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^ 1838 V 

Heute 
keine SiiiRsliiiicle 

Gemütliche Runde im 
Vereinslokal. 

Sonntag, den 30. 7. 1)7 
rokal.spiel 

Regen SV Weiterstadt. 
Beginn 15 Uhr. Oas 
Spiel findet auf dem 
TV-Sportplalz, Langen 
slatl. 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Am Samstag, 2!). 7. (i7, 
1!).:«) Uhr findet un- 
sere 
Monatsversiimmliuii! 
mit anschließ. Nacht- 
übung im Vereinsheim 
auf dem Übungsplatz 
im Erlen statt. Um 
pünktl. u. zahlreiches 
Erscheinen bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, dem 
1, August lflß7, treffen 
wir tms im Clubloknl 
des 1. FC Langen in 
Oberlinden und fah- 
ren mit dem Stadtbus 
15.35 Uhr ab östliche 
Ringstr. bzw. an den 
übrigen Haltestellen. 
Die ftückfahrt kann 
mit dem Bus lfl.55 Uhr 
erfolgen. 

Samstag, den 29. .lull 
Sommeriiachtsfcsl 

Abfahrtszeiten nach 
Rollfeld mittags 14.00 
u. abends 18.30 Uhr ab 
Clublokal „Deutsches 
Haus". Anmeldungen 
bitte Tel. 3893 o. 2831. 
Übernachtungen sind 
miiglich. 

' LANGEN 
Sonntag, den 30. 7. B7 

Nachmiltags- 
wandcrung 

in die Waldungen 
westlich von Langen. 
Wir treffen uns 13.30 
Uhr an der Martin- 
Luther-Kirche, Ber- 
liner Allee. Gäste 
willkommen. 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag. 28. 7. 191)7 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" (Kolleg) 
unsere 

MonatsvcrsammlunK 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Besprechung wegen 
Ausflug. Um zahl- 
reiches Erscheinen bit- 
tet der Vorstand. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Jürgen ü^eter ^itzner * Zruiidet ^itzner 
geb. Lange Oberleutnant 

Im Hasenwinkel 6 Langen Im Hasenwinkel 14 

Die kirchliche Trauung findet am Sonnabend, dem 29. Juli 1967, 15.30 Uhr in der 
Marlin-Luther-Kirche zu Langen stall. 

r~ 
• Die Vermählung ihrer Kinder 

Ingrid und Hans-Herbert geben bekannt 
Dr. med. vet. 
Fritz Schwarz Herbert Kurth 
u. Frau Ingeburg u. Frau Elfriede 
Langen Hessen 

rHum-dietbert %UTtk 

jHfjriiI Xurtk 
geb. Zacher 

VERMAHLTE 
Frankfurt M., Rhernslraße 5 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Juli 1967, um 15.00 Uhr in der 
Schloßkirche zu Philippseich statt. 

Junger Mann 
28 Jahre, mit Führcr- 
scliein Kl. 2 sucht Be- 
schäftigung als Fahrer. 
Off -Nr. 1035 a. d. LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Die Frauengymnastik- 
stunde in der Turn- 
halle fällt am 1. und 
8. August aus. 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3 
vom 7. bis 26. Aug. 67 
gesucht. 

Schafgasse 16 

Pensionär sucht 
ältere Frau 

wöchentl. 2X 2Std. für 
leichte Hausarbeit und 
Besorgungen. 

G. Frantz 
Südl. Ringstraße 228 

Am Samstag, 29. 7. 67, 
20.30 Uhr, findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
„Zum Lämmdien" eine 

Monatsversammlung 
statt. Hierzu sind alle 
Mitglieder und deren 
Frauen herzlich einge- 
laden. Um zahlreiche 
Beteiligung wird ge- 
beten. Der Vorstand 

+ Otseli. Rotes Kreiz 
< )rtsverg. Langen 

Morgen abend trifft 
sich die Bereitsdiaft 
mit Angehörigen zum 
Spaziergang n. Drel- 
eidienhain. Treffpunkt 
20 Uhr, Heeg weg. 

Nächster 
Stammtischabend 

am Dienstag, dem 
1. August 1967, ab 
20.00 Uhr in der Gast- 
stätte „Westendhalle", 
Bahnstraße 134. Wir 
bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Zu unserer 80jährigen 
Geburtstagsfeier tref- 
fen wir uns in der 
TV-Turnhalle am 5. 8. 
Lokalöffnung um 15.30 
Uhr. Beginn pünktlich 
16.00 Uhr. Lieder 
bücher mitbringen! 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

halbtags od. stunden- 
weise, bin 48 Jahre, 
Führerschein Klasse 3. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1021 a. d. LZ 

Alters- u. Pflegeheim 
kann noch 

3 bettlägerige 
Personen 

aufnehmen. 
.41tersheimo Becker 
Wöllstein 
bei Bad Kreuznach 
Bahnhofstraße 28 

W I R 
HEIRATEN 

Wotffjamj Weiß 

Weiß 
geb. Vogel 

Seeheim. Im Bangert 3 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 29. Juli 1967 um 11.00 Uhr 
in der St.-Alberlus-Magnus-Kirche in Langen 

Langen, Weslendstraße 25 

r~ 

v/er hat für samstags 
Neben- 
beschäftigung ? 

Verlege Gehwegplat- 
ten jeder Art. 

Telefon 6 66 69 

Sudie freundlidie ^ 
Frau 

für halbtägige Betreu- 
ung meiner gehbehin- 
derten Mutter, leldite 
Hausarbeit, keine 
Krankenpflege. Ang. u. 
Off.-Nr. 1037 a. d. LZ 

Tüdjtiger 
Schreiner 

für sofort gesucht. 
Georg Eicfaler 
Dreieichenhain 
Waldstraße 25 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am 
Montag, dem 31. 7. 67, 
um 20.00 Uhr im „Re- 
benstock •*. 

tellerfertig (alle 8 Tage 
frisch). 
Unzerreißbare 

Gummihöschen 
3 Stück DM 2,75 in 
allen Größen. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Neu: eine Babystube 

WIR HEIRATEN 

%taui-'Vietet ^e6uuer Chmiet (^ebmet 
geb. Wannemacher 

Langen, den 28. Juli 1967 

Neckarstraße 52 Südl. Ringstraße 119 

r' 

j 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

"Detlev ^torfiivuld und Ztuta &to(htvutii 
geb. Bujak 

6070 Langen, Bürgerstraße 33 

Die Trauung findet am 28. Juli statt. 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich meines 75. Geburtstages danke ich allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn auf das herzlichste. 

Ludwig Trippel 

Langen. Am Steinberg 9 

Wir haben uns über die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Hochzeit sehr gefreut und bedanken 
uns herzlich. 

^oatktm SAimmmg und ^tau Uta 
geb. Nies 

Diebach, Stadtweg 6 

vetehten zur %eHMtntsl 

Mit Rücksichtnahme auf meine Gesundheit und erfolgtem 
Umbau habe ich mein Geschäft mit dem meines Sohnes Horst 
zusammengelegt. 

22 Jahre habe ich midi bemüht, meine Kunden gut zu be- 
dienen — Ihr Vertrauen zu gewinnen. Sie haben es mir 
geschenkt und ich bedanke mich sehr herzlich dafür. 

Jrma i^ode 

Am I. August eröffnen wir mit kleiner Sortimentsänderung 
das Geschäft wieder. Unser Prinzip wird weiter sein; Qualität 
und zufriedene Kunden. Um geneigten Zusprudi bitten 

^ont f^ode umH ^rau 

Gartenstraße / Ecke Taunusstraße 

Jg. Ehepaar sucht 
2-Zi.-Vlfohnurig 

mit Küche; Miete bis 
150,— DM; Renovlerg. 
kann übern, werden. 

Langen 
„Frankfurter Hof" 
Lutherplatz 

4-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
gesucht. 
Off.-Nr. 1033 u. d. LZ 

Fnuikfurl-M.-Mitte zu 
vermieten: Moderne 

4 Zimmer, Küche 
Bild, Gasheizung. 

Tel. Langen 45 69 
V. K-^ 10 u. ab 19 Uhr 

Suche l-2-I'"am.-IIaus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DIVI 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
auf Hentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1036 a. d. LZ 

über die glückwünsche, blumen und 
gcschenke anläßlich unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
recht herzlich, auch im namen unserer 
eitern. 

Walter ritschel 
und frau ursula 

geb. göbel 

langen, mörfelder landstraße 17 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Niimen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Wilfried Hölter u. Frau Hannelore 
geb. Schaube 

Langen, Leukertsweg 68 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Vermählung sagen 
wir auf diesem Wege allen unseren 
herzlichsten Dank. 

Hermann Berz 
u. Frau .\nnemarie, geb. Stauner 

Langen, im Juli 1967 
Elisabethenstraße 37 

Wir danken allen, die uns zu unserer 
Verlobung mit Glückwünschen, schönen 
Geschenken und Blumengrüßen erfreu- 
ten, auf diesem Wege, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Lesly Taylor 
Eberhard Müller 

Langen 
Im Singes 261 

Herzlichen Dank für die Aufmerksam- 
keiten zu meinem 80. Geburtstag. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für den Hausbesuch. 

Marie Wofl'art 

Wolfsgartenstraße 2 

Bauplatz 
ca. 550 qm, sofort be- 
baubar, gegen 

Bauerwartungsland 
zu tauschen. Ang. unt. 
Off.-Nr. 1027 a. d. LZ 

Wiese im Erlen 
1080 qm, geg. Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1038 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Nähe Bahnhof zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1016 a. d. LZ 

.Schön 
möbl. Zimmer 

mit llzg. M. Hiidben. u. 
sep. Waschgelegenheit 
.sofort an junge Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1028 a. d. LZ 

Zu vermieten. 
1 möbl. Z'mmer 

mit Nebonraum, Koch- 
gelegenheit. Heizung, 
Biidbenutzung. 
Ofl.-Nr. 1023 a. d. LZ 

Großes Zimmer 
und Küche an allein- 
stehende, bi^rufstätige 
Dame zu vermieten. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1026 a. d. LZ 

Leerzimmer 
evtl. möbliert, sep. 
Eingang, Heizung und 
Babenutzung, sofort zu 
vermieten. 

Tel. 2935 nach 19 Uhr 

1 oder 2 Zimmer 
Küche u. Bad, Neubau, 
an ruhige, ältere Dame 
oder Ehepaar zu ver- 
mieten sowie 

möbl. lioppelzimmcr 
an Herrn zu vermiet. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 64 

1-Zi.-Appart. 
sep. Eingang, preis- 
günstig ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 43 22 

2 Einzelzimmer 
möbl., ni. ZH, k. u. 
Wasser u. Badbenutzg. 
in Bahnhofsnähe so« 
fort zu vermieten. 

Telefon 26 48 

Ruh. Rentnerin sucht 
1-1'/j-Zi.-Wohng. 

evtl. Bad. 
Sturz 
Außerhalb 11 SO 
(Steinberg) 

3-Zi.-Wohnung 
m. Küche, Bad, Bal- 
kon, Hzg., in 2- odet: 
3-Fam.-Haus v. pens. 
Ehepaar gesucht. An- 
gebote unter 
Off.-Nr. 1030 a. d. LZ 
Rentnerehepaar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Wohnungstausch mit 
4-Zimmer-Wohng. in 
einem Kurbad im We- 
sterwald möglich! An- 
gebote unter 
Off.-Nr. 1031 a. d. LZ 

2'/=-3-Zi.-Wohng. 
von jungem Ehepaar 
mii Kind gesucht. An- 
gebote unter 
Off.-Nr. 1019 a. d. LZ 

2-Familien-Haus ' 
nur von Privat zu 
kaufen gesucht. Auch 
Umgebung Langens 
angenehm. 

Tel. 68 99 45 
Ffm.-Süd 

Sdiönes 
Wochenend- 
Grundstück 

in Offenthal von Pri- 
vat zu verkaufen. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1025 a. d. LZ 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

2 Büroräume 
in der oberen Bahn- 
straße billig zu ver- 
mieten. — Auch sehr 
gut als Ladenverkaufs- 
räume geeignet. 
Off.-Nr. 1040 a. d. LZ 

Acker / 750 qm 
zieht längs neben der 
schm. Herchwiese, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1020 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Jugert 
Feldstraße 40 

i Suche jnittlere 
t 3-Zi.-Wohnung 

Küche. Bad Miete bis 
DM 260,— . 
Off.-Nr. 1029 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

Neu- ixler Altbau, mit 
Preisangabe. 
Off.-Nr. 1012 a. d. LZ 

Ehepaai. 45 u. 51 Jahre 
alt, kinderlos, ruhig, 

!sucht 
j 2-Zi.-Wol-.nung 
Küdie. mit "der ohne 
Bad. 
Off.-Nr 1039 a. d. LZ 

3-Zi -Wohnung 
(Neubau), Küche, Bad, 
Loggia, in Urberach z. 
vermieten. Miete 285,-, 
Kaution. DM 1108.- • 

Brendel 
6074 Urberach 
Schillerstraße 28   

Ab 1. 9. 1967 zu ver- 
mieten im Neubau 

4 Zimmer 
Küche, Bad. WC, extra 
Balkon. Gartenanteil 
n. Wunsch, DM 385,-; 
Garage DM 35,- 

Telefon 38 90  

Suche dringend 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, WC. 
Schulz, Egelsbach 
Westendstraße 15 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbczug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Kinzelpi-eis: dienstags 3ü Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, Cü7 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis; 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Die überforderte Opposition 
Philipp Benedikt 

Die parlamentarische Opposition ist nach 
Professor Carlo Schmid das „Lebensblut der 
Demokratie". Die Entwicklung und die freie 
Betätigung einer Opposition als Sicherung 
gegen politische Sterilität sind gerade im ge- 
teilten DeuLschland von großer Wichtigkeit. 
Doch die gegenwärtige 50-Mann-Opposition 
des Deutschen Bundestages ist in gewissem 
Sinne etwas blutarm, wenn es ihr auch am 
parlamentarischen Kampfeswillen nicht fehlt. 
Um es auf einen kurzen Nenner zu bringen; 
unsere Opposition ist überfordert; eine Folge 
der Großen Koalition. 

An Quantität und Qualität in allen Berei- 
chen des politischen Lebens personell mit den 
Koalitionstreuen konkurrieren zu müssen, um 
zu bestehen, ist bei einem Verhältnis von 
."iO gegen 468 gewiß nicht einfach. Schon die 
Geschäft.sordnung des Deutschen Bundestages 
schränkt hier eine Reihe von Möglichkeiten 
ein Mit ihren 50 Abgeordneten, von denen 
einer wegen schwerer Erkrankung bisher 
ständig ausfiel, ist es den Freien Demokraten 
bei.spielsweise unmöglich, allein eine nament- 
liche Abstimmung im Bundestag zu erzwin- 
gen. Nach der Geschäftsordnung sind dazu 
mindestens 50 Stimmen notwendig. 

Auf die Zustimmung der Koalitionsabge- 
ordneten ist die Opposition schließlich auch 
mgewiesen, wenn sie die Einberufung des 

Bundestages zu einer Sondersitzung erzwin- 
gen will. Der Präsident des Bundestages ist 
zu einer derartigen Einberufung nämlich nur 
dann verpflichtet, wenn ein Drittel der Mit- 
glieder des Bundestages es verlangt. Bei 518 
Abgeordneten ist die FDP dazu allein nicht 
imstande, wie ein jüngstes Beispiel zeigte; 
Nachdem die Bundesregierung das mittelfri- 
stige Finanzprogramm verabschiedet hatte, 
verlangte die FDP eine umgehende Sondersit- 
zung des Bundestages. Doch die Regierungs- 
konlitioii war im Interesse der von ihr ge- 
stellten Regierung nicht bereit, diesem Anlie- 
gen 7.U folgen. 

Sehr mißlich könnte die Lage der Oppo- 
.'lition auch werden, wenn beispielsweise die 
von Bundesinnenminister Paul Lücke vorge- 
legte Notstandsverfassung in Kraft treten 
ind der Notstandsfall akut werden sollte. Der 
Liicke-F.ntwurf sieht nämlich vor, daß die 
^Titgliedei des .sogenannten Notparlaments des 
')out. Lhcn Bundestages mit zwei Drittel der 
riundestagsstimmen gewählt werden sollen. 
In diesem Fall könnte die FDP als Oppo- 
sition nicht melir präsent sein. Nicht etwa 
dn.f mangelnde demokratische Bewußtsein der 
Koalition.sabgeordneten, sondern Adam Riese 
hätte dann die parlamentarische Opposition 
zu Fall gebracht. 

Wie .schwierig die Situation der gegen- 
wärtigen parlamentarischen Opposition ist, 
zeigt ein Vorgang aus einer der letzten Haus- 
haltsdebatten. Bei FDP-Attacken auf Innen- 
mmister Lücke deutete der SPD-Fraktions- 
vorsitzende Helmuth Schmidt an, man könne 
der Opposition nötigenfalls die Redezeit be- 
schränken, anders ausgedrückt, ihr die Argu- 
mentation erschweren. Die Geschäftsordnung 
des Bundestages sieht vor, daß die Zeitdauer 
willkürlich zwischen fünf Minuten und einer 
Stunde vom Bundestag festgesetzt werden 
kann. Dabei bestimmt der Bundespräsident 
die Reihenfolge der Redner - zwar mit Rück- 

sicht auf die verschiedenen Parteirichtungen, 
aber auch nach der Stärke der Fraktionen. 

Ein weiteres Handicap ist die mangelhafte 
Information. Wahrend es der früheren lang- 
jährigen Opposition gelang, aufgrund ihrer 
Stärke sowohl von der Regierung direkt als 
auch über die Aus.schüsse des Bundestages 
au.sreichende Informationen zu erlangen, ist 
dieser Weg der gegenwärtigen FDP-Oppo- 
sition nahezu verbaut. Denn nach der Ge- 
schäftsordnung wird die Zusammensetzung 
des Vorstandes tmd der Ausschüsse sowie die 
Regelung des Vorsitzes in den Ausschüssen 
des Bundestages nach der Stärke der einzel- 
nen Fraktionen vorgenommen. Bei dem Ver- 
hältnis 9;1 zwischen Regierungstreuen und 
Opposition bekommt auch hier die FDP kein 
Bein auf den Boden. 

Die Freien Demokraten versuchen deshalb, 
eine Änderung dieser Geschäftsordnungsklip- 
pen herbeizuführen, wobei sie auf Verständ- 
nis von Seiten der CDU/CSU und der SPD 
stoßen; mit Recht und zum Nutzen der Demo- 
kratie. Die parlamentarische Demokratie ver- 
langt schließlich Spielregeln, in denen auch 
die kleine Opposition nicht allein auf den 
guten Willen der Gegenseite angewiesen ist. 

Dufhues Berater für Kiesinger 
Bundeskanzler Kiesinger hat den ehemali- 

gen Innenminister des Landes Nordrhein- 
Westfalen, Dufhues, zu seinem persönlichen 
Berater in Fragen der Kohle-, Stahl- und 
Energiepolitik des Ruhrgebietes berufen. 

„Regieren hat für midi immer etwas mit Amtsstubenluft zu tun..." schrieb uns ein Le.ser. 
Während der Kabinettssitzung, die kürzlich im Garten des Bundeskanzleramtes stattfand, war 
von „Amtsstubenluft" jedenfalls nichts zu spüren. Und weil es selten ein so nettes Foto von d«f 
politischen Bühne gibt, zeigen wir es hier. Man sieht Bundeskanzler Kiesinger (hintere Relh£ J 
zweiter von links) neben Vizekanzler Brandt (links vom Kanzler) im Kreise der Bundesmini* 
ster und Staatssekretäre. ^ . -. . .-1 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Brand a ii C amerikanischem 
Flugzeugträger 

Die größte Katastrophe nach dem zweiten 
Weltkrieg suchte am Samstag die amerika- 
nischen Streitmächte heim. Auf dem dritt- 
größten Flugzeugträger der USA, „Forrestal", 
brach ein Brand aus, dem nach letzten Be- 
richten etwa 180 Mann der Besatzung zum 
Opfer gefallen sein dürften. Der Sachschaden 
ist noch nicht voll zu übersehen, wird jedoch 
zunächst mit etwa 300 Millionen Mark ge- 
schätzt. Die Forrestai war erst am Dienstag 
im Golf von Tongking eingetroffen. 

Wie weit die Katastrophe den Vietnamkrieg 
beeinflussen wird, läßt sich aus nachfolgen- 
den Tatsachen abschätzen: Sie hatte etwa 5000 
Mann Besatzung. Von den zehn Decks wurden 
sechs beschädigt. Manche Bombentrichter sind 
vier Decks tief. Innerhalb von zwei Minuten 
detonierten mindestens 250 oder 500 Pfund 
schwere Bomben, dann explodierte die erste 
1000 Pfund schwere Bombe, der noch drei 
andere folgten. 

Das Schiff konnte sich zwar noch mit 
eigener Kraft zum amerikanischen Flotten- 
stützpunkt Subic Bay auf den Philippinen be- 
geben, wird wahrscheinlich jedoch zur Repa- 
ratur in eine amerikanische Werft zurück- 
müssen. 

Zu den Schäden am Schiff selbst kommt die 
Zerstörung zahlreicher B^lugzeuge. Nach ersten 
Berichten wurden an Bord 26 Maschinen zer- 
stört, vier andere erhielten so große Beschädi- 
gungen, daß sie kaum noch zu reparieren sein 
werden, 27 weitere Flugzeuge wurden schwer 
beschädigt. Unter den vernichteten Maschinen 

In Frankreich bekommen Minister keine Pension 

Aber die Abgeordneten sind günstiger dran / Flugzeugreisen auf Staatskosten 

(hs) — Der Fall des Bundestagsabgeord- 
neten Ludwig Erhard, Dr., h. c., Professor und 
Kanzler a. D., hat die Aufmerksamkeit der 
Steuerzahler wieder einmal auf die Finanz- 
gebarung der Volksvertreter gelenkt, wenn es 
um die eigene Sache geht. Zur selben Zeit, 
in der die Bundesregierung der gesamten 
Bevölkerung bis zum Rentenempfänger 
schwere Opfer ankündigte, geschah leider der 
psychologische Fehlgriff, dem Altkanzler aus 
Steuermitteln ein Büro mit Sekretärin, per- 
sönlichem Referenten, Fahrer usw. zu be- 
willigen. Selbst Bewunderer von Erhard wer- 
den sich fragen, ob das die richtige Zeit ist, 
so großzügig zu verfahren. 

In unserem Nachbarland Frankreich er- 
halten ausscheidende Minister keine Pension. 
Wenn sie ihr Amt aufgeben oder abgelöst 
werden, laufen ihre Gehälter nur noch sechs 
Monate lang weiter. Die Bezüge der Regie- 
rungsnütglieder liegen umgerechnet bei 
monatlich rund 6 500 Mark. Dazu kommen 
Aulwandsentschädigungen für Repräsen- 
tation, Zuschüsse für ihre Kabinettsbüros, 
Kraftfahrzeug mit Fahrer und meist eine 
Dienstwohnung. Alles in allem erhalten sie 
»twas weniger als ihre deutschen Kollegen. 

Dafür liegen die Bezüge der Abgeordneten 

der Pariser Nationalversammlung, die unse- 
rcm Bundestag entspricht, vergleichsweise 
günstiger. Auf Deutsche Mark umgerechnet 
bezieht ein französischer Abgeordneter etwa 
4 500 Mark im Monat, während die Diäten 
der MdB's um rund 1 000 Mark niedriger lie- 
gen. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß Frankreich von den parlamentarischen 
Einkünften seiner Volksvertreter Einkom- 
mensteuer erhebt, und zwar von dem Teil 
der Bruttobezüge, der als Gehalt betrachtet 
werden kann. Während ein Bonner Abge- 
ordneter seines Tagesgeldes verlustig geht, 
wenn er sich nicht in die Anwesenheitsliste 
eingetragen hat (oder er ist entschuldigt), er- 
halten die Pariser Volksvertreter für Ab- 
wesenheit Geldstrafen. Allerdings nach einem 
recht milden Berechnungssystem. 

Frankreichs Parlamentarier genießen über- 
dies einen Vorteil, um den sich die Bundes- 
tagsabgeordneten schon lange vergeblich be- 
müht haben: sie dürfen auf Staatskosten ihre 
Reisen im Flugzeug zurücklegen. Die in der 
Provinz wohnenden dürfen jährlich 60 Flüge 
zwischen Paris und ihrem Wahlkreis machen, 
die Abgeordneten des Pariser Raums haben 
das Anrecht, auf dem innerfranzösischen 
Flugnetz jährlich sechs Reisen zu machen. 

befanden sich neun Düsenkampfflugzeuge 
vom Typ „Phantom", die pro Stück acht Mil- 
lionen Mark kosten, sowie 14 „Skyhawks" und 
drei Aufklärungsflugzeuge. 

Japans A u ß e n m i n i s t e r. i n Bonn 
Der japanische Außenminister traf gestern 

in Bonn ein, um die durch den Besuch des 
Bundesaußenministers Brandt im Mai dieses 
Jahres in Tokio in Gang gekommenen Ge- 
spräche fortzusetzen. Miki besuchte zuvor 
Moskau. Warschau und Prag. Dort unterrich- 
tete er sich über Absichten der Ostmächte und 
versuchte, Möglichkeiten für bessere Kontakte 
herzustellen. Brandt dürfte dabei besonders 
interessieren, was er dabei vor allem in Prag 
über deutsche Möglichkeiten in seinen Ostbe- 
ziehungen hörte. Japan und die Bundesre- 
publik vereinen die gleichen Interessen als 
Industriestaaten und Nichtatommächte. 

Suez-Kanal bleibt geschlossen 
Aus Kairo wird gemeldet, daß Ägypten den 

Zuez-Kanal zwar gern und auch bald wieder 
öffnen wolle, dies werde jedoch nicht gesche- 
hen, solange ein israelischer Soldat auf ägyp- 
tischem Boden stehe. Weiter ließen die offi- 
ziellen Sprecher keinen Zweifel daran, daß 
die Grenze des Kanals am Ostufer und nicht 
in der Mitte liege, wie die Israelis behaup- 
teten. Die Sowjetunion beläßt zwar ihren 
starken Flottenverband weiterhin in ägypti- 
schen Gewässern, bemüht sich jedoch, wie in 
Moskau verlautete, auf Ägypten so einzuwir- 
ken, daß der Kanal bald wieder für die all- 
gemeine Benutzung frei wird. Der Sowjet- 
union entstehen durch die weiteren Schiff- 
fahrtswege um Afrika herum wie allen an- 
deren Seenationen beträchtlich höhere Fracht- 
kosten. 

Unterzeichnung verschoben 
Die für heute vorgesehene Unterzeichnung 

des deutsch-tsdiediischen Handelsabkommens 
wird sidi um einige Zeit verzögern. Die Ver- 
handlungen gelten jedoch als abgeschlossen. 
Ihr Ergebnis sieht den Austausch von Han- 
delsmissionen vor, die auch bescheidene kon- 
sularisdie Vollmaditen erhalten sollen. Die 
Einbeziehung West-Berlins in den Handels- 
austausch ist, so wird in Bonn versichert, 
garantiert, obwohl die Formel eine Verschlech- 
terung gegenüber bisherigen ähnlichen Ab- 
machungen mit kommunistischen Staaten be- 
deutet. Gegenwärtig sei Prag wegen des star- 
ken Drucks aus Ost-Berlin und Moskau ein 
weiteres Entgegenkommen nicht möglich. 

Bundeskanzler In Urlaub 
Bundeskanzler Kiesinger hat am vergange- 

nen Freitag seinen Urlaub angetreten, den er 
allerdings nur in Raten verbringen kann. Das 
Kabinett ist für den 10. August zu einer Sit- 
zung einberufen worden, in der die letzten 
Vorbereitungen für die Reise des Kanzlers 
nach Washington getroffen werden sollen. Die 
Ferientage verbringt er in Bebenhausen bei 
Tübingen. 

Foto: Archiv 

Alfried Krupp t 
Kurz vor Vollendung seines 6U. Lebens* 

jahres starb am Sonntag in den späten .\bend« 
stunden Alfried Krüpp von Buhlen und Hai» 
bach. 

Nach Mitteilung seines Unternehmens ist ef 
„nach kurzer, unheilbarer Krankheit einem 
akuten Herzschlag erlegen". Der Verstorben« 
ist einer der großen Persönlichkeiten der deut* 
sehen Industrie gewesen. Zahlreiche Personen 
des öffentlichen Lebens haben den Hinter- 
bliebenen ihr Beileid ausgesprochen, Alfried 
Krupp wird voraussichtlich am Donnerstag in 
der Familiengruft auf dorn Friedhof Essen- 
Bredeney beigesetzt. 

Von der Leitung des Unternehmens wird 
angegeben, daß der Tod des Konzernchefs 
nichts an den bestehenden Plänen, die biS'i^ 
hörige Ein-Manu-Gesellschaft in eine Kapital« 
gesellschaft umzuwandeln, ändere. Die Um«' 
strukturierung des Unternehmens, die bis 
Ende 1968 abgeschlossen sein soll, wurde im 
Frühjahr mit einem Bankenkonsortium ver* 
einbart und stand mit der Gewährung vort 
Bürgschaften des Bundes und des Landes 
Nordrhein-Westfalen im Zusammenhang. 

Kiesinger — Schröder im Gespräch 
Zwischen Bundeskanzler Kiesinger und 

Bundesverteidigungsminister Schröder werden 
am 11. August Gespräche über die künftig^ 
Bundeswehrplanung geführt. Vier Tage spä* 
ter wird der Bundeskanzler in Washington 
über die Verteidigungspolitik sprechen, di^ 
audi im Zusammenhang mit der Etatkürzung 
für die deutsche Bundeswehr steht. 

2500 Passierscheine im Juii 
Von der Passierscheinstelle für dringende 

Familienangelegenheiten in West-Berlin, di$ 
seit Monaten ohne Vereinbarung tätig ist, sind 
im Juli 2522 Passierscheine für 4110 West- 
Berliner zum Besuch von Verwandten im Ost- 
sektor ausgegeben worden. 

Weitere Rassenunruhen in den USA 
Auch zum Wociienbeginn hielten die Bassen- 

unruhen in den Vereinigten Staaten an. In 
der vorwiegend von Negern bewohnten 
Innenstadt Milwaukee steigerten sich die 
Krawalle randalierender Jugendlicher, die am 
Sonntagabend begonnen hatten, am Montag 
zum Aufruhr. Auf den Straßen explodierten 
Brandbomben. Fünf Polizisten wurden durch 
Schüsse von Heckenschützen verletzt. Am 
Montagmorgen wurde die Leiche eines 24 Jahre 
alten Polizisten geborgen, der bei dem Ver- 
such umgekommen war, Kinder aus einem 
brennenden Haus zu holen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Zwölfer-Wetle: 1. Rang 30 400 
DM; 2. Rang? 580 DM; 3. Rang; 23 DM. — 
Sechs aus 39: 1. Rang: 102 500 DM; 2. Rang: 
7300 DM; 3. Rang: 580 DM; 4. Rang; 17 DM; 
5. Rang: 2,40 DM. — V^ablenlolto: Gewinn- 
klasse I: 50O0U0 DM; Klasse II: 75 000 DM; 
Klasse III: 7000 DM; Klasse IV: 100 DM; 
Klasse V: 4.70 DM. (SSm'Mche Notierungen 
ohne GewShr) 
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Die Sorgen des Langener Gewerbes sind auch 

die Sorgen unserer Stadt 

Gedanken zum Sommerschlußverkauf und Parkraum 

Auch in I-aneen kann man ruI kaufen- Eigene Umschau und Gespräche mit Lesern unserer 
Zeitung bestätigen diesen Eindruck. Kleine und große Geschäfte stellten gestern beim Beginn 

,„r7 des SommerschluBverkaufs vorzüglich aus und taten vieles an Werbung, um die heimische I.anKcn, den 1. Außusl l.iu Käuferwelt auf ihre Waren aufmerksam zu machen. 

Der Monat der Reife 
AI Ii s ist Kuhcn und Reiten in diesem ach- 

ten Monat des Jahres; breit und wohlig 
stie( kl sieb das Land in der Sonne. Und wenn 
die Thermomctersäulen noch höher klettern 
könnt n. als sie es in den letzten Wochen schon 
taten, dann tun sie das bestimmt im August 
— ilenn die Hundstage stehen im Kalender. 
Auf den Feldern reift das Korn, die ersten 
Gallien stehen schon auf den leeren Ackern 
und qeben dem Monat das Recht auf seinen 
alten Nainen „Prnting" oder ..Erntemond". 
Seine uns geläufige Bezeichnung verdankt der 
August dem römischen Kaiser Augustus, der 
ihn im lahre 7 so benannte, weil er in diesem 
frühti Sextilis geheißenen Monat seine mei- 
sten Siege errungen hatte. 

Überall ist Ferienzeit; in den Erholungs- 
wochen herrscht Hochsaison, und die Son- 
derziige. Autobusse und Privatkraftwagen 
rollen aus den Städten unaufhörlich locken- 
den 'h'laubszielen zu. So ist der August noch 
ein ilochsoinmermonat., in dem man an das 
Nahi-n des Herbstes noch gar nicht denken 
mag Und auch nicht denken soll . 

Genießen wir die sonnigen Tage, ob wir 
nun im Urlaub sind oder die Ferien schon 
hin'r" oder noch \'or uns haben, leben wir 
dem Sommer, freuen wir uns, daß es warm 
ist stürzen wir uns in die kühlenden Fluten, 
wenn es ztj schwül wird, wandern oder fah- 
ren wir durchs Land . . Der August weiß 
mit vollen Händen zu schenken, man muß 
nur empfangen wollen, was er uns gibt. Dem 
Bauern freilich bringt er nur harte Arbeit 
und Schweiß. Daran sollten wir Städter den- 
ken wenn wir an unseren doch immerhin 
recl.t bequemen .Arbeitsplätzen über die Hitze 
stöhnen und auf eine liühle Regendusche oder 
ein ei lö.sendes Gewitter hoffen. Stöhnen wir 
nicht allzu sehr — denn haben wir uns nicht 
alle schon seit .Jahren wieder einmal einen 
».richtigen" Sommer gewünscht? 

iR RATULIEREN 
. . Herrn Heinrich Spengler. Goethestr. 69. 
zum 75 Geburtstag am 2. 8.; 

l-'iau Margarete Herth. Blumenstraße 8. 
zum «2. und Frau Marie Teuner, Reichenber- 
g3i Straße 15. zum 78. Geburtstag am 3. 8. 

Den hochbetagten Geburtstag.sjubiiaren 
entbietet auch die Langener Zeitung die herz- 
lichsten Gliii-k- und Segen.swünsche. 

• »er Jahrgang 1894 95 trifft sicli heute 
im Clublokal des 1 FC Langen Teilnehmer 
fahren mit dem Stadtbus um 15.35 Uhr ab 
östliche Ringstraße, bzw ab den übrigen 
Haltestellen 

• .luhrgang 19U4 «5 Langen fährt in den 
Odenwald. 90 Personen des .Jahrgangs 1904.U5 
fahren mit zwei Bus.sen am Samstag, dem 
12. August, in den schönen Odenwald. Um den 
Alterskameradinnen und -Kameraden, die sich 
nicht mehr im Besitze ihrer vollen Gesundheit 
befinden, entgegenzukommen, wird in diesem 
Jahr nur eine Halblagesfahrt unternommen. 
Die Abfahrt erfolgt pünktlich um 12 Uhr am 
Jahnplatz (TV-Turnhalle), In der Waldgast- 
ptätte „Vier Stock" im Odenwald wird eine 
Kaffepause eingelegt. Der Wildparl: bei Er- 
bach und der Wildschweinpark bei Wirzberg 
werden besucht. In der Gaststätte des KSV 
Vrberach findet der Tag bei Musik und Unter- 
haltung seinen Abschluß. 

Dank an 169 Blutspender 
nUK-Bluts|)cndctermin in Langen 

ein großer Erfolg 
Das Deutsche Hole Kreuz, Ortsvereinigung 

Langen, dankt allen Blutspendern, die dem 
'Aufruf zum Hlutspendetermin gefolgt waren. 
Trotz der Urlaubs- und Ferienzeit war die 
Bereitwilligkeit zum Blutspenden auQerge- 
%vöhnlich groß, so daß die vorgesehene Zeit 
überschritten werden mußte. 23 Prozent der 
169 Gesamtspender waren erstmalig Blut- 
spender, 

Vom DRK Langen waren zwanzig Helfe- 
rinnen und Helfer unter Leitung von Frau 
Helene Schäfer neben dem Frankfurter Blut- 
Spendeteam tätig. 

Viele Eltern, die Blut spendeten, nahmen die 
Gelegenheit wahr, für ihre Kinder kostenlos 
Blutgruppe und Rhesusfaktor bestimmen zu 
lassen. Die Unfallhilie- und Blutspendepässe 
werden in den nächsten Tagen direkt von der 
Blutspendezentrale in Frankfurt an die Spen- 
der geschickt. 

Wieder zahlreiche Personenwagen 
aufgebrochen 

Zahlreiche unbelehrbare Kraftwagenbe- 
sitzer, die am Wochenende ihre Fahrzeuge im 
Bereich der Sehring'schen Kiesgrube geparkt 
und in der Kiesgrube gebadet hatten, standea 
BpSter vor aufgebrochenen und beraubton 
pahr/eugen. Dies teilte uns die Polizei mit, 
'die nun nach den Tätern fahndet. Sie bittet 
uns dabei zugleich wieder darauf hinzuwei- 
sen, daß dort das Baden, allein schon das 
Betreten der Sehring'schen Kiesgrube ver- 
boten ist. Ob es etwas hilft, solange es so 
warm ist? 

Flächenbrand 
Am Freitagnachmittag war eine Grasfläche 

vor dem Finanzamt in Brand geraten. Die 
alarmierte Feuerwehr löschte den Brand in 
kurzer Zeit. Vorsorglich hatte man die Autos 
auf dem Parkplatz vor dem Finanzamt wegen 
der lodernden Flammen weggefahrea. 

„Warum .soll ich nach Frankfurt fahren in 
dieser Hilze?" fragt vor einer I.,adentür 
eine mit Päckchen beladcne junge Frau eine 
ihrer Bekannten. „Sieh nur her, was ich mir 
eben erstanden habe! Schick! Und der Preis! 
Bestimmt nicht höher, als andernorts." Auch 
die Bedienung wurde lobend hervorgehoben; 
Nett, freundlich, noch wirkliche Beratung aus 
Sachkenntnis, „Ich fühl mich dabei immer 
persönlich angesprochen," 

So weit, so gut. Doch auch Stöhnen hört 
man. „Kaufen möcht ich schon, doch wo soll 
ich parken?" Dabei wird anerkannt, daß viel 
neuer Parkraum angelegt wurde und daß eine 
umfassende Stadtplanung ihre Friichte tragt. 
Sie wirkt sich aber noch nicht überall gut 
genug aus oder erscheint nicht großzügig ge- 
nug. 

Was ist noch zu tun? Wir frugen einen Lan- 
gener Geschäftsinhaber. Hier seine Meinung; 

Überall spricht man von rückläufigen Ge- 
werbesteuer-Einnahmen derjenigen Steuer, 
die das Rüc kgrat unserer städtischen Finanzen 
ist, Sie zu erhalten und zu mehren dürfte 
nicht nur Aufgabe von Handel, Handwerk 
und Gewerbe sein, sondern dazu gehören auch 
Voraussetzungen, die zu schaffen Aufgabe der 
Stadl sein muß. In Bezug auf die Parkplatz- 
frage wäre noch viel zu tun. Gerade in den 
Geschäftsvierteln mangelt es an Parkplätzen 
für die Kurzparker. Wenn hier nicht alle 
Möglichkeiten beizeiten genutzt werden, dann 
könnte es einmal der Fall sein, daß wir von 
der Entwicklung und der vorausschauenden 
Politik anderer benachbarter Städte überrollt 
werden. Daher die Forderung der Geschäfts- 
leute: Stellt für Kurzparker weitere Parko- 
meter auf und gebt dem Dauerparker, selbst 
den Geschäftsinhabern, andere Abstellmög- 
lichkeiten! Der Verkehrsraum ist in den Ge- 
schäftsvierteln neu aufzuteilen, denn bei ge- 
nauer Betrachtung sind noch lange nicht alle 
Möglichkeiten ausgenutzt! 

Der Käufer wird heutzutage meistens mit 
dem Zusatz; „gute Parkmöglichkeiten" von 
werbenden Firmen angesprochen. Das verleitet 
den Käufer, auch einmal einige Kilometer 
weiter zu fahren, wenn er die Möglichkeit 

hat. seinen Wagen gut unterzubringen! Mit 
dem Einkauf auf der grünen Wiese, den soge- 
nannten Shopping Centers, beginnt langsam 
aber sicher der Untergang der integrierten 
Geschäftszentren, befürchtet die hiesige Ge- 
schäftswelt, 

Dem sollten die Einheimischen von Langen 
jedoch auch selbst entgegenwirken. Wir 
haben in Langen fast 10 000 Auspendler, 
die von der Großstadl und deren Ge- 
schäftswelt fast suggestiv durch geschmack- 
volle Auslagen, preiswerte Angebole bei ent- 
sprechender Auswahl als potentielle Käufer 
angesprochen werden und wer als Käufer ein- 
mal in seiner Wohngemeinde enttäuscht wurde, 
fällt für den Geschäftsmann aus und damit 
auch als Gewerbesteuerlräger, Deshalb auch 
ein Wort an das Langener Gewerbe; sorgt 
heute mehr denn je für ansprechende zug- 
kräftige Auslagen ,gute Warenauswahl und 
preiswerte Angebote. Auch wenn es einmal 
nicht zum Kaufabschluß gekommen ist, zuvor- 
kommende Bedienung wird den Kunden zu- 
rückkehren lassen. 

Städtischerseits hat man den Anfang ge- 
macht, die bestehenden Geschäftsschwer- 
punkte mehr zu berücksichtigen, wobei auch 
eine weihnachtliche Illuminierung unserer Ge- 
schäftsstraßen ins Auge gefaßt ist. Daß dabei 
das ortsansässige Gewertje zu den Kosten sei- 
nen Anteil leisten muß, dürfte allen Weitsich- 
tigen klar sein. 

Es ist angebracht, schon jetzt von der 
Stadt und dem Gewerbeverein aus das ge- 
samte Langener Gewerbe in dieser Beziehung 
anzusprechen. Es genügt nicht, wenn nur 
wenige ihre Pflicht tun, das Ganze muß es 
sein! Hand in Hand mit einer treffsicheren 
Werbung, mit einer Steigerung des Leistungs- 
niveaus müßte es möglich sein, daß die Lan- 
gener Geschäftswelt ihre Mittelpunktfunk- 
tion im Dreieichgebiet erfolgreich verteidigt. 

Eine demnächst durcli die Stadtverwaltung 
durchzuführende Repräsentativumfrage bei 
den kaufenden Schichten in Langen, warum 
sie nicht oder warum sie in Langen kaufen, 
dürfte dem Gewerbe, aber auch dem Gemein- 
wesen wichtige Hinweise und Aufschlüsse 
geben. 

SPD-Fraktion für die Verschwisterung 

mit Romorantin 

Ein Beratungspunkt auf der Tagesordnung 
der SPD-Stadt'j'rordnelenfraktion war die 
„Verschwislerunß" mit Romorantin. Die Aus- 
sprache eröffnete Bürgermeitser Kreiling mit 
einer Schilderung der vor einigen Jahren be- 
gonnenen KontaiUe. Während seiner Tätig- 
keil beim Rat der Gemeinden Europas habe 
er zahlreiche Städtepartnerschaften organi- 
siert. Bei seinem Amtsantritt in Langen 
konnte er vorhandene Begegnungen weiter- 
pflegen. So sei man schließlich auf Romoran- 
tin aufmerksam geworden. Bürgermeister 
Kreiling schilderte die Lage dieser französi- 
schen Stadt, ihre Einrichtungen und die Um- 
gebung, In der Struktur von Romorantin und 
Langen bestehe eine große Ähnlichkeit, Pri- 
vate Institutionen haben sich in der Zwischen- 
zeit in beiden Städten gebildet, dort das 
Jumelage-Komitee, hier der Förderkreis für 
europäische* Partnerschaften. In diesen Gre- 
mien sei man sich einig, eine Jumelage zu 
feiern. Die offiziellen Stellen, das sind der 
Stadtrat in Romorantin und die St.adtverord- 
netenversammlung in Langen, müßten nun- 
mehr den endgültigen Beschluß fassen, ob sie 
sich gegenseitig die Hand zur Verschwisterung 

reichen wcillen. Daher wäre der nächste 
Schritt, daß die Stadtverordnetenversamrn- 
lung einer Verschwisterung mit Rctmoranlin 
zustimme. 

Im Verlauf der weiteren Ausspradie wurde 
von einigen Stadtverordneten hervorgehoben, 
daß sich hier allmählich eine Freundschaft 
angebahnt habe, welche man weiter pflegen 
solle. Der Wunsch nach einer baldigen Ver- 
schwisterung sei auch bei dem Besuch der 
französischen Berufsschüler deutlich gewor- 
den, So haben die Besucher gefragt, warum 
eine Jumelage noch nicht erfolgt sei. Es wur- 
den auch die Worte von Monsieur Massuard, 
dem Leiter der Besuchergruppe zitiert, wel- 
cher sagte, daß die geplante Jumelage von der 
Jugend inoffiziell längst vollzogen worden sei. 

Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr formu- 
lierte den Beschluß; Die SPD-Stadtverord- 
netenfraktion wird einer Verschwisterung mit 
Romorantin in der Stadtverordnetenversamm- 
lung zustimmen. Diesen ersten Schritt, völ- 
kerverbindende Brücken zu schlagen, sollten 
weitere Partnerschaften mit ausländischen 
Städten und Gemeinden folgen. 

Ausgelassene Stimmung herrschte hier beim gemütlichen Beisammensein In der Egels- 
bacher Gaststätte „Zur schönen Aussicht" bei den Langener SPD-Frauen. ■'V" 
hatten sie einen ausgedehnten Spaziergang unternommen, der »le durch schattige Walder 
bis nach Bayerseich führte. Dort wurde bei „Julischka" erst einmal eine Rast onBe'egt. 
Später ging es dann lu Fuß oder mit dem Bundesbahnbug nach Egelsbach „Zur schönen 
Aussicht". 

Der Juli verabschiedete sich 
mit Gewitter 

Der.lelÄC Julitag am Montag verabschie- 
dete sich nach tropischer Hitze am Tage (über 
30 Grad) mit einem .schweren Gewitter in der 
Nacht, Heftige Regengüsse und Sturm leite- 
ten vor Mitternacht das Gewitter ein, das sich 
dann später rund um Langen bis zum frühen 
Morgen hinzog. Ein Blitz folgte dem anderen. 
Besorgte Hausväter sahen wegen des heftigen 
Regens im Hause nach dem Rechten, Wasser- 
schäden wurden bei der Polizei nicht gemel- 
det, Ein Blitz beschädigte den Feuermelder 
an der Ecke Dresdner Stettiner Straße, 

Hase war schuld 
Als am Wochenende zu nächtlicher Stunde 

ein Pkw-Fahrer auf der Diebiirger Straße 
einem Hasen ausweichen wollte, geriet sein 
Fahrzeug von der Fahrbahn ab und riß ein 
Spannseil von einem Telefonmast ab. Am 
Fahrzeug entstand nur geringer Schaden. Das 
Erscheinen des Hasen hatte neben dem Unfall 
auch noch nachlriiglich peinliche Folgen, Die 
Polizei fand den Fahrer alkoholverdächtig und 
veranlaßte eine Blutprobe. Den Führerschein 
behielt sie von dem unverletzt gebliebenen 
Unglücksraben vorerst ein. 

Wer fand die Plaslikbrieftasche ? 
Gegen 18.30 Uhr am letzten Donnerstag 

meldete der französische Staatsangehörige 
Walter Robert, der z. Z. in Frankfurt'M. 
wohnt, den Verlust seiner schwarzen Plastik- 
brieftasche. in der sich sein Postdienstausweis, 
Führerschein und alte afrikanische Geld- 
scheine befanden. Der Finder wird gebeten, 
die Gegenstände auf dem Fundbüro abzugeben. 

Motorradfahrer verunglückt 
Beim Einbiegen von der Bahnstraße in die 

Heinestraße fuhr am Freitag ein Mopedfahier 
auf einen parkenden Personenwagen auf. Der 
Zweiradfahrer wurde dabei so schwer ver- 
letzt, daß er in das Kreiskrankenhaus einge- 
liefert werden mußte. Dem Fahrer wurde der 
Führerschein entzogen, weil er unter dem Ver- 
dacht stand, etwas zuviel getrunken zu haben. 

Mitglieder des ACL 
bei den Europameisterschaften 

Am vergangenen Wochenende nahmen auch 
zwei Mitglieder des AC Langen an dem 
Europameisterschaftslauf für Tourenwagen 
in Freiburg-Schauinsland teil. Fs war ihr 
erstes Bergrennen und ein großartiges Er- 
lebnis für Fahrer und Heiter, die bereits am 
Donnerstag nach Freiburg fuhren. Andere 
Clubmitglieder trafen sich mit ihnen nach 
den Trainingsläufen am Sonntag. Das Fahrer- 
lager war weitgehend für die Fahrer, Helfer 
und Freunde offen, so daß Gespräche mit 
Hubert Hahne, Gerhard Mitter und den 
Abarth- bzw. Ferrari-Fahrern, soweit es die 
Sprachkenntnisse der Einzelnen nicht über- 
stieg, möglich waren. 

Aber auch die zwei Langener Fahrer sollen 
nicht unerwähnt bleiben, immerhin gelang es 
Günther Heußel den 10, Platz und Friedet 
Steitz den 13, Platz in ihrer Klasse zu be- 
legen, die sowohl mit „scharfen" BMC bzw, 
Austin-Coopern und Werks-Renault-Gordinis 
besetzt war, 

Freiherr von Richthofen, allen aktiven 
Motorsportlern 'ein Begriff, konnte diese 
Klasse gegen zwei Gordinis für sich ent- 
scheiden. Die Plazierungen der Mitglieder des 
ACL mit beinahe serienmäßigen Fahrzeugen 
war,alles in allem ein großartiger Erfolg. 

In der nächsten Woche ist eine Ruhepause 
für die Aktiven geplant, die sich mit Freun- 
den und Bekannten am Samstag, Sonntag im 
Schwalbenschwanz des Nürburgringes tref- 
fen, um auch einmal zuzuschauen. 

VW bemüht sich um Aufstellung 
von Ruhebänken 

In einem Schreiben an die Stadlwerke Lan- 
gen regte der Verkehrs- und Verschünerungs- 
verein an, die Stadlbushaltestelle in der Süd- 
lichen Ringstraße mit einer weiteren Ruhe- 
bank auszustatten. In diesem Schreiben heißt 
es weiter wörtlich; 

* „Unser Verein halte vor 2 Jahren bereits eine 
Bank dort aufgestellt, jedoch hat sich in der 
Zwischenzeit gezeigt, daß sie die Bedürfnisse 
nicht erfüllt. Die Haltestelle wird nämlich 
hauptsächlich von Friedhofsbesuchern in An- 
spruch genommen, und viele Menschen müs- 
sen ihre Warlezeiten stehend verbringen. 
Wir wir inzwischen erfahren haben, wurden 
die drei \'on der Stadtwerke Langen GmbH 
unserem Verein gespendeten und auf dem 
Hochbehälter am Steinberg aufgestellten 
Ruhebänke inzwisdien aus baulichen Gründen 
von dort wieder entfernt. Wir schlagen vor, 
eine die.ser Bänke an der Bushaltestelle an 
der Südlichen Ringstraße aufzustellen. 

Bei dieser Gelegenheit regen wir ferner an, 
die Bushaltestelle in der unteren Wallstraße 
urfmittelbar am Kreisverkehr mit einer Bank 
auszustatten. Die dortige Wartehalle wurde 
inzwischen weiter westlich versetzt, wodurch 
die Voraussetzungen zum Aufstc-'llen einer 
Bank gegeben sind. Auch hier ist ein dringen- 
des Bedürfnis vorhanden." 

In glühende Asche getreten 
Als in Zell bei Bad König ein achtjähriger 

Junge einem Schmetterling nachlief, trat er 
auf einem Schuttabladeplatz in glühende 
Asche, die erst kurz zuvor ausgestreut worden 
war. Auch seine Tante, die ihm nacheilte, trat 
in die Asche und dazu noch in eine Glas- 
scherbe. Der Junge, der barfuß war, erlitt 
schwere Verbrennungen und mußte in die 
Universitätsklinik nach Heidelberg gebraciit 
werden. Die Tante kam ins Krankenhaus Bad 
König. 
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Langener 

Wasserski-Läufer 

auf dem Main 

Doch auch Sorgen mischten sich in das 
heitere Gespräch. Rowdies treiben ihr Un- 
wesen auf dem Campingplatz. In einer Nacht 
wurden ein Tank, zwei Paddel und eine Posi- 
tionslampe gestohlen. Bei dem Boot streikte 
das Getriebe und ging in die Brüche, weil das 
Öl, wie man annimmt, von bösen Bubenhän- 
den abgelassen worden war. Beträchtlicher 
Schaden war so zu verzeichnen und er wird 
wohl gemeinsam getragen werden müssen. 
Trotz dieser Rückschläge ging es, dank des 
Einsatzes durch den Fahrer des Bootes, Heinz 
Spengler, nur mit geringen Unterbrechungen 
weiter im Wasserskibetrieb. 

So paradox es klingen mag, bei der Ski- 
gilde Langen herrscht Hoch.saison. Vom Schnee 
wechseln sie in den Sommermonaten zum 
Wasserskilauf. Das andauernd sommerlich 
schöne Wetter lockte auch am letzten Wochen- 
ende wieder sehr viele Mitglieder zum Cam- 
pingplatz Rollfeld bei Klingenberg am Main. 
Die erstmalig kamen, waren erstaunt über 
seine Schönheit. Bald kam am Samstagabend 
ein herrliches Sommernachtsfest in Gang. Das 
Lagerfeuer flackerte, die Bratwtirste schmor- 
ten auf dem Grill und eine Flasche nach der 
anderen knallte u. spendete das erfrischende 
Naß. Der „Jodler-Toni" spielte eine Weise 
nach der anderen auf dem Akkordeon und be- 
gleitete den Gesang der fröhlichen Gesell- 
schaft. Erst gegen 1 Uhr begannen die Gäste, 
die mit dem Fahrzeug gekommen waren, mit 
dem Aufbruch. Auch die Zeltler verkrochen 
sich alsbald in den Schlafsack, Diese waren 
die Glücklicheren, sie konnten unbekümmert 
in den schönen Sonntagmorgen hinein- 
träumen. 

Vom Steg weg erfolgt dieser Start der Jungen StcwardeB, Die letzten Vorbereitungen trifft hier FrSuIeln Ren! zum 
Fräulein Garbi, die sich nicht nur in der Luft, sondern auch Start mit dem Einzel- (Slalom-) Ski. Im Boot: H. Spengler 

auf dem Wasser wohlfUhlt. und R. Müller. 

Acht schöne Zelte von Langenern stehen 
auf dem Campingplatz und fest stehen die 
Sportler auf ihren Brettern und ziehen hinter 
der schäumenden Hsckrinne des Bootes ihre 
Bogen und Schleifen. 

Auf ihrem Camping-Platz in Röllfeld am Main haben Mit- 
glieder der Ski-Gilde der SSG bereits acht Zelte aufgestellt. 
Sie wurden in Gemeinschaft errichtet und bleiben bis Saison- 

schluB stehen. Unsere Aufnahme: Zuerst wird mit dem Unter- 
bau begonnen, der hier aus Holz besteht. Ehefrauen sind dabei 

willkommene, aber auch willige Helfer. 

"Der e£.eset kat das Wort per Bürgermeister will BLSV unterstützen 

Der Stadtwald und die Rentner 
Wissen eigentlich die Rentner der Stadt 

Langen, was für sie getan wild? Wissen sie, 
was Bänke im Stadtwald für einen Wert 
haben? Die Stadtväter und der VW haben es 
erkannt, und wir sind darüber des Lobes voll. 

Wer sitzt aber darauf? Nicht oder nur seiir 
selten die Alten der eingesessenen Langener, 
Wie schade, und wir Icämen doch so gern mit 
ihnen ins Gespräch, lernten die einheimische 
Sprache verstehen und sprechen und fänden 
auch sonst mehr und mehr zueinander. 

So bleiben wir immer ein ganz bestimmter 
Kreis von Menschen; Vertriebene aus den 
deutschen Oststaaten und der Ostzone. Wir 
finden uns aber fast täglich auf den Bänken 
ein, auch regnerisches Wetter hält uns kaum 
einmal davon ab. Saubere Wege im Stadtwald 
sind unsere Freude und die vielen Ruhebänke, 
die teils auch von Langener Firmen gestiftet 
wurden, nicht weniger. Besondere Anziehung 
übt auf uns der Holzpavillon an der Ecke 
Aschaffenburger Straße / Mitteldicker Allee 
aus. Das Rundteil ist mit Sitzbänken versehen, 
ein Dach schützt vor Sonne und Regen. Hier 
wird erzählt und gelacht, daß manchmal die 
Schindeln auf dem Dach wackeln. 

Natürlich wurde von uns auch der Weiher 
mitten im Wald entdeckt. Hier ist gut sein. 
Rings um ihn stehen Sitzbänke eigener Art. 
Halbe Baumstämme, sicher und zuverlässig, 
laden zum Verweilen ein. Sie passen sich der 
L,nndschaft an, sie stammen aus dem Wald 
und gehören weiterhin als Verwandte zu den 
mächtigen Kiefern- oder Buchenwipfeln, die 
sich darüber wölben. 

Nur die Mücken wollen uns hier bisweilen 
stören. Fleißige Waldarbeiter kommen vorbei. 
Wir klagen wegen der Quälgeister. Doch die 
Waldmänner antworten; „Uns steche die 
Mücke net, uns kenne se." Da haben wir es, 
und wir müssen uns damit abfinden. 

Das haben wir auch sonst gelernt. Unsere 
Gespräche geben es immer wieder. Sie kehren, 
wenn auch die Tagesereignisse und die kleinen 
persönlichen Wehwehchen erörtert werden 
doch stets zurück zur Heimat und zu unserer 
Jugend. Hart hatten wir es damals. Nichts 
wurde uns geschenkt. Zweimal zogen wir aus, 
um die Heimat zu schützen, dann ging sie uns 
ganz verloren. Wir mußten Haus und Hof 
zurücklassen. 

Hier im Wald sind wir wieder daheim. Hier 
gibt es nichts Fremdes. Wenn auch die Berge 
der Heimat fehlen, wenn auch i"-'- Hobe 
Menschen nicht mehr um uns sind, und wenn 
sich auch nur wenige von hier zu uns finden 
— die Bäume um uns sprechen die Sprache 
der Heimat, sie rauschen wie im Erzgebirge 
und den Sudeten, und die Kiefern blicken uns 
:-n wie am Dünenrand des Ostens. Dnim lie- 
'■en wir den Stadtwald und er gibt uns Kraft. 

ommt nur, Ihr lieben alten Langener, kommt 
naus in den Stadtwald und setzt Euch mit 

i:u Ulis. 
Arthur Mehnert, Mierendorffstr. 14 

In einem Gespräch zwischen Bürgermeister 
Kreiling und Bauingenieur Lupp von der 
Stadtverwaltung Langen, Kreissteilenleiter 
Anselm und Ortsstellenleiter Krumm vom 
Bimdesluftschutzverband (BLSV) unterrich- 
tete sich der Bürgermeister über den derzei- 
tigen Stand der Arbeiten des BLSV in seiner 
Stadt sowie über die verschiedenen Probleme 
und Schwierigkeiten der BLSV-Ortsstelle 
Langen, der er seine Unterstützung zusicherte. 

Seit kurzem ist die BLSV-Ortsstelle Lan- 
gen in Räumen des Rathauses der Stadt un- 
tergebracht, die ihr vom Magistrat zur Ver- 
fügung gestellt wurden. Aber erst mußten 
diese Räume hergerichtet werden. Daran be- 
teiligten sich besonders die ehi'enamtlichen 
Helfer Manfred Kolb, Lothar Köster und Pe- 
ter Darmstädter. Sie opferten zahlreiche freie 
Stunden zum Abwaschen, Absäuern, Verput- 
zen, Weißen, Tapezieren und Streichen. Durch 
ihren selbstlosen Einsatz verwandelte sich 
eine „Räucherkammer" wieder in bewohnbare 

Der Vorsitzende des Landesverbandes Hes- 
sischer Haus- und Grundbesitzer-Vereine, 
Dr Hermann Krause, bereitete am 27. Juli 
die hessischen Hausbesitzer darauf vor, daß 
sie wahrscheinlich schon in Kürze Bauauf- 
träge zur Modernisierung ihrer Häuser ver- 
geben könnten, auch wenn ihnen zur Zeit 
noch die Mittel fehlten. Krause berichtete 
über die neuesten Erwägungen der Bundes- 
regierung zur Stütze der Konjunktur. In einem 
zweiten Programm sei beabsichtigt durch 
eine breit angelegte Zinsverbilligung den 
Hausbesitzern die Aufnahme von Krediten 
zu erleichtern, damit sie ihre Häuser den An- 
sprächen der Gegenwart anpassen könnten. 

Wie Krause berichtete, ist daran gedacht, 
in dieses Förderungsprogramm alle Häuser 
einzubeziehen, die vor dem ersten April 1953 
gebaut worden sind. Für die einzelne Woh- 
nung in Mehrfamilienhäusern sollen aus 
Bundesmitteln die Zinsen für Modernisie- 
rungsdarlehen bis zur Höhe von fünftausend 
Mark um 3 Prozent verbilligt werden; um 
ein halbes Prozent mehr noch im Zonen- 
grenzgebiet und an zentralen Orten. Bei Ein- 
familienhäusern würden, wie Krause aus 
Bonner Informationen mitteilte, die geför- 
derten Darlehen einen Betrag von zehntau- 
send, in Zweifamilienhäusern von fünftau- 
send Mark erreichen können. Die Verbilli- 
gung dürfte für fünf Jahre gewährt und an 
keine Einkommenshöhe gebunden werden. 
Ein Antragsteller soll nach den Plänen der 
Bundesregierung berechtigt sein, sich die 
Darlehen für mehrere Häuser verbilligen zu 
lassen. 

Krause wies daraufhin, daß im ganzen 
Bundesgebiet bei voller Ausnutzung der vom 
Bund erwogenen Zins verbilligung in Höhe von 
200 Millionen Mark für über sechs Milliarden 
Mark Bauaufträge erteilt werden könnten. 
Der Landesvorsitzende der Hausbesitzer emp- 

freundliche Räume. Großes Lob zollte Kreis- 
stellenleiter Anselm der Langener Ortsstelle, 
die er als die aktivste im Landkreis Offen- 
bach bezeichnete. 

Ortssteilenleiter Krumm nannte die Bemü- 
hungen der Langener erst einen bescheidenen 
Anfang. Im Jahre 1966 waren in Langen eine 
gutbesudite Grundausbildung mit etwa 60 
Teilnehmern und ein Fachlehrgang für Selbst- 
schutzwarte durchgeführt worden. Mehrere 
Helfer konnten ihre Fachausbildung an der 
Landesschule Braunfels vervollständigen. 
Ortsstellenleiter Krumm betonte, es fehle je- 
doch noch immer an interessierten ehrenamt- 
lichen Helfern, die bereit sind, im Notfall 
auch durch eigene Opfer dem Nächsten zu 
helfen. Im April begann wieder eine Grund- 
ausbildung. Bis jetzt wurden in diesem Jahr 
zwei Arbeitsgemeinschaften durchgeführt. 
Ortsstellenleiter Krumm sagte: „Nach der Re- 
novierung folgt nun das Jahr der aktiven 
Arbeit." 

fahl den hessischen Hauswirten, schon jetzt 
Kostenvoranschläge anzufordern, damit die 
Kreditmittel nach der endgültigen Verkündi- 
gung des Konjunkturprogramms sofort be- 
antragt werden können. Die Bundesregierung 
beabsichtige, wie Krause ausführte, Anträge 
vorerst bis zum 31. Dezember des Jahres zu- 
zulassen. Nach dem gegenwärtigen Stand der 
Vorschläge müßten die Bauaufträge zur Mo- 
dernisierung bis zum 31. März 1988 erteilt 
sein. 

Deutscher Gewerbeverband 
gegen Erhöhung der Mehrwertsteuer 
Scharfe Kritik übte der hessische Landes- 

v'orsitzende des Deutschen Gewerbeverban- 
des, Leopold Waess, an der geplanten Er- 
höhung der Mehrwertsteuer um 1 Prozent. 
Waess, der auf einer Versammlung seines 
Verbandes in Kronbcrg/Taunus sprach, er- 
klärte, daß sowohl die Erhöhung der Mehr- 
wertsteuer über das ursprünglich geplante 
Soll von 10 Prozent wie auch die Erhöhung 
der Einkommen- und Körperschaftssteuer 
nicht die geeigneten Mittel seien, die Wirt- 
schaftskonjunktur zu. beleben. Anstatt den 
Generalangriff auf den Steuerzahler fortzu- 
setzen, sei es besser, die Ausgaben der öffent- 
lichen Hand abzubauen und damit zu be- 
ginnen, die Zahl der gegenwärtigen Ministe- 
rien zu reduzieren und deren Aufgaben zu 
verteilen.   

Einer beachtete nicht die Vorfahrt 
Durch einen Verkehrsunfall ,der sich an der 

Kreuzung l.utherstraße / Gabelsbergerstraße 
am letzten Donnerstag in den späten Abend- 
stunden ereignete, entstand ein Schaden von 
zirka 2000 Mark. An der Kreuzung beachtete 
ein Pkw-Fahrer nicht die Vorfahrt eines an- 
deren Verkehrsteilneiimers, der auf der 
Gabelsbergerstraße ostwärts fuhr. 

Dank des Kultusministers 
Der Hessische Kultusminister Schütte rich- 

tete am Ende der beiden Kurzschuljahre an 
die hessischen Lehrer und Eltern nachstehen- 
des Dankschreiben; 

Ein wichtiges schulpolitisches Ziel haben 
wir mit der Anpassung des Schuljahres an 
die Regelung unserer Nachbarvölker in West 
und Ost erreicht. Am Ende des zweiten Kurz- 
schuljahres danke ich allen, die zu diesem 
Erfolg beigetragen haben. Mit der Einfüii- 
rung der beiden Kurzschuljahre habe ich 
Lehrern und Schulleitern ein hohes Maß an 
Mehrbelastung abgefordert. Sie haben diese 
aber bereitwillig auf sich genommen und mit 
Ideen und Organisationsgeschick die mannig- 
faltigen Aufgaben gelöst, welche die Zeit des 
Uberganges an die Schulen stellte. GewilJ 
hat uns die Not, den Unterrichtsstoff zu kür- 
zen und zu straffen, auch wertvolle Erfah- 
rungen machen lassen, die bei der Weiter- 
entwicklung unserer Bildungspläne hilfreich 
sein können. 

Mein Dank gilt auch den Eltern, die in den 
vergangenen 16 Monaten viel Verständnis und 
Einsicht bewiesen haben. 

Allen, denen ich mich im Bereich der 
Schule verbunden weiß, wünsche ich erliol- 
same Sommerferien und einen guten Start in 
ein nunmehr sinnvoll geordnetes neues Schul- 
jahr. 

Preise für Erd- und Grundbauarbeiten 
wie vor fünf Jahren 

Die Preise für Bauieistungen an Wohn- 
gebäuden waren in Hessen im Mai gegenüber 
Februar dieses Jahres um 1,4 °/o und gegen- 
über Mai 1986 um 2,9 »/o niedriger. Für die 
einzelnen Arten der Bauarbeiten war der 
Preisrückgang unterschiedlich ausgeprägt: 
Preise für Erd- und Grundbauarbeiten san- 
ken weiter beträchtlicäi (— 2,9 'la gegenüber 
Februar 1967, — 8,3 '/o gegenüber Mal 1966) 
und liegen bereits knapp unter dem Stand 
von 1962; auch die Rohbaupreise gingen ver- 
hältnismäßig stark zurück (— 1,9 °/o bzw. 
— 4,0 »/o). Wie das Hessische Statistisdie Lan- 
desamt weiter mitteilt, hat sich auch die seit 
Ende vergangenen Jahres beobachtete rück» 
läufige Preisentwicklung für Ausbauarbeiten 
und haustechnische Anlagen in den Früh» 
jahrsmonaten fortgesetzt (Ausbauarbeiten! 
— 0,8% bzw. — 1,5 °/o; hausteciinische An- 
lagen: — 0,9 »/o bzw. — 2,2 "'o). 

Geschäftliches 
Die „Saure Gurkenzeit" ist jetzt da. Selbst- 

eingelegte Gurken sind eine Delikatesse, denn 
die Hausfrau hat es in der Hand, die Ge- 
schmacksrichtung selbst zu bestimmen und 
somit den „Geschmack der Familie" zu tref- 
fen. Diesen pikanten, würzigen Geschmacic 
kann man durch Alba-Einmachgewürz er- 
zielen. Wenn sie die Gefäße, die zum Ein- 
machen benutzt werden, mit einer Alba- 
Gurkendoktor-Lösung ausspülen, wird sich 
Ihr Einmachgut auch besser halten. (Siehe 
auch Inserat in dieser Ausgabe). 

Der Bund hilft bei der Modernisierung 



Nr. 1 
LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 1. August 1967 

Egelsbacher Nachrichten 

Sssst - sssst . . . 
Mnn hal es gar nicht gern, wf.in gewisse 

Leuie aus einer Mücke den berühmten Ele- 
fanit'n maclien, dessen dielte Haut im übri- 
gei. vom allzu vielen Zitieren schon reichlich 
abi -nutzt und dünn geworden sein müßte. 
In iliescn sommerlichen Tagen wünscht man 
sich allerdings, daß man so ein Wunder zu- 
woicbrinpen könnte. Denn wer in geruh- 
sani.-r Fcrirnstimmung am Wasser oder im 
Garten liegt, dem wören manchmal zehn Ele- 
fanten lieber als eine einzige Mücke. Schon 
das Ssst — ssst, dieser hohe Angriffston der 
blulUisternen Insekten, genügt, um sonst 
friedfertige. Zeitgenossen wild um sich schla- 
gen zu lassen. Und wenn sich so ein Flügel- 
tier gar ins Schlatgemach geschlichen hat, 
dann kann das zu verzweifelten Wutaus- 
briichen fuhren. Leider bringen diese Ge- 
fOhl.sexplnsionen selten das Ssst — ssst zum 
Schweigen; im Gegenteil, die Mücken wir 
mi'inen hier die Schnaken— werden meist 
munterer und schwirren bedrohlicher herum. 
Da nützt leider auch die Weisheit aus Brehms 
Tierleben nicht viel, daß nur die weiblichen 
Stechmücken den Menschen angreifen, wäh- 
rend die Männchen Vegetarier sind. Dem 
Ss.«! — ssst zufolge darf man wohl annehmen, 
dal sich diese pflanzenfressenden Männchen 
rec it große Harems halten, deren Damen sich 
auf eigene Faust — Verzeihung: auf eigenen 

Friedhof bis 20 Uhr offen 
Die Gräber auf dem Egelsbacher Friedhot 

können während der heißen Jahreszeit bis 20 
Uhr gegossen werden. Bisher war der Fried- 
hof nur bis 10 Uhr geöffnet. 

Umbauarbeiten im Eigenheim-Saalbau 
gehen zügig voran 

e Die Umbauarbeiten im Eigenheim-Saal- 
bau gehen programmgemäß vonstatten. Die 
Saaldecke ist montiert. Zur Zeit sind die 
Elektroarbeiten im Gange. Die Leuchtkörper 
sind bereits angebracht. Die Neuinstallation 
der Heizungsanlage ist fast abgeschlossen. 
Schon heute steht fest, daß der Eröffnungster- 
min im September bestimmt eingehalten wer- 
den kann. 

In zwei Monaten 98 verltehrsunlüchtige 
Fahrzeuge festgestellt 

Die Technischen Überwachungsamter Hes- 
sens überprüften im Mai und Juni insgesamt 
BOVl.'i Kraftfahrzeuge, von denen 32 lOB be- 
anstandet und 98 als verkehrsuntüchtig be- 
zeichnet werden mußten. 

Bei den verkehrsunsicheren Fahrzeugen 
seien in erster Linie gefährliche Mängel an 
I.enkungen, Bremsen, Fahrgestell und Hin- 
terachsen festgestellt worden. Bei rund zwei 
Prozent der iiberprüftcn Kraftfahrzeuge sei 
erneut beanstandet worden, daß durch bau- 
liche Veränderungen oder Sphäden an der 
Ausputfanlage die erlaubte Lautstärke über- 
schritten worden sei. Bei künftigen Kontrol- 
len ist gerade diesen Mängeln eine besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen. 

Mondphasen im August 
In der ersten Augustwoche haben wir noch 

abnehmendes Licht. Dann kommt Neumond. 
Vom 12. August ab nimmt die Mondsichel 
wieder zu und am 20. August beginnt der 
Vollmond. 

Fahrerflucht - aber Nummernschild verloren 

St: -hei erniihren müssen. C.H. 

GRATULIERFN W I P 
. . . Frau Helene Knöß, Schulstraße 28, zum 
91. Herrn Philipp Werner, Taunusstraße 22, 
zum 83.. Fiaii Gertraude Schweitzer, Woog- 
stn'fe 7, zum 73. und Frau Katharine Hup- 
pert, Geschwindstraße 9, zum 71. Geburtstag 
am 3. 8., „ 

Herrn Jakob Leonhardt, Rheinstraße 5fl, 
zum 84. und Herrn Heinrich Becker, Ernst- 
Lutlwig-Str 15, zum 72. Geburtstag am 4.8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

T ockenlöschfahrzeug der Feuerwehr 
hat sich bewährt 

e Am Freitagabend gegen 20 Uhr wurde in 
Egelsbach Feueralarm gegeben. Beim Schwei- 
ßen hatte sich in einer Garage in der Nidda- 
straße das Schweißgerät entzündet. Es bestand 
äußerste E.xplosionsgefahr, Durch das schnelle 
Eingreifen der Feuerwehr konnte größeres 
Unheil verhindert werden. Mit dem vor kur- 
zem angeschafften Trockenlöschgerät wurde 
das Feuer mit Trockenpulver gelö.scht. Damit 
hat das nei4P,,G0r?t, .^3$; aus .SpeptJen und 
eigenen Mitteln der Feuerwehr angeschafft 
wurde, die erste Bewährungsprobe bestanden. 

Unl<raut muß vernichtet werden 
Aus gegebener Veranlassung macht^ die 

Gemeindeverwaltung die Grundstückseigen- 
tümer noch einmal auf die Unkrautbekämp- 
lung aufmerksam. Das Ptlanzenschutzamt 
Frankfurt hat auch in diesem Jahr wieder 
eine Anordnung zur Unkrautbekämpfung her- 
ausgegeben. Danach sind ab sofort folgende 
Unkräuter auf allen landwirtschaftlich und 
gärtnerisch genutzten Grundstücken mecha- 
nisch oder chemisch zu bekämpfen: Acker- 
distel, Ackergänsedistel. Kohl-Gänsedistel, 
Klettenlabkraut, Franzosenkraut, Berufskraut, 
Gemeine Goldrute, Große Brennessel, Gemeine 
Melde. Pfeilkresse. Herz- oder Türkische 
Kresse und Quecke. Die Anordnung des 
Pflanzenschutzamtes ist in den Bekannt- 
machungskästen veröffentlicht. Die Unkraut- 
bekämpfung läßt in der Egelsbacher Gemar- 
kung teilweise noch sehr zu wünschen übrig. 

e Pech hatte am Freitagabend ein Autofah- 
rer aus dem Raum Darmstadt, der kurz nach 
22 Uhr auf der Bundesstraße 3, 100 Meter vor 
der Ortseintahrt, neben der Shell-Tankstelle 
gegen die IjCitplanke prallte und, ohne sich 
um den Schaden zu kümmern, mit seinem 
Fahrzeug verschwand. Unter einem Vorführ- 
wagen, der direkt neben der Unfallstelle stand 
und der zum Glück heil blieb, fand man das 
Nummernschild des Ausreißers. Das Schild 
muß beim Aufprall dorthin geflogen sein. 
Augenzeugen gab es bei dem Unfall nicht, 
aber der Bums war weit zu hören. Beschä- 
digt wurden die Leitplanke und ein Vcr- 
kehrsschild. Die umhei'liegenden Autoteile 
lassen darauf schließen, daß auch der Unfall- 
wagen erheblich beschädigt wurde und Fach- 
leute wundern sich, daß das Auto überhaupt 
noch fahi'bereit war. Die Polizei hat den Un- 
fall aufgenommen. Der Falirer wird sich nun. 
auch noch wegen Fahrerflucht zu veranworten 
haben. 

Unser Bild links: An dieser Stelle ließ der 
Autofahrer seine Visitenkarte zurüd(. 

„Was der Auaust nicht vermocht . . 
Banern.sprüehe und Wetterwelshelten 

um den Erntemonat 
Nasser August bringt teure Kost 

Wer im August will bleiben wohl, genieße 
weder Fisch noch Kohl. 

Im August reift die Beere — der Septem- 
ber hat die Ehre. 

Wenn der Kuckuck im August noch sehreit, 
gibt's im Winter teure Zeit. 

Was der August nicht vermocht, kein Sep- 
tember mehr kocht. 

Wie der August heuer war, wird sein der 
nächste Februar. 

Wer im Winter will schnäbeln, muß im 
August erst gabeln. 

Der Tau tut dem August so not, wie jedp- 
mann sein täglich Brot, doch zieht er sich 
gen Himmel, herab kommt ein Getümmel. 

Im August viel Regen, ist dem Wein kein 
Segen. 

Es verdirbt mehr in der Scheune als im 
August auf dem Felde. 

Wer den August verschläft, wacht im Win- 
ter hungrig auf. 

Es pflegt im August beim ersten Regen die 
Hitze sich zu legen. 

Fängt der August mit Donnern an, er's bis 
zum End' nicht lassen kann. 

Auto kann »kassiert« werden 

(hs) — Das zweite Gesetz zur Sicherung des 
Straßenverkehis hat eine Neuerung gebracht, 
die manchen recht teuer zu stehen kommen 
kann. Das Fahrzeug kann jetzt nämlich ent- 
schädigungslos zugunsten des Staates einge- 
zogen werden, wenn es der Eigentümer fährt, 
obwohl gegen ihn ein Fahrverbot verhängt 
oder ihm die Fahrerlaubnis entzogen worden 
Ist. Mit dieser Bestimmung sollen vor allem 
jene Verkehrssünder getroffen werden, die 
dem gegen sie ergangenen Urteil beharrlich 
zuwiderhandeln. Das mit der Mißaditung des 
Richterspruchs verbundene Risiko ist nun so 
groß ge-vorden, daß so mancher es sich wohl 
überlegen wird zu fahren, wenn er dabei sei- 
nen Wagen einbüßen kann. 

Zweifel bestanden bisher, ob die Einziehung 
des Fahrzeugs auch schon dann erfolgen kann, 
wenn dem Täter die Fahrerlaubnis nur vor- 
läufig entzogen worden ist. Diese Maßnahme 
erfolgt, wenn zu erwarten ist, daß In der 
Hauptverhandlung die Fahrerlaubnis entzogen 
werden wird. Es können also Bedenken auf- 
tauchen, ob auch die noch nicht rechtskräftige 
Maßnahme des Gerichts die schweren Folgen 
auszulösen vermag. 

Ein Gericht hat dies nun bejaht. Mit wohl- 
erwogenen Gründen vertrat es die Auffas- 
sung, daß die vorläufige Entziehung der 
Fahrerlaubnis, die mit der Besdilagnahme des 
Führersdieins veibunden ist, die Vorausset- 
zung erfülle, unter der die Einziehimg des zur 
Tat benutzten Kraftfahrzeugs zulässig ist. 
Wenn audi nach dem Willen des Gesetzgebers 
und der Praxis der Gerichte die Einziehung 
nur bei Wiederholungstätern in Betradit 
komme, so sei es dodi immer ein großes 
Risiko, trotz endgültiger oder vorläufiger 
Entziehung der Fahrerlaubnis oder während 

der Dauer des Fahrverbots ein Kraftfahrzeug 
zu führen; es koste mit Sicherheit eine neue 
Strafe, könne aber auch den Verlust des 
Fahrzeugs zur Folge haben, (Oberlandes- 
gericht Hamm, Urteil v, 16, 5, 66 2 Ss 447/66) 

GÖTZENHAIN 

g Urlaub des Bürgermeisters. Bürgermeister 
Lenhardt ist vom 31. 7. bis zum 26. 8. 1967 in 
Urlaub. Er wird diesmal nicht wie üblich vom 
Ersten Beigeordneten August Geisler, sondern 
vom Beigeordneten Wilhelm Hunkel vertreten. 

g Wir gratulieren. Herr Professor Otto 
Hannak, Ringstraße 3, feiert heute in körper- 
licher und geistiger Frische seinen 82. Ge- 
burtstag. Mag ihm auch im neuen Lebens- 
jahre Gesundheit und Gottes Segen beschieden 
sein. 

g Silberne Hochzeit feiern am kommenden 
Freitag die Eheleute Georg Frank und Frau 
Elisabeth, geborene Klepper, Kirchstraße 12. 
Wir gratulieren ihnen hierzu auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen auch für die 
nächsten 25 Jahre viel Glück und Freude auf 
dem gemeinsamen Lebensweg. 

g Hunde nicht ins Schwimmbecken ! Bür- 
germeister Lenhardt unterrichtete die Ge- 
meindevertreter davon, daß in das Plansch- 
becken des Kinderspielplatzes neben dem Kin- 
dergarten Hunde geführt werden. Anwohner 
beobachteten, daß die Hunde gebadet wurden. 
Die Gemeindevertreter nahmen die Mitteilung 
mit Entrüstung entgegen und bitten die Be- 
völkerung um Mithilfe, daß das Planschbecken, 
das für Kinder errichtet worden sei und bei 
dem die Gemeinde immer wieder auf Erneue- 
rung de Wassers und damit alle gesundheit- 
liche Vorsorge achte, nicht weiterhin in die- 
ser Form „zweckentfremdet" werde. 

g Die Bundespost dankte. Wir berichteten 
vor einigen Wochen, wie durch das Eingreifen 
des Bürgermeisters und einiger anderer Orts- 
bürger ein bewaffneter Posträuber in Götzen- 
hain dingfest gemacht werden konnte. In- 
zwischen dankte der Regierungspräsident in 

Darmstadt Bürgermeister Lenhardt für das 
unprschrockene Zugreifen. Dazu ging nun 
auch ein Schreiben mit einem Scheck in Höhe 
von 300 Mark vom Präsidenten der Oberpost- 
direktion Frankfurt auf der Bürgermeisteroi 
ein. Es hat folgenden Wortlaut: „Sehr geehrter 
Herr Bürgermeisterl Durch das unerschrok- 
kene und beherzte Eingreifen zahlreicher Be- 
wohner von Götzenhain konnte am 6. 5, 1967 
ein bewaffneter Posträuber gestellt und der 
Polizei übergeben worden. Da es sich nicht 
mehr genau feststellen läßt, welche Personen 
entscheidend zur Festnahme des Verbrechers 
beigetragen haben, spreche ich Ihnen als Bür- 
germeister von Götzenhain meinen Dank und 
meine Anerkennung aus und stelle Ihnen 
iiicrmit als Belohnung einen Betrag von 300 
Mark für die Kindergartenbetreuung zur Ver- 
fügung, Ich darf Sie bitten, die Bevölkerung 
von Götzenhain hiervon in geeigneter Weise 
in Kenntnis zu setzen. Hochachtungsvoll gez, 
Dr. Sobotta." 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 2. 8 , 
feiert Frau Elisabeth Jost, Bahnhotstraße 18, 
ihren 78. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch, dem 
2, August hat in Offenthal Dl', Krämer aus 
Urberach, Ringstraße 9, ärztlichen Notdienst. 
Dr. Krämer ist unter der Telefonnummer 7569 
zu erreichen. 

Unfall am Ortsausgang 
o Auf der B 486 am Ortsausgang nach Lan- 

gen, geriet in der Freitagnacht gegen 1.15 
Uhr ein 19jähriger Autofahrer aus Sprend- 
lingen ins Schleudern und prallte auf einen 
reclits neben der Fahrbahn stehenden Per- 
sonenwagen. Das Auto wurde außerdem noch 
auf einen anderen Personenwagen geschoben, 
so daß drei Autos erheblichen Schaden er- 
litten, der auf 7000 Mark geschätzt wurde. Der 
Fahrer mußte mit schweren Verletzungen in 
das Stadtkrankenhaus Offenbach gebracht 
werden. Eine Blutprobe wurde veranlaßt und 
der Führerschein einbehalten. Der Beifahrer 
erlitt nur leichte Verletzungen und kam mit 
einem Schrecken davon, (ha) 

o Bürgermeister Zimmer wurde Vater. Der 
37jährige Offentnaler Bürgermeister Albert 
Zimmer wurde jetzt zum zweiten Mal Vater 
eines gesunden Jungen. Das Kind und Frau 
Hildegard sind wohlauf. 

Saisonbeginn der Offenthaler Fußballer 
Am Donnerstagabend werden die Offen- 

thaler Fußballer ihr erstes Spiel in der neuen 
Fußballsaison nach der Sommerpause gegen 
den B-Klassenvertreter SG Steinberg austra- 
gen. Die Offenthaler, die bis jetzt noch keinen 
neuen Trainer haben, werden in diesem 
Freundschaftsspiel sicher auch ihre beiden 
Neuerwerbungen Schröder, früher SG Diet- 
zenbach, und Bartel, früher FC Langen, ein- 
setzen. (ha) 

Seite an Seite 
In Darmstadt begann am Samstag- das 

Deutsch-Amerikanische Volksfest, In der 
Lincolnsiedlung bei der Ludwigshöhe wurde 
ein Vergnügungspark aufgebaut, der vor 
allem von der Jugend und von amerikani- 
schen Soldaten bevölkert wurde. Es wurde 
auch ein Festzelt aufgeschlagen, in dem 
deutsche und amerikanische Familien ihren 
Durst stillen konnten. Auch wurden Spiele 
zwisdien deutschen und amerikanischen 
Mannsdiaften ausgetragen. 

BETRIEBSFERIEN 

vom 7. — 23. August 1967 

Georg Schlapp 
Haus- und Küchengeräte 

Heizung und Sanitär 
Bahnstraße 78, Telefon 21 18 

NEUE 

KUNDEN- 

schnell 

gewonnen 

durch regelmäßige 
Werbung In der 

»LANGENER 

ZEITUNG« 

LZ-Ag«ntur 
ERHARD LOSCH 
Egalsbadi 
Rh«instrat)e 25 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschied 
am 31. Juli 1967 unsere liebe Mutter und Schwiegermutter. Oma, Lebens- 
kameradin, Toctiter, Schwester und Tante 

Elisabeth Thomin 

geb. Schroth 

im Alter von 58 Jaiiren. 
In stiller Trauer: 
Familie Herbert Thomin 
Familie Hermann Thomin 
Walter Scharen 
sowie alle Angehörige 

Egelsbach, den 31. Juli 1967 
August-Bebel-Straße 11 

Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch, dem 2. August 1967 um 15,00 Uhr auf dem Friedhof 
in Egelsbach 

Nr,61 LANOENER ZEITUNG Dienstag, den 1. August 1967 

NACHRICHTEN 

Pokal-Niederlage des Clubs 

Zum Auftakt der neuen Saison verlor der 
1, FC Langen auf dem Hauptfeld des TV 18G2 
t.angen vor eigenem Puhlikum das rokalspiel 
gegen den SV VVeiterstadt mit 1:2 Toren, 

Die Gäste zeigten erwartungsgemäß den 
größeren Einsatz und Ehrgeiz und ließen so 
bei drückender Hitze in keiner Phase des 
Kampfes eine klare Überlegenlieit des favori- 
sierten Gruppenligisten aufkommen.. Das 
Endergebnis, das zugleich den Pokal-K,o, für 
den Club bedeutete, war deshalb auch nur 
für die, die die Partie nicht sahen, eine Sen- 
sation, 

Die rund 200 Zuschauer, die zum ersten 
Spiel nach der Sommerpause gekommen 
waren, wunderten sich am Schluß kaum nocli 
über den Sieg des elanvolleren A-Klasse- 
Meisters, denn bei den Gastgebern gab es ein- 
fach zu viele Schwächen, 

Zweifellos bedeutete es ein Handicap, daß 
Schwarze, Reichert, Herth und Kuhlmann 
nicht zur Verfügung standen, aber anderer- 
seits konnten die Neuzugänge Wendler, Gatta 
und Pawelka bereits eingesetzt werden, so 
daß die Niederlage kaum mit Aufstellungs- 
schwierigkeiten erklärt werden kann. 

Wenig ermutigend für die bevorstehende 
Verbandsrunde waren die Tatsachen, daß die 
Außenläufer und Halbstürmer die Lücke zwi- 
schen Angriff und Abwehr nicht zu schließen 
vermochten imd daß im Sturm nach wie vor 
keine Reißer und Vollstrecker in Sicht sind. 
Die Neulinge Wendier und Gatta misciiten 
zwar einigermaßen mit, aber wenn es galt, 
sich im Strafraum zielstrebig durchzusetzen 
und rechtzeitig zu schieüen, um herausge- 
spielte Chancen zu nutzen, versagten sie 
eben.so wie die beiden Außen Dohmen und 
Mikulas und der diesmal' Mittelstürmer spie- 
lende Dieter. 

Die sciiwachen Punkte der Abwehr waren 
der zu zaghaft angreifende Homann, der linke 
Verteidiger Hölzke, der den kleinen gegne- 
rischen Rechtsaußen Melchior nur selten unter 
Kontrolle halten konnte und Ersatz-Stopper 
Zirpel, der mehrere hohe Bälle falsch be- 
rechnete und Weiterstadts Mittelstürmer 
Schiemann ebenfalls nicht immer zu folgen 
vermochte. 

Die Möglichkeiten, bis zur Pause in Füh- 
rung zu gehen, hielten sich deshalb durchaus 
die Waage, denn obwohl Mikulas, Wendler, 

Gatta und Dohmen das Ziel nur knapp ver- 
fehlten oder im entscheidenden Augenblick 
lediglich zu lange zögerten, mußte auch Klisch 
einige Male sein ganzes Können aufbieten, 
um Gegentreffer zu verhindern und das alles 
in allem gerechte 0:0 bis zum Seitenwechsel 
zu halten. 

, Da die Weiterstädler in der 2. Halbzeit 
keineswegs abbauten, sondern üiier die bes- 
sere Kondition verfügten, blieb die Partie 
weiterhin ausgeglichen. Der für Klisch aus- 
getauschte Torhüter Pawelka mußte sich zum 
Beispiel schon in der 56. Minute gehörig 
strecken, um den Ball über die Latte zu fau- 
sten, ehe sein schwergewichtiger, aber reak- 
tionsschneller Gegenüber Meinhardt von Doh- 
men ausgespielt wurde und trotzdem Glück 
hatte, weil sich der Langener Rechtsaußen 
selbst jetzt keinen Schuß zutraute. Anschlie- 
ßend zeigte Meinhardt eine glänzende Parade 
bei einem Bombenschuß von Dieter und ret- 
tete zur Ecke, 

In der 71. Minute bahnte sich dann die 
Überraschung an. Zirpel konnte Schiemann 
nicht halten und zog im Strafraum die „Not- 
bremse". Den fälligen Elfmeter verwandelte 
Orth unhaltbar zum 0:1 und .sechs Minuten 
vor Schluß fiel die endgültige Entscheidung 
für die Gäste, Schiemann war auf Linksaußen 
gewechselt und traf aus spitzem Winkel die 
Cnnenkante des Pfostens, so daß Melchior 
keine Mühe hatte, den Ball zum 0:2 über die 
Linie zu drücken. 

Das Ehrentor wurde im Gegenzug bezeich- 
nender Wei.se von dem inzwischen für Miku- 
las in den Sturm gewechselten Verteidiger 
Görg erzielt. Mehr war für den enttäuschen- 
den Club nun allerdings niciit mehr drin, 
denn Weiterstadt machte hinten dicht und 
rettete seinen knappen Sieg über die Zeit. 

Am Mittwoch Flutlichtspiel in Mörfelden 
Am Mittwochabend um 20,00 Uhr tritt der 

1. FC Langen zu einem Freundschaftsspiel 
beim Bezirksligisten Mörfelden an. Diese Be- 
gegnung, die unter Flutlicht stattfindet, ist 
gewissermaßen das Revanchespiel für den 
3;l-Erfolg der Langener Elf vor der Sommer- 
pause. Nadi dem schwachen Start im Pokal- 
spiel gegen Weiterstadt fährt der Club mit 
sehr gedämpften Optimismus nach Mörfelden 
und man darf gespannt sein, ob er zu einer 
Leistungssteigerung fähig ist. 

Saisonstart der Schwarzweißen zufriedenstellend 
TG 08 Ober-Roden — SG Egcisbadi 2:2 (0:1) 

Nicht nur mit dem Ergebnis konnten die 
Schwarzweißen in diesem ersten Freund- 
schaftstreffen beim Bezirksiigafünften in 
Ober-Roden zufrieden sein, auch von der 
spielerischen Seite bot die auf mehreren 
Posten geänderte Mannschaft nach der Som- 
merpause eine beachtliche Leistung. Wenn 
auch in der 2, Hälfte die Kräfte bei den 
Egelsbachern mehr nachließen als bei den 
Gastgebern, so hatten diese es aber dennoch 
sehr schwer, um wenigstens ein Unentschie- 
den zu erreichen. Die Gäste lagen nämlidi in 
der 52, Minute mit 0:2 in Front und waren 
bis dahin auch kaum gefährdet. Zu Beginn 
allerdings wollten die Platzherren eine frühe 
Entscheidung herbeiführen, Sie begannen 
recht furios. Doch an torreifen Gelegenheiten 
tat sich zunächst nichts auf. Dafür stand auch 
die Egelsbacher Abwehr recht sicher, Links- 
verteidiger Lehnert, noch leicht angeschlagen, 
hatte zwar anfangs mit dem schnellen Rechts- 
außen Nowak einige Mühe, wußte sich jedoch 
mit zunehmender Spielzeit immer besser ein- 
zustellen, Bei Heimberger im Tor, der den 
verhinderten Jäger vertrat, gab es nicht all- 
zuviel auszusetzen, Rechtsverteidiger Jäkel 
hatte es in der 1, Hälfte mit Linksaußen Gotta 
zu tun. Nach der Pause kam mit der Nr. 12 
ein noch besserer Mann aufs Feld, doch beide 
wurden von dem jungen Egelsbacher ständig 
scharf bewacht, so daß von dieser Seite wenig 
Gefahr drohte. Diese Gefahr kam im Ober- 
Rodener Angriff in der Hauptsache von den 
beiden Halbstürmern Keller und Spieler- 

trainer Ernst Wade. Zwar gaben sich Egels- 
bachs Außenläufer Werner Pschorn und Josef 
Karl große Mühe, aber gegen die Routine und 
Erfahrung dieser Beiden reichte sie wiederholt 
nicht. Anders bei Stopper Karl, der Mittel- 
stürmer Knickeimer meist sicher an die Kette 
legte. Im Egelsbacher Angriff waren beide 
Außenstürmer nur eine Notlösung. Trotzdem 
zog sich noch Werkmann hierbei am besten 
aus der Affäre, während es D. Weber doch 
oft am nötigen Einsatz mangelte. Als Sturm- 
spitzen spielten die Halbstürmer D, Becker 
und H, W, Schmidt, Es gab zwar auch hier 
noch manchen Fehlpaß, aber das 0:1 nach 
einer halben Stunde war ein gelungenes Duett 
dieser Beiden, Im Mittelfeld zog. G. Siegel die 
Fäden und tat dies vor allem bis zum 2. Tref- 
fer recht gut. Später hatte jedodi auch er 
einige Konditionsmängel. 

In der 8. Minute trat Werkmann eine Ecke 
von rechts, die Siegel nur äußerst knapp über 
die Latte köpfte. Bis dahin war das Egels- 
bacher Tor kaum in Gefahr. Erst in der 
14. Minute mußte sich Heimberger zum 1. Mal 
strecken, als Lehnert gegen Nowak das Nadi- 
sehen hatte und dessen Flachschuß ihm große 
Mühe machte. Die vereinzelten Angriffe der 
Schwarzweißen waren jedoch weitaus gefähr- 
licher. So konnte in der 30. Minute Ober- 
Rodens Stopper Rickert Halbstürmer Schmidt 
zwar fast bis zur Tbrauslinie abdrängen, aber 
dessen geschickter Rückpaß brauchte von 
Becker nur noch ins leere Tor verlängert zu 
werden. Dieses knappe 0:1 hielt bis zur Pause 

und wurde sogar noch um ein 2. Tor ausge- 
baut. Wieder war es Schmidt, der in der 
52. Minute nur noch unfair gebremst werden 
konnte. Den indirekten Freistoß aus etwa acht 
Meter jagte Siegel, ehe sich die Abwehrmauer 
richtig formiert hatte, ins kurze Eck. Nun 
allerdings war der Bezirksligist nictit mehr 
gewillt, weitere Treffer zu iiassieren. Schon 
wenig später führte die von Keller direkt 
verwandelte Edte, wie schijn erwähnt, zum 
Anschlußtreffer. Nur noch einmal hatten die 
Schwarzweißen Gelegenheit, einen weiteren 
Treffer zu markieren, doch W. Pschorns 
Schuß aus dem Hinterhalt nach zweifachem 
Eckball lag um einiges zu hoch. Erst in der 
85. Minute fiel der endgültige Ausgleich, als 
wieder Keller von rechts flankte und Nowak 
irn .Sprung den Ball ins Egelsbac+icr Netz 
köpfte. Hier gab es für Heimberger nichts zu 
halten. Die Schwarzweißen konnten Irot^dem 
mit diesem Ergebnis zufrieden .sein, noch dazu 
mit einer auf mehreren i^osten geänderlnr 
Mann.schaft. In der 2. Hälfte wurde noch 
H. Werkmann gegen Urlauber M. Knöß aus- 
gewechselt. 

Verbandsrunde in der A-Klasse 
beginnt am 13. August 

Krster GcRner der SSG: SpvKg. Dietesheim 
Am 13. August beßinnt in der A-KIasse des 

Bezirkes Fninltfurf a. M., Gruppe 6, die Ver- 
bandsrunde. Folgende Iß Vereine sind daran 
boteiligl: SKG Sprondlinßen, „Eiche" Spvgg, 
Offenbach, TV Hausen, Tgm. Jügesheim, SSG 
I.angen, Spvgg. Dielesheim. TSG Mainflingen, 
BSC 99 Offenbach, Germania Groß-Kmtzen- 
burg, SG Dietzenbach, TuS Fntsrfihausen, 
Germania Enkheim, Germania Klein-Krotzen- 
burg, TSV Dudenhofen, FSV Bad Vilbel, Teu- 
tonia Hausen. 

Die Spiele beginnen in den Monaten Au- 
gust, September und Oktober um 15 Uhr, Im 
November i nd Dezember um 14.30 Uhr. 

Das erste Spiel in drr neuen Runde be- 
streitet die SSG am 13. 8. auf dem Sportplatz 
an der Zimmerstraße gegen die Spiclvereini- 
gung Dietesheim. 

„Gibt es heule überhaupt 
noch billige* Kciselün- 
der?" fraRtp un.s ein I..r- 
scr, der beim Urlaub In 
Italien tiefer als erwar- 
tet hatte in die Tasche 
greifen müs.sen. Unser 
Schaubild zeigt, was der 
Urlauber für seine guten 
DeutscJien Mark zu er- 
warten hal. Der Unter- 
schied zwischen den ein- 
zelnen Ländern ist be- 
trächlHch.ln Jugoslawien 
lebt der deutsdie Tourist 
um annähernd die Hälfte 
billiger als in der Bun- 
desrepublik. In den USA 
hingegen kostet der Le* 
hcn.sunlerhaU etwa ein 
Drittel mehr als zu Hause. 

.Viel Urlaub für s GeltJ y > Ja v \ I / y j i * 
Xiulkraftvorteile 0 bzw. 
taufkratlnadileile 0 
der DM im Ausland 
1967 in»/o 
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Brief aus Washington: 

Kampfstoffe gegen Partisanen 
Die „chemische 'Kriegführung" In Vietnam - Entlaubter Dschungel erschwert den 

Nachschub 
(dsd) — Die Rüstungspolitik der Ver- 
einigten Staaten scheint den chemischen 
und biologischen Kampfmitteln jetzt grö- 
ßere Bedeutung beizumessen, als es bisher 
der Fall war. Diesen Wandel der Auf- 
fassungen des Pentagon hat der Vietnam- 
Krieg bewirkt, dessen anfänglicher Bürger- 
kriegscharakter die Anwendung von 
„Tränen-Gas-ähnlichen" Kampfstoffen er- 
forderte. Im Verlauf dieser Entwicklung 
wurden chemische Mittel hergestellt, die 
nicht töten, sondern den Gegner nur vor- 
übergehend außer Gefecht setzen. Auf 
amerikanischer Seite meint man, daß da- 
mit der Krieg sogar humanisiert werde, 
einen so unangenehmen Beigeschmack das 
Wort „Gas" zunächst auch hat. 

Für die Arbeiten auf dem Gebiet der che- 
mischen und biologischen Kriegführung haben 
die USA im vergangenen Haushaltsjahr, das 
am 30. Juni zu Ende ging, insgesamt 230 Mil- 
lionen Dollar, also 920 Millionen Mark, aus- 
gegeben. Die Öffentlichkeit, der diese Ziffer 
unlängst mitgeteilt wurde, erfuhr vom Ver- 
teidigungsministerium, daß die Forschungen 
und Entwicklungen vornehmlich der Verbes- 
serung von Abwehrmaßnahmen dienten. Aus 
unterrichteten Kreisen war ferner zu hören, 
daß man sich bemüht, die Wirksamkeit der 
„humanen Kampfstoffe" zu steigern, die den 
Gegner lediglich außer Gefecht setzen und 
ihm keinen dauerhaften Schaden zufügen. 

Sechs Zentren 
Nicht weniger als 52 Institute und Labo- 

ratorien an Colleges und Universitäten be- 
tätigen sich — unter strengster Geheimhal- 
tung — Im Bereich der chemischen und bio- 
logischen Waffen. Protestresolutionen von 
einigen Hochschulen, die sich gegen diese 
Forschungsarbeiten richteten, wurden vom 
Pentagon mit dem Hinweis beantwortet, daß 

solche Vorhaben für die Sicherung des Lan- 
des gegen einen Überraschungsangriff nötig 
seien. Sechs militärische Basen gelten als 
Zentren der Erprobung und Lagerung von 
Kampfstoffen Aber alle Streitkräfte der USA 
haben chemische Munition in ihrer Standard- 
ausrüstung. Sie kann z. B. mit „Sergeant"- 
Raketen über eine Reiehweite'^von 16 Kilo- 
metern verschossen werden. Für die „M-Rl"- 
Werfer, die eine Wirkungsdistanz von 10 
Kilometern haben, gibt es Ladungen von 
45 „chemischen Paketen", die sich mit einer 
Salve abfeuern lassen. 

„Reizstoffe" aus Rußland 
In Vietnam werden Gase — relativ harm- 

lose Augen-, Nasen- und Rachenreizstoffe, 
wie sie auch die Polizei benutzt — vor allem 
dort verwendet, wo sich die Vietiong-Parti- 
sanen in Dörfern zwischen die Zivilbevölke- 
rung gemischt haben und es folglich gilt, das 
Leben unschuldiger Menschen zu schonen. 
Hier werden vornehmlich die Kampfstoffe 
„CN", „DM" und „CS" eingesetzt. Eine an- 
dere Chemiekalie, die starken Rauch ent- 
wickelt und den Gegner zugleich aus der 
Deckung treibt, wird von den Infantrie-Ein- 
heiten gebraucht, um für die Jabos die Bom- 
benziele kenntlich zu machen. Seit dem 
Februar dieses Jahres setzt auch der Feind 
„Augenreizstoffe" russischen Ursprungs ge- 
gen die Amerikaner und Süd-Vietnamesen 
ein. 

Zur chemischen Kriegführung in Vietnam 
gehört ferner die „Entlaubung" des Dschun- 
gels. Durch Versprühen eines Pflanzenschutz- 
mittels haben die Amerikaner — um den 
Nachschub der Vietcong zu erschweren, die 
Baumbestände In der 10 km breiten u. 70 kra 
langen entmilitarisierten Zone an der Grenze 
zwischen Süd- und Nordvietnam fast völlig 
vernichtet. 

Qualität 

zu kleinen Preisen 

und 3% Rabatt 

Huhn in Dose 
ein ganzes gekochtes Huhn, 
ausgezeichnete US-Quali- 
tät, für die schnelle Küche 
sehr zu empfehlen. Netto- 
gewicht 1474 Gramm, Dose 

Tafelöl 
reines Pflanzenöl, für Salate. 
Mayonnaise, zum Braten 
oder Backen. Literdose, nur 

SCHADE 

u.fUllgrabe 

„Söhnlein brillant" 
ein deutscher Markensekt 
mit sehr weinigem Charak- 
ter. Die Vi Flasche, ein- 
schließlich Sektsteuer, nur 

Gebäck „Equipe" 
eine feine Gebäck- und Waf- 
felmischung, schmeckt aus- 
gezeichnet zum Kaffee oder 
Tee. Packung, 380 Gramm 

... und zu oder nach jedem Essen: immer 
Altmeister-Kaffee „Rot-Gold" von SCHADE, 250 Gramm 

3.95 
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Uteraturgeschfchto im Markenbild 

7u (Hesem Thema gibt es Neuerscheinungen In Hülle und rUlle 

Wir schnitzen uns ein Wandbild 

In ArubcmI wurde am 28. .lunl 1887 Lulgl Plrnndello geboren. 
Dt'i erfoltfrcklie Schrlflslellcr, neben d'Annunzlo gilt er als der 
riüßlo, den Italien In diesem .lalirhundert hervorbriii-hte, erhielt 
l!i;H den Nobelpreis Sein Werk umfaßt ganze 31 Bände Dnimen 
und II* Bünde Novellen Hinzu kommen Homiine und ErziihlunKen. 
Vieles aus dem Schaffen dieses flelOiRcn Literaten, der 1938 in 
Kom starb, ist in die deutsdie Sprache übertragen worden. So ken- 
nen Theaterbesucher das Schauspiel „Sechs Personen suchen einen 
Autor" 
r- * '1 Das Heimatland Italien 
t verausgabte zum 100. Ge- 

burtstag eine Gedenk- 
marke zu 40 Lire. Ihre 
Zeichnung bringt das 
Halbprolll des Autors und 
stilisierte Kulissen, Na- 
men und Jahreszahlen. 
Der Auftrag für das vier- 
farbige Rasterverfahren 
lautet auf 20 Millionen. 

NationaUhlna, unter der 
. Generalissimus Tschlang 
Kai-schek auf der Insel Formosa residierend, 
veröffentlichte eine auf vier Stufen angelegte 
Sonderserie zu Ehren berühmter Dichter Im 
Roieh der Mitte Es handelt sich um Nenn- 

l." 
Prj.^iUeiilsdian von 

werte 1 NT-Doilai dunkelgrau, 2 g kasta- 
nienbraun, 2,50 8 umher und 3 8 blaOgrün. 

Der Ausgabetag richtet sich nach dem Tod 
des Dichters Kü Jüan, der um 300 v. Chr. ge- 
boren wurde und sich im Jahr 277 aus Pro- 
test gegen polltlsdie Entwicklungen ertränkte 
Das geschah am fünften Tag Im fünften Mo- 
nat des Mondjahres, der noch heute In beiden 
chine.sisclien Staaten als Tag der Poeten be- 
gangen wird. Kü Jüan hült man für den Be- 
gründer der persönlichen Dichtung im Reich 
der Mitte. 

Außer ihm weiden berücksiditigt berühmte 
Vertreter aus der Blütezeit der chineslsdien 
Lyrik zwiscfien dem 7. und 9. nachchristlichen 

Jahrhundert. So Li tai-Po, Tu Fu und Po KÜ-1. 
Die Formate von 28x38 mm fügen sicli zu 
Schalterbogen mit 50 Stück, die Linienzüh- 
nung mißt ll'/t. Bei fasermeliertem Pnpler be- 
tragen die Auflagen 1 und 3 Millionen. Keine 
Gummierung. 

Farbfernsehen zur Funkausslellung 
Vom 25. August bis 3. 

September wird in Berlin 
wührend der Funkausslel- 
lung für Deutschland das 
Farbfernsehen eingeführt. 
Die Sondermarke der Lan- 
despostdirektion dazu trligt 
dem Ereignis In acht Far- 
ben Redinung. Der Nenn- 
wert von 30 Pf. besitzt eine 
Auflage von 7,5 Millionen. 

Schöpfer des Marshallplanes 
Am 24. Oktober nehmen die 

Vereinigten Staaten In Ihre 
Dauerserie das Bildnis des 
ehemaligen Generalstabs- 
chefs und späteren US- 
AuDenminlsters George Cat- 
iett Marshall auf. Von Ihm 
stammt die Idee, das vom 
Krieg zerstörte Europa durch 

ein Hilfspiogrumm wieder lebensfähig zu ma- 
chen. Der 1959 verstorbene Staatsmann emp- 
fing 1953 den Friedensnobelpreis, Bei einem 
Neimwert von 20 Cents erfolgte die Herstel- 
lung im Stichtiefvcrfahren in olivgrüner 
Farbe. Ersttagsstempel Im Ort Union Town, 
wo Marshall 1880 geboren wurde. 
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Internationales Anglertreffen in Budapest 
Ungarn Ist Ende August Gast- 

ijeber des XIV. Kongresses des 
Internationalen Anglerverban- 
des und der damit verbunde- 
nen Weltmelstersdiaften im 
Sportangeln. Die Sonderserle 
2eigt sechs Fische und Angler. 
Bei Nennwerten von 20 und 60 
Filier sowie 1, 1,70, 2 und 2,50 
Ft nebst einem Zusdilagwert 
jorh 3 + X Ft ist die Auflage 
800 000. 

Wenn ihr wieder einmal 
eine Waldwantfernng unter- 
nehmt, so aditet dodi mal 
auf Bäume, die der Hiit/. ge- 
troffen hat. Umgestürzt lie- 
gen .'ile am Boden, und dort, 
wo der Blitz elngo.'Jdiliigen 
hat, Ist das Holz in kleine 
Stücke zersplittert. Weldies 
Fichtenholz eignet sich be- 
sonders gut zum Sdinitzpn 
Es lohnt sich, einige Holz- 
stücke mit nach Hause 
zu nehmen. Bevor Ihr   
aber zum Schnitzmesser 
greift, muß das Holz ganz trocken sem. Un.s 
erreicht ihr nicht durch Ofenwärme, dabei 
würde sich das Holz nur verblegen. Legt es an 
einen luftigen, trockenen Ort. 

Aus dem gut trockenen Holz veniuchen wir 
ein Wandbild zu schnitzen. Ich denke an ein 
Scliifl. Viele von euch haben in den Ferien auf 
dem Wasser sdinittigo Segelboote gesehen. So 
eines nehmen wir uns als Modell. Zuerst sucht 
Ihr eudi ein Stück Holz, das sich für das Bnot 
eignet. Es muß in der Form länglich sein. 
Dann sdinitzt ihr mit dem Messer den Bug, 
Ist der gelungen, kommt das Heck an die 
Reihe. Als nächstes sdinitzt ihr den Maat. Er 
muß nicht aus einem Stück sein, Ihr könnt 
viele kleine Stückchen aneinanderleimen. 
Wenn er nicht ganz gerade wird, Ist das auch 
nicht schlimm. 

Schnitzt euch die Teile erst alle einzeln zu- 
rec+it, dann legt sie vor euch auf den Ti.sch 
und leimt sie mit Alleskleber aneinander. 
Nehmt reichlich f.elm, damit es hält. Auf die 
gleidie Art entstehen die Segel. Ihr schnitzt 
dafür die Umrisse und leimt das Holz anein- 
ander. Wer Lust hat, kann noch ein Fähnchen 

Woher kommen unsere 
Rechensymbole? 

Das Pluszeichen ( + ) findet sich erstmals In 
einem Rechenbuch von Grammi teus, das Im 
.lahre 1518 In Wien erschienen ist. Bis zum 
10. Jahrhundert benutzten viele Rechner die 
Buchstaben „p" für die Addition und „m" für 
Subtraktion. Die alten Griechen schrieben für 
die Addition die Zahlen einfach nebenein- 
ander. 

Das Minuszeichen (-) wurde ebenfalls zuerst 
von Graramateus verwendet. 

Das Istglelchzelchen (-) begegnet uns zu- 
erst in einem englischen Lehrbuch aus dem 
Jahre 1557. Der Verfasser, Robert Record, be- 
gründet seine Neueinführung mit diesen Wor- 
ten: „Um die lästige Wiederholung der Worte 
— ist gleich — zu vermelden, setzte ich ein 
Zwillingspaar gleich langer paralleler Linien 
von der Art well keine zwei Dinge ein- 
ander so sehr gleldi sein können." 

Hättet Ihr gedadit, daß diese Zeidien ver- 
hältnismäßig so jung sind? 

stlinltzefj oder In d.is Bnnt 
Beinen Namen ritzen. 

Dann werden die einzelnen 
Teile aneinandercelelmt. 
Laßt es lange trocknen, Iiis 
alles ganz fe.st ist Ihr könnt 
das Segelboot nun uleid) .-o 
mit einem Mädchen an ilio 
Wand hängen. Odi i ihr klciit 
es auf einen bunten Karlen, 
dann habt ilir gleldi einen 
Hintergrund. In dem Fall 
rate Ich eudi, die Segel noch 
mit ITerkwein nii-i/Mmalen 

In der Schiffsdiaukel 
Von links nadi redits; 2. Gewürz, 5. Blas- 

instrument, 6, Abkürzung für „Millimeter", 8. 
Insel In der Ostsee, 10. lebenswichtige Funk- 
tion, 13. Italienische Tonstufe, 14. Wundabson- 
derung, 16. Sdiustergerät. — Von oben nach 
unten: 1. FIuB In Italien, 2. große lebende 

Tiersammlung, 3. NebentluU des Rheins, 4. 
warmes Getränk, 7. Stellung im Sdiadis|)iel, 
9. rumänische Münze, 11. Material zum Ab- 
dichten von Straßen, Dädiern etc., 12. Haus- 
flur. 15. weiblicher Vorname. 
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ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN 
Copyngifl by Carl Duncker, Berlin 30; durch Verlag v. Graberg & Gürg, Wlesbaden-Franklurt/M 

5. P'ortsetzunr 

Imhorst schnippte mit Daumen und Mittel- 
finger die Schachtel mit den drei Schlaftablet- 
ten beiseite und legte sich behaglich zuredit. 
„Liebes Unterbewußtsein", sagte er vor sich 
hin. „nun mache gefälligst die Klappe auf und 
laß die Erinnerung an Frau Marlon Unger 
herauspurzeln." Er lösdite das Lldit. Der Fuß 
schmerzte, die Armwunde brannte, aber es 
dauerte nicht lange, dann schlief er ein. Feu- 
erwerk ... es knallte Im Garten... mattes 
Licht In der Diele. er stieg die Treppe hin- 
auf. um Marion zu suchen und mit ihr zu 
sprechen. Er mußte herausbekommen, wann 
und wo diese interessante Frau seinen Lebens- 
weg gekreuzt hatte.. Bumm — das war ein 
Schuß .. 

Peter fuhr hodi und knipste das Licht an. 
Blickte auf seine Armbanduhr. Drei... Was 
war da los? Es knallte immer noch draußen. 
Jetzt leuchtete das Fenster taghell, krachend 
brüllte ein Donnerschlag hinterher. 

„Das hat irgendwo eingeschlagen", murmelte 
Peter, „ein handfestes Gewitter, muß ich 
schon sagen ..." Er löschte wieder das Licht. 
Fast pausenlos wediaeiten sich Blitze und 
Donnerschläge ab. Also — wie war das mit 
Marion? Es muß schon ziemlich lange her sein. 
Aber es war hölllsdi spannend gewesen. War 
es nicht...? 

Plötzlich hatte er es. 
Er sah Marion vor sich. Sie trug ein sdillch- 

tes Wollkleid Ihr Kopf war tief gesenkt. Ihr 
Haar glänzte m den Sonnenstrahlen, die durdi 
das Fenster des Saales hereinfielen ... Neben 
ihr saß ein Wachtmeister in Uniform, vor ihr 
ein langer, hagerer Mann mit einer Haken- 
nase. Er trug eine schwarze Robe... Immer 
deutlicher wurde das Bild ... Der lange Tl.sch, 
hinter dem die Richter saßen, recht.") von ih- 
nen die Geschworenen ... der Staatsanwalt, 
ein kleiner, fülliger Mann, dessen didce Bril- 
lengläser in der Sonne funkelten. 

Der überfüllte Zuhörerraum, in dem eifrig 
getuschelt wurde.. . Und da kam die Stimme 
des Vorsitzenden ,,Ich eröffne das Verfahren 
gegen Fräulein Dr. med. Marion Bern, ange- 
klagt des Mordes an Ihrem Bräutigam, dem 
Rechtsanwalt Doktor Richard Spengler. Wir 
treten in die Beweisaufnahme ein ..." 

Der Mordprozeß BernI Er hatte weit über 
die Grenzen der Stadt hinaus die Oeflentlich- 
keit erregt Die Illustrierten hatten Bilder 
und Berichte gebracht. „Ist Dr. med. Bern 
sdiuldig?" Peter Imhorst erinnerte sich, daO 
er tHglich einen langen Artikel für seine Ta- 
ffp«7p|tnna Beschrieben hatte. Die Allgemein- 

heit wur überzeugt gewesen, daß die Ange- 
klagte Ihren Bräutigam aus Elfersudit in Ih- 
rer Wohnung In Alt-Moabit erschossen hatte. 

Im Verlaut der achttägigen Verhandlung wa- 
ren die Indizien immer sdiwerwiegender ge- 
worden. Vergebens hatte die Angeklagte be- 
hauptet, unadiuldig zu sein. Das Urteil „le- 
benslänglldies Zuchthaus" sdiien bereits fest- 
zustehen. Aber dann war ganz unerwartet 
eine Wendung zugunsten der Angeklagten 
eingetreten... 

Peter rieb sidi die Stirn. Das Gewitter ver- 
zog sich. Nur ganz in der Ferne grummelte es 
noch ... Was war da eigentlich gewesen? Was 
hatte den Umschwung herbeigeführt? Er 
schnippte mit den Fingern. Eine Zeugenaus- 
sage, die den großen Unbekannten aufs Tapet 
brachte. Intensiv grübelte Peter. Aber der 
Groschen wollte nicht (allen. Die Einzelhelten 
waren wie von einem wallenden Nebel ver- 
schluckt ... Fest stand nur, daß die Angeklagte 
aufgrund dieser Zeugenaussage mangels Be- 
weisen freigesprochen worden war. 

Peter stützte sich auf seinen gesunden Arm, 
rappelte sidi hoch und machte nochmals Licht. 
Tatsächlich — das war es: Doktor Marlon 
Bern, in einen Mordprozeß verwickelt, war 
mangels Beweisen freigesprochen worden. 
Später hatte sie den geschiedenen Großindu- 
striellen Ferdinand Unger geheiratet. Anschei- 
nend lebte sie mit Ihm In einer glücklichen 
Ehe. 

Und plötzlich war er — Peter Imhorst — in 
diesem Hause aufgetaucht. Marion hatte ihn 
sofort erkannt... ein Mitwlsserl Sie war er- 
schrocken! Daraus konnte man folgern, Ihr 
Mann ahnte nichts davon, daß seine Frau sidi 
unter Mordverdacht liatte vorp^tworten müs- 
sen und nur durch ein höchst fadenscheinigeb 
„mangels Beweisen" freigesprochen worden 
v/ar. 

Hatte Britta recht? Konnte man Marion 
einen Mordversuch zutrauen? Ausgesdilossen I 
Aber halt' Wenn sie nun damals Ihren Bräuti- 
gam doch erschossen hätte? Wenn die Aus- 
sage, die sie vor dem Zuchthaus gerettet hatte, 
auf einem Meineid beruhte? Dann bestünde 
doch die Möglichkeit, daß Marlon auf ihn ge- 
schossen hatte .. 

Peter Imhorst fingerte nadi einem Notiz- 
block und Bleistift, den er auf den Nachttisch 
gelegt hatte. Die Knie hochgezogen, begann er 
sich Notizen zu machen. 

* 
Ein Kloplen weckte Peter aus einem tiefen, 

Iraumlosen Schlaf. „Herein " 
..Guten M-iruen. Herr Imhorst." Der Diener 

Charly machte eine kleine Verbeugung und 
ging zum Fenster, um die Vorhänge aufzuzie- 
hen. „Es Ist wieder schönes Wetter. Heute 
nadit hatten wie ja ein Gewitter. Darf Ich nach 
Ihrem Verband sehen?" 

„Die Armwunde brennt nicht mehr, aber 
der Knöchel schmerzt noch, Herr Charly." 

„Der Armverband bleibt noch. Aber den 
Fuß kann man bandagieren. Er ist zwar noch 
ziemlich geschwollen, aber..." 

„Meinen Sie, daß ich dann aufstehen kann?" 
fragte Peter. 

„Vielleicht am Stodc ein wenig herumhum- 
peln. Tch werde die gnädige Frau deswegen 
befragen." Charly wandte sich der Tür zu. 

„Was madit elgentlidi Fräulein Britta?" 
„Sie dürfte nodi sdilafen. Das gnädige Fräu- 

lein steht selten vor zehn Uhr auf. Jetzt Ist es 
erst acht." 

Eine Viertelstunde später kam Marion her- 
ein. „Guten Morgen, Herr Imhorst. Haben Sie 
gut gesdilafen? Ja? Bitte, zeigen Sie mir den 
Fuß. Charly sagte mir, daß die Sdiußwunde 
nidit mehr brennt." 

„Charly hat recht", sagte sie, „es ist kein 
Bruch. Idi werde Ihnen eine Gummibinde an- 
legen. Wenn Sie sich schonen, können Sie sich 
zu Hause auskurieren. Wenn der Chauffeur 
vom Flugplatz zurückkommt, kann er Sie in 
Ihre Wohnung fahren." 

Peter kniff die Augen zusammen. „Ausge- 
schlossen, Frau Marlon. Ich muß nodi unter 
ärztlicher Kontrolle bleiben. Einen anderen 
Arzt kann ich nldit konsultieren. Der Schuß- 
wunde wegen. Einige Tage werden Sie mir 
noch Gastfreundschaft gewähren müssen." 

Sie mied seinen forschenden Blick. „Selbst- 
verständlich ~ wenn Sie es wünschen. Ich 
werde Ihnen Charly mit dem Frühstüdc 
schicken." 

Sie verließ das Zimmer und ging rasch die 
Treppe hinunter in das kleine Büro. Einige 
Male wanderte sie von der Tür zum Fenstep. 
Dann hob sie entschlossen dvi Hörer ab und 
wählte eine Nummer. 

Eine verschlafene Stimme meldete sich. 
„Hallo, wer ruft denn um diese Bäckerjungen- 
zeit an?" 

„Ich bin es, Walter. Bitte, komm so schnell 
wie möglich zu mir. Ferdinand ist nach Fuhls- 
büttel unterwegs, er fliegt nach Frankfurt. Ich 
muß mich mit dir beraten." 

„Gibt's was Neues? I.aß man. Ich beeile mich. 
Mein Motorroller steht unten. Ich frühstücke 
bei dir." 

Er hielt Wort. Nadi knapp zwanzig Minuten 
Sprang er vor der Villa Unger von seinem 
Motorroller. 

Marlon empfing Ihn an der Haustür. „Gu- 
ten Morgen, Walter. Wir gehen Ins Büro, da 
Ist die Tür zur Diele gepolstert." 

„Klingt ja mächtig geheimnisvoll. Ist mit 
Imhorst was passiert? Fieber vielleicht?" 

„Nein, es geht ihm ausgezeichnet. So, setz 
dich. Therese wird dir nachher Kaffee bringen 
... Ich habe Imhorst vorgeschlagen, ihn nach 
Haus fahren zu lassen, aber er weigert sidi, 
er will hier bleiben." 

„Hm, warum willst du ihn so rasch abschie- 
ben? Das geht doch nidit. Dann sucht er einen 
Arzt auf, es kpmmt heraus, daß er in deinem 

Hnuse angeschossen worden ist, und die Poli- 
zei schaltet sich ein." 

„Er muß fort sein, wenn Ferdinand zurüdc- 
kommt. Wenn er hier bleibt, wird er herum- 
spionieren. Auf seinem Nachttisch lag ein 
Notizblock, auf dem er sich Notizen gemacht 
hat. Ich konnte einige Sätze lesen. Sie bezie- 
hen sich auf den Prozeß, Walter." 

„Ma^ nldits In Panik. Vorläufig ist Ferdi- 
nand nicht hier. Gerade das Gegenteil ist ridi- 
tlg. Wir müssen Imhorst hierbehalten und 
herausbekommen, was er nodi von dem Pro- 
zeß weiß, und ob er dieses Wissen deinem 
Mann gegenüber ausspielen will." 

Marlon ging hin und her. „Ich bin ganz ver- 
zweifelt. Als Ferdinand midi bat. Ihn zu hei- 
raten, da habe Ich didi um Rat gefragt. Ferdi- 
nand ahnte nichts davon, daß Ich unter Mord- 
anklage gestanden hatte und daß alle Welt 
mich für schuldig hielt. Du hast mir abger.Tten, 
es ihm zu gestehen. Ich sollte Ihm nur sagen, 
daß Ich meinen Bräutigam durdi einen Auto- 
unfall verloren hätte ... Wie stehe Ich vor ihm 
da, wenn er es Jetzt erfährt? Ich hätte es ihm 
vor unserer Verheiratung sagen müssen " 

„Völlig unlogisch, Marion. Wenn du es ihm 
gebeichtet hättest, würde er dich nicht gehei- 
ratet haben. Und du liebtest ihn dodi. Du 
wolltest seine Frau werden. Also gab es nur 
eine Möglichkeit, diesen Prozeß in das Meer 
der Verges.senheit sinken zu lassen " 

„Du wirst sehen. Jetzt steht die Vergangen- 
heit vor mir auf. Dieser Imhorst wird keine 
Ruhe geben, bis er herausbekommen hat, wer 
ihn zu ermorden versuchte." 

Walter sprang auf. „Aha — Jetzt begreife 
Ich dich. Du nimmst an, daß zwischen dem 
Mordprozeß und dem Schuß auf Imhorst ein 
Zusammenhang besteht." 

„Das scheint mir ein völlig falscher Schluß 
zu sein. Marlon. Du hast doch nicht gescho.s- 
sen, nidit wahr?" 

„Ich? Um Himmels willen ~ neinl Sag so 
etvi'aa nicht." 

„Ich tue es Ja nur, um dich zu widerlegen. 
Denn du wärst die einzige, die ein Interesse 
hätte, einen Mitwisser deines Geheimnisses zu 
beseitigen. Nehmen wir an, es wäre aus ganz 
anderen Gründen auf Imhorst geschossen 
worden. Warum sdiießt man auf einen Men- 
schen? Aua Wut, aus Elfersucht, aus gekränk- 
ter Eitelkeit... Verdammt, daß Britta uns die- 
sen Burschen ins Haus gebracht hat..." 

Sie schrak zusammen. „Du hast dodi nicht 
etwa den Verdacht, daß Britta ...? Abgesehen 
von allem anderen... Britta hat nie eine 
Schußwaffe besessen." 

Walter Kendler strldi sich ein paarmal übers 
Kinn. „Warte mal — Ich bin gleldi zurüdt." 
Er verließ das Büro und schloß die Tür hm- 
ter sich. Nach wenigen Minuten kam er zu- 
rück. Neben der Tür blieb er stehen. „Es ist 
wohl audi dir bekannt, Marlon, daß Ferdinand 
einen Revolver in seinem Schreibtisch liegen 
hat. Unbedenklich, gewiß. Wer sollte ihn wohl 
nehmen?" Er Heß eine Pause und trat dann 
dldit an Marlon heran. „Ich habe den Revol- 
ver eben mal untersucht, Eine Patrone fehlt. 
«:in Schuß ist nus Ihm abgegeben worden " 

Fortsetzung folgt 

Nr. 61 LANOENER ZEIT UNO Dii-nstiig, den I. August 1967 

Die gute Gabe 
Klne Rrlrachtunft von Johannes Raurtls 

Vierzig Millionen I.iter Wem habe Ich neu- 
lich gesehen Idi muß mich berichtigen. Ich 
sah nur die ungeheuren Behälter und die rle- 
»Igen Hallen, in denen der Wein lagert. Ich 
hörte das leise Surren der Pumpen, die den 
,wein aus einem Tank In den anderen füllen, 
Id) spürte den feinen Geruch der Kostbarkei- 
ten In den T.mks Neuerlich ersetzt man Ja die 
holzfässer mehr und mehr durch Behälter aus 
Belon oder Rdelstnhl 

Davon habe Ich ein puai Tage spater erzählt, 
als He.r K zu einer Unterredung zu mir kam. 
Es gibt viele Menschen, mit denen Ich lieber 
zu'ä.Tnimen bin Herr K. ist so mürrisch, übt an 
Jedem und allem Kritik. Man hat das Gefühl, 
daß er sich selber nicht gut Ist. Das Gespräch 
fand am Abi'nd statt, und um freundliche Vor- 
aussetzungen zu .sdinffen, hatte Ich eine gute 
Flasche V/eln kühl gestellt Als Ich die Gläser 
füllte, umwölkte sich .sdion die Stirn meines 
Dasles. Als Ich aber dann zu allem Ueberfluß 
noch von lenem eindrui:ksvollen Kellerel- 
besuch zu erzählen begann, war es mit seiner 
Beherrsdiung /orbel „Davon mag Ich nldits 
Jiören Eine Schande Ist das. So etwas können 
wir uns doch In un.serer Zelt und in unserem 
^and nidit leisten Haben Sie nicht neulich in 
der Presse gelesen, daß wir Deutschen den 
traurigen Ruhm errungen haben, das Volk mit 
^em höchsten Alkoliolkonsum in der Welt zu 
ieln?" Seine Hand zitterte vor Erregung und 
tastete sich mühsam zum Glase hin. Es kam 
'Ihm gar nicht zum Bewußtsein, daß er Im Be- 
griff war, seinen Aerger über die Trunksucht 
ifler Deutschen paradnxerwelse mit Wein hin- 
unterzuspülen 

Die Alkohniisierung unseres Volkes ist ge- 
IVID bedenklich Wer die gräßlldien Auswir- 
kungen kennt, wird sich hüten, hier etwas zu 
beschönigen Aber man braucht doch deswegen 
das Kind nicht mit dem Bade auszuschütten. 
Und mit dem Wein sollte man ein wenig 
freundlicher als mit den schärferen Alkoho- 
lika umgehen. Man sollte sich die Innere Frei- 
heit und UnVoreingenommenheit bewahren, 
Vie sie beispielsweise die Bibel zeigt und wie 
die auch die christliche Kirche bisher prakti- 
ziert hat. Freilldi gibt es Leute, denen das 
nicht naßt und die strenger und frömmer sein 

Bausparen 

mit 

42 Mark 

monatlich? 

Auch wenn Sie nur 42 Mark 
— oder für kleinere Vorha- 
ben noch weniger - sparen 
wollen, sind Sie WUstenrot 
als Bausparer herzlich will- 
kommen. Viele, die heute im 
eigenen Haus leben, haben 
bei WUstenrot mit kleinen 
Bausparbelträgen angefan- 
gen. Auskunft durch 

Bez.-Leiler F. R. Keller, Olfenbach 
Winsenstraße 11, Telefon 8 43 06 
Sprechlag jeden Donnerstag- 
nachm., „Langensr Volksbank", 
Bahn- / Ecke FrledrichslraBe od. 
nach Vereinbarung. 
GröOtt deutiche Bausparliasu 

Wüsten rot 

IMMER 
WENN 

SIE   
DEICEM NEI>imnburq FranMurtsrStr.Oi KtlacN Telefon (08102) 42S7 

WOLLEN »»«""«"»nii «minm »lIiliMimii'i.imiiii» «iimjüf iimnn'r.i 

Wir stellen ein 

2-3 Maurer 

B ii u u n t e r n c h in e n 
Jakob Bambach 

Dreieiclienhain - IndustrlestraOe 4 
Telefon 8 13 08 

Odikatp 

GumendoktOH 

EInmach-Gewür 
KnackfMt u. frleoh 
da« Jalir iihmr 

wuIIpii als die ApoKlei ur Propheten Kii gibt 
Leute, denen e« ein Anstoß Ist, daß Christus 
selbst einmal armen Mochzeitsleulen, denen 
bei der Feier der Wein ausging, aus der Ver- 
legenheit geholfen hat Und daii dann bei die- 
ser Feier der Kellermeister erwähnt, so ganz 
nebenbei und wie selbsIviTstäindlich. daß viel- 
leicht der Wein einem der Hochzeltsgäste in 
den Kopf steigen könnte, das halten sie für 
einen Skandal und würden es am liebsten aus 
der Bibel sTrelchen 

Im großen und ganzen sieht die Heilige 
S(hrlft den Wein als eine Gabe Gottes an, die 
der Schöpfe! den Merj.schen gewährt. Im 
Dankpsaim für die Güte Gottes wird er nicht 
vergessen „i.obe den Herrn, meine Seele . . 
Du lä.qsest Gras wachsen für das Vieh und 
.Saat zu Nutzen des Menschen, daß du Brot 
aus der Erde bringst und daß der Wein er- 
freue des Menschen Herz " Es wird aber aurti 
nicht übersehen, daß auch eine gute Gabe 
Gottes in der iland des Menschen bei „un- 
weisem" Gebrauch Böses zur Folge haben 
kann. Deshalb mahnen die Welsheitslehrer des 
Alten Testaments: „Der Wein macht lose 
Leute und starkes Getränk macht wild; wer 
dazu Lust hat. wird nimmermehr weise " 

Eine große Anzahl der Gleichnisse des Man- 
nes aus Nazareih handelt vom Wein, Ist dem 
Leben, der Artielt und Erfahrung des Winzers 
entnommen. Christi Botschaft verlangt eine 
Erneuerung des ganzen Menschen. Alle Vor- 
stellung und Rücksichten haben keinen 
Platz mehr. Auch der Weinbauer füllt den 
neuen Wein nicht In alte Sdiläudie. Sie wür- 
den zerreißen Neuer Wein verlangt neue 
Schläuche. Fässer und Tanks hat man damals 
noch nicht gekannt. In I.edersädce — „Schläu- 
che" wurde der Wein abgefüllt. Von dem 
Weinberg, der statt guter Trauben saure 
bringt, von „bösen Weingärtnern" und „Arbei- 
tern Im Weinberg" spricht das Evatigellum. 
Als „Elemente" im Sakrament des Altars, als 
Zeichen, unter denen Er selbst seine Gegen- 
wart kund tut, werden Brot und Wein be- 
stimmt. Auch als Hinwels, als Bild für die 
Freuden der Ewigkeit, dient der Wein. „Ich 
werde von nun an nicht mehr von diesem 
Gewächs des Welnstodts trinken- Ws an den 

Tag. da Ich's neu trinken werde mit eucn in 
niciiies Vaters Iteldi", spricht der Meister zu 
s<-inen lüngern beim letzten Abi-ndmahl. 

Am mächtigsten aber Ist das Bild, da Chri- 
stus .sidi selbst mit einem Weinstock ver- 
gleicht. „Ich bin der Weinstock, ihr .seid die 
Rehen " ES geht darum, was wir „sind" in un- 
s^em Leben, mit unserem Lehen Es herrsdit 
Ja weiterhin die irrige Meinung, im dirist- 
licheri Glauben werde <len Leuten nur immer 
mit erhobenem Zeigefinger eingesdiärft; „Ihr 
sollt so oder ho sein Das dürft ihr und das 
dürft ihr nicht " Er sagt aber doch: Ihr seid 
etwas, ihr seid etwas in dieser Welt, etwas 
Kostlidies, das Freude machen soll, well Ihr 
bei mir, an mir seid Ks gehl um eine edle 
Frucht " Es wird nicht von Erfolg, Gewinn, 
Glück gesprochen, sondern von Frucht, von 
etwas, was natürlidi wächst, was mit Freude 
zu tun hat. Auf die verborgenen Wurzeln wird 
hingewiesen, auf das, was in der Tiefe un.serff 
Wesens vor sich geht, so wie trotz aller biolo- 
gischen und c+iemisdien Erkenntnisse es doch 
Immei noch wunderbar bleibt, wie der Wein- 
stock aus Erde, Wasser und Sonne lien Saft 
seiner Trauben bereitet Unser Wesen wird 
durch manches bestlmml, was außerhalb un- 
seres Willens und unseres Wissens liegt. Un.iere 
Talente, Temperament, Charakter sind teil- 
weise festgelegt durch das, was wir durch 
Vererbung von unseren Vorfahren überneli- 
men mußten Das kann deprimierend und 
quälend sein. Christus weist uns auf eine an- 
dere Wurzel hin. Gott selbst hat einen edlen 
Weinstock gepflanzt. Christus Ist der Wein- 
stock. „Wer In mir bleibt und Ich In ihm, dei 

' bringt viel Frucht." Das ist eine Zusage, auf 
die man bauen kann 

In unzähligen Liedern ist die gute Gabe des 
Weines besungen worden. Bei allem Loh de.- 
Weines, der das Herz erfreut, der die Zunge 
schmeichelt und den Geist beschwingt, sollte 
man nicht vergessen, den Schöpfer zu preisen, 
der seiner lieblichen Gabe noch den Glelchnls- 
charakler dazugegeben hat Er will uns nahe- 
bringen, woraus wir leben, wo die Wurzeln 
unserer Kraft liegen, und daß er von seinen 
Kindern köstliche Frucht erwartet. 

VcrontworUlch tUf Politik und Lokalnnchrlchlen: 
Friedrich Schädlich, für Unlfi-haltung und Anzeigen: 
Ch. Kfthn. — Druck und Vertagi Biirhdruckcrel 
Kühn KG., I.anuen, Darmstörlter SlrnOe 2« RiK :i8S3 

[~ Amtlidi« Bakanntmachungan | 

Bell «rhauimgsplun Nr. 17 „Wohnstadt 
Oberlinden AhsehniK IV nordwrstlieher 
Teil" 

Der riegieniiigspiü.sjdcnl in Dannsta'll hat 
am IB. 7 19H7 (unter dem Az, HI/3a - fll d 
04/ÜI - Langen - lla - folgcnrle Verfügung 
erlassen 

„Der von ihnen mit Anliag vom 1.) 2 l!)(17 
vorgelegte, bei mir am 17. 2 lOfiT eingegan- 
gene Bebiiuungspliin Nr 17 ..Wohnstadt Ober- 
linrlcn Aii.'^chnitt IV nordwestlichei Teil" wird 
gemäß S II des: Hundcsbaugesetze.'' (liliaiiG) 
vom 23 fi IflRO inGIii I Seite 3^1) genehmigt. 

I A ge/ flauer 
Ul i Hchiiuung.spliin wird mit dem Tinjo 

diesi-r Bekanntmachung, dem 1 B in«7 gp- 
rnäß 8 12 HHaiiG rechtsverbindlich $ 

Der genehmigte Bebauiingsrilan und die Hf- 
gründiing liegen ab sofort während der 
nienstsliinden auf dem Hathau;i. Liingcn, 
Wilhelm-Irf'uschner-Plat/ S-."» Haus B Stadt- 
bauamt. Zimmer 4. öffentlich aus 

Betr : Keratungssliinden für dir Mütter- und 
Säugllngsfürsnrge 

Die Beiatungsstunden fiir die Mutter-und 
Süuglingsfüisorge finden im Monat August 
I9B7 wie folgt statt: 
1. Mittwoch, den 2. 8 l!)(i7, von 14 - IS tjiir, 

im städt Kindergarten. Zirnrnerstraße; 
2. Dienstag, den 22, 8 iflß?. von 14 l."! irhr. 

In der Albert-Schweit/er-.Schiile, 
Berliner Allee: 

3. Mittwoch, den Iii 8 I!l(i7. die Beratiinps- 
stunde In der Geschwister-.Scholi-.Schule 
fällt wegen der .Schulferien aus 

Langen, den 1 8 I!)(i7 
Der Magistrat. 
Liebe. F;r.'iter Stadtrat 

Pfungstädter 

■ ■ DlOTdann geht es besser 

Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 l.angi'n, 
Annastraße 38, Telefon 0(5103/4336 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 
Daß dieses „Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dalur sorgen unsere 
Drucksachengestaller. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briofblatt, Rechnung, 

'P»«9pekl, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

ßUCHDRUCKEREI 
KÜHN K.G. 
Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 38 93 

Für Bastler 
Helniwerkef and 
Hobb;freniide 
Kuiutatoft-, Span- und 
Tlaehler-PIatten Im 
Zuschnitt 
Rohletsten aller Ari 
Abdeckproffle PVC 
mit Rolzmasenuic 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit MetalUoUe 
MöbeUüOe In Holz unc 
Metall u. so vieles mehr 

L.angen. Rhelnstr. 38 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Inserate bitten 
wir trOhzeltlg 
aufzugebenl 

Stehleltern 
Ausziehleitern u. 
VIelzweckleltern 

In ollen Größen. 
HORLLE 
Rheinstroße 38 

KL-SchwelOgeräte 
DM 140,- 

'fauchpumpen 260,- 
KreissKgen 220 V 220,- 
Schraubstöcke 30,- 
KlngschlUssel, Satz 15,- 
Bohrmaschlnen 6S,- 
Rohrzangen 1" ab 10,- 
Kl.-Motore 2 PS 155,- 

R08ENKKANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

mm 

Ais Tochtergesells(aialt des größten Cherniekon/erns der Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern von photochomischen Erzeugnissen 
Für unser Werk In Neu-Isenburg suchen wir einige 
kaufmännische Mitarbeiterinnen 
für folgende Aufgaben: 

Mitarbeiterin 

für den Leiter einer Produktionsabteilung 

Aufgabengebiet; Schreiben von Berichten nach Stenogramm, vorbereitende Arbeiten 
für die Betriebsabrechnung. 
Arbeitszeit: 6.40 bis 16.00 Uhr 

Mitarbeiterin 

für den Leiter der Zollgruppe 
Aufgabengebiet; Korrespondenz, KartelfUhrung, allgemeine kontoristische Arbeiten. ^ 
Arbeltszell; 7.30 bis 16.30 Uhr 
Wir erwarten: eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung, Stenografie und 
Maschineschreiben und möglichst englische Sprachkenntnisse. 

Außerdem Ist die Stelle eines 

Sachbearbeiters 

für Verzollungen 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet; Durchlührung von Verzollungen, Überwachung von Veredlungsverkehren. 
Arbeltszelt: 7.30 bis 16.30 Uhr 
Wir erwarten: eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung, Maschineschreiben und 
möglichst englische Sprachkenntnisse. 
Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz In einem erlolgrelchen und wachsenden Unter- 
nehmen, leistungsgerechte Bezahlung, Fünf-Tage-Woche und andere Vergünstigungen 
(gute Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung Im Werk). 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an unsere Personal- 
abteilung In 6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstr. 18, oder rufen Sie uns an unter Telefon- 
Nr. 60 81, Neu-Isenburg. 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
Tochtergesellschaft der E. I. du Pont de Nemours and Co. (Inc.) 

s 



Freitilg, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Clublokul „Deutsches 
Hans" 

Millwoch, den 2. 8. 67 
I'lutlirlitspirl 

gegen SKV Mörfelden, 
dort. 
1. Mannscli. 20.00 Uhr, 
2. Mannseh. IS.l.'i Uhr. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 

XiKSai' Langen 
Abt. Kuni)all 
Donnerstag 

VcrsammluiiK 
der gesamten KulJball- 
abteilung um 21 Uhr 
in der Gaststätte zur 
Wilhelmsruh (beson- 
ders 3. u. 4. Mannseh.) 

Schülzen- 
gesellschaft 1863 

Langen 
Heute 20 Uhr 

Freundsehaftskampf 
gegen Oberst Schiel, 
Frankfurt: „Alle gegen 
Alle". Um vollzähliges 
und pünktliclies Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Während der Urlaubs- 
pause hat sich unser 
Ehren-Dirigent Herr 
Breidert bereit erklärt, 
die Singstunden zu 
leiten. Es wird gerade 
aus diesem Grunde 
zahlreiches Erscheinen 
erwartet. 

y 0 
hfiNGEN- TEL. 2889 

Dionstog lind Mittwoch tJiglit'b 20.30 Uhr 

EIN MANN 

UND 

EINE FRAU 
Ein Film voll Schönheit und Harmonie, 
realistisch bis zur letzten Konsequenz 
und doch von jener beseelten Zärtlich- 

keit. die dem Zuschauer unter die 
Haut gehl ! 

Ein Farbfilm von Claude Lelouch 
mit Valerie Lagrange und Simone Paris 

+ Dtsch. Rotes Kreuz 
. Jrtsverg, Langen 

Am Freitag, dem 4. 8., 
findet um 20 Uhr im 
Gasthaus ..Lämmchen" 
eine 

MitRlierter- 
versunimliint; 

statt, zu der alle Mit- 
glieder hiermit einge- 
laden werden. 

Der Vorstand 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Bestellungen 
für Bildzeitung 
u. Nachtausgabe 

bei tägl. Zustellung 
frühmorgens nimmt 
entgegen 

K. Eckert 
Elisabethenstralie 53 

PVC-Filzbelag 

starke PVC-Beschichtung, regulär 
12,50 p/qm 

im Anschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 
Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag. 20.30 Ul>r 

tlfirflraGhB , 
ausdemVschunsBl 

Ein geheimnisvolles Ungeheuer 
.speit tödliclie Strahlen 

Ein phantastisches Abenteuer in einem 
packenden Farbfilm. 

I N S E K I E R F. N B U I N G T G E W INN! 

[7 

GroBhandel • Langen - Gartenstraße 6 
Tel (06103* 4291 - Lieferung frei Haus 

Aus dem Urlaub zurück 

Waltraud Friedberger 
FulJpflegesalon 

Wallstraße 28, Telefon 53 29 
Bitte beachten Sie die neuen Geschäfts- 
zeiten: Täglich von 8.30 — 12.00 l'hr, 

außer samstaifs, 
aunerdem nach VereinbarunR. 

Ein pikanter 
Filmspaß 
mit 
i.rois 
DE FUNES 

Di. u. Mi. 
20.30 Uhr 
Do. Vorst, f. 
Gastarbeiter 

Möbl. Zimmer 
an jungen Herrn ab 
sofort zu vermieten. 

Fabrikstr. IB Ljit. 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Möbl. Zimmer 
*t(Jer I.oerzimmer 

mit Küche in Langen 
gesucht. 

Telefon 42 40 

Hinter einem Fragezeichen verbirgt sich 
Ott ein Geheimnis. 

In unserem Fall: ein Höta-Betriebsgeheimnis 
Noch wollen wir es verschweigen. Bald 
werden Sie es l<ennen. Und sicher ange- 

nehm überrascht sein. 

Spezialhaus für Raumausstattung 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

r 
WIR HABEN GEHEIRATET 

Helmut Osfvatd * ^Mita Ouvatd 
geb. Spengler 

28. August 1967 

Bayerseich Langen, Wiesgäßchen 5 
.J 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Feriisehspezialist mit 12 Fachgeschäften 

und d^r großen Fa.rbfernseh-Erfahrung 

FARBfERNSEHER 

jetzt kaufen, noch sofort lieferbar 

Bitte keine Experimente. Farfafernseh- 
kauf ist Vertrauenssache. Bedenken Sie: 
0 Jedes Farbfernsehgerät ist so gut wie der 9 
0 Kundendienst der verkaufenden Firma 9 
WirhaboneiitoSpoztoiabtctlung »ÜrForblofnsohcr.AlloVorkäuloi undTothnlWordloserübofunioro 
ganxon FiMalon wortoHton Abfol- 
lung worden boroili seit Aug.66 am Forbfofmohgerät geschult und allein 21 unserer Techniker iu»a»xlich In Wofk«-Color.»on- dorkutsen ausgebildet. Unsere i lontral.MolstorwerWstattlst bo- 1 rotts ietxt rni» ollen neuesten I und PrÜfeinrlehtungon für Fofbfornsehgoräte ausgerüstet ^ l. Ä | 
A Wichtig:Farbfernseherlinanxiorenwirnoeh # I 0 länger und billiger als alle anderen Geräte # 

I GlaubenSienunaueh/daßSioIhrenFarbfernseher I 
I nirgends günstiger koufcn können als bei uns . 

Hau. Alle Sehwarx-Weiß-Fernseher 
I I16II« ab sofort im Preis reduxiert 
I KollerfBtnth.388.-i 19.-1 59emTlschls. 388.-i 19.- 
I Stondternsh. 588.-29.-1 Kombinotion 788.- 39.- 
I Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
I Xoflarradio nur 18.-1 PloMan»pIol«r nur 58.- 
I Autorodlom.Ant.nur 78.- Rundlunkgordt nur 59.- 
I Tonbondgaröl nurl38.-I MuslUtruh« nur ZBo.- 
I Woschvolloutomotentür3kgi598.-,6tt8.-,848.-, 998.- 

130 I Ourchgah.Cafrlerfoch.Ma gnetverftchl. u. B«l«uchtg. l/0."inbar Kühl- 
schränk«: ^|Äi,,auoüiom..Rpmu»irw». ^ä2 I 

1^W 11„ o. durch«, f»ost»rfoeh Zo O.* * 1Q.* N ^ | 
~ ~ -XÄ I Autom. Tfopfwo»8«fV«r- "•jk E ! lOU I dunst, u. 24^*Crenfrott«r 298.* • 20.' • | 

nAA I^ fW 2 • ' »rost«r u.AbtououtOOTatlc 3 w 
SofortigeLieferungohneAnzahlung | 

ihieeislelahiunginiSepleinliei 
oder bei Barzahlung höchstiulässiger RoboH 
~ Blltz-Reporat.-Dlanct mit Zantrolw«rl<st., 21 Spe- 

zlolwerlistottwagan u.insgos. 42 Kundondlonst- Fahrzdugon, auch w«nn Ihr Ctträt nicht von uns ist I 
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RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-119 435 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

Praxis geschlossen 

vom 4. August 1967 bis 27. August 1367 

Vcrtrotunfi: Dr. Dietrich. Dr. Götie. Dr. Kobcr, Dr. Greifenstein 
bis 10. AuBust l!)t>7, Frau Dr. Gertrud Hanke al) 7. AuKUst 

und Dr. Otto ab 14. .XuKUst. 

Bitte Hiiusbesudie bis 9.00 Uhr bestellen 

Hand- und 
Masch.-Näherln 

perfekt auf Damen- 
mantel, gesueht. 

E. Riemann 
Weserstraße 18 
Telefon 28 11 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1.—2X wöchentlich im 
Haushalt gesucht. 

.Jürgen Schneider 
Mierendorffstraße 22 
Telefon 7 92 38 

lajähr. Handelsschü- 
lerin sucht 

Beschältigung 
•Angebote unter 
Off.-Nr. 1044 a. d. LZ 

Einzelzimmer 
möbliert, mit ZH, k. u. 
w. Wasser, in Hahn- 
liofsnähe z. vermieten. 

Telefon 26 48 

•Junges Akademiker- 
Ehepaar (2 Kinder) 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Olf.-Nr. 1048 a. d. i.Z 

Suche l-2-Fam.-llaus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DM 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Bauplatz 
gesucht von Privat, ca. 
600 qm. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Garage 
ab sofort zu vermie- 
ten und guterhaltenes 

Herrenfahrrad 
zu kaufen gesucht. 

Berliner Allee 53 
Telefon 7 92 B8 

Garage 
zu vermieten. 

Werner 
Gabelsbergei-st raße 

Such» 
Häuschen 
mit Garten 

oder Gartenland zu 
kaufen od. zu pachten. 
Off.-Nr. 1047 a. d. LZ 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet 
Hausfrauen 

durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenveidienst. Um 
Kurznachricht u. Off.- 
Nr. 1046 an die LZ 
wird gebeten. 

Sekretärin 
26 .Jahre, sucht ab 
!. 9. 1967 neuen Wir- 
kungskreis. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1042 a. d. LZ 

Tt e ^ 

Kaufen Sie jetzt Ihre Federbetten 

Preissenkung in Bettfedern! 

Außerdem während des SSV 3"/» Rabalt 
auf reguläre Waren. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

Kinderbettchen 
von Privat abzugeben. 

G. Bartel 
Wolfsgartenstr. 43 

Hellblauer 
Wellensittich 

gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Feldberg.straße 34 

Heinl^el-Tourist 
Bj. .54, TÜ Okt. 1967, 
an Liebhaber o. Bast- 
ler billigst zu verkauf. 

A. Hoffmann 
Gutenbergstr. 19 

VW 61 TÜ 68 
67 000 km. preiswert 
abzugeben. 

Langen 
Fr.-Eberl-Straße 28 

Am Freitag 2 blaue 
Wellensittiche 

entflogen. Einer ist be- 
ringt mit Ringnummer 
058896 und der andere 
unberingt. Abzugeben 
bei 

l^els, Guethestr. 31 

Zwei noch neuwertige 
Anzüge 

Gr. 52'53. preiswert 
aijzugeben. 

Telefon 26 96 

Pflaumen u. 
Sommeräpfel 

zu verkaufen. 
Hugo Parlh 
Hochspannung 
vormals Thomin 

Keine Sprechstunde 

vom 3. August bis 16. August 1967 

Dr. W. Hasse 

Grundstoffrohre und -Profile 

Wir suchen für unser Verkaufsbüro in Dreieichenhain 
Verkaufssachbearbeiter 

für Be- und Entwässerung sowie für Profile. 
Technisch versierten Kaufleuten bieten wir: Leistungsgere^- 
tes Gehalt, gründliche Einarbeitung und Schulung, Mittag- 
essen im Haus, mod. Arbeitsräume, Neubau-Werkswohnung 

Ihi4"Bewerbunrerbitten wir mit: Handschriftl. Ans^reiben^ 
beruflichen Werdegang, Lichtbild und Angabe der Ein 
kommensvorstellung. 
Außerdem stellen wir ein: 

Eine Phonotypistin 
Fahrgelegenheit Langen — Sprendlingen ist gegeben. 

REHAU PLASTIK GMBH. 
Rebau/Bayern, Verkaufsbüro Dreieichenhain, Industriestr. 

Zahnarzt W. Metz 

in Urlaub bis 26. August 1967 

In dringenden Füllen Vertretung: 
Zahnarzt W. Stahl (bis 18. 8. 67), Zahn- 

arzt Starke, Zahnarzt L. Jourdan. 

Von 7. August bis 28. August 1967 
wegen Urlaub geschlossen 

Schuhmachermeister FELS 
Uhlandstraße 14 

länffcncr^atun^P 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0.45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm,, Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis; 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 62 Freitag, den 4. August 1967 Jahrgang 19 57 

DIE WOCHE 

K a s s e n u n r u h e n in USA 
Die letzte Woche wurde wiederum von den 

Hassenunruhen in den USA beherrscht. Am 
Samstag hatten viele Amerikaner auf Wunsch 
des Präsidenten .John.son einen Gebetstag für 
Kassenversöhnung und Ordnung abgehalten. 
.Johnson hatte einen Ausschuß zur Unter- 
suchung der Hintergründe der Unruhen ein- 
gesetzt. Doch wenn auch in Detroit und an- 
deren Orten, die hart mitgenommen sind, 
jetzt liuhe eingekehrt ist, so kam es in ande- 
ren Städten zu Schießereien, Plünderungen 
und Brand.stiftungen. Selbst in Washington, 
zwei Kilometer vom Weißen Haus entfernt, 
randalierten Farbige, bewarfen Polizisten und 
Feuerwelirleute mit Steinen und Flaschen 
und legton Brände. Noch behaupten die poli- 
tischen Führungsgremien und auch die Män- 
ner des Untersuchungsausschusses, daß die 
an den verschiedensten Orten des Landes auf- 
flammenden Unruhen keine gemeinsame Lei- 
tung hätten. Sie wollen dies vor allem daraus 
schließen, daß die aufständigen Farbigen 
verschiedene Bewaffnungen haben. Ein Flug- 
blatt. das in Detroit von farbigen Studenten 
verteilt wurde und das in ähnlicher Weise 
auch in anderen Orten oder Straßen gewor- 
fen wurde, scheint jedoch Beobachtern recht 
zu geben, daß doch eine gemeinsame Steue- 
rung vorliegen müsse. Das Flugblatt trägt die 
Parole: ,.We want Black Power", d, h. „Wir 
wollen die schwarze Macht!" 

Auch daß gemäßigte Führer der Farbigen, 
wie etwa der Nobelpreisträger Pfarrer Luther 
King, ein Einfluß auf die Aufständigen ver- 
lieren, scheint in die gleiche Richtung zu 
deuten. Dafür tauchen Namen radikaler Füh- 
rer von Farbigen auf, die offen zum Bürger- 
krieg auffordern. So gab Stokely Carmichael, 
der sich als Chef der extrem-militanten 
..Black-power"-Bewegung ausgibt, am Diens- 
tag in der kubanischen Hauptstadt Havanna 
eine Pressekonferenz. Zu ihr waren Journa- 
listen aus aller Welt zugelassen außer den 
USA. Nach vorliegenden Meldungen zuge- 
lassener Berichterstatter erklärte Carmichael: 
„Wir gehen jetzt zur Offensive über. Zwar 
wissen wir nicht, ob unser Volk bereit ist, 
den Kampf in Ge.schlossenheit aufzunehmen. 
Unser Plan jedoch ist fertig. Auf der Ab- 
schußliste stehen Präsident Johnson, Außen- 
minister Dean Rusk und Verteidigung.=mini- 
ster McNamara.Wir wollen den Imperialismus 
und die kapitalistische Struktur Nordameri- 
kas zerstören und unser Volk befreien. Das 
einzige Mittel hierfür ist der Angriff aller 
Neger mit Waffengewalt." 

DDR schießt quer 
Deutlich sichtbar wurde in dieser Woche, 

daß die Bemühungen der Bundesrepublik, das 
Tor nach dem Osten aufzustoßen, den Kalten 
Krieg zu beenden und neue fruchtbare Kon- 
takte zu gewinnen, vom anderen Teil des 
geteilten Vaterlandes nicht ohne Kampf hin- 
genommen werden. Bei den Wirtschaftsver- 
handlungen in Prag warfen die Vertreter 
Ostberlins Sand ins Getriebe, weil sie ihr Ziel, 
größere und bessere An tennung der DDR 
als Staat, ins Feld führten. 

Diese Zweistaatenauffassung wird mit 
gleichbleibender Festigkeit von Pankow ver- 
folgt und findet immer aufs neue Unterstüt- 
zung durch die verschiedesten Ostblockländer. 
Immer neue Anlässe werden dafür ausge- 
nutzt, dem Ziel näher zu kommen. So gaben 
Mitte der Woche sechs Ostblockländer eine 
Erklärung ab. Es sind dies die Staaten 
Ud.SSR, Polen, Ungarn, Tschechoslowakei, die 
mongolische Volksrepublik und Rumänien. 
Sie lehnen die vom Weltpostverein als für 
Gesamtdeutschland anerkannte alliierte Ab- 
rechnungskommission für den Auslandspost- 
verkehr in West-Berlin ab. 

Sie wollen dafür mit der Bundesrepublik 
und der Post der Sowjetzone gesondert ab- 
rechnen. Die langjährigen Proteste Ost-Ber- 
lins gegen den Abrechnungsmodus finden 
also Unterstützung, und damit wird ein er- 
neuter Vorstoß gestartet, der DDR inter- 
nationale Anerkennung zu verschaffen. 

Gewinnbeteiligung 
für französische Arbeiter 

De Gaulle ging am 1. August in Urlaub. 
Zuvor gab er jedoch am Montag im Kabinett 

> eine Erklärung über die Reden in Kanada ab. 
In ihr steht er im wesentlichen zu seinen 
Ausführungen in Quebec, schwächt sie je- 
doch dadurch etwas ab, daß er herausstellt, 
er habe zwar die Bevölkerung der „zweit- 
größten französischen Stadt" unterstützen 
wollen, zu einer größeren politischen Unab- 
hängigkeit zu kommen, er habe jedoch sich 
nicht in die Angelegenheiten des kanadischen 
Staates einmischen wollen. Die Reaktion der 
kanadischen Regierung auf die.se neuen Aus- 
lassungen sind korrekt und sehr knapp, well 
sie meint, so könne die ganze peinliche Ange- 
legenheit am schnellsten vergessen werden. 

Mehr Aufsehen erregte ein anderer Schritt 
des französischen Regierungschefs. Das Kabi- 
nett stimmte einem von ihm eingebrachten 
Plan zur Beteiligung der Arbeiter an den 
Gewinnen der Unternehmer zu. Die Verwirk- 
lichung des Planes soll nach den Worten de 
Gaulies eine soziale Revolution einleiten oder 
die ..innere Entkolonisierung" bringen. Da 
die Gewinnbeteiligung allen Arbeitern von 
Betrieben mit einer Belegschaft von 100 Per- 
.sonen zugutekommen soll, kämen nach er- 
■sten Schätzungen etwa fünf Millionen Fran- 
zosen in ihren Genuß. Die ersten Reaktionen 
der Betroffenen sind jedoch gar nicht positiv. 
Führende Gewerkschaftler erklärten, sie 
wollten steigende gute Löhne, aber keine Ge- 
winnbeteiligung, die die Lohnbewegung 
stoppe. Die Börsen reagierten negativ auf das 
Bekanntwerden der Pläne 

Adolf HeusinRrr feiert heute seinen 
70. Geburtstag 

Adolf Heusinger, erster Generalinspekteur 
der Bundeswehr, kann heute seinen .siebzig- 
sten Geburlstag begehen. Heiisinger ist einer 
der Offiziere, die am Aufbau der Bundeswehr 
maßgeblich beteiligt gewesen sind. 

Auf freien Fuß gesetzt. Der ehemalige Mini- 
sterialrat im Bundesvertriebenenministerium, 
Dr. Essen, und der frühere Mitarbeiter der 
Deutschen Bundesbanic in Frankfurt. Dr. Kre- 
del, die am 31. Mai in Rumänien verhaftet 
worden waren, .sind wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden. 

In der großen Halle von Villa Hügel in Essen war Alfried Krupp aufKebahrt. Bergknappen 
hielten die Totenwache. Auf unserem Bild nahm der Generalbevollmächtigte Bcilz von 

seinem toten Chef Abschied. 

Große Finanzreform vorgeschlagen 

Höhere Besteuerung der größeren ginkommen ? 

Das Bundesfinanzministerium veröffentlichte 
jetzt ein Gutachten seines wissenschaftlichen 
Beiratss zu einer großen Finanzreform, die 
vor allem einschneidende Veränderungen bei 
der Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, 
Vermögenssteuer u. Erbschaftssteuer mit sich 
bringen. Die Vorschläge dieses unabhängigen 
wissenschaftlichen Beirates sehen grob gesagt, 
eine höhere Besteuerung der großen Einkom- 
men und Vergünstigungen für die niederen 
Einkommen vor. Dem Bund dürften dabei 
nach den Vorstellungen des Ausschusses jähr- 
lich fünf bis sieben Milliarden Mark mehr 
Steuern als bisher zufließen. Bundesfinanz- 
minister Strauß äußerte hierzu, die Vor- 
schläge seien das Ergebnis langer Beratungen 
und hingen nicht mit der gegenwärtigen 
Finanzmisere des Bundes zusammen,' sie dürf- 
ten auch kaum vor den nächsten Bundestags- 
wahlen eine Verwirklichung finden. 

Im einzelnen sehen die Vorschläge vor: Die 
Höchstversteuerung bei Jahreseinkommen von 
260 000 DM soll von jetzt 53 auf 60 Prozent 
steigen. Der Steuerfreibetrag soll" von jetzt 
1580 DM auf 3000 DM heraufgesetzt werden. 
In der Proportionalzone, die künftig bis zu 
12 294 DM liegen soll, wird der Steuersatz von 
19 auf 25 Prozent angehoben. Die Familien- 
besteuerung sieht statt des Ehegattensplittings 
einen Familiensplitting vor. Der Ehegatten- 
splitting soll 1,8 Prozent betragen. Dazu kom- 

men nach dem Alter gestufte Kinder-Split- 
ting-Divisoren von 0,3 bis 0,9 Prozent. Der 
Lohnsteuerfreibetrag soll von 240 auf 720 DM 
erhöht werden, dazu soll ein Sonderfreibetrag 
für berufstätige Mütter von 600 DM einge- 
führt werden. Ausgaben für Bewirtung und 
Geschenke sollen nicht mehr auf Werbungs- 
kosten gebucht werden können, dafür wird 
jedoch die Anerkennung der Kosten für Be- 
rufsausbildung und Umschulung als Wer- 
bungskosten anerkannt. Bei der Gewinner- 
mittlung soll von der degressiven Abschrei- 
bung abgegangen werden und dafür nur noch 
eine gleichbleibende Abschreibung möglich 
sein. Nebeneinkünfte sollen in ZuHunft nur 
noch bis 360 und nicht wie seither bis 800 DM 
steuerfrei sein. Besondere Vergünstigungen 
für einzelne Berufsgruppen, wie Landwirte, 
Gastslättenangest^lte — Trinkgelder — und 
freie Berufstätigkeit sollen wegfallen. Bei der 
Neuordnung der Körperschaftsteuer wird ein 
Steuersatz von 62,5 Prozent für alle Betroffe- 
nen angeregt. Bisher zahlten Kapitalgesell- 
schaften, soweit sie Gewinne ausschütteten, 
51 Prozent, während alle anderen Körper- 
schaften mit 40 Prozent Körperschaftsteuer 
belegt waren. 

Der umfangreiche Katalog wird nun in den 
politischen Gremien diskutiert werden, ehe er 
zu praktischen Änderungen führen kann. 

Einsicht im Nahen Osten? 

13 arabische Staaten entsandten Delegierte 
zu einer Gesamtkonterenz der Araber nach 
Khartum. Zuerst wurden' dabei verschiedene 
Anlässe zu Meinungsverschiedenheiten aus 
dem Wege geräumt. So wurde bisher nicht 
den Absichten Syriens und des Iraks statt- 
gegeben, die „deutsche Frage" mit auf die 
Tagesordnung zu setzen. Der Libanon setzte 
sich dafür mit seiner Meinung durch. Den 
Staaten, die über die diplomatischen Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik diskutieren woll- 
ten und sich für die iV"ßrkennung der DDR 
einsetzten, wurde damit eine Abfuhr erteilt. 

Gegen die Teilnahme Schukeiris, den Füh- 
rer der Palästina-Befreiungsorganisation, an 

der Konferenz wendete sich der Delegierte 
Tunesiens, Mongi Slim, der den Präsidenten 
Burgiba vertritt. Er war es auch, der die An- 
griffe des Iraks und Syriens gegen die USA 
zurückwies und die Araber aufforderte, die 
Schuld bei sich selbst zu suchen. Mit Nach- 
druck wies er darauf hin, daß die Araber 
keine Unterstützung bei der UNO finden 
könnten, wenn sie „einen Staat auslöschen" 
wollten. Der marokkanische Delegierte wies 
dazu noch auf das wirtschaftliche Problem 
hin, das zum Einlenken zwingen solle, indem 
er erklärte, das ölausfuhrverbot treffe die 
USA und England nur wenig, die ölstaaten 
selbst könnten aber zugrundegehen, wenn sie 
nicht bald wieder öl verkaufen könnten. 

Handelsabkommen mit Prag unterzeichnet 

Am Donnerstag wurde nach zweiwöchigen 
schwierigen Verhandlungen das Handelsab- 
kommen zwischen Borm und der Tschecho- 
slowakei unterzeiichnet. Das Abkommen be- 
steht aus zwei Verträgen: einem „Handels- 
und Zahlungsabkommen" und einem „Ab- 
kommen über die Errichtung von Handels- 
vertretungen". Botschafter Bahr, der Leiter 
der deutschen Delegation sagte dazu: „Beide 
Seiten wünschen die Verbesserung der Be- 
ziehungen zueinander; sie haben festgestellt, 
daß die Aufnahme diplomatischer Beziehun- 
gen im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht mög- 

lich ist. Sie stimmen überein, daß sie mit dem 
Austausch von Handelsvertretungen das heute 
Mögliche in realistischer Weise getan haben." 

Der neue Handelsvertrag soll eine Erwei- 
terung des Handelsvolumens von 800 Mil- 
lionen Mark im Jahre 1966 auf künftig eine 
Milliarde Mark jährlich ermöglichen. 

Zum zehnten Male verschoben. Wegen eines 
technischen Fehlers ist der Start der „Europa- 
1-Rakete" auf dem südaustralischen Versuchs- 
gelände Woomera zum zehntenmal verscho- 
ben worden. 

Paul Löbe gest'^rben 
Der ehemalige Präsident des deutschen 

Reichstages und langjährige Abgeordnete und 
Alterspräsident des deutschen Bundestages 
Paul Löbe ist am Donnerstag, 14.25 Uhr, in 
Bonn im Alter von 91 Jahren gestorben. Er 
erhält ein Staatsbegräbnis. Der Staatsakt für 
Paul Löbe. der auf seinen eigenen Wunsch hin 
eingeäschert werden wird, soll in Berlin 
stattfinden. Paul Löbe wird vor seiner Bei- 
setzung an der Stätte seines langjährigen 
Wirkens im Berliner Reichstag aufgebahrt. 
Der Sarg mit dem toten Politiker wird übe* 
die Autobahn nach Berlin gebracht. Willy 
Brandt und führende Sozialdemokraten wer- 
den die sterblichen Überreste begleiten. 

Paul Löbe, am 14. Dezember 1875 in Lieg- 
nitz (Schlesien) geboren, war Sohn eines 
Tischlers. Er erlernte den Beruf eines Schrift» 
setzers. Früh schon wurde er Mitglied de* 
Sozialdemokratischen Partei. 1919 wurde et 
in die Nationalversammlung gewählt un4 
amtierte als einer ihrer Vizepräsidenten. Bi$ 
zum Ende der Weimarer Republik gehörte ej 
ihren Reichstagen an, deren Präsident er mit 
einer kurzen Unterbrechung (1924) von 1920 
bis zum Sommer 1932 war. Nach dem 2. Welt- 
krieg war er einer der Väter des Grundge- 
setzes für den neuen Staat. Dem ersten Bun- 
destag hat Löbe von 1949 bis 1953 als dessen 
Alterspräsident angehört. Dann zog er sich, 
77jährig, aus der aktiven Politik zurück. 

Bundeskanzler Kiesinger nennt Löbe in 
einem Bsjleidstelegramm eine der geachte» 
sten Persönlichkelten nicht nur der Sozial- 
demokratischen Partei, sondern auch deg 
Reichstages der Weimarer Republik und 
später des Bundestages. Die Sozialdemokra- 
tische Partei bezeichnete Paul Löbe am Don- 
nerstag als einen der Großen aus ihren 
Reihen. 

Krupp in Essen beigesetzt 
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach, dej 

alleinige Chef des riesigen Essener Industrie- 
konzerns und letzter Träger des Namens 
Krupp, v/urde am Donnerstag auf dem Privat- 
friedhof der Familie in Essen-Bredeney bei- 
gesetzt. In einer Trauerfeier in der Villa 
Hügel, dem Wohnsitz der Krupps, würdigten 
Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier und 
der nordrhein-westfälische Ministerpräsident 
Heinz Kühn besonders das soziale Verant- 
wortungsbewußtsein des Verstorbenen. 

GroBbrand im Frankfurter Westhafen 
In Langen: Fenster schließen 

Am Donnerstagabend, kurz nach 20 Uhr, 
brach in einer Lagerhalle der Speditionsfirma 
Rhenus, Frankfurter Westhafen, ein Groß- 
brand aus, der schätzungsweise über sechs 
Millionen Mark Schaden verursachte. 

Eine mächtige Feuerwand von über zwan- 
■■ zig Meter und eine riesige Rauchsäule zog in 
südliche Richtung. Die Frankfurter Feuerwehr 
war mit allen verfügbaren Löschzugen im 

-Einsatz. Da man befürchtete, daß 
Gase die Wohngebiete südlich von Frankfurt 
gefährden könnten, ließ man dort Warnun- 

-gen an die Einwohnerschaft ergehen. Funk- 
streifen der Polizei ersuchten über Lautspre- 
cher die Einwohner, ihre Fenster zu schließen. 
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Freitag, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Clublokal „Deutsches 
Haus" 

Mittwoch, den 2. 8. 67 
I'lutlicblspiol 

gegen SKV Mörfelden, 
dort. 
1. Mannsch. 20.00 Uhr. 
2. Mannsch. IS.t.'i Uhr. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

.■\bt. Kunball 
Donnerstag 

VersammlunR 
der gesamten FuUbnll- 
abteilung um 21 Uhr 
in der Gaststätte zur 
Wilhelmsruh (beson- 
ders 3. u. 4, Mannsch.) 

m 
LUNGEN- TEL. 2889 

Dionstag und Mittwoch täglich 20.30 Uhr 

EIN MANN 

UND 

EINE FRAU 
Ein Film voll Scliönheit und Harmonie, 
realistisch bis zur letzten Konsequenz 
und doch von jener beseelten Zärtlich- 

keit. die dem Zuschauer unter die 
Maul geht ! 

Ein Farbfilm von Claude Lclouch 
mit Valerie Lagrange und Simone Paris 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag. 20.30 Uhr 

Schützen- 
gesellschaft 1863 

Langen 
Heute 20 Uhr 

Freundschaf tskampf 
gegen Oberst Schiel, 
Frankfurt: „Alle gegen 
Alle". Um vollzähliges 
und pünktliches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Während der Urlaubs- 
pause hat sich unser 
Ehren-Dirigent Herr 
Breidert bereit erklärt, 
die Singstunden zu 
leiten. Es wird gerade 
aus diesem Grunde 
zahlreiches Erscheinen 
erwartet. 

+ Otsch. Rotes Kreuz 
I )rtsverg. Langen 

Am Freitag, dem 4. 8., 
findet um 20 Uhr im 
Gasthaus „Lämmchen" 
eine 

Mitglioder- 
versanimtiniK 

statt, zu der alle Mit- 
glieder hiermit einge- 
laden werden. 

Der Vorstand 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Bestellungen 
für Bildzeitung 
u. Nachtausgabe 

bei tägl. Zustellung 
frühmorgens nimmt 
entgegen 

K. Eckert 
Elisabethenstraße 53 

PVC-Filzbelag 

starke PVC-Beschlchtung, regulär 
12.50 p / qm 

im Anschnitt nur 7,30 

ab 1 Rolle (60 qm) nur 6,35 

ab 4 Rollen p/qm nur 5,75 

Verlegung schnell und preiswert 
Diese günstigen Preise nur bei 

Ein geheimnisvolles Ungeheuer 
speit tödliche Strahlen 

Ein phantastisches Abenteuer in einem 
packenden Farbfilm. 

INSERIEREN BRINGT G E VV I N N 1 
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Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
l'el. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

Aus dem Urlaub zurück 

Waltraud Friedberger 
Fulipflegesalon 

M'allstralJe 28, Telefon 53 29 
Bitte beachten Sie die neuen Geschäfts- 
zeiten: Täglich von 8.30 — 12.00 Uhr, 

außer samstags, 
aulierdem naeii Vereinbarung. 

Ein pikanter 
Filmspaß 
mit 
LUOIS 
DE FIINES 

Di. u. Mi. 
20.30 Uhr 
Do. Vorst, f. 
Gastarbeiter 

Hinter einem Fragezeichen verbirgt sich 
oft ein Geheimnis. 

In unserem Fall: ein Höla-Betriebsgeheimnis 
Noch wollen wir es verschweigen. Bald 
werden Sie es kennen. Und sicher ange- 

nehm überrascht sein. 

Spezialhaus für Raumausslatlung 
Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

r 
WIR HABEN GEHEIRATET 

fHetmut Oswald * ^hita Ouvatb 
geb. Spengler 

28. August 1967 

Bayerseich Langen, Wiesgäßchen 5 
.J 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr FerhsehSpezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Fqrbfernseh-Erfahrung. 

FARBFERNSEHER 

ietzt kaufen, noch sofort lieferbar 

Bitte keine Experimente. Farbfernseh- 
kauf ist Vertrauenssache. Bedenken Sie: 
9 Jedes Farbfernsehgerät ist so gut wie der 0 
0 Kundendienst der verkaufenden Firma O 
WtrhabcnoinoSpoxialabtottung fürFarbfofnsohor.AHeVcrköufoi undTochnlkor dieser über unscro 
gonxonFiliolon vortpllton Abtoi« 
lung wordon bereits »oit Aug.66 am Farbfcrnsohgoräl geschult und allein 11 unserer Techniker lusatxllch in WorhS'ColQr>Son- derkurson ausgebildet« Unsere ZentraUMeistorworkstatMst bo- 

i relts ietx* mit allen neuesten I Meß* und PrUfeinrichtunger> für I Farbfernsohgeroto ausgerüstet , , mt, 
0 Wichtig:Farbfernseherfinanzierenwirnoch < 

' % länger und billiger als alle anderen Geräte (_ 
Glauben Sienun auch,daß SielhrenFarbfernseher 
nirgends günstiger kaufen können als bei uns . 

Alle Schwari-Weiß-Fernseher 
Heu ab sofort im Preis reduziert 
Kofferfarnsh.388.-« 19.-1 59cmHschls. 388.-4 19.- 
Standfamsh. 588.- " 29.-1 Komblnotlon 7B8.- 39.- 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
Kofferradio nur lg.. | Plattansplelar nur 58.- 
Autoradio m.Ant. nur 78.-| Rundfunlcgeröt nur 59.- 
Tonbandgarät nur138.-I Muslktruhe nur 2,8 8.- 
Waschvonautomatenfür5kg:598.-,648.-.848.-. 998.- 

I Ourchgoh.6«frlerfach.Mo* __ jg. ' gnsfVArschl. u. Beleuchtg. | / Iii bar x ^ 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

Praxis geschlossen 

vom 4. August 1967 bis 27. August 1967 

VertreliinR; Dr. Dicti ich. »r. Göde, Dr. Kober, »r. Greifenstein 
bis 10. Ausiisl 1967, Frau Ilr. Gertrud Ilanke ab 7. Ausjusl 

und Dr. Otto ab M. AurusI. 

Bitte Hausbesuche bis 9.00 'Ulu- bestellen 

Hand- und 
Masch.-Näherin 

perfekt auf Damen- 
mäntel, gesucht. 

E. Kiemann 
WeserstrafJe 18 
Telefon 28 11 

Möbl. Zimmer 
an .iungcn Herrn ab 
sofort zu vermieten. 

Fabrikstr, 16 L^it. 
Anzusehen ab IH Uhr 

Möbl. Zimmer 
(»der I.eerzimmer 

mit Küche in Lunsen 
gesucht. 

Telefon 42 40 

Einzelzimmer 
möbliert, mit '/AI, k. u. 
w. Wasser, in Bahn- 
hofsnahe z. vermieten. 

Telefon 26 48 

Junges Akademiker- 
Ehepaar (2 Kinder) 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1048 a. d. l/Z. 

Suche I-2-Fam.-llaus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DM 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Bauplatz 
gesucht von Privat, ca. 
600 qm. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Garage 
ab sofort zu vermie- 
ten und guterhaltenes 

Herrenfahrrad 
zu kaufen gesucht. 

Berliner Allee 53 
Telefon 7 92 88 

Garage 
ZU vermielcn. 

Werner 
Gabelsbergerstraße 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

1—2X wöchentlich im 
Haushalt gesucht. 

Jürgen Schneider 
Mierendorffstraße 22 
Telefon 7 92 38 

ISjähr. Handelsschü- 
lerin sucht 

Beschäftigung 
-Angebote unter 
Off.-Nr. 1044 a. d. LZ 

Suche 
Häuschen 
mit Garten 

oder Gartenland zu 
kaufen od. zu pachten. 
Off.-Nr. 1047 a. d. LZ 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet 
Hausfrauen 

durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. Um 
Kurznachricht u. Off.- 
Nr. 1046 an die LZ 
wird gebeten. 

Selcretärln 
26 .Jahre, sucht ab 
1. 9. 1967 neuen Wir- 
kungskreis. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1042 a. d. LZ 

Kinderbettchen 
von Privat abzugeben. 

G. Bartel 
Wolfsgartenstr. 43 

Hellblauer 
Wellensittich 

gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

FeldbergstralJe 34 

Heinkel-Tourlst 
B.i. 54, TÜ Okt. 1967, 
an Liebhaber o. Bast- 
ler billigst zu verkauf. 

A. Hoffmann 
Gutenbergstr. 19 

VW 61 TÜ 68 
67 000 km. preiswert 
abzugeben. 

Langen 
Fr.-Ebert-Straße 28 

Kühl- 130 
schränk«: 

l«f u. durchg. Freit«rfach 268.-;18.-dj 
«An I Autom.T»opfwoM»fVar. ^ + g lOw I duntt. u. 24^-Cronrrotf«r 298.*e Zw.* J • 
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Sofortige Lieferung ohne Anzohlung 

llneeisleZahlongimSepteinbei 
oder bei Barzahlung höchstzulössiger RabaH 
% BlitZ''Reparat.-Diensf mitZentralworkst*«21 Spe» 
Szialwerkstattwagen u.insgas. 42 Kundendienst* # 

Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht vpnunsisf! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-1t9435 

Kaufen Sie jetzt Ihre Federbetten 

Preissenkung in Bettfedern! 

Außerdem während des SSV 3"/» Rabatt 
auf reguläre Waren. 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Am Freitag 2 blaue 
Wellensittiche 

entflogen. Einer ist bo- 
l ingt mit Ringnummer 
0.')889fi und der andere 
unberingt. Abzugeben 
bei 

Fels, Goethestr. 31 

Zwei noch neuwertige 
Anzüge 

Gr. 52 53, preiswc: t 
abzugeben. 

Telefon 26 96 

Pflaumen u. 
Sommeräpfel 

zu verkaufen. 
Hugo Parth 
Hoclispannung 
vormals Thum in 

Keine Sprechstunde 

vom 3. August bis 16. August 1967 

Dr. W. Hasse 

Grundstoff röhre und -Profile 
Wir suchen für unser Verkaufsbüro in Dreieichenhain 

Verkaufssachbearbeiter 
für Be- und Entwässerung sowie für Profile. 
Technisch versiorten Kaufleuten bieten wir: Leistungsgerech- 
tes Gehalt, gründliche Einarbeitung und Schulung, Mittag- 
essen im Haus, mod. Arbeitsräume, Neubau-Werkswohnung 
kann gestellt werden. ' 
Ihre Bewerbung erbitten wir mit: Handschriftl. Anschreiben, 
beruflichen Werdegang, Lichtbild und Angabe der Ein- 
kommensvorstellung. 
Außerdem stellen wir ein: 

Eine Phonotypistin 
Fahrgelegenheit Langen — Sprendlingen ist gegeben. 

REHAU PLASTIK GMBH. 
Rehau/Bayern, Verkaufsbüro Dreieichenhain, Industriestr. 3 

Zahnarzt W. Metz 

in Urlaub bis 26. August 1967 

In dringenden Fällen Vertretung; 
Zahnarzt W. Stahl (bis 18. 8. 67), Zahn- 

arzt Starke, Zahnarzt L; Jourdan. 

Von 7. August bis 28. August 1967 
wegen Urlaub geschlossen 

Schuhmachermeister FELS 
Uhlandstraße 14 

£a njener Xditung ^ 

HEIZVIT^TBLÄTT" FV/RJ DIE SXT^DT LÄNGEN V N D D E N D RE IEICH G Ä V 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Kinzeipreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Vorlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzelgcn- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr dos der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 62 Freitag, den 4. August 1967 Jahrgang 19 57 

DIE WOCHE 

R a s s e n u n r II h e n in USA 
Die letzte Woche wurde wiederum von den 

Rassenunruhen in den USA beherrscht. Am 
Samstag hatten viele Amerikaner auf Wunsch 
dos Prä.sidenten .Johnson einen Gebetstag für 
Rassenversohnung und Ordnung abgehalten. 
•Tohnson hatte einen Ausschuß zur Unter- 
.■iuchung der Hintergründe der Unruhen ein- 
gesetzt. Doch wenn auch in Detroit und an- 
deren Orten, die hart mitgenommen sind, 
jetzt Ruhe eingekehrt ist, so kam es in ande- 
ren Städten zu Schießereien. Plünderungen 
und Brandstiftungen. Selbst in Washington, 
zwei Kilometer vom Weißen Haus entfernt, 
randalierten Farbige, bewarfen Polizisten und 
Feuerwehrleute mit Steinen und Flaschen 
und legten Brände. Noch behaupten die poli- 
ti.schen Führungsgremien und auch die Män- 
ner des Untersuchungsausschus.ses. daß die 
an den verschiedensten Orten des Landes auf- 
flammenden Unruhen keine gemeinsame Lei- 
tung halten. Sie wollen dies vor allem daraus 
schliel3en. daß die aufständigen Farbigen 
verschiedene Bewaffnungen haben. Ein Flug- 
blatt. das in Detroit von farbigen Studenten 
verteilt wurde und das in ähnlicher Weise 
auch in anderen Orten oder Straßen gewor- 
fen wurde, scheint jedoch Beobachtern recht 
zu geben, daß doch eine gemeinsame Steue- 
rung vorliegen müsse. Das Flugblatt trägt die 
Parole: ,.We want Black Power", d. h. „Wir 
wollen die schwarze Macht!" 

Auch daß gemäßigte Führer der Farbigen, 
wie etwa der Nobelpreisträger Pfarrer Luther 
King, ein Einfluß auf die Aufständigen ver- 
lieren. scheint in die gleiche Richtung zu 
deuten. Dafür tauchen Namen radikaler Füh- 
rer von Farbigen auf, die offen zum Bürger- 
krieg auffordern. So gab Stokely" Carmichael, 
der sich als Chef der extrem-militanten 
.,Black-power"-Bewegung ausgibt, am Dions- 
tag in der kubanischen Hauptstadt Havanna 
eine Pressekonferenz. Zu ihr waren .Journa- 
listen aus aller Welt zugelassen außer den 
USA. Nach vorliegenden Meldungen zuge- 
lassener Belichterstatter erklärte Carmichael: 
„Wir gehen jetzt zur Offensive über. Zwar 
wissen wir nicht, ob unser Volk bereit ist, 
den Kampf in Geschlossenheit aufzunehmen. 
Unser Plan jedoch ist fertig. Auf der Ab- 
schußliste stehen Präsident Johnson. Außen- 
minister Dean Rusk und Verteidigungsmini- 
ster McNamara.Wir wollen den Imperialismus 
und die kapitalistische Struktur Nordameri- 
kas zerstören und unser Volk befreien. Das 
einzige Mittel hierfür ist der Angriff aller 
Neger mit Waffengewalt." 

DDR schießt quer 
Deutlich sichtbar wurde in dieser Woche, 

daß die Bemühungen der Bundesrepublik, das 
Tor nach dem Osten aufzustoßen, den Kalten 
Krieg zu beenden und neue fruchtbare Kon- 
takte zu gewinnen, vom anderen Teil des 
geteilten Vaterlandes nicht ohne Kampf hin- 
genommen werden. Bei den Wirtschaftsver- 
handlungen in Prag warfen die Vertreter 
Ostberlins Sand ins Getriebe, weil sie ihr Ziel, 
größere und bessere An ;ennung der DDR 
als Staat, ins Feld führten 

Diese Zweistaatenauffassung wird mit 
gleichbleibender Festigkeit von Pankow ver- 
folgt und findet immer aufs neue Unterstüt- 
zung durch die verschiedesten Ostblockländer. 
Immer neue Anlässe werden dafür ausge- 
nutzt, dem Ziel näher zu kommen. So gaben 
Mitte der Woche sechs Ostblockländer eine 
Erklärung ab. Es sind dies die Staaten 
UdSSR, Polen, Ungarn, Tschechoslowakei, die 
mongolische Volksrepublik und Rumänien. 
Sie lehnen die vom Weltpostverein als für 
Gesamtdeutschland anerkannte alliierte Ab- 
rechnungskommission für den Auslandspost- 
verkehr in West-Berlin ab. 

Sie wollen dafür mit der Bundesrepublik 
und der Post der Sowjetzone gesondert ab- 
rechnen. Die langjährigen Proteste Ost-Ber- 
lins gegen den Abrechnungsinodus finden 
also Unterstützung, und damit wird ein er- 
neuter Vorstoß gestartet, der DDR inter- 
nationale Anerkennung zu verschaffen. 

Gewinnbeteiligung 
für französische Arbeiter 

De Gaulle ging am 1. August in Urlaub. 
Zuvor gab er jedoch am Montag im Kabinett 
eine Erklärung über die Reden in Kanada ab. 
In ihr steht er im wesentlichen zu seinen 
Ausführungen in Quebec, schwächt sie je- 
doch dadurch etwas ab, daß er herausstellt, 
er habe zwar die Bevölkerung der „zweit- 
größten französischen Stadt" unterstützen 
wollen, zu einer größeren politischen Unab- 
hängigkeit zu kommen, er habe jedoch sich 
nicht in die Angelegenheiten des kanadischen 
Staates einmischen wollen. Die Reaktion der 
kanadischen Regierung auf diese neuen Aus- 
lassungen sind korrekt und sehr knapp, weil 
sie meint, so könne die ganze peinliche Ange- 
legenheit am schnellsten vergessen werden. 

Mehr AuTschcn erregte ein anderer Schritt 
de.s französischen Regierungschofs. Das Kabi- 
nett stimmte einem v(m ihm eingebrachten 
Plan zur Beteiligung der Arbeiter an den 
Gewinnen der Unternehmer zu. Die Verwirk- 
lichung des Pianos soll nach den Worten de 
Gaulles eine .soziale Revolution einleiten oder 
die „innere Entkolonisierung" bringen. Da 
die Gewinnbeteiligung allen Arbeitern von 
Betrieben mit einer Belegschaft von 100 Per- 
sonen zugutekommen .soll, kämen nach er- 
sten Schätzungen etwa fünf Millionen Fran- 
zosen in ihren Genuß. Die ersten Reaktionen 
der Betroffenen sind jedoch gar nicht positiv. 
Führende Gewerkschaftler erklärten, sie 
wollten steigende gute Löhne, aber keine Ge- 
winnbeteiligung, die die Lohnbewegung 
stoppe. Die J3ürsen reagierten negativ auf das 
Bekanntwerden der Pläne. 

Adolf lleusinger feiert heute seinen 
70. Geburtstag 

Adolf Heu.singer. erster Generalinspekteur 
der Bundeswehr, kann heute seinen siebzig- 
.sten Geburlstag begehen. Hou.singer ist einer 
der Offiziere, die am Aufbau der IJundeswehr 
maßgeblich beteiligt gewesen sind. 

Auf freien Kuß gesetzt. Der ehemalige Mini- 
sterialrat im Bundesvertriebenenministerium, 
Dr. Essen, und der frühere Mitarbeiter der 
Deutschen Bundesbank in Frankfurt, Dr. Kre- 
del, die am 31. Mai in Rumänien verhaftet 
worden waren, sind wieder auf freien Fuß 
gesetzt worden. 

In der großen Halle von Villa Hügel in Essen war Alfried Krupp aufgebahrt. Bergknappen 
hielten die Totenwache. Auf unserem Bild nahm der Generalbevollmächtigte Beitz von 

seinem toten Chef Abschied. 

Große Finanzreform vorgeschlagen 

Höhexe Besteuerung der größeren {;inkommcn ? 

Das Bundesfinanzministerium veröffentlichte 
jetzt ein Gutachten seines wissenschaftlichen 
Beirates zu einer großen Finanzreform, die 
vor allem einschneidende Veränderungen bei 
der Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, 
Vermögenssteuer u. Erbschaftssteuer mit sich 
bringen. Die Vorschläge dieses unabhängigen 
wissenschaftlichen Beirates sehen grob gesagt, 
eine höhere Besteuerung der großen Einkom- 
men und Vergünstigungen für die niederen 
Einkommen vor. Dem Bund dürften dabei 
nach den Vorstellungen des Ausschusses jähr- 
lich fünf bis sieben Milliarden Mark mehr 
Steuern als bisher zufließen. Bundesfinanz- 
minister Strauß äußerte hierzu, die Vor- 
schläge seien das Ergebnis langer Beratungen 
und hingen nicht mit der gegenwärtigen 
Finanzmisere des Bundes zusammen,- sie dürf- 
ten auch kaum vor den nächsten Bundestags- 
wahlen eine Verwirklichung finden. 

Im einzelnen sehen die Vorschläge vor: Die 
Höchstversteuerung bei Jahreseinkommen von 
260 ODO DM soll von jetzt 53 auf 60 Prozent 
steigen. Der Steuerfreibetrag soll" von jetzt 
1580 DM auf 3000 DM heraufgesetzt werden. 
In der Proportionalzone, die künftig bis zu 
12 294 DM liegen soll, wird der Steuersatz von 
19 auf 25 Prozent angehoben. Die Familien- 
besteuerung sieht statt des Ehegattensplittings 
einen Familiensplitting vor. Der Ehegatten- 
splitting soll 1,8 Prozent betragen. Dazu kom- 

men nach dem Alter gestufte Kinder-Split- 
ting-DIvisoren von 0,3 bis 0,9 Prozent. Der 
Lohnsteuerfreibetrag soll von 240 auf 720 DM 
erhöht werden, dazu soll ein Sonderfreibetrag 
für berufstätige Mütter von 600 DM einge- 
führt werden. Ausgaben für Bewirtung und 
Geschenke sollen nicht mehr auf Werbungs- 
kosten gebucht werden können, dafür wird 
jedoch die Anerkennung der Kosten für Be- 
rufsausbildung und Umschulung als Wer- 
bungskosten anerkannt. Bei der Gewinner- 
mittlung soll von der degressiven Abschrei- 
bung abgegangen werden und dafür nur noch 
eine gleichbleibende Abschreibung möglich 
sein. Nebeneinkünfte sollen in Zuicunft nur 
noch bis 360 und nicht wie seither bis 800 DM 
steuerfrei sein. Besondere Vergünstigungen 
für einzelne Berufsgruppen, wie Landwirte, 
Gaststättenangeste^lte — Trinkgelder — und 
freie Berufstätigkeit sollen wegfallen. Bei der 
Neuordnung der Körperschaftsteuer wird ein 
Steuersatz von 62,5 Prozent für alle Betroffe- 
nen angeregt. Bisher zahlten Kapitalgesell- 
schaften, soweit sie Gewinne ausschütteten, 
51 Prozent, während alle anderen Körper- 
schaften mit 40 Prozent Körperschaftsteuer 
belegt waren. 

Der umfangreiche Katalog wird nun in den 
politischen Gremien diskutiert werden, ehe er 
zu praktischen Änderungen führen kann. 

Einsicht im Nahen Osten? 

13 arabische Staaten entsandten Delegierte 
zu einer Gesamtkonferenz der Araber nach 
Khartum. Zuerst wurden' dabei verschiedene 
Anlässe zu Meinungsverschiedenheiten aus 
dem Wege geräumt. So wurde bisher nicht 
den Absichten Syriens und des Iraks statt- 
gegeben, die „deutsche Frage" mit auf die 
Tagesordnung zu setzen. Der Libanon setzte 
sich dafür mit seiner Meinung durch. Den 
Staaten, die über die diplomatischen Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik diskutieren woll- 
ten und sich für die Anerkennung der DDR 
einsetzten, wurde damit eine Abfuhr erteilt. 

Gegen die Teilnahme Schukeiris, den Füh- 
rer der Palästina-Befreiungsorganisation, an 

der Konferenz wendete sich der Delegierte 
Tunesiens, Mongi Slim, der den Präsidenten 
Burgiba vertritt. Er war es auch, der die An- 
griffe des Iraks und Syriens gegen die USA 
zurückwies und die Araber aufforderte, die 
Schuld bei sich selbst zu suchen. Mit Nach- 
druck wies er darauf hin, daß die Araber 
keine Unterstützung bei der UNO finden 
könnten, wenn sie „einen Staat auslöschen" 
wollten. Der marokkanische Delegierte wies 
dazu noch auf das wirtschaftliche Problem 
hin, das zum Einlenken zwingen solle, indem 
er erklärte, das ölausfuhrverbot treffe die 
USA und England nur wenig, die ölstaaten 
selbst könnten aber zugrundegehen, wenn sie 
nicht bald wieder öl verkaufen könnten. 

Handelsabkommen mit Prag unterzeichnet 

Am Donnerstag wurde nach zweiwöchigen 
schwierigen Verhandlungen das Handelsab- 
kommen zwischen Bonn und der Tschecho- 
slowakei unterzeichnet. Das Abkommen be- 
steht aus zwei Verträgen: einem „Handels- 
und Zahlungsabkommen" und einem „Ab- 
kommen über die Errichtung von Handels- 
vertretungen". Botschafter Bahr, der Leiter 
der deutschen Delegation sagte dazu: „Beide 
Seiten wünschen die Verbesserung der Be- 
ziehungen zueinander; sie haben festgestellt, 
daß die Aufnahme diplomatischer Beziehun- 
gen im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht mög- 

lich ist. Sie stimmen überein, daß sie mit dem 
Austausch von Handelsvertretungen das heute 
Mögliche in realistischer Weise getan haben." 

Der neue Handelsvertrag soll eine Erwei- 
terung des Handelsvolumens von 800 Mil- 
lionen Mark im Jahre 1966 auf künftig eine 
Milliarde Mark jährlich eiTnöglichen. 

Zum zehnten Male verschoben. Wegen eines 
technischen Fehlers ist der Start der „Europa- 
1-Rakete" auf dem südaustralischen Versuchs- 
gelände Woomera zum zehntenmal verscho- 
ben worden. 

Paul Löbe gestorben 
Der ehemalige Präsident des deutschen 

Reichstages und langjährige Abgeordnete und 
Alterspräsident des deutschen Bundestages 
Paul Löbe ist am Donnerstag, 14.25 Uhr, in 
Bonn im Alter von 91 Jahren gestorben. Ev 
erhält ein Staatsbegräbnis. Der Staatsakt für 
Paul Löbe, der auf seinen eigsnen Wunsch hin 
eingeäschert werden wird, soll in Berlin 
stattfinden. Paul Löbe wird vor seiner Bei- 
setzung an der Stätte seines langjährigen 
Wirkens im Berliner Reichstag aufgebahrt, 
Der Sarg mit dem toten Politiker wird übe» 
die Autobahn nach Berlin gebracht. Willy 
Brandt und führende Sozialdemokraten wer- 
den die sterblichen Überreste begleiten. 

Paul Löbe, am 14. Dezember 1875 in Lieg» 
nitz (Schlesien) geboren, war Sohn eines 
Tischlers. Er erlernte den Beruf eines Schrift» 
setzers. Früh schon wurde er Mitglied de* 
Sozialdemokratischen Partei. 1919 wurde et 
in die Nationalversammlung gewählt un4 
amtierte als einer ihrer Vizepräsidenten. Biä 
zum Ende der Weimarer Republik gehörte et 
ihren Reichstagen an, deren Präsident er mii 
einer kurzen Unterbrechung (1924) von 1920 
bis zum Sommer 1932 war. Nach dem 2. Welt- 
krieg war er einer der Väter des Grundge» 
setzes für den neuen Staat. Dem ersten Bun< 
destag hat Löbe von 1949 bis 1953 als dessen 
Alterspräsident angehört. Dann zog er sich, 
77jährig, aus der aktiven Politik zurück. 

Bundeskanzler Kiesinger nennt Löbe iii 
einem B^leidstelegramm eine der geachte» 
sten Persönlichkeiten nicht nur der Sozial- 
demokratischen Partei, sondern auch deg 
Reichstages der Weimarer Republik und 
später des Bundestages. Die Sozialdemokra- 
tische Partei bezeichnete Paul Löbe am Don- 
nerstag als einen der Großen aus ihren 
Reihen. 

Krupp in Essen beigesetzt 
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach, der 

alleinige Chef des riesigen Essener Industrie- 
konzerns und letzter Träger des Namens 
Krupp, wurde am Donnerstag auf dem Privat- 
friedhof der Familie in Essen-Bredeney bei- 
gesetzt. In einer Trauerfeier in der Villa 
Hügel, dem Wohnsitz der Krupps, würdigten 
Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier und 
der nordrhein-westtälische Ministerpräsident 
Heinz Kühn besonder.s das soziale Verant- 
wortungsbewußtsein des Verstorbenen. 

GroBbrand Im Frankfurter Westhafen 
In Langen: Fenster schließen 

Atn Donnerstagabend, kurz nach 20 Uhr, 
brach in einer Lagerhalle der Speditionsfirma 
Rhenus, Frankfurter Westhafen, ein Groß- 
brand aus, der schätzungsweise über sechs 
Millionen Mark Schaden verursachte. 

Eine mächtige Feuerwand von über zwan- 
zig Meter und eine riesige Rauchsäule zog in 
südliche Richtung. Die Frankfurter Feuerwehr 
war mit allen verfügbaren Löschzügen im 

-Einsatz. Da man befürchtete, daß giftige 
Gase die Wohngebiete südlich von Frankfurt 
gefährden könnten, ließ man dort Warnun- 

-gen an die Einwohnerschaft ergehen. Funk- 
streifen der Polizei ersuchten über Lautspre- 
cher die Einwohner, ihre Fenster zu schließen. 

i 
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Neue Schulbezirke mit dem Beginn des neuen Schuljahres 

Neueinteilung der Bezirl<e vom Magistrat gebilligt 

Langen, den 4. August 1967 

Bis in die Puppen 
Wi'nn wir am Woclienende so reclit müde 

von der I.ast der Arbeitstage sind, dann 
freuen wir uns. dwß wir nun endlich lichtig 
ausruhen und einmal ..bis in die Puppen 
sclilafen können. Was diese Redewendung 
allerdings mit ..Puppen" zu tun haben 
darüber machen wir uns bestimmt kerne Ge- 
danken. Nur soviel wissen wir, daß man mit 
diesem .Au.sdruck eine .sehr lange, wenn nicht 
gar unbc-grenzto Zeitspanne bezeichnen will. 

F.s gibt aber eine recht anschauliche Erklä- 
rung dafür. Als nämlich während der Regie- 
rungszcit Friedrichs des Großen in Berhn dei 
Große Stern im Tiergarten mit Statuen aus 
der Götterwelt der Antike geschmückt wurde, 
da nannten die schlagfertigen Berliner jene 
Standbilder einfach „Puppen", ""d den Gro- 
ßen Stern bezeichneten sie reichhch respeKt- 
los nls ..Puppenplatz". Damals lag der Tier- 
Karten noch weit von der eigentlichen bladt 
entfernt, und deshalb war ein ..Gang bis in 
die Puppen" ein recht ausgiebiger Spaziei- 
gang. Und die Bezeichnung einer räumlichen 
Ausdehnung wurde dann einfach in eine zeit- 
liche übertragen. Nicht alle Deutungen der 
Redewendung geben sich allerdings mit die- 
ser Erklärung zufrieden, und man hat auch 
versucht, sie wegen der auf dem Lande ge- 
bräuchlichen Form „es regnet bis in die Pup- 
pen", mit auf dem Felde aufgestellten Ge- 
treidegarijen in Verbindung zu bringen. 

WIR GRATULIEREN . . • 
. . . Frau Mario Herth, Petcr-Müller-Str. 23, 
zum 83. und Herrn Karl Passow, Sudl, Ring- 
straße 2a. zum 81. Geburtstag am 5. 

Frau Anna Sallwe.v, Dieburger Straße 37, 
zum 89. Geburtstag am 6. 8.; 

Frau Marie Isserstett, Wilhelmstraße 56, 
"zum 79. und Frau Emilie Tilo, Anemonen- 
weg 28, zum 86. Geburtstag am 7. 8., 

Herrn Friedrich Karwath, Danziger Str. 4, 
zum 8B. Frau Elisabeth Mehne, Morfelder 
Landstraße 21, zum 85., Herrn Konstantin Lei- 
ninger. .luaef-v.-Eichendorff-Str. 4. zum 7(. 
und Frau Katharina Sabadinowitsch, leich- 
straße 11. zum 80. Geburtstag am 8. 8. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaron ent- 
bietet auch die Langener Zeitung die herz- 
lichsten Glück- und Segenswunsche. 

Eiirung für Dr. Betzendörfer 
Herrn Studienrat Dr. Betzendörfer, dem 

langjährigen Lehrer am hiesigen Gymnasium 
und hochverdienten Heimatforscher, wurde 
zur fünfzigsten Wiederkehr des Tages, an dem 
er zum Doktor der Philosophie promwierte, 
von der ,Iustus-Liebig-Universität in Gießen 
ein Glückwunschschreiben und die Erneue- 
rung der Doktor-Urkunde zugesandt. Die Lr- 
künde hat folgenden Wortlaut; „Die Justus- 
Liebig-Universität als Traditionstragerin der 
Ludwigs-Universität zu Gießen, gedenlu des 
Tages, an dem vor fünzig Jahren deren Philo- 
sophische Fakultät Herrn Dr. Eduard Betzen- 
dörfer, geboren in Franklurt Main, zum Dok- 
tor der Philosophie ernannt hat. Wir erneuern 
ihm das Diplom in Würdigung seiner Ver- 
liienste. Gegeben zu Gießen unter dem Rek- 
torat des ordentlichen Professors für Neuere 
deutsche I^iteraturge.schichte und allgemeine 
Literaturwissenschaft Dr. phil. Clemens Hesel- 
fiaus und unter dem Dekanat des ordentlichen 
Pnifes.sors für MittelalterUche Geschichte und 
deutsche Landosgeschichte Dr. phil. Hans 

Stadtpolizei Langen 
nunmeiir in voller Sollstärke 

Am 1. 8. 1907 hat der von der Hessischen 
Bereitschahspolizei übernommene Polizei- 
haupt Wachtmeister Friedhelm Neumann seinen 
Dienst bei der Stadtpolizei Langen angetreten. 
Damit sind jetzt alle 36 Planstellen "der Polizei 
Isesetzt und die Einsatzfähigkeit der Stadt- 
po!'-'^i wird wesentlich verbessert. 

Untersuchungen zur Lösung 
des Müllbeseitigungsproblems 

Die Stadt Langen transportiert seit dem 
Sl. Juli ihren Müll für 4 Wochen kostenlos zu 
der von der Südhessischen Gas- und Wasser- 
'AG, Darmstadt, betriebenen Müllverbren- 
nungsanlage der Stadt Darmstadt. Ein ent- 
sprechender Vorschlag wurde Bürgermeister 
)Creiling in Verhandlungen mit Direktor Dr. 
Holzel gemacht. Der vierwöchige Mülltrans- 
port nach Darmstadt dient zugleich der Un- 
^rsuchung, welche Transport- und sonstige 
Kosten entstehen, wenn man diese Möglichkeit 
der Müllbeseitigung nutzen würde. 

Neueinteilung der 
Gemeindeschwestern-Bezirke 

Die allseits bekannte und beliebte Gemeinde- 
schwester Anna Stricker wird demnächst in 
den wohlverdienten Ruhestand treten. Da- 
"durch wird ab 1. 10. 1967 folgende Neueintei- 
lung der Betreuungs-Bezirke der Gemeinde- 
schwestern notwendig; 

Bezirk 1 (Gemeindeschwester Gisela Müller) 
umfaßt das Stadtgebiet östlich der Heinrich- 
straße bis nördlich der Linie Bahnstraße, 
Rheinstraße, Dieburger Straße. 

Bezirk 2 (Gemeindeschwester Rest Wurm) 
umfaßt das Stadtgebiet östlich der Zimmer- 
straße bis südlich der Linie Bahnstraße, 

•Rheinstraße, Dieburger Straße, 
Bezirk 3 (Gemeindeschwester I.isbeth Mud- 

row) umfaßt das Stadtgebiet westlich der Linie 
Zimmerstraße, Heinrichstraße. 

Bürgermeister Kreiling gab uns über die 
F.inteiiung der neuen Schulbezirke, über die 
in letzter Zeit heftig debattiert wurde, 
nachfolgende Stellungnahme. 
Am 25. 7. 1967 hat die Schuldeputation als 

Hilfsorgim des Magistrats nach ausfüln-lichen 
Beratungen, in welchen auch die als Gäste ge- 
ladenen bevolhnächtigten Vertreter des zu- 
rückgetretenen Schulelternbeirates der Lud- 
wig-Erk-Scl.ule zu Worte kamen, einstimmig 
die vom Kreisschulamt vorgeschlagene Neu- 
aufteilung der Schulbezirke gebilligt. Darauf- 
hin hat der Magistrat diese Empfehlung der 
Schuldeputation in seiner Sitzung am 31. 7. 
1967 ebenfalls einstimmig zum Beschluß er- 
hoben. Damit sind die Schulbezirke in Langen 
mit Beginn des neuen Schuljahres nach den 
Sommei ferien neu geordnet. 

In den vergangenen Wochen waren bekannt- 
lich im Zusammenhang mit der Bekanntgabe 
dieser neuen Schulbezirke, insbesondere in der 
Ludwig-Erk-Schule, eine Reihe von Mißver- 
ständnissen und Unstimmigkeiten entstanden. 
E.« ist durchaus möglich, daß die Mitteilung 
von Schulrat FranK über die neuen Schulbe- 
zirke zur falschen Vorstellung führte, daß 
ohne Schuldeputation und Magistrat hierüber 
das Kreisschulamt zu entscheiden hätte. Nach 
§ 34 Abs. 2 des He.ssischen Schulverwaltungs- 
gesctzes obliegt dem Schulträger, d. h. der 
Stadt I.angen, die Einteilung der Schulbezirke. 
Seit .Jahren wurde die Stadt vom Ki'eisschul- 
amt mit Unterstützung der Schulleiter der 
städtischen Schulen in hervorragender Weise 
beraten und betreut, ohne daß irgendwelche • 
Schwierigkeiten bei einer Neufestlegung der 
Schulbezirksgrenzen auftauchten. Dies muß zu 
Gunsten von Schulrat Frank und seinen Mit- 
arbeitern hervorgehoben werden. 

Neueinteilung 
nach dem Schüleraufkommen 
Die Neuaufteilung der Schulbezirke erfolgt 

nach dem Schüleraufkommen in den verschie- 
denen Wohngegenden unserer Stadt. Es kann 
nicht angehen, daß unter Berücksichtigung 
der bekannten Schülerzahlen eine Schule 
überbelegt ist und eine andere Schule zur 
Hälfte leersteht. Damit würde sich die Öffent- 
lichkeit keinesfalls zufriedengeben, denn das 
würde eine schlechte Anwendung von Steuer- 
mittein bedeuten. Daß eine neue Schulbezirks- 
einteilung auch zu Härtefällen führen kann. 

darüber sind sich im Zweifel alle Beteiligten 
einig. Für bestimmte Härtefällr läßt zudem 
auch das Schulverwaltungsgesetz eine flexible 
Handhabung über die Schulaufsicht zu. Die 
Schulleiter haben bei der Bildung der Klassen 
im Rahmen dieser Neuorganisation eine be- 
deutende Verantwortung zu tragen. 

Nach dem vom Kreisschulamt vorgelegten 
Plan muß bei genauer Betrachtung und reif- 
licher Überlegung eindeutig festgestellt wer- 
den, daß wirklich nach jeder Richtung u. a. 
auch nach verkehrstechnischen Gesichtspunk- 
ten (Fußgängerüberwege, Verkehr.sampeln) hin 
gründliche Untersuchungen durchgeführt wor- 
den sind. Kein Kind hat nach den Darstellun- 
gen des Kreisschulamtes einen längeren Weg 
als 1,4 km zur Schule zurückzulegen. Bei der 
heutigen Bewegungsarmut zahlreicher Schüle- 
rinnen und Schüler kann unter Umständen ein 
diesbezüglicher Schulweg gesundheitlich sehr 
von Nutzen sein. Darüber hinaus werden be- 
reits die Kinder sehr früh an die heutigen 
Verkehrsverhältnisse gewöhnt, was für ihr 
zukünftiges Leben von erheblichem Vorteil ist. 

Bekanntlich hängt die Neufestsetzung der 
Schulbezirke in erster Linie mit der Ende des 
Jahres vorgesehenen Inbetriebnahme der 
Adolf-Reichwein-Schule, einer neuen Volks- 
und Realschule, sehr eng zusammen. Die Um- 
organisation muß zweckmäßigerweise zu Be- 
ginn des Schuljahres und nicht mitten im 
Schuljahr durchgeführt werden. 

Ab 1. September Förder stufe 
Erst in zweiter Linie geht es darum, die not- 

wendigen Voraussetzungen für die von der 
Stadtverordnetenversammlung am 6. 4. 1967 
beschlossene Einführung der Förderstufe zu 
schaffen. Der allein zuständige Hessische Kul- 
tusministei hat in der Zwischenzeit auf den 
Antrag des Magistrats, der auf Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung zu stellen war, 
mitgeteilt, daß die Einführung der Förderstufe 
in Langen ab 1. 9. 1967 genehmigt wird. Die 
Förderstufe soll in der Albert-Einstein-Schule 
und in der Wallschule eingerichtet werden, 
wobei nach Fertigstellung der Adolf-Reich- 
wein-Schule die Förderstufe der Wallschule 
zur sogenannten neuen Schule übersiedelt. Die 
Stadt Langen als Schulträger besitzt dann für 
das 1. bis 4. Schuljahr vier Grundschulen (CJe- 
schwister-Scholl-Schule. Wallschule, Ludwig- 
Erk-Schule, Albert-Schweitzer-Schule), zwei 

Gewitter und Sturmschäden auch in Langen 

Ein orkanartiger Sturm tobte am Mittwoch- 
nachiTiittag in weiten Teilen Hessens und ins- 
besondere im Untermaingebict. Auch Langen 
und die nähere Umgebung wurden davon 
heimgesucht. Die Autos suchten eiligst unter 
Bäumen oder in Hauseinfahrten Unter-schlupf. 
Doch das gereichte ihnen gerade zum Schaden, 
weil .sie hier durch herabstürzende Aste be- 
schädigt wurden. Auch in Langen, Egelsbach. 
Offenthal. Dreieichenhain und Götzenhain 
wurden größere Räume umgeknickt oder viel- 
fach .starke und schwächere Aste von den 
Bäumen gerissen. Viel Obst wurde herunter- 
geschlagcn. Einige Telefonmasten gingen zu 
Bruch und die Telefondrähte zerrissen. Auch 
anDächern und anderen Häuserteilen entstand 

Wer auf der Straße am Mittwoch am Spätnachmittag von dem orkanartigen Sturm über- 
rascht wurde, suchte schnellstens schützende Unterkünfte. Auf de» StraUe zu genen war 
lebensgefährlich. Unsere Aufnahme entstand während des Sturmes auf der BahnstraBc, wo 

heruntergeschlagene Äste herumwirbelten. 

Das Fest kann beginnen! 

In diesen Tagen herrscht in der Siedlung pm 
Birkenwäldchen emsige Tätigkeit. Die Siedler- 
gemeinschaft rüstete zu ihrem 10. Siedlertest, 
das sie besonders festlich begehen will. Die 
Festtage (5., 6. und 7. August) nehmen am 
Samstag um 19 Uhr ihren offiziellen Anfang. 
Im Festzelt wird danach getanzt. Unterhal- 
tung ist weiter auf dem Juxplatz an der Sied- 
lung zu finden. Hier haben sich zahlreiche 
Schausteller eingefunden. Unentwegte wird 
am Sonntagmorgen ein kleiner Frühschoppen 
zusammenführen. Für den Kinderfestzug am 
Sontagnachmittag will sich der Nachwuchs 
der Siedlung besonders fein herausputzen. Ab 

Haupt- und Realschulen mit Förderstufen (A 
bort-?",instoin-Scliulc und Adolf-Reichwoii 
Schule). Geplant ist die Philipp-Reis-Schulc 
als Volksschule im Norden der .Stadt und eine 
Volksschule im Neurott. De- Kreis besitzt in 
unserer Stadt das Dreieichgymniir.ium und die 
Sonderschule, z. Zt. in der Ludwig-Erk-Schule, 
dann nach Fertigstellung der Adolf-Reich- 
wein-Schule. zieht die Sonderschule in die 
Kirchschule I und II, bis der Kreis die neue 
Sonderschule in der Nähe der Adolf-Reich- 
wein-SchuIe errichten wird. 

Es ist sicherlich nicht zu bestreiten, daß in 
der Übergangszeit bis zur Fertigstellung der 
Adolf-fleichwein-Schule gewisse Reibungen 
auftreten weiden, die es in vernünftiger Wei.se 
zu überwinden gilt. Die notwendigen Vorkeh- 
rungen zur Vermeidung von erheblichen 
Schwierigkeiten sind vom Kreisschulanit. den 
Schulleitern und der Stadtverwaltung getrof- 
fen worden. -Es muß noch einmal ins Gedächt- 
nis zurückgerufen werden, daß die Förderstufe 
letzten Endes deshalb bereits 1967 eingeführt 
wird, weil dann schon ein früherer Scliuljahr- 
gang die Chance erhält, über die Forderstufe 
einen entsprechenden Bildungsweg zu nehmen. 

Es ist sichergestellt, daß zukünftig bei der- 
artigen Anlässen Magistrat und Schuldeputa- 
tion zuerst über die Vorschläge des Krris- 
schulamtes unterrichtet werden, bevor eine 
diesbezügliche Mitteilung über die Schulleiter 
an die Schulelternbeiräte erfolgt. Nach einer 
gemeinsamen Diskussion dieser Vorschläge er- 
folgt die endgültige Beratung und Beschluß- 
fassung in der Schuldeputation und im Magi- 
strat der Stadt Langen. 

Die von der Neufestlegung der Schulbezirks- 
grenzen betroffenen Eltern werden um Ver- 
ständnis fUr diese notwendigen Maßnahmen 
gebeten. Bei einer Kritik sollte immer bedacht 
werden, daß seit Jahren die Stadt Langen' be- 
müht ist, ein fortschrittliches breitgefächertes 
Schulsystem zu schaffen, um jedweder Bega- 
bung durch vielfältige Aufstiegsmöglichkeiten 
gerecht zu werden. 

Die Bürger und Eltern mit schulpflichtigen 
Kindern dürfen überzeugt sein, daß unsere 
Stadt im Vergleich mit anderen Städten iin- 
serer Größenordnung sehr gut im Hinblick 
auf das Schulsystem abschneidet. Nirgendwo 
sind auf dem Schul'sektor soviel Initiativen 
entwickelt und Haushaltmittel von den städti- 
schen Gremien bereitgestellt worden wie ge- 
rade in Langen." 

beträchtlicher Schaden. Selbst die Schaufen- 
sterscheiben waren hier und da dem gewal- 
tigen Druck dos Sturmes nicht gewachsen und 
wurden eingedrückt. So die große Scheibe an 
der Wäscherei Ecke Darmstädter Sti-aße'Süd- 
liche Ringstraße. 

Glücklicherweise wurden aus dem Heimat- 
gebiet keine so ernsthaften Schäden wie aus 
anderen Teilen Hessens gemeldet. Zum Glück 
wird nirgendwo von Personenschäden be- 
lichtet. . 

Mit dem Sturm hat sich auch die Gesamt- 
wetterlage geändert. Von Frankreich her 
fließen kühlere Luftschichten in unseren Raum 
ein und das fast tropische Wetter der letzten 
Wochen scheint vorerst beendet zu sein. 

Seit Mai 
Ist der größte Teil unserer Lagerräume 
im neuen Hauptlager, Fichtestraße 13. 
fertig und für Sie geöffnet 

T eppich-Center 
nur Sprendlingen, Fichtestraße 13, Tele- 
fon 6 75 01 I. H Teppich-Großhandlung 
H W. AHLERT 

16 Uhr kann im Festzelt bereits wieder ge- 
tanzt werden. Der große Frühschoppen am 
Montagmorgen im Festzelt wird schon heute 
von vielen sehnsüchtig erwartet, weil es dort 
immer zünftige Unterhaltung gibt. Am Mon- 
tagabend beim bunten Abend wird das Zelt 
wieder kaum alle Gäste fassen. Bekannte 
Künstler sind engagiert worden, die zu unter- 
halten verstehen. Wer Lust hat zum Tanzen 
oder sich an zünftiger Musik erfreuen will, 
kann noch im Zelt bleiben. Die Trachten- 
kapelle „Enzian" (Ffm.) wird für Bewegung 

-und Unterhaltung sorgen. Alsdann, auf zum 
Siedlerfest! 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Reise ins Elsaß — Straßburger Münster ! 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die 
Volkshochschule Langen am Samstag, 26. 8.. 
gemeinsam mit dem Kulturellen Dienst ge- 
meinnütziger Wohnungsunternehmen e. V. . 
Wohnen und Leben, Frankfurt, eine Studien- 
fahrt nach Straßburg durchführt. 

6.:'.0 Uhr: Abfahrt in Langen Bahnhof) 
10.30 Uhr: Ankunft in Straßburg 
10.45 Uhr; Führung durch das Museum 

„L'Oeuvre Notre Dame". Dieses Museum 
enthält u. a. sehr wertvolle Skulpturen, die 
im 19. Jahrhundert wegen Verwitterungsge- 
fahr vom Münster entfernt wurden. 

12.00 Uhr: Mittagspause im Restaurant „A la 
Chaine d'or" 

14.00 Uhr: Stadtrundfahrt 
15.00 Uhr: Führung durch u. um das Münster 
16.00—17.00 Uhr: Zur freien Verfügung 
17 Uhr; Abfahrt in Straßburg 
gegen 21 Uhr: Ankunft in Langen. 

Der Fahrpreis beträgt einschließlich aller 
Führungen und Stadtrundfahrt 15,— DM. An- 
meldungen nirrunt Herr Georg Nieder, Langen, 
Westendstraße 43, Tel. 4604) u. die Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen, Rathaus, 
Zimmer 13, entgegen. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 4. 8. 1967, 16 Uhr, bis 11. 8., 7 Uhr, tele- 
fonisch zu erreichen: Langen 4091. Für Gas 
und Wasser; Günter Lang, Langen, Dieburger 
Str. 51; für Strom; Werner Schreiter, Langen, 
Außerhalb 11 (Steinberg). 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Cesamtgemeindc 

Die Kindergärten der Ev. Gesamtgemeinde 
Langen, Uhlandstr. 24 und Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 14, sind von Montag, dem 7. Aug., 
bis einschließlich Samstag, dem 26. Aug. 1907, 
geschlossen. 
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Das Langener Stadtoberhaupt besuchte die NASSOVIA 

Am Mittwoch, dem 2. August, besuchten Bürgermeister Kreiling und Stadtverord- 
netonvor-steher Jenson die Nas.sovia-Werkzeugmaschinenfabrlk. Damit nahm das 
Langener Stacltoberhaupt die wegen vorrangiger, wichtiger Verwaltungsgeschäfto 
unterbrochenen Besuche der Langener Betriebe wieder auf. 
Der Besuch erfolgte in einem für die Nassovia wichtigen Zeitabschnitt, in dessen 
Mittelpunkt die bevorstehende 10. Europäische Werkzeugmaschinenausstellung steht, 
die vom 17. — 26. September dieses Jahres in Hannover stattfindet. 
Viele Fragen bedrängen die Werkzeugmaschinenindustrie für ihre Planungsent- 
scheidungen gerade in dieser Zeit. Wie wird sich der Markt entwickeln, der die In- 
vestitionsgüter autnehmen soll, im Inland wie im Ausland? Wie liegt die Branche 
in der übersehbaren Zukunft? Um nur einige zu nennen. Das waren Kernfragen, 
die das Stadtoberhaupt interessierten und die neben anderen zwanglos diskutiert wur- 
den nicht zuletzt auch im kommunalen Interesse. 
Unternehmensführung und Unternehmenspolitik haben sich rechtzeitig in ihrer 
Planungstechnik auf die Rezessionsempfindlichkeit der Branche eingestellt. Die 
Nassovia geht mit zwei neuen Erzeugnissen nach Hannover, die eine optimistische 
Prognose rechtfertigen. 

Auf unserem Foto dcmonstrierirn Geschäftsführer Ambrosius (ganz link.s), Prokurist von 
Tn-skow (dritter v. I.) und Dir. Obering. Sallwey, Prokuri.st (ganz rechts) die Einsatzmüg- 
lichl'.eiten der Nassovia-Erzengnisse in der metallverarbeitenden Industrie. — Von I. n. r.t 
Gesehäftsführer Ambrosius, Bürgcrnieislcr Kreiling, Prokurist v. Trcskow, Ing., Stadt- 
vcrordnctcnvorstchcr Jcnsen, Informations-Ing. Kollmorgcn, Dir. Obering. Sallwey, Prok. 

Bei der Besichtigung In der Nassovia-Werkzeugmaschinenfabrlk v. 1. n. r.: Dir. Obering. 
.Sallwey, Bürgermeister Kreiling, Prokurist v. Trcskow, Ing., Geschäftsführer Ambrosius, 

Informations-Ing. Kollmorgcn. 

RUND UM DEN 
gucke nach de Leut un redde, 
als ob se nix zu due hätte 

Vlfirröhrfinbrunnfin Neulich ham mer doch geschrivirwe gjj ukraut, iwwertriwwe 
LANGENER GEBABBEL war des net, denn selwenDages da erschien doch in der Frages 

Hitzig wie mer ewe sin 
ei mer steckt ja nie net drin 
gehn mer all in — wie es sei — 
de Hochsommer-August enei 
Erschte Kämpfe, kaum begönne 
hat de SSV gewönne 
Fußball is des net, naa baaf 
vielmehr Sommerschlußverkaaf 
Hemdchen, Hösjen for de Seppel 
gehn eweg wie waarme Kreppel 
eweso wie Hochzeitskleider, 
Unerröck, na unsoweiter . . . 
Un bei aller Sommerschwiie 
bringe aam Gewitter Kiehle 
aach noch nachts, da mer ja dann 
sowieso net schlafe kann . . . 
Un de Wind, der kimmt in Böe 
odder gar als Sturm vorm Reje 
schmeißt aam Ast grad vor die Brust 
sowas nennt sich dann August .. . 
Was bassiert in Lange heiter 
kam doch neulich wer mit Leiter 
so re große, die mer fährt 
vors Finanzamt hiegeschert 
Weißbinner muß der gewese, 
denn er klettert nuff, un eh se 
sich verguckt, es ward aam bang 
streicht er da die Fahnestang 
Von de Leiter aus, ei ehrlich 
ei mei Leut, des is gefährlich 
ich hätt Fahnstang im Liehe 
uff de Erd mit Färb gestriche 
denn so derft des, wie se sehn 
eichentlich bequemer gehn 
ei, vielleicht war aach, Geduld 
die Hitz an der Besteigung schuld 
Schattig is es, wo seit Dage 
e neu Bank steht — ohne Frage 
is des vor de Erkschulbeem 
e herrlich Blätzje, un bequem 
80 Jahr alt sin die Leute, 
die sich uff des Bänkche freute 
un den Wunsch sich, seid im Bilde 
mit re Spende selbst erfillte 
Im August jet»t dun se hocke 
bleiwe selbst im Reje trocke 

in de Zeidung, weiter hinne 
— unner Bekanntmachung zu finne - 
en Artikel zu dem Thema 
wie des Widder baßt, na geh ma .., 
Wer de annern Leut im Heese 
— so war amtlich da zu lese — 
mit Unkraut gar zu nahe kimmt 
werd bestraft — un ganz bestimmt 
Ob des so bestimmt nun is, 
waaß mer net so ganz gewiß 
s' seheint vielmehr un net zu Recht 
daß mer Unnerschiede mecht 
Im August, da flicht de Same 
in die Gärte — un die Name 
von de Kräuter sin an sich verhext 
ganz egal — es wächst un wächst . .. 
Herrlich wie es grient und sprießt, 
ohne daß mers dingt un gießt 
aach des Pleinrichstraße-Plaster 
is for den, der leeft, e Laster 
krumm wie sonstwas, klaakariert 
leichtbemoost, doch net verschmiert 
is des Piastermosaik 
antiquiert un asch antik , . . 
Leute, die da wohne, maane 
daß mer des mal, weil se mahne, 
erjendwann demnächst mal hold 
fachmännisch beplatteln sollt 
Ei, mer hawwe schon August 
un die Schul hett gern gewußt 
welche Kinner, wle's so geht 
se demnächst begrieße deet 
Eltern deete gern beirate 
ohne sich un aam zu schade 
awwer hier — is es geheuer — 
scheint der Rat halt werklich deuer 
Un de Bahnhof werd verbutzt 
hawwe Sie des schon gewußt 7 
Naa, dann sin Se informiert nun jetzt 
es Gerist is schon gesetzt.. . 
Un es Loch — Sie wisse wo — 
lieht noch immer halt so do 
so, des wärs — mehr net gewußt — 
trotzdem ham mer nun August.,. 
Adschee 
Euren Schorsch vom Vierröhmbrunne 

Prokurist Obering. Sallwey Im Gespräch mit Bürgermeister Kreiling u. Stadtverordneten- 
Vorsteher Jcnsen über Lehr- und Ausbilduugsfragen, Nachwuchs.schulung u. innerbetrieb- 
liche Schulungsarbeit. — Von 1. n. r.: Betriebsratsvorsitzeuder Meyers, Bürgermeister Krei- 

ling, Prokurist v, Trcskow, Dir. Obering. Sallwey, Stadtverordnetenvorsteher Jensen. 

GeschSftstflhrer Ambrosius und Prokurist t. Trcskow erlSutern BOrgermetster Kretling 
und Stadtverordnetenvorsteher Jensen eine interessante Arbeit auf einer Nassovia-Kopier- 
früsmaschine. — Von 1. n. r.: Geschäftsführer Ambrosius, Bfirgermeister Kreiling, Stadt- 

verordnetenTorsteher Jensen, Prokurist v. Treskow, 

Ampel fiel aus 
Ausgerechnet in der Hauptverkehrszeit am 

Dienstag fiel die Verkehrsampel an der Kreu- 
zung Dieburger/Darmstädter Straße (B 3) aus. 
Polizeibeamte ütjernahmen die Verkehrsrege- 
lung. 

* Grasbrand am Bahndanun. Eine Anwoh- 
nerin in der Bürgerstraße l>enachrichtigte die 
Polizei, weil Gras und Gebüsdi zwisdien Bahn- 
damm und der Bürgerstraße in Brand geraten 
war. Polizeibeamte einer TunlistreUe löschten 
das Feuer, ehe es sich weiter ausbreiten 
konnte. 

* Bagatelie, nun wird's teuer. Eine Pkw- 
Fahrerin hatte einen vor dem Postamt par- 
kenden Personenwagen beschädigt. Das mag 
fUr sie peinlich gewesen sein, aber kein Grund, 
ohne weiteres davonzufahren. Jetzt muß die 
Polizei ihres Amtes walten. 

* Der Sturm war schuld. Am Mittwoch ge- 
gen 16.30 Uhr drückte der Sturm einen Per- 
sonenwagen, der von der Autobahn kam und 
auf der Mörfelder Landstraße in Richtung 
Langen fuhr, von der Fahrbahn ab, so daß das 
Fahrzeug gegen einen Telefonmasten p.ullte. 
Der Falü-er kam mit dem Schrecken davon. 
Schaden zirka 1000 Mark. 
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Egeisbacher ® Nachrichten 

e Urlaub des BDrgcrineisters. Bürgermeister 
Lorenz Wannemacher hat am Montag einen 
vierwöchigen Urlaub angetreten. Am 28. Aug. 
wird er seine Dienstgeschäfte wieder aufneh- 
men. Die Vertretung Ubernimmt der Erste 
Beigeordnete Wilhelm Thomin. 

Leeres Stroh 
Jedem von uns ist es wohl scäion so er- 

gangen daß er von einer Gesellsdiaft redit 
unbefriedigt nach Hause zurückkehrte; und 
wenn jemand fragte, warum es einem denn 
nicht gefallen habe, dann anwortete man 
wahrsdielnlich: „Ach, es ist nur leeres Stroh 
gedroschen worden." Diese Redensart wenden 
wir gern an, wenn wir ein nutzloses Tun oder 
törichtes Dahinreden bezeichnen wollen. Und 
leider stellt man Immer wieder fest, wie viele 
Menschen es gibt, die garnicht merken, wie 
leer das Stroh ist. das sie dreschen, wie ein- 
fältig ihre oft langen Ausführungen, und wie 
weniß ersprießlich, sich mit Ihnen zu unterhal- 
ten Gewiß, es Ist durchaus nicht nötig, daß 
sich jedes Gespräch um wichtige oder gar geist- 
volle Dinge dreht, nein, man hat häufig das 
Bedürfnis, einmal über rechte Belanglosig- 
keiten zu sprechen, um den Problemen zu ent- 
fliehen, die einen im Alltag von früh bis spät 
beschäftigen. Aber dumm und nutzlos darf 
diese Unterhaltung trotzdem nicht sein, denn 
das wird uns langweilig, und wenn wir mer- 
ken, daß hinter den Worten unseres Gegen- 
übers nichts weiter steh? als die Freude, sich 
reden zu hören, dann werden wir verstimmt. 

Diese Erfahrung hat man schon In früheren 
Zeiten machen müssen. Denn die Redensart 
ist uns bereits seit dem 15. Jahrhundert be- 
zeugt und im 17. Jahrhundert gab es sogar 
ein Volksliedchen, das vom „Leeren Stroh" 
handelte. In Goethe's „Faust" bekommt der 
Aii'=cir"Ht so(7ar noch einen Nebensinn von 
„abgedroschenem Zeug", wenn es da heißt: 
„Willst du dich das Stroh zu dreschen pla- 
gen? Das Beste, was du wissen kannst, darfst 
du den Buben doch nicht sagen." 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Karl Fink. Bornwlesenweg 6. zum 

72.. Herrn Rudolf Zickerow. Langencr Str. 37. 
zum 7!). u. Frau Margarete Jäger. Geschwind- 
straRp 2. zum 70 Geburtstag am 8.; 

Herrn Joh Philipp Weber, Schulstraße 6. 
zum 8!?. Frau Friedericke Betz. Kirchstr. 14. 
zum sn Frau Elisabeth Maul. Bahnstraße .Ti, 
zum 80. Frau Katharina Lorenz. Ostend- 
straße 30, zum 72. Frau Helene Grzondziel. 
Aueust-Bebel-Straße 23. zum 82.. Frau Elisa- 
beth Knnß Frankfurter Straße ^—1. zum 71.. 
Frau Katharina Bellhäuser. Schulstraße 55, 
zum 72. u Frau I.uise Hagen. Auf der Trift 32, 
zum 71 Geburtstag am 6. B.: 

Krnu Elisabeth Heck. Mainzer Straße 46, 
zum 82 und Frau Margit Seidel, Auf der 
Trift 27. zum 70 Geburtstag am 7. 8.; 
. . Herrn Heinrich Fink. Mainstraße 29. zum 
80, Frau Katharina Vnllhardt. Rheinstr. 54, 
zum 78.. Frau Marie Christ. "Westendstr. 17, 
zum 73 und Frau Anna Müller. Heidelberger 
Straße 12. zum 71 Geburtstag am 8. 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Silberne Hochzeit 
e Am 7. August 1967 feiern die Eheleute 

Georg Deußer und Marie, geb. Dambier, 
Offenthaler Straße 19. das Fest der silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

e Auffahrunfall. Weil sich ein Autofahrer 
beim Linksabbiegen nicht vorschriftsmäßig 
eingeordnet hatte, kam es am Dienstagnach- 
m'ttag gegen 13 Uhr zu einem Verkehrsunfall 
an der Einmündung Ernst-Ludwig-Straße/ 
Langener Straße. Ein Personenwagen war auf 
ein Fahrzeug aufgefahren, das von der Ernst- 
Ludwig-Straße in die Langener Straße einbie- 
gen wollte und sich anstatt links, rechts ein- 
geordnet hatte. Der Sachschaden beträgt 200 
Mark. An dieser Stelle sei noch einmal aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß sich Links- 
abbieger in Einbahnstraßen nicht rechts, son- 
dern links einordnen müssen. Aufmerksame 
Beobachter werden feststellen, daß gerade in 
den Egelsbacher Einbahnstraßen gegen dieses 
Verkehrsgebot oft verstoßen wird. Der Ver- 
kehrsunfall am Dienstag hätte bei richtigem 
Einordnen des Linksabbiegers vermieden wer- 
den können. 

Gruppenligist Kirchhain zu Gast 
in Egelsbach 

Bereits morgen, Samstag, erwarten Egels- 
badis Fußballer recht interessante Gäste. Mit 
dem TSV Kirchhain bei Marburg kommt eine 
Mannschaft aus der Gruppenliga Nord an den 
Berliner Platz. Vor gut einem Jahr wellten 
die Schwarzweißen in Kirchhain und erreich- 
ten mit der knappen 3:2-Niederlage, die erst 
in den letzten Minuten zustande kam, ein 
achtbares Ergebnis. Der TSV Kirchhain ist 
der Heimatverein des früheren Trainers der 
Egeisbacher, Norbert Dobios, der auch für das 
Zustandekommen dieser Begegnung im Vor- 
jahr verantwoi'tlich war. 

Zwar sind bei den Schwarzweißen noch 
immer nicht alle Urlauber verfügbar, es feh- 
len noch Gaußmann, Werner und „Hochzeitei" 
Dieter Jäger, der morgen heiratet. M. Knöß 
und Anthes sind wieder aus dem Urlaub zu- 
rück. Auch K. Leonhardt wird mit von der 
Partie sein. 

Egelsbachs Fußballfreunde erwartet also 
morgen um 17.30 Uhr am Berliner Platz ein 
interessantes Spiel. 

Egelsbachs Reservemannschaft fährt am 
Sonntag zur SSG Darmstadt, um dort gegen 
die 1. Mannschaft dieses Vereins das Rück- 
spiel auszutragen. Das Vorspiel in Egelsbadi 
konnten die schwarzweißen Reservisten be- 
reits mit 3:2 für sich entsdielden. Abfahrt der 
Mannsdiaft mit Pkw ab „Egelsbacher Hof" 
um 16.30 Uhr. 

e Wasserrohrbruch. Durch unsachgemäße 
Verlegung von Kanalrohren entstand In der 
Karlsbader Straße ein Wasserrohrbruch. Der 
Schaden wurde bemerkt, als das Wasser durch 
die Schwarzdecke an die Erdoberfläche drang. 
Er ist von den Gemeindearbeitern behoben 
worden. Die Kanalbaufirma wird von der Ge- 
meinde ersatzpflichtig gemacht. 

Vom Omnibussiti gefallen — tot. Als in 
Offenbach ein Omnibus an einer Straßenkreu- 
zung unverhofft bremsen mußte, stürzte ein 
BOjähriger Passagier so unglücklich von 
seinem Sitz, daß er im Krankenhaus an seinen 
Kopfverletzungen starb. 

Schwere Sturmschäden 

e Am Mittwochnachmittag fegte ein sehr 
heftiger Sturm mit Gewitter und Regengüs- 
sen über unseren Ort. Alles was nicht niet- 
und nagelfest war riß er mit sich. Die Män- 
ner der Freiwilligen Feuerwehr hatten Dauer- 
alarm. Die Einsatzwagen waren bis zum Ein- 
bruch der Dimkelheit unterwegs. 

Der größte Schaden entstand in der Heine- 
straße. Dort riß der Sturm das Dach eines 
Wohnhauses herunter. Die Konstruktion aus 
Holz und Dachpappe erwies sich als nicht 
sturmfest, aber auch die Schornsteine des 
Wohnhauses wurden zertrümmert und die 
Fernsehantenne demoliert. Das starke Regen- 
wasser drang durch die Zimmerdecke in die 
Wohnung im 1. Stock ein und verursachte 
Schäden an der Einrichtung. Auch das an- 
schließende massivere Dach des Doppelhauses 
wurde in Mitleidenschaft gezogen. Auch hier 
beschädigte das Wasser die Wohnung. Vom 

Dach des Eigenheim-Saalbaues riß der Sturm 
zahlreiche Dachziegel. Großer Schaden ent- 
stand auch auf einem Aussiedlerhof. Der 
Sturm fegte von der Scheune mehrere Eter- 
nitplatten weg. Durch das Rogenwasser wur- 
den Futtervorräte verdorben. Innerhalb und 
außerhalb des Ortes richtete der Sturm noch 
an allen Ecken und Enden kleine Schäden an. 
Dachziegel flogen von den Dächern, Bäume 
und Sträucher wurden umgeknickt oder Aste 
abgerissen. Die Männer der Freiwilligen 
Feuerwehren waren an den zahlreichen Un- 
fallstellen Helfer in der Not. Die beschädig- 
ten Dächer wurden von den Wehrmännern 
wieder geflickt, um das Eindringen des Re- 
genwassers zu verhindern. Vier Stunden 
waren die Einsatzwagen ununterbrochen im 
Einsatz. An eine Verschnaufpause konnten 
die Feuerwehrleute nicht denken. Das Aus- 
maß der Schäden ließ sich am Mittwochabend 
noch nicht überblicken. 

GroOer Schaden ent- 
stand an einem Wohn- 
haus in der Heinestraße, 
wo der Sturm das Dach 
weggerissen hatte. Das 
Regenwasser drang in 
die Wohnung ein. Mit 
Dachpappe und Latten 
flickte die Feuerwehr 
das abgerissene Haus- 
dach, um größere Schä- 
den zu verhindern. 

Einwohnerzahl wuchs weiter 
e Das He.ssischo Statistische Landesamt in 

Wiesbaden hat die endgültigen Einwohner- 
zahlen vom 31. Dezember 1966 bekanntgege- 
ben. Danach liatte die Gemeinde F.snlsbach 
bei Jahre.sbcginn 7376 Einwohner (364!) männ- 
liche und 3727 weibliche). Im zweiten Halb- 
jahr 1968 sind 49 Egelsbacher (30 miinnliche, 
19 weibliche) verstorben. Im gleichen Zeit- 
raum sind 75 Kinder (39 männliche. 36 weib- 
liche) geboren worden, so daß der Gebin ten- 
überschuß 26 beträgt. 473 Pcr.sonen (261 männ- 
liche, 209 weibliche) sind in den Monaten Juli 
bis Dezember 1966 hier zugezogen, davon 280 
aus hessischen Gemeinden, Die Tatsache, daß 
193 Menschen aus anderen Bundesländern hier 
zugezogen sind, zeigt, wie stark der /.M.slrom 
zum Rhein-Main-Gebiot ist, 272 l'ersm-.en (169 
männliche, 103 weibliche) haben iliren Wiihn- 
sitz in Egelsbach im zweiten Halb,jahr 1966 
aufgegeben. Davon sind 164 in hessische Ge- 
meinden verzogen. Aus den Zu- und Fort- 
zügen ergibt sich ein Wanderungsgcwinii von 
201. Aus Geburtenüber.schuß (26) und Wande- 
rungsgewinn ergibt sich eine BevölkerunKszu- 
nahme in der Zeit vom 1. Juli — 31 l)i/.(Miiber 
1966 von 227 Einwohnern. Das cntsi)iieht 3,2 
Prozent. Die Unterlagen des Einwohnermelde- 
amtes ergeben für das erste Hulbiahr 1967 
folgende Bevölkerungsentwicklung: 
.Tanuar 64 Zuzüge 14 Wegzüge 
Februar 51 Zuzüge 15 Wegzüge 
März 64 Zuzüge 38 Wegzüge 
April 63 Zuzüge 23 Wegzüge 
Mai 77 Zuzüge 29 Wegzüge 
Juni 43 Zuzüge 52 Wegzüge 

Die Zahlen zeigen, daß der Bevölkerungszu- 
wachs in Egelsbach auch welter anhält. Die 
Menschen ziehen insbesondere in die Neubau- 
gebiete „Erbig" und „Geißbaum". Der Kreis- 
statistiker des Landratsamtes Offenbach hat 
für die Gemeinde Egelsbach in den vergange- 
nen Monaten folgende Einwohnerzahlen er- 
rechnet: 1 

31. Januar: 7 442 Einwohner, 28. Februar: 
7 474 Einwohner, 31. März: 7 499 Einwohner. 
30. April: 7533 Einwohner, 31. Mai: 7583 Ein- 
wohner und 30. Juni: 7594 Einwohner. 

Das ergibt für das erste Halbjahr 1967 fast 
den gleichen Bevölkerungsgewinn wie im 
zweiten Halbjahr 1966, nämlich 228 gegenüber 
227. 

101 Jahre alt. In Biblis Im Ried beging 
August Leschinskl seinen 101. Geburtstag. Der 
Altersjubilar ist Heimatvertriebener aus Pom- 
mern. Er lebt bei seinem Sohn. 

Verantwortlich für Folitlk und Lokalnachrichten. 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KQhn KG., Langen. Darmstadter Strafle 26. Ruf 38S3 

ERZHAUSEN 

Erzhäuser Sportheim zeitnah renoviert 
ez Am Samstag, dem 5. August, findet die 

offizielle Wiedereröffnung der Gaststätte 
„Sportheim" statt. Bedingt durch den Pächter- 
wechsel wurden die Wirtschaftsräume völlig 
neu renoviert und Insbesondere die Gaststätte 
modernisiert. Als neuer Pächter hat bereits die 
durch gute Küche und gepflegte Getränke be- 
kannte Familie Hampl — ehemals Besitzer der 
Gaststätte „Zur Krone" — im Hause der Sport- 
vereinigung Einzug gehalten. Neben dem 
großen Saal, Gaststube, Gesellschaftsräumen 
und der vollautomatischen Kegelbahn er- 
wartet nunmehr die Gäste und Besucher auch 
eine Gartenwirtschaft. Zur Neueröffnung ver- 
anstaltet der jetzige Pächter am Samstag um 
20 Uhr einen Sommernachtsball. Es spielt die 
Kapelle „Swing Combo". 

Verkaufe 
Telefunlten- 
Tonbandgerät 
.Magnetophon 8S' 

2 Bandgeschwindigkei- 
ten, 2-Spur, mit Zube- 
hör für 200,- DM. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 14 

Hk ©urg ©reield^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigeuer Kelterei 

erfrischend und bekSnunllch 
... direkt XU Ihnan Int Haut 

in 5 Ltr. KorbH, u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreteichenh^ 

Solm. Welherstr. 22, TeL Langen 83 47 

Gebrauchte 
Schleuder 

zu kaufen gesucht. 
Egelsbach, In den 
Obergärten 42 
Telefon 24 97 

Ihre 
Vermählung 

geben 
bekannt 

Egelsbach, Niddastr. 10 

%laus-'Dieter Jäger 

(Brigitte Jäger 
geb. Seidel 

4. August 1967 
Gr. Feldberg/Ts., Fernmeldeturm 

Die kirchliche Trauung findet am 5. August 1967 um 15.45 Uhr 
in der Stadtkirche Langen statt. 

Guterhalt. 
Chaiselongue 

preisgünst. abzugeben. 
Niddastraße 68 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 am-ufen. 
Wir dienen sofort mit 
Angebot ti. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

GESCHÄFTSERÖFFNUNG 

Am Montag, dem 7. August 1967, 8.00 Uhr, eröffne ich in 
Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 43, einen 

Verkaufsraum 

für Papier- und Schreibwaren, 

Schul- und Bürobedarf, 

Spielwaren, 

kunstgewerbliche Geschenkartikel 

Ich freue mich auf Ihren Besuch I 

Papier-Keil 

I Inhaber Manfred Kell - Emst-tudwlg-Straße 43 

An unsere Inserenten in Egelsbach! 

Umständehalber ist die Agentur Lösch, Egelsbach, 
Rheinstraße 25, für einige Zelt tagsüber nicht zu er- 
reichen. Falls Anzeigen nicht direl<t über den Verlag 
der Langener Zeltung, Telefon 3893, aufgegeben wer- 
den, können diese für die Dienstag-Ausgabe samstags 
von 10—12 Uhr und für die Freitag-Ausgabe mittwochs 
von 18—20 Uhr bei unserer Agentur 

Erhard Lösch, Egelsbach, Rheinstra8e 25 

abgegeben werden. 

Dringende Anzeigen l<önnen auch noch montags und 
donnerstags morgens beim Verlag direkt aufgegeben 
werden. 

Danksagung 

Allen, die zum Tode unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Keim 

Ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten, sagen wir 

unseren herzlichsten Dank. 

Else Keim 

Heinz Keim und Frau 

Egelsbach, im August 1967 

Langener Straße 43 
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NACHRICHTEN 

Erneute Niederlage des Clubs 

Egelsbacher Jürgen Schimmel 

Deutscher Vizemeister über 110 m Hürden 

Helga .laxt 11. Platz im Hoch.sprung — ArheilKrr Ohl mit Stabhochsprimg-Keknrd 

Nachdem der 1. FC Langen vor der Som- 
merpause im Freund.schaftsspiel gegen den 
SKV Mörfelden mit .1:1 gewonnen hatte, stan- 
den sich beide Mannschaften am Mittwoch- 
abend in Mörfelden unter Flullicht erneut 
gegenüber. 

Sowohl Gäste als auch Gastgeber nutzten 
dabei die Gelegenheit, ihre Neuzugänge zu 
erproben. Beim Club wurden Wrede, Teich- 
mann und Kuhlmann erstmals eingesetzt und 
Galla bestritt sein zweites Spiel für Langen. 

In der Elf von Mörfelden standen ebenfalls 
fünf Neulinge. Einer von ihnen, und zwar der 
LinksaulJen Trostel, braclite die Platzherren 
bereits in der 4. Minute mit einem unhalt- 
baren Schuß in die lange Ecke 1:0 in Führung. 

Erst nach knapp einer halben Stunde Spiel- 
zeit gelang Dohmen nach Steilvorlage von 
Pü.sche der l:l-Au.sgleich. Fünf Minuten spä- 
ter wurde der Langener Gatta im Strafraum 
gelegt, ohne daß Schiedsrichter Bender aus' 
Walldorf eingriff. 

Kurz vor dem Seitenwechsel war dann Mör- 
felden wieder an der Reihe und ging erneut 
durch Trostel etwas glücklich 2:1 in Front, 

Auch nach der Pause operierte der Lange- 
ner Sturm nicht zielstrebig und entschlossen 
genug. Außerdem leistete sich nun auch die 
Abwehr einige Schnitzer, so daß Mörfelden 
schon in der 52. Minute seine Führung auf 
.3:1 ausbauen konntfe. Dieser Treffer gab zu- 
nächst den Gastgebern enormen Auftrieb und 
die Langener Hintermannschaft wurde ge- 
hörig unter Druck gesetzt. 

Später drehten die Gäste zwar dann den 
Spieß um, aber im gegnerischen Strafraum 
waren sie meist mit ihrem Latein am Ende. 

Lediglich durch ein Eigentör des Stoppers von 
Mörfelden und einen durchaus haltbaren 
Fernschuß von Homann glückte dem Club bis 
zur 83. Minute der 3:3-Ausgleich. 

Postwendend schoß Wenzlik jedoch ein wei- 
teres Tor für die Platzherren und drei Minu- 
ten vor Schluß stellte Cezanne mit einem un- 
haltbaren Direktschuß den 5:3-Endstand her, 
womit eine weitere Niederlage des Gruppen- 
ligisten besiegelt war. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserve- 
mannschaften mit einem 3:3-Unentschieden. 
Torschützen waren Dieter (2) und Boll. 

Freundschaftsspiel des 1. FC Langen 
am Samstag in Eberstadt 

Am kommenden Samstagabend um 18 Uhr 
tritt der 1. FC Langen in Eberstadt zu einem 
Freundschaftsspiel an. Diese Begegnung ist 
die dritte Partie innerhalb von sechs Tagen 
woraus hervorgeht, daß Trainer Rascher und 
der Spielau.s.schuß jede Gelegenheit zu nutzen 
versuchen, um alle für die 1. Mannschaft in 
Frage kommenden Spieler bezüglich ihrer 
spielerischen Fähigkeiten und ihrer Kondi- 
tion zu testen und eine Elf zu finden, die in 
der am 13. 8. beginnenden Verbandsrunde be- 
stehen kann. 

Der Gegner gehörte in der vergangenen 
Saison, so wie Weiterstadt, zu den Spitzen- 
vereinen der A-Klasse und wird folglich 
mehr als nur ein leichter Trainingspartner 
sein. Dies geht außerdem auch daraus hervor, 
daß der Club vor ca. einem Jahr schon einmal 
bei einem Pokalspiel in Eberstadt die „Segel 
streiclien" mußte. 

Egelsbach gewann das Hans-Lotz-Gedächtnis-Fußballturnier 

Einen ausgezeichneten Verlauf nahm das 
am Wochenende in Erzhausen ausgetragene 
Hans - Lötz - Gedächtnis - Fußballturnier der 
AH-Mannschaften Vor Beginn der Spiele 
versammelten sich die Senioren des SV Erz- 
hausen zur Kranzniederlegung am Grabe 
ihres verstorbenen Sportfreundes Hans Lötz. 
Abteilungsleiter Karlheinz Nungesser wür- 
digte die Verdienste des Verstoibenen um 
den Erzhäuser Fußballsport und hob seine 
stets vorbildliche menschliche und sportliche 
Haltung hervor. 

Der sportliche Teil des Turnieres wurde er- 
öffnet durch den Spielmannszug der Sport- 
vereinigung Erzhausen und die Begrüßungs- 
ansprache von K. H. Nungesser. 

."Anschließend standen sich bei hochsom- 
merlichen Temperaturen die teilnehmenden 
Mannschaften von SG Arheilgen. SG Egels- 
bach. SKG Gräfenhausen und SV Erzhausen 
gegenüber. Da die Spiele auf zwei Plätzen 
ab.solviert wurden, konnten sich die zahl- 
reichen Zuschauer die jeweils spannendste 
und interessentaste Partie aussuchen. Der 
Spielbetrieb wurde kritisch überwacht und 
gekonnt organisiert von der Turnierleitung 
mit Egon Gräser. Friedel Dilfer. Erich We- 
ber. Karl Heinz und K. H. Nunge.sser. 

Nach Beendigung der Spiele, die folgende 

Ergebnis.se brachten: SV Erzhausen — SG 
Egelsbach 1:1, SKG Gräfenhausen — SG Ar- 
heilgen 0:1, SKG Gräfenhausen — SV Erz- 
hausen 0:1, SG Egelsbach — SG Arheilgen 
3:1 und SV Erzhausen — SG Arheilgen 3:1. 
sowie SKG Gräfenhausen — SG Egelsbach 0:4 
stand fest, daß die SG Egelsbach das beste 
Punkte- und Torverhältnis erspielt hatte und 
somit Gewinner des von der Gemeinde Erz- 
hausen gestifteten Wanderpokals war. Die 
weiteren Plätze belegten Erzhausen, Arheil- 
gen und Gräfenhausen. Den Fairneßpreis, mit 
nur drei Strafpunkten, gewann die SKG Grä- 
fenhausen. 

Zum Abschluß des Turnieres fand abends 
im Sportheim ein gemütliches Beisammensein 
verbunden mit Überreichung der Pokale und 
Urkunden statt. Bürgermeister Albert Leyer 
nahm die Siegerehrung vor, wobei er vor 
allem das faire sportliche Verhalten der 
Mannschaften — insbesondere der aus Grä- 
fenhausen, die den Fairneßpreis gewann — 
hervorhob. Danach ehrte Abteilungsleiter 
Nungesser die Spieler des SV Erzhausen Willi 
Steglitz, Hans Dönges, Rudi Berner und Spiel- 
führer Alois Brand für 100 Spiele in der AH- 
Mannschaft. Die musikalische Umrahmung des 
Abends besorgte die Kapelle Heck aus Egel.s- 
bach. 

Klare Niederlage der SSG Handballer in Schweinheim 

Das einzige Spiel der Verbandsliga Gruppe 
Süd bestritt die SSG beim spielstarken TV 
Schweinheim. Noch immer mußte sie auf die 
Stammspieler Eberlein. Zimmer, Röder. Wam- 
bold, Schreiber und Pernaß, sowie auf Rang 
verzichten. Gegen die i-outinierten Angriffs- 
spieler der PlatzheiTen. vor allem gegen Na- 
tionalspieler Kulimann, fanden die Langener 
an diesem Tage kein Mittel. In den ersten 
zehn Minuten ging es noch an, hier gingen 
die Gäste sogar jeweils 0:1 und 1:2 in Füh- 
rung, doch einem tollen Zwischenspurt der 
Schweinheimer waren sie nicht gewachsen, 
und so stand es nach gut zwanzig Minuten 
Spielzeit bereits 6:2 für die Gastgeber. Beim 
Halbzeitpfiff stand die Partie 9:5 für die 
Gastgeber. Die übergroße Hitze setzte der 
Langener Mannschaft außerordentlich zu, 
und so ließen ihre Kräfte radikal nach. Das 
nutzten natürlich die Schweinheimer weid- 
lich aus. Allerdings hatten es auch die Lan- 
gener mehrmals auf der Hand, Tore zu er- 
zielen. Manfred Müllers Bombenwürfe stri- 
chen nur knapp am gegnerischen Tor vorbei. 
Ein bißchen mehr Schußglück fehlte halt zur 
Resultatsverbesserung, zum Sieg hätten diese 
Tore jedoch nicht gereicht. Auch Kauf hatte 
mit seinen Würfen großes Pech. Am Schluß 
stand es klar mit 16:8 für den Gastgeber, der 
sieh damit für die in Langen erlittene Nie- 
derlage kräftig revanchierte. 

Für Langen warfen die Tore: Kauf (5), Seh- 
ring (2), Müller II. 

Auch die Reserve mußte sich mit einer 
Niederlage abfinden. Mit 11:9 war sie zwar 
knapp, doch werden beide Punkte bei der 
Endabrechnung sehr fehlen. Leider litt dieses 
Spiel (wie oft schon) unter einer sehr mäßi- 
gen Schiedsrichterleistung, wenngleich es sich 
bei besagtem Herren um den derzeitigen 
Schiedsrichterobmann des dortigen Kreises 
gehandelt haben soll. Entscheidungen seien 
hier gefällt worden, die selbst die Gastgeber 
zum Lachen brachten. Wie dem auch sei, für 
die Reserve eine empfindliche Niederlage, 
hatte sie doch noch die Möglichkeit, sich um 
die diesjährige Meisterschaft zu bewerben. 

Dritte Mannschaft der SSG Handballer 
spielt gegen Worfelden 

Nach mehrwöchiger Pause greift am Sonn- 
tagvormittag die dritte Mannschaft der SSG 
Handballer wieder in die Verbandsrunde 

Die 26. Titelkämpfe der Leichtathletik- 
jugend im Oldenburger Marschweg-Stadion 
brachten eine Fülle begeisternder Leistungen 
und dabei in den meisten Konkurrenzen eine 
beachtliche Breite. Allordings blieben diese 
Meisterschaften leistungsmäßig hinter denen 
des vergangenen Jahres. Die herausragend- 
sten Teilnehmer waren Volker Ohl (SG Ar- 
heilgen) mit neuem Stabhochsprung-Rekord 
von 4,52 m, die 800-m-Läuferin Hildegard 
Janze (Hannover 96) mit ganz hervorragen- 
den 2.11,9 Min. die Doppelmeisterin Manon 
Bornholdt (SV Wahlstedt), die den Weit.sprung 
mit 5,95 m und die 80 m Hürdenstrecke mit 
11,2 sek gewann, sowie der dreifache Jugend- 
meister Jörg Klitsch (Bayer 04 Leverkusen). 

Von den Hessen gewannen Gabi Gistel 
(Schwalbe Hanau) über 100 m in 11.2 sek. 
Reiner Föhrenbach (ASC) die 400 m in 49.3 
sek" und Volker Ohl (SG Arheilgen) den Stab- 
hochsprung. 

Jürgen Schimmel von der SG Egelsbach 
sorgte mit seinem überraschenden und doch 
verdienten zweiten Platz im 110-m-Hürden- 
lauf für den größten Triumph der jungen 
Egelsbacher Leichtathletik-Abteilung. Der 15- 
jährigen Helga Jaxt, die eine der jüngsten 
Teilnehmerinnen der Meisterschaften war, 
fehlte das berühmte Quentchen Glück um 
auf dem Siegerpodest zu stehen. Im Hoch- 
sprung scheiterte sie knapp an der Höhe von 
1,51 m und wurde Elfte in dem großen Teil- 
nehmerfeld, Mit der schon mehrmals von ihr 
übersprungenen Höhe von L.M m wäre sie 
Dritte geworden. In Anbetracht dessen, daß 
mancher Favorit ein Opfer seiner Nerven 
wurde, darf man die Leistung von Helga Jaxt 
als einen schönen Erfolg bezeichnen. Im 
Speerwerfen fehlten ihr nur 50 cm zur Quali- 
fikation und damit zur "Teilnahme am Vor- 
kampf. Helga Jaxt. die noch drei .lahre in der 
Jugend startberechtigt ist, dürfte jedoch in 
den nächsten Jahren den großen Erfolg von 
Jürgen .Schnnmel in ihren Disziplinen fort- 
setzen. 

Nach langer Fahrt mit dem Bus des Hessi- 
schen Leichtathletik-Verbandes erreichten 
die zwei Egelsbacher Teilnehmer mit ihrem 
Betreuer Edgar Karg die Handelsstadt Olden- 
burg. Im Gegensatz zu Süddeutschland 
herrschte in der Norddeutschen Tiefebene 
regnerisches Wetter. 

Am Samstag griff bei böigem Wind Helga 
Jaxt in die Speerwurf-Qualifikation ein. Im 
ersten Durchgang kamen nur wenige Teil- 
nehmerinnen über die 33-m-Marke. Die Egels- 
bacherin hatte im ersten Durchgang einen 
ungültigen Versuch und im zweiten Durch- 
gang landete der Speer knapp über 30 m. 
Beim dritten Versuch setzte Helga Jaxt zwar 
alle Kraft ein, traf den Speer beim Abwurf 
jedoch nicht richtig und so kam es, daß mit 
32,50 m nur. knapp die Qualifikation verfehlt 
wurde. 

Im Hochsprung machte die Egelsbacher 
Athletin einen sehr sichei'en Eindruck, bis ihr 
bedingt durch die langen Wartezeiten, bei 35 
Teilnehmerinnen, die nötige Konzentration 
und Nervenkraft fehlte, und die 1,51 m knapp 
gerissen wurden. 

Am Samslagnachmittag standen die 110-m- 
Hürdenvorläufe auf dem Programm. Mit 65 
Teilnehmern und 9 Vorläufen war die Hür- 
dendisziplin am stärksten besetzt. Die in die- 
sem Jahr erhöhte und erstmals bei Meister- 
schaften gelaufene Hürdenstrecke sah in 
Berges (USC Mainz) und Strohhacker (VfB 
Stuttgart), die Bestzeiten von 14.4 bzw. 14,5 
hatten, ihre Favoriten. 

Knisternde Spannung herrschte auf den 
Rängen, als man die Läufer vor etwa 5 000 
Zuschauern an den Start rief. Die Bahn war 
durch die vielen Läufe des Vormittags in 
schlechtem Zustand, dazu herrschte starker 
Gegenwind. Alle Läufer kamen gut aus den 
Startmaschinen. Leichte Vorteile hatte der 
Mainzer Berges, die jedoch an der 4, und 5. 
Hürde von Schimmel wettgemacht wurden. 
Bis zur 7. Hürde lag Schimmel leicht in Füh- 
rung, ehe er eine Hürde warf und so der 
Stuttgarter Favorit Strohhäcker. aufschlie- 
ßen konnte. Ohrenbetäubender Lärm herrschte, 
als Schimmel und Strohhäcker gleichauf über 
die letzte Hürde gingen. Auf den allerletzten 
Metern gelang es noch Strohhäcker. sich um 
Brustbreite vor Schimmel zu schieben und so 
die große Sensation zu verhindern. Im Ziel 
riß Schimmel jubelnd die Arme hoch, er war 
hinter Strohhäcker (14.6 .sek) Zweiter mit 
14,7 sek geworden. Überglücklich war aber 
auch sein Betreuer Edgar Karg. 

^ Mit die.ser Zeit von 14.7 sek stellte Jürgen 
Schimmel einen neuen He.ssischen Jugend- 
rekord auf. und lief damit die drittbeste Zeit, 
trotz 0.82 m 'sek Gegenwind, in der Bundes- 
republik. 

Nach Beendigung der Meisterschaften feier- 
ten die glücklichen Egelsbacher bis in die 
tiefe Nacht hinein den großen Erfolg. 

Jürgen Schimmel hatte mit dem zweiten 
Platz, d. h. mit dem Deutschen Vizemeister, 
den größten Erfolg in der Egelsbacher Sport- 
geschichte seit Jahrzehnten. Der Name Egels- 
bach wurde auf sportliche Art und Wei.se 
also bestens repräsentiert. 

Nach achtstündiger Busfahrt kam man 
glücklich am Frankfurter Hauptbahnhof an, 
wo die Egelsbacher Teilnehmer von ihrem 
zweiten Trainer, Winfried Werkmann, mit 
riesigen Blumensträußen empfangen wurden. 

Probegaiopp für die SSG-Fußballer 
Freundschaftsspiel gegen Dietzenbach 

Für Samstag, 18 Uhr, haben sich die SSG- 
Fußballer mit der SG Dietzenbach einen Geg- 
ner zu einem Freundschaftsspiel eingeladen, 
gegen den sie auch in den kommenden Ver- 
bandsspielen antreten müssen. Die Hiesigen 
werden in diesem Spiel auch ihre neuen Spie- 
ler einsetzen, die so ihre Feuertaufe erhalten. 
In der neuen Klasse wird ohne Zweifel ein 
anderer Wind wehen und so wird man sehen, 
wie sich die Langener bewähren. Auf alle 
Fälle ist mit einem interessanten Spiel zu 
rechnen, das sich zahlreiche Zuschauer an- 
locken wird. 

ein. Gegner auf eigenem Platz ist der TSV 
Worfelden. Die im Vorspiel erlittene Nieder- 
lage wurmt die Langener noch heute, und so 
sinnt man auf Revanche. Leider kann die 
Mannschaft nicht komplett spielen, weil 
dui'ch Urlaub und Krankheit ver.schiedene 
Aktive ausfallen. Die Mannschaft steht in der 
Tabelle nicht schlecht und könnte mit etwas 
Glück noch zur Tabellenspitze vorstoßen. 
Allerdings sind dabei noch schwere Hürden 
zu nehmen. Einmal kommt es zum Derby 
und zum anderen muß sie noch die schweren 
Auswärtsspiele in Arheilgen und Urberach 
bestreiten. Das Spiel gegen Worfelden findet 
am Sonntagvormittag um 9.30 Uhr statt. 

Die Rückrundenspiele der 
Handball-B-Klasse, Gruppe Nord 

Am Sonntag, dem 6. August, geht die Som- 
merpause der Handballspieler in der B-Klasse 
zu Ende. Hier die Termine der letzten 6 Rück- 
rundenspiele : 
6.8.: TV Langen — TSV Braunshardt 10.30 
Uhr; 

13.8.: TG Traisa — TV Langen, 10.30 Uhr; 
20.8.: TV Langen — SG Arheilgen, 10.30 Uhr; 
27. 8.: TV Langen — SSG Langen, 10.30 Uhr; 
3.9.: TV Asbach — TV Langen, 15 Uhr; 

17.9.: TV Langen —TSV Worfelden, 10.30 Uhr. 
In den Rückrundensplelen werden noch in- 

teressante Kämpfe erwartet, da sowohl der 
BSC Urberach, die SG Arheilgen, SSG Lan- 
gen III, der TSV Worfelden und auch noch 
der TV Langen sich Hoffnungen auf den er- 
sten Platz in der Tabelle machen können. Der 
1. Platz berechtigt zum Aufstieg in die A- 
Klasse. Der erste Platz ist auch das Ziel des 
TV Langen, der die schweren Spiele zu Hause 
auf eigenem Platz bestreiten kann. Aus eige- 
ner Kraft allerdings kann er nicht Meister 
werden. Der zur Zeit an der Tabellenspitze 
stehende BSC Urberach führt mit 3 Punkten 
(nach Minuspunkten gerechnet) vor dem TV 
Langen. Nur wenn Urberach und der TV 
Langen alle Spiele gewinnen, kann das be- 
gehrte Ziel erreicht werden. Das setzt aller- 
dings voraus, daß alle aktiven Spieler sich 
zum Training auf dem Sportfeld Oberlinden 
einfinden. Der TV hofft außerdem, daß er die 
bei der Bundeswehr befindlichen Spieler für 
die Spiele freibekommt, besonders Lenz würde 
der ersten Mannschaft sehr fehlen. 

¥ 
Aus der Welt des Films 

„James Bond in Aktion" (UT). Die UT- 
Lichtspiele warten ab diesen Freitag bis 
nächsten Donnerstag mit nicht weniger als 
vier Vorstellungen auf, in denen James Bond 
in Aktion tritt. Gefährliche und halsbreche- 
rische Abenteuer besteht er als Gehelmagent 
in dem Film „Goldfinger", zu dem der gleich- 
namige lan-Fleming-Roman Pate stand. Wie- 
der küßt und betört der britische Agent 007 
die Frauen, während er kaltblütig Jagd auf 
Verbrecher macht. Diesem Film folgt „Feuer- 
ball". Etwa ein Fünftel dieses Farbfilms be- 
steht aus en-egenden Unterwasserszenen. Zu 
den Höhepunkten dieser Passagen gehört der 
Kampf zwischen Froschmännern der Agen- 
tengruppe SPECTRE und einer Abteilung 
amerikanischer Wasser-Fallschirmjäger. Ja- 
mes Bond jagt im nächsten Film „Dr. No". 
Es geht hier um geheimnisvolle Funksignale, 
die in Cap Canaveral gestartete amerikanische 
Raketen von ihrem Kurs abbringen. James 
Bond, der Geheimagent des Britsh Secret 
Service, soll auf der Insel im Karibischen 
Meer die Lage klären. Und er klärt sie. Im 
vierten Film „Die Strohpuppe" ei-wartet das 
Publikum die Geschichte eines an den Roll- 
stuhl gefesselten steinreichen Mannes, der 
durch Herrschsucht und Launenhaftigkeit 
seine ganze Umgebung tyrannisiert und 
schließlich Opfer eines raffinierten Verbre- 
chens wird. Auch hier greift Bond ein. 

„3 X Dick und Doof" (UT, Jugendvorsteil.). 
Die beiden unzertrennlichen Freunde Dick 
und Doof werden in diesem Film die Jugend 
wieder einmal köstlich unterhalten. 

„Charley's Tante" (Lichtburg). Wenn ein 
Mann in Frauenkleider schlüpft, ist das schon 
komisch. Wenn er sich nun nichtsahnend ge- 
nau für die Dame ausgibt, in die er sich 
kopfüber verliebt hat, dann kann man sicher 
sein: bei einem solchen Doppel-Verwechs- 
lungsspiel bleibt kein Auge trocken. In dem 
Farbfilm sorgt Heinz Rühmann als „Char- 
ley's Tante" für donnernde Lachsalven. Claus 
Biederstaedt und Walter Giller sind das 
Freundespaar, dem die gute „Tante" unbe- 
dingt helfen will. Hertha Feiler als bildhüb- 
sche Millionärin durchschaut den Schwindel, 
lacht und verzeiht. 

„Die Schlange" (Lichtburg, Spätvorstellung). 
Irene (Christina Schollin) und Bill (Hans Ern- 
back) spielen unter Hans Abramsons Regie in 
„Die Schlange) ein Liebespaar, das sich in 
selbstquälerischer Unsicherheit und verlet- 
zender Mißachtung des anderen in eine Bin- 
dung von Haß und Gewalt treibt. Eine 
Schlange wird dabei zum Symbol der unter- 
schwelligen Ängste und unterdrückten Lei- 
denschaften, die dem Leben der Menschen 
unauslöschlich ihren Stempel aufprägen. 

„Tom und Jerry" (Lichtburg, Jugendvorst.). 
Ein neuer Höhepunkt in der Erfolgskarriere 
der weltberühmten Zeichentricktiere. Fast ein 
Dutzend neue Streiche — Das Programm der 
hundert Lachsalven, 

Frische Ware auch Im Sommer durch 
KlimatisierunB aller Verkautsraume. 

SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE I 

Langen, Bahnstraße 36 
J 

„Der schwarze Skorpion" (LiLi), Das Tor 
zum Orient am Bosporus ist der Schauplatz 
einer Über- und Unterwasserjagd, die drei 
blut- und goldgierige Organisationen gegen- 
einander und um zwei geheime Panzerkisten 
aufnehmen, die gegen Ende des zweiten Welt- 
krieges im Golf versenkt wurden. Der Farb- 
film berichtet von den Kämpfen der rivalisie- 
renden Gruppen, die sich des Schatzes und der 
Urformein über das Phänomen der Schwere- 
losigkeit zu bemächtigen suchen. Die Haupt- 
rolle spielt Lang Jeffries, internationaler 
Draufgänger-Star und Abenteurer inmitten 
des Getümmels der Geheimdienste. 

„Land der Pharaonen" (LiLi, Spät- und Ju- 
gendvorstellung). Geheimnisvoll wie die un- 
ergründlichen Labyrinthe der jahrtausende- 
alten Pyramiden sind die Intrigen einer schö- 
nen und stolzen Königin der Ägypter. Ein 
Film um Goldgier, Intrigen und Liebe beim 
Bau der rätselvollen Pyramiden — nach Wil- 
liam Faulkners berühmtem Buch. Er zeichnet 
hier die Machtkämpfe skrupelloser Männer, 
die Intrigen reizvoller Frauen in der mystisch- 
prunkvollen Atmosphäre der Pharaonenreiche 
vergangener Jahi-tausende vollendet auf. 
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litelkämpfe sollen spannend wie ein Film sein 

Vom 4. bis 6. August in Stuttgart - Es geht um 35 Titel - Nur vier Vorjahrsmeistei nicht am Start 
So sDanni-ncl. wie sich Slaliinctzautor Wolfgaim Menge seinen neu^i Fcrnselimni „Der Deiit- 

srhc .Meisler" vorstellt, sollen audi die 07. Deutsdien Lciehtatlilctik-Meisterschafien vom 4. Iiis 
Ii Auciist im Slullcarter Ne.karstadion abrollen. Mehr Masse als Klasse. Das konnte man in IHTleriahren oft sagen. Um dem entgegenzuwirken, setzte der DLV relativ hohe «uali- 
likationslPistungon an, und so blieb das Meldeergebnis im Rahmen 
läufer und 01 Geher abzieht, die nicht nur um den tinzel-, sondern Mä^ 
schaftslitel kämpirn, bleiben noch IGO Teilnehmer für die anderen 31 Wettbeuerbe (.0 Man 
niT II Frauen) Mit Ausnahme in den Sprintwettbewerben, die zahlenmäriiB «leder am 
rt^rksVeu l"S sind, fallen erstmals die Zwisdieniaufe weg. Die Vorlä^ufc bekommen I-n.!- 
lauMrirakter. denn nur die Sieger und weitere Zeitschnellste erreichen das finale. 

Fast iillc Tiielvnrlcidisei sind wieder .im Start. 
Manfred Knickcnberg, der im vergangenen .Tahr 
in Hannover sowohl über 100 m als audi über 
20D m Meister wurde, hat diesmal nur lür die 
kurze Distanz gemeldet. Gerhard LossdörCer, des- 
sen Stern Iiis 400-m-Läufer 1966 wie ein Komet 
aufgins. mußte die Saison leider wegen Sdimerzen 
in der Achillessehne frühzeitig beenden. Der 23- 
jähri^e Heidelberger Ifißt sidi in Köln operieren. 
Kirsten Roggenkamp, die 200-m-Meisterin, hat 
die Fußoperation bereits hinter sich, muß aber 
noch pausieren. Unsere zuverlässigste Weitsprin- 
gerin seit \'ielcn, vielen .Taliren, Helga Hoffmann, 
hat ihre Laufbahn beendet. Ansonsten aber be- 
wirb! sich wieder alles, was Rang und Namen 
hat. um die Titel 1967. . , . , 

Oh die Sprinter-Misere tatsHdiliih beendet ist, 
\i'ie es nach Gert Metz' Sieg in 10,3 Sekunden im 
Europacupfinale sdion \iclfach hieß, muß sich 
erst zeigen. Eine Schwalbe macht nodi keinen 
Sommer. 10.3 Sekunden liefen heuer auch noch 
Karl-Peter Sclimidtke, Hannover, Jobst Hirsch, 
tiainhurg. und Wolfgang Ziegler, Frankenthal, 
doch längst kann man nicht sagen, ein Sprinter 
wäre so bestärtdig \*'ie einst Fütterer, Germar 
oder Ilar.v. . 

Der inzwischen audi schon SOjährigc Knicken- 
herg zog .sein Studium einem intensiven Training 
i;;i, ' ■ :i| 

Der Sport im Fernsehen 
ARI): Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.1.1 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Mon- 
tag, 14.00 Internationale Tennismeistersdiaften 
von Deutschland; Dienstag, 14.00 Internationale 
Tenni-^meistcipchaften von Deutschland. 

ZDF: Samstag. 16.2.0 Deutsche Leiditathletik- 
Wcister.schaften. 21.40 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag. l.i.iO Deutsche Leiditathletik-Meister- 
Sihaften, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel. 

Neues Duell Hailwood-Agostini 
Ein weiterer Wertungslaul zur Motorrad-Welt- 

meisterschaft wird am Sonntag in Imatra in 
Finnland ausgetragen. Auf dem Programm stehen 
die Soloklassen bis 12,'i, bis 2.50 und bis 500 ccm 
sowie die Gespannklasse. In letzterer sind die 
beiden Deutschen Enders/Engelhardt (Wetzlar) 
bereits Weltmeister, ebenso wie in der 50-ccm- 
Soloklasse der Stuttgarter Hans-Georg Anscheidt. 
iJei diesem Rennen auf finnischem Boden kön- 
nen nun die britischen Fahrer unter sich aus- 
fnachen, wer in welcher Klasse \yeltc^ampion 
werden soll. In scliöner Regelmäßigkeit haben 
äie Briten auf japanischen Maschinen in den 
vorangegangenen Rennen die Siege errungen. 
Nur in der Halbliterklasse muß der ansonsten 
überragende Mike Hailwood die Konkurrenz des 
Italieners Giacomo Agostini fiirchten, der beim 
letzten Zusammentreffen in Brünn in der 350er- 
Kiasse mit seiner MV Agusta ausfiel und bei den 
tlalblitermasehincn hinter dem englischen Millio- 
närssohn über die Ziellinie fuhr. 

Deutscher Erfolg im Bogenschießen 
Am Freitagabend gingen im holländischen 

Amersloort die Weltmeisterschaften im Bogen- 
schießen zu Ende, die erstmals in zwei Durch- 
gängen entschieden wurden Bei den Herren be- 
herrschten die Amerikaner den Wettbewerb, bei 
den Damen in noch stärkerem Maße die Polin- 
nen. Je zwei neunte Plätze in der Mannschafts- 
wertung erreichten die deutschen Teilnehmer. 
Die Herren kamen auf 6439 Ringe, die Damen 
auf 5970 Ringe. Die deutsche Vengier war am 
Schlußtag über 30 Meter mit 325 Ringen vor den 
Polinnen Bisorek (324) und .Szadlovska (312) zu 
einom redit erfreulichen F.inzelsieg gekommen. 

vor und kam so noch auf keine Klassezeit. Daß 
mit Hans Neriich (21,0) ein Zehnkämpfer die Jahresbestenliste über 200 m anführt, stellt den 
Spezialisten kein gutes Zeugnis aus. Manfred 
Kinder, der im vorolympischen Jahr aus beruf- 
lidien Gründen kürzer tritt, hat über 400 m und 
800 m gemeldet. Die Chancen sind so wohl nicht 
.nllzu groß. Ingo Rüper (46,5) und natürlidi Franz- 
Josef Kemper (1:46,9) heißen die Favoriten. Kem- 
per scheint wieder in so guter Form, um audi 
seinen eigenen Europarekord von 1:44,9 Minuten 
angreifen zu können. 

Harald Norpoth peilt die Titel über 1300 m und 
.'iODO m an. 1500-m-Europamcistcr Bodo Tümmler 
aber scheint gerade wieder zur rechten Zelt in 
Vollbesitz seiner Kräfte gekommen zu sein. Uebcr 
10 000 m kommt es zum Duell der beiden Meister 
der vergangenen .lahre, Manfred Letzerlch und 
Lutz Philipp. Der 25jährlgi Letzcrldi hat sich 
auch über 3000 m Hindernis eingeschrieben. Hier 
hält der Wiesbadener mit 8:39,6 die deutsdie 
Jahresbestleistung, und höchstens Titelverteidiger 
Hans Werner Wogatzky und Helmut Neumann 
könnten ihm gefährlich werden. 

Erster Hinrich John, Zweiter Werner Trzmiel 
lautete der Einlauf über 110 m-Hürden in den 
letzten drei .Tahren. Ob es diesmal vielleidit um- 
gekehrt ist? Beide kamen in dic^ r Saison auf 
13,8 Sekunden. Mit Gerhard Hennige, Herbert 
Disselhoff und Klaus T orenzen ist die Leverku- 
sener Streitmacht über 400 .11 Hürden sehr stark, 
so daß es die Konkurrenz mit Rainer Schubert 
(München) und Horst Giescier (Bochum) an der 
Spitze schwer haben wird. 

Ein Satz von 7,94 m m.ichte den Mündmer 
Sprinter Sepp Schwarz, der auch über 100 m und 
200 m sein Glück versucht, zu einem Meisteran- 
wärter im Weitsprung. Die Bestleistung des Ti- 
telverteidigers Herrmann Latzel steht auf 7,63 m. 
Von den Dreispringern sind nur die beiden Main- 
zer Günter Krivec (TV) und Midiael Sauer sowie 
der Kosseluner -Günlor Zeiss für .Weiten, über 
16 m gut. Ralph Drecoll, der mit 2,15 111 einen 
neuen dcut.=;chen Rekord aufstellte, Wolfgang 
Sdiillkowski (2.14 m) oder Gunter Spielvogel 

(2,13 m) dürften Ingomar Sieghärt im Hochsprung 
ablösen, der nadi seiner koinpliiierten Knieope- 
ration erst wieder bei 2,04 m angelangt ist. 

Die große Wettkampferfahriing. seine Norvcn- 
stärke und Beständigkeit sprechen im .Stabhoch- 
sprung einmal mehr für den 20jährigen Klaus 
Lehnertz (5,10 m), obwohl der neun Jahre jüngere 
Niirnliorgcr Heinfried F.ngel am vergangenen 
Wochenende mit 5,12 m für Aufsehen sorgte. 
Seine bisherige Bestleistung stand nämlich hei 
4.85 m. 

Eine ähnliche Leistungssteigerung glückte 
Hein-Dirk Neu mit 01,54 m im Diskuswerfen, so 
daß der Mainzer seinen Titel genau wie Hein- 
fried Birlenbadi im Kugelstoßen (Gefahr droht 
höchstens von Traugott Glöckler) erfolgreich ver- 
teidigen sollte. Oder schlägt ihm Dirk Wipper- 
manii (60,25 m) wie bei den Hodischulmelster- 
schaften ein Sdinippchen? Im Speerwerfen 
herrscht Ungewißheit, Horst Timmer warf als 

Gute Leistungen in üschweiler 
PMnc Reihe ausgczeichnetoi Leistungen liab r.^ 

bei einem Icichtathlelisrhen .bcndspoiüosl in 
Eschwcilcr an dem uiich die .^üdafrikani>die Na- 
iionnlmannschaft sowie einißc Bcl-iei und Hol- 
länder U'ilnahmon. Als bcslo Tollnrhn)ei wurtion 
Klaus F.ehncrl? (Kassel) füi seine 4,85 m tm 
Stabhoth:=prunß «.md Inarid Bocke? iCfsoke) für 
ihre (5,37 m im Weitsprung ausge/eichnct. Die 
100 m j.rwann dei Bitthurßc» Assioi» in 10.f» Se- 
kunden vor dem iSüdafrikanet Petrus Minfition, 
der dafür die 200 m In 21.4 Sekunden ;;ewunn. 
Roderfcld (Obcrhausen) ?>iep1r übei 4IK> m sicher 
in 47,1 Sekunden vor dem Holliindej van rlc 
Houvel (47.4). Der Luxcmbuifier Medins;ci ge- 
wann die 800 m in 1:50.3 Minuten und de» Süd- 
afrikaner Graham Raubonheimet die 1500 m in 
3:47,8 Minuten John (TTannover) lief übei 110 m 
Hürden 14,0 Sekunden, «ein Landsmann Schill- 
kowski spranß 2.05 m hoch. Im Diskuswerfen Re- 
nüRten für Reimers (Oborhausen) 53.ilO m /um 
Sicu. 

fiinzißer über 80 m (80,87 m), doch Titelverteidi- 
ger Euuen Stumpp, die ehemaligen Meisler Herr- 
mann Salomon und Rolf Herings oder auch 
Zchnkampf-Weltrekordler Kurl Bendlin haben 
die ßlelchen Chancen. Dagegen kann im Ham- 
merwerfen der Sieger nur Uwe Beyer heif3en. 

Eine lange Siegesserie vor dem Ende 
Bei den Frauen sorgten die 28jährigc Karin 

Kessler (Hamburg) mit 2;03,fi Minuten über 800 m 
und die 25jährigc Ingrid Becker (Geseke) mit 
6,53 m im Weitsprung fUi neue deutsche Rekorde. 
Karin Frisch stellte über 100 m mit 11,4 Sekun- 
den den bestehenden Rekord ein. Die 26jährige 
Stuttgarterin. die zur Zeit in Mainz studiert, hält 
mit 24,1 Sekunden auch die DLV-Jahresbestlci- 
stung über 200 m. Dagegen war über 80 m Hür- 
den, wo sie den Titel zu verteidigen hat, die 
Milnchnerin Inge Schell die schnellste (10,7) und 
beständigste LSuferin. Bei drei Möglichkeiten 
dürfte zumindest ein Titel für Karin Fischer 
abfallen. 

Uobcr 100 m ist Hanneloro Trabert vom OSC 
Berlin die Titelvcrteidigerin. Besonders zu be- 
achten sind noch Jutta Stock, Haiina Herrmann 
und Erika Rost. Ingrid Becker hat auch über 
beide Sprintstrecken gemeldet und itönnte bei 
ihrer Vielseitigkeit unter Umständen eine Rollo 
spielen. Uebor 400 m ist Helga Henning (Ham- 
burg) auch in diesem Jahr die überragende Läu- 
ferin, während Antje Gleichfeldt ihren 800-m- 
Thron wohl ihrer Klubkameradin Karin Kessler 
räumen muß. 

Nach guten Hochspringerinnen muß man wei- 
terhin mit der I^upo suchen. Im Kugelstoßen will 
Marlene Fudis-Klein, die Meisterin von 1964 und 
1965, Gertrud Schäfer wieder entthronen. Beste 
DLV-Athletin im Weltmaßstab gemessen ist in 
die.'em Jahr Liesel Westermimn. die sich im Di.''- 

Auf dem „Ring" will es Clark „wissen 
Automobil-Wellmeislersdiafl in der entscheidenden Pliase 

// 

Der diesjährige Hühepunki im internationalen 
Automobilsport wird zweiiellos mit dem Großen 
Preis von Deutschland für Rennwagen nach For- 
mel 1 erreicht, denn auf dem klassisdien Ge- 
birgsrundUurs der Eifel kann die Vorentsdiei- 
dung darüber fallen, wer Automobil-Weltmeister 
wird. Nach dem Stand der Wertung sind Dennis 
Hulme (28 P.). Jack Brabham, der Titelverteidi- 
ger, und Jim Clark (beide je 19 P.) die ersten An- 
wärter auf das Championat. Hulme und Brab- 
ham steuern dabei die von Jack Brabham kon- 
struierten „Brabham Repeo*'. während der 
Sdiotte Jim Clark in einem Lotus 49 (mit Cos- 
worth-Fordmotor) fährt, der derzeit als der 
stärkste und leistungsfähigste Formel-l-Renn- 
wagen gilt. 

Die Lotus — ein zweiter Wagen von Collin 
Chapm^n wird von dem Engländer Graham Hill 
gesteuert — sind in den bisher sechs Wertungs- 
läufen erst viermal mit dabeigewesen, woraus 
sich zum Teil der Punktrüd<stand erklärt, aber 
immerhin hat Jim Clark sdion zwei Rennen ge- 
wonnen. Wenn diese englisch-amerikanische Kori- 
struktion, die mehr PS hergibt als die der übri- 
gen Boliden und daher auch in der Spit/.enge- 
schwindigkeit überlegen ist, nunmehr auch besser 
durchhalten kann, dann sollte auf dem „Ring" 

eine Sensation ausbleiben. Dennoch dürfte es 
einen dramatischen Ablauf geben, denn in dem 
Kurvenkarussell des Nürburgringes wurde schon 
mandie nüclitcrne Reclinung mit überlegenen 
PS-Zahlen über den Haufen geworfen. Der Auto- 
mobilclub von Deutschland läßt neben den ca. 
15 Formel-l-Boliden auch nodi etwa zehn For- 
mcl-2-Rennen (außerhalb der Wertung) mitfah- 
ren, um auf der verhältnismäßig langen Nord- 
schleife (22,8 km) ein entsprechend großes Feld 
an den Start zu bringen. Im Vorjahr wurde dies 
schon so gehnndhabt und brachte mehr Farbe in 
den Rennverlauf. 

kuswerfcn mit 58,65 m an die dritte Slolle der 
ewigen Wellbestenliste setzte. Titel Nr. 2 i«t 
der blonden Hannoveranerin so gut wie sidner, 
auch wenn sich Brigitte Berendonk aus Heidel- 
berg auf über 54 m gesteigert hat. Im Speerwer- 
fen muß die 32jährigc Anneliese Gerhard (ähn- 
lich wie Antje Gleichfeldt) nadi sechs Titelgewin- 
nen in einer Folge mit der Ablösung durch Ame- 
lie Kolosla-Isermeyer aus Wolfsburg rechnen. 
Während in der 4 x 100-m-Staffel der Manner 
18fi0 München. Salamander Kornwestheim, Poli- 
zei-SV Hamburg. Bayer Leverkusen und USC 
Mainz sidi Chancen ausrechnen können, ist bei 
den Frauen der OSC Berlin ziemlich klar favo- 
risiert. Titelverteidij^er Hamburger SV ist nicht 
mehr so stark, nachdem Jutta Stock nadi Berlin 
ging. 

Fdvoril Lord Pil Sieger im 
Buddenbrock-Rennen 

Das 64. klasslsdie Buddenbrock-Rennen der 
Traber, die letzte Vorprüfung für das deutsche 
Traberderby, gewann bei tropischer Hitze in 
Berlin-Mariendorf der Favorit Lord Pit (W Heit- 
mann scn.). Der Hengst erzielte auf der 2600-m- 
Strccke eine Kllometerzeit von 1:22.7 Minuten, 
die zweitschnellste Zelt, die in dieser Prüfung je 
erzielt wurde. Lord Pit gewann überlegen mit 
einer Länge vor Kurfürst, Hat Trick. Ginster 
und Korr. 

Radsporl-AinaleiSie erfolgreich 
Mit einem 9:6 für die deutichen Bahnama- 

teure endete der Radsport-Länderkampf gegen 
Belsion auf der Friesenhcimer Radrennbahn. Von 
fünf Disziplinen entschieden die Gastgeber vier 
für sich. Lediglich im Sprint hatten die Belgier 
Oberwasser. Van Lancker gewann beide Zweier- 
läufe gegen Schöfer (Haßlodi) und Stenzel (Köln), 
Der Belgier Goens schlug außerdem Stenzel. mußte 
sich jedoch Sdiöfer beugen, der auf den letzten 
200 Metern in 11,8 Sekunden die schnellste Zeit 
des Tages fuhr. Den Sieg im abschließenden 
Vierer-Lauf sicherte sidi der Belgler van l..ancker 
vor Schöfer. 

■ Mit 7,65 m im Weitsprung erzielte Waller 
Hof (Bundesgrenzvschutz Lübeck) bei den deut- 
sdien Leichtathletik-Polizcimeisterschaften in 
Hamburg die beste Leistung. 

Kanuten blicken auf Europameisterschaft 
Um 20 Titel geht es bei den deutschen Meisterschaften in Berlin 

Um die Fahrkarten nach Amsterdam 
Bahnmeisterschaften der Amateure in Hannover - Auch Titelkämpfe der Jugend 

Mit 9:6 und 8:7 gewannen Deutsdilands Bahn- 
führer die beiden Landerkämpfe gegen Belgien 
an] vergangenen Wochenende. Das ist eine gute 
Empfehlung für die deutsdien Amateur-Bahn- 
meisterschatten vom kommenden Freitag bis 
Sonntag in Hannover. In der niedersiichsisdien 
Hauptstadt rechnet man mit spannenden Titel- 
kampfen, denn neben den Meistertiteln geht es 
auch um die Fahrkarten zu den vom 23. bis 
29. August stattfindenden Weltmelstersiiiaflen in 
Amsterdam, Nachdem in Berlin mit Günter Weil 
(Solingen) bereits der Stehermeister ermittelt 
wurde» kommen der lOOO-m-Sprinti das 2ßüU- 
m-Tandemfahren. die «OO-m-Einerverfolgung 
und daslUOü-m-Vereins-Mannschaftszeittahrcn aul 
der 333,3 m langen Radrennbahn in Wülfel ztini 
Austragt wo gleichzeitig auch nodi die deutsdien 
JugendbestenUämpfe entschieden werden. 

Ob es erneut ein „Kobusch-Festival" geben 
wird? Im Vorjahr holte sich der BochoUer in 
Berlin-Schöneberg drei Titel, wobei vor allem 
sein Sieg Im 1000-m-Sprint starke Beachtung 
fand. Ex-Meister Willi Fuggerer-Herpersdorf, 
1960 durch einen Sturz Im Vorlauf ausgeschieden, 
und Vizemeister Uli Schillinger-München dürf- 
ten seine stärksten Konkurrenten sein. Auch 
Martin Stenzel hat in dieser Disziplin Ambitio- 
nen. Zusammen mit Klaus Kobusch ist dem Köl- 
ner im Tandemfahren die Meisterschaft kaum zu 
nehmen. 1960 kam dieses Gespann nach dem 
deutsdien Titelgewinn bei den Weltmeisterschaf- 
ten hinter den Franzosen Morelon/Trantin auf 
einen großartigen zweiten Platz. Henrichs/Honz 
(Bocholt) und Selb/Schillinger (Herpersdorf/Mün- 
dien) kommen für einen Vorderplatz in Frage. 
Im 4000-m-Mannschaftszeitfahren sind wieder die 
„Radlerfreunde" Bocholt klare Favoriten. Klaus 

Kobusch, Karlheinz Henrichs, Herbert Honz und 
Udo Sevink haben einen Schladitplan ausge- 
heckt, denn sie wollen den Hat-trick schaffen. 
Eine gute Rolle dürften auch Grünweiß Berlin, 
Adler Frankfurt und der Stuttgarter SC spielen. 

In die Bocholter Phalanx — Herbert Honz ge- 
wann noch das lOOO-m-Zeitfaiiren — konnte im 
Vorjahr nur der Kölner Jürgen Kissner einbre- 
chen, der in der 4000-m-VerfolBung erfolgreich 
war. Kissner zeigte sich gegen Belgien in guter 
Form und könnte seine schärfsten Rivalen Otto 
Bennewitz-Frankfurt, Rainer Podiesch-Berlin so- 
wie den Stuttgarter Karl Lmk erneut nieder- 
halten. Zu beachten wird auch der 22jährige 
Münchener Huppert Kratzer sein, der kürzlidi 
mit 4:.')5,2 eine Weltklassczeit fuhr. 

Die Deutschen Meistersdiaften im Kanurennsport 
vom 3. bis 6. August in Berlin-Gatow stehen 
schon ganz im Zeichen der vom 23. bis 27. .'Vii- 
gust in Duisburg stattfindenden 10. Europa- 
meisterschaften. Auf der Oatower Regattastrecke 
geht es seit 1951 schon zum vierten Male um 
Titelehren. 20 Titel und die Qualifikation fiir die 
Europameistersdiaft stehen auf dem Spiel: Einer- 
und Zweier-Kajak (500. 1000 und 10 «00 ni). Einer- 
und Zweier-Canadier (500. 1000 und 10 0110 m), 
Vierer-Kajak (500, 1000 und 10 00« m). Rennmann- 
schafts-Canadier mit adit Mann plus Steuermann 
(1000 m), 4x500-m-Staftel im Einer-Kajak sowie 
die drei Frauen-Rennen im Einer-, Zweier- und 
Vierer-Kajak über 500 m. 

Die aussichtsreichsten Vereine sind Rneintreue 
Düsseldorf, das im Vorjahr in Duisburg in den 
Kajak-Disziplinen fünf Sieger stellte, und der 
KV Schwerte, der bei den Canadiern mit eben- 
falls fünf Titeln dominierend war. Die Ruhrstadt 
löste damit endgültig Hamburg als Canadier- 
Hodiburg ab. das zum ersten Male keinen Meister 
hatte. Erfolgreichster Verein bei den Frauen war 
die SG Holzheim mit allen drei Meisterschaften. 
Die drei Clubs dürften dank ihrer überragenden 
Einzelfahrer ihre Spitzenposition auch bei den 
diesjährigen Titelkämpfen behalten. 

Wer will Detlef Lewe sdiiagen? Der Schwer- 
tener Welt- und Europameister war 1966 erfolg- 
reichster Teilnehmer, als er sich alle drei biege 

Westfalen mit Nationalmannschaft 
Deutsche Meisterschaft der Fünfkäinpfer am Wochenende in Hannover 

Mit einer kompletten Nationalniannsdiaft mo- 
derner Fünfkämpfer erscheint Nordrhein-Wcst- 
falen, um vom Donnerstag bis Sonntag in Han- 
nover die im Vorjahr gewonnene Deutsdie Mann- 
schaftsmeisterschaft erfolgreich zu verteidigen. 

Doppelmeister Jürgen Todt (Bochum), sein Vor- 
gänger Elmar Frings (Köln), dazu Heiner Thade 
(Neheim-Hüsten) und Jürgen Julitz (Köln) wollen 
dem Favoriten im Kampf mit den acht Konkur- 
renten die nötigen Punkte erkämpfen, deren 
Zahl bei der Endabrechnung sicherlich zu hoch 
sein wird, um von Berlin (mit dem Deutsdien 
Meister von 1962, Gödicke, mit Jander, Wolfgang 

~ und Helmut Schmidt), Hessen (Kindinger, Seydel, 
Heenes, Riedel), Bayern (Barth, Henning, Walter, 
Wirth), Niedersachsen (Karow. Nawe, Stober, 
Aust), Hambure (Kluctz, Hotop, Beiersdorf. Hak- 
kerotii) und Schleswig-Holstein (Sdineider. Otto, 
Eckert, Voigt) übertreffen zu werden. Im Gegen- 
teil- die zweite Vertretung aus Nordrhein-We.st- 
falen erscheint auf dem Papier mit Rieden, Re- 
der, Esser und Handke gut genug, die stärksten 
Mannschaften der anderen Landesverbände noch 
auf die Plätze zu verweisen. 

In Hannover geht es auch um dis Fahrkarten 
für die Wcltmelsterschaftin vom G. bis 14. Sep- 
tember in Schweden. 

im Einer-Canadier holte und dann nodi mit c'-r 
Mannschaft des Achters auf das Siegestreppchen 
stieg. Der 27jährige kraftstrotzende Metzger- 
meistor ist auch diesmal übei die Sprint- und 
Langstrecken klar favorisiert Eine fast eben- 
solche Vorrangstellung nat bei den Einer-Kajaks 
Ilolger Zander von Rheintreue Düsseldorf inne. 
Im Vorjahr fuhr er die Konkurrenz über .iOO und 
lOim m in Grund und Boden und mit seiner Hilfe 
gewann audi die 4x.'iO«-m-Kajakslaffol die Mei- 
sterschaft, Ob sein Vereinskamerad Erich 
Suhrbicr und Exmeister Heinz Büker (AKC 
Oberhauson) Ihm einen Stridi durch die 
Rechnung machen können? Im Zweier-Canadier 
über lUOO m und 10 (100 m kommt es zu harten 
Zweikämpfen zwischen den Titelverteidigern Hä- 
gele/Engeiter (KG Neckarau) und den Vizemei- 
stern Krumsiek/Berge bzw Preukschat'Criste- 
pein (beide KV Schwerte) Auch der 23tache Deut- 
sche Meister Fritz Briel möchte erneut in seiner 
Spezialdisziplin, dem Kajakeiner über 10 000 m, 
siegen. Der Berliner Erich Kemnitz wird sein 
stärkster Gegner sein. , . , , 

Was bei den Männern ein Detlef Lewe, ist bei 
den Frauen Olvmpiasiegerin Roswitha Esser (SG 
Holzheim) Das Goldmädchen von Tokio mul3 drei 
Meisterschaften verteidigen, was ihr Im Einzel- 
rennen. im Zweier-Kajak mit Krika Rekilt und 
auch im Mannschaftsboot, wo die Geschwister 
Honsdia mitpaddeln, auch gelingen sollte^ Die 
Berlinerinnt»n Renate Breuer und Sigrid Kum- 
mer werden wohl über zweite Plätze nicht nmaus- 
kommnn. 

Regionale Pokalrunden 
Die or.ste Runde der Vorbereitungsspiele auC 

die neue Saison hat erkennen lassen, dali nur bei 
einigen Klubs auf Anhieb jlles klappte. Das ist 
weiter nicht schlimm, denn es verbleiben ß"' 
zwei Wochen in denen Versäumtes nachßenoit, 
die Form noch «esteißert werden 
hat sich noch seht selten ausse/.ahll. Der Eint^u 
der neu verpflichteten Spieler und von Nam- 
wuihstalenten aus eigenen Reihen braucht 
seine Zeit. Bundeslißakluhs. soweit sie 
den Intertotospielen besduiftißt sind, bettreiten 
teilweise während der Wodie und vor 
am Wochenende weitere Testspiele, wobei einige 
recht interessante Partien auf dem Programm 
stehen. Auf regionaler Ebene in Süd, Südwest, 
West und Nord werden Pokalspiele ausget^gcn, 
an denen auch AmateurklubS beteiligt sind. 
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Brief aus Kopenhagen. 

Sturm gegen »Moms« in Dänemark 
Was brachte die Mchnvertslcuw unserem Nachbarland? — RevoUc der Kaufleiiic 

(dsd) — Diiiiemark hat wilde Wochen hinter 
sich: Tausende von Demonstranten zogen auf 
die Stiiiüe und protestierten in einer Saclio, 
die nichts mit Sozial- oder Gewerkschafts- 
politik zu tun halte. Wären in diesen Wociien 
Wahlen fällig, die Regierung würde hinweg- 
gefegt, Es ging dabei um nichts anderes als um 
die Einführung einer zehnprozentigen Mehr- 
wertsteuer. 

Die dänischen ehrbaren Kaufleute waren 
aufgestanden. Unter Führung des Obst- und 
Gemüsehändlers Arne Petersen versammelten 
sieii 7ÜII0 von ihnen auf dem Platz vor dem 
Christiansborger Schloß in Kopenhagen, in 
dem das Parlament tagt. Die Kaufleute for- 
derten erregt, die Mehrwertsteuer, die Anfang 
Juli in Kraft getereten war, sofort wieder ab- 
zuschaffen. Nur einige gemäfiigtere schraubten 
ihre Erwartungen so weit herunter, daß die 
neue Steuer doch wenigstens vereinfacht wer- 
den möge. Der sozialdemokrati.sche Finanz- 
minister Grünbaum, der wesentliche Initiator 
der Mehrwertsteuer, empfing zusammen mit 
Abgeordneten jener Partelen, die für das Ge- 
setz gestimmt hatten, zwar eine Delegation der 
Kaufleute, lehnte aber ihre Forderungen ab. 
Nun v/ill der dänische „Verband der freien 
Wirtschaft" eine Unterschriftensammlung 
durchführen und damit eine Neuwahl des 
Folketings erzwingen. Eine Million Unter- 
schriften will man zusammentragen. Das heißt, 
nahezu jeder vierte Däne, die Kinder mitge- 
rechnet. soll unterschreiben. 

Zuviel Kaufkraft? 
Ursache der h;irten Demonstrationen der 

Kaufleute gegen die neue Steuer, die in Däne- 
mark den Namen „Moms" erhalten hat, ist 
nicht allein die Mehrbelastung, die die Kauf- 
leute davon erwarten, sondern noch mehr der 
Umstand, daß sie mit Sicherheit die Preise in 
die Höhe treiben wird. Die Moms soll der 
dünischen Staatska.sse jährlich 6 Milliarden 
Kronen — das sind rund 3,5 Milliarden Mark — 
einbringen, und die müssen irgendwo her- 
kommen. Die Einzelhandelskaufleute können 
die Steuer zwar — ähnlich wie es bei uns 
heule schon mit der Umsatzsteuer geschieht 
und in Zukunft auch mit der Mehrwertsteuer 
gcliandhabt werden wird — auf die Preise 
umlegen, aber sie müssen befürchten, daß 
höhere Preise einen geringeren Verbraucli und 

damit auch eine schmalere Rendite für sie 
selbst bedeuten. Mit der Einführung der Moms 
ging es der dänischen Regierung auch darum, 
Kaufkraft abzuschöpfen. Das hat sie nie ver- 
hehlt. Der Verbraucher bekommt die Moms 
als Preiserhöhung für solche Warengruppen 
und Dienstleistungen zu spüren, die bisher 
nicht mit der Vorgängerin der Moms, der 
„Großhandels-Oms" belegt waren. Dazu ge- 
hören aber auch viele Lebensmittel. 

Ilamslcrkäufc 
Die Angst vor der neuen Mehrwertsteuer 

hatte in den letzten Tagen vor ihrer Einfüh- 
rung einige Merkwürdigkeiten hervorgebracht. 
So setzten in ganz Dänemark Hamsterkäufe 
ein, .selbst der Erwerb von Personenautos stieg 
sprunghaft — wobei sich jetzt ergibt, daß die 
Wagen mit Einführung der neuen Steuer sogar 
noch etwas billiger geworden sind als vorher, 
denn nicht alles zieht an. Die Tatsache der 
Neueinführung der zehnprozentigen Mehr- 
wertsteuer wurde von einigen besonders 
cleveren Geschäftsleuten dazu benutzt, die 
Preise plötzlich nicht höchstens um zehn, son- 
dern um z.wanzig und mehr Prozent anzu- 
heben, weil die Gelegenheit günstig schien. 
Interes.santes spielte sich auch in den Speise- 
lokalen ab. In kon-ekten Restaurants wurden 
die zehn Prozent nur auf den Verzehr und 
nicht auf das Bedienungsgeld aufgeschlagen, 
andere Kellner waren .so helle, ihre zehn Pro- 
zent Bedienungsgeld gleich von dem Steuer- 
betrag mit zu erheben. 

. . . und preisbcwunte Verbraucher 
Eines jedenfalls, so wird aus unserem nörd- 

lichen Nachbarland gemeldet, habe die Mehr- 
wertsteuer erreicht: Die Verbraucher sind 
wesentlich preisbewußter geworden, Sie ver- 
halten sich markt gerechter und — zunächst 
jedenfalls — vorsichtiger beim Einkauf, Viel- 
leicht gefiel gerade das den Händlern so 
wenig, daß sie mitten in Kopenhanen auf 
einem Lastwagen sogar eine Puppe verbrann- 
ten, die unverkennbar die Gesichtszüge des 
Regierungschefs Krag trug, und an der Frei- 
heitssäule einen Kranz niederlegten mit der 
Aufschrift: „Am 3. Juli (dem Tag der Moms- 
Einführung) wurde in Dänemark der Fron- 
dienst wieder eingeführt." 

Helmut Sethe 

Der TEE Parsival ist der Schnellste 
Die Rennpferde der Deutschen Bundesbahn im Wettbewerb 

Frankfurt (hs) — Der seit Jahren andauernde 
Wettbewerb der schnellsten Züge der DB um 
den ersten Platz in der Liste der schnellsten 
deutschen Züge hat auch zum Sommerfahr- 
plan 19B7 die Fahrplanexperten nicht ruhen 
lassen. Über 100 Fernreisezüge sind im 
Sommerfahrplan um 10 Minuten und mehr be- 
schleunigt worden. 

Auch die „Rennpferde" der DB, die „Trans- 
Europ-Expreß" (TEE)-Züge sowie die Fern- 
schnellzüge haben an dieser Entwicklung teil- 
genommen. Mit der herausragenden Reisege- 
sciiwindigkeit von 106,8 km/h hat sich der 
TEE 43 Parsifal den 1. Platz errungen und 
den Spitzenreiter der vergangenen Fahrplan- 
perioden, den TEE „Blauer Enzian", auf den 
2. Platz verwiesen. Er durcheilt die 525 km 
von Aachen bis Hamburg in 4 Stunden 55 
Minuten bei fünf Zwischenhalten. Diese Lei- 
stung ist um so bemerkenswerter, als der TEE 
Parsifal im Winterfahrplan 1966/67 noch an 
6. Stelle lag, und es sich hier um einen Trieb- 
wagenzug handelt. 

Bei den TEE-Zügen im Jahre 1957 verkehr- 
ten nur Triöbwagenzüge. Im Zuge der in ganz 
Europa sehr rasch voranschreitenden Elektri- 
fizierung der Eisenbahnstrecken sind inzwi- 
schen sehr viele TEE- in lokbespannte Züge 
umgewandelt worden mit noch moderneren 
und komfortableren Wagen. An dritter Stelle 
liegt der D 94 „Metropolitano", der die 337 
Kilometer lange Strecke von Basel nach 
Frankfurt bei fünf Zwischenaufenthalten in 
3 Stunden und 11 Minuten zurücklegt und da- 
bei eine Reisegeschwindigkeit von 105,9 km/h 
erreicht, obwohl er in Mannheim sieben Minu- 
ten Aufenhalt zum Lokomotivwechsel hat. Mit 

Betriebsfrieden ist tabu 
hs) — Ein Betriebsrat genießt innerhalb des 

Betriebes nicht nur besondere Rechte, er hat 
auch Pflichten, die er streng beachten muß. 
Dazu gehört es, um die Erhaltung des Be- 
triebsfriedens besorgt zu sein. Handelt er ent- 
gegen diesem Grund.satz, so kann er sogar 
mit einer fristlosen Entlassung rechnen. Ein 
Landesarbeitsgericht hat hier ein Grundsatz- 
urteil gefällt. 

In einem Betrieb, in dem in Akkord gear- 
beitet wurde, wollten ein paar fleißige Arbei- 
ter zu einem höheren Lohn kommen und 
legten ein entsprechendes Arbeitstempo vor. 
Daraufhin sprach der Betriebsrat diese Leute 
an und eröffnete ihnen, daß ihr Eifer sich 
nicht lohnen würde, weil sie über einen be- 
stimmten Lohn nicht hinauskommen könnten. 
Die Arbeiter erkundigton sich bei der Be- 
triebsleitung und mußten dort erfahren, daß 
der Betriebsrat sie wissentlich falsch unter- 
richtet hatte. Der Arbeitgeber sah in diesem 
Verhalten des Betriebsmitglledes eine Stö- 
rung des Betriebsfriedens und verfügte die 
fristlose Entla.ssung des Betriebsrates. 

Auch das Arbeitsgericht stellte sich in die- 
sem Fall auf die Seite des Betriebsinhabers 
und sah die fri.stlose Kündigung als gerecht- 
tertigt an. In den Ent.scheidungsgründen legte 
das Gericht dem Kläger zur Last, daß er mit 
seinem Verhalten sowohl gegen seine Amts- 
pflicht als auch gegen seine vertraglichen 
Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis verstoßen 
habe. Er habe bewußt Unzufriedenheit in den 
Betrieb tragen wollen, und man habe auch 
berücksichtigen müssen, daß die Befürchtung 
bestand, der Kläger könne weiterhin ver- 
suchen, Unruhe zu stiften. Unter diesen Um- 

Ein Blick zurück . . . 

ständen überwiege das Intere.sse des Betrie- 
bes an der Entlassung des Klägers, denn bei 
einem so vertragswidrigen Verhalten könne 
eine Weiterbeschäftigung als nicht mehr ;:u- 
mutbar angesehen werden — (Lande.sarbnt.s- 
gericht Mainz, Urteil vom 23, 11, 1966 — 3 Sa 
137/66), 

Ilans Ka.sper: 

Weg mit Schaden 
Was für ein Sommer: Krieg, Raub, 

Brand, Die Barbarei einer von intellek- 
tuellen Menschenbeglückungsparolen 
überschwemmten Epoche wird uner- 
träglich, Es gibt historische Parallelen, 
„Da es nun aber die Eiferer sohmorztc, 
das Volk Hungers leiden zu .sehen, 
streuten sie ihre Sprüche auf den 
Markt", berichtet dei Agyptisino 
Tumosis im 9, lahrhundert v Christus 
über die Wirren seiner Tage „Und 
wenn Sprüche auch das Brot nicht ver- 
mehren. mindern sie doch die Zahl der 
Hungrigen, wenn diese nur kräftig an 
die Sprüche glauben und genug An- 
dersmeinende erschlagen. So nämlieii 
können die Übriggebliebenen mit dem. 
was vorhanden, gesättigt werden," 

neilapenliinweis 
Der heutigen Au.sgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern. 1e eine Beilage der Firmen 
P. Bakker, Ahrensburg, und Homester, Drei- 
eichenhain, bei. 

Langen sollte zur Einsicht kommpn 
2. Kammer lehnte Dreicichbahnpro.iekt ab — Das war vor sec.h'/iK .Inhren 

dem D 94 „Metropolitano" ist ein Schnellzug 
(D), der die 1. und 2. Wagenklasse führt, in die 
Phalanx der TEE- und F-Züge eingebrochen. 

Auch ein neuer Zug tauchte zum Sommer- 
fahrplan 1967 in der Ubersicht der schnellsten 
Züge auf. Der TEE 12 „Rembrandt" gibt seinen 
Einstand mit einer Reisegeschwindigkeit zwi- 
schen Emmerich und München von 97,5 km/h. 
Diese Leistung vollbringt er, obwohl sein Lauf 
über die „Geislinger Steige" im Schwäbischen 
Jura führt, die schon vielen anderen Zügen 
einen guten Platz unter den Schnellsten ver- 
wehrt hat. 

Wer haftet für Sctiäden auf 
Werkparkplätzen ? 

Kassel (hs) — Wenn ein Arbeitgeber seinen 
motorisierten Arbeitnehmern einen Parkplatz 
zur Verfügung stellt, ist er nacli einer Ent- 
scheidung des Ersten Senats des Bundes- 
arbeitsgerichtes auf Grund der Verkehrs- 
sicherungs- und Fürsorgepflicht von vorn- 
hereiii durchaus nicht gehalten, für alle Be- 
schädigungen an Arbeitnehmer-Fahi'zeugen 
aufzukommen. Für Umfang und Inhalt der 
Pflichten des Arbeitgebers kommt es auf die 
Besonderheiten des Einzelfalles an. Das Urteil 
besagt, daß der Arbeitgeber nur zu solchen 
Sicherungsmaßnahmen verpfliclitet ist, die 
nach den örtlichen Gegebenheiten technisch 
möglich, unter Berücksichtigung der Belange 
beider Seiten erforderlich und dem Arbeit- 
geber zumutbar sind. Grundsätzlich braucht 
der Arbeitgeber nicht zugunsten der Arbeit- 
nehmer eine Sachversicherung für die abge- 
stellten Fahrzeuge abzuscliließen. (Urteil vom 
16. 3. 1966 — 1 AZR 340/65) 

Im Jahre 1907 stand das Pro.ickt der Drei- 
eichbahn im Vordergrund der Dikussion. Die 
Stadt Langen hatte im Frühjahr 1907 an die 
2, Hessische Kammer in Darmstadt eine Ein- 
gabe gerichtet, zwischen Langen und Dreiei- 
chenhain eine Nebenbahn zu erbauen. Auch 
die Vollversammlung der 2. Kammer in 
Darmstadt lohnte die Eingabe der Stadt Lan- 
gen und der Darmstädter Handelskammer ab. 

Zwei Tage wurde über das Projekt debat- 
tiert. Der sozialdeinokratische Landtagsabge- 
ordnete Carl Ulrich, Offenbach, betonte, 
durch die immer noch nicht gebaute Bahn 
würden die beteiligten Gemeinden schwer 
geschädigt. Beim Abschluß des Preußisch- 
Hessischen Eisenbahnvertrages sei man all- 
gemein der Meinung gewesen, die Bahn würde 
ausgebaut. Sie hätte schon längst gebaut wer- 
den können, wenn nicht die Gemeinden Isen- 
burg und Offenbach die Stellung des Gelän- 
des verweigert hätten. Hätte Langen damals 
den Prozeßweg beschriften, wäre die Bahn 
nach den ursprünglichen Plänen ausgeführt 
worden. Der frühere Finanzminister Küchler 
habe sich nicht für das Projekt erwärmen 
können, weil er der Meinung gewesen sei, es 
müßten außer den vorgesehenen Kosten von 
zwei Millionen Mark zusätzlich 700 000 Mark 
zugeschossen werden. Durch diese Stellung- 
nahme des Finanzministers hätten sich die 
Gemeinden ins Bockshorn jagen lassen. Wenn 
dies nicht geschehen wäre, hätten die Ge- 
meinden bereits ihre sogenannte „Karussell- 
bahn". 

Finanzminister Gnauth erklärte demgegen- 
über, Ulrich habe zu sehr die Interessen der 
CJemeinde Langen vertreten. Er täte besser 
daran, „daß die Einwohner von Langen zur 
Einsicht kämen". Das Projekt sei tot. Ulrich 
sollte sich nicht zum Sprachrohr von Leuten 
machen, die immer glaubten, es wäre anders. 
Sein Vorgänger, Finanzminister Küchler habe 
recht getan, wenn er das Projekt „totgemacht" 
habe. Die Stadt Offenbach wollte das Projekt 
nach Erteilung der Konzession nicht ausfüh- 
ren. Offenbach habe bei Nichtausführung des 
Projektes 250 000 Mark an die dann geschä- 
digten Gemeinden zu zahlen. Er rate den be- 
teiligten Gemeinden, mit der Stadt Offenbach 
eine Verbindung zu schaffen von Langen 
über Sprendlingen und Isenburg nach Offen- 
bach. 

Auch der Kammerpräsident Wilhelm Haas 
(Landrat von Olfenbach) ging auf das Pro- 
blem näher ein. Finanzminister Gnauth ging 
noch einen Schritt weiter und betonte, es sei 
Ihm im Interesse der kommunalen Selbst- 

verwaltung lieber, wenn ein Nebenbahnpro- 
jekt scheitere, als wenn der Bahnbiui für die 
Gemeinden einfach dekretiert werde. 

Darauf brachte Abgeordneter Ulrich einen 
neuen Antrag ein. die Regierung solle die be- 
teiligten Gemeinden durch Staatszuschüsse 
bei Ausführung des Bahnbauprojekles unter- 
stützen. Offenbach habe die nach.gesuchte 
Konzession abgelehnt wegen der Bestimmung 
über die Konventionals-trale. Die Gemeinden 
hätten den Bahnbau nicht so in der Hand, 
daß sie sich auf eme Festsetzung der Baufrist 
einlas.sen könnten. Staat.szuschüsse sollten 
nicht an Privatgesellschaften, sondern nur an 
Gemeinden gezahlt werden, denen man den 
Bau von Bahnen gestatten müsse. 
Abgeordneter Dr. Fulda. Darmstadt, betonte 

am zweiten Tag der Kammerverhandlungen, 
unter allen Umständen sei die Eingabe Lan- 
gens sachlich berechtigt, wenn es wegen der 
Ablenkung des Verkehrs nach Sprendlingen 
eine Abzweigung von Dreieichenhain nach 
Langen begehre. Der Berichterstatter des 
Projekts, Abgeordneter Molthan hielt Langen 
den Fehler vor, daß es früher, schon im Jahre 
1901, seine Interessen hätte entschiedener 
wahrnehmen müssen. 

Bei der Abstimmung wurden die Vorstel- 
lungen der Gemeinde Langen einstimmig für 
erledigt erklärt, desgleichen ein Antrag des 
Abgeordneten Ulrich, die Regierung solle 
Langen insofern entgegenkommen, indem ihr 
für die Vorarbeiten zur Ausführung des Pro- 
jekts eine Unterstützung gewährt werde. 

Vor 75 Jahren 
Gcschäl'tseröftnungen. J. Grieser eröffnete 

vor Sommerbeginn 1892 eine Mineralwasser- 
fabrik. — In der Schafgasse eröffnete Kätchen 
Seipp ein Ladengeschäft als Putzmacherin 
(Damen- und Kinderhüte). — Heinrich Seiop 
am Ludwigsplatz (gegenüber der Ludwigs- 
halle), eröffnete ein Spezerei- und Kurzwaren- 
geschäft. — Johann Friedrich Döll übergab 
Mitte Juni 1892 das seit 24 Jahren von ihm 
betriebene Gasthaus „Zum Adler" an Johann 
Heinrich Metzger. Die Ecke Fahrgasse und 
Wassergasse von ihm betriebene Spezerei-, 
Glas- und Porzellanhandlung behielt er jedoch 
bei. — Mit dem 1. Juni 1892 ging das Hofgut 
Bayerseich an August Oppermnnn in Langen 
über. Das Gut ist 370 Morgen groß gewesen. — 
In Egelsbach eröffnete Anfang Juni 1892 J. 
Schmitt im Hause Bahnhofstraße 227 ein 
Colonial-, Material- und Farbwarengeschäft. 
Angeschlossen war ein Lager mit Kunstdünger, 

Und in dieser Woche: zartes Kalbfleisch - ungewöhnlich preiswert! 

Kalbsrollbraten Kalbshaxe 
für die kräftige aber nicht zu 
schwere Mahlzeit, 500 Gramm 
- solange der Vorrat reicht — 

Fleischwurst 
rauchfrisch, aus der modernen 
Zentralmetzgerei, 200 Gramm 0.98 

i 
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Schneckentempo beim Bau von Autobahnen 

Der umstrittene StraKenbau im Lande de Gaulles / Skepsis hemmt den ra 
Der Fortsdirltt kommt im Sclincckcn- 

tcniuo!" So eclüissig kommentieren französi- 
sehe VorUehrsexpcrtcn die Entwicklung des 
Str:\ßcnbaus im Limde de Gaulles. Ihre Mei- 
nung ist nicht ganz unbegründet, nis heilte 
namlicli gibt es nur 200 Kilometer Autobahn 
in Kr.inkreich, und man ist sogar stolz darauf, 
tlaß OS bis Knde des .lahres ganze 1000 Kilo- 
nu'ter sein werden. Spottet das Nachrichten- 
mauazin „L'Express"; „Und trotzdem werden 
wir das Jahr lOfi? als das .lahr der französi- 
sdien Autoijahnen teiern " Als das „Jahr 2" 
b.'. i'ichnet das Blatt das Jahr imo, wenn wel- 
ti rc Toilstücke der Nord-Südstrecke, von den 
rkmern enthusiastisch als die Strecke „vom 
Atkintik zum Mittrlmeer" hczrirhnet, fertig 
sein sollen. 

Ks ist niclit allein das sdiieppende Tempo, 
da.-i die Franzosen verwirrt. Viele sind über- 
h <:cnrn den Rau Sie bovorriipen Aus- 

nur weil der Autobnhnbau nicht populär genug 
war. 

Sogar die Autofahrer sind nidit hundert- 
prozentig vom Nutzen der „Highways" über- 
zeugt „Die tranzösisclien Autos sind nicht da- 
für gebaut, nennen zu fahren", meinen einige. 
Die Automobilindustrie widerspriclit einer 
solclien Argumentation: „Unsere Wagen haben 
sicli auch ouf deutschen Autobahnen ijewahrt! 
Nicht umsonst haben wir inOG rund 110 000 
Wagen in die deutsche Bundesrepublik expor- 
tiert!" Andere führen das Verkehrsgebaren der 
Franzosen ins Feld. „Wir haben nicht genü- 
gend Disziplin", jammern sie. Auch dafür ha- 
ben die Verkehrsexperten eine Beruhigunss- 
pille: Die Unfallhäufigkeit auf den bisher be- 

ll Portsdirill / Gastwirte rebellieren 
triebenen Autobahnkilometrrn betrug ein 
Viertel du; sonst üblichen 

Die VÄirossenheit, mit der die Franzosen 
auf den Fortschritt in Sudun Verkehr rea- 
gieren, zeigt sich schlieOlich am deutlichsten 
bei den Gastwirten Sie haben Angst, daß 
ihnen die „Laufkundsrhafi" verloren geht, die 
Oliste, die auf den altgewohnten Landstraßen 
unterwegs Munger bekamen In der Nähe der 
bisher einzigen Autoliahn ist ihr Umsat? um 
2S Prozent zurüi-kgegangen Optimisten wei- 
sen jedodi auch dieses Argument zurück In 
den Plänen ist nur alle 100 Kilometer eine 
naslstiitte vorgeselien. In Deutschland findet 
man sie alle 40 Kilometer, wenn nicht noch 
früher. 

Gefahr für kindliche Wasserratten 
Für manche Eltern wircl der Baclvaus/lug mit Ihren Kindern 

zu clTipr cThcblfc?i(?Ti /VertJCTibclfli^fUT19 Sie finden In Sotqc um 
ihre Kinder keinen Aujyenbllck Ruhe, ßel Heineren Sprö^- 
Unpen müssen sie üe/tirchfen, daf» die.se — fiuch u?enn sie 
nichf von selbsf in fie/eres Wasser gehen — von einem un- 
achtsamen Erwachsenen ins ßassn» fiestojSen werden, bei 
größeren, daß sich diese s« uiel zutrauen, zu lüeif hinaus- 
schu'immen oder beim 5»pr»Tip('n Ihr Kennen >if)er,';rhnfren. 

Fülirend im Aulübahiibau Europas ist West- 
deutschland. Die StuhlllachstraÜcn (hier ein 
Modell) wurden cntwidccU, um trotz Ucpa- 
raturmaßnahmen einen vierspurigen Verkehr 
y.u ermöglichen. Frankreich steht den schnellen 
VerkehrsverhindunRcn skeptisch ßegcnüher. 
fallstraßen, um die katastrophalen Verkehrs- 
verhältnisse in den meisten Städten zu be- 
heben. „Rentiert sich eine Autobahn über- 
haupt?" fragen sie. Der Zweifel ist so weit 
verbreitet, daß die Regierung sich 1962 allen 
Ernstes überlegte, ob sie bereits angekauftes 
Land an der Rhone wieder zurückgeben sollte, 

Die meisten Miifter ujcrden also slandig in 
Angst sein, daß i/iren Kindern etioas passiert. 
Nun seipt die Erfahrung, daß allzuuiel Besorg- 
nis cbensouJcniQ am Platce ist, wie ollru große 
Unbekümmertheit Die sicherste GcuJöhr, auch 
selbsr efiüas uon einem schönen Badetag zu 
haben, bietet das ßeu'u/llsein, daß das Kind 
schwimmen kann Damit ist sehen ein Groß- 
teil der Gefahren ansgeschaUet Besondcr( 
Vomicht Ist nafürMch an Seen oder Ffii.'?sc>» 
'iöti(7. 

Völlig falsch ist es, in einem Kind Angst voi 
'lem Wasser heranzuciehen — aue/i wenn man 
elbst an dem na.sscn EJenient niebt uiel Freudi' 

■at —, oder ihm sfäTJdip die Gefahr des Er- 
rinkens vor Augen zu halfen, /m entsehei- 
Menden .^uyenbilck konn der Gefährdete denn 
<ich daran erinnern - uTid üer.sooen. 

Im aHpemelnen abe» fjihlen sich Kinder im 
Wasser yiel UJohJe^ al.s Eru'nchsene Das abe» 
')cdeutel auch daß man unbedmgf darauf ach- 
•en muß, da^ sie nicht zu langt im kälteren 
Wasser bleiben Auch achte man darauf, da/? 
sich die Jugend erst abkühlt, ehe sie Ins Was- 
.ser springt, fjerzscblap durch plötzliche Ab- 
kühlung gibt es auch bei Kindern. 

Nicht weniger Aufmerksamkeit ücrdient der 
A»/en(halI In der Sonne. Eriüachsene ziehen 
.sich hie und da in den Schatten surück. Kin- 
der achten gar nidit darau/, daß sidi ihre Haut 
rötet und der Kopf ein wenig zu schmerzen 
begwnit. Wahrend ein richtiger SonnenbraTid 
eine meist einmalige, weil schmer^ha/^e Er- 
fahrung ist, dar/ nmn einen Hil2schlap ntchf 
^0 leic/it nehmen Erste Kennzeichen sind auf- 
fallende Blässe und Schwindelpe/Ühl. Man 
►nu/1 Ki7ider also anhalten, awch im Bad hie 
nnd da den Schatten zu suchen oder eine 
(eichte Kop/bedeclcnng :u tragen. 

Vor alisu gewagten Sprüngen von Irgcnd- 
'oelchen Sprunytiinuen ist zu warnen. Es gab 
')ei solchen (Gelegenheiten schon folgenschtüere 
Verletzungen An Flnßufern liegen ge/rihrliclie 
f/indernis.se, WJe fortgeworfene Flaschen U7id 
andere Ueberblefbsel eines Picknicks, oft dicht 
aber »nsichtbar unter der VVnsserobcr/Iäche. 

Bei stehenden Gewässern wird eine nicht 
i^orhandene Wassertiefe vorgetäuscht. Ein 
übermütiger Sprung ins verlockende Naß, zu 
dem Kinder nun einmal neigen, und schon 
gibt es eine böse Veberraschung. 

Dr. med. U. 

Dip Knrzqesd)ichte: 

Die Bruchbude 
Mr. Woodb.vne aus Arcansas wolilr sein 

Haus verkaufen Er lieH Mr. PepprrminI den 
Makler, kommen 

Mr. Pepperminl redk-le, wie ihm dei Sdma- 
bel gewadisen war Und der war ihm recht 
derb gewachsen 

„Schöne Brudil)ude!" sai;te er, als Mr. Wood- 
byne ihm das Ilaiis gezeiiii hallo. 

„Nun ja" meinte Mr. W'oodbyne, „es ist 
nlehl mehr ganz neu " 

„Nidit mehr gan? neu ist gut!" feixle Mr. 
Pepperminl. „Idi welle, daran hat sciion Ihr 
Urururgroßvatei herumgehastelt! Das Haus ist 
höchstens 501)0 Dollar wert!" 

,,Aber die schöne Lage!" gab Mr Woodbyne 
zu bedenken 

„Schöne l.age? Das nennen Sie sdidne Lage? 
Bis man zu Ihnen den Berg raufgefahren ist. 
ist das halbe Kühlwasser verdampft! n,?s ist 
keine Lage, daß ist eine Zumutung'" 

„Aber das schöne Klima hier oben!" 
„Das nennen Sie Klima? Die Luft ist vu 

trocken, der Wind Ist zu heftig, imd nachts 
bekommt man Wer oben Schüttelfrost! Aber 
idi will kein Unmensch sein und trotzdem 
versuchen, dieses trostlose Etwas von Ilaus an 
den Mann zu bringen, vorausgesetzt " 

„Vorausgesetzt...?" 
„Vorausgesetzt: Sie zahlen mir doppelt so- 

iel Provision wie üblich!" 
„Das muß unbedingt sein?" — „Unbedingt!" 
Acht Tage später läutete bei Mr. VVoodbyne 

las Telefon Es war Mr Peppermint, der Mak- 
ler. 

„Hallo, Mr Woodbyne! Eine gute Nadiridit 
für Sie: Ich habe einen Käufer für Ihr Haus!" 

„Einen Käufer . . .?" 
„Gewiß! Sie sind doch nadi wie vor bereit, 

Ihr Haus zu verkaufen?" 
Mr. Woodbyne lachte heiser. 
„Das hat sich erledigt!" sagte er. 
„Erledigt...?" 
„Allerdings! Ich verkaufe nicht mehr, denn 

ch habe gestern Ihre Anzeige gelesen, die Sie 
in die Zeitung gesetzt haljen, um einen Inter- 
essenten für das Haus zu finden!" 

„Ja und .?" 
„Ja, und nun bringe ich es einfach nicht 

. übers Herz, mich von so einem prät.Uigen, 
stilvollen, guterhaltenen Landsitz in bezau- 
bernder Höhenlage zu trennen!" 

>SCHATTEIl(i'UI!!ö,lS 
ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN 
Copyright by Carl Duncker, Berlin 30; durch Verlag v. Gräbers & Gorg, Wie.sbaden-Franklurt/M 

6. Fortsetzung 
Sie hob abwehrend beide Hände und wicn 

vor ihm zurück. „Du glaubst doch nicht, daß 
..." Ihre Stimme versagte. 

„Es könnte sein", erwiderte er mit einem 
heiseren Flüstern, „es gibt kaum eine andere 
Möglichkeit. Dein Mann hat dir verschwiegen, 
daß er über deinen Mordprozeß informiert 
■war. Das entspricht völlig seinem Charakter. 
Er wollte dich nidit an dieses für dich furcht- 
bare Erlebnis erinnern. Aber als dann dieser 
Peter Imhorst in sein Haus kam, dessen Arti- 
kel als Gerichtsreporter er wohl gelesen hat 
und in denen, wie ja In fast allen, dir die 
Schuld als Mörderin zugeschoben wurde, . 
das könnte ich schon verstehen, da kann er 
Eidi vergessen haben. Marlon — begreif es 
doch — es wird ja immer klarer. Er ist hier 
in diesem Büro, da sieht er Imhorst über die 
Treppe zu dir hinaufschleichen. Natürlich, um 
dich bloßzustellen, um diesen ganzen drecki- 
gen Prozeß aufzuwühlen ... Da packt ihn die 
Wut. er reißt den Revolver aus dem Schub- 
fach, läuft auf die Diele und schießt. Kein 
Mensch hört den Schuß, weil idi zur gleichen 
Zeit zusammen mil Beier das knallende Feuer- 
werk abbrannte.. " 

„Nein, nein", schluchzte Marion, „das ist 
nicnt wahr, ich will und kann es nicht glau- 
ben." Sie sehwankte, und er schob ihr rasch 
einen Se.ssel hin, auf den sie gebrochen nie- 
dersank. Hinter Ihr stehend, legte er ihr seine 
Hände auf die Schultern. „Keine Panik, Ma- 
rion. Halten wir die Ohren steif. Es kommt 
,ietzt alles darauf an, was Imhorst ahnt, ver- 
mutet oder gar weiß. Das muß ich herausbe- 
kommen, erst dann können wir überlegen, was 
wir unternehmen. Keine Sorge, ich helfe dir, 
wie ich dir schon einmal aus der Not geholfen 
habe." 

Charly hatte Peter Imhorst die Platte eines 
fahrbaren Krankentisches übers Bett gesdio- 
ben. Als Walter Kendler auf sein Herein ein- 
trat, saß Peter aufrecht und frühstückte. 

„Morgen. Morgen", grüßte Kendler. „Ich 
freue mich, Sie kennenzulernen, Herr Imhorst. 
Ich war gestern abend zu sehr mit der Party 
und dem Feuerwerk beschäftigt, um mich mit 
Ihnen bekannt zu machen. Ich heiße Walter 
Kendler, Marlon Kendler ist meine Schwe- 
iter." 

„Bitte, nehmen Sie Platz", sagte Peter. Der 
Name des Jungen Mannes war ihm entfallen, 
aber er halte Ihn sofort wiedererkannt. Er war 
der Kronzeuge im Mordprozeß Bern gewesen, 
durch dessen Aussage die Angeklagte so stark 
entlastet worden war, daß die Geschworenen 

trotz aller Indizien sich nicht zu einem „schul- 
dig" hatten entsdiließen können. Aber wenn 
er sich recht erinnerte, war dieser Walter 
Kendler vereidigt worden. Als Bruder der 
Angeklagten' 

Peter war auf der Hut. „Britta hat mir nicht 
erzählt, daß ihre Stiefmutter einen Bruder 
hat, Herr Kendler. Nur daß ihr Mädchenname 
nicht Kendler, sondern Bern lautete." 

,.Nun, Marion ist nicht eigentlich meine 
Schwester, auch nicht meine Stiefschwester, 
wenn ich auch in der Familie als ihr Stief- 
bruder gelte. Ich verlor meine Eltern bei ei- 
nem der Luftangriffe auf Berlin. Damals war. 
ich sechs .lahro alt. Meine und Marions Eltern 
waren eng miteinander befreundet. Anstatt 
daß ich in ein Waisenhaus gebracht wurde, 
nahmen mich Marions Eltern zu sich. Als 
Pflegekind sozusagen. So kam es, daß Marlon 
und ich wie Geschwister aufgewachsen sind." 
Er wartete darauf, daß Peter etwas erwidern 
sollte. Aber Peter trank nur einen Schluck 
Kaffee und sah ihn freundlidi lächelnd an. 

Walter räusperte sich. „Eine geradezu un- 
glaubliche Geschichte, die Ihnen passiert ist, 
Herr Imhorst." 

Peter erwiderte heiter, es sei zumindest un- 
gewöhnlidi. 

„Glücklidierweise gut abgelaufen", nahm 
W-ilter den Ton auf. „Marlon sagte mir, die 
Wunde sei völlig in Ordnung." 

Peter hielt den Kopf etwas sdiief. „Der 
Fuß!" tat er sehr beunruhigt, „es ist mir sehr 
peinlich. Aber ich werde Frau Marions Gast- 
freundschaft noch einige Tage in Anspruch 
nehmen müssen. So gern Idi nach Hause zu- 
rückkehren möchte, wie Sie sich denken kön- 
nen." 

„Meine Schwester wird eine Gummibinde 
für Sie besorgen, dann können Sie mit Hilfe 
eines Stodtes herumhumpeln. Aber jetzt will 
ich Sie nicht länger beim Frühstüds stören. 
Meine Schwester hat mich telefonisch aus dem 
Bett geholt, um mir mitzuteilen, was gestern 
hier passiert ist. Ja — wenn man nur einen 
Anhaltspunkt hätte, wer auf Sie gesdiossen 
hat. Oder haben Sie .selbst vielleicht eine Ver- 
mutung?" 

Peter'breitete die Arme aus. „Ich bin völlig 
ahnungslos, Herr Kendler. Aber Sie werden 
begreifen, daß ich gern dahinterkommen 
mödite. Die Aufklärung kriminalistischer Rät- 
sel Ist nun einmal mein Hobby." 

„Das habe Idi schon von Britta gehört. Sie 
sollen ein großartiger Kriminalist sein. Ks 
wird Ihnen bestimmt gelingen, dieses Verbre- 
chen aufzuklären. Nur keine Polizei I Das wäre 
schrecklich für meine Schwester und Herrn 
Uneer." 

Walter verabschiedete sich eilig und eilte zu 
Marion hinunter, die im Terrassenzimmer auf 
ihn wartete. 

„Fatal", sagte er mit umwölkter Stirn, ,,wir 
werden ihn nicht los. Er hat es sich in den 
Kopf gesetzt, herauszubekommen, wer und 
warum man auf ihn gescho.ssen hat. Das wird 
ihm nicht gelingen. Aber was viel schlimmer 
Ist. Du hast recht. Auf dem Nachttisch liegt 
ein Notizblock mit Bemerkungen über deinen 
Prozeß. Es kommt mir fast so vor, als sähe er 
zwischen deinem Prozeß und dem Schuß auf 
ihn einen Zusammenhang. Ich bin fast sicher, 
daß er dich verdächtigt, geschossen zu haben. 
Was folgt daraus? Paß auf, er wird den gan- 
zen alten Prozeß aufwühlen und zu beweisen 
suchen, daß du doch deinen damaligen Bräu- 
tigam erschossen hast." 

„Mein Gott — wenn Ferdinand erfährt, daß 
Ich unter Mordanklage gestanden habe, dann 
ist alles zu Ende Er kann mir nicht verzeihen, 
daß ich es ihm verschwiegen habe Er wird es 
für das nehmen, was es war — für eine arg- 
listige Täuschung .. 

„Sei leise. Marion, und mach nicht die Pferde 
scheu. Ich bin im Gegensatz zu dir davon über- 
zeugt, daß Ferdinand Uber deine Vergangen- 
heit genau Im Bilde ist Denn warum sollte er 
sonst auf Imhorst ge.scho«ien haben'" 

„Aber Ferdinand hat das nicht getan. Er 
kann das einfach nicht getan haben ..." 

„Na schön — wie du meinst. Lassen wir es 
vorläufig bei dem großen Unbekannten. Ver- 
lier nicht die Nerven. Kein Wort zu deinem 
Mann, wenn er zurüdjkommt. Sollte ImhorsI 
dann Immer noch im Hause sein, werde ich 
mit Ferdi beraten, wie wir ihn auf die elegan- 
te.ste Weise loswerden. 'Ne schöne Schweinerei, 
die Britta uns eingehrodtt hat. Aber mit ver- 
einten Kräften werden wir die Geschichte 
klar bekommen. Entschuldige, Marlon, daß 
Ich dir mit solchen Dingen komme. Aber es 
brennt mir eben auf den Nägeln. Ich l^at dich 
gestern ..." 

„Gewiß, Walter, ich habe es nicht verges- 
sen. Ich habe schon einen Scheck für dich aus- 
ge.schrieben. Ich gebe ihn dir nachhei-, wenn 
du gefrühstückt hast. Ich traue mid: nicht aus 
diesem Zimmer. Ferdinand hat versprochen, 
midi anzurufen, sowie er in Frankfurt gelan- 
det ist." 

„Nun bitte", iädielte Walter, „da siehst du 
wieder einmal, wie sehr er dich liebt. Nun er- 
zähle bloß kein Wort von dem, wrs wir eben 
besprochen haben. Sag ihm, alles wäre in be- 
ster Ordnung. Alles okay." 

* 
Vicki Lehnhard hatte es nidit leicht mit Pe- 

ter Imhorst. Manchmal war sie glücklich, wenn 
sie mit ihm zusammen war, manchmal betrübt. 
Aber sie ließ es sich nicht anmerken, wie sehr 
Ihr junges Herz wehtat, wenn er freimütig 
mit seiner Überschaumenden Vitalität von sei- 
nen Romanzen erzählte. Es war schön, daß er 
ihr alles anvertraute, daß er keine Geheim- 
nisse vor ihr hatte. Aber es war auch bedrük- 
kend und machte hoffnungslos, wenn sie 
spürte, daß er sie nur wie eine Schwester 
liebte. Es war schon so. Sie bedeutete für ihn 
nichts anderes als eine ßute Kameradin, eine 

treue Freundin, vor der er sein Herz aus- 
schütten konnte. Es kamen Stunden, in denen 
sie ihren Kummer vergaß In denen ihr Herz 
aufblühte und Ihre Augen strahlten. Wenn er 
mit ihr Ausflüge machte, mit ihr tanzen ging 
und sie in die kleine Weinstube in der Nähe 
des Gänsemarktes führte. Heute würde solch 
ein froher Abend sein, hoffte sie. Sie steckte 
den Schlüssel in das Sdiloß .seiner Flurtür. Es 
war abgeschlossen, Peter war noch nicht zu 
Hause. Er würde Ihr eine Nachricht hinter- 
lassen haben, vielleicht erwartete er sie vor 
einem Kino oder in irgendeinem Lokal. 

Sie ging in das große Zimmer und knipste 
die Deckenbeleuchtung an. Weder auf dem 
Tisch noch auf dem Schreibtisch lag ein Zettel. 
Nun, dann würde er wohl jeden AAigenblick 
kommen. Sie ging zum Büchersdirank und 
holte sich ein Buch. Als sie eine Viertelstunde 
gelesen hatte, wurde sie unruhig. Unpünkt- 
lichkelt war nicht Peters Sache. In der Redak- 
tion war er nicht, er hatte ja noch Ferien. Wo 
war er? Hatte er sich am Ende hingelegt und 
schlief? Ueber den kleinen Flur ging sie zur 
Tür des halben Zimmers und klopfte Ks kam 
kein Echo Sie öffnete die Tür und schaltete 
das Licht ein Und erschrak Das Bett v^ar 
unberührt Peter war die Nacht über nicht zu 
Hause gewesen Er hatte ihi gesagt, daß er 
am gestrigen Abend zu einer Party bei Un- 
gers eingeladen war Aber bis (etzt konnte er 
doch nicht dort geblieben sein. Sie kehrte Ins 
V/ohnzimmer zurüd? und griff wieder nach 
dem Buch. Die Zeiger ihrer Armbanduhr lie- 
fen. Eine Viertelstunde, eine halbe Stunde war 
vorbei. Sie sprang auf .. Es stimmte etwas 
nicht. Das gab es nicht, daß Peter sie einfach 
versetzte. Auf jeden Fall hätte er sie angeru- 
fen, er wußte, daß sie in seiner Wohnung auf 
ihn wartete. 

Sie überlegte lange. Bei Ungers anrufen? 
Nein — das ging nicht. Schrämmchen, dachte 
sie, er ist noä In der Redaktion, er wird mir 
raten wie immer. Sie rief die Zeitung an und 
ließ sidi mit der Lokalredaktion verbinden 
Die fröhlich-helle Stimme Werners meldete 
sich. „Lokalredaklion, Werner Schramm am 
Apparat. Bitte, wer spricht?" 

„Hast du Zeit? Kannst du zu mir kommen, 
Werner?" 

„Klingt so bedrückt, Mädchen. Was gibt's 
denn?" 

„Ich bin in Peters Wohnung, er hat mir 
seine Schlüssel gegeben, ich sollte ihn abho- 
len. Nun sitze ich schon über eine Stunde hier. 
Es muß ihm etwas passiert sein." 

„No, no, no! Wieso passiert? Immer deine 
Ahnungen, du liegst schief, Mädchen, wenn du 
glaubst, dem Peter könnte was geschehen. Was 
sagst du? Sein Bett Ist nicht benutzt? Das sieht 
ihm ähnlich, da hat er die Nacht durchgebum- 
melt oder ... Schwamm drüber, Vicki. Ist ja 
gut, ich komme in Peters Wohnung. Dann ge- 
hen eben wir beide aus." 

Aber Vicki sdiüttelte nur den Kopf, als er 
ihr im Wohnzimmer gegenübersaß und seinen 
Vorschlag wiederholte. „Das ist gar nicht dis- 
kutabel, Schrämmchen. Ich hab dir doch ge- 
sagt, daß Peter Irgend etwas passiert sein 
muß. Denk doch mal nach, was es sein könnte 

Fortsetzung folgt 

Doppelles Kreuzworträtsel 
Auf dieser Seite finden Sie zwei Kreuzwort- 

rätsel mit dem gleichen, also doppeltem 
Sdienia. Es ial nun Ihre Aufgabe, heraUszu- 
ßnden, welche Bedeutungen zusammen In wel- 
ches Gitter gehören. 

Waagerecht: t. Nebenil des Rheins — 
lichtes Wäldchen, 4 Teil des Beines - unbe- 
fangen, 7 bibl Berg - Ind Münze, 0. ver- 
zieren - Stadt in Westtnien il.einenweberei), 
10 häiißg Liuidenge aus Malakka, II böse, 
schlimm - Abk für Telefon l."^ Flächenmaß 
— Abk für ohne Nummer 14 persönl Für- 
wort - Zeidien für llektai 1.5 Fluß In NW- 
Deutschland — Nebenfl der Donau. 17 Stadt 
im Er/.gcbirge — l»l ich. 20 Beauftragter 
(zusiilz! Titel) — Beweismittel (Mz.) 22 Kur- 
ort in Südtirol — Set in Lappland. 23 fran- 
zösisch: nichts — nlte.'i Längenmaß. 24 besilz- 
anz. Fürwort — Kuchengewürz. 

Senkrecht: t. Besitz — Dienstmädchen, 
2. Geisteskranker — Nebenfl der Rhone. 3. 
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Strom in Alrika — Jetzt, 4. Innere Körper- 
Organe — Genußmittel, 5. Metallbolzen — 
Zeitalter. 6. Blutgefäße — Fluß In Schleswig- 
Holstein, 8 Fremdwortvorsilbe: neu — Spiel- 
kartenfarbe, 11 diem. Zeichen für Tantal — 
Schmerzenslaut. 12 Teil des Mundes — Strand- 
see, i:t Spielkarte — Strom In Sibirien. 14, 
afrikan Hauptstadt — natüri Kopfschmuck 
(Mz,), IH Sprengkörper (Mz.) — Nebenll der 
Oise, 17 Saugwurm — Nährmutter. 18 früh. 
Kfz-Kennz ( Irland — Großmutter, 10. frech, 
vorlaut — staudige Waldpflanze. 21. Spitzname 
für die U.S-Amerikaner — Nebenfl. des Arno. 

1. italienischer Opernkonipunisl, 2. belgi- 
sche Hafenstadt, .1 ostpreußl..ii'liei Dichter, 
t 192H, 4 Roman von lean Paul 5 I'dssc von 
Nestroy, (1 schweillsi'ho Universitiitsstadl 7. 
deutscher ntchlei der Romantik H disziplin- 
lose Tnipf'e ft Koni'.' der Osignten. 10 Wald- 
vogel II Gestalt des deiitscliep Märchens 12. 
deutsche.- Bundesland l:l ländliche Feier 14. 
bayerische Stadt nn der nonnu IS ouropä- 
isches Königreich Ht Siv.wileinrichtiing 17 
Stichwaffe 18 Opel eile von Millöi'ker Ii) dä- 
nischer Tenoi 20 Mimmelsfäi tiiinq 21 Schloß 
in Potsdam 22 Staal der (ISA ?.'1 rr:in7Ösl- 
scher Ani.'^iianntwein 24 deul.'eht Weinsorte, 
2,'i modernei Tan?. Sinlnnlc von Beethoven, 
27 afrikani..:chei SIrom und Sta.d. 28 Ge- 
winnanteile. 2fl Kammer des britischen Par- 
lamentes. :if) Sprengstoff 

Die 1 und Buchsl:ilien — von oben nach 
unten m-tesen — ergetien ein Spriciiwort 
(dl 1 r?iichst,ibe) 

Knmbinaiionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a a e o 
sind den folgenden Mitlauten 

d r s I d t t n k 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Kaiser ergibt. 

Konsonanien-Verhau 
krznddckhtkngschck 

An den richtigen Stollen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch, 

Weiß zieht an und setzt In 5 Zügen matt. 
Kontrollstellung. Weiß; Kcl, Dhl, 

Th;t. 1.1)4. l.f.'), Sb5, Se4, BaS, b2, c;i. (12. 
Stliwai/: Ke7, Ta8. Tafi. I.f7. Bc7. dO, e,'). 

Wie heim tler Komponist? 
Wenn Sie neben die Oper- und OpercUen- 

tilel die betreffenden Nadinamen der Kom- 
ponisten setzen nennen deren Anfangsbuch- 
staben — von oben nach unten gelesen — 
einen weiteren namhaften Operettenkompo- 
nisten 

Der Postillon von Lonjumeau  
Fidelio   
Die diebische Elster   
Der Soldat der Marie   
Judith   
Die Stumme von Portici ...... 
Robert der Teufel    

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Assoziiilionssillienriilsel 
Aus den Silben: a — ar — be — bc — ber 

di — eil — gc — gen — glau — grin — hen 
ka — kul — lo — nes — ni — o — ra — rei 
schall — schütz — tl — tra — ul — wild 
zau — sind 8 Wörter zu bilden, die Ihnen ein- 
fallen, wenn Sie die hier angeführten Asso- 
ziationsbegriffe lesen Die Anfangsbuchstaben 
von oben nach unten gelesen — nennen eine 
Eule. 

1. Jagdfrevel — Lortzing, 2. Gauchos — 
Pampas, 3. Gral — Schwan, 4. Korinth — 
Tonne, 5. Persien — Sdiafpelz, 0. Böser Blick 
— Weiße Dame, 7. Ohr — Tempo, 8. Abra- 
kadabra — Hokuspokus. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — anl — bend — her 

bun — diel — chen — chen - ei — da — dank 
de — de — der — der — der — di — do 
dorff — dus — e — e — e — ei — ei — en 
er — ern — fest — lle — Trau — für — ga 
gal — gas — ge — ge — gel — gol — ha 
hä — haus — her — i — i — in — iah — ka 
ka — käpp — kra — la — lan - lett — lieb 
lo — Ulm — ma — mann — men — milch 
ne — ne — ni — ni — nie — nie — o — o 
pa — pa — pen — re — rieh -- ro — ro — ros 
rot — rot — sa — sach — sans — se — sen 
sen — sett — sit — sol — son — sor — sou 
Stadt — sli — SU — tan — te — tes — Ihe 
ti — ti — up — va — waen — wai — wer 
werbs — zet — zi sind .10 Lösungswörter 
naehslehender Bedeutung zu bilden 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. See- 
rose, 8. Is6re, 10 Bast, 12. Acre, 14. Ire, 16. 
Heu, 17. Analyse, 21 Bidet, 23 Ornn, 25. 
NATO, 27 Reh, 28 Ger, 29 Enns, .11. Gera, 
23. Weber. 34 Haeuser, 36 Weg. 37 Nut, 39. 
Alge, 41 Unna. 42 Odise, 44 Anklang. — 
Senkrecht. 2 Ei.senbahnwaggon, 3. est, 
Re, 5 Ora, 6 Sechslagerennen, 7 Ohl, 9. Leu, 
II. Ära, 13 Ree, 15 old, 18 Ain, 19 Yen, 20. 
Korea, 22 Moral. 24 Ren. 26 Ter, 30. See 31, 
ges, 33 Bug, 34. Hei, 35 Run, 36. Wal, 38. 
Tag, 40 Eck, 41 USA, 43 HL. 

Konsonanten-Verhau; Mit Speck fängt man 
Mäuse. 

Komlihiatiunsrätsel: Katharina Knie, 
Silbendomino: Neon — Onkel — Kelle 

Le ber — Ber ber — Ber lin — Lin de — De kan 
Kan ne. 

Silbenrätsel; 1. Akustik, 2 Canaris, 3. Hede- 
rich, 4. Donau, 5. Arizona. 6. Steward, 7. Sor- 

timent, 8. Diener, 9. Escho, 10. Rahmen, II, 
Matratze. 12. Erwerb. 13 Niello, 14. Spinat, 
15. Cäsar, 16. Husum, 17. Siwah, 18. Orakel, 
19. Hasard. 20. Akkord. 21. Eroten. 22 Ulme, 
23. Familie. 24 Isegrim, 25 General, 2(i In- 
wohner, 27 Reisig, 28 Rarität. 29. Tadel =■ 
Ach, daß der Mensch so häufig irrt und nie 
recht weiß was kommen wird! 

Uiagunalrätsel: I Pastorat, 2 Baltikum, 3. 
Lektorat, 4. Sprinter 5 fleißig, 6 Schütze, 7. 
Warschau. 8 Estragon — Pakistan 

Schachaufgabe 31 von F Giegold; 1. La5—et, 
Kc6—b6, 2. Lei—f2 Kb6—d7, 3 Se3 -c4 d5—c4:, 
4, d4—d5 mattl - I  Kcn-b6. 2 Lc2—f2, 
Kb6—cO, 3. Se3—c4 d5—c4:, 4 d4—d5 matt! — 
1 Kc6—b6, 2. Lel-f2 KbB—a5. 3. 
Kc8—b7 Ka5—b4. 4 l,f2—el malt! 

Im Handumdrehen: Reise. Mal, Eile, Mark, 
Art, Anker, Ida — Elektra 

Angler tragen dick auf 
Herr Melsel und der Festschmaus / Eine Humoreske von Peter Mönke 

Herr Meisel lernte Im Wirtshaus einen 
Herrn kennen. Er war ihm auf den ersten 
Blick unsympathisch, und das große Wort 
führte dieser Herr auch noch Es ging ums 
Angeln. Auch Herr Meisel angelte, und des- 
halb misdite er sich in die Unterhaltung. 

Der fremde Herr sagte: „Ich mache nur 
große Fängel Ich fange einfach alles!" 

Angler tragen dick auf, das haben Angler 
so an sich. Herr Meisel hätte es auch hinge- 
nommen, aber da ihm dieser Herr unsympa- 
thisch war, trug er noch dicker auf. 

„Madien Sie dodi keine Sprüche!" sagte er, 
hWas Sie fangen, fange idi allemal!" 

„Sie . . .?" 
„Ja, ich!" 
„Wer sind Sie denn überhaupt?" 
„Ich bin Angler, versteht sich!" 
„Und was angeln Sie? Goldfischdien? 

Molche? Kaulquappen?" 
Das war stark. ,Ieder Angler hat seine 

Ehre. 

„Sagen wir bei Flußkilonieter 405?" fragte 
der fremde Herr. 

„Abgemacht!" — 

Am nächsten Tag um acht Uhr war Herr 
Meisel in Meyers Fisdigeschäft. 

„Geben Sie mir einen Hecht!" sagte er. 
„Einen dicken und langen!" 

„Sonst nodi etwas?" 
„O Ja! Noch zwei fette Aale und drei kapi- 

tale Karpfen!" 
„Das wärs?" 
„Noch nicht ganz. Ferner noch vier präch- 

tige Lachse, fünf ausgewachsene Barsdie, 
sechs große Zander und sieben erstklassige 
Forellen!" 

Herr Meyer war's zufrieden. Herr Meisel 
aucli. Er zahlte und ging. — 

* 
Und saß um neun am Fluß bei Kilometer- 

stein 405 Er warf seine Angelsdinur ins Was- 
ser und legte seine Fische neben sich. Sollte 
der Angeber doch kommen. 

Er kam und brachte alle seine Stamm- 
tischbrüder aus dem Wirtshaus mit. 

„Da sind Sie Ja schon!" rief er. 
„Ja, da bin idi sdiim!" lachte Herr Meisel. 

„Ein knappes Stündchen bin ich hier, und 
dort liegt mein Fang!" 

„Wie", riet der fremde Herr, „das alles fin- 
gen Sie?" 

„Das alles!" 
„Hier an dieser Stelle?" 
„Aber ja!" 
„Nicht weiter oben und nicht weiter unten 

am Fluß?" 
„Ginau hier bei Flußkilometer 405 — so 

war es ausgemacht!" 
Der fremde Herr strahlte. 

jicrjLinc. 

:icjc" 

„Ich verlebe meinen Urlaub nn einem stillen 
Ort in wunderbarer Allgeschlossenheit!" 

Er wandte sich an seine Stamrntisdibrüder: 
„Ihr habt es gehört", sagte er, „dieser Witz- 
bold hat alle Fische hier gefangen: einen 
Hedit, zwei Aale, drei Karpfen, vier Lachse, 
fünf Barsche, sechs Zander und sieben Fo- 
rellen! Kommt. Freunde, packt die Fische ein 
und laßt uns gehen, das gibt ein treffliches 
Festessen!" 

Herr Meisel sprang auf. 
„Wie das?" rief er. „Festessen? Einpacken? 

Meine Fische . . .?" 
„Natürlich!" sagte der fremde Herr. „Sie ge- 

hören doch mir!" 
„Genau: Bei Flußkiiometer 405 bin ich der 

alleinige Angelpächterl Seien Sie froh, daß 
idi nur die Fisdie beschlagnahme und Sie 
nicht außerdem noch anzeige!" 

Der Herr im Haus 
Sie saßen beim Bier. Der Mann, der zwanzig 

Jahre verheiratet war, und der Mann, der erst 
vor ein paar Wochen vom Standesamt gekom- 
men war. 

Der jüngere der beiden philosophierte: „Die 
Ehe Ist ein fortwährender Kampf der Ge- 
schlechter, da muß der Mann ständig auf der 
Hut sein, daß ihm nicht die Ho.sen aii.sgezogen 
werden. Ich jedenfalls bin fest entschlossen, 
der Herr im Hause zu bleiben, und Ich halte 
es deshalb mit dem Wort: Wehre den An- 
fängen!" 

Der andere lächelte unmerklich. 
„Und es gelingt Ihnen?" fragte er. 
„Und ob!" versicherte der junge Ehemann. 

„Neulich abends beispielsweise: Da komme ich 
von einem anstrengenden Arbeitstag nach 
Hause', abgekämpft und hundemüde Ich hatte 
Aerger mil dem Chef und war mil den Ner- 
ven fix und fertig Ich lege Hut und Mantel 
ab, ziehe mir meine Hausschuhe an. lasse mich 
in einen Sessel fallen und will es mir bequem 
und gemütlich machen Und was glauben Sie, 
was da meine Frau sagt?" 

„Was sagte sie?" fragte der andere. 
„Sie sagte" fuhr der junge Mann fort: 

„Komm, Heinz, wir gehen Ins Kino' Ich sage 
Ihnen, ich hätte mich am liebsten durch die 
Decke geschraubt Ich war auf achtzig! Was, 
rufe ich, ins Kino willst du? Ja. siehst du denn 
nicht, daß ich total erledigt bin und nidits als 
meine Ruhe haben möchte? Also daraus, liebe 
Hilde, wird nichts, das schlag dir aus dem 
Kopf Das kommt nicht in Frage, das mußt du 
doch einsehen, nlehl wahr ? — Ja, so und 
nicht anders habe Ich mil Ihr geredet!" 

Der im häuslichen Dienst ergraute fOhemann 
kippte sein Bier hinunter. 

„Und wie war der Film?" fragte er. 
„Och, der war ganz nett", sagte der junge 

Ehemann, „aber — aber woher wissen Sie 
denn überhaupt, daß wir doch noch gegangen 
sind . . .?" 

Kurz gelacht 

„Wenn diis Vieh da noch länger liegen bleibt, 
krlcüen wir den Krimi nieht mehr mit!" 

„Aber eilaulien Sie mal!" rief Herr Meisel 
empört. „Idi angle Hechte, Aale, Karpfen, 
Lachse, Barsche. Zander und Forellen!" 

„Das können Sie Dümmeren erzählen!" 
„Das erzähle ich jedem!" 
„Abel beweisen können Sie es nicht!" 
„Das kann ich doch!" 
„Tun Sie es, tun Sie es!" 
„Mit Vergnügen! Kommen Sie morgen um 

zehn zum Fluß'" 
„An welche Stelle?" 
„Wo Sie wollen!" 

Überraschungen 
„Hatten Sie unter Ihren Geburtstagsge- 

schenken hübsche Ueberraschungen?" 
„Das will Ich meinen! Von Meyer kriegte 

ich ein Buch, das Ich dem Schreyer mal 
geliehen hatte!" 

Veränderte Verhältnisse 
„Ihr Gasthol hieß doch früher ,Zum 

Lamm'; warum heißt er denn Jetzt ,Zum 
Drachen'?" 

„Ich habe mich Inzwischen verheiratet," 

Hilfe 
Mitten Im Fluß steht ein Mann bis zum 

Oberkörper im Wasser und ruft und 
winkt. 

Kommt ein Mann ans Ufer gelaufen: 

„Was? Sie können da im Wasser stehen? 
An der Stelle soll es doch drei Meter tief 
sein!" 

„Freilich!" japst der Mann im Wa.sser. 
„Ich stehe Ja auch auf dem Dadi meines 
Autos!" 

Spezialitäten 
„Darf ich Sie darauf aufmerksam machen, 

daß Schnecken unsere Spezialität sind!" 
„Danke, Ich weiß; als Ich das letztemal 

hier war, hat mich eine bedient!" 

Der Schwindler 
„Kurt hat mir gesagt, daß ich schön, 

interessant und klug sei." 
„Und du willst dein Geschick in die 

Hände eines Mannes legen, der dich sdion 
von Anfang an belügt und beschwindelt?!" „Rufen Sie mal schnell die Polizei, Herr Ku- 

licke. Da ist die Giftmischerin, die gestern 
Im Fernsehen ihren Mann umgebracht hatl" 
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Müde Kugeln am Routette 

Die Spielbank von Boirul wnrlel auf die Versi4hnung Israel-Ägypten 
Der Gcschiittsführcr ringt die Iliimle, die 

Ciotipirrs liinKWOilcn sich unci die Kellner 
stellen mulim in den KcUen luM'uni Im CiiPino 
du I.ilwn, dem „prößten Spielkiiaino zwischen 
Korfu und Mnltno" herrscht bedrückte Stim- 

Die Spiell)inii( mit ilirem nestaurant und 
Col" ar die Idee geschiiftstüchtiüaT IJba- 
nosen .nrum. so rragten sie sieli, sollten die 
Bclnvorreichen Herrscher des Nahen Ostens 
unliedinKt nach Monte Carlo, Cannes oder San 
Remo llieKcn müssen, wenn sis ihr Glück am 
Spieltisch versuchen wollten? Da sie ohnehin 
meistens ihre Konten hei libanesischen Dan- 
ken führten und ihr Geld dort in HHusern 
Bnlefiten. müsse auch eine Spielbank her. 

Die RoRierunR In Beirut sah das ein. Es 
wurde erst einmal eine AktlenBBsclIschaft ge- 
gründet, von der nur die Eingeweihten wis- 
sen, wer wie viele Anteile besitzt. Man weiß, 
daß der Staat, einige Banken und Privatleute 
Aktienbesitzer sind Man weiß auch, daß nah- 
Bstliche Potentaten an der Gesellschaft betei- 
ligt sind, aber damit hört die Auskunftsfreu- 
digkeit auf. Namen werden nicht genannt. 

Das Kasino entstand 15 Autominuten .nörd- 
lich der Haiiptstadl Die pr.ste Kugel rollte vor 

Fröhliche Wäscherei an einem spanischen 
Bach. Es geht audi ohne Waschmaschine, 
allerdings sehr mühevoll. Foto: Wcskamp 

acht Jahren, nachdem 15 Millionen Mark ver- 
baut worden waren. 

Die nechnung ging auf. Die Spiolbanlc 
wurde für die Beteiligten das große Geschäft. 
Nicht nur wegen des Roulettes, sondern nudi 
wegen der anderen Unterhnltimgsmögllchkei- 
ten. Die Leitung des Unternehmens konnte dio 
besten Kün.stlergruppen — angefangen von 
Bauchtiinzerinnen bis zu den „Follles Bergft- 
res" engagieren. Iis war wirklich keine Ueber- 
treibung, wenn die Direktion behauptete, das 
Unterhaltungsprogramm sei Internationale 
Spitzenklasse. 

Die Künlge, Scheichs und andere Millionära 
stellten sich ein. Die — übrigens meistens In 
Monte Carlo gescliulten — Croupiers blickten 
kaum auf, wenn einer der Göste zehn Chips 

Mutter mit viel Humor 
Die Studontenzcltung von Illinois ver- 

öfTrnillc^tc folgende Annonce: 
„Charmante UUerc Dame sudit Brief- 

wcclisel mit einem 1.80 Meter großen 
Studenten, der braune Augen hat und 
dessen Anfangsbuchstaben seines Na- 
mens D. B. lauten. Unterschrift: Seine 
Mutter." 

zu je 4000 Mark bfil einem Spiel wahllos auf 
ein paar Nummern setzte. Das Geld rollte. So 
mancher Potentat, der da ein Vermögen ver- 
spielte, konnte sich trösten, denn er war ja 
Teilhaber und bekam so einen Teil des Ver- 
lustes wieder zurück. 

Der Krieg zwischen Israel und den arabi- 
schen Staaten hat die Situation schlagartig 
verändert. Die Stammgäste haben weitgehend 
andere Sorgen als die Unterhaltung am Spiel- 
tisch. „Bis sich alles wieder normalisiert hat, 
kann viel Zeit vergehen", heißt es. Selbst 
wenn der Tourismus wieder richtig anläuft, 
Ist die harte Zelt für das Kasino noch lange 
nicht vorbei. Die europäischen und amerika- 
nischen Feriengäste bracliten immer nur einen 
recht besclieldenen Teil des Gesellschaftsgc- 
wlnns, denn sie haben sicli schon immer — 
selbst wohlhabende Amerikaner taten das — 
eine bestimmte Grenze gesetzt. 

Das „große Geld" brachten die Oelscheichs 
und deren Verwandten. Ihnen machte es nichts 
aus, eine Woche lang jede Nacht eine Million 
zu verlieren. 

Noch sind diese Männer sehr reidi, aber sie 
sind auch vorsichtig. Solange sie durch dio von 
Nasser dekretierte Oelblocltade der Haupt- 
abnehmer-Länder nicht Jeden Tag neue Dol- 
lars oder Pfunde in ihre Kassen fließen sehen, 
haltfl^ sie sich zurück. Zeit zum Urlaubmachen 
haben sie ohnehin gegenwärtig nicht. Und das 
Spiel, dem sie sich widmen, mag dem Betrach- 
ter zwar Erinnerungen ans Roulette vermit- 
teln, heißt aber Politik, ist viel ernster. 

Kaltes Entchen 

Schale einer Zitrone 
(als lange Spirale abgeschält) 
7 Mb Apfel-TrI-Top 
Eiswürfel 
1 große Flasche Selterswas8er(11) 

Die Zutaten vermischen und mit 
Selterswasser auffüllen. Ergibt 
1 'A I. 

Jockel! 

1 Trinkmilch-Joghurt 
1 Mb Apfelsinen-Tri-Top 
1 geh. Eßlöffel Zucker 
1 Orangenspalto 

Alles gut verrühren oder ver- 
schlagen, In Gläser füllen und 
mit einer Orangenspalte gar- 
nieren. Ergibt 2 Portionen (350 
com). 

Der Rasierstab im Tornister 
In diesen Tagen hat Muttis Liebster oder 

auch Vatis Bester seine ersten Wochen als 
Rekrut (als angehender vollwertiger Soldat) 
hinter sich. Nun wird es nicht gleich Urlaub 
?eben, audi wenn der Geburtstag vor der 
Tür steht. Und überhaupt, womit kann man 
dem Jungen denn jetzt eine Freude machen? 
Schließlich, Geld schicken — das ist nichts, es 
soll doch etwas Persönliches sein ... 

Nichts einfacher als das! Haben wir denn 
verges.sen, welche Freude ihm der erste gute 
Elektrorasierer gemacht hat? Ein Spitzengerät 
war es ja: der Braun sixtant. Und mitgenom- 
men hat er ihn ja auch in die Kaserne. Kann er 
ihn aber immer mitnehmen? Im Gelände bei 
der Übung gibt's wahrscheinlich keine Steck- 
dose in der Nähe. 

Und der Kompaniechef würde wohl kaum 
vor seinem Wagen allmorgendlich eine 
Sdilange stehen sehen wollen, deren einzelne 
Glieder mit einem Rasierer mit Autobatterle- 
mschluß auftauchen! Also hilft nur der, na 
las alte Ding, wo haben wir es denn noch ...? 
Veln, wer wird denn im Übungsgelände Pinsel, 
Seife, Klinge und Halteapparat mitschlep- 
aen... 

Was nun also? Ganz einfach: den Braun- 
lasierstab schicken! Mit einer Batterie — nein, 
licht von der Artillerie, vom Radio- oder 
Mektrohändler — mit dieser Batterie kann 
nan sich täglich fa.st drei Monate lang rasie- 
en. Und solange dauert keine Übung. Der 
iraun-Rasierstab hat ein rotierendes Scher- 

system mit besonders grofSer Scherfläche, Da- 
durch rasiert er für ein Gerät dieser Klasse 
(29 Mark) schnell und gründlich. Der Scherkopf 
kann leicht abgenommen und gründlich ge- 
reinigt werden. Der Braun-Rasierstab ist ro- 
bust und unempfindlich. Gerade das richtige 
für einen Soldaten. 

nmmiiiimm 

viele Spieler, hohe Einsätze im Casino du Liban von Beirut. Seit Ausbruch des Naiiost- 
Krleges ist es hier »ehr ruhig geworden. Selbst die Oelscheichs sind zuriickhaitend. 

Das Restaurant und das Terrassen-Cat6 des 
Kasinos sind nach wie vor recht gut besuclit, 
nur handelt es sich da unter den gegenwärti- 
gen Verhältnissen um Zuschußbetriebe. 

Der Libanon hat versucht, sich weltgehend 
aus dem jüngsten Nahostkonflikt herauszuhal- 
ten, wie aus den früheren auch. Gelungen ist 
das natürlich nicht so ganz, konnte es auch 
gar nicht. 

Eine Pleite ist dennocli nicht zu befürchten. 
Dafür hat sich der Staat zu sehr engagiert. 
Wie lang die Durststrecke ist, weiß niemand. 
Das bedauern nicht nur verschiedene Ange- 
stellte, die sich auf geringeren Verdienst um- 
stellen mußten, sondern auch etliche Vertreter 
Internationaler Geheimdienste. Das Casino du 
Liban war stets, obwohl kein Prospekt davon 
sprach, ein überaus beliebter Treffpunkt für 
Agenten. Dort hatten sie Gelegenheit, die 
menscjiliclien Schwächen einflußreicher Män- 

ner und Potentaten zu studieren, Beobachtun- 
gen zu madien, die der jeweiligen „Zentrale" 
sehr viel wert waren. 

Es dürfte sogar etwas daran sein, daß 
israelische V-Männer im Kasino von Beirut 
Dinge erfahren haben, die für die Strategie 
Dajans überaus wichtig waren. 

Alles das gehört der Vergangenheit an. Die 
Croupiers führten In den letzten Wochen nicht 
.selten Schelnspieie durch, weil sie sonst Ihre 
Fingerfertigkeit verlieren würden. Dio aber 
brauchen sie, wenn sie niclif für ihren Beruf 
unbraudibar werden wollen. .Der Nahe O.stcn 
braucht unser Land und das Kasino", hört 
man da, „die Schlechtwetterperiode wird vor- 
beigehen." Diese Bemerkung fußt auf sehr 
langer Erfahrung, daß sich Im Endeffekt über 
gröiiere Zeiträume doch nichts lindert, jodrn- 
falls die Menschen nicht, und die wollen nun 
halt einmal spielen. 

Norwegens nördlichste Straße 
Norwegens nördlichste Staatsstraße, die sich 

In den letzten 20 Jahren zu einer wichtigen 
Verkehrsverbindung entlang der nördlichen 
Küste des Atlantik und des Eismeeres ent- 
wickelt hat, wird ausgebaut. Die 1300 Kilo- 
meter lange Strecke zwischen Fauske und 
Kirkenes an der norwegisch-russischen Grenze 
Ist zum Teil mit einer Asphaltdecke versehen, 
führt durch Tunnel, um Gebirgspässe zu um- 
gehen, und erhält laufend Fjordbrücken, die 
die alten Fähren ersetzen. Zwischen Fauske 
und Narwik gab es früher fünf Fähren. Sie 
waren Im Sommer durch den Lokalverkehr 
überfüllt. Eine wurde inzwisdien durdi eine 
Brücke ersetzt, der zwei weitere folgen sollen. 

Die Staats.straße Nr. 6 ist zwischen Juni und 
September ganz offen. Im Winter muß sie 

durch Schneepflüge geräumt werden, die über- 
all stationiert sind. Ueher die Strecke führt 
eine moderne Omnibuslinie, deren Wagen in 
Konvois von zwei bis zwölf fahren. Will man 
bequem reisen, so legt man vier Uebcrnach- 
tungen ein. Die Fahrt, auch mit dem Privat- 
auto, ist romantisch. Es geht an Wäldern, 
Mooren, Fjorden und Seen vorbei. Von Narvik 
fährt man über Bjervik, Bardu, Skibotn, 
Sörkjosen, Alta, Russenes und Börselv nach 
Kirkenes. Im Winter muß die Strecke mit 
Markierungen abgesteckt werden, damit 
Schneepflüge und Autos ni(ht von der Fahr- 
bahn abkommen. Da alle größeren Orte Flug- 
plätze haben, kann man die Straße auch im 
Nahstreckenflugverkehr abfliegen, bei den dor- 
tigen Entfernungen gar nicht so absurd. 

pubiic relotions/onzeiflen 

Der Tip fürs Eigenheim: Warmluft-Zentrolheizung 
Längst Ist das Bausparen allgemein, das 

Eigenheim kein Traum mehr. Was früher einer 
kleinen privilegierten Schicht vorbehalten war. 
ist heute mögliches Ziel von Millionen Men- 
sdien. Dem Bauen voran geht das Planen. 
Es verlangt nüchternes Denken, kühles Ab- 
wägen von Für und Wider. Das Schlagwort 
Komfort ist heute ein Zauberwort. Die Innen- 
ausstattung des Eigenheims muß aber wie der 
Bau selber klug geplant sein. Mit dem Kom- 
fort sollte nicht nur einem Sozialpre.stige 
Genüge getan werden. Nicht der Aufwand, 
sondern der Nutzen entscheidet. Vor allem 
beim Heizkomfort kommt es auf ein Höchst- 
maß an Behaglichkeit und Bequemlichkeit an. 

Gewiß, die Zentralheizung Ist komfortabel. 
Der Bausparer muß jedoch wis.sen, daß zen- 
trale Beheizung nicht nur mit Warmwas.ser, 
sondern auch mit Warmluft möglich ist, und 
zwar mit einer nach den neuesten heiztech- 
nischen Erkenntnissen angelegten Warmluft- 
Zentralheizung. Sie bietet einen Wohnkomfort, 
dessen besonderer Reiz In der Vielfalt ihrer 
Möglichkeiten liegt und in dem anheimelnden 
behaglichen Klima, das sie schafft. 

Die Warmluft-Zentralheizung läßt sich Indi- 
viduell nach Bedürfnis heizen. Sie verwendet 
I.uft als Wärmeträger, die an den Heizflächen 
der Feuerstätte direkt erwärmt wird. Der 
Vorteil; Schnell auf voller Wärmeleistung, die 
sich ebensoschnell klelnstellen läßt. Ein wei- 
terer unschätzbarer Vorzug: Wahlweise kön- 
nen das ganze Haus oder das bzw. die jeweils 
benutzten Zimmer beheizt werden. Diese Hei- 
zungsart Ist in weiten Grenzen elastisch und 
dabei noch äufSerst sparsam. Sie schließt selbst 
einen stundenweisen Gebrauch nicht aus. Die 
Wärme läßt sich nach Bedarf in der Wohnung 
hin- und herschieben und dahin bringen, wo 
sie gerade gebraucht wird. 

Die Arbeitsweise der Warmluft-Zentral- 
heizung beruht auf dem Prinzip der Luftum- 
wälzung. Die kühlere Raumluft wird in die 
Heizkammer der Anlage geführt, erv/ärmt und 
von dort in die Wohnräume geleitet. Ein zu- 
sätzlicher Ventilator, der auf Wunsch nötigen- 
falls eingebaut wird, kann den Druck der aus- 
gestoßenen Warmluft noch erhöhen und auch 
entfernt gelegenen Räumen entsprechende 
Wärme zuführen. Der Ventilator ist mit einem 
leicht zu säubernden Staubfilter versehen. Die 
angesogene Rücätluft wird dadurch dauernd 
gereinigt. Ein Umstand, den die ganze Familie 
besonders begrüßen wird. Darüber hinaus 

ermöglicht die Ventilator-Warmluftzentral- 
heizung die Zufuhr frischer Außenluft. Auf 
Wunsch derartig installiert, sorgt sie für stän- 
dige Lufterneuerung im Haus und schafft ein 
angenehmes Klima. In diesen Fällen kann der 
Ventilator an heißen Sommertagen auch eine 
kühlende Luftzirkulation herbeiführen. 

Die Bedienung der Warmluft-Zentralheizung 
wird durch Verwendung automatischer Regler 
erleichtert. Selbstverständlich kann die Anlage 
für Kohle, öl oder Gas eingerichtet werden. 
Der Luftheizungsbauer wird stets mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. Der Bausparer sollte ihn 
reditzeitlg aufsuchen und mit ihm nach den 
nutzbringendsten Möglichkeiten .suchen.Wer gut 
und rechtzeitig plant, wird später voll zufrie- 
den sein. 

Die Warmluft-Zentralheizung bietet wirt- 
schaftlidien Heizkomfort für das Siedlungs- 
haus ebenso wie für das Eigenheim und die 
Luxusvilla. Sie ist die moderne Heizung der 
vielen Möglichkeiten. 

Unsichtbare- Warmluft-Zentralheizung — 
Warmiultaustrltte vor der Fensterfront 

Mit drei Jahren in die Oberschule 

Wie zwei Zinnsoldaten stehen hier die beiden 
Ausführungen des Braun-Rasierstabs. Mit ei- 
ner Batterie kann man sich täglich fast drei 
Monate lang rasieren. Dieser Batterie-Baslerer 

ist leicht, aber robust. 

Das dreijährige koreanische Wunderkind 
Kim Ung Yong, Sohn eines Unlversltätspro- 
fessoren-Ehepaares, wurde in eine Klasse für 
zwölfjährige Oberschüler aufgenommen. Kim 
beherrschte mit acht Monaten das Alphabet 
und lernte mit 13 Monaten rechnen. Er reimt 
Verse, besitzt Grundlagen in Englisch imd 
Deutsdi und Ist Autor eines Tagebuches von 

247 Selten, das im Druck erschien. Seme Zeich- 
nungen und Briefe finden Beifall. Zum Schul- 
unterricht begleitet ihn die Mutter und sitzt 
neben ihm. Von Mittag bis Abend sAlaft er 
und beginnt Schul- und private Arbeiten erst 
nadits. Gegen 3 Uhr morgens geht er ins Bett, 
Ist sechs Stunden später beim Unterricht nt 
Ob er dieses Leben lange durchhalten kann? 

MHMIIMU-Kan 

Unser Angebot diese Woche: 

Saftige, griechische 

Aprikosen- 

Pfirsiche 

Südtiroler 

Tafeläpfel 

500 9 -,75 

! i Berufsbekleidung ! i 
für jeden Beruf 

Fahrßa.sse 14 
PfH'kplatz 1 Minute vom Gosrhiifl • 
Ihrora FacliKCschüfl Tür Bcrtils- 

brlilciflunß und Wäsche 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Grod. INGENIEUR: PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staotllch «nerkannta Inganleuracliult fOr Maichlnanbau und Elsktrotechnlh 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Großet LABOR 
FOt VolkaachOian Vortemeslerl * Technlkerausblldung 
8 Franklun/Maln, KOnlgibergal SlraB« 2 u. 27, Talalon 7? 4558 u. 77 48 16 

Jetzt ist er da, 
zur Besichtigung und Probefahrt! 

Ihr FIAT-Händler 
für Studl und Landkreis Orlenbach M. 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
gegründet 1932 

Verkauf / Ersatzlcillager /' Kundendienst / moderne 
Werkstatt 

0und Ihre 
-Großtankstelle mit erstklassiger Wagen- 
pflege, Abschmierdienst und Ölwechsel 

Offenbach/M., Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 72 20 
(direkt hinter dem Autobahnkreisel) 

Stahlbeton - Fertiggaragen 
liefert 

KARL TRAPP 
8751 .Sulzbach/.Main 
Höhwaldweg 23. Tel. nr.()2a 371 
nach 19 Uhr 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- und 

ReparSiUrlbeCiibb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon: 08102/8454 

AUTO-LEIH-DIENST 

VIEUE . 

VQRTEItEMi WPl 

Kaffee Gold 
125-g-Packg. 1.98 

Frankfurter 

Mocca 
Plastlc-Dose 

250-g-Do5e 4.65 

Kuchen, 4 Sorten 
(Sand, Marmor, Nuß, Zitrone) 

p. Stück 1.45 

Orangen-Sirup 
5-7fach verdünnbar 
Plostic-Flasche 895 g 1.78 

und noch Rabatt 

GRAVIERANaTALT WERNER SCHODER 

Fiinienschlliler, Maschlnenschilder, tecli.Sctillder 

4 Für den Herrn I 3 Dtz. Rek. 5,-; 
■ Gold 7,50; Lux. 10,-; Sortiment 

je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K D. Pflster 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Die 
ideale 

Decken- 
> und 
Wand- 
farbe 

1 

KRAUTOL 

Rollfarbe 4062 

Drogerie Orschler 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 3831 

Ist ein Baby in Sicht ? 
Was Sie für Ihr Baby brauchen, fit den 
Si« bei uns: Kleinkindbekleidung, Kin- 
derwagen, Kinderbett und alles was da- 
zu gehört. Durch Großeinkauf können 
wir Ihnen niedrige Preise bieten Groß- 
zügig ist unser Kundendienst. Fordern 
S e Prospekte an. 

DARMSTADT - AM MARKT 

RADIO HAUPTWACHE 
IIir Fernsehspexidfist mit 12 Fachgeschäften 
MOtf der großen Fqrbfernseh-Erf aihrung 

FARBFERHSEHER 
ietKt Icaufen, noch sofort lieferbar 

Bitte keine Experimente. Farbfernseh- 
kauf ist Vertrauenssache. Bedenken Sie: 
O Jedes Farbfornsehgerät ist so gut wie der ^ 
# Kundendienst der verkaufenden Firma # 
WIrhaban elnoSpetialabfeilung für Farbfarnceher.Allo Volk Auf oi undTochnlknrd>eieiüb«r unter« ganionflliolen vartallton Abtei* Iun9 werden bereit* (olt Aug.66 om Farbfernsnhgerbt gotchitll und olleln 21 unieior T«chniknr xutdtilkh In Warka>Celor>Sen- dorkurien autgoblldcf. Unsere ZontraUMei«torwork»tatliftt be« rettk ietit mit allen neuesten Men> und PrUfolnrlchtungen für Farbfernsehgcräte ausgerüstet 
9 Wichtig:FarbfernfeherfinanziGrenwirnoch ^ 
0 länger und billiger als olle onderen Geräte 0 
Glauben Sienunauch,daßSieihrenFarbfernseher 
nirgends günstiger koufen können ols bei uns ? 

, Alle Schwarz-Weiß-Fernseher 
• ab sofort im Preis reduziert 

Ko(forfarnsh.388.-j 19.-1 59cmTitchfs. 388.-j 19.- 
Slondtarnsh. 588.- 29.- | Kombination 788.- " 39.- 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit; 

Neu 

Kofforradio nur 18.- 
Autoradio m.Ant. nur 78- 
Tonbandgerät nur 13 8.- 

Plottenspielor nur 58.* 
Rundfunkgerät nur 59.- 
Musiktruhe nur 288.- 

Waschvollautomotenfür Skg: 598.-,648.-,848.-. 998.- 
1 n A I Ourchgeh.Oefrlbrfach.Ma- •• ' gnetversclil. u. Boleuchtg. 178. - in bar £ J 

Abtauautom..Noltluftrog- ^ ler u. durchg. Frosterfach 268. 
1^0 j Autom. Tropfwusser-Vpf ^ 

18. 
+1 E _ » S o ' dunst, u. 24>l>OrDf)frostcr 298.ÜZO. ; 

9 AA I &i'PO'V*rdampfef, IUNUS> _ ^ • Froster u.Ab tauautomotit 398. 27.äi 
Sofortige Lieferung ohne Anzohlung 

IhreersleZaldunglmSeplenibei 
oder bei Barzahlung hochstzulässiger Rabatt 
8 Blitx-Reparat.-Dienst mit Zontralwerkst.,21 Spe- 0 

zialworkstattwagen u.insqes. 42 Kundondioost- 0 0 Fahrzougon.auchwennlhrCoräfnichlvonun&ist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

JP.10#;HÄ-Ö:.P 

Tiflefon. 3 6 7A - Ferhsetireibef 04 -189 431- 

ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

la GARANTIE 
hat sich herumgesprochen 

NIEDRIGE PREISE lo ZUSTAND 
Ford 12 M P 4. 1964 Ford 17 M P 5. 1964 Ford 17 M P 5. 1965 Ford 17 M P 5, 1966 Ford 17 M P 5 Turn , 63 
Ford 20 M TS, 1966 Opol Kadett, 1966 Opel Rokord R 5 L, 1964 Opel Rek. R 5 Coupö, 63 
VW 1500 Variont, 1964 

und itsts 
TUV abgtnommsn 

2750,- VW 1500, 1966 5850, 3350,- VW 1500 N. 1962 2550. 4850.- NSU Prinz 1000, 1965 3650, 5450,— Alta Romeo Velou, 1965 7500,- 22SO,— Rcr^aull Caravelie, 1966 6100,- 5950,— Lloyd Arabella, 1960 1200.- 3950,- Fiat 1500 C, 1966 4850,- 3650.- BMW 700, 1962 1350,- 
3650,- Mercedes 230 S, 1966 11650.- 3400.- SImca 1000 GL, 1964 2650. 
tint Roihfl von Vorfuhrwo9«n. 
- Bcsiditigung auch Somtlag/Sonntag 

Ctnng« Anxohlung - Bsquemi Finanzierung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zell 17, Tel. 2912 61 Friedberg. Anlage 1, Tul. 43 94 21 Berger Straße 134, Tel. 43 35 04 Nordweslstodt, AII>Niederursel 1, 
Tel. 578596/578547 

Am Dornbusd) 29, Tel. 5534 20 
Bertiner Straße 56, Tel. 291238 Ludw.'Landm.-Str. 300, Tel. 78 39 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 Ffm.-Hö^st, Silostraße 69-71, Teleron 31 93 96 

SchmidtslroBe 47, Telefon 230831 

planen 

+bauen 

METALLTUREH 

) QuolitälstUro oui leichtmetall und verxinklem Stohl 
Formtdiön, Ktobil, wettcrbostbndig 

HOLZ-STÖRMER 
OHG 

<07 Langen, Pittlerstiaee 68, Tel. 06103/7840/(7846) 

.w. 



Hausbesitzer! 
Haustür-, IJalkoM- sowie 
Terrassen-tlbcrclai'liimttrn, 
Hof-, rassaRcn- «inil rKVV- 
Itberdacli linsen. 
nalkonBKläncIer iinil Schaii- 
fensleriiberilaeh, führt nus: 

Sl'K/.IAI.BAlIBETRIKIl 

KARL TRAPP 
87.51 Sulzliacli/Main 
IliihwaldweK 23, Toi. ()«n28 371 
Nach 10 Uhr 
Vertreter Besucht 
Kosten). Besuch und Beriitunß 

PVC-Filzbeiag 
Koine II. Wahl - alles 1. Qualität. Nach 
Güterichtl IKB - Regulärer Preis 12,50 
Bei HÖTA ohne 
Mengenbindung auch 
l<leinste Abmessun- 
gen schon ab DIVI/qm 
Verlegearbeiten schnell und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise in Estrichen, 
Tapeten, Teppichböden, 

525 

höta 

Führendes 
Spezialhaus für 
Raumausslattung 

Großhandel - Langen - Gartenstraße 6 
Tel. (06103) 4291 - Lieferung frei Haus 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER 
Langen 
Piltierstraße 64 
Teielon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Die Zcitunijsanzeige 
steht an dei Spitze aller 
Werbemittell 

Kanalreinigung 
auch Vertrags weise (Kundendienst) 

Rückstauventileinbau 
fitjjen Überschwemmung im Keller 
übernimmt 

Bauunternehmung 
Jakob Bambach 
Dreieichenhain, Induslrieslraße 4 
Postfach 73 - Telefon 8 13 68 

W« kaofen Si« BILLIGEM? 

Deutsche Molkereibutter, 250 g DM 1,68 
Kokosfett, 250 g DM -,55 
Bauernbrot, 1 kg Laib DM —,98 
Jungmasthähnchen, Klasse A, 900 g DM 2,98 
Weizenmehl, Type 405, 1 kg DM —,78 
Kartoffelmehl, 250 g DM —,30 
Sonnensalz, 500 g DM —,17 
Zucker, 1 kg  DM 1,19 
Pomps Kindergrieß, 1 Paket DM —,75 
Tafelöl, 1 Liter  DM 1,38 
Sarotti-Schokolade, div, Sorten, 100-g-Tafel ... DM -,65 
Trumpf-Schogetten, Tafel DM —,69 
Schütz-Bier, '.'2-Literflasche o. Gl DM —,45 
Binding-Bier, 'A-Lilerflasche o. Gl DM —,55 
Henninger Bier, ";-Literflasche 0. Gl DM —,55 
Karlsberg-Bier, 3 Dosen DM 1,75 

Banjo-Fruchtsaft, versah. Sorten, Vi Flasche m. Gl. . DM 1,45 
Erdbeerwein (v. Fa. Grünewald), Liter o. Gl. ... DM 2,50 
Erdbeersekt (v. Dr. Demuth), mit Sektsteuer, '/i Fl. . DM 2,98 
Sekt Schloß Alt, Saarbrücken, '/i Fl DM 2,99 
Sekt SC, Vt Flasche DM 5,35 
Campari, Vi Flasche DM 11,50 
Underberg, Dreierpackung DM 1,55 

Kleenex-Tücher, Paket DM —,98 
Baby-Windeln, Paket DM 2,25 
Toiletten-Seife, 3 Stück  DM -,75 
Spüll, flüssig, 1-kg-Flasche DM 3,40 " 
Dash, 3-kg-Trommel DM 8,45 
Cascade, 3-kg-Trommel DM 7,75 
Dalli, 2,5-kg-Trommel DM 6,85 

B B B 

Billig bei Baier 

HERMANN BAIER oHG 

Filiale Langen, Südliche Ringstraße 182 

Täglich von 8.30 - 12.30 Uhr und von 14.30 - 18.30 Uhr geöffnet. 
Samstag von 8.30 — 14.00 Uhr. 

Einfach- und Verbundfenster, Isolier- 
glasfenster (fix und fertig verglast ab 
Werk), VELUX - Dachflächenfenster, 
Balkonhebctüren, Kolladenkästen, Rol- 
los und ,Ialousctten, Holz- und Stahl- 
zargen mit einhängefertigen Türen, 
Hauseingangstüren (Holz und Metall), 
Garagentore, Stahlkellerfenster, Glas- 
baufiteine u. v. a. mehr 
Auf Wunsch Montage und Verglasung 

HERBERT STÖRMER 
Moderne Bauelemente - Spezialbaustoffe 
6079 Sprendlingen - Frankfurter Str. 11 
Telefon 06103-61515 

Wir suchen 
neben-, hauiitberuflich, geeignete 

Mitarbeiter 
die in der Heizölbranche nach unseren 
Hichtlinien bei leichter handwei-klicher 
Tätigkeit Kontrollen durchführen. Spe- 
zialkenntnisse nicht erforderlich. Nur 
zielbewußte, aufwärtsslrebetide Bewer- 
ber haben den Vorzug. Kinarbeitung 
durch geschulte Fachkräfte möglich; 
evtl. auch Probevertrag. Möglichkeit 
zur eigenen Existenzbildung ohne Risiko. 
Kapitalnachweis in geringer Höhe er- 
forderlich, 
Off. u. Nr. 1054 an die Langener Zeitung 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

reisebUro 
'*Cai 

NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

VIKAIftUEIIill VEIIimiM ■ t'l'l.lU ( 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

Wir suchen: 

2 Bauhilfsarbeiter 

D E S C O 

Langen, Pittlerstraße 46 

MANPOWER 
Unternehmen für Zcit-Personiil 

Unsere Aufgabe ist es, Betrieben bei 
zeillich begrenzten Personalengpässen 
qualifizierte Mitarbeiter zur Verfügung zu 
stellen. 
Wir suchen; 

Phonotypistinnen 

Stenotypistinnen 

Sekretärinnen 

Buchhalter 

Persönliche Angaben: 
Aller: 

18- 29 o 1 

41 - 50 über 51 
Arbeit für: 

halbtags 1 — 2 Wo 
2 - 3 Wo länger 

Anfangstormin: 
sofort 15. 8 
1. 9. später 

Verdienst: 
bis 600 650 - 800 
800 — 950 Uber 900 

Eigene Beurteilung: 
Meine Kenntnisse sind: 

sehr gut gut 
Auf- frischung 
nötig 

Fort- bildung 
nötig 

Name: .., 
Adresse: 

Bitte ankreuzen, ausschneiden und ab- 
senden oder anrufen. 

MANPOWER GMBH 
6 Frankfurt 
Kurt-Schumacher-Straße 31 
Tel.-Sa.-Nr. 2 03 41 

Gutes IV^ebeneinkommen 
Bestens geeignet f. Rentner, Hausfrauen 
und alle, die nebenbei Geld verdienen 
wollen! Großversandhaus mit Weltstadt- 
Katalog — weit über 7000 Artikel — 
bietet lohnenden Nebenverdienst. Kein 
Eigenkapital erforderlich. Nachricht an 
die Langener Zeitung unter Nr. 10.53 erb. 

Weißbinder 
für Baustellen in Langen gesucht. 

Hch. Steitz 
Verputz - Anstrich 
Lackierung 
Heinrichstraße 32 
Telefon 2842 

Stehleitern 
Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

bei Gilta-Moden • Spezialgeschäft 
Ftm.. Beriinei Su 4 (Ecke Fahrgasse) und Kaiserstr 66 I Etage 

Kunststoffrohre und -Profile 
Wir suchen für unser Verkaufsbüro in Dreieichenhain 

Verkaufssachbearbeiter 
für Be- und Entwässerung sowie für Profile. 
Technisch versierten Kaufleuten bieten wir: Leistungsgerech- 
tes Gehalt, gründliche Einarbeitung und Schulung, Mittag- 
e.ssen im Haus. mod. Arbeitsräume. Neubau-Werkswohnung 
kann gestellt werden. 
Ihre Bewerbung erbitten wir mit: Handschriftl. Anschreiben, 
beruflichen Werdegang, Lichtbild und Angabe der Ein- 
kommensvorstellung. 
Außerdem stellen wir ein: 

Eine Phonotypistin 
Fahrgeleiienheit Langen Sprendlingen ist gegeben. 

REHAU PLASTIKS eGmbH. 
Kehau/tsaveni. Verkaufsbüro Oreieichenhain, Industriestr. 3 

Die Freude der Hausfrau 

ein Aufsatzschrank 
nach Maß auf Ihren vorhandenen 

lüelderschrank von 
Möbel-Schmidt, Offenbach/M. 

Frankfurter Straße 80 - Tel. 8 76 58 
Einbauschränke, Heizkörpcrverkleidung 

nach Maß 

Wir suchen dringend 
Maurer 
und 
Maurervorarbeiter 
für den 2L 8. für Baustelle in 
Egelsbach 

Firma Hans Bodenstein 
Zeppelinheim, Heideweg 9 
Telefon; Frankfurt 6 91 97 

Für unser Werk Dreieichenhain suchen wir zum möglichst 
baldigen Eintritt weibliche 

Halbtagskräfte 
für Mitarbeit in den Pruduktionsabteilungen. 

Wenn Sie an sorgfältiges Arbeiten gewöhnt sind und die Zu- 
gehörigkeit zu einem von wirtschaftlichen Schwankungen 
unabhängigen Betrieb der Med. Branche zii werten wissen, 
sollten Sie Ihre Bewerbung schriftlich oder telefonisch an die 
Personalabteilung richten. 

»Biotest«-Serum-institut 
G. m. b. H. 
Frankfurt/M.-Niederrad, Flughafenstraße 4 
Telefon 67 12 51 

Wir isolieren garantiert dauerhaft mit 

HERmETIDU feuchte Mauern, 
nasse Keller, 
Wassereinbrüche in 
Aufzugsschächten, 
Bassins. Schwimm- 
becken, Stollen 

MOLLER & RIEDEL OHG, Darmstadt, Ehretstraße 5 
Telefon (0 61 61) 7 45 72 oder 1 41 31 

Ualergeschält seit 1885 - Abteilung Isolierung 

Nr. 82 LANOBNER Z B ITDNO Freitag, den 4. August 1R6T 

In Langen fehlt ein repräsentatives Zweckgebäude 

Bürgerhaus als Kultur- un d Sportzentrum in Langen 
Seit Jahren beklagen die verantwortlichen Cremien unii! die Leiter der Kultur- u. Sport- 

vrreine Langens den Manccl einer Stadthalle, Immer und immer wieder mußte die Ausfiih- 
ruiiR zurückgestellt werden, weil drlnxendere Aurgahen zu lösen waren. Wenn Jetzt der Zeit- 
punkt gekommen zu sein scheint, der Einwohnerschaft von Langen das zu schaffen, was 
andernorts bereits snhnn besteht und was für eine Stadt unserer Grßnenordnung eine un- 
abdingbare Notwendigkeit ist, wäre das nur zu begrOBen. 

Den Anstoß dazu gibt jetzt die Fraktion der 
SPD Langens mit einem Antrag, den sie dieser 
Tage dem Stadtvcrordnctenvorsteher zuleitete. 
Der Antrag hat folgenden Wortlaut: 

„nie Sta'ltverordnctcnversammiunt, wolle 
besrhlioBen: I>cr Magistrat wird beauftragt, 
die notwendigen Arbeiten für den Bau eines 
Bürgerhauses (Stadlhalle) einschließlich der 
Vorplanung unverzüglich einzuleiten." 

Zur Begründung wird angeführt: „Die 
Raumnot ist in Langen bedrückend geworden. 
Für Veranstaltungen kultureller, gesellschaft- 
licher und rcpräsenlativer Art steht nur die 
Turnhalle dos Turnvereins 1862 Langen e. V, 
zur Verfügung. Diese Halle — in ihrer nüch- 
ternen Aufmachung als Mehrzweckhalle — 
kann den Ansprüchen, wie sie einer Stadl un- 
serer Größenordnung gestellt werden, nicht 
mehr gerecht werden. 

In Langen fehlt ein modernes Zweckge- 
bäude, das einem gehobenen Niveau entspricht. 
Das Zweckgebäude mtiß einen großen Saal mit 
Bühne für Theater und Konzerte, gesell- 
schaftliche Veranstaltungen, Tagungen usw. 
erhalten; Club- und Konferenzräume, Räume 
für Veranstallungen der Volkshochschule, zur 
Unterbringung der Stadtbüeherei usw. könnten 
mitgeschaffen werden. 

Über die Notwendigkeit zur Errichtung 
eines repräsentativen Zweckgebäudes bestehen 
wohl keine Zwöifel. Bereits im Jahre 1963 
wurde dieser Gedanke erstmals aufgegriffen. 
Der Bauausschuß hoschloß in seiner Sitzung 
am 1. September 1964 das folgende vorläufige 
Bauprogramm: 

Foyer mit Garderoben imd Toiletten, 1 
großer Saal für kulturelle Zwecke und Em- 
pore (1000 Personen, Empore 200 Personen), 
2 Clubräume (je 130 qm), Raum für Biblio- 
thek (120 qm), 2 Jugendräume (je 100 qm) 
mit entsprechenden Nebenräumen, 1 Bühne 
für den großen Saal mit zwei Räumen 
(20 qm) für Schauspieler, Musiker usw., 
1 Gaststätte mit einem Clubraum, 1 große 
Freitcrras.se, 2 Kegelbahnen, 4 Räume für 

Verwaltungszwecke bzw. für Kunst- und 
Kulturgemeinde usw., Kellerräume für die 
Gaststätte, Kellerräume für das Abstellen 
der Stühle usw. 

Der Kultur- u. Sportausschuß hat im Jahre 
19B5 ebenfalls über den Bau eines Bürger- 
hauses (Stadthalle) beraten und eine gemein- 
sam mit dem Bauausschuß durchzuführende 
Besichtigung geeigneter Vergleichsobjekte be- 
schlossen. Eine solche Besichtigung hat bis- 
lang nicht stattgefunden, da der Zeitpunkt im 
Vergleich zum Baubeginn noch zu früh er- 
schien. 

Die notwendigen Vorarbeiten sollten sofort 
mit allem Nachdruck eingeleitet werden, um 
spätestens einen Baubeginn 1969/70 zu gewähr- 
leisten. Die frühzeitige und forcierte Vorpla- 
nung ist weiterhin erforderlich für die An- 
meldung zur Bezuschussung aus dem Förde- 
rungsprogramm für Bürgerhäuser des Landes 
Hessen und des Landkreises Offenbach (Main). 

Die sozialdemokratische Stadtverordneten- 
fraktion hat stets die Meinung vertreten, daß 
dem Bau von neuen Schulen Vorrang vor allen 
anderen Maßnahmen gehört. Mit der Fertig- 
stellung der Adolf-Reichwein-Schule ist die 
drückende Schulraumnot beseitigt. Jetzt ist der 
Zeitpunkt gekommen, mit dem geplanten 
Kultur- und Sportzentrum zu beginnen. Der 
Anfang sollte mit dem Bürgerhaus (Stadthalle) 
gemacht werden. Dafür sprechen mehrere 
Gründe. Der eine, daß ein echtes Bedürfnis 
besteht, wurde eingangs bereits angeführt. 
Die Bürger dieser .Stadt erwarten, daß jene 
notwendigen Gemeinschaftseinrichtungen ge- 
schaffen werden, die zu einer Mittelstadt von 
30 000 Einwohnern gehören. Zweitens kann 
unsere Stadt ihrer Mittelpunktfunktion nur 
unter gewissen Voraussetzungen gerecht wer- 
den. Im Schnittpunkt dreier Großstädte lie- 
gend, muß die Ausstrahlungskraft unserer 
Stadt auch auf die nähere Umgebung in einer 
Weise zunehmen, die uns hoffen läßt, daß 
Langen in der Zukunft weitaus mehr Bedeu- 
tung gewinnt." 

GÖTZENHAIN 

Bürgcrnieistcr erstattete Ilalbjahresbcricht 
g Dem Halhjahresbericht, den Bürgermeister 

Lenhardt in der letzten Sitzimg den Gemeinde- 
vertretern erstattete, ist zu entnehmen: Uber- 
all war bei der Planung der Rotstift angesetzt 
worden, weil die Gemeinde ohne teure 
Fremdmittel auskommen wollte. Bei der 
Aufstellung des Haushaltsplanes konzen- 
trierte man sich auf die Fertigstellung 
des Rathausumbaus, auf den .Straßen- 
bau, die Verbesserung und Erweiterung der 
Straßenbeleuchtung und der Ortskanalisation. 
Aber auch die drückende Schulraumnot im 
Schulverband Dreieich zwang zu größerer 
Aktivität. Die Verbandsumlage mußte von 
77 700 Mark im Jahre 1966 für das Jahr 1967 
auf 96 500 Mark erhöht werden. Nach Ablauf 
des ersten Halbjahres waren 40 000 Mark an 
den Verband überwiesen. Bei den Aufwen- 
dungen für den Abwasserverband Hengstbach- 
tal machte sich bei der Fertigstellung der 
Kläranlage die Verknappung der Beihilfen und 
der Engpaß auf dem allgemeinen Kapitalmarkt 
sehr nachteilig bemerkbar. Die Verbandsum- 
lage mußte darum von 22 000 Mark im Jahre 
1966 auf 36 000 Mark im Jahre 1967 erhöht 
werden. Davon waren bis zum 30. 6. dieses 
Jahres 17 850 Mark an den Verband über- 
wiesen. 

Guter Steuereingang 
Der Steuereingang des ersten Halbjahres 

gibt ein freundliches Bild. Dabei darf aber 
nach den Ausführungen des Bürgermeisters 
nicht übersehen werden, daß sich hierbei die 
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Jahres 1965 und von Anfang des Jahres 1966 

ff laabsbräu 
atis der Bierstadt Seligenstadt 

auswirken und daß man daraus nicht auf die 
Zukunft schließen kann. 

Im einzelnen gingen an Steuern und Ge- 
bühren gegenüber der in Klammern gesetzten 
Vorschlagssumme für das Rechnungsjahr 1967 
bis zum 30. Juni ein: Grundsteuer A und B 
31 400 DM (68 000); Gewerbesteuer 188 700 DM 
(225 000); Gewerbesteuerausgleich 46 000 DM 
(90 000); Hundesteuer 3 500 DM (5 000); Ge- 
tränkesteuer 2 000 DM (5 000); Kanalbenut- 
zungsgebühr 22 300 DM (42 000); Wassergebüh- 
ren 41 300 DM (78 000); Müllgebühren 14100 DM 
(24 300); Erschließungsbeiträge Straße 21700 
DM (61 000); Kanal 9 900 DM (18 300). 

Erfreuliche Leistungen 
Der Ausbau der Hügelstraße und der Straße 

„Vor der Pforte" waren im Haushaltsplan vor- 
gesehen. Beide Straßen sind inzwischen fertig- 
gestellt. Die Voranschlagsumme dafür lag bei 
104 000 DM. Die Kosten l)elaufen sich nach 
den eingegangenen Rechnungen auf 100 000 
DM, von denen bisher 75 000 DM überwiesen 
wurden. Außerdem wird zur Zeit die Schieß- 
gartenstraße ausgebaut, die die Gemeindever- 
tretung als zusätzliche Maßnahme für 1967 be- 
schloß. Die Mittel stehen aus Mehreinnahmen 
bei der Gewerbesteuer zur Verfügung. 

Für die Straßenbeleuchtung waren 13 000 DM 
eingeplant. Dafür sollen Beleuchtungen „Im 
Längerroth", Dietzenbacher Straße, „Vor der 
Pforte" u. im Restteil der Albert-Schweitzer- 
Straße installiert werden. Die Arbeiten sind 
teilweise abgeschlossen, Lampen und Masten 
wurden restlos angeliefert. 7000 DM wurden 
bisher ausgegeben. Die Gesamtvorschlags- 
summe dürfte hier jedoch kaum ausreichen, 
da in anderen Straßen im Zuge der Vt-rlegung 
von Postkabeln zugleich auch Beleuchtungs- 
kabel gelegt wurden. 

Scliwierige Wasserversorgung 
Um die Schwierigkeiten in der Wasserver- 

sorgung zu beseitigen, wurde eine Druckan- 
iage für eine Hochzone ausgebaut. Dafür wur- 
den bisher 20 600 DM ausgegeben. Diese An- 
lage hat zwar manchen Ortsteilen eine fühl- 
bare Verbesserung gebracht, andere Ortsteile 
werden aber nach wie vor, oder sogar seitdem 
in erhöhtem Maße, sehr schlecht mit Wasser 
versorgt. Bürgermeister Lenhardt stellte hier- 
zu fest, daß die Gemeinde getan habe, was sie 
nur tun konnte, die unzulänglichen Versor- 
gungsverhältnisse könnten von ihr nicht wei- 
ter hingenommen werden; denn schließlich ge- 
höre ja Götzenhain dem Versorgungsgebiet 
der Gruppenwasserwerke des Landkreisen Of- 
fenbach an, von dem die Gemeinde eine or- 
dentliche Belieferung mit Wasser erwarten 
müsse." 

Abschließend bezeichnete Bürgermeister 
Lenhardt zwar die Haushaltsentwicklung als 
gut, machte aber zugleich darauf aufmerksam, 
daß man weiterhin sehr sparsam wirtschaften 
müsse, weil gewiß noch manches Unvorherge- 
sehene auf die Gemeinde zukommen werde, 
dabei sei jetzt schon an den Ausbau der Kreis- 
straße 173 zwischen Götzenhain und Dreiei- 
chenhain zu denken. Bürgersteig, Radfahrweg 
und Straßenbeleuchtung für diese Straße seien 
auf jeden Fall Gemeindeleistungen. 

Schutz der Kinder vor Verkehrsgefahren 
Die Anlage von Kinderspielplätzen sei yu 

einer vorrangigen Aufgabe geworden, erklärte 
der hessische Arbeits- und Sozialminister 
Heinrich Hemsath. Die zunehmenden Straßen- 
gefahren, die auch vor den Landgemeinden 
nicht Halt machen, zwingen dazu, Spielplätze 
anzulegen, auf denen Kinder ungestört und 
unter Aufsicht ihrem Spiel nachgehen könnten 

Aus diesem Grunde wei e das Land Hessen 
in seinem „Hessen-Jugendplan" der Förderung 
von Spielplätzen auch in den nächsten Jahren 
große Aufmerksamkeit widmen. Um die Städte 
und Gemeinden schon heute in die Lage zu 
versetzen. Spielplatzanlagen für die nächsten 
beiden Jahre zu projektieren, hat Sozial- 
minister Hemsath aufgrund von Bindungser- 
mächtigungen jetzt insgesamt 447 000 Mark 
zum Ausbau von 22 Spielplätzen aus dem 
„Hessen-Jugendplan" zur Verfügung gestellt. 
Unter anderen erhalten davon die Stadt Offen- 
bach 20 000 Mark für einen Spielplatz in der 
Kennedypromenade, der Landkreis Darmstadt 
64 000 Mark für Spielplätze in Messel, Traisa, 
Waschenbach und Weiterstadt, der Landkreis 
Offenbach 61 000 Mark für Spielplätze in 
Mühlheim, Egelsbach und Heusenstamm. 

Einen Toten und zwei Verletzte forderte 
ein Eisenbahnunglück im Bahnhof Nürnberg- 
Langwasser. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sla notlBPt: 

Der „Zehnte" vom Umsatz Ist In an«l ardnrRorBlht.nn 
Bündeln von 5U-Matk Sonelnen zu 1» DM l 000,-- mehr 
als der zehrite Teil des Erdumfangs, so «ar In der 
letzten Woohe erreorn.et worden. Das Mehr«ert8teuHige- 
setz mit einem Satz von zunäonst 10 % lost die alte 
Um-atz8teuer von soneiubar nur 4 % ab. 

Werden die Kaufer nun böher belastet und was kann dann 
noch erübilßt werden? Inspesamt soll und wird mehr Um- 
satzsteuer aufgebracht werden. 

Grundsätzlich wären diese höheren Lasten vom Käufer zu 
tragen. Bis zum Ubergang auf die neue Umsatzsteuer am 
Jahresende werden aber der Wettbewerb und damit der 
Druck auf die Preise voraussichtlich noch härter; ea 
kann deswegen davon ausgegangen werden, daß eher gün- 
ttiger gekauft und deswegen soviel gespart «erden kann, 
daß der Wohlstand in der Dreleloh «la seit Jahren ge- 
fördert werden kann von 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

FISCH-RATH 
Langen - Wassergasse 7 g 

Wir haOen umgebaut! | 

In unseren modernen Räumen bieten wir als Sonderangebot S 
diese Woche; 

A-Qualitat Suppenhühner, 500 g . . , nur DIM 1,65 i 
A-Qualität Holl. Brathähnchen, 500 g . nur DM 1,88 1 
A-Qualität Hahnenbeine, 500 g . . . nur DM 2,95 1 
Wildgulasch, 0. Knochen, gr. Stücke, 500 g nur DM 4,80 i 
ia prima Räucheraal, 100 g .... nur DM 2,60 | 
Achten Sie bitte in der Dienstag-Ausgabe dieser Zeitung p 

auf tmsere Fisch-Angebote. = 

Firma A. Rath 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
Mann «um Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufener Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen odei et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich, 
leb helfe Ihnen i 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
Ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Mit mehr Komfort 
als je zuvor. 

Mit mehr Sicherheit 

als je zuvor. 

Die 

neuen Käfer 

sind da. 

Der neue VW 1300 hat zum Beispiel: 

Ein Zweikreis-Bremssystem. 
Deshalb mehr Sicherheit beim Bremsen. 

Eine Sicherheits-Lenksäule. 
Deshalb mehr Sicherheit für den Fahrer. 

Kräftigere Stoßfänger. 
Deshalb mehr Schutz für die Karosserie. 

Eine Frischbelüftungs-Anlage. 
Deshalb mehr frische Luft für die Insassen. 

Eine 12-Volt-Anlage. 
Deshalb mehr Lebensdauer für die Batterie. 

Dazu kommen noch 29 weitere Verbesse- 
rungen, die den Wert des Wagens erhöhen. 

Geblieben ist der Preis. 
< 

Der VW 1200 kostet DM 4485,-. 
Der VW 1300 DM 5150,-, 
Der VW 1500 DM 5385,-. (Preise ab Werk.) 

Probieren Sie die neuen Volkswagen 
bei uns aus. (Kostenlos und unverbindlich.) 
Wir beraten Sie gern — auch Uber günstige 
Finanzierungsmöglichkeiten. 

Ilire VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 



J^ttchltcbe llcid^cJth{y 

Durdi Reorganisation unserer Verkaufsverwaltung Ist die 
Position der 

Steno-Sekretärin 
für den Chef unserer Verkaufsleitung frei geworden. 
Für dieses Interessante, abwechslungsreiche und weltgehendst 
selbständige Arbeitsgebiet sudien wir eine Dnme, welche 
neben guten engllsdien Sprnchkenntnissen alle die Kennt- 
nisse und Fähigkelten mitbringt, die für die Tätigkeit In einer 
solchen Vertrauensstellung unbedingt erfordernd) sind. 
Wir bitten um ausführliche Bewerbung mit Angaben der 
Gehaltsforderung b?w. des frühestens Elntrlttsdntums 

■M ADDRESSOGRAPH-MULTtGRAPH QMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-ßosch-Straße 5 

■MH Telefon 06103 / 6 10 51 

KINDERARZT 

Dr. Julius Pietsch sen 

ist vom 7. 8. bis einschließlich 31. 8. 
auf URLAUB 

Für dringende Fälle vertritt Dr. ,Iiil 
Pictsch jim. in seinen Spiech.fliinden. 

REKORD-ANCEBOTE.. .auch in der, 

Ja - Rekorde über Rekorde — Ange-t 
böte, die Ihresgleichen suchen I Las- 

|H sen Sie sich nichts entgehen — nut- 
™ zen Sie jetzt noch aiie Vorteile für 

sich aus! Machen Sie von unseren 
Rekord-Angeboten Gebrauch! Der 
Schluß-Verkauf dauert nicht mehr 
lange... 

Für unsere Verwaltung suchen wir eine 

kaufm. Angestellte 

für ganze Tage (Arbeitszeit evtl. auch nach Vereinbarung). 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergün- 
stigungen und eine vielseitige Tätigkeit. 

WALLENFELS Wenn Sie noch vor dem 31.8, 
mit Bausparen beginnen, 
können Sie einige Monate 
früher im eigenen Heim sein, 
Sie sparen also mehrere 
Monatsmieten. 
Ein Gespräch lohnt sich. 

Unser Mitarbeiter: 
J. u. H. Wlllnow 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Ruf; 87530 

das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnsiraße 120 
KAUFHAUS 

Langen, Bahnstraße 101 — 103 
Telefon 44 86 

Junge, aktuelle und preiswerte 

Gärtnern kann jeder 
und lierrliciie Tulpen, Crocus, Sclineeglöclcchen 
im zeitigen Früliiaiir im Garten liaben, der ietzt | 
die neuen tiolländ. Blumenzwiebeln pflanzt. I I 

Prachtvolle Nouiüchlungen enih. der bunfe Kotalog ► Nr. 100. Verlongen Sie noch lieute - Postkarte genügt - kostenlose Zusendung. 
AUGUST BITTERHOFF SOHN • Samenzuciit seit 1865 
1000 Berlin 42 ■ (Tempeltiof) ■ Germoniosiraße 45 

El.-Schwelltgeräte 
DM 140,- 

Tiiuchpumiiun 26^ 
Kreissägen 220 V 22m 
Schraiihstöcke 3C» 
RinKschlüssel, Satz lüjii 
Bohrmaschinen 65> 
Kulirzangeii 1" ab 10,-*7. 
El.-Motore 2 PS 155,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Sargiager 

Zuverl. 

Verkaufsfahrer 
t. unseien Getiänke-Heimdienst in Ffm. 
gesucht. (VW-Transp.), gute Verdienst- 
mögiichiceiten. Möbl. Zimmer vorhan- 
den. 

VERSANDKELLEREI 
6072 Dreieichenhain 
Soimische Weiherstraße 22 
Telefon Langen 8347 

Bahnstr.95Tel.3527 
Überführungen 

in allen Preislagen 

Sonntag, den 6. August 1967 (11. So. n. Trin.) 
Stadikirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 18, 9—14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Lukas 18, 9—14 
IVIartin-Luther-Kirchc, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Lukas 18, 9—14 
.Tohanneskapellc. Carl-Ulrich-Strallc 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Lukas 18, 9—14 
Kollekte: Für die Akademiearbeit 

-Am Freitag, dem 28. Juli 1967, starb plötzlich und unerwartet 
mein herzensguter Mann 

Robert Adler 
Hauptlehrer i. R. 

Dorotheensti. 8-10 

Ingenieur T. H. 
39 Jahre, bisher Masch. Bau. Ing. Kfz. 
Sachverst. Bau- und Kfz. Branche firm 
in Gutachten. Disp. Kalk. Abrechnung. 
Leitung von Fuhr- und Gerätepark- 
Werkstatt sucht zu 1. 10. 1967 passende 
Tätigkeit im Raum Langen. 

Telefon 2644 

Rosmarien- 
Schaumbad 

regt den Kreislauf an, 
durchblutet die Haut, 
große Flasche DM 3,50 
in Ihren 

Fachdrogerien 

im Alter von 75 Jahren. Das Beste und Liebste was ich 
halte, gehegt und gepflegt habe, mußte von mir sciieiden. 
Der Gedanke, daß es für ihn eine Erlösung war, läßt meinen 
Sclimerz erleichtern. 

In stiller Trauer; 
Lisbeth Adler geb. Stein 
und alle Anverwandten 

FUNK-MIETWAGEN 

LANGEN 

Ruf 3366 

Stadtmission Langen 
6. 8. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
8. 8. 1967: Bihelstimde fällt aus 

I.angen, Walter-Rietig-Straße 42 

Die Beisetzung der Urne erfolgt am Montag, dem 7. 8. 1967, 
um 14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof. Kosmetik- und Fuß- 

pflegesalon, Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 

Neuapostolische Kirche 
9..30 Uiir: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr; Gottesdienst 

Sonntag 
Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankentahrten gegen Rezept) Mittwoch 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen wenn Hausarzt 

nicht errelrhhai 
6. August 1967; 

Zahnarzt Petersohn. Weißdornweg 15 
Notsprechstunde von II — 12 Uhr 

Mein geliebter Mann, der gute Vater seiner Renate, 
Bruder, Schwager und Onkel FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 
Bernhard Cura 

ist plötzlich aus einem arbeitsreichen Leben von uns 
gegangen. 

Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 
(KrankentatirteD gegen Resept) Xrztlicher Notfalldlenst 

Sonnabend ab 14 Utir, wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar 

5./6. August 1967: 
Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 3797 

Notsprechstunde Sonntag 11 — 12 Uhi 
In der Praxis 

In tiefer Trauer: 
Seine Frau Elisabeth Cura 
seine Tochter Renate 
und alle Angehörigen 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt ohne Bereobnuni 

607 Langen (Hessen) 
Ginstorbusch 9 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Naohtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschöftsschluß 
Vom 5. bis 11. August 1967: 

Oberlinden-Apotheke. Tel. 7713 

Die ieerdigung tand am Donnerstag, dem 3. August 1967 um 10 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Die Stadtbücherei Ist vom 

6. JuU bis 18. August 
einsehlieBlich geioblossen. 

.laiiu's Bond Ist uiodrr in Aktion ! 
.lamr-s Boiid — 007 mit Soan Connery 

KrtMla« 20.30. Samstag 18 und 20.:in Uhr 

007 In Goldfinger 
in weiteren Hauptrüllon Gcrl Fröbe 

Sonntag IR ii. liO.IlO, Montag 20.30 Uhr 

FEUERBALL 
Sean Connery als James Hond 007 

nien.itag 20.30, Mittwocli 20.30 Uhr 

James Bond - 

007 jagt Dr. No 
mit Sean Connery 

Donnerstag 20.30 Uhr 

DIE STROHPUPPE 
Gin.i Loilobrigida. Seun Connery 

-Sonntag IB Uhr .Jugendvorstellung 

3 X Dick und Doof 

Frau Dr. G. Hanke 

Annastraße 2 

Vom Urlaub zurück 

Sprechstuiidenbeginn; Montag, 7. 8. 1967 

Telefon 2112 
Freitag und IVIontag, 20.;i0 Uhr 

Samstag und Sonntag, 18.00, 20.:i0 Uhr 
Frei ai) Ifi .fahren 

Explosiv wie Dynamit 

DER SCHWARZE 

SKORPION 
mit I.ang .loffries — Helga Line 

liiift liolen - zu einem Super-Abenteuer 
über und imlrr Wasser! 

Freit«g, Samstag. 22.30. Spätvorstelliing 
Sonntag, Ki.OO Uhr. .fugendvorstolliniK 

Land der Pharaonen 
Kinei- der Riöfilen P'iline alier Zeiten! 

Am 7. August eiötfnen wir unsere 
neucingerichteten 

Praxisräume Mittelweg 2 
ca. .'iO Meter von der alten Praxis 

entfernt. 

Karl Wilh. Schäfer 
Erika Schäfer 

staatl. gepr. Masseure 
ti07 Langen - Mittelweg 2 

Vom Urlaub zurück 
Wiederbeginn am 8. August 1067 

SatoM 
Inii. Gerdi Hotfart 

Elisabethenstraße 55 

Alle freuen sich auf ein Wieder.sehen 
mit HEINZ liÜHMANN als 

Hertha Feiler, Claus Biedcrstedt, 
Walter Giller. Paul Hürbiger, 

RiUh Stephan u. v. a. 
na platzt man vor Lachen aus den 

Niihten I 
Fr. u. Mo. 20 .30, Sa. u. So. 18 u. 2ü.:iü 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
Hinter aller Gier wohnt das F,nlsetzen I 

DIE SCHLANGE 

Sonntag 16 Uhr 
TOM UND .»ERRY s neueste Streiche 

Bademäntel DM 1,60 

Filialen: 
Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße'119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

M «ItiMwlbtt |<|«i 

BftHliässen 
DM 3.90 In allen Apotheken erhältlich 

Inserieren bringt Gewinn 

Röntgen - Praxis Dr. Hampf- Kell 

vom 7. August bis 11. August 1967 

geschlossen 

10. Langener Siedler-Fest 

am Samstag, Sonntag und Montag, 5. August - 7. August 1967 
Festplatz am Birkenwäldchen 

FEST-FOLGE 
Samstag, 5. August: 
19.00 Uhr Eröffnung des Festes. Tanz u. Unterhaltung im Festzelt 

Sonntag, 6. August; 
10.00 Uhr Kleiner Frühschoppen 
14.30 Uhr KInder-Festzug unter Mitwirkung des Spielmanns- und 

Musikzuges des TV 1862 Langen. Trellpunkl Goethe- 
straße (l-laus Endlein) 

16.00 Uhr Tanz und Unterhallung im Festzelt 

Montag, 7. August: 
10.00 Uhr Großer Frühschoppen mit Unterhaltung im Festzelt. 

Ende 16.00 Uhr. 
20.00 Uhr Großer Bunter Abend mit bekannten Künstlern von 

Funk und Bühne. Anschl. Tanz. 

Karten im Vorverkauf bei Friseur Heil, J.-v.-Eichendorifstraße und 
an den drei Festlagen im Zelt ä 2,50 DM, an der Abendkasse 
3,- DM. 

Festmusik: Trachtenkapelle „Enzian", Franklurt-M. 
Im Ausschank: Das gute Mainzer Aktienbier. 
Große Illumination der Siedlung an den Festtagen. 

Hierzu ladet herzlich ein: 
Siedler-Gemeinschaft E. V. Langen 

Gg, Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Es empfiehlt für Küche, Bad, Ladenräume usw. 

Japan - Mosaik 
In vielen Größen und Farbzusanimenselzungen, 
reichhaltiges Lager, große Auswahl. 

Außerdem: 
Marmorbeläge, IMarmorsockel, 
IMarmorrlemchen, Marmorbruch 

Verkauf Bodenplatten Verkauf 
Werktags 7-17 Wandplatten Samstags 7-12 

SSV - 2. Woche 

Jet/t zugreifen I 

<^Ues {ms Sihd 

Socken DM -,50 
Frott6-Höschen . ... DM . 1,— 
Hemden DM 3,— 
Trainingsjacken . . . DM 5,— 
Kleider DM 5,- 
Damen-Badeanzüge DM 5,— 
Frott^-Schlafanzüge DM 5,— 
Mäntel DM 9,— 

und vieles andere im 

JKmtiefpamdies 
-E. Scholz 

Wassergasse 1, Telefon 22 01 

Im Hof 

Kohleneinkaufsgenossenschaft 
cGmhil. I.aneeu 

Ab 2. 8. bis 15. 8. 19(i7 einschließlicli ist 
wcRcii ITiiuub unseres Lagerhalters die 

Kuhlenkasse geschlossen. 
Ab 10.8. findet wieder der Verlcaut statt. 
Auch weiden Lieferungen an Jedermann 

angenommen zu unseren günstigen 
Preisen. 

Angebot der Woche: 

5.80 J 

2.95 H 

2.80 I 

■ Soft-Steak 
■ 
" Schweinefleisch 
I wie gewachsen 

I Suppenfleisch 
wie gewachsen 

" Gek. Vorderschinken 125 g 
■ 
■ Bauern-Mettw., grob 125 g 

500 g 

500 g 

500 g 

Gebratene Hühnchen st 3.90 

Metzgerei 

KLINGLER 
Bahnstr. 132 und Walter-Rletlg-Str. 28 
Telefon 3818 

TRANSPORTE 

UMZÖGE 
Jederzeit fahrbereit 

TelefoD nzss 

G. WAGNER 
Elisabethenstraße 57 

Restaurant Waldstadion 

Freitag, den 4. August 1967. 20.00 Uhr 

Großer Preisskat 
Wertvolle Preise 

Samstag, den 5. August 1967, 20.00 Uhr 

ZttHz öeiiH Serzenticfit 

Es ladet ein: II. G E L L E 11 T 

Sonntag 10 Uhr: FRÜHSCHOPPEN 

Hinter einem Fragezeichen verbirgt 
sich oft ein Geheimnis. In unserem 
Fall: ein höta-Betriebsgeheimnis. 
Noch wollen wir es verschweigen. 
Bald werden Sie es kennen. Und 
sicher angenehm überrascht sein. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Haumausstattung 
Ungin, Daninitr. 6 (im luthirplalil Til. C0B1031 4291 

TANZSCHULE W.JOST 

Eröffnungsball mit Schüler-Tanzturnier 
am Samstag, dem 5. August 1967, 21.00 Uhr. 
Saalöflnung 20.00 Uhr. 
Karten hierzu nur im Vorverkaul durch die Tanz- 
schüler od. im Gasthaus zur „Krone", Wixhausen 

Am Sonntag, dem 6. August 1967 
Große öffentliche Beat-Veranstaltung 
der Alberti-Agentur. 
Es wirl<en mit: ROVERS LTD / THE MOHOCKS / 
THE MERSEY FIVE / sowie die GO-GO-GIRLS 
LYDIA und BRIGITTE 

Saalöllnung: 16.00 Uhr - Beginn: 17.00 Uhr - Ende: 22.00 Uhr 
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Minnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Hi'iito 
kriiiK SiiiKstiiiidv. 

Goniütlidie Runde im 
Woingold. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Alil. I'iillliall 
Siimslaß, den 5. 7. 67 

l'rcundsolialtsspiel 
(äcgL'ii SG Uictzcnbacli 
um 18.1)0 Uhr, vorher 
Reserve. 

Hand- und 
Masch.-Näherln 

perfekt auf Damcn- 
miintel, gesudil. 

K. Kiemann 
Weserstiane 18 
Telefon 28 11 

Ski- Cjilda 

Freitag, 20.30 Uhr 
ZuNammrnkunrt 

Chiblokal „Deutsches 
Haus" 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Spiclmann.sziig 
Am Sonntag, fi. 8. 1887 
um 14 Uhr Abmarsoh 
ab TV-Turnhalle zum 
Siedlerfest. 

Der Stabführer 
Heute Freitag, 4. 8. 67 

AbtcilunKsleitcr 
Sitzung 

Montag, 7. 8., 1!) Uhr 
Vnrstandssitzung 

im .lugendraimi, TV- 
Turnhalle. 

Kanalreinigung 

Gruben- 

entleerung 

.M (J M. E l< 
Eppertshausen 
Tel. 06071/2246 

[ Sdinellwlrkende 
Unkraut- 
vertltgungsmlttel 

in Ihren Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
FulJpflegesalon 

Renovierung von 
Fassaden und 
Wolinräumen 

führt aus: 
Malermeister Uraunc 
6078 Neu-Isenburg 
Friedhofslraße 42 
Telefon 06102/3309 

Aufsicht und 
Wartung 

Ihrer Wohnung, Haus 
und Garten während 
Ihrer Urlaubszeit wird 
übernommen und ge- 
wissenhaft durchge- 
führt. 
Off .-Nr. 1057 a. d. LZ 

Opel Caravan 
1700, gut erhalten, TÜ 
bis 1069, zugelassen, 
fahrbereit, günstig zu 
verkaufen. 

Rud. Freundet 
Götzenhain 
Felds! raße 42 
Tel, Langen 8 12 33 

Citroen-Eratzteile 
zu verkaufen. 

Telefon 7 18 99 

Sämilicho 
Zementplatten- 
Verlegungen 

werden fachmiinnisch 
übernommen. 

Telefon 6 66 69 

Verein der 
Vogelliebhabei i960 

e V Langen 
Morgen, Samstag, den 
5. 8., 20 Uhr ^ 

Monatsversammlung 
im Saalbau „Lämm- 
chen". Wichtige Be- 
sprechung. 

Der Vorstand 

L.K.Q. 
Heule, Freitag, 4. 8., 
pünktlich wie immer 

Zusammenkunft 
(für Nidilurlauber) im 
Vereinslokal. Bitte er- 
scheint alle. 

Der Vorstand 

Wer würde 
meinen doppelbein- 
amputiert. (nicht bett- 
lägerigen) 54jährigen 
Vater versorgen? Ein 
eigenes Zimmer und 
freie Kost steht zur 
Verfügung. 

Tel. Langen 33 40 

Wohnwagen 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. Be.siclitigung b. 

Gebr. Schneider 
Caravan-Verkauf 
Langen an der B 3 

HRE VERLOBUNG 
GEBEN BEKANNT 

5. August 1967 

Offenbach, Humboldtstraße 53 

Wi 

HotttHti Seht'mq 
%• 

Langen, Am Steinberg 7 

Opel Rekord 
Bauj. 60, TÜ Nov. 68, 
4türig, f. 850," DM zu 
verkaufen. 

ö.sll. Ringstraße 11 
Telefon 44 08 

Suche l-2-Fam.-IIaus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis UM 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Wir verloben uns 

Anni Laun 
Otto Pimper 
5. August 1967 

6092 Kelsterbach 
Schöne Aussicht 35 

607 Langen 
Südl. Ringstr. 64 

.J 

VW-Export 1200 
sehr gepflegter Gara- 
genwagen, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Ahornstraße 4 

VW 61 TÜ 68 
67 000 km. preiswert 
abzugeben. 

Langen 
Fr.-Ebert-Strnße 28 

Drogistin sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

Ferienaushilfe, frei bis 
1, 10. 19B7. 
Off.-Nr. 1056 a. d. LZ 

Putzfrau 
gesucht von 14.00 bis 
16,00 Uhr samstags. 

Telefon 35 62 

Abschleppdienst 
ERHART 

«073 Bgelsbueh b. Ftm. 
Telefon 0 61 03 / 28 63 

Wohnung: 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager; Hodispannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Oe 

braudttwagen. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personetl- 

wei terbpförderning 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Jahrgang 18g5'1896 
Wir treffen uns am 
kommenden Mittwodi, 
dem 9. August, um 
17 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" be- 
treffs Ausflug im Sep- 
tember. Um zuhlr. Be- 
such wird gebeten. 

i. A. Kolb 

Frau mit Kind als 
Zeuge gesucht 

GubolsbergerstraUe — 
Lutherstraße, 27. 7. 67 
abends. Bitte melden 

Bahnstraße 1 
Telefon 74 87 

Neben- 
beschäftigung 

von tücht. Maurer ab 
17 Uhr und samstags 
gesuclit. 

N. Marukclas 
Egelsbach 
Gartenstraße 7 

Wer hilft 
mir 2X in der Woche 
vormittags im Haus- 
halt? 

Vorsheim 
Lortzingstraße 13 
Telefon 78 67 

2 Olfässer 
gebr., ä 750 Liter, für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Telefon 48 13 

Wohnzimmer- 
schrank 

Nußbaum, 2 m breit, 
günstig zu verkaufen. 

Saager 
Nordendstiaße 27 
Telefon 47 94 

4flammiger 
AAarken-Gasherd 

(Seppelfnclce) m. Back- 
ofen und Wärmefach, 
sowie 

Beistellherd 
sehr gut erhalteri, um- 
zugshalber f. DM 100," 
zu verkaufen. 

Telefon 41 26 

Für Bastler 
Heimwerker und 
llobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umicimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 
|FARBENf(p>HqmE] 

Langen, Kheinstr. 3li 

Kinderroller u. 
Kinderbettstelle 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstraße 70 

Hellblauer 
Wellensitticn 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Feldbergstraße 34 

Die glückliche Geburt unseres Kindes zeigen wir 

in dankbarer Freude an 

Dr. Karl-Heinz Pfeffer und Frau Heike 

Offenthal, fvlittelstraße 10 

Suclie 
Häuschen 
mit Garten 

oder Gartenland zu 
kaufen od. zu pachten. 
Off.-Nr. 1047 a. d. LZ 

Wegen Ortswedisels 
umstündeh. sofort zu 
verkaufen: 

3 Äcker 
„Am Hainerwald" Ä ■= 
800 qm, 

1 Acker 
„In den Krummen- 
äcker", 925 qm, 

1 Gartenland 
„Am Laufersweg", 
500 qm, 

1 Wiese 
„In der Kammerecks- 
wiese", 850 qm. Erbitte 
preisgünst. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1050 a. d. LZ 

I Möbi. Zimmer 
mit separatem Ein- 
gang, ab sofort zu ver- 

I mieten. Zu erfragen 
Oberlinden 
Potsdamer Str. 9 

Schreiner sucht sep. 
möbl. Zimmer 

mit Bad (aucli Altbau). 
Off.-Nr. 1043 a. d. LZ 

Die Geburt eines gesunden und kräftigen Jungen 

6l zeigen erfreut an 

Klaus-Dieter von Kaminietz und Frau 
Helene geb. Bllling 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu un- 
serer Hochzeit danken wir recht herzlich. 

Dieter Steitz und Frau Heilwig 
geb. Kundrat 

Langen, Feldstraße 59 

Verkaufe 
Mercedes 190 D 

TÜV Juli 1969, Farbe: 
schwarz (mit Radio) 
mit 10 000 km gelaufe- 
nem, generalüberholt. 
Motor. Preis 2500,- DM 

Albrecht Göbel 
Langen 
Elisabethenstr. 23 

Fiat 1500 C. T. 
15 000 km, Bauj. 1966, 
mit viel Zubehör zu 
verkaufen. 

Telefon 67 12 50 
Frankfurt/Main 

BMW 700 Coupä 
neuer Motor, Gürtel- 
Reifen, TÜ bis 1969, 
für 1600,- DM zu verk. 

Huppert 
Wolfsgartonstr. 74 

Über die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke zu meinem 
75. Geburtstag habe Ich mich sehr gefreut und danke allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten recht herzllth. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Lauber und Frau. 

Langen, Triftstraße 12 

Für die Glückwünsche und Geschenke zu unserer Hochzeit 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Traudel u. Jörg Peter Fitzner 

Langen, Im Hasenwinkel 14 

Möbl. Zimmer ab 75,- 
1 Z\V, Langen, ZH, 
Bad 170,- 
I Z\V, Erzhs., ZH 180,- 
1 ZW. Rüsselsheini, 
ZH 150,- 
2 Offenthal 140,- 
2 ZW. Rüsselshelm, 
ZH 220,- 
2'/i Zi, Eppertshausen, 
ZH 220,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
74 qm 335,- 
3 ZW, Rüsselsheim, 
75 qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 
3Vi ZW, Lungen, ZH, 
90 qm 385,- 
4 ZW, Egelsbach, 
110 qm 350,- 
4 ZW, Langen, 95 qm 

425,- 
5 ZW, Egelsbuch, 
120 qm 480,- 
BUrohaus, Langen 
225 qm 500,- 
Werkstatt und Büro, 
186 qm 300,- 
l.atlen. Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
I-Fani.-Iiaus. Egels- 
bach 80 000,- 
4-Familien-ilaus und 
1-Famlllen-Haus, mit 
700 qm Garten, er- 
forderlich 120 000,- 
2-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Bauplätze 
Sprendlingen, 685 qm, 
Sgesch, sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhain, f. Bun 
galow, 835 qm 47 000,- 
Langen, 810 qm a 65.- 
incl. Anlieger. 
Dietzenb., 600 qm ? 40,- 
Baucrwartungsland 
Langen, im Singes, 
900 qm ä 35 
Langen, Nähe Kran- 
kenhs., 1300 qm ä 18,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Studienrefcrentin 
sucht sofort (spätestens 
1. Sept. 1967) 

möbl. Zimmer 
in Langen Nähe der 
B-3-Bahnbushaltest. 
Off.-Nr. 1051 a. d. LZ 

2'/j .Zimmer 
Küche und Bad ab 
1. 9. 67 beziehbar, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1052 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 64 

Sep. möbl. Zim. 
gepfl. ruhige Wohn- 
läge in Bungalow an 
Berufstätige(n) zu ver- 
mieten. 

Postfach 127, Langen 

Grundstück 
ca. 5Q0 qm, für 2gesch. 
Bauweise gesucht. 
Off.-Nr. 1059 a. d. LZ 

Acker 
ca. 2500 qm, im Loh ] 
(Waldnähe) zu verk. 
Off.-Nr. 105."^ a. d. LZ | 

Möbl. Zimmer 
ohne Bad, an jungen 
Herrn ah sofort zu 
vermieten. 

Fabrikstr. 16 I. St. 
Anzusehen ab 18 Uhr 

Frau mit erwach. Sohn 
sucht 

Zimmer u. Küche 
auch im Altbau. 
Off.-Nr. 1058 a. d. LZ 

1-ZI.-Wohnung 
Küche u. Bad zu ver- 
mieten, für allein* 
stehende Dame ge- 
eignet. Näheres 

Heinrichstraße 1 

Moderne 
1-ZI.-Wohnung 

zum 1. Okt. v. älterer 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 1061 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad, ZH od. Öl- 
heizung, in Langen od. 
nähere Umgebung von 
alt. Ehepaar gesucht. 

Telefon 7 18 06 

3-Zi.-Wohnung 
zentral geleg.. Kiiche, 
Bad, Diele, Parkett, 
Etagen-Hz., zu verm. 
Kinderlos oder mit er- 
wachs. Kindern. 

Postfach 127, Langen 

Biete. 
3''<-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Bal- 
kon, Besenkammer, 
Keiler und Boden. 
Suche: 

2-2''s-ZI.-Wohng. 
mit gleichem Zubehör. 

Telefon 74 50 

Rote, weiße u. schwarze 
Junghennen u. 
Hubard-Auto-Sex 

in verschied. Größen 
vorrätig. 

Gedügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift, Außerhalb 101 
Telefon 6 82 78 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Reineklauden 
zu verkaufen. 

Annastraße 24 

Falläpfei u. 
Stangenbohnen 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 3 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anlaßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Bernd Luley und Frau Heidi 
geb. Wilhelm 

Langen, Jos.-v.-Eichendorff-Str. 2 

Ich danke allen auf das herzlichste, die 
inläßlich meines 80. Geburtstages mich 
mit Glückwünschen, Geschenken und 
Blumengrüßen erfreuten. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dippel. für den 
Hausbesuch. 

Marg. DUtsoh 

Langen, Leukertsweg 9 

Herzlich grüßend und innigen Dank 
hiermit allen meinen lieben Freunden, 
Nachbarn und Bekannten für die guten 
Wünsche, die herrlichen Blumen und 
Aufmerksmkelten zu meinem 80. Ge- 
burtstag. 

Ernst Döll 
Langen, 
Friedrlch-Ebert-Straße 24 

10 000 qm 
Ackerland 

und 9000 qm im Neu- 
rott zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1062 a. d. LZ 

Sommeräpfel 
weißer Klarapfel, 
verkaufen. 

Sfhring, Langen 
Bruchgasse 4 ^ 

Turmfalke 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Herbert Dieling 
Langen, Feldstr. 7 

Herzlichen Dank iür die Aufmerksam- 
keiten zu meinem 80. Geburtstag. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! 
für den Hausbesuch. 

Elise VInson 
geb. Helfmann 

Heinrichstraße 21 

Abbruchholz 
Bohlen, Türen und 

Handle! terwagcn 
günstig zu verkaufen. 

Oartenstraße 63 

Auto- 
Kinderwagen 

Modell 1967, zu 
kauten. 

Telefon 7 04 01 

3"i-4-ZI.-Wohng. 
füi sofort oder später 
gesucht. 
• Dl. E. W. Herrmann 

6054 Jügesheim 
Mühlstraße 49 

Bauplatz 
gesucht von Privat, ca. 
600 qm. 
Off.-Nr. 1045 a. d. LZ 

Scliön angelegter 
Nutz-U.Ziergarten 

sowie 
WIesengrundstück 

am Egelsbacher Weg 
meistbietend zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1063 a. d. LZ 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

mit Bad, Balkon, ZH. 
Zusdiriften erbeten u. 
Oft.-Nr. 1049 a. d LZ 

Junges Akademiker- 
Ehepaar (2 Kinder) 
sucht 

S-a-ZI.-W^hnunq 
in l.angeii oder tm- 
gebung. 
Oft.-Nr. 1048 a. d LZ 

Alles zur 
Obstsaft- und 
Weinbereitung 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmet!V> und 
Fußpflegesalon 

Eckladen mit 
Nebenraum 
in verkehrsreiche! 
Geschäftslage Lan- 
gens zu vermieten 
Off.-Nr. lOtiO a. d. 
Langener Zeitung 

Ehepaai, 45 u 51 Jahre 
alt, kinderlos, ruhig, 

I sucht 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, mit oder ohne 
I Bad. 
1 Off.-Nr. 1039 a. d. LZ 
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Nr. 63 Dienstag, den 8. August 1967 Jahrgang 19'57 

Die überforderte Opposition 
Zu dem in unserer Ausgaije vom 1. Au- 
gust auf der ersten Seite veröffentlichten 
Artikel unter der Übc^rsihrift „Die über- 
forderte Opposition" nimmt ein Leser 
unserer Zeitung SteilunR, Hier seine Aus- 
führungen : 

.,im i.eitartikei von Philipp Benedikt in der 
vom 1, 8, 67 wird die FDP generell eine 

.überforderte Opposition' genannt und speziell 
ihre Lage nach einem Inkrafttreten der von 
I3undesinnenminister Lücke vorgelegten Not- 
standsverfassung als ,sehr mißlich' bezeichnf.t. 
Ich stimme dem zu, frage aller, ob dies so 
sein muß, und meine, unsere Sorge bezüglich 
der FDP sollte angesichts der entworfenen 
Notstandsverfassung noch tiefer und weiter 
reichen. 
Eine üppo.sitionspartei (oder auch mehrere 
Parteien) wäre(n) nach der vorgesehenen Ver- 
fa.ssungskonstruktion (Art. .53 a, Abs. 1 des 
Entwurfs) audi dann nicht im ,Gemein.samen 
Ausschuß' vertreten, wenn sie sogar 172 Hun- 
destagsniandate (bzw. 165 ohne die Berliner 
.•\bgeoidneten) besäße(n) und nicht nur 50 
(bzw. 49) wie die FDP. Eine solche Bestim- 
.nunß läßt sich nur erklären als der Versuch, 
'ede Opposition bewußt von den politisch he- 
lieptendeh Entscheidungen auszuscliaiten. 

Die Bezeichnung ,Notparlament' für den 
lemeinsamen Ausschuß ist allerdings eine 

grobe Irreführung. Ein Parlament ist er nicht, 
weil er nicht den ganzen Bundestag, sondern 
nur eine Zweidrittelmehrheit i'eprä.sentiert 
und weil er als Ausschuß aeheini tagen soll, 
daher nicht an die Wähler appellieren und 
von ihnen lionirolllert werden kann wie sonst 
jedes Parlament. Auch ein parlamentarisches 
Ersatzorgan bloß für den Notstandsfall (dies 
behauptet die Hundesregierung) ist er nicht, 
weil er sciion in Normalzeiten (Art. 12, Abs. 3 
und .Xrt, ;)3a, Abs, 3) und während der Hun-- 
(lestag noch arbeitsfähig ist (Art. 115e, Abs. 1 
unri 'Ii in Funktion treten soll. 

Keiiii'i' ist die FDP von vorniierein schon 
dadurch benachteiligt, daß die Bimdesregie- 
ung nur ,den Gemeinsamen Ausschuß über 

um- !>laiiungen zu unterrichten' hat (Art. 53a, 
Abs. 2), Ohne diese Informationen der Kxe- 
'iiiiive isl eine Fraktion aber hiiilos. .Soll dies 
vielleicht .soüar eine Absicht sein'? Das Gleiche 
l'.iii t'.egcbenenfalls auch für jene kritisch 
iir! r auch nu.' seltjständig denkenden oppo- 
^litionellen Abgeordneten der Reglerungs- 
parteien, die wahi'scheinlicii von ihren l'"rak- 
tionsführungen sowieso vom Gemeinsamen 
Aus;icluiß ferngehalten und damit ebenfalls 
polltisch ausgeschaltet würden. Diesem Ini'or- 
mationiidefizit einerseits stiinden auf der an- 
deren Seite die gewaltigen Kompetenzen des 
Gemeiiisanien Ausschusses (s. Art. 12, 53a, 
115a i)is h), u. a. besonders Gesetzgebung und 
Wahl des Bundeskanzlers gegenüber. Es 
wären praktiscli, und zwar oiine Entscheidung 
durcii den Wählerwillen, zwei Klassen von 
Abgeordneten entstanden. Die Kontrolle der 
Regierung durch das Gcsamtparlament wäre 
beseitigt, damit also die parlamentarische 
Demokratie ausgehötilt. 

Überdies ist die Einriclitung des Gemein- 
samen Ausschusses auf jeden Fall verfas- 
sungswidrig, weil die in ihm sitzenden elf 
Ländervertreter ,nicht an Weisungen gebun- 
den' sind (Art. 53a, Abs. 1), während das 

Grundgesetz in seinem Art. 79, Abs. 3 ein- 
deutig bestimmt, daß ,die grundsätzliche Mit- 
wirkung der I,ander bei der Gesetzgebung' 
auch nicht durch eine Verfassungsänderung 
aufgehoben werden darf. Die Ländervertreter 
müssen also, wollen die nljersten Bundes- 
organe nicht Verfassungsl)ruch iiegehen, wie 
im Hundesrai so auch im eventuellen Ge- 
meinsamen Ausschuß an die Weisungen ihrer 
i.änder(-Regierungen) gebunden bleiben. 

Und Lücke nennt diese fragwürdige Ein- 
richtung des Gemeinsamen Ausschusses ,ein 
Kernstück' seines Verfassungsentwurfs. 

Die FDP ix'kämplt also diese geplante Nol- 
standsverfassung nicht nur aus berechtigtem 
Eigeninteresse, sondern sie leistet damit der 
deutschen Demokratie überhaupt einen un- 
.^ichätzbaren Dienst, wenn Prof. Carlo Schmid 
damit recht hat, daß die Opposition das 
.Lebensblut der Ditmokratie' ist. Mißtrauen 
gegenüber der .Obrigkeit' ist in der demokra- 
tischen Ge.seilschafi eine Tugend — bei blin- 
dem Vertrauen enden wir alizuleiciit in der 
gleichgeschalteten Ge.seilschaft. 

.Solche Fragen des Verhältnisses von Not- 
standsgesetzgebung und Demokratie sollten, 
wie auch die Uundesreglerung und die Par- 
teien es gewünscht haben, in der Bevölkerung 
viel intensiver diskutiert werden, denn sie 
sind unsere Grundfragen. Zu dieser Diskus- 
sion gehören selbstverständlich noch weitere 
Gesichtspunkte, die hier nicht berücksichtigt 
worden konnten." 

Karl Bergmann, Langen 
Friedrich-Ebert-.Straße 5 

Abldjan, die Hauptstadt der Elfenbein kUste, Blick auf den Platz der Republik 
Die Wirtschaft der ElfenbeinkUste beruht zu 80 Prozent auf der Landwirtschaft. Sie ist der 
drittgröOte WcKproduzeiU in Kaffee und Holz, der drittgräDte auch in Kakao. Nach Frank- 
reich isl die Bundesrepublik der grünte Handelspartner dieses Landes. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

'I' o r nach dem Osten geöffnet 
Hundesiuißenminister Brandt kehrte gestern 

von seinem Besuch in Rumänien zurück, gibt 
heute dem verstorbenen Alterspräsidenten des 
Reichtstages Paul Löhe das letzte Geleit auf 
der Autobahn nach Herlin und wird ihm mor- 
gen die Bestaltungsrede halten. 

Wenige Worte — sie mögen andeuten, wie 
der Außenminister und Parteichef der SPD so 
vielseitig in das politische Geschehen einge- 
spannt ist. Von Bukarest und vom Schwarzen 
Meer kam er, wie ihm die großen in- und 
ausländischen Zeitungen bestätigen, mit einem 
großen Erfolg zurück. Das Tor nach dem Osten 
wurde aufgestoßen; eine Bresche wurde in 
den Ostblock geschlagen, sind Schlagzeilen. 
.Sehr beachtet wurde Brandts Unmittelbarkeit 
und seine Wendigkeit, die besonders in seiner 
neuen Formulierung in der deutschen Außen- 
politik von den „bestehenden Realitäten" zum 
Ausdruck kam. (beschickt vermied er das Wort 
von den beiden deutschen .Staaten, das ihm 
der rumänische Parteichef durch eine An- 
sprache in den Mund legen wollte, doch er 
sagte: „Wir stimmen damit überein, daß man 
bei dem Problem der europäischen Sicherheit 
von den bestehenden Realitäten auszugehen 
hat — das gilt auch für die beiden politischen 
Ordnungen, die gegenwärtig auf deutschem 
Boden bestehen." 

Im Abschlußkommunique wird betont: „Ru- 
mänien und die Bundesrepublik Deutschland 
wollen versuchen, mit eigenen iionstruktiven 
Beiträgen zur Entspannung und zur Schaffung 

Marktforschung auch beim Wohnungsbau 
Wohnungszählung 1968 / Nicht am Bedarf vorbeibauen 

Bergstraße (hs) — Im September 1968 
sollen die Wohnungen in der Bundes- 
republik gezählt werden. Das Gesetz 
über diese Wohnungszählung 1966, vom 
Bundestag ohne Gegenstimme ange- 
nommen, fand, wie Dr. Carl Otto Lenz, 
der Bundestagsabgeordnete des Kreises 
Bergstraße, in diesem Zusammenhang 
mitteilt, beim Bundesrat bisher keine 
Zustimmung — nicht des Inhalts we- 
gen, sondern wegen der Kosten. Des- 
halb sei der Vermitllungsausschuß an- 
gerufen worden. 

Wie groß sind die Wohnungen, wem 
gehören sie, wer bewohnt sie, was 
kosten sie? Wie sind die Wohnungen 
„ausgerüstet", wie steht es mit der 
Wasserversorgung und wie mit der Ab- 
wasserbeseitigung'? Wie wohnen die 
jungen Familien und wie die Kinder- 
reidien? Das alles und mehr sollen die 
Zähler auf den Fragebogen festhalten, 
die für die Wohnungszählung 1968 ge- 
plant sind. 

Die Notwendigkeit einer Wohnungs- 

zählung vor der geplanten großen 
Volkszählung von 1970 war, wie Dr. 
Lenz fei'ner betont, anfangs stark um- 
stritten. Das riesige Zahlenmaterial von 
1970 wird jedoch frühestens drei Jahre 
später aufbereitet zur Verfügung ste- 
hen. Dann kann es zu spät .sein. Woh- 
nungspolitiker und Wohnungswirt-' 
scliaftler brauchen möglichst bald zu- 
verlässige Dillen, um keine falschen 
Dispositionen zu treffen. 

Zur Zeil sind die Statistiker noch ge- 
zwungen, die Zahlen fortzuschreiben, 
die aus Zälilungen von 1956 und 1961 
stammen. 1956 war die letzte umfas- 
sende Gebäude- und Wohnungszählung. 
1961 liefen einige wohnungsstatislische 
Angaben am Rande mit, bei einer Ge- 
bäudezählung, die zur Volkszählung ge- 
hörte. Nacli so langer Zeit sind die 
Fehlerquellen der rein statistischen 
Fortschreibung beträchtlich gewachsen. 
Es ist offenbar, daß ohne „Markt- 
forschung" keine zielsichere Wotinungs- 
politik möglich ist. 

größerer .Sicherheit in Europa beizutragen. Die 
gegenseitigen Beziehungen haben sich zum 
Vorteil beider Staaten entwickelt und dienen 
dem Interesse des Friedens. Dem Fortschritt 
auf wirtschaftlichem und technischem Gebiet 
zwischen den beiden Staaten soll bald ein 

. Kulturabkommen folgen." 
Sehr beachtet wurde, daß der rumänische 

Pai'teichcf sein für eine Stunde geplantes Ge- 
spräch mit Brandt auf etwa fünf .Stunden aus- 
dehnte und daß der rumänische Ministerpräsi- 
dent bestätigte, er werde der Einladung 
Brandts für einen Besuch in Bonn Folge 
leisten. 

Neue K 0 n j u n k t u r - S p r i t z e 
Von den hessischen Arbeitsämtern wird ge- 

meldet, daß auch im Juli die Arbeitslosenzahl 
weiter zurückging. Im Juli wurden von der 
Wirtschaft in Hessen 22 063 Arbeitsplätze neu 
angefordert. 27 238 Personen werden als ar- 
beitslos gemeldet. Dies entsiiricht bei rund 
zwei Millionen Beschäftigten in Hessen einer 
Quote von 1,4 Prozent. Trotz dieser günstigen 
Meldungen will die hessische Landesregierung 
zur weiteren Belebung der Konjunktur in den 
nächsten Monaten ein umfangreiches Investi- 
tionsprogramm durchführen. Nach Mitteilung 
des hessischen Wirtschaftsministers Rudi 
Arndt und des Finanzministers Albert Oss- 
wald dürfe die hessische Wirtschaft in den 
nächsten Monaten mit Aufträgen in Höhe von 
400 Millionen Mark aus Mitteln des Bundes, 
des Landes und der Gemeinden rechnen. 

Das Land Hessen werde noch in diesem Jahr 
80 Millionen Mark bereitstellen. Mit dieser 
Summe sollten der Bau von Schulen, Abwäs- 
seranlagen, Krankenanstalten gefördert wer- 
den und Verkehrsnotstände ihr Ende finden. 

Nach Meinung der beiden Minister wird sich 
durch die Bemühungen von öffentlicher Seite 
entweder noch in diesem Jahr, jedoch späte- 
stens im kommenden Frühjahr, die allgemeine 
Wirtschaftslage wieder entspannen und wie- 
der beleben. 

Die gleiche Meinung vertritt auch Bundes- 
finanzminister Strauß in einem Interview 
am Wochenende. Er sagte, er köne sich zwar 
dem Urteil von Bundesbaiikpräsident Blessing 
noch nicht voll anschließen, daß eine Belebung 
und Normalisierung der bundesdeutschen 
Wirtschaft schon im Herbst 1967 einsetzen 
werde, für das Frühjahr 1968 glaube er es 
jedoch auch. 

Araber streiken 
In der Altstad von Jerusalem riefen gestern 

Araber zu einem allgemeinen Streik und zur 
Einstellung der Zahlung von Steuern an die 
israelischen Behörden auf als Protest gegen 
die Besetzung des Landes durch Israel. Die 
Aufrufe, die auf Flugblättern in den Straßen 
verleilt wurden, wurden unterstützt durch die 
Radiosender in Kairo und Amman. Nach ersten 
Berichten folgten die meisten Araber dem 
Appell und legten die Arbeit nieder und 
schlos.sen ihic Geschäfte. 

Sabotage am Flugzeug Brandt's ? 
Kurz vor seiner Rückreise am Montag aus 

Rumänien nach Bonn, die Außenminista? 
Willi Brandt mit einer Sondermaschine an^ 
treten wollte, würde eine Störung an dieser 
Maschine festgestellt. Man nimmt an, daß es 
sich dabei um Sabotage handelt, vielleicht so- 
gar um einen Mordanschlag auf Brandt. Der 
Außenminister wurde mit einer zweimotori- 
gen Sondermaschine der rumänischen Regie- 
rung nacli Bukarest und von doi't mit einer 
viermotorigen „Iljuschin 18" der rumänischen 
Luftfahrtgesellscliaft nach Bonn geflogen. 

Brandt bemerkte zu den ZA'ischenfall: Er 
könne jetzt noch nichts genaueres sagen. Er 
weiß nur, daß mit der Maschine etwas nicht 
in Ordnung war. Die 12sitzige Sondermaschina 
war Willy Brandt von der Hamburger Flug- 
zeug-Bau GmbH (HFB) kostenlos leihweise 
zur Verfügung gestellt worden. Es ist ein 
Geschäftsreiseflugzeug mit Düsenantrieb, das 
seit 1964 erprobt ist. 

Paul Löbe Im Trauerkonvoi nach Berlin 
Nacli einer militärischen Abscliiedszeremonle 

vor dem Ehrenmal im Bonner Hotgarten wird 
die sterbliche Hülle Paul Löbes am heutigen 
Dienstag über die Interzonenautobahn nach 
West-Berlin übergeführt, wo am Mittwoch 
das Staatsbegräbnis stattfindet. Die Partei- 
führung der SPD begleitet den Sarg. 

„Lunar Orblter" schickt Fotos 
Die amerikanische Mondsonde „Lunar Or- 

blter 5", die seit Samstag den Erdtrabanten 
umkreist, hat gestern eine erste Fotoserie von 
der Mondoberfläche zur Bodenstalion Gold- 
stone (Kalifornien) gefunkt. Die Bilder sind 
von sehr guter Qualität. 

Gipfelkonferenz in Khartum 
Zwei Tage nach Schluß der Zusammenkunft 

der Außenminister von 13 arabischen Staaten 
in der sudanesischen Hauptstadt Khartum 
wurde bekantgegeben, daß für den 29. August 
eine Gipfelkonferenz der arabischen Staats- 
oberhäupter am gleichen Ort beschlossen 
worden sei. 

2 Kinder überlebten Sturz aus 60 ^^eter 
Großes Glück hatten ein sechs und ein vier 

Jahre altes Mädchen aus Regensbuig, die in 
der Nähe von Weltenburg einen Sturz aus 
sechzig Meter Höhe in die Donau überlebten. 
Die siebenjährige Schwester der beiden, die 
ebenfalls von einem Felsen in den Fluß ge- 
stüi'zl war, konnte nicht gerettet werden und 
ist in den Fluten umgekommen. 

Toto- und Lottoquoten 
FuUballtoto: Zwölfer-Wette: 1. Rang: 9400 DM; 
2. Rang: 250 DM; 3. Rang: 20 DM. — 6 aus 39: 
1. Rang: entfällt; 2. Rang: 52 500 DM; 3. Rang: 
510 DM; 4. Rang: 15 DM; 5. Rang: 2,45 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 90 000 DM; Klasse III: 3700 DM; 
Klasse IV: 70 DM; Klasse V: 4,10 DM. 
tVorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 



LANOENEH ZEIItJNG 
DicnsUiü, den 8. August I9fl7 

^ ' Für baldige Fertigsteüung der neuen Friedhofshalle 

den 8. 

'nlf doch mal 
(i.T hin S1<'U<-|- seines Ki^ftWiiRons 

nv der Vei wnndipn oder iMeunden 
in .1,11 I hiuh führt, k^ nnl die Aiirfoi'diMiinK 
und V--, H. wi- seliwei- sie mitten nn Slni- j, 1- /.II l)eli.li'.-ii i.sl- ..HidC doch mid' 
p, . , , Mji. Pipend' f ein Ijesonders schönes 
r,', Uli er.tdec Ul. dii.- IVilosriifieren will, ein 
01 ■ ' t-iifl Mutti .'luf den Gediinken, 
rinruIrMiien. ein 7,eilunRsl<iosl< veiiu-ißt der 
.Ii; ..1 I ti Iir- Reiselel<tiire. .In - und W!nn 
mi n d''ii'i iiii'it hüll. V'il di\s Vc-rbotsseliild 
nieht nm diif- I';uken. sondern ;iuch IpR'''''«'« 
Arhnl' unlersiint. kommt es vor, dnß die 
Vd.-ii'M' KerioMslimmiinp <lurch iinRerechte 
Vorwurfe in ein trübes C;r;.u hiniibevwechselt. 
Es ist nümlieh ßnr nielit so einfach, h'-i dei 
Wciterfnhrl iner llesnt/unK die Verkohls- 
rem In /n erlüiitc-rn Meist stol« man auf Un- 
vorstftndnis und die liemerkunR: „Aber ein- 
fa<'h lei'h'.-; ranfahreii hättest du noch kön- 
nen • Krfahri'iie I.eutf, diireh solche 7.wi- 
sc''enriilli' khiR t'iwordcii. pfleRen darum vor 
der Abführt die In'^ e-sen ilirer nenzinkiitseho 
nii"b hpsjnul^'n-n Wünschen /u fniKcn. 
Dc'nn sti'nrn. sio unbopinflußt ein Onstß«*- 
scirHi Dflrr i-inr-n /«'ituni'.sslimd an 

mil Paik^olp^i^nhoit odrr mindostons 
ob.H' II illcvr'rbfitf^schild Vorniinflmcr ist os 
n}'»ihlu-h nllc F^psov^unüon vor üw Abfahri 
n."h ras' li im T-aden an drr KrUo /u machen, 
datnil ninn /.üaiS dorn Fori.-n/.icl onlK^'ß^n- 
n.Ik-n kann Ohne Famillonhr«er und dio 
plötzliche AurforderunU" ..Halt doch mal, 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Hchn-ich Schneider, Schafßasse 17, 
zum Frau .lospfa Knßels. Annastraße Bn, 
xum HO. Herrn Arthur Mcbnert, Mierendorff- 
stiaßc M. zum 7fi. und Herrn Adam Voßl, 
Ublandst)'aße *^0. zum fi3 Oeburtstaß am 9. H., 

Herrn Arthur Graf, Walter-RietiR-Str. jtfi, 
zum 75. und Krau HnlhiUle Pons. Bnhnstr. ilO, 
zum 8ti. G> burt.'-laH um 1(1 H.; 

Herrn Heinnch Häreiiz. Ahorn.strafJc (i. 
zum 11 H.'irn Otto Iloinze. Im Wiesen- 
grund 41. zum 77, und Herrn O"^'' 
mann, Oartenstraße !)l. zum 77. GeburtstaR 
"Den'hochbetaiiten C.eburlslaRsjubilaren ent- 
bietet auch die I.anRener ZeitunR die hei/.- 
lichstcn r,U\<-k- und SeRenswur^che.  

• !).t trifft slfh'morRPn,' 
Mittwoch, um 17 Uhr, im Gasthaus ../.um 
IJinimcben'"- 

Aktion zur Früherkennung der 
Zuckerkrankheit 

Kinem AntraR der SI'D-l-Yaktion der Stadt- verordnelenversammlunR enlspret^iend hat 
der Magistrat beschlossen, sich an 
zur Früherfassunß der Diabetiker zu beteiligen 
und die technische Durch führunß zu uberneh- 
men. Gegen Ende der Urlaubszcit werden 
samtliche Langener Haushaltungen 
Po.stwurfsendung über nähere Einzelheiten dei 
Aktion informiert werden. 

Laternenpfähle mutwillig beschädigt 
Am Freitag in der Nacht wurden von 7^'ei, 

leider unbekannt gebliebenen, junpn Bur- 
schen in der Flachsbachstraße zwei Laternen- 
ptiihle bcschiidigt, so daß die BeleuchtunR aus- 
fiel Wer etwas beobachtet hat, möge das dei 
Polizei mitteilen. Die Hinwelse werden auch 
vertraulich behandelt. 

Eine Fuhre Verkehrszeichen gestohlen 
In der Nacht zum •!. August wurden aus der 

Straßenmeisterei in Langen, Dieburger Straße, 
insgesamt 280 Verkehrszeichen im Werte von 
6 485,— Mark, gestohlen Die unbekannt ge- 
bliebenen Tüter halten das Vorhängeschloß zu 
den Hallentoren aufgebrochen. Was wollen 
wohl die Spitzbuben mit so viel Verkehrs- 
zeichen ? 

Die srn-Fraktion »rl/.t «'«h In einem 
Sclucibon an den Manlstrat für eine lialdlne 
FertigslollunK der neuen !■ riedhofshuile ein. 
In diesem Schreiben hellH es; 

.Die sozialdemokratische Stadtverordnc'ten- 
fräktion möchte erneut auf die l^'S ,7iö 
hültnisse bezüglich der allen 
aufmerksam machen. Sie sind allen bekannt 
Längere Ausfiihninßen über die unhaltbaitn 
/.ustiinde dürften sich erübrigen. 

Nachdem der Rohbau der neuen Friedhof.s- 
halle schnell erstellt worden ist, sollte auch 
der Innenausbau im glciclieii ' 
pehen Die Langener Bevölkerung hofft, datl 
die anliißlich dos Richtfestes ausgekrochenen 
Worte des Bürgermeisters in Erfüllung 
und die Friedhofshalle, insbesondere dio 
Au.ssegnung.shalle bereits Ende 
ihrer Bestimmunß überßeben wiid. D e iim 
fangreichen Nebenanlagen konnten zum Teil 
später fertiggestellt werden. 
Wir sind überzeugt, daß die 

Verwaltung fübiß und in der 
restlichen Arbeiten zeitlich entsprechend zu 
planen." 

Zur Zeit ist man an dem Bau mit den Ver- 
nutzarheiten beschiiftißt. Auch Installations- 
arbeiten sind im Gange. Die Decke m dci 
hohen Aussegnunßshalie wird ebi-nfalls /.ui 
Zeit anRebracht. Noch ist eine MeiiRo zu tun. 
Bekanntlich wurde im Oktohi^r Ulli« mit den 
Ausschachtungsarbeiteii hcRoniien. Bereits im 
Februar l!'li7 konnte das lüchtfest ( es lioli- 
baues bcRangen werili'n. Der umbaute Raum 
der Halle umfaßt 7 001) cbin. Nach d.'m Voran- 
schlaR sind 1,1 Millionen Mark Kosten ei'i'c'eh- 
net worden. Der sehr iKMizeitlieh errichte e 
Bau umfaßt die <'iRentlicbe AiisseRuiiRsh.ilu^ 
sowie einen Nord- und SeilenflüRel. 

Im NordflüRel befinden sich (i Sehauzel en 
(konstante Temperatur ' 4 Grad), 4 1 lefkuhl- 
zellen sowie RiUime für F.iurichtunßen ße- 
richtsmedizinischer Nolwendißkeilen uiid A"'»" 
tomie Im KellciReschoß sind Gerateraume 
untergebracht. Die AusseRnunßshalle bietet 
I'liitz für 200 Personen und be.sit/.t eine Em- 
pore über dem Eingang für Orgel und Chor. 
Im Südflügel sind näume für die 1 f'" 
die Friedhotsverwaltung und das I'riedho s- 
per.sonal vorhanden. Auch ein Aufenthalts- 
raum für die Leidtragenden und Aufbewah- 
rungsräume für Kränze wurden geschaffen. 

Was ältere Menschen bei gemeinsamem 
Planen und Handeln sich für l'ieude zu schaf- 
fen vermögen, bewies die ^ ^ 
Hfliährißen am Samstag in der mit Liebt uiia Geschmack geschmückten Turnvereinsgast- 

.lacob Brummer hervor. 
Achtzigmal trafen sich die über SiebziR- 

iährißen in diesen zehn .lahren. Fünf Ganz- 
tags- und 15 Halbtagsfabrton in Bussen 
wmden durchgeführt. Festlich wurde der ^ 
Geburtstag mit 160 Personen 
50 bi«? 55 Personen nahmen an den gcwoim 
liehen \a>ranstaltungen teil. In den letz en 
I ihren nahm jedoch, bedingt durch das zu- 
"nchmende Alter, die Besucherzahl n'ich und 
n'ich ab 17 Alterskamerader. und 13 Gaste 
mußten seit 11)57 zu Grabe geleitet werden. 
Frohe Ereignisse überwogen jedoch: Bunte 
Abende in der Fastnachtszelt. .Tahres;ibschlu(i- 
feiern und stille besinnliche Weihnachtsfeiern. 
8 Ehepaare der Kameradschaft konnten ihre 
goldene Hochzeit feiern, zwei 
Bingen mit ihrer zweiten Frau das silberne 
Ehotubiläum. Und natürlich konnte mehr^ 
zum Opa, zur Oma oder gar Uropa und U"""'' 

-gratuliert werden. Immer fanden sich '"'s "äcn 
eigenen Leihen Männer und Frauen, 
Zusammenicünfte vorbereiteten odei gesang- 
lich unnd musikalisch ausgestalteten. 

Eine Ruhebank wurde gestiftet 
Auch eine Kasse wurde gegründet Und 

wenn sie auch nur aus einer verschließbaren 
Zigarrenschachtel besteht und bei den Veian- 
slaltungen für einen freiwilligen Beitrag reih- 
um geht, so fanden .sich In den zehn Jahren 
doch 3B50 DM darin zusammen. Dafür konnte 
viel Freude gespendet werden, ^uch lOU 
Liederbücher wurden davon beschafft, damit 
es bei den Zusammenkünften nicht „am Text 
mangelte. Bei der diesjährigen Jubelfeier wai 
mm aber noch so viel in der „Lajaka'S daß 
man beschloß, der Stadt Langen eine Ruhe- 
bank zu stiften. Eine Urkunde wurde darubei 
geferligt und von Herrn Philipp Hartmann bei 
der Feier mit herzlichen Worten Herin Büi- 
germelster Kreiling überreicht. Der Burger- 
meister bedankte sieh sehr herzlich bei der 
Kameradschaft Jahrgang 1887 und versprach, 
die Bank in pflegliche Obhut der Stadt Lan 
gegen zu nehmen, Sie fand unterdessen ihien 
Platz in den Grünanlagen unmittelbar neben 
der Ludwig-Erk-Schule, Herr Kreiling sprach 
die Hoffnung aus, daß sie dort, „wo tUß ich 
so viele junge Menschen vorübergingen, diese 
zum Nachdenken anrege, was alte Menschen für ihre Stadt übrig hatten,"   

Natürlich gab es bei der Gelegenheit auch 
ein Gedicht auf die neue Bank, das von Frau 
Elisabeth Ziingerlc vorgetragen wurde. Sie 
hatte auch eingangs einen Prolog gesprochen, 
während Helga Löbig, die Enkelin des Kame- 
radschaflsvorsiizenden, Philipp Hartmann, mit 

Klaviervorträgen aufwartete. Rede und Gegen- 
rede und froher oder besinnlicher Austausch 
wechselten an den Tischen. Ein Musiktrio 
sorgte für Stimmung und Schwung, so daß ge- 
sungen und geschunkelt wurde, wie es bei 
einer richtigen Jahrganfisfeior Brauch ist. 

Keine falschen Schlüsse sollten RCZCKen wer- 
den beim Hescliaueii des Bildes unter dem 
Transparent „.landhezirk". Oleses von Herrn 
Brummer Bt'zeichiu'te Bild bozipht sich aui 
die „Hasen-Jagd", die sich bei der Tombola- 
Verlosunn im Jahre 195!) ergab. Übrigens, es 
waren Haiiskaninchen. die zu gewinnen waren. 
Das Bild, als S,vnibol gedacht, beRlcilet die 
Kameradschaft seitdem auf ihren Busfahrteii 
bzw. Zusammenkünften. 

Gute Wünsche 
reimte Frau Margarete Dütsch und trug sie 
ihren Alterskameraden vor. 
Achtzig Jahre — welche lange, 
welche inhaltsschwere Zeit! 
Wieviel haben wir erfahren: 
Beides — Freude und viel Leid. 
Auf wie manches Frohe blicken 
können wir und manches Glück! 
Aber auch im Lauf der Jahre 
auf wie manches Mißgeschick! 
Heute lasset uns mich wünschen: 
Alles, was das Herz begehrt, 
sei vorn lieben Gott im Himmel 
uns in reichem Maß beschert. 
Sonnig sei und lichtumschlosseii 
uns'res Lebens künft'ße Bahn. 
Niemals mögen mehr im Leben 
Kummer uns und Sorgen nah n! 
Auf der Freude leichten Schwingen 
fließe uns das Dasein hin. 
Und es mög' zu allen Zeiten 
reine Freude uns erblühn. 
Achtzig Jahre! Wohl sind's viele, 
doch bis hundert ist's noch weit. 
Und bis dahin mog' verfließen 
uns das Leben stets in Freud, 

Nächtlicher Einbruch 
Wie erst jetzt bekanntgegeben, wurde In de, 

Nacht zum Iii. Juli, zwischen 4 und 5 Uhr, in 
die (iaststätte „Schützenhof", August-Bebel 
.Straße, eingebrochen. Im Clastraum wurdei 
ein Zigarettenautomat, eine Musikbo.x und eir. 
Fli))l)f*rspielaulomat aufgebrochen und das ge- 
samti' Bargeld entwendet. Der oder die Täter 
gelangten über das iloftor von der ^AuRUSt- 
ni4)el-.Sliaße aus auf d.i^ Grundstüi'k und 
stiegen durch ein Toiletlenfenster in das Ge- 
bäude ein. 

In di r Nacht zum 4. August drangen unbe- 
kannte Täter iiiu-h Duri'bsehneiden eines 
Masc heiidrahtz.iunes und Aufbrechen eines 
nolla<lens in die Firma Riegelhof & Gärtner, 
W(-stlicbes Industriegebiet Langens, Pittler- 
strade, ein. Aus ilen Biiroräumen stahlen sie 
einen gepanzerten Kassenschrankaufsalz. den 
sie mil einem Fahrzeug abfuhren. Das Fahr- 
zeug hatten sie ca. 50 m von dem Tatort ent- 
fernt. in der Nähe eines Rohbaues, abgestellt. 
Wer kann der Polizei Hinweise ßebenV 

Opel Kadett gestohlen 
In der Nacht zum Samslaß wurde in Lan- 

ßen vor dem Anwesen Forstrinß 121 ein Pkw, 
Marke Opel Kadett Coup('^ Farbe silbergrau 
(zwei auffallende Rally-Streifen), amtliches 
Keniizeiehen OF - KU .'i4(l( entwendet. Die 
Polizi'i bittet um Hinweise, 

Die Einwohnerzahlen wuchsen weiter 
W.ihrend in den Städten Frankfurt und 

Offenbach eine Abnahme der Bevölkerung 
zu verzeichnen . ist, stiegen die Einwohner- 
zahlen im Landkreis Offenbach auch im er- 
sten Halbjahr dieses Jahres. Allerdings weist 
das zweite Vierteljahr insgesamt nicht mehr 
die Zahlen des ersten Vierteljahres auf. 

Die errechneten Einwohnerzahlen für die 
Orte des engeren Heimatgebietes wurden am 
30. Juni 19fi7 wie folgt angegeben: Langen 
20 758 ( I 141). Buchschlag 2 470 (+ Ä!)). Drei- 
eichenhaln 6.532 (I- 114», Egelsbach 7 594 
(; 199), Götzenhain 3 542 (t 91), Dietzen- 
bach 10 229 (+ 109), Heusenstamm 10 104 
( I 504). Neu-Isenbui-R :<4 072 (1 470), 
thal 2 204 (— 9), Sprendlingen 21 107 (+ 28.1) 

Kaum noch Sonntagsrückfahrkarten 
(hsi) — Die Deutsche Bundesbahn hat den 

Verkauf von Sonntaßsrückfahrkarten. für 
1 300 VerUehrsverbindunßen einßestellt. Alle 
Verkehrsverbindungen, für die im Kalender- 
jahr nicht mehr als 200 Sonntagsrückfahr- 
Uarten verkauft wurden, sind gestrichei' 
worden. Außerdem werden für EntfcrnunRi.n 
bis 30 Kilometer keine Sonntagsrückfahrkar 
ten mehr ausgegeben. 

Dies ist dio Folge der betrieblichen R;itin 
nalisierung, zu der die Bundesbahn gezwun 
gen ist Die Einnahmen aus dem Verkauf vor Sonntagsrückfahrkarten, die ihre Blütezeit in 
den Jahren 1924 bis 1938 hatten, ist in de- 
letzten zehn Jahren beträchtlich zuruckg<' 
gangen. Zur Zeit lösen nur noch weniger al 
drei Prozent (!) aller Reisenden eine Sonn 
tagsrückfahrkarte, was verständlich macht, 
daß sich die Deutsche Bundesbahn dem Ver 
kehr.sbedürfnis anpaßt und die Ausgabe voi, 
Sonntagsrückfahrkarten einschränkt. 

nie Freundin IraUtiert. Ein farbiger Amcr 
kaner wollte seiner Freundin in Grieshei- 
dio Haare abschneiden. Dann traktierte er s 
in ihrer Wohnung mit schweren Schläger- 
auch am Kopf, so daß sie Schwellungen a- 
den Augen davontrug. Sie mußte ins K','!"," 
kenhaus gebracht werden. Wahrscheinlicl. 
hat sie auch einen Kieferbruch erlitten. 

Weidetler erschossen. Auf einer Weide in 
Trebur wurde ein Rind mit einer Kugel im 
Kopf erscho.s.sen aufgefunden. Auch war dem 
Tier der Hals aufgeschnitten. Die Täter konn- 
ten das tote Tier offenbar nicht mehr fort 
schaffen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der GcsamtKcmeinde 

Heute, Dienstag, findet um 20 Uhr im F,\ 
Gemeindehaus, Bahnstr. 40, durch das Gustav- 
Adolf-Frauenwerk ein Lichtbildervortrag statt 
unter dem Titel „Evangelische Frauenarbeit 
In der Diaspora in Kärnten". Hierzo sind a le 
Mitglieder und Freunde des Gustav-Adolf- 
i'rauenWerks herzlich eingeladen. 

T.. n..t M gOlährlcen w*r »uA Bürgermeister Kreiling, der sidi auf unserem Bild 
JeÄJg'ir«? SnÄ"voV r\"*t. n«5. «nUs: die Herren Bremer. Kreiling, Hart- 
mann, Umpfenbach und Lust. Im Hintergrund »rau Margarete Dütsch. 

Den meisten sah man Ihr Alter gar nld.t an Bis 
bei ihrer Feier am let«ten Samstagaboiid in der lurnhaUengasisiaue 

r.—W»: 

Nr.«S 
LANGENER ZBITDNO Dienstag, den 8. August l"*!? 

Kindern, die in großer Zahl hinter der Musik 
dos Turnvereins und dem weißen Ponyge- 
spann von Oberförster Jacob! elnherschrilten 
und sich dann auf dem Festplatz einem frohen 
Treiben hingaben. Die älteren Jahrgänge saßen 
zunächst teilweise noch in ihren Gärten, auf 
dem selbstgezimmerten Bfinkchen oder auf 
modernem Gartengeslühl und genossen, je 
nach Laune und Gesundheitszustand die Sonne 

den Schatten der Bäume. 

Freude und Sdiwung beim 10. Siedleriest 

Die Siedlergemelnschaft am Birkenwäldchen feierte drei Tage lang Ihr 10. Siedlerfest. 
Stolz und Frrtde erfüllte Immer wieder die Mttnner und Frauen, die vor 40 Jahren mit 
viel eigenem Fleiß sich und Ihren Familien mitten Im Grünen eine gesunde Helmstatt 
erbauten und die solidem Freud und Leid darin verlebten. 

Wie jedes Jahr, diesmal vielleicht hier und 
da noch umfangreicher und mit noch größe- 
rem Einfallsreichtum waren die Häuser und 
Vorgärten geschmückt. Allüberall spannten 
sich Girlanden mit Lampions, die am Abend 
in ihrem bunten I.,lcht erstrahlten und mit 
dem vielen Lichtern auf dem Rasen oder In 
den Bäumen und Büschen wetteifert/en. Am 
Tage zeißten sie nur die üblichen Farben, doch 
dann strahlte um so mehr das Rot, Lachs und 
Violett der Gladiolen und Dahlien. Die Rosen 
zeigten ihre zweite Pracht des Jahres und 
Polsterpflanzen säumten Gartengänge und 
Vorplätze. Das alles ist des Siedlers Freude; 
denn: „An etwas muß der Mensch sei Freud 
hawe!" Aber Stolz lacht aus den Augen und 
wohnt still im Herzen, wenn die Apfel voll 
und rund auf den Baumen hängen, wenn die 
Mirabellen schon gelb aus dem grünen Laub 
lukon und die dicken Birnen die Zweige zur 
Erde horabbiegen — und wenn die Bohnen 
und Gurken und die Karotten gedeihen und 
-leerntet sein wollen. 

Solche Briefe werden gern in F.mpfang ge- 
nommen. Bürgermeister Kreiling überreicht 
Herrn Grau, dem Vorsitzenden der Sledler- 
gemelnsdiaft, ein Geldgesdienk. 

1 noo Quadratmeter eigener Grund und 
Boden gehören etwa zu jeder Siedlerstelle. 
6 000 RM waren etwa für jedes Haus aufzu- 
bringen, damals 1937. 1 100 RM mußten etwa 
bar vorhanden sein oder durch Selbsthilfe 
erarbeitet werden. Klein und bescheiden wa- 
ren die Häuser. Noch niemand dachte damals 
an Ölheizung, Bad und sonstigen heutigen 
Komfort. Sie entsprachen der damaligen 
Wohnauffassung — und sie boten den Fami- 
lien eine Heimat. Nur etwa zehn Prozent 
Langener siedelten sich draußen im Grünen 
an, die meisten Siedler kamen aus umliegen- 
den Städten. Es waren hauptsächlich Eisen- 
bahner, 105 Siedler fanden sich in tatkräf- 
tiger Gemeinschaft. Inzwischen sind die Häu- 
ser teilweise mit der Familie gewachsen. 
Wohnunßserweiterungen, Anbau und Ausbau 
gaben neue Möglichkeiten, Garagen und Ge- 
schäftshäuser erstanden und der heutige 
Wohnkomfort kam hinzu. Dio Siedlung, anfangs 
ein Wohnort für sich, ziemlich entfernt von 
der eigentlichen Stadt, erhielt durch die 
außerordentliche Erweiterung I^angens in den 
letzten Jahren den baulichen Anschluß und 
wurde auch Verkehrs- und versorgungsmäßig 
immer mehr in das Ganze einbezogen — aber 
noch immer ist sie eine Gegend des Glücks 
und der Ruhe, eine Oase mitten im Grünen. 

Enzian" spielte flotte Welsen und lockte alt 
ünd jung auf die Tanzfläche. Die offizielle 
Begrüßung hielt der Vorsitzende der Sledler- 
gemelnschaft Horst Grau. Bürgermeister 
Kreiling und Altbürgermeister Umbach, Stadt- 
rat Jensen, Landesvorsitzender Welchert, 
Krelsgruppenvorsltzender Tittmann und Ver- 
treter der Siedlergemeinschaften Drelelchen- 
hain und Waldacker, teilweise mit ihren Gat- 
tinnen, nahmen am Ehrenlisch Platz. Bürger- 
meister Kreiling war im grünen Rock er- 
schienen, well dies besser „zum Fest Im 
Grünen passe", wie er sagte. Er entbot herz- 
liche Grüße der Stadt, des Magistrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums. .Das Wort Volks- 
gemeinschaft sagte er, wurde einstmals über- 
strapaziert, heute dagegen wollen so sehr 
viele gar nichts mehr vom Einsatz für das 
Gemeinwohl und für ein tatkräftiges Zusam- 
menleben wissen, um so mehr ist anzuerken- 
nen, daß hier in der Siedlergemeinschaft die- 
ser gesunde und auch heute so notwendige 
Geist noch vorhanden ist." Der Geschäfts- 
führer des Landesverbandes, Hans Welchert, 
Frankfurt, unterstützte den Stolz der Siedler 
auf ihre Heimstatt und erinnerte die Stadt 
Langen daran, daß die großen grünen Gärten 
alle öffentlichen Grünflächen ersparten. „Und 
wie wäre es, Herr Bürgermeister," fragte er, 
„wenn wir uns bald einmal zusammensetzten, 
um zu erforschen, ob nicht auch heute wieder 
in Langen eine Siedlung anzulegen wäre?" 
Beide Sprecher, Bürgermeister Kreiling und 
Hans Welchert, überreichten der Siedlerge- 
meinschaft Geldgeschenke: die dankbar ent- 
gegengenommen wurden. 

So das offizielle und fröhliche Geschehen drin- 
nen im Zelt. Auf dem Juxplatz draußen ging 
es inzwischen schon sehr fröhlich zu. Karus- 
sell, Glücksbude, Bratwurststand und was 
sonst noch dazu gehört — alles war vertreten 
wie bei einem rechten Volksfest. Das Siedler- 
heim, das sich die Siedler erst vor wenigen 
Jahren erstellten, war bis auf den letzten 
Platz besetzt. Viele Langener Bürger und be- 
sonders auch die Geschäftsleute fanden sich 
zu den Siedlern, Bis spät in die Nacht wurde 
gefeiert — es war wie ein Heimatfest im 
Kleinen draußen im Birkenwäldchen, 

Festsonntag — Kinderfest 
Das schöne Sommerwetter begünstigte das 

Fest am Sonntag. Schon am Morgen war der 
Festplatz wieder das Ziel vieler Interessierter 
und das Zelt lockte zum „kleinen Frühschop- 
pen". Der Nachmittag gehörte wie üblich den 

buntes Programm, voller Schwung, artistisch 
und gesanglich gleich gelungen, rollte ab. 
Statt langer Reden, der üblichen Rückschau 
bei einem Jubiläum, wurde eine Schau der 
besten Darbietungen der letzten Jahre aus der 
Mottenkiste geboten. Wer sie noch nicht 
kannte, lernte sie kennen, die Motten, als 
Zirkus Busentoneiii de Motte von 1963, bei 
der Mondlandung 1960, einer Ruderpartie 1962, 
der Eisenbahn von 1965, als Beatles 1964 und 
beim Zigeunerleben 1966. Günter Kiefer, ein 
Kind der Siedlung, .Sohn des rührigen Mitbe- 
gründers Georg Klefer, sagte nicht nur an, 
war selbst Darsteller bei der „größten Schau 
der großen Siedlung für das kleine Langen" 
und setzte die Pointen. 

Dabei war er bescheiden genug, die Motten 
zu loben, das zehnjährige Jubiläum der Sied- 
lerfeste zugleich auch als das ihre zu feiern, 
weil sie immer wieder beim Frühschoppen für 
Stimmung gesorgt hatten — und natürlich 

vergaß Günter Kiefer auch das Publikum 
nicht, die „eigentlichen Gestalter und Akteure 
eines Frühschoppens", wie er meinte. Mit die- 
ser Feststellung traf er wohl den Nagel auf 
den Kopf, denn Feste kann man vorbereiten, 
Programme kann man planen, ein Frühschop- 
pen aber zeigt das wirkliche Leben, zeigt, ob 
Fleisch und Blut hinter einer Sache steht. 

Großes Programm zum Auskiang 
Wie sehr die Siedlergemeinschaft auch sonst 

lebt und Feste zu gestalten weiß, bezeugte der 
Abschluß am Montagabend. Ein Programm 
mit internationalen Artisten und Künstlern er- 
füllte alle Erwartungen der vielen Besucher. 
Als Krönung des Abends trat der Muslkclowm 
Arag auf, der einstmals ein Partner de'- wohl 
größten Artisten Grock war. 

VcranlworUlch für Politik und Lokainachrlchtcn: 
Friedrich SchHdllch, für Unterhaltung und AnzelKcni 
Gh. Kühn. — Drucl« und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, DormstÄdler Straße 28, Ruf 3893. 

Dldit besetzt war das Zelt bereits bei der ErBffnung des Siedlerfestes aih Samstagabend. 

Eröffnung am Samstagabend 

Montag - Jubiläumsfrühschoppen 

Sehr lebhaft setzte bereits das Treiben 
rings um das geräumige Festzelt am Sams- 
tagnachmittag und -abend ein. Das Festzelt 
war gut besetzt. Auffällig war die große An- 
zahl der Jugendlichen. Die Trachtenkapelle 

Günther Kiefer, ein Kind aus der Siedlung, 
sorgte Im Verein mit den „Motten" zum gro- 
ßen Frühschoppen, diesesmal ohne Herings- 
essen, für beste Stimmung. 

Am Montagvormtttag lum großen Frflhsdioppen war es nldit anders. Wer nicht früh ge- 
nug zur Stelle war, dem fiel es sdiwer noch ein Plätzdien zu bekommen. Im Hmtergrund« 
Bleraussdiank in eigener Regie. 

Dieses Junge FriUileln hat sich, . lur lllu- 
niinatlou etwas Besonderes ausfetuacht. Unser 
I'utograf konnte nldtt widerstehen und 
drüdite auf den Auslöser. 

Siedler sind fleißig und Frühaufsteher. Wer 
es etwa noch nicht wußte und glaubte, er 
käme am Montagmorgen etwa halb elf Uhr 
gerade rechtzeitig zur Eröffnung des Früh- 
schoppens, der Irrte sich. Er sah das Zelt bis 
auf den letzten Platz besetzt und fand Herrn 
Günter Kiefer, als in seinem Facli gewürfel- 
ten, Conferencier schon in voller Aktion auf 
der Bühne. Gerade öffnete er nach einstirn- 
mlgen Liedern des Frauenchors der SSG die 
„Mottenkiste". „Ich war zwar in Biologie in 
der Schulzeit immer nicht so ganz auf der 
Höhe", glossierte er, „und weiß darum nicht, 
ob Motten zehn Jahre lang leben. Die unseren 
tun es jedenfalls. Sie haben diese Lebensdauer, 
sind teilweise schon asbachuralt, aber von 
einer beachtlichen Aktivität." Die Damen 
den Langenern Ist es Icein Geheimnis, daß sie 
auch der SSG entstammen — bewiesen es. Ein 

Die „Motten" von der SSG kramten aus ihrer Mottenkiste die besten Darbietungen der letz- 
ten Jahre und ernteten damit wieder großen Beifall. Sie sind elnfadi unverwüstlidi. 
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Tagebuch auf Celluloid 
M; ..■II .Sif bchoM linmal vnsueht, im Ui- 

Iriul. i:i-;. biidi zu lüluen? Vornonoinmon ii;il 
i'.-, sich ii'. wili sdion miiiidu r und wohl iuuh 
(■:!I pii.ii Ii»,.- liiiin durdiKi'fühit, dann aljiT 
V die Kinilrüiki' und Krlfl)nisso, nidit 
zul('t/1 nudi der Wunsdi, vdn jcfilidirm Mul5 
fivi zu -f in, dndi s« starli. dafJ man alle Rufen 
A',,; ■ wir;!' . cinsch'■■■ c.i I^as ist aber 
aurh ,;ai nieht so schlimm Denn die meisten 

i;.s iiür.^-n .|a ein ,iriUfi;.^ nodi viel 
li lKMuli(;rros fam-buch Irt den FerientaRcn mit 
sidn den Kttoapparal Auf wundersame Weise 
bewahrt das matte Papierband des Kilm- 
striMlons alle sdiönen KrinnerunKon, bis sie 
sieh unter der kundißen Mand des FotoRrafcn 
in sichtbar gewordenes Ferienplück verwan- 
deln 

l'nd dann sit/t m.in daheim und lallt nodi 
eiiiiiial alle Kriebnisse an sieh vorüberziehen, 
zei'it Freunden und Bekannten, wo man ge- 
wohnt, gebadet und sidi Rcsonnt hat. Die 
Gipfel, deren Besteisung so viel Schweiß und 
einen heftigen Muskelkater kostote, sehen auf 
den Bildern garnicht mehr so gewaltig aus, 
und auch der Sonnenuntergang um l.ago 
Maggiore war in Wirklichkeit natürlich viel 
prächtiger. Aber was tut das schon, der Ur- 
laub ist vorbei, aber das auf Celluloid ge- 
bannte Ferienglück bleibt erhalten und macht 
uns froh, .so oft wir es sinnend betrachten ... 

\A/IR GRATULIEREN 
. . Frau nosa Korth, Elisabethenstraße 5. 
zum 72 und Herrn Kurt Kaiser. Frankfurter 
Straße 13—15, zum 72. Geburtstag am 9. 8.; 
. . Herrn Herbert Sirsch. Schillerstraße .52, 
zum 72., Herrn I,orenz Turbau. Auf der 
Trift, zum 85. und Herrn Heinrich Schlapp. 
Westendstr. 6. zum 72. Geburtstag am 10. 8.; 
. . Frau Elisabeth Becker, Wolfsgarten- 
slraße 7, zum 79. Geburtstag am 11. 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Scgensv/ünsche. 

Vertretung für Frau Hoheisel 
e Die Hebamme Frau Iii 'loisel l)eVir.d;'t sich 

zur Zeit im Kr.mkenhaus. Sie wird von I ran 
Gertrud Taubenlicim. Neu-I.-'-nl)urg, Wiliv.'lni- 
Leuschner-Str. «!•. Tel. ()!iin2 2144 vertreten. 

e Fahrrad costohlen. In der vorigen Wot'ti'" 
wurde in F- Isbach. In den Ohergiirten. ein 
schwarzes Herrenfahrrad Marke „Herkuli 
gestohlen. Wenige Tage vorher war in der 
Frankfurter Siraße ein Damenfahrrad cMit- 
wendet worden. In beiden Fällen konnten die 
Spitzbuben nicht ermilte't werden. 

Amokfahrer verursachte 

Wilhetm Thomin feierte 25jähriges 
Dienstjubiläum 

e Auf eine 25jührige Tätigkeit im öffent- 
lichen Dienst konnte kürzlich Verwaltungsrat 
Wilhelm Thomin zurückblicken. Der gebürtige 
Egelsbacher wurde im April 1942 zur Wehr- 
macht eingezogen; erst 1947 kehrte er aus 
der Gefangenschaft zurück. Er trat unmittel- 
bar danach in die Dienste der Stadt Frank- 
furt und wurde im April 1962 zum Kreisaus- 
schuß des Landkreises Offenbach berufen. 
Neben seiner Tätigkeit als Personalchef und 
leitender Bürobeamter im Landratsamt ist er 
noch in mehreren Ehrenämtern sowie bei 
Organisationen und Verbänden tätig. Seit 
Jahren bekleidet er in Egelsbach das Amt des 
ersten Beigeordneten. Lange .lahre ist er be- 
reits Vorsitzender des SPD-Ortsvereins und 
Mitglied des Kreisvorstandes. Landrat Walter 
Schmidt, Kreistagsvorsitzender Hans Muntzke 
sowie viele Kollegen, Mitarbeiter u. Freunde 
gratulierten Ver^valtungsrat Thomin zu sei- 
nem .Tubilaum 

Wem gehört der alte Motorroller ? 
Ein alter Motorroller wurde in der Feldge- 

markung „Wingert" abgestellt. Das meldete 
der Grundstückseigentümer der Gemeindever- 
waltung. Durch Rückfrage beim Kreisver- 
kehrsamt wurde festgestellt, daß das Fahrzeug 
bereits seit längeier Zeit abgemeldet ist und 
zuletzt für einen jungen Mann aus Langen zu- 
gelassen war. Der frühere Besitzer befindet 
sich zur Zeit in Urlaub. Er soll das Fahrzeug 
nach Angaben seiner Mutter verkauft haben. 
Erst nach der Rückkehr aus dem Urlaub kann 
der jetzige Besitzer, der den Motorroller ver- 
mutlich auf billige Art los sein wollte und ein- 
fach dort abgestellt hat. ermittelt werden. 

6C0n Mark Schaden 
Den Bewohnern der Darmstädtrr Ileim- 

stättensiedlung bot sich am Diensiairabend 
gegen Ii) Uhr ein sonderbares .Schaii.sniel. In 
forscher Fahrt, jedoch ohne die rechte Weg- 
steuer bewegte sich ein Personenwagen durch 
die Straßen Al.s das Auto schließlich zum 
Stehen kam. hatte .sein Fahrer — ein 3ß .Tahre 
alter Egelsbacher — in sechs Karambolagen 
einen Sachschaden von rund 6000 Mark an- 
gerichtet. 

Es begann mit einem Ga.slaternenpfahl der 
dem Egel.sbacher Autofahrer im Wege stand. 
Der Zusammenprall schien dem Autofahrer 
indessen harmlos, so daß der Weiterfahrt zu- 
nächst nichts im Wege stand. An einer Kreu- 
zung wurde der Versuch zu wenden durch 
einen Gartenzaun kompliziert, ein Problem, 
das der Steuermann durch Niederfahren des 
leidigen Verkehrshindernisses löste. Weitere 
Gartenzaunpfähle, die in .seiner Fahrtrichtung 
standen, wurden gefällt. Während bis dahin 
die Beschädigungen ein relativ wohlfeiles 
Finanzmaß nicht überschritten hatten, kamen 
jetzt die größeren Sachen. Scharf steuerte 
der wilde Fahrer nun die linken Seiten der 
rechts parkenden Autos an und gleich darauf 
knallte es zum er.sten Male. Nach wenigen 
Metern gelang der zweite Streich. Wiederum 
beschädigte er ein Auto Dann wechselte der 
Wagenlenker die Straßenseite, rammte von 
hinten einen Kombiwagen und schob ihn auf 
einen davor geparkten Personenwagen. Die- 
ser letzte Kraftakt machte das Auto endgül- 
tig fahrunfähig. Der unverletzte Fahrer wurde 
von der Polizei gestellt. Eine Blutprobe be- 
stätigte den Verdacht auf zuviel Alkohol. 

ERZHAUSEN 

ez Vom Verein dcuisoher Schäferhunde. Der 
Verein für deutsche Schäferhunde, Ortsgruppe 
Erzhausen/Wixhausen u. Umgeb. hält seine 
nächste Monatsversammlung am Samstag, 
dem 12. 8., im Vereinsheim, Am Ohlenberg, 
ab. An gleicher Stelle kommt am Freitag, dem 
11. August, der Vorstand zu einer Sitzung zu- 

ez Deutsches Kotes Kreuz unternimmt Aus- 
flug. Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsverein 
Erzhausen, unternimmt am Samstag, dem 2G. 
August, seinen traditionellen Ausflug. Die 
Fahrt führt in den Odenwald, über Höchst 
nach Zoll zur Fi-ühstückspause. Dort ist ein 
Spaziergang zum Tierpark „Brudergrund" 
geplant. In Mudau wird die Mittagspause ein- 
gelegt. Dann wird die Fahrt zur Wildschwein- 
fütterung im Leininger Park fortgesetzt. In 
Brensbach ist ein gemütliches Beisammensein 
vorgesehen. Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins, die an der schönen Fahrt inter- 
essiert sind, können sich bei Philipp Klein, 
Erzhausen, Bahnstraße 57, anmelden. 

GÖTZENHAIN 

R Goldene llociizeit. Am Freitag fMei tcn die 
F.heieuti' .lohann Cloorg i'eter Kli.'pper und 
seine Ehefrau Wilhelmine. geborene Kohl, 
Wallstraße Sfi, in der Stille des engsten 
Familienkrci.ses ihr goldenes Ehejubiläum. Die 
kiichliihe Feier und die geplante größere 
Familienfeier mit di'ii vielen Freunden des 
.Iubelpaare>. in der Guts;;eliänUe Neuhof 
konnte leider nicht slattfiiiden, weil der ,Iubi- 
lar, der sitli bi.sher immer bester Gesundheit 
erfreut hatte, wenige Tage vor dem Fest einen 
Ilerzinfarict erliit und ins Bett gez\vungen 
wurde. Krfreulicherweise ist jedoch sein Ge- 
sundheit.szustand wieder soweit geljessert. daß 
er die vielfachen Khrungen. die er und seine 
Ehefrau am Freih!;; und den nachfolgenden 
'I>gen erfuhren. \'oll und freudig miterleben 
konnte unc' daß er hofft, schon bald wieder 
da.« Bett veiia.ssen zu können. 

Herr Klepper steht iieute im 80. Leben.sjahr 
und Frau Klepper vollendet ihr 75. Lebens- 
jahr Heide sind Götzenhainer Ortskinder. Sie 
heirateten im Kriegsjahr 1917 und feierten 
ihre silberne Hochzeit wieder in einem Kriegs- 
jahr. 1942. Beide'Maie waren ihnen somit rich- 
tige Feiern verwehrt, bei der silbernen Hoch- 
zeit hatten sie aber die Freude, daß zugleich 
die grüne Hochzeit einer der drei Töchter ^mit- 
gefeiert werden konnte, weil der Bräutigam 
gerade von Italien aus für kurze Zeit auf 
Heimaturlaub kommen durfte. 

Herr Peter Klepper ist der letzte eines alten, 
ehrwürdigen Handwerks in Götzenhain. Er er- 
lernte auf dem Hofgut Neuhof das Handwerk 
eines Hufschmiedes und betrieb es dort bis 
zum Jahre 1953. Er trat damit in die Fuß- 
stapfen seines Vaters, der 1880 in der Wall- 
straße 36 sich eine Huf.schmiede erbaut hatte. 
Doch auch schon die alte Schmiede Götzen- 
hains, in der Wallstraße 6, die heute noch zu 
sehen ist, wenn sie auch einem and*ren Zweck 
dient, geiiörte in die Familie Klepper. Zuletzt 
übte darin der Onkel des Jubilars, Heinrich 
Klepper, sein Handwerk aus. Generationen von 
Götzenhainer Schmieden mag sie als Werk- 
statt gedient haben, denn als vor einigen Jah- 
ren vom heutigen Besitzer Fink das dazuge- 
hörige Wohnhaus umgebaut wurde, fand man 
einen Balken, der etwa aus der Zeit des Drei- 
ßigjährigen Krieges stammte, wie eine In- 
schrift verriet. 

Mühsam und hart war oft das Schmieden, 
sehr vielfältig war die Arbeit, erzählt jetzt 
Herr Klepper. Fünf Doppelgespanne hatte der 
Neuhof, dazu kamen die Kutschpferde und 
auch einige Paar Ochsen wollten versorgt sein. 
Dort auf dem Neuhof hatte ich die meiste 
Arbeit auch dann noch, als ich die elterliche 
Schmiede übernommen hatte. Maschinen gab 
es zwar noch wenig, doch ihre Betreuung ge- 
hörte mit zu meinen Dienstobliegenheiten. Be- 
sonders schwierig v.'ar es, den großen Kulti- 
vator in Ordnung zu halten. Er wurde für die 
Bestellung der Zuckerrübenäcker gebraucht. 
Bis zu 30 Zentimeter tief riß er den Boden auf. 
Dabei stumpften sich die 32 Zinken ab und ich 
hatte dann zwei Stahlscheiben wieder an den 
„Gänsfüßen" anzuschweißen. 

Unter den Gratulanten fand sich denn auch 
der heutige Besitzer vom Hotgut Neuhof, Herr 
Dr. Schumacher, und schenkte seinem einsti- 
gen Hofschmied ein goldenes Hufeisen. Voller 
Stolz und Freude betrachtete es Herr Klepper 
mit den vielen anderen Geschenken und Aus- 
zeichnungen. 

Die Langener Zeitung schließt sich auf das 
herzlichste allen Gratulanten an und wünscht 
Herrn Klepper die baldige volle Gesundheit 
und beiden Eheleuten noch ein schönes ge- 
meinsames Leben unter dem Segen Gottes. 

g Krnennunff zum Stcuer-Inspektiir, Am 
vergangenen Freitag überreichte Bürgermei- 
ster Lcnhardt dem bisherigen Steuerhaupt- 
sekrfriär der Gemeinde .lohann Kohl die Er- 
nennungsurkunde zum Steuer-Inspektor und 
gralulierie ihm zu dieser Beförderung auf das 
herzlichste. Alle Mitglieder der Gemeindever- 
waltung nahmen an der Ehrung ihres Dienst- 
ältesten herzlichen Anteil. Herr Kohl trat 
104."! in den Dienst der Gemeinde Götzenhain 
imcl seine Arbeit wurde Jahr für Jahr bei 
Überprüfung der Jahresrechnungen besonders 
gewürdigt. Seit 1943 verwaltet er auch ehren- 
amtlich die Kasse der Evangelischen Kirchen- 
gemeinde. 13 Jahre lang versah er die Dienste 
des stellvertretenden .Standesbeamten in 
Götzenhain. 
Auch die Langener Zeitung schließt sich den 

vielfachen Glückwünschen an und wünscht, 
daß Herr Kohl in rechter Ge.sundheit seine 
so wertvollen Dienste noch recht lange für die 
Gemeinde Götzenhain ausüben kann. 

g Ferien im Kindergarten beendet. Gestern 
öffnete der Kindergarten wieder seine Pfor- 
ten. Die Kleinen marschieren in der Früiie 
wieder fröhlich zu ihren „Tanten", und die 
Mäulchen wollten nicht stille stehen, denn es 
gab ja so sehr viele Ferienerlebnisse zu er- 
zählen. 

g Vercinsvorständc tagen. Die Vorsitzen- 
den der Ortsvereine oder ihre Stellvertreter 
treffen sich am Donnerstagabend, 20.30 Uhr. 
unter Vorsitz von Herrn Peter Lauer zu einer 
wichtigen Besprechung. Die Vertretung aller 
Vereine ist dabei außerordentlich wichtig. 

OFFENTHAL 

o Xrztllcher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnutnmer 6361 
zu erreichen. 

o Offenthaler Fußballer haben einen neuen 
Trainer. Bei den Fußballspielern der Offen- 
thaler Susgo ist jetzt wieder alles in Ordnung. 
Während der Sommerpause gab es hier immer 
wieder ein Rätselraten um einen neuen Trai- 
ner für die Fußballer. Bekanntlich nahm Er- 
win Tilke, der die Offenthaler 3 Jahre trainiert 
hatte, seinen Abschied. Spielausschußvorsit- 
zonder Martin Hain und der 1. Vorsitzende 
vom Abteilungsvorstand „Sport", Georg Jung, 
waren lange auf der Suche nach einem neuen 
Trainer. Am Ende scheiterte der Versuch an 
zu hohen finanziellen Forderungen. Am letz- 
ten Wochenende wurde man nun mit dem 
Langener Fußballer Walter Schmirmund einig, 
der als nicht unbekannter Fußballer in der 
kommenden Saison die Offenthaler betreuen 
wird. Herr Schmirmund dürfte der richtige 
Mann für die Offenthaler sein. Er kam von 
der Germania Babenhausen zu Germania 
Ober-Rodcn und danach zum I. FC Langen. 
Zuletzt spielte er bei der SSG Langen. Wenn 
man die Erwartungen nicht zu hoch schraubt 
und sich in der Gruppe West der Darmstädter 
Fußball-A-Klasse behauptet, ist das Ziel der 
Offenthaler Fußballer in dieser Saison er- 
reicht. Mehr will man wohl kaum, denn letz- 
ten Endes hängt der Erfolg auch vom Spieler- 
material ab. 

Das erste Training mit dem neuen Trainer 
ist für heute abend 19 Uhr auf dem Sportplatz 
an der Spessartstraße angesetzt. 

^esck'äftsef'öftHUMQ 

Am Dienstag, dem 15. August 1967, eröffne ich 
in Egelsbach, Ostendstraße, einen 

Damen-Friseursalon 

Ich freue mich auf Ihren Besuch. 

LIESELOTTE KEIM 

80-Liter- 
Elektro-Badeboiler 

Siemens, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Schillerstraße 15 

Inserate 

bitten wir immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

12 m P 4. Bj. 1963 2 600,— DM 
12 m P 4 Kombi 3100.— DM 
1. Hand. 50 000 km 
17 m P 2 500,— DM 
VW. Bj. 1961 1 400,— DM 
DKW F 11, 1. Hand, 2 500,— DM 
Bj. 1964. Motor 10 000 km 
Borgward Arabella. 1 450,— DM 
mit Radio, erstkl. Zustand 
17 m Vorführwagen, 1,7, 13 Mon. alt, 
Knüppelschaltung, Bremshilfe 

günstig zu verkaufen 
Aiie Wagen sind neu TÜV vorgefahren! 

AUTO-OXE 
Shell-Großtankstelle 
Egelsbach, Bundesstraße 3 
Telefon 2850-3803 

Beginn in Neu-Kranichstein. Die „Gewobag" 
will noch in diesem Jahre mit dem Bau der 
ersten Anwc.sen in der Darmstädter Satel- 
litenstadt Neu-Kranichstein beginnen. Die 
Häuser könnten dann Ende nächsten Jahres 
bezogen werden Zunächst muß die Stadt das 
Gelände der ersten Bauslufe entwässern. Mit 
Hilfe des Ruthsenbaches werden drei Rück- 
haltebecken entstehen. Sie sollen so angelegt 
werden, daß sie d>"'n Charakter eines Sees 
bekommen, die gut in c'io Landschaft passen. 
Derartige .S'en sind bereits in dem Entwurf 
des Architekten Prof. Dr. May vorgesehen. 

An unsere Inserenten in Egelsbach! 

Umständehalber ist die Agentur Lösch, Egelsbach. 
Rheinstraße 25, für einige Zeit tagsüber nicht besetzt. 
Anzeigen können für die Dienstag-Ausgabe samstags 
von 10—12 Uhr und für die Freitag-Ausgabe mittwochs 
von 18—20 Uhr bei unserer Agentur 

Erhard Lösch, Egelsbach, Rhelnstraße 25 

abgegeben werden. 

Dringende Anzeigen können auch noch montags und 
donnerstags morgens beim Verlag direkt aufgegeben 
werden. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und 
Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Thomin 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Weber, Herrn Dr. med. Schlapp sowie allen Nach- 
barn, Arbeitskolleginnen und -kollegen die ihr während 
ihres langen Krankenlagers so hilfreich und tröstend zur 
Seite standen. 

In stiller Trauer: 
Familie Herbert Thomin 
Familie Hermann Thomin 
Walter Scharen 
Wilhelm Malier 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach, den 8. August 1967 
August-Bebel-Straße 11 
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Der gefährliche Sprung aus denn Tigerkäfig 

Einer will Dompteur werden / Das Unheil kam auf leisen Sohlen / Peier läßt sich nicht verwirren / Von Dieter Heirn 
Peter hatte sich immer gewünscht, seit er 

zum erstenmal hatte Zirkusluft atmen dürfen, 
Dompteur zu werden. Und wenn er das fremd- 
artig klingende Wort auch nicht gleich ver- 
standen hatte, so hatte er doch gewußt; Ein- 
mal würde er wie der große Mister Cooper 
mit entblößtem Oberkörper mitten in der 
Manege stehen und Löwen und Tiger zu ge- 
fährlichen Sprüngen und Balance-Akten zwin- 
gen, ihnen seinen Willen aufdrangen. 

Noch war er freilich weit von diesem Ziel 
entfernt, meilenweit entfernt, etwa zwölf Mei- 
len. wenn man statt einer Meile ein Jahr 

stimmt war, sie mehr vor der Flucht zu be- 
wahren als sie am gewaltsamen Ausbruch zu 
hindern. Gefahr — niemand dachte daran, 
aber ihr Tritt ist leise wie der der großen 
Katzen, die unhörbar jagen und mit jähem 
Sprung die Beute reißen 

IInhörbar auch kam das Unheil auf den lei- 
sen Sohlen iener Tigerin, die — einen großen 
hellen Fleck auf der Stirn, plötzlich inmitten 
des Geviertes im Freien stand. 

Peter hörte den Aufschrei der Menschen in 
dem Augenblick, als er sich dem Ausgang zu- 
wenden wollte und entdeckte im Umdrehen 
die Gefahr, in der er sich befand, denn das 
Raubtier stand ihm nur wenige Meter gegen- 
über, bereit zum Sprung, hingeduckt in einer 
Stellung, wie er .sie kannte aus der Arena. 

setzte und beüadite, daß man mit zwanzig 
etwa damit beginnen konnte, Löwen-, Tiger- 
und Eisbärenkäflge zu betreten. 

Er spürte es wie Fieber in sich aufsteigen, 
wenn er sich einem Raubtierkäfig näherte, 
eine unerklärliche Gewalt zog ihn dorthin, wo 
hinter Gittern Tieraugen auf ihn blickten aus 

Mundharmonika und „Sdieng" 
Das Vorbild fOr unsere moderne 

Mundharmonika war die chinesische 
Maultrommel „Sdieng". Dieses Instru- 
ment hatte bis zu 17 Bambusklangröh- 
ren mit Metallzungen. Die heutige Form 
hat Friedrich Buschmann 1821 erfun- 
den. Er ging bei dem Bau der Mundäol- 
ine oder Aura von der chinesischen 
Maultrommel aus. 

gelben Schlitzen, die sich träge schlössen oder 
wütend funkelten beim planlosen Hin- und 
Widerschreiten entlang des Gitters, das mit 
eisernen Klammern die Freiheit ausscldoß und 
sich nur öffnete, wenn am Abend die bunten 
Kuppelliditer in weiten Schwüngen von Zelt- 
flrst zu Zeltfirsi schwangen und die Musik 
erklang. 

Heute war das aiies nicht da. Peter stand, 
angezogen von dem scharfen Raubtiergeruch 
im Geviert der aneinandergeschobenen Wagen, 
die die Tierschau bildeten. Nur wenige Men- 
schen wanderten von Käfig zu Käfig, in denen 
die Tiere müde lagen, umschwärmt von lästi- 
gen Fliegen, hingegeben der dumpfen Ruhe 
des Gefangenseins. Ein paar Kinder trollten 
sich von einem zum anderen Wagen, ein paar 
Erwachsene, denen die gefangenen Riesen 
nicht anders vorkamen, als wären es Kana- 
rienvögel in einem Gitterhaus, das dazu bc- 

Ruhig standen sich der kleine Mensch und 
das Tier einen Augenblick gegenüber, einen 
furchtbaren, entscheidenden Augenblidt, und 
Peter ahnte, daß er das Tier nicht aus seinem 
Blick entlassen durfte, dessen Starre das Tier 
in Bann hielt. Dann tat der kleine Menscli 
einen Schritt voran auf das Tier zu. Instinktiv 
tat Peter das und dachte: nur keine Angst 
zeigen, und er spürte, wie der Wille in ihm 
sidi auf das Tier übertrug, das einen kurzen 
Augenblick zögerte, ehe es, widerwillig wie es 
schien, zurückwich, Meter um Meter, gefolgt 
von Peter, Schritt für Schritt. 

Die Käfigtüre stand weit oITen von dem 
Augenblicli an, als das Raubtier durch sie ins 
Freie entwichen war und dorthin trieb Peter 
das Tier und ahnte, was in dessen Hirn vor- 

ging. Der ungewohnlen Kiciheit müde, noch 
ehe sie begonnen hatte, suchte die Tigerin von 
seliist die Sicherheit des gewohnten KiiUgs 
wie ein Mrn.sdi, der lange nicht in der Welt 
gev.Tsen, frofi ist, wenn er in sein Daheim 
zurückkehren kann. Mit einem Satz, die Rute 
.schwenkend wie eine Peitsche und unwillig 
brummend kehrte die Tigerin in den Käfig 
zurück, den Peter aufatmend wie aus der 
Trance erwachend, mit einem raschen Griff 
verschloß In diesem AugJSiblick kamen auch 
schon die Wärter gelaufen, herbeigerufen von 
einem Besucher und fanden den Tiger im 
Käfig und davor einen Kn'^ben. der ihm be- 
ruhi'jend zusprach. 

..:\s war nicht weiter schwer", sagte der 
Juni;e dann, als man ihn befragte. Der Direk- 
tor klopite ihm auf die Schulter und über- 
reichte ihm ein Geldgeschenk und einen Block 
Eintrittskarten für die nächsten Vorstellungen. 
Die Zeitung nahm ein Foto von ihm auf. wie 
er vor dem Käfig der Tigerin stand 

Nur der Dompteur sagte nach einem Blick 
auf die Tigerin, nachdem er den abgebroche- 
nen Türbolzen ausgebessert hatte, der ihren 
Ausbruch verursacht hatte: „Hast Glück ge- 
habt, mein Junge. Sonja war kurz vorher ge- 
füttert worden. Aber wenn du willst, kannst 
du morgen bei mir als Tierpfleger anfangen. 
Aus dir könnte ein guter Dompteur werden!" 

Brüderliche Hiifsbereitsdiaft, Hauptsache, der 
Saft ist nicht eiskalt. Da» könnte Bauchweh 
geben. Foto: Riedel 

Ein nächtlicher Störenfried 
Ben Härder erzählt eine seiner kaum glaublldien, aber wahren Gesdiictaten 
Der Tag war anstrengend gewesen und 

Walter Perrie, der Aufseher in den Mandel- 
plantagen -'on Santa Monica, sehnte sich nach 
Ruhe. So brühte er sich seinen abendlidien 
Tee, nahm die Zeitung und las, bis ihm die 
Augen zufielen. 

Doch an Schlaf war an diesem Abend nidit 
zu denken, denn kaum hatte Walter Perrie 
die Gaslampe ausgedreht, da begann Irgendwo 
eine Katze jämmerlich zu miauen. Das dauerte 
zwar nicht länger als zehn, fünfzehn Minuten, 
aber als der Störenfried endlich mit seinen 
Klagetönen aufhörte, da war dem guten Herrn 
Perrie der Schlaf gründlich vergangen. Und 
es dauerte lange, bis das Sandmännchen zu 
ihm zurückkam. 

Vollends die Wut aber padite Walter Perrie. 
als das vermaledeite Katzentier aus der Nach- 
barschaft auch am folgenden Abend wieder 
zu miauen begann, und zwar im gleichen 
Augenblick wie am Vortage, als Walter Perrie 
nämiich das Licht löschte, um zu Bett zu gehen 
Es war wie verhe.xt, fand der arme Perrie. 

Eine ganze Weile hörte sich Perrie die 
schauerlichen Töne der fremden Katze gedul- 
dig an, dann sprang er zornentbrannt aus dem 
Bett, um dem Ruliestörer einen gehörigen 
Denkzettel zu verabfolgen. 

Aber es war wie verhext. Kaum hatte sidi 
Herr Perrie erhoben, da verstummte das 
Miauen. Das heimtüdiisdie Katzentier hatte 
augenscheinlich das Weite gesucht. Herr Perrie 
ärgerte sidi mehr, als er zugeben wollte. 

Am nächsten Abend traf der geplagte Walter 
Perrie umfangreiche Vorbereitungen, um die 
näditliche Ruhestörung ein für allemal zu be- 
seitigen. Er legte seinen Morgenmantel, eine 
Taschenlampe und einen festen Knüppel be- 
reit. Dann löschte er das Licht — und prompt 
setzte das infernalische Miauen ein! 

Walter Pettrie erhob sich leise, zog den 
Morgenmantel über und nahm Taschenlampe 
und Knüppel in die Hand. Dann schlich er auf 
Zehenspitzen zur Tür. 

Aha, das Miauen kam aus der Spoi.se- 
kammerecke. Na warte! 

Der zornige Herr Perrie machte noch zwei, 
drei behutsame Schritte... dann hob er (!on 
Knüppel und riß mit einem emil'Trn PaicU den 
Vorhang bei.'seite 

Zum Glück schlug er nicht gleidi /u, dcnt 
da war gar keine Katze, die er l.iilio irelVot 
können. Es war die undichte Gasiilir, ilit 
jedesmal für ein paar Minuten zu „miauen' 
begann, wenn das I.icht gelöscht wurde. 

vSCHAHEKoUliTEIIi; 
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7. Fortsetzung 
Er ib1 gestern abend zu einer Party zur b'amilie 
Unger gegangen." Sie zögerte. „In Riccione hat 
er sich mit der Tochter angefreundet." 

„Tu nicht zimperlidi, Vickl. Das kennt man 
Ja bei ihm Liiert nennt man das unter feinen 
Leuten. Ich sehe den Film ganz klar, Party — 
großer Ringelpietz — wie wäre es heute — 
wie heißt das Mädchen? — Britta? Also der 
Film läuft. Peter hat seinen Kleinwagen drau- 
ßen. Bei solch einer Party merkt niemand, wer 
da ist und wer doucement abhaut... sie stei- 
gen ein, und weil er sie nicht in seine Woh- 
nung mitnehmen will. Wozu gibts Hotels?" 

Sie wurde zornig. „Lauter Blödsinn. Wenn 
schon — dann doch nur bis zum Morgen, nicht 
wahr? Doch nicht noch den ganzen nächsten 
Tag." 

„Oh, Vicki! Woiier stammen solch genaue 
Kenntnisse? Aus eigener Erfahrung?" 

„Mach mich nidit wütend Woher ich das 
weiß? Aus puren Schilderungen, Diskretion ist 
für euch ein Wort aus der Mottenkiste. Also 
nein! Das stimmt nicht." 

„Was stimmt sonst, Vicki? Wir können es 
uns nicht vorstellen. Bei Ungers kann er wohl 
nicht übernachtet haben." 

„Nur wenn ihm was passiert Ist. Wenn er 
krank geworden ist." 

„Oder wenn ihm ein Ziegelstein auf den 
Kopf gefallen ist. Also, Vicki, idi merke sdion, 
bei dir drehen sich die Rädchen hinter deiner 
hübschen Stirn. Ich habe es dir hundertmal 
geraten, gib den Peter auf..." 

„Bist du hergekommen, um mich zu krän- 
ken? Ich habe Angst um Peter." 

„Na schön, was soll man machen? Da muß 
idi eben wieder einmal der Kümmerer sein, 
so schwer es mir fällt. Was tun, spricht Zeus. 
Ich werde in die Villa Unger fahren, sie liegt 
In Harvestehude, soviel ich weiß, und werde 
mich nach Peter Imhorst erkundigen. Vielleicht 
weiß man dort, wo dein geliebter Peter ge- 
blieben ist " 

„Du bleibst hier. Wie sieht das aus, wenn 
wir kompanieweise anrücken, um den verlo- 
renen Sohn zu suchen? Außerdem kann Peter 
jeden Augenblick kommen oder anrufen. Ich 
sause hin. und wenn Ich ihn tatsächlich er- 
wische, dann packe ich ihn am Kragen und 
sage zu ihm; .Schämst du dich nidit? Vicki 
wartet auf dich in deiner Wohnung und macht 
mir wirklich Sorgen." 

Ihre Augen glänzten sdialkhaft. „Es wird 
dir schwerfallen, Werner, ihn am Kragen zu 
packen. Da müßtest du erst auf einen Stuhl 
steigen. Mach rasch. Du hast recht, ich mache 
mir wirklich Sorgen. 

Werner Schramm hatte seinen Wagen vor 
dem Hause stehen. Als er die baumbestandene 
Straße, an der die Villa Unger lag, hinunter- 
fuhr, sah er Peters Auto. Es parkte einsam am 
Bürgersteig Das Blut schoß ihm vor Zorn in 
die Wangen Peter war also wirklich bei Un- 
gers. Wie rücksichtslos von ihm, Vicki einfach 
abzuhängen und sie nidit einmal zu benach- 
richtigen. Und sie nahm das alles hin und 
quälte sich damit herum. Wenn ihr nur bald 
die Augen über diesen Peter aufgehen wür- 
den! Aber darin war die blind... 

Er hielt vor dem Hause und ging durch die 
Pergola zur Haustür. Auf sein Klingeln öffnete 
ein würdig aussehender, älterer Diener. „Sie 
wünschen?" 

„Ich möchte Herrn Peter Imhorst spredien." 
Ein Trick fiel ihm ein. „Sagen Sie ihm bitte, 
ich käme von seinem Chefredakteur." 

Der Diener sah ihn groß an. Keine Miene 
zuckte in seinem langen, blassen Gesidit. „Be- 
daure, mein Herr. Ein Herr Imhorst ist mir 
nicht bekannt. Er wohnt nicht hier im Hause." 

„Natürlidi nicht. Er war gestern bei der 
Party und ist nicht In die Redaktion gekom- 
men. Sein Wagen parkt draußen. Er ist hier, 
und ich muß ihn sprechen." 

„Tut mir leid, Ihnen nicht dienlich sein zu 
können. Wenn der Herr gestern bei der Party 
war und sein Wagen noch draußen parkt, wird 
er wohl ein Taxi genommen haben. Das ma- 
dien viele Herren — wegen der Promille .. ■" 

Ehe Werner seinen Fuß dazwisdien setzen 
konnte, schlug ihm die Tür vor der Nase zu. 

Frechheit, dachte Werner, eine unver- 
schämte Lüge! Aber warum? Sollte Vicki recht 
haben? Steckte etwas dahinter, daß Peter sich 
verleugnen ließ? Oder war ihm wirklich etwas 
passiert, und es sollte vertuscht werden? So 
einfach ließ er sich nicht abspeisen. Mal sehen, 
ob er nicht etwas herausbekam ... 

Anstatt auf die Straße zurückzukehren, 
schlich, er sich durch einen engen Gang zur 
Rückseite des Hauses. Es war ziemlich dunlcel, 
obwohl der Himmel klar war, die Mondsichel 
hing schmal zwischen den flimmernden Ster- 
nen. Eine breite Terrasse mit zugeklappten 
Sonnenschirmen. Durch die Glastür schim- 
merte Licht. Ein mächtiger Garten. Der Kies 
knirschte unter Werners Füßen. Er trat auf 
die Rasenfläche, die den Weg begrenzte. Viel- 
leicht war Peter in dem Terrassenzimmor. Er 
könnte sich auf die Terrasse schleichen und 
versudien, durch die Glastür in das Zimmer 
zu spähen. Aber die Vorhänge waren zuge- 
zogen. 

Plötzlich leuchtete Licht in einem Zimmer 
der ersten Etage auf. Unwillkürlidi wich 

Werner Schramm einen Schritt zurucK. /in 
dem offenen Fenster erschien eine Gestalt. Ein 
großer Mann in einer Pyjamajacke, die ihm 
offensichtlich zu klein war Don linken Arm 
trug er in einer sdiwarzen Binde 

„Peter'" wollte Werner rufen. Aber er 
brachte nur die erste Silbe heraus. Imhorst 
verschwand im Inneren des Zimmers, und fast 
im gleichen Augenblick erlosch das Licht. 

Mit beiden Händen rieb sich Werner die 
Stirn. Sapperment — Sapperment. Peter war 
in der Villa Unger, er hatte einen Pyjama an, 
der ihm nidit gehörte und trug den Arm in 
der Binde. Schön, das war eine Tatsadie. Aber 
warum ließ er sich verleugnen? Hatte er ihn 
erkannt, oder war es Zufall gewesen, daß er 
ins Zimmer zurücktrat und das Licht aus- 
machte? 

Werner überlegte nidit lange. Hier war 
nidits zu machen. Mit Gewalt konnte er 
schließlich nicht in das Haus eindringen. Und 
rufen würde sinnlos sein. Peter würde keine 
Notiz davon nehmen. 

Durch den engen Gang und die Pergola lief 
Werner auf die Straße, stieg in seinen Wagen, 
schaltete den ersten Gang ein und gab so hef- 
tig Gas, daß der Wagen einen Sprung voran 
machte. — Vicki stand in der offenen Flurtür, 
als Werner Sdiramm den Lift verließ. „Hast 
du Peter gefunden?" 

„Komm ins Zimmer, gib mir einen Whisky. 
Ich bin ganz durcheinander, eine verrückte Ge- 
sdiidite..." Als er ein halbes Glas Whisky 
pur getrunken hatte, schöpfte er tief Atem. 
„Der Diener behauptete, er kenne keinen Pe- 
ter Imhorst, aber als ich in den Garten hinter 
dern Haus ging, sah ich Peter an einem Fen- 
ster des ersten Stockes stehen, er trug den 
linken Arm in einer Binde, und als ich ihn 
anrief, verschwand er so plötzlich, als habe 
ihn jemand von hinten gepackt und zurück- 
gerissen." 

„Siehst du? Ich habe es gefühlt, daß ihm 
etwas passiert ist. Was machen wir?" 

Er zuckte die Achseln. „Nichts, offenbar will 
Peter sich in der Villa versteckt halten. Sei 
vernünftig und laß ihm seinen Willen." 

„Man hält ihn gefangen! Wir müssen etwas 
tun, um ihn zu befreien", rief Vicki. 

„Rede nicht solchen Unsinn, Vicki! Deine 
Phantasie scheint durch Gangstergeschichten 
angekränkelt zu sein. Ganz klar, daß Peter in 
dem Hause bleiben und sich von uns nicht 
stören lassen will. Wenn es ihm paßt, wird 
er entweder zurückkommen oder sich irgend- 
wie melden. Wahrscheinlich steckt das Mäd- 
chen dahinter, von dem du mir erzählt hast." 

Impulsiv schlug sie mit der Faust auf den 
Tisch. „Aber die Armbinde. Und daß er in das 
Zimmer zurückgerissen wurde, als er dich im 
Garten sah." 

„Ich habe ja nur gesagt, es hätte so gewirkt. 
Wahrscheinlich wollte er mit mir keinen Kon- 
takt aufnehmen." 

Sie biß sich auf die Unterlippe und über- 
legte. „Ganz egal", sagte sie entsdilossen, „iA 
rufe an. Such die Nummer im Telefonbuch 
heraus." 

„Idi liaile es tur lalsdi. Aber meinetwegen. 
D'i mußt ia doch immer deinen Willen durch- 
setzen. Da hast du die Nummer: ferclinana 
Unger. 16. Ruf . " 

Vicki wählte Ihre Stirn war voller Falten. 
Das Rufzeichen, dann eine Stimme. ..Hier bei 
Unger. Bi<to?" 

„Ich möchte Herrn Peter Imhorst sprechen." 
„Da sind Sie fal.sch verbunden." Ein Knak- 

ken in der Leitung. 
„Ein Mann war am Apparat, er hat aufge- 

legt", sagt Vicki. 
„Na bitte, was habe ich gesagt? Peter will 

nicht gestört werden. Die Geschichte wird sich 
schon aufklären Nun sei vernünftig. Mädchen, 
schließ die Bude hier ab und geh mit niir eine 
Tasse KalTee trinken, damit du auf andere 
Gedanken kommst" 

Ihr feines Gesidit wirkte traurig und ver- 
schlossen. „Es wird mir wohl nichts anderes 
übrigbleiben. Aber morgen unternehme Ich 
etwas. Unsinn, daß er wegen dieser Britta 
Unger... da steckt etwas anderes dahinter — 
ganz etwas anderes." 

In dem Zeitungspalast in der Innenstadt 
hatte sidi der Chefredakteur Doktor Bluhm 
ein kleines Zimmer als sein Büro eingerichtet. 
Es lag im sechsten Stock, und er liebte es, über 
die Dächer Hamburgs bis zum Hafen hinun- 
terzusdiauen. Nach fünfundvierzig hatte er 
den Verlag mit aufgebaut, und obwohl er sich 
den Siebzigern näherte, konnte er sich nicht 
von seinem Arbeitstisch trennen. Seine Frau 
war gestorben, seine beiden TöcSter waren im 
Rheinland verheiratet. Nur selten schrieb er 
selbst einen Leitartikel, sein Interesse galt 
seinen jungen Mitarbeitern, die er heranbil- 
dete und betreute, immer hilfsbereit und ver- 
ständnisvoll für ihre beruflichen und persön- 
lichen Sorgen und Nöte. 

Auch an diesem Morgen Jas er voller Inter- 
esse den Vorschlag eines jungen Journalisten 
durdi, den dieser zu einem fortlaufenden Tat- 
sadienbericht ausbauen wollte. Als da.=: Tele- 
fon sich meldete, griff er nach dem Hörer, 
Seine Sekretärin teilte ihm mit, daß Fräulein 
Victoria Lehnhard im Vorzimmer sei und ihn 
zu sprechen wünsdie. 

„Herein mit ihr", sagte Bluhm und steckte 
sich eine neue Zigarre an, schon die dritte an 
diesem Tag. 

„Morgen, Kleines", sagte er mit seinem hu- 
morvollen Lächeln, „was haben wir denn auf 
dem Herzen? Setzen Sie sich bitte und neh- 
men Sie kein Blatt vor den Mund, .^^erger mit 
Kollegen Steinhard? Will er Ihre Bilder nicht 
bringen?" 

Vicki schlug die Finger ineinander und saß 
sehr aufrecht auf dem Stuhl vor dem Schreib- 
tisch. „Es handelt sich um Peter Imhorst, Herr 
Doktor. Da ist etwas geschehen, was mich sehr 
beunruhigt. Vorgestern abend ist er zu einer 
Party zu dem Großindustriellen Unger gegan- 
fien und seitdem,..',' Sie heriditete alles. 

Fortsetzung folgt 
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Zum dritten Male ging der Club leer aus! 
SV Eberstadt — 1. FC Langen 3:2 

Im dritten Spiel Innerhalb von sechs Tagen 
bezog der 1. FC Langen am Samstagabend 
seine dritte Niederlage hintereinander. Dies- 
mal wurde er beim A-KIasse-Verein SV Eber- 
stadt mit 3:2 geschlagen. So wie schon vorher 
gegen Weiterstadt und in Mörfelden siegte 
der Gegner erneut nicht unverdient, sondern 
das Endergebnis wurde den beiderseits ge- 
zeigten Leistungen in etwa geredit. 

Zweifellos hatte der Gruppenligist vor 
allem in der 2. Halbzeit klare Vorteile im 
Mittelfeld und griff auch wesentlidi öfter an, 
doch nach wie vor suchte man im Langener 
Sturm vergeblich nadi einem Vollstredter. 
Oft wurde der Ball supernervös, überhastet 
und ungenau weitergeleitet. Viel zu selten 
entschlossen sich Dohmen, Kuhlmann und der 
meist mitstürmende Außenläufer Homann zu 
einem Schuß und Dieter, Görg und Gatta 
kanonierton wiederholt zu unkonzentriert 
weit am Ziel vorbei. Die wenigen wirklich 
gefährlichen und plazierten Schüsse, die übrig 
blieben, wurden außerdem mit zwei Ausnah- 
men eine sichere Beute des wiederholt groß- 
artig reagierenden Torhüters von Eberstadt. 

Trotz der Feldüberlegenheit des Clubs nacli 
dem -Seitenwechsel konnte man in keiner 
Phase des Kampfes von einem deutlichen 
Klassenunterschied sprechen, sondern die 
Gastgeber imponierten bis zum Schluß mit 
ihrem gradlinigen und weitaus moderner 
wirkenden Angriffsspiel aus einer dicht- 
gestaffelten schlagsicheren Abwehr heraus. 

In der Hintermannschaft der Gäste konnten 
dagegen Stopper Zirpel und der linke Ver- 
teidiger Hölzke nicht voll überzeugen und der 
sonst so zuverlässige Klisch begann die Par- 
tie gleich mit einem groben Fehler, den der 

SV Eberstadt schon in der 2. Minute zur 
1:0-Führung ausnutzte. Auf der Gegenseite 
brachten zwei Gewaltsdiüsse von Dieter 
nichts ein, Kuhlmann versiebte eine große 
Chance und als der Torwart der Platzherren 
in der 23. Minute bereits geschlagen war, 
wurde Dieters Nachschuß vom Stopper auf 
der Linie abgewehrt. 

Eberstadt genügte dagegen zwei Minuten 
später ein einziger Konter seines rechten 
Flügels, um auf 2:0 zu erhöhen. 

Ansdiließend vergab Gatta nach vorbild- 
licher Flanke von Kuhlmann unbehindert 
kiäglidi und gut hereingezogene Bälle von 
Dohmen brachten ebenfalls nichts ein, weil 
seine Nebenleute im entscheidenden Augen- 
blick versagten. 

Fünf Minuten nach der Pause, als Görg 
endlich auf 2:1 verkürzte, schien sich das Blatt 
zu wenden. Aber schon vier Minuten später 
stellte der auf halbrechts gewechselte Links- 
außen von Eberstadt bei einem schnellen 
Gegenangriff mit dem dritten Treffer für 
seine Elf den alten Abstand wieder her. 

Was nun folgte, war zwar ein pausenloses 
aber ebenso kopfloses Anrennen des Gruppen- 
ligister;. Die Defensivtaktik der Gastgeber 
war im Gegensatz dazu viel wirkungsvoller. 
Es fehlte ihnen bei je einem Latten- und 
Pfostensdiuß lediglich etwas Glück, während 
dem Linksaußen des Clubs, Kuhlmann, vier 
Minuten vor Schluß mit einem Kopfball bei 
einer Ecke von rechts wenigstens noch der 
Anschlußtreffer gelang. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des SV 
Eberstadt über eine Sondermannschaft der 
SSG Langen mit 5:2. 

thaler erneut und zwar gegen SV Sommerloch, 
das bei Bad Kreuznach liegt und die nach 
Offenthal gekommen waren, um ein Freund- 
schaftsspiel auszutragen. Bei diesem Treffen 
spielten alle wieder bis auf Karach. Auch bei 
diesem Spiel merkte man, daß die Offenthaler 
einen starken Trainingsrückstand haben, da 
sie ja seit Saisonende im Mai kein richtiges 
Training mehr hatten, als nur die „Spielchen" 
unter Trainer Tilke. Das Spiel gegen Sommer- 
loch endete l:l-Unentschieden durch ein Tor 
von Haller. 

Nach diesen beiden Spielen, die auch von 
dem neuen Trainer Schmirmund gesehen 
wurden, kann man zusammenfassend sagen, 
daß noch viel getan werden muß, wenn die 
Offenthaler in der kommenden Runde nicht 
wieder in den Abstiegsstrudel hineinkommen 
wollen. Und man hofft, daß dies der neue 
Trainer meistern wird, (ha) 

Handballergebnisse 
Verbandsliga SOd: 

TG Nieder-Roden — Vf LHeppenheim 
TuS Griesheim — TV 88 Reinheim 
TV Sulzbach — SKG Ober-Mumbach 
TSV K.-Brombach — HSV Götzenhain 

1. SKG Ober-Mumbach 
2. VfL Heppenheim 
3. TV Sulzbach 
4. TV Schweinheim 
5. TSV Kirch-Brombach 
6. TG Nieder-Roden 
7. SSG Langen 
8. HSV Götzenhain 
9. TV 88 Reinheim 

10. TuS Griesheim 

15 
16 
14 
15 
16 
16 
15 
16 
14 
15 

206:136 
241:187 
165:144 
198:194 
211:225 
192:200 
173:181 
152:177 
157:198 
177:230 

13:1B 
14:13 
6:13 

10:9 
27:3 
•-'fi:6 
17:11 
17:13 
15:17 
14:18 
13:17 
10:22 
7:21 
6:24 

Mädchen ertrank. In Hemsbach an der 
badischen Bergstraße ertrank ein neunjähriges 
Mädchen in einem Baggersee. Der Vater, der 
nicht gut schwimmen konnte, hatte das Kind 
auf die Schultern genommen. Am Rand des 
Baggersees stolperte er, so daß das Kind 
kopfüber in die Fluten fiel. Der Mann selbst 
konnte von anderen Männern gerettet wer- 
den. 

B-KIasse Nord: 
TG 75 Darmst. — SKG Schneppenhaus. II 8:12 
TV Langen — TSV Brauns.lardt II 3:7 
SSG Langen III — TSV Worfelden 13:9 

1. BSC Urberach 14 177:122 22:6 
2. SG Arheilgen 13 181:121 18:8 
3. SSG Langen III 12 153:120 17:7 
4. SKG Schneppenhausen 13 141:132 15:11 
5. TV Langen 13 120:121 15:11 
6. TSV Worfelden 13 141:141 14:12 
7. TSV Braunshardt II 15 158:160 14:16 
8. TV Asbach 13 158:160 9:17 
9. T G75 Darmstadt 14 126:180 6:22 

10. TG Traisa 12 114:194 2:22 

ADAC-Pannendienst im Rhein-Main-Gebiet 

Auch das Gebiet um Langen ist jetzt einbczogen 

Die Schwarz-Weißen ohne Schußglück 
so Egelsbach — TSV Kirchhain 2:4 (0:2) 

Zur Pause dachten in diesem Freundschafts- 
treffen wohl die meisten Zuschauer, daß der 
Nord-Gruppenligist die Egelsbacher bis Spiel- 
schluß wohl noch klarer distanzieren würde. 
Bis dahin ging nämlich die klare 0:2-Führung 
der Gäste völlig in Ordnung. Die Schwarz- 
Weißen hatten in dieser Zeit wenig entgegen- 
zusetzen. Erst in der zweiten Hälfte wurde es 
hier besser. Urlauber K. Leonhardt, wieder 
dabei, konnte zuerst auch nicht viel ausrich- 
ten. So konnten die Gäste, unterstützt von 
beiden Außenläufern Bollmann und Zahn, und 
dem sehr offönsiv'^plclendcn Rcchtsverteidi- 
gcr Thielemann, gefährliciie Angriffe vortra- 
gen. ohne daß es den Egelsbachern gelang, 
diese Kreise zu stören. Zunächst jedoch war 
das Schußvermögen der Kirchhainer Fünfer- 
reihe nicht sehr gut und nur einmal, in der 
7. r.Tinule, mußte sich Heimberger strecken, 
um einen Nahschuß des Halblinl<en Vestweber 
an sich zu reißen, v/ie überliaupt der Egels- 
bacher Schlußmann in der Folge kaum emen 
Fehler machte. Ihre Mühe mit den schnellen 
Außenstürmern Köster und Halba hatten dies- 
mal .lokel und Lehnert, da beide Gästespieler 
über enorme Spurtkraft verfügten. Lehnert 
durfte sich dabei noch zugute halten, daß er 
wiederiiolt v.-eite und recht genaue Vorlagen 
in den Angriff schlug. Auch Stopper Karl 
konnte dem schnellen Mittelstürmer Dürr nicht 
immer folgen. Dadurch ergaben sich ebenfalls 
meist heikle Situationen. So fiel auch das 0:1 
in der 14. Minute .als Karl nicht mehr heran- 
kam und die Nr. 9, Dürr, an Heimberger vor- 
bei vollendete. Von Rechtsläufer Pschorn sah 
man, wie bereits am letzten Wochenende, recht 
guten Einsatz ,doch im Zuspiel offenbarte er 
wiederum einige Schwächen. In der 2. Hälfte 
als die Schwarz-Weißen dann den Ausgleich 
erreicht hatten, stieß er wie aucii Leonhardt, 
folgerichtig in die T.ücken zv/ischen Angriff 
und Abwehr. Das 0:2, acht Minuten vor der 
Paui^e, fiel durch einen Flachschuß des Halb- 
rechten Sandner von der Strafraumgrenze aus, 
gegen den Schlußmann Heimberger kaum et- 
was ausrichten konnte. 

Vor Seitenwechsel war auch im Angriff 
v.-enig zu sehen. Auch diesmal fehlten noch 
die vorgesehenen Außenstürmer Werner und 
Gaußmann. Auf der rechten Sturmseite hatte 

Ege bei Matyba selten etwas zu bestellen und 
da auch von links Weber, wie schon in Ober- 
Roden, schwächster Punkt blieb, stand der 
Angriff auf sehr schwachen Füßen. Schmidt 
u. Becker waren wieder Sturmspitzen, während 
Siegel zurückhängend als Mittelstürmer ope- 
rierte. Wenn auch Schmidt des öfteren zu ge- 
fährlichen Alleingängen startete, so mißfiel 
dennoch sein zu langes Ballhalten, wobei 
manch gute Situation vertan wurde. Bester 
Angreifer war trotz seiner Position im Mittel- 
feld Siegel, der vor allem mit gutem Zuspiel 
glänzte. Beclter war bei dein härten Zahn 
ohnehin gut aufgehoben. 

In der ersten halben Stunde nach Seiten- 
wechsel erreiciiten die Gastgeber nicht nur 
den Ausgleich, sondern hatten sogar dreimal 
Gelegenheit, in Führung zu gehen. So gelang 
Außenläufer Leonhardt in der 54. Minute mit 
einem tollen Weitschuß unter die Latte der 
Anschlußtreffer und als Linksläufer Zahn ge- 
gen Schmidt die Notbremse zog ,verwandclte 
Siegel den Elfmeter sehr sicher. Gerade da- 
nach war es zuerst Ege, der das leere Tor 
nicht traf, nachdem der katzengewandte 
Schlußmann der Gäste, Duttine, einen hohen 
Flankenball von Siegel fallen ließ. Zwei Minu- 
ten später tankte sich Leonhardt bis zur Tor- 
auslinie durch, seine Rücklage donnerte 
Pschorn von der Strafraumgrenze jedoch 
knapp vorbei. Auf der Gegenseite schoß dann 
überraschend Linksaußen Halba aus schrägem 
Winkel das 2:3, wobei die Egelsbacher Abwehr 
die hohe Flanke von rechts durch den ganzen 
Strafraum segeln ließ. Nochmals war der Aus- 
gleich nahe, als in der 76. Minute ein Aufsetzer 
\on Siegel vom Pfosten aufgehalten wurde. 
Die konditionsstärkeren Gäste aber hatten 
mehr Glück. Nach einem Freistoß aus dem 
Mittelfeld hatte Vestweber keine Mühe, den 
4. Treffer zu markieren, denn Egelsbachs Ab- 
wehr vergaß den Halblinken zu markieren. 

Das bei der SSG Darmstadt vorgesehene 
Spiel der Egelsbacher Reservemannschaft ge- 
gen die I. Mannschaft dieses Vereins, mußte 
leider ausfallen, da von Gastgeberseite nach 
mehrfacher telefonischer Rücksprache keine 
Bestätigung des Spielabschlusses zu erhalten 

Nachdem der ADAC — Gau Hessen — in 
enger Zusammenarbeit mit der Straßenwacht 
im ersten Halbjahr 1967 stationäre Stadt- 
pannendienste in Kassel und Umgebung so- 
wie im Großraum Darmstadt in Betrieb neh- 
men konnte, wurde jetzt das Einsatzgebiet 
des Stadtpannendienstes Frankfurt wesentlich 
erweitert. Ab sofort werden die von der 
ADAC-Notrufzentrale in Frankfurt eingesetz- 
ten Straßenwachtfahrer als „Pannendienst 
Rhein-Main" das gesamte Gebiet betreuen, 
das im Norden durch Friedberg / Bad Nau- 
heim, im Osten durch Hanau, im Süden durch 
Langen / Groß-Gerau und im Westen durch 
Mainz begrenzt ist. 

Wem hilft nun der „ADAC-Pannendienst 
Rhein-Main" und in welchem Umfang kann 
kostenlos Hilfe geleistet werden? 

Die ADAC-Straßenwacht hilft grundsätz- 
lich allen in Not geratenen Kraftfahrern. 
Beim Vorliegen mehrerer Hilferufe wird aber 
zuerst das ADAC-Mitglied betreut, das auch 
im Umfang größere Hilfe erwarten kann als 

das Nichtmitglied. So dürfen zum Bei.spiel 
Ersatzteile nur für Mitglieder herbeigeholt 
werden. Auch Abschlepphilfe leistet der 
Straßenwachtfahrer des „ADAC-Pannendien- 
stes Rhein-Main" nur für Mitglieder. Diese 
Situation tritt aber äußerst selten ein, denn 
die Fahrzeuge der Straßenwacht sind so gut 
ausgerüstet, daß es den versierten Fahrern in 
über 90 Prozent aller Fälle gelingt, den Feh- 
ler an Ort und Stelle zu beheben. 

Welche Aufgaben auf den „ADAC-Pannen- 
dienst Rhein-Main" warten, deutet die nach- 
folgende Bilanz an: Seil Autnatime des Stadt- 
pannendienstes Frankfurt mußte allein in der 
Mainmetropole ca. 10 000 Autofahrern gehol- 
fen werden. 

Wenn Ihr Fahrzeug im Einsatzgebiet ein- 
mal streikt, dann rufen Sie ruhig die ADAC- 
Notruf zentrale in Frankfurt unter der Num- 
mer (06 11) 77 22 22. Die Frankfurter Notruf- 
zentrale ist Tag und Nacht, auch an Sonn- 
und Feiertagen, besetzt. 

Cirkus Williams kommt mit ungewöhnlich großem Zeltbau für 5000 Menschen demnächst 
nach Langen. 

Mäßige Vorstellung der SSG-Fußbailer 
l-'reundschalissniel SSG — SC Dietzenbach 1:1 

D;is Freund.sch.ift.sspicl, das die SSG-Fuß- 
baller ;'m Sam.stag auf eisentm Platz gegen 
die SG Dietzenbach- austrugen, konnte nur in 
der ersann Hälfte in etwa den Erwartungen 
genügen. Auf beiden Seiten saii man recht 
ord' .irdohes Zu-sammenspiel, das auch 'ech- 
nisch.j Feinheiten verriet. Das änderte sitii in 
der zweiten Hiilfte. die wenig aufregend ver- 
lief. Ks stellten sich dabei i.uch Konditlnns- 
mäng'-'l bei den Lan.i^enern ein, die allerdings 
zu beheben sein sollten. Jedenfalls hat das 
Spiel gezeigt, daß noch manches zu verbessern 
und manclier Sl]ieler vielleicht noch nicht am 
richtigen PJatz stand. Die beste Note ver- 
diente sicii noch .Spielführer Ziebel. Das 1:1- 
Unentschieden entsprach den Leistungen bei- 
der Mannschaften. 

Im Oegen-satz zur 1. Mannschaft lionnte die 
Reserve gut gcfalien. Sie lieferte ein zügiges 
Spiel und gewann mit 4:0 gegen die Renerve 
der Dietzenbacher auch in dieser Kühe völlig 
verdient. Hier schlugen die Neuzugänge gut 
ein. Ersatztormann Sieger erledigte seine Auf- 
gabe besonders gut. Ein Lob allen cinsatzfreu- 
digen Spielern. Schiedsrichter der beiden 
Spiele waren Leiser bzw. .Schafer, die ihre 
Sache sehr ordentlich machten. 

SSG Offenthal - SG Steinberg 2:1 (0:0) 
Das erste Freundschaftsspiel in der neuen 

Saison bestritten die Offenthaler Fußballer am 
Donnerstagabend gegen den B-Klassenvertre- 
ter SG Steinberg (Dietzenbach). Die Offen- 
thaler, die mit ihrer augenblicklich stärksten 
Besetzung (nur Torhüter Gerhardt fehlte, er 
ist bei der Bundeswehr), antraten, konnten 
noch nicht so recht überzeugen. In beiden 
Hälften waren die Offenthaler überlegen, doch 
wurden die klarsten Chancen vergeben. Mit- 
telstürmer Hotfmann zeichnete sich hier be- 
sonders aus. Als in der zweiten Halbzeit die 
Neuzugänge Bartci von Langen und Schröder 
von Dietzenbach eingesetzt wurden, wurde es 
kaum viel bei;ser. Das Debüt von Bartel war 
keine Offenbarung, Schröder dürfte für den 
Offenthaler Sturm cme wertvolle Verstärkung 
sein. Vor allem imponiert seine Schnelligkeit, 
nur müßte er noch ein zäherer Kämpfer wer- 
den und niclit zu schnell bei Zweikämpfen 
resignieren. Die Gäste aus Steinberg gingen in 
Führung. 5 Minuten später erzielte Keller den 
Ausgieicii und Rechtsaußen Haller besorgte 
das hochverdiente 2:1. Offenthal spielte mit 
folgender Aufstellung; Jäckel; Weischnur, (2. 
Halbzeit Bartel), Hombach, Gans. Zfri.ske, Soi- 
bert, (Erb), Haller, Karach, Hoffmann, Keller 
und Groh (Schröder). 

Am Samstagnachmittag spielten die Offen- 

Gewerbebetrleb untersagt 

Wenn ein Unternehmer die Versicherungs- 
beiträge nicht abliefert 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
auf An 1 rag einer Allgemeinen Ortskraniten- 
itasse in einer größeren Rodgaugemeinde 
einem Gewerbetreibenden auf zwei Jahre 
wegen Unzuverlässigkeit die Führung des 
Gewerbes untersagt. Es handelte sich um 
einen Bauunternehmer, der auch einen Bau- 
stoffgroßhandel betrieb und Baufertigteile 
herstellte. Er hatte in einem längeren Zeit- 
raum mehr als 17 OQO Mark Rückstände in der 
Zahlung von Versicherungsbeiträgen. Zwangs- 
vollstreckungen waren fruchtlos gewesen, so 
daß sich sogar das Amtsgericht mit dem Fall 
beschäftigte und den Arbeitgeber in Strafe 
nahm. 

Die Untersagung des Gewerbebetriebes er- 
folgte im Hinblick darauf, daß der Unterneh- 
mer die vordringlichsten Verpflichtungen 
eines Arbeitgebers, nämlich die Zahlung der 
Sozialversicherungsbeiträge, nicht eingehalten 
hatte. Die Nichtabführung der Sozialversiche- 
rungsbeiträge bedeutet einen Nachteil der 
Versicherten und muß als ein bedenklicher 
Mangel an sozialem Verantwortungsbewußt- 
sein angesehen werden. Die weitere selbstän- 
dige Ausübung der in Frage kommenden Ge- 
werbe wurde für die Dauer von zwei Jahren 
untersagt in der Erwartung, daß die Ver- 
bindlichkeiten innerhalb dieser Zeit eingelöst 
weiden. 

Amtliche Bekanntmachungen J 

Betr.: Vertretung der Hebamme Elis. Hohciscl 
Die für Langen und Egel.sbach zuständige 

Hebamme Elisabeth Hoheisel aus Rgelsbach 
ist erkranict und wird bis auf weiteres von 
Frau Gertrud Taubenheim. Neu-Isenburg, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 99, Telefon 2144, 
vertreten. 

Langen, den 7. August 1967 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

  5 F 1/67 — Im Namen des Volkes, Aus- 
schlußurteil. In der Aufgebotssache des 
Schreinermeisters Karl Friedrich Bärenz, 
Langen/Hessen, Wassergasse 4 — Antragsteller 
— vertr. durch Rechtsanwalt Heußel, Langen, 
hat das Amtsgericht Langen/Hessen durch 
Amtsgerichtsrat Moschner für Recht erkannt: 
Der Eigentümer der im Grundbucii von Lan- 
gen Band I Blatt 56 eingetragenen Grund- 
stücke: 1. Ord.-Nr. 3, Flur 18 Nr. 33, Acker 
gegen den Hohlgraben, 919 qm ,2. Ord.-Ni. 4, 
Flur 29, Nr. 48, Grünland, die Riedwiesen, 
1044 qm, 3. Ord.-Nr. 4, Flur 29, Nr. 49, Grün- 
land, die Riedwiesen, 444 qm, wird mit folgen- 
der Einschränkung mit seinem Recht ausge- 
schlossen: Die Rechte des Friedrich PhilipP 
Bärenz, Langen, Sophienstraße 3, werden vor- 
behalten. 
Langen, den 2. August 1967 

Das Amtsgericht 

Die großen Textil-Etagen • Frankfurt 

,, M E N S C H E N - TIE R E - AT T R Ä K TIO N E N > 

Neue Williams-Prodüktion im Zeltbau der 5000 ^ 

Große UMZÖGE, herrliche PRUNKWAGElij; 300 KOSTÜME 
• zeigen FARBE und'LUXUS dfeser berühmten CIRCUS-SHOW 

Das fütirencle Spezialliaus für Raumausstattung 

Nach den Sensationserfolgen in; 

MAILAND 25 Tage 210 000 Besucher 
BERLIN 32 Tage 220 000 Besucher 

kommen wir jetzt nach 

LANGEN 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Nur 2 Tage, 16. und 17. August 1967 

• 20 WELTATTRAKTIONEN im klassischen NON-STOP-CIRCUS • 

Mittwoch, 16. August, und Donnerstag, 17. August 
jeweils 15.30 und 20.00 Uhr 

Vorverkauf; Reisebüro K. Becker, Bahnstraße, Telefon 37 78 

Reste-Verkaufstag 

SOM MER-SCHLUSS-VERKAUF 
Donnerstag, 10. August 1967. von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hot, Lutlierplati 2 
Selbstbedienung ) 

Klimaanlage im Zelt 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
auf7M'ip^'en 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht Verkauf nach Gewicht Gro6e Auswahl 
Daß dieses „Gesicht" an- 
sprechend und.gewinnend 
Ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab 
Ob Briefblalt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

RESTIA Spe7lalgeschäft füi Resle 
Srele. Frltsch, Marklh6Idenleld'Mnir 

J}iB Gurken f' 
schmeckenl |f'^ 
Do« ganze Jahr w ^ i w » 
knackfest und %W 
frisch durch jfejjlvy 

Gurkeiidoktor 

""JHha 
SnmeKJh-Gewürz 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN K.G. 
Langen 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 38 93 ^ Pfungstädter 

a m BlOrdann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Oeinert, 607 Langen, 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 
"Vai Ckiffrep 

qehemnts 

verbietet es uns, die 
Adressen der Olferten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kaften zu stecken. 

Verschlossene Fenster Kunststoffrohre und -Profile 
Wir sudien für unser Verkaufsbüro in Dreieichenhain 

Verkaufssachbearbeiter 
für Be- und Entwässerung sowie für Profile. 
Technisdi versierten Kaufleuten bieten wir: Leistungsgerech- 
tes Gehalt, gründliche Einarbeitung und Schulung, Mittag- 
essen im Haus, mod. Arbeitsräume, Neubau-Werkswohnung 
kann gestellt werden. 
Ihre Bewerbung erbitten wir mit: Handscliriftl. Anschreiben, 
beruflichen Werdegang, Lichtbild und Angabe der Ein- 
kommensvorstellung. 
Außerdem stellen wir ein: 

Eine Phonotypistin 
Fahrgelegenheit Langen — Sprendlingen ist gegeben. 

REHAU PLASTIKS eGmbH. 
Rehau/Bayern, Verkaufsbüro Dreieichenhain, Industriestr. 3 

Wir suchen 
neben-, hauptberuflicli, geeignete 
Mitarbeiter 

die in der Heizölbranche nach unseren 
Richtlinien bei leichter handwerklicher 
Tätigkeit Kontrollen durchführen. Spe- 
zialkenntnisse nicht erforderlidi. Nur 
zielbewußte, aufwärtsstrebende Bewer- 
ber haben den Vorzug. Einarbeitung 
durch geschulte Fachkräfte möglidi; 
evtl. audi Probevertrag. Möglichkeit zur 
eigenen Existenzbildung ohne Risiko. 
Kapitalnachweis in geringer Höhe er- 
forderlich. 
Off.-Nr. 1054 an die Langener Zeitung 

Noch sind die Fenster geschlossen. 
Dahinter jedoch wird fieberhaft ge- 
w/irkt. Wie sagen Ihnen heute nur 
so viel; es handelt sich um eine 
neue höta-Abteilung, die Sie sehr be- 
grüßen werden. Alles Nähere Freitag. 

Langen, Gartensir. B Cam lutherplatt] Tel. 10 B) 031 429t 

Ein braunes 
Schlüsseletui 

mit 10 Schlüssel ge- 
funden. Gegen Ein- 
rückungsgebühr abzu- 
holen. 

Schillerstraße 9 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester 
und Tante 

Frau Elisabeth Wüstenhagen 
geb. Schneider 

im Älter von 62 Jahren für immer von uns gegangen. 

Für uns alle unfaßbar ist am 6. August 1967 plötzlich und 
unerwartet unsere liebe Mutter, Oma, Tante, Schwester und 
Schwägerin 

Susanna Schmidt 
geb. Zimmer Für Bastler 

Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Robleisten aller Art 
'Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
tlmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

|FARBEN(<j]]BHÖRiiEl 

Langen, Rheinstr. 38 

im Aller von 80 Jahren für immer von uns gegangen. 
In stiller Trauer; 
Rolf Wüstenhagen 
Ursula Wüstenhagen 
geb. Osthushenrich 

Langen, den 4. August 1967 Enkelin Claudia 
Odenwaldstraße 30 und alle Verwandte 
Mülheim/Ruhr 
Großenbaumerstraße 101a 
Die Beerdigung fand heute, Dienstag, 11 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

In tiefet Trauer: 
Familie Theo Sdimidt 
Familie Georg Sdunidt 
Familie Hans Schmidt 
Albert Zimmer und Frau geb. Schmidt 
sowie alle Enkel und Urenkel 

Buchsdilag, Wiesenweg 23 
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 9. Aug. 1967, 
14 Uhr auf dem Waldfriedhof zu Buchschlag. 
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. Sport- und 
Sängergemeln- 
schatt 1889 e.V. 
Langen 

Abti-iliiii'R OcsaiiK 
Am Donnerstag, 20.30 

Rcmisrhtp Probe 
in der Woslendliallc. 
Um vüllziihligps und 
pünktliches Erschei- 
nen wird geljcten. ! 
Abt. KiiHball ' 
Heute, Dienstag 

Frcinidschaftssiiicl i 
der I. Mannschaft in i 
Walldorf. 
Beginn 18.30 Uhr, Ab- , 
fahrt n.4S Uhr am ' 
Clubhaus. i 
Donnerstag, 10. B. 67 | 

aunerordentlielie 
Versammlung 

(B*ginn der Verbands- 
spiele der 1., 2., 3. u. 
4. Mannschaft) 

Dienstag, 20.,30, Mittwoch 20.30 Uhr 

James Bond - 
007 jagt Dr. No 

mit Scan Conncry 

Donnerstag 20.30 Uhr 

DIE STROHPUPPE 
Gina Liillobrigida, Sean Connery 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Lcichlatblrtik 
Ich bitte alle Leicht- 
athleten, am Freitag, 
dem 11. Aug., 20 Uhr, 
ins TV-Clubhaus zur 
Besprechung wegen 
der Durchführung des 
Nat. Abendsporttestes 
am 19. Aug. im Ober- 
linden zu kommen. 
Auch Kameraden, die 
erst aus dem Urlaub 
gekommen sind. 

W. Bernhardt 
Trainer 

PS: Ich weise noch- 
mals daraufhin, daß 
jeden Freitag ab 18 bis 
20 Uhr Sportabzeichen- 
Training u. -Abnahme 
für jedermann auf d. 
Sportplatz Oberlinden 
ist. W. Bernhardt 

Praxis Dr. med. Greifenstein 

vom 11. Ai'"ust bis 3. September 
clilossen 

Vertreter: Dr. Dietrich, Frau Dr. Ger- 
trud Hanke, Dr. Göde, Dr. Kober, 
Dr. Otto, Dr. Heinz Hancke ab 28. 8. 
Bitte Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

Telefon 2112 
Dienstag, 20.30 Uhr 

des ({roßcn Erfolg-s wegen verlängert! 
Der schwarze Skorpion 

Nur Mittwoch u. Donnerstag, 20.30 Uhr 
TOKY RUiDtU' SENTA lERUil' KUUS K»»» 
Mm: IM 

Mit Scnta Bergcr, Klaus Kinski und 
Tony Randall 

Tel. 2209 
Nichts ist so komisch wie 

HEINZ R t H M A N N als 

Charlie's Tante 
2 Stunden Lachen am laufenden Band. 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 
Donnerstag für Gastarbeiter 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Maschinennäherinnen 

für leichte Näharbeiten, auch halbtags, 
stellt ein 

Johannes Heinrich, Langen 
Elisabethenstraße 55, Tel. 53 02 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad von jungem 
Ehepaar mit '1 Klein- 
kindern gesucht. 
Off.-Nr. 1067 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Miete 150,-, 500,- DM 
rückz. Kaution, evtl. 
Möbelübernahme, ab 
1. 10.--87 frei. 
Off.-Nr. 1064 a. d. LZ 

Suche l-2-Kam.-Haus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DM 
200 ODO,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

Bauplatz 
für Einfamilienhaus v. 
Privat zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1069 a. d. LZ 

Jahrgang 1904/05 
Samstag, den 12. 8. 67 
Busfahrt in den Oden- 
wald. Abfahrt 12.15 
Uhr, Fr.-Ludw.-.Tahn- 
Platz, TV-Turnhalle. 

Betriebsferien 

vom 7. August bis 26. August 1967 

Metzgerei Kirchherr 
Bahnstraße 21 

r' 

W I R 
HEIRATEN 

L'A N G E N . 11 

DIEBURGER STR. 21 

3ÜRGEN RUPPERT 

INGRID RUPPERT 
GEB. SCHLÜSSELBURG 

AUGUST 1967 
WOLFSGARTENSTR. 75 

KIRCHLICHE TRAUUNG: S 0 H L O S S K I R C H E ZU 
PHILIPPSEICH, 15 UHR 

Stehleitern 
Ausziehleitern u. 
Vielzwecltleitern 

in allen Größen. 
iiOrlle 
Rheinstraße 38 

Scheune 
zu mieten gesucht, 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1065 a. d. LZ 

Eß- und 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Becker 
Schafgasse 3 

KINDERARZT 

Dr. Julius Pietsch sen. 

ist vom 7. 8. bis einschließlich 31. 8. 
auf URLAUB 

Für dringende Fälle vertritt Dr. Jul. 
Pietsch .iun. in seinen Sprechstunden. 

Jahrgang 1907/08 
"Wir treffen uns zum 
Spaziergang am Mitt- 
woch, dem 3. 8. 1967, 
um 15.30 Uhr, Heeg- 
weg. 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Betriebsferien 

vom 11. August bis 3. September 

SCHUHMACHEREI 

Willi Jakobi 
Langestraße 40 

Zahnarzt Dr. G. Block 

in Urlaub 

vom 9. August bis 30. August 1967 

Vertretung: Zahnarzt Vietor und 
Zahnarzt W. Stahl 

Vom 14. August bis 28. August 1967 
wegen Urlaub geschlossen 

Ch. Schäfer 
Schuhmachermeister 

Sterzbachstraße 2 — Ecke Wiesgäßchen 

Allen, die mir an meinem 75. Geburts- 
tag gedachten, herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Wilhelm Umbach 
(Bürgermeister a. D.), dem Turnverein 
1862 und meinen lieben Schulkamera- 
dinnen und -kameraden, Jahrgang 
1891/92. 

Heinrich Spengler 

Goethestraße 69 

Suche 
Grundstück 

ca. 800—900 qm groß, 
im Raum Langen — 
Egelsbach, zum Preis 
V. 30 000,- bis 35 000,- 

Jürgen Heck 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 75 
Tel. 06150/533 

Nette, ordentliche 
Frau 

zur Hilfe im Haushalt 
1 bis 2X wöchentlich 
gesucht 

Bahnhofsanlage 5 

Lehrling 
für 
Facharzt-Praxis 

gesucht. 
Off.-Nr. 1066 a. d. LZ 

IMMER 

NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
REISEN Telefon (06102) 4267 

lAini I cij kiia^sabwtii vanmiw WULLCri a.HiuN!r«nn.u4 n!!?fc 

Nur morgen 

Hingerichtet 

II 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

iKOhiscIiriinkenocIiliiirigei! 
Beispiele sprachen für alle Angebote:! 

I Durchgoh. Colrlorfoch. . In bor £ I '14Ui u. Belouchtg. fi 
■515^140 I 1,, u. durehgoh. Frostoclochoo.io»ia ^ 

I Auch bei den restl. Artikeln Super-Nettopreise: 
I Kofferradio nur 18.- 
I Autoradio m.Ant.nui 78.- 
Tonbandgerät nui 138.- 
Kof f erf ernseher nu» 388.- 

I Standfernseher nur 588.- 

Plattonspielor nur 58.« 
Rundfunkgerät nur 59.- I 
Musilitruhe nur 288.-I 
59cm TIschfsh. nur 388.- 
Kombination nui 788.-I 

1 

I Waschvoiiautomaten für 5l<g: 598.-, 648.-» 848.-, 998.-1 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken! Denn 
jedes Colorgerät ist nur so gut, wie der ^Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 
Wir Hoban «In« Sp«zialabt«ilung fflr Farb> rorns«h«r. Alte Vorköufer und Techniker dieser über unsere gonxen Filialen ver- »eitlen Abteilung werden bereits soi< Aug.66 um Farbfernsehgerüt geschult u. allein 21 unserer Techniker susötxlUh In Werks-Coior-Senderkursen ausgebildet. 
Unsere Zentrai-MeUterworkstatt ist be» reitstetstm. allen neuesten Men>u.Prüf> einrlchtungen fOr Farbferns. ausgerüstet. 
Colorgeräte finonxieren wir besonders gut 
9 Vergleichen Sie unsere Kundendienst- und Bera- A 
# tungsmöglichkeiten mit allen anderen Firmen. Wir # 
# sind sicher, daß Sie nach einer solchen sorgfälti- r 
# gen Prüfung Ihren Farbfernseher bei uns kaufen ' 
SofortigeLieferungohneAnzohlung 

Ihie erste latilung Im Oktober 
oder bei Borzahlung höchstzulässiger Rabatt 
# Biitz-Reparat.-Dienst mit Zentralwerkst., 21 Spe- % 
Sziaiwerl<stattwagen u. Insges. 42 Kundendienst- ^ 

Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht vor uns ist! 0 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bohhstraße 16 ,,, 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-1R9 435 

müssen alle Haustrauenaugen auf den bekannten Gardinen- 
Jakob sein. 

Großer Gainlinenverkauff 
nur morgen Mittwoch in der Gaststätte „Zum Lämmchen 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9—18 Uhr. 
Unser Schlager: Diolen, 220 cm breit, 1 m ab 2.95 DM 

Diolen, 300 cm breit, 1 m ab 4,95 DM 
Diolen-Restc ab 0,50 DM - Riesenauswahl in Übergardinen 

Jetzt kaufen he'ißt Geld sparen! 
Preise wie noch nie. Auch im SSV haben wir unsere Preise 
radikal gesenkt, so daß sich auch der weiteste Weg lohnt. 
Gardinenverlrieb Horst Knapp 

Grantschen, Telefon 6168 

Brombeeren 
zu verkaufen. 

Feldstraße 4 

■ 

■ 

■ 

I 

■ 

■ 

■ 

Wohnzi-Büfett 
Külilschranl< 
Kohlebeistellherd 
Kinderbett 

billig abzugeben. 
Elsbeth Schäfer 
Erzhausen 
Bahnstraße 39 

Kinderbettohen 
in der Höhe 3X ver- 
stellbar, preiswert zu 
verkaufen. 

Bartel 
Wolfsgarteiistr. 43 

Honda 305 CC 
Bauj. 1967, neuwertig, 
14 000 km, mit Wind- 
schutzscheibe, preis- 
günstig zu verkaufen. 

A. Höckel, Langen 
Darmst. Straße 117 
Anzusehen n. 17 Uhr 

Gelegenheit: 
Fiat 500 

Bauj. 1963, sehr guter 
Zustand, TÜ Juli 1969, 
zu verkaufen. 

Telefon 22 05 

Austauschmotor 
für Renault-Dauphine, 
Winter- u. Sommer- 
reifen mit Felgen u. 
vieles andere billig 
abzugeben. 

Ahrens 
Bahnstr. 128 I. St. 
Anzuseh. n. 18 Uhr 

Auto- 
Kinderwagen 

Modell 1967, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 94 01 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Fisch-RATH 
Langen, Wassergasse 7, W.'-Rietig-Str. 14 

DIESE WOCHE: 

Sonderangebote für frische Fische 
Neue grüne Heringe, 500 g nur 0,88 
Seelachs-Filet 
Kabeljau-Filet . 
Goldbarsch-Filet 

500 g nur 1,48 
500 g nur 1,88 
500 g nur 2,35 

Jetzt die besten 
neuen Bücklinge 
neuen Salzheringe 
neuen Matjesheringe 

des Jahres. 

Warum keinen Nebenverdienst ? 
Bedeutendes Großversandhaus ■ bietet 
Ihnen lohnende und leichte kaufmänni- 
sche Tätigkeit zu Hause. Eigenkapital 
und Vorkenntnis nicht erforderlich. 
Kein Risiko. Die Arbeitszeit bestimmen 
Sie. Sehr gut für Hausfrauen geeignet. 
— Informieren lassen kostet nichts. 
Schreiben Sie kurz unter Off.-Nr. 1068 
an die Langener Zeitung. 

Prost 

Henninser 

...das schmeckt 

läncfencrZcitunff® 

D4449B 

HEliWTtTBLÄTT" FV/FL Dip SXT^DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGTKV. 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Nr. 64 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Freitag, den 11. August 1967 Jahrgang 19 57 

DIE WOCHE 

Neue Straßenverkehrsordnung 
An eine neue Straßenvcrkehr.sordnung wird 

schon seil geraumer Zeit gedacht. Nun hat der 
neue Verkehrsminister Georg Leber die Ini- 
tiative ergriffen und den Entwurf einer neuen 
Verkehrsordnung vorgelegt. Er berücksichtigt 
in einigen wesentlichen Neuerungen die mo- 
derne Verkehrsentwicklung, lehnt sich sonst 
jedoch in fast allen Hauptpunkten an die bis- 
herige Verkehrsordnung an. So wird auch der 
Paragraph 1 der jetzigen Straßenverkehrsord- 
nung übernommen, nachdem jeder Verkehrs- 
teilnehmer sich so zu verhalten hat, daß kein 
anderer gefährdet, beschädigt oder mehr als 
nach den Umständen unvermeidbar behindert 
oder belästigt wird. Neben der Verpflichtung 
zu Vorsicht und Rücksicht enthält der neue 
Paragraph 1 noch die Vorschrift: „Wer durch- 
fahren darf oder sonst Vorrang hat, muß dar- 
auf verzichten, wenn die Verkehrslage es er- 
fordert." Dieser letzte Satz ist wohl für die- 
jenigen Fahrer gedacht, die ungeachtet der 
Lage die Vorfahrt erzwingen wollen. Genau 
definiert in dem Entwurf ist auch der Begriff 
des Parkens. „Wer sein Fahrzeug verläßt oder 
länger als drei Minuten hält, der parkt". Der 
Paragraph schreibt weiter platzsparendes 
Parken und Halten vor. 

Eine wesentliche Neuerung enthält der .t- 
wurf über das Verhalten bei Verkehrsunfällen. 
Danach muß nach einem Verkehrsunfall jeccr 
Beteiligte sofort halten und sieh über die Un- 
fallfolgen vergewissern. Verletzten helfen so- 
wie den Verkehr durch geeignete Maßnahmen 
sichern. Als Beteiligter an einem Verkehrs- 
unfall gilt nach dem Paragraphen jeder, ,.des- 
sen Verhalten nach den Umständen zum Un- 
fall beigetragen haben kann". Weiter wird 
Blinken beim Überholen in der neuen Ver- 
kehrsordnung zur Pflicht gemacht. Die neue 
Verkehrsordnung soll im Frühjahr 1969 in 
'''raft treten. 

qoT SJ33UIS0IJI 
Bundeskanzler Kiesinger hat in dieser Woche 

in einem Interview, das er während seines 
kurzen Urlaubs gab, die Zusammenarbeit in 
der Großen Koalition als gut bezeichnet. Er 
nahm damit zu Kommentaren Stellung, die die 
Arbeit der Großen Koalition weniger reibungs- 
los ansehen. Der Bundeskanzler ist der Auf- 
fassung, daß nur von der Großen Koalition die 
notwendige Finanzreform durchgeführt wer- 
den kann. Mit letzterem befaßte sich erneut 
das Kabinett. Zur Außenpolitik erklärte 
Kiesinger, daß viele Dinge schwerer zu regeln 
wären, wenn eine der beiden Parteien in der 
Opposition wäre. 

„Es geht wieder aufwärts" 
„Es geht wieder aufwärts", äußerten viele 

vor allem in dieser Woche. Zwar ist die Ar- 
beitslosigkeit nicht so gesunken, wie es zuerst 
erwartet worden war. Auch sind die Aufträge 
in manchen Industrien nicht wieder so einge- 
troffen, wie es wünschenswert wäre. Aber die 
Hoffnung, daß in den nächsten zwölf Monaten, 
wenn auch langsam anlaufend, doch sicher 
eine wirtschaftliche Wiederbelebung eintritt, 
ist gestiegen. Das machte sich unter anderem 
auch in den Börsenkursen dieser Woche be- 
merkbar .Ks war nicht nur das Ausweichen 
des Geldes auf die Aktien, weil dort eine 
höhere Verzinsung nach der „Politik des billi- 
gen Geldes" erwartet worden war. Die Kurse 
kletterten, Anfang der Woche sogar zuerst 
überraschend stark. 

Staatsbegräbnis für Paul Löbe 
Paul Löbe, der ehemalige Reichstagspräsident 

und erster Alterspräsident der Bundesrepublik, 
wurde am Dienstag von Bonn nach Berlin 
übergeführt, wo am Mittwoch das Staatsbe- 
gräbnis stattfand. Paul Löbe verschied in einem 
Bonner Krankenhaus im 92. Lebensjahr. 

„Die Bundesregierung trauert um Paul Löbe", 
sagte Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger. In 
einem Rückblick auf den Lebenslauf des Ver- 
storbenen erinnert der Kanzler an die in größ- 
ter Armut verbrachte Jugend Lobes, die es 
ihm auch verwehrte, seinen Wunsch zu ver- 
wirklichen, Lehrer zu werden. „Wir empfan- 
den Paul Löbe, wie es Bundespräsident Heuss 
einmal gesagt hat, als eine Wohltat", betonte 
Kiesinger. Seine Menschlichkeit und lautere 
Gesinnung habe ihn allen liebenswert ge- 
macht. 

Der SPD-Vorsitzende, Bundesaußenminister 
Willy Brandt, würdigte Paul Löbe als einen 
Menschen, der zeitlebens von Freund und 
Gegner in hohem Maße geachtet worden sei. 
„Wir beklagen den Tod eines Mannes, der 
vielen von uns bis zuletzt gegenwärtig war 
und dessen Gestalt doch herauszuragen schien 
aus alten Zeiten — eine harmonische Verbin- 
dung von Vergangenem und Gegenwärtigem. 
Vor allem aber wollen wir Dank sagen für ein 
lenschenleben, dem so viel Liebe und Güte 

«-igen war", sagte Brandt. 

Botschafter Kroll gestorben 
In dieser Woche starb auch der frühere 

deutsche Botschafter in Moskau, Hans Kroll. 
Vor mehreren Wochen hatte er beim Baden im 
Ammersee einen Herzkollaps erlitten. Krolls 
Auffassung von der Deutschland- und Ost- 
politik hatte ihn manchmal in Spannung mit 
dem Auswärtigen Amt gebracht, ihm jedoch in 
Moskau geholfen, zu den Kreml-Diplomaten 
und vor allem zu Chruschtschow ein gutes 
Verhältnis zu finden. Nach seinem Weggang 
aus Moskau war er bis zur Pensionierung noch 
Berater für Ostfragcn geblieben. 

Neue Zwischenfälle 
in Hongkong 

In der britischen Kronkolonie Hongkong 
kam es in dieser Woche wieder zu schweren 
Zusammenstößen zwi.schen pekingfreundlichen 
Demonstranten und Polizisten. Die Demon- 
stranten warfen Steine und ließen sich nicht 
durch Tränengas verjagen. Daraufhin schoß 
die Polizei. Es wurden mindestens zehn Men- 
schen getötet. Die Zahl der Verletzten ließ 
sich nicht feststellen, da die Demonstranten 
einen Teil der Verwundeten mitnahmen. 

Aufruf zum Guerilla-Krieg 
In Havanna auf Kuba fand eine kummuni- 

slische Konferenz statt. Dort rief der radikale 
Negerführer aus den USA, Carmichael. zu 
einem Guerilla-Krieg auf. Die Rassenkra- 
walle in den USA lassen zur Zeit nach. Aber 
die Auseinandersetzung verlagert sich jetzt 
in die Politik. 

Der ehemalige Kc.>:;isiuii::;i:i-usidcnl Löbe wurde in Berlin beigesetzt. Vor der Überfühiu. ^ 
in die alte Reichshauptstadt nahm das Bonner Wachbataillon der Bundeswehr mit militäri- 
schem Zeremoniell Abschied von dem Toten. Unser Bild zeigt die Aufbahrung am Ehren- 

mai im Bonn 

Hessen macht flaue Berlingeschäfte 

Die deutsche Hauptstadt wäre ein guter Markt für hessische Lebensmittel 
Beriin (hs) — Zwischen „Beusselkitz". dem 

Viertel, in dem sich vor 1933 Nazis und Kom- 
munisten erbitterte Straßenschlachten liefer- 
ten, und der „Plötze", jenem Gefängnis, in 
dem Hitlers Gegner unterm Fallbeil starben, 
genau dazwischen bläht sich der „Bauch von 
Berlin", die Großmarkthallen der Dreimillio- 
nenstadt. „Von hier aus wird der größte Ver- 
braucherplatz der Bundesrepublik versorgt", 
berichtet Markthallen-Pressereferent Saß bei 
einem Rundgang, als gerade vier Thermoszüge 
mit der Aufschrift „Texim" um die Ecke 
brummen. Sie bringen Tomaten aus Bulgarien. 

Unsere Frage: ..Warum kommen diese 
Tomaten nicht aus Hessen?" Referent Saß ist 
etwas ratlos: „Ja, warum eigentlich nicht? Das 
muß wohl an den Hessen selbst liegen." Die 
Ostblockstaaten gehen mit ihren Lebensmittel- 
exporten hart ran in Berlin, denn die Riesen- 
stadt ist schwer satt zu bekommen: ihre Be- 
völkerung verzehrt 1,5 Millionen Tonnen 
Lebensmittel aller Art im Jahr. 

Wieviel Hessen dazu beiträgt, erfahren wir 
von Sachbearbeiter Smolinski beim Senator 
für Wirtschaft. Die Auskunft ist enttäuschend: 
„Hessen liegt unter allen Bundesländern an 
sechster Stelle. Es könnte bei uns viel mehr 
verkaufen. Der Markt Berlin ist immer noch 
aufnahmefähig." Der Senatsangestellte ver- 
mißt aus Hessen jede Initiative der bäuer- 
lichen Genossenschaften, der Fleischerzeuger, 
Brotfabrikanten, Nahrungs- und Genußmittel- 
betriebe. Er mutmaßt: „Die scheinen das 
Risiko des Berlinverkehrs zu scheuen." Andere 
Bundesländer wie Niedersachsen oder Schles- 
wig-Holstein scheuen dieses Risiko nicht. 

Hessen belieferte den Berliner Lebensmittel- 
markt 1966 mit Waren im Wert von knapp 150 
Millionen Mark, kaufte aber aus Berlin Nah- 
rungsmittel für über 156 Millionen Mark. Er- 
nährungsfachmann Smolinski fällt ein hartes 
Urteil: „Das Wort von den ,blinden Hessen' 
ist nicht ganz unbegründet." 

In der Tat ist der Warenkatalog des Berlin- 
Bedarfs beträchtlich und studierenswert. Mit 
Brot und Feingebäck kann sich die Stadt nicht 
selbst versorgen, aber Hessen verkaufte 1966 
nur für 854 000 Mark Backwaren an der Spree. 
An Molkereierzeugnissen wurden — immer 
1966 — für zweieinhalb Millionen Mark abge- 
setzt. weit mehr könnte es sein. Auch der 
hessische Acht-Millionen-Umsatz von Fleisch 
und Fleischwaren läßt sich noch wesentlich 
steigern. 

Ungenutzte Chancen liegen auch auf dem 
Berliner Gemüsemarkt. 1966 hat unser Bun- 
desland Hessen im Wert von ganzen 218 500 
Mark an der Spree verkauft, den Umsatz eines 
einzigen Markttages. Und Obst! Rheinhessen 
und die Bergstraße haben hier Früchte für 
ganze zwei Millionen Mark abgesetzt — aber 
auf den Anschlußgleisen der Großmarkthalle 
stehen ganze Güterzüge mit Kirschen und 
Erdbeeren aus der Tschechoslowakei; die Lkw 
aus Belgien und Holland rollen, rollen, rollen. 

Polen überschwemmt den Berliner Markt 
mit schmackhaften Pfifferlingen, als ob es sie 
in Hessen nicht gäbe. „Da sammelt doch keiner 
mehr", winkt Berlins „Ernährer" Smolinski ab. 
Auch die Berliner Blaubeeren sind in polni- 
schen Ländern gewachsen. 

Berlin ist unersättlich 
Bis zu 1800 Lebensmittelhändler kommen 

täglich 3000mal zum Berliner Großmarkt und 
müssen oft unverrichteter Dinge umkehren. 
Eine Drfimillionenstadt ist unersättlich. Auch 
Bulgarien und Holland können nicht alle 
Tomaten liefern, die in dieser Stadt verspeist 
werden. Und die polnischen Pfifferlinge sind 
schon mittags ausverkauft. Wie oft gibt es 
hier überhaupt Obst- und Gemüse-Engpässe, 
kein Wunder, wenn allein davon täglich 1000 
Tonnen gebraucht werden. Hier lägen Chancen 
für Hessens Ernährungswirtschaft noch und 
noch . . . 

Erster Raketenzerstörer für die 
Bundesrepublik 

Heute, am 11. August wird in Bath (Maine/ 
USA) der erste Raketenzerstörer der Bundes- 
marine vom Stapel laufen. Zwei weitere 
Schiffe dieses Typs der amerikanischen 
Charles-F.-Adams-Klasse sollen noch folgen, 
so daß die Bundesmarine etwa im Jahre 1970 
über ein komplettes Geschwader verfügen 
kann. Ob allerdings — wie es ursprünglich 
vage in Aussicht genommen war — später drei 
Einheiten der gleichen Kategorie auf deut- 
schen Werften nachgebaut werden, ist mittler- 
weile sehr zweifelhaft geworden; denn die Ein- 
schränkungen, die die Bundeswehr im Rahmen 
der „mittelfristigen Finanzplanung" erfahren 
hat, zwingen zu äußerster Sparsamkeit. 
Immerhin kostet jeder der drei Zerstörer, die 
im Mai 1964 in den Vereinigten Staaten be- 
stellt wurden, die stattliche Summe von 200 
Millionen Mark ... 

Mit einer maximalen Wasserverdrängung 
von 4 500 Tonnen ist die „Lütjens" — genannt 
nach Admiral Günther LUtjens, der am 27. Mai 

1941 beim Untergang seines Flaggschiffes „Bis- 
marck" den .Seemanstod fand — zwar nicht 
die größte, wohl aber die mächtigste Einheit 
der kleinen deutschen Flotte. Sie wird eine 
Besatzung von 337 Mann haben, mit einer 
Turbine von 70 000 PS eine Höchstgeschwin- 
digkeit von 36 Knoten (rund 70 km/h) ent- 
wickeln und eine sehr feuerkräftige Armie- 
rung aufweisen; zwei 12,7 cm Schnellfeuerge- 
schütze, ein „Tartar"-Flugkörper-Waffen- 
system, sechs U-Jagd-Torpedo-Rohre und 
einen Achtfach-U-Jagd-Raketehwerfer. Kiel 
wird ihr Heimathafen werden. 

Diplomaten unter Hausarrest 
Das Verhältnis zwischen Rotchina und In- 

donesien wird immer gespannter. Zuerst kam 
es zu Ausschreitungen junger Indonesier ge- 
gen die chinesische Botschaft in Djakarta, 
dann zu Demonstrationen von Rotchinesen 
gegen die indonesischen Diplomaten in Pe- 
king. Die Rotchinesen in Indonesien und die 
Indonesier in Rotchina wurden, obwohl sie 
Diplomaten sind, darauf unter Hausarrest ge- 

stellt. 

Kanzler reist am Sonntag in die USA 
Am Sopntag tritt Bundeskanzler Kiesingef 

seinen einwöclilgen Amerika-Besuch an. Et 
wird entgegen den Gepflogenheiten keine 
Sondermaschine benutzen. Für ihn, seine Fraii 
und seine Mitarbeiter steht eine planmäßige 
„Boeing 707" bereit. Aus Sparsamkeitsgrün- 
den verzichtet Kiesinger auf die Sonder- 
maschine. Wenig erbaut darüber sind die ver- 
antwortlichen Beamten der Bonner Sicher- 
heitsgruppe, weil sie nicht wissen, wie sie in 
der vollbesetzten Maschine ihren Schutz- 
befohlenen bewachen sollen. 

Zweites Konjunkturprogramm 
beschlossen 

Die Bundesregierung hat auf einer Sonder» 
Sitzung am Donnerstag das zweite Programm 
für besondere konjunktur- und strukturpoli- 
tische Maßnahmen in den Jahren 1967 und 
1968 beschlossen. In dem Beschluß enthaltert 
ist auch die Einführung einer dreiprozentigeii 
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- u. Körper- 
schaftsteuer für mittlere und höhere Einkom- 
men und der Abbau von Steuervergünstigun- 
gen im Kreditgewerbe. Damit ist der Weg für 
eine Auftragsvergabe der öffentlichen Hand 
an die Wirtschaft mit einem Volumen von 
mehr als 5,3 Milliarden DM frei. Der Bundes- 
i:at behandelt die Regierungsvorlage am I.Sep- 
tember, der Bundestag am 6. September. 

2 Züge in Dänemark zusammengestoßen 
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete 

sich am Donnerstag in Dänemark. Kurz vor 
der Stadt Odense auf der Insel Fyn fuhr eiti 
Schnellzug mit 120 Stundenkilometer Ge- 
schwindigkeit auf den „Sydvestjyden-Express" 
auf, der wegen eines Maschinenschadens auf 
freier Strecke gehalten hatte. Das Unglück hat 
wahrscheinlich mehr als 13 Tote gefordert. 15 
Schwer- und 15 Leichtverletzte kamen ins 
Krankenhaus. Unter den 350 Reisenden beider 
Züge sollen auch Deutsche und Schweden ge- 
wesen sein. 

Mehr US-Soldaten nach Vietnam 
US-Präsident Johnson will weitere 45 000 

amerikanische Soldaten zum Kampf nach Viet- 
nam schicken. Auch müssen die Steuern in den 
USA wegen des Vietnam-Krieges erhöht wer- 
den. Das hat zu mancher heftigen Kritik ge- 
führt. 

Rudolf Vogel t 
Der bekannte deutsche Schauspieler Rudolf 

Vogel ist am Mittwoch nach längerer Krank- 
heit im Alter von 66 Jahren in München ge- 
storben. Vielen Menschen ist der Schauspieler 
durch Film, Fernsehen und Funk bekannt 
geworden. Er spielte unter anderem in „Ich 
denke öft an Piroschka", „Das Wirtshaus im 
Spessart", „Der veruntreute Himmel" und 
„Frau Warrens Gewerbe". 

- Wieder Diebstahl auf der Weide. In der Ge- 
markung Hoxhohl im Modautal wurde ein 
schwarz-weißes Rind von einer Weide ge- 
stohlen, obwohl die Weide einen elektrischen 
Zaun hatte und dadurch gesichert sdiien. 
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Laurentiuslag 
Wonn Sie Ihren Urlaub nnch nicht hinter 

sich haben, sondern zu jenen Menschen ge- 
liiir(-n. die den ilerbst als Ferienzeit bovor- 
7U",on, drnn halten Sie am gestrigen Ehren- 
tag des H.Mligen I.aurentius besonders nuf das 
Wi'lter aihlen sollen. Denn ei' gilt als Pro- 
nho' für <Ue Witleninq der kommenden .lah- 
rc.<vil F.ine Fülle von Wetterregeln deutet 
dii'-; n Tai;. So heilM es zum Beispiel: „Sankt 
Loren/, heiler und gut. einen sehünen Herbst 
vc-heiR,.'n tut", oder auch „Ist's zu Laurenz! 
schön, gulor Herbst voraus-.useh'n." Wogegen 
ninn frühem Frost und Mäusen viel begeg- 
net. wenn es an I.aurenzi regnet". Das fm- 
iich würden nicht nur die Herbsturlaubcr 
sehr bedauern, sondern nicht minder auch die 
Winzer, denn wie soll „gut werden der Wein, 
wenn an St. I.aurentius fehlt der Sonnen- 
schein?" , . 

Der Heilige Eiv.diakon Laurentius wurde im 
Jahre 258 von heidnischen lUischern ergrit- 
fen und bei lebendigem-Leibe dem Feuertod 
überantwortet. Die Christen erwählten ihn 
daraufhin zum Feuerheiligen und alle Berufe, 
die mit den Flammen umzugehen haben, sehen 
in ihm ihren Schutzpatron. 

tind noch andere, gewissermaßen himm- 
lische Flänimchen, hängen mit St. Laurentius 
zusammen. Im Volksmund bezeichnet man 
nämlich die Sternschnuppen aus dem Sehwarm 
der Perseiden, die um den 10. August herum 
den Höhepunkt ihrer Tätigkeit entfalten, als 
..güldene Laurentiustränen." 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Elisabetli Köhler, Wassergasse 5, 

zum 79. Geburtstag am 12. 8.; 
Frau Maria Meyer, Lessingstraße 12, 

zum 79. Geburtstag am 13. 8.; 
Frau Maria Bräuning. Schillerstraße 13, 

'zum 78., Herrn Philipp Hessomer, Wilhelm- 
Burk-Straße 18, zum 86, und Frau Kathanna 
Wettinger, Wolfsgartenstraße 80, zum 8.1. Ge- 
burtstag am 14. 8.; 

Herrn Herbert Bulwas, In den Tannen 23, 
ziim 76., Frau Anna Dietze, Wilhelm-Burk- 
Straße l, zum 78.. Marianne Kirstein, Sofien- 
straße 35, zum 80., Herrn Heinrich Loser, 
Sandweg 2. zum 77. und Frau Martha Stenzel, 
Im Ginsterbusch 9, zum 75. Geburtstag am 15.8.; 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilareh ent- 
bietet auch die Langcner Zeitung die herzlich- 
sten Gtiick- und Segenswünsche. 

Jakob Schroth t 
Im Alter von fast 79 Jahren ist am frühen 

Donnerstagmorgen Herr Jakob Sclirolh uner- 
wartet verstorben. Herr Sdiroth, der am 
82. September 1888 in Langen geboren ist, 
hätte im kommenden Monat seinen 79. Ge- 
burtstag begehen können. Im öffentliclien 
Leben Langens spielte Herr Schroth immer 
eine große Rolle. Er gehörte zu den Gründern 
'des Obst- und Gartenbauvereins und des 
Ersten Fußball-Clubs Langen (1. FCL). Nach 
.vierzigjähriger Mitgliedschaft iiTi Kiraien- 
vorstond der Evangelisdien Kirchongemeinde 
war er zum Ehren-Kirchenvorsteher aul Le- 
benszeit ernannt worden. Herr Sdiroth h^te 
seinen Gartenbaubetrieb in Langen im Janre 
1912 begründet, der sich unter der Mithilfe 
seiner Familie schnell zu großer Blüte ent- 
wickelte. Die Beerdigung findet am kommen- 
den Montag um 1,5 Uhr auf dem Langenei 
Friedhof statt, 

• 10, UienstjubilUum. Am 8. August konnte 
Herr Friedrich Dienst bei der Continental 
Elektroindustrie AG Voigt und Haeffner, Ge- 
rätewerk Langen, sein 40jähnges Jubiläum 
als kaufmännischer Angestellter begehen. Der 
Jubilar, der im 63. Lebensjahr sieht, wohnt 
in Frankfurt, Siegstraße 81. Er kam 1963 
In das Werk Langen. Herr Dienst erfreut 
Sicli bei seinen Vorgesetzten und Mitarbei- 
tern besonderer Wertschätzung. 

• Der JiihrganK 1901/05 Langen fährt am 
Samstag, dem 12. August, in den Odenwald. 
'Abfahrt um 12.15 Uhr am Friedrich-Ludwig- 
Jnhnplatz (TV-Turnhalle). 

Vier Bolzplälze wurden angelegt 
Die Stadt hat vier Bolzplätze angelegt. AuJ 

dem Gelände im Hegweg, das für die Errich- 
tung eines städtischen Kindergartens reser-* 
viert ist, auf dem städtischen Grundstück zwi- 
schen dem Sportplatz an der Zimmerstraßa 
und dem Finanzamt sowie im Gebiet für die ! 
geplante Philipp-Reis-Schule in der verlun- , 
gerlen Heinrichstraße wurden durch städtische 
Arbeiter einfache Sporttore aufgestellt. Der 
vierte Bolzplatz wurde im Linden zwischen 
Mierendorf fstraße und Berliner Allee errichtet. 
Die Erbengemeinschaft Werner als Grund- 
stückseigentümer hat dankenswerterweise ihra 
Genehmigung dazu gegeben. Man verfolgt mit 
der Anlegung der Bolzplätzo das Ziel, Kindern 
und Jugendlichen, die Ballspiele betreiben 
wollen, bessere Möglichkeiten für diese Be- 
tätigung zu bieten; andererseits sollen Belästi- 
gungen der Nachbarschaft In den Wohngebie- 
ten und Gefährdungen der Kinder durch den 
Straßenverkehr damit abgewendet werden. 

♦ Auto gestohlen. In der Nacht zum Montag 
wurde Im Forsirlng, ein vor dem Haus Nr. 121 
geparkter Pkw, Marke Opel Kadett Coupii 
Farbe silbergrau, amtliches Kennzeichen OF » 
KU 549, entwendet. Hinwelso erbittet dl9 
Polizei. 

Die Stadt erwartet eine Million Mark Überschuß 
Magistrat legte Halbjalircsbrrirhl vor - (i,-u cTl.cslrurr.nifkommri. «:ir sehr 

vorsIcliliR anursri/.t 

I>rn Kcsctilichen Vorsrhrificn entsprcrhrnrt, hat Orr MaRistrat Jrlit drn Stadtvrrordnrlrn 
einen Bericht über die Ausführung des Haushallsiilanrs im crMen Halbjahr im.i ^ 
BUritcrmcistcr Kreiling stellt in diesem Bericht fest. daR zum .lahresenile niiht j'""" 
Fehlbetrag gerechnet werden muB. sondern vielmehr ein l herschuß von runil einer Million 
erwartet werden kftnne. 
Uber diese Summo wird voraussichtlich im 

Rahmen eines Nachtrngsetats verfügt weisen, 
der von den Stadtvfttern gutgeheißen werden 
muß. Gleichzeitig können die städtischen Gre- 
mien noch über einen Sollüberschuß von 
250 000 Mark aus dem vergangenen Jahr ver- 
fügen. Bürgermeister Kreiling stellto fest! 
».Diese unerwartete Enlwicklimg im laufenden 
Haushaltsjahr muß als Sonderfall angesehen 
werden. Bei der Vielzahl der noch zu lösenden 
Aufgaben wie beispielsweise die prekäre Kin- 
dcrgartcnsituation sind die zusiitzlichcn Haus- 
haltsmittel eine außerordentlich werlvollo 
Hilfe. Für das Haushallsjahr 1968 muß sehr 
bezweifelt worden, ob die Haupteinnahme- 
quelle unseres Etats, die Gewerbesteuer, in 
der bisherigen Höhe eingehen wird; denn der 
Konjunklurrückg.ing wird sich erst ab Ende 
1967 beziehungsweise Anfang 1968 im Haus- 
haltsplan niederschlagen." 

Der Magistrat hatte bei der .Aufstellung des 
Haushallsplanes das Gewerbesteueraiifkom- 
men im laufenden Jahr mit 3,85 Millionen 
Mark sehr vorsichtig eingeschätzt. Dazu hatte 
ihn die Entwicklung der allgemeinen Wirt- 
schaftslage veranlaßt. Bürgermeister Kreiling 
hatte dazu in seiner Elatrede Ende März ge- 
sagt: „Sicherlich war 1965 ein gutes GesehBtfs- 
jahr, jedoch ist die Liquidität der Unterneh- 
men im Jahre 1967 sehr schwer vorausschau- 
bar. Es ist bereits überblickbar, daß Nachzah- 
lungen ausgeglichen werden. Erst Mitte des 
Jahres wird der Trend nach einem Mehr an 
Gewerbesteuer oder nach einem Einpendeln 
auf unsere Schätzung erkennbar sein," In- 
zwischen spricht alles dafür, daß die Gewerbe- 
steuereinnahmen den veranschlagten Betrag 
um 950 000 Mark übertreffen werden. Ein- 
schränkend heißt es allerdings in dem Bericht 
des Magistrats, die weitere Entwicklung hin- 
sichllich der Gewerbesteuer-Vorauszahlungen 
sei noch nicht überschaubar. Sowohl verschie- 
dene größere Unternehmen als auch Angehö- 
rige der steuerberatenden Berufe als Sprecher 
der von ihnen vertretenen Firmen hätten zu 
verstehen gegeben, da? im .Tahre 1967 in die- 
sem Bereich niedrigere Ergebnisse als in den 
vorausgegangenen Jahren zu erwarten seien. 
Ungünstig auf die städtischen Einnahmen 
könnten sioli Anträge auf Herabsetzung der 
Voraiiszalilungsraten auswirken. Eins jedoch 

steht fest, daß in diesem Jahr die Verwirk- 
lichung von Projekten, die einstweilen auf die 
Inngo Bank geschoben werden mußten, be- 
schlossen wei-den können, zumal der seitherige 
Eingang der übrigen Gemeindosteueni den 
Ansalzen im Haushaltsplan in etwa entspricht. 

Am 30. Juni verfügte die Stadl über einen 
Kassenbestand von etwas mehr als 2,6 Millio- 
nen Mark. Der hohe Kassenbestand dürfte 
darauf zurückzuführen sein, daß der Etat für 
für das laufende Jahr erst am 22. März vom 
Sladtparlament verabschiedet worden ist. So- 
mit konnten viele Aufträge erst gegen Jahres- 
mille von der Stadl\ erwallung vergeben wer- 
den. 

Friedhofs-Enteignungsverfahren 
endgültig entschieden 

In dem Enteignungsverfahren der Stadl 
Langen gegen eine Grundstüekseigentümerin. 
deren Grundstück für den Neubau der Fried- 
hofshalle benötigt wurde, hatte das Landge- 
richt In Darmstadt (Kammer für Bauland- 
sachenl vor einiger Zeit entschieden, daß der 
von der Stadt angebotene Enlsehädigung.sbe- 
Irag angemessen sei. 

Gegen diese Entscheidung halte die Giund- 
stückseigenlümerin Berufung eingelegt. Jetzt 
wurde die Stadt davon unterrichtet, daß die 
eingelegte Berufung zurückgenommen worden 
ist. Das bedeutet, daß das Urteil des I^andge- 
richts in Darmstadt rechtskräftig geworden 
ist und daß die von der Stadl gezahlte Ent- 
schädigungssumme endgültig durch gericht- 
liche Entscheidung als in ihrer Hohe angemes- 
sen feslgeslellt worden Ist. 

Reparatur eines Müllwagens 
Ein Müllfahrzeug der städtischen Müllab- 

fuhr muß dieser Tage zur Reparatur in eine 
SpezialWerkstatt nach Aug.sburg gefahren 
werden. Da ein Reservefahrzeug vorhanden 
ist, kann der normale Abfuhrplan ohne Schwie- 
rigkeiten eingehalten werden. Weil mit dem 
schadhaften Fahrzeug aber auch der Müll der 
1.1-cbm-Behälter abgefahren wird, muß die 
Reparatur bis zur nächsten Leerung dieser 
Großraumbehäller durchgefülirt sein. Eine 
entsprechende Zusage hat die Firma der Stadl 
gegeben. 

Bau von Kindergärten soll beschleunigt werden 

Die sozialdemokratische Stadtverordnelen- 
fralitinn spricht sieh in einem .Antrag an den 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich .lensen, 
der vom Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr 
unterzeichnet ist, für den baldigen Baubeginn 
des städlisehen Kindergartens am Heegweg 
und des Kindergartens im Oberlinden aus. In 
ihrem Antrag heißt es: 

Die Stadlverordnetenversammlung wolle 
besciiließen: 

1. Mit dem Bau des Städtischen Kinder- 
gartens am Hogweg wird sofort begonnen. 
Die zur Zeit noch fehlenden Zuschüsse des 
Landes in Höhe von 300 000 Mark und des 
Kreises in Höhe von 60 000 Mark für den Bau 
des städtischen Kindergartens am Hegv/eg 
werden in Form eines mittelfristigen Dar- 
lehens durch die Stadl zwischenfinanziert. 

2. Der Magistrat wird beauftragt, bei der 
Arbciterwoiilfahrt auf einen baldigen Bau- 
beginn des Kindergartens im Obcriinden zu 
drängen oder Verhandlungen über die Rück- 
gabe des Grundstückes zu führen. Bei Rück- 
gabe der Grundstücke soll die Stadl das ge- 
plante Piiijekt errichten. Die für den Kin- 

dergarten notwendigon städtischen Eigenmit- 
tel werden im Nachtragshaushallsplan für 
das Reehnung.sjahr 1967 eingeplant, die zu er- 
wartenden Zuschüsse des Landes und des 
Kreises in Form \on mittelfristigen Darlehen 
zwischenfinanziert. Auch hier sollte der Bau- 
l)eginn sobald als möglicii erfolgen. 

Zur Begründung führt die SPD-Fraktion 
aus: Die vorhandenen städtischen und kon- 
fessionellen Kindergärten sind voll belegt. 
Die Nachfrage nach freien Plätzen ist außer- 
ordentlich ange.sliegen und steigt ständig. Die 
beiden genannten Projekte sind dringend be- 
nötigte Kindergärten. Mit dem Bau sollte un- 
verzüglich begonnen werden. Sollten beide 
Projekte bereits im Jahre 1968 betriebsfertig 
sein, dann könnten einschließlich des in Bau 
befindlichen evangelischen Kindergartens in 
Oberlinden drei neue Kindergärten belegt 
werden. Damit würde ein Teil des Nachhol- 
bedarfs befriedigt werden. Es bliebe aber 
noch so viel Bedarf, daß bei einer Entspan- 
nung der aligemeinen Finanzlage die Träger 
der freien Wohlfahrtspflege weitere Kinder- 
gärten in Langen errichten können. 

Informationsbesuch letzt bei 
Monza-Fensterbau V 

Um sidi ein einßohtMidc.s Bild üh<M* die I.«n 
gonor Betriebe, vor allem der lndustri«\ vu 
niadion. bosuchto jetzt Rürgormeistor Kroi- 
ling Romrinsam mit dem Krstcn Stadtra; 
Liebe \md dem Stadt voroixlnetonvorslehor 
Jenson gostorn die Monza-Konsterhau GnU>H 
u. Co. in der Pittlorslraße. Bei dem Besudi, 
dem sidi noch weiter«* offizielle Besiditij^im- 
gen von hiesigen Betrieben ansdiließen wer- 
den. ging es ohne Rroße Formalitftten zu. In 
Begleitung von T^irektor l.eue, Geschäfts- 
führer Bottdier und Prokurist Marx wurden 
den Repräsentanten der Stadt die MerstolUmg 
von Eisen-Fensterrahmen, die Vor/mkerei. 
das Holzlager und die Fertigstellung ver- 
schiedenartiger Fenster bis zum Versand auf 
firmeneigenen Fahrzeugen gezeigt. St'hr be- 
eindruckt von dem vielseitigen Programn) der 
Firma sowie der Größe der Produkt ions- und 
Lagerhallen, ließen sieh die Besucher im Büro 
des V'nternehmens technische Informationen 
gehen. Die \,V. wird am Dienstag nocl\ ein- 
gehend über den Besuch berichten. 

Kanalisationsaufträge wurden vergeben 
Der Magistrat lial weitere Aufträge zu Kana- 

li.sationsarbeilen vergeben. So .sollen die Straße 
Am Steinberg von der Einmündung der Stra- 
ßen Im Singes bis Am Bergfried sowie die 
Elbe-und die Sofienstraße in ihrem nördlichen 
Teil eine Kanalisation erhalten. Die Arbeilen 
sind durch die zunehmende Bebauung in die- 
sen Stadtgebieten notwendig. 

Fluglärm-Meßstelle in Langen 
Die Flughafen Frankfurt a. M. AG hat dem 

Magistrat in einem Schreiben mitgeteilt, daß 
beabsichtigt sei, im Zuge der zweiten Ausbau- 
stufe des Meßstellensystems des Flughafens 
Frankfurt n. M. auch im Bereich der Stadt 
Langen eine Meßslelle einzurichten. 

Die Flughafen AG will bei der Wahl des 
Aufstellungsortes die Überlegungen des Magi- 
strats der Stadt l-angen berücksichtigen und 
hat den Magistrat deshalb gebeten, ein Ge- 
bäude zu benennen, dessen Eigentümer die 
Einrichtung einer Lfirmmeßstelle unentgeltlich 
gestatten wird. Der Magistrat prüft z, Z., an 
welchem Ort innerhalb der Gemarkung der 
Stadt I.angen die Meßstelle eingerichtet wer- 
den kann. 

Vereidigung von Sachverständigen 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach am Main hat Diplom-Ingenieur Dr. Wal- 
ler Hillesheimer. Neu-Isenburg, Taunusstr, 67, 
als Sachverstärjdigen für das Sachgebiet 
„Hodifrequenztedinik für industrielle und 
inedizinisdie Anwendung" und Ingenieur Karl 
Melzer, Offenbach am Main, Rhönslrnße 48, 
für das Sadigebiel „Maschinen, in.sbesondere 
für MetallverarbeiUing und für die graphisdie 
Industrie" öffentlich be.stellt und vereidigt. 

• .Streitigkeiten zwi.schen Mietern in einem 
tlaus im nördliciien Stadtteil mußten die Ord- 
nungshüter schlichten. Die Parteien kamen 
wegen Reinigungsfragen im Treppenhaus in 
Streit, und gingen mit Kehrbesen aufeinander 
los, 

• Mörfelden war xuständig. Gegen 17.55 Uhr 
um Mittwoch ereignete sich auf einem Ab- 
schnitt der B 486 ein Verkehr.sunfall mit 
Personen- und Sachschaden. Durch Telcfon- 
anrufe wurde die hiesige Polizei verständigt. 
Es handelte sich aber um den Teil der B 486. 
für den die Polizei Mörfelden zuständig ist 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerl<e Langen 

Vom II, 8.. 16 Uhr. bis 18. 8., V Uhr. lele- 
fonisch zu erreichen Langen 40 91. Für Gas 
und Was.ser: Ollo Schroth. Lungen, Goelhe- 
straße 27: für Strom: Klaus Müller, Langen. 
Carl-Scluirz-Straße 4. 

NoiierunKcn im sl.Hdliselien Kindergarten 

Eine Schaukel, auf der gleich ein halbes Dutzend Kinder Platz 
finden, wu^de vor einiger Zeil im städtischen Kindergarten in der 
Zimmerstraße aufgestellt. Gerne vergnügen sicii hier die Kindel. 
Für öfteren Platzwechsel sorgen die Tanten, denn alle möchten 
mal „dran kommen". Neu im Kindergarten ist auch ein Kletter- 
pllz. Hier werden die Kinder zu leichter körperlicher Betätigung 

angeregt. Regen- und Sonnenschutz gab die Stadt den Kindern, 
die gerne im großen Sandkasten spielen. Bereits im Frühjahr 
wurde dieser Platz überdacht, Tanten und Eltern der Kinder dan- 
ken den Verantwortlichen des städtischen Kindergartens für diese 
Neuerungen. Was In diesen Tagen fehlte; ein kleines Plansch- 
becken. Kann der Wunsch nach Ihm erfüllt werden? 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

LANQENER QEBABBEL 

Mei liewe Langcner, die Feste sin Widder 
erum. Schad, daß am Montagawend net mehr 
soviel Lampions in de Siedlung uffgeleucht 
hawwe. Es h#tt aach an dem Dag noch gut 
ausgeseh. Wie Lange klnftig awwer ausseh 
werd, des heert mer ewe ab un zu .Des neue 
Geschäftshaus BahnstraQ/Ecke Taunusstraß 
soll siwwe Stock hoch wem. Weiter unnenaus 
is aach so ebbes geplant un wie mer welter 
heert, solls aach im August/September mim 
Ampelhochhaus Cafe Krone losgeh. Na, viel- 
leicht kriehe mer dann ganz rasch anch die 
250 neue Einwohner, die uns noch zum volle 
Glick der 30 000 fehle. 

Die Stadt der 30 000 is bestrebt, e neu Stadt- 
hall zu baue. El, da kann mer bloß zustimme 
un hoffe, daß mer baal draa geht, den Plan zu 
verwerkllche. Aw^^'er Kinner, denkt mer net 
bloß an große neue Gebäude — vergeßt drlw- 
wer net aach die griene Lunge, die so e Mit- 
telpunktstadt braucht Neulich hat aaner, der 
des llewer net sage sollt, gesacht, daß die 
private Gärtchen im Griene die städtische 
Aalage fast Iwwerflissig mache deen. Mir sin 
da annerer Aasicht. Denn die meiste Lout 
hawwe ja kaa Gfirtche. Die sin schon froh, 
wann se e Wohnung hawwe (die net so deuer 
is), Un for die Viele vor allem sin unser Aalage 
da. Viel hawwe mer ohnehle net hier, un drum 
sollt mer bei de Planung draadenke. Was wär 
z, B, des ganze Gebiet vom Paddeldeich bis 
zum Stumbe Torm e herrlich Grieaalag for 
uns. 

Gewiß, lasse mer ei-scht die Straßebauer 
emal da owwe Ihr Umgehungsstraß fertigstelle 
un dann sehe mer weiter, Ei, so asch lang 
kanns ja net mehr dauern. Die ei-schte Beton- 
fundamente for die klnftig Mlhltalbrlck sitze 
ja schon uff de unkultivierte Acker nah bei 
de Dieborjer Schossee, Wann die Brlck mal 
ihr große Boge spannt, dann könne mir große 
Boge spucke, E Schee Aalag unnedrunner, 
unner dene Pfeiler dorch, des deet sicher aach 
von owwe gut ausseh, gelle. 

Wann mer drauße rumkimml, dann sieht 
mer oft so ähnliche Sache in annern Gcgende. 
Warum, so freegt mer sich, immer nur bei de 
annern. Mir könne des bestimmt aach. Un ab 
im zu wolle mer hier emal an so Megliehkeile 
erinnern. Des zu verwerkliche, iwwerlasse 
mer annern. Die dorfe dann aach später sage, 
liaß se's gemacht hätte. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Die Brilrke Uber dns Stcrzbarhtal 

Neubau für den technischen Stab 

An der Slraße von Langen nach Drcieiihenhain tut sich etwas. Viele Bürger sehen 
die Bauarbeiten, die dort Im Gange sind, als den Beginn der Herstellung der Brücke 
für den Main-Neckar-Schnellweg an. So weit ist es aber noch nicht ganz. Zunächst 
etabliert .lich dort eine Abteilung des Straßenbauamtes Hessen-Süd, der die tech- 
nische Leitung für das autobahnfihnliche Projekt obliegt. Es entsteht zugleich ein 
Verwaltungsgebäude, das dort einige Jahre lang stehen bleiben soll. Das Fundament 
für das Gebäude ist bereits fertiggestellt. Auch eine Klärgrube wurde schon ange- 
legt, In eine eigens dafür hergerichtete Wanne kommt ein Öltank zur Versorgung 
der Heizungsanlage. In diesem Wassereinzugsgebiet sind besondere Maßnahmen not- 
wendig, um eine Verunreinigung des Grundwassers zu verhindern und die Trink- 
wasserversorgung nicht zu gefährden? 
Die Bauarbeiten sind einer Bautirma in Dreieichenhain übertragen worden. Schon 
bald werden in den Neubau die Angestellten und Beamten der besonderen Abteilung 
des Straßenneubauamtes einziehen. Dann wird es auch bald mit dem Bau des 
Schnellwegs losgehen. 

I '■I 

Kirchweihe in Sprendlingen 
Unsere Nnchbarstadt Sprendlingen feiert am 

!;ommendcn Wochenende ihr traditionelles 
Kirchweihfest. 

Verkehrsunfall 
auf der Mörfelder Landstraße 

Am Mittwoch gegen Mittag ereignete sich 
auf der Mörfelder Landstraße (B 486) ein Ver- 
kehrsunfall. Ein Lkw-Fahrer der auf der 
B 486 von Langen kommend In Richtung 
Autobahn fuhr, ordnete sich in Höhe des 
KlHrwerkes nach links ein und gab Blinkzei- 
chen weil er in die Einfahrt zum Klärwerk 
einbiegen wollte. Trotzdem fuhr ein nach- 
folgender Pkw auf das Fahrzeug auf. Am 
Pkw entstand erheblicher Sachschaden, Per- 
sonen wurden nicht verletzt. 

Auch Radfahrer begehen Fahrerflucht 
Eine Radfahrerin die am Mittwoch auf der 

Südlichen Ringstraße in westlicher Richtung 
fuhr, blieb mit der rechten Pedale ihres Fahr- 
rades am hinteren Kotflügel eines Pkw hän- 
gen. der vor dem Hause Nr, 155 geparkt hatte. 
Die Radfahrerin kümmerte sich nicht um den 
angerichteten Schaden und setzte ihre Fahrt 
fort. Nun fahndet die Polizei nach Ihr, Wer 

• inn Hinweise geben? 

Ins Schleudern geraten 
Am Spätabcnd des Mittwochs ereignete sich 

auf der Frankfurter Straße ein Verkehrsun- 
fall mit Personen- und Sachschaden. Ein 22- 
jähriger amerikanischer Staatsangehöriger 
fuhr in Richtung Sprendlingen und kam auf 
der regennassen Straße mit seinem Fahrzeug 
ins Schleudern, dabei stieß er gegen eine 
Hausecke. 

Handwerksjugond schlägt Brückfin 
Eine 15-köpfige Gruppe junger Handwerks- 

gesellen aus Dänemark weilte einen Tag in 
Darmstadl, um sidi In Handwerksbetrieben 
und an Baustellen umzusehen. Die jungen 
Dänen hatten eine Auslandsfahrt zur Aner- 
kennung für ihr gutes Abschneiden bei der 
Gesellenprüfung erhalten, wofür sie bereits 
mit Medaillen ausgezeidinet worden waren. 
Unter ihnen befanden sich eine Friseuse, eine 
Herrcnsdineiderin und eine Tisdilerln, Die 
anderen waren in erster Linie Medianiker, 
Elektriker, Schlosser, Flelsdier, Köche, Mau- 
rer und Maler. 

Der Präsident der Handwerkskammer für 
den Regierungsbezirk Darmstadt, Karosserle- 
baumeister Adam Krämer, begrüßte im „Haus 
des Handwerks" in Darmstadt die jungen 
Dänen, die bereits durch die Tschediel, öster- 
reidi und die Sdiweiz gekommen waren. Von 
Darmstadt aus fuhren sie über Frankfurt in 
Richtung Hamburg und damit nach drei- 
wödiiger Fahrt nach Hause. 

Wirtin nledergesdilagen. In Brensbach i, O. 
verweigerte eine ältere Wirtin einem 17-.Iäh- 
■ iuen in vorgerückter Stunde noch ein Glas 

'•ir. Daraufhin schlug der junge Mann die 
le Frau mit einer Bierflasche zusammen, 
' hatte aber noch die Kraft, die Polizei zu 

• on. Der junge Mann wurde festgenommen. 

Gute Reifen 
sind die beste Lebensversicherung 

Ab Mittworh nSchster Woche: 
KclfrnprUfstand auf dem 

FrstgrlSndr Sfldliche RlngstraOe 
Das Ergebnis der Reifenprüfungen beweist 

mit erschreckender Deutlichkeit, wie oft vom 
Kraftfahrer — sicher meist unbewußt — 
Mängel an der Bereifung nicht erkannt wer- 
den. Bei jedem sechsten Fahrzeug, das zur 
Prüfung kam, hatte mindestens einer der 
Reifen zu geringe Profiltiefe. Wiederum bei 
jedem sechsten Fahrzeug wurde ein unregel- 
mäßiger Profilverschleiß festgestellt, meist 
hervorgerufen durch falsche RadeinstelUmg, 
schadhafte Stoßdämpfer, Verschleiß der Rad- 
aufhängung oder Unwucht des Rades. Gerade 
der letzte Fehler trat In besonderem Maße in 
Erscheinung. 

Mit einem kurzen Blick auf jeden Reifen — 
den jeder Kraftfahrer dennoch vor Fahrtbe- 
ginn nicht vergessen sollte — ist es bei einer 
gründlichen Prüfung nämlich nicht getan. Mit 
einer Tiefenlehre wird zunächst festgestellt, ob 
das Profil über die ganze Lauffläche eine aus- 
reichende Tiefe — gesetzlich voreeschrlebe..er 
Mindestwert ist 1 mm — aufweist. Dann folgt 
eine gründliche Sichtprüfung und dem geüb- 
ten Blick des Fachmannes entgeht keine Un- 
regelmäßigkeit Im Profilverschleiß und keine 
äußere Verletzung des Reifens. Wo das 
menschliche Auge versagt, springt die Technik 
ein. Die Radaraugen des Metallsuchgerätes 
spüren Im Gummllaufslivifen eingedrungene 
metallische Fremdkörper, insbe.sondere Nägel, 
auf. Mit einer Prüfung der Unwucht der Vor- 
derräder wird die Reifemmtersuchimg beendet. 

Im Programm des technischen Prüfdienstes 
der Slraßenwacht nimmt die Relfenprüfung 
den meisten Zeitaufwand ein. Rund zehn 
Minuten müssen vom Drei-Mann-Team der 
Slraßenwacht aufgewendet werden, um den 
Zustand der Bereitung in allen wichtigen 
Punkten prüfen und beurteilen zu können. 

Ein Roifenprilfstand befindet sich von Mitt- 
woch. dem 16. 8. 1967, 9 Uhr. bis cinselilleniich 
Montag, dem 21. 8. 19H7, 18 Uhr, in l.ancen, 
Festplalzgelfinde. an der Sildliehrn ningstraße. 

Die allgemeinen Prüfzeiten sind von 9 Uhr 
bis 13 Uhr und von 14 Uhr bis 18 Uhr, AD.\C- 
Milglleder werden in der Zeit von 14 Uhr bis 
18 Uhr bevomigt abgefertigt. Die (Überprüfung 
ist kostenlos. 

Wir gratulieren 
Frau Renate Haack 

Bild oben: Ein neuer provisorischer Weg; an der Dieburger Straße. Bild unten: An dieser 
Stelle entsteht die Unterkunft für die technischen Leiter des Straßenbauamtes. 

aus Seligenstadt 

Sio ist die glückliche Gewinnerin iniss- 
res Glnabsbriui-\Yeltl)ewerb.s. 
Die richtige Antwort lattlel: 
Glaabsbräu aus der Bicrsladt Seligen- 
stadt. 
Nehmen wir ein Glas mit köstlichem 
Glaabsbriiu und stoßen wir mit Frau 
Haack nuf die nächste Runde an. Viel- 
leicht haben Sie dann mehr Glück. Dann 
heißt es für Sie: 
6 Monate lang ]ede Woche einen Kasten 
Glaabsbräu nach Ihrer WahL 
Bis zum nöchsten Mal also 
Ihre 

Dirnen machen der Polizei Sorgen Glaabsbräu 
Die Ermordunng der Prostituierten Hildegard Brandl, deren Leiche am 21. Juni im 

Langcner Stadtwald aufgefunden worden war. scheint nadi den Beobacfatungen der Stadt- 
pallzei für Dirnen kein Grund zu sein. In den Waldungen westlldi von Langen nicht Ihrem 
Gewerbe nadixugehen. Vielmehr mußte die Polixel In der letzten Zelt sogar ein verstärk- 
tes Auftreten von diesen Frauen feststellen. Die Beamten der Langener Schutx- und 
Kriminalpolizei bemOhen sich, wie Im Rathau s erklärt wurde, diese Waldgebiete, die hfiufig 
von Spazlerglingern besucht werden, von Prostituierten frei zu halten, xumal sie eine sltt- 
lldie Gefährdung für Kinder darstellen und außerdem Frauen, die dort Spazierengehen, 
von „Freiern" belüstigt werden. Dazu kommt noch, daß der Wald verschandelt werde, was 
auk Kreisen der Bargerschaft schon oft beanstandet worden sei. In der letzten Zeit treten 
die Prostituierten vorxugsweise In der Gegend der Steubenstraße, vor allem In der Nfihe des 
Erholungswaldes „Langfeld", auf. 
Von der Polizei wurde jetzt angeregt, nuf 

der BundesstraBe 488, Zufahrt zur Autobahn, 
beiderseitiges Halteverbot einzurichten. Die 
zuständigen Stellen sind mit dieser Maßnahme 
einverstanden. Die entsprechenden Hnltever- 
botsschllder sollen bald aufgestellt werden. 
Parkplfitze für erholungsuchende Autofahrer, 
die genügend vorhanden sind, werden davon 
nicht betroffen. Mit der Parkverbotszone will 
man den Kundenfang der Dirnen erschweren. 
Es liegt dabei auch im verkehrspollzelllchen 
Interesse, wenn auf dieser Strecke in Zukunft 
nicht mehr angehalten werden darf, denn es 
kam bereits wiederholt zu Verkehrsunföllen 
und zu bedrohlichen Situationen, wenn Auto- 
fahrer plötzlich sich für die Damen interes- 
sierten und anhielten. 

Am vergangenen Montag wurden von der 
Kriminalpolizei zwei dieser fragwürdigen 
Damen in diesem Gebiet festgestellt. Es 
handelt sich um eine SOjührige Frankfurterin, 
die vor Jahren an der B 44 ihrem Gewerbe 
nachging und deshalb mehrmals angezeigt und 
schließlich zu zwei Jahren Arbeitshaus ver- 
urteilt wurde. Trqtzdem ist sie seit Juni 1967 
wieder auf der B 486 anzutreffen und war 
gutgemeinten Verwarnungen nicht zugönglich. 
Jetzt drohen ihr 4 Jahre Arbeitshaus. In ihrer 
Begleitung befand sich eine 25jührlge Blon- 
dine aus Flensburg, die der Polizei einen fal- 
schen Namen angab. Bei der Nachprüfung 
stellte es sich heraus, daß sie im Mörz 1966 
ihren Mann verlassen hat. Seit 1960 treibt sie 
sich herum. Die Staatsanwaltschaften In Ham- 
burg und Flensburg sind an dem Aufenthalt 
dieser Frau interessiert; dort laufen Verfahren 
wegen Verletzung der Unterhaltspflicht, Nun 
erhielt .lie vorerst 6 Wochen Haft. 

Am letzten Mittwoch wurden wiederum 
zwei Dirnen festgestellt, die jetzt dem Amts- 

gericht Langen vorgeführt wurden. Eine da- 
von ließ sieh von ihrem Bruder mit dem Pkw 
von Darmstadt an ihren hiesigen „Arbeits- 
platz" fahren. Die andere „Streunerin" wohnt 
in Neunkirchen (Saar) und hölt sich seit kur- 
zer Zeit in Frankfurt auf. 

Brutal zusammengeschlagen 
Wie weit das Unwesen dieser Dirnen be- 

reits gediehen ist, mag aus folgender Schilde- 
rung zu ersehen sein. 

Ein SOjUhriger Mann aus Egelsbach der sich 
von den Straßendirnen besonders belästigt 
fühlte, hatte seine Beobachtungen der Polizei 
mitgeteilt. Als er am vergangenen Mittwoch 
gegen 12 Uhr mit dem Rad von Egclsbach 
nach Langen fuhr und nm Schloß Wolfsgarten 
vorbei kam, wurde er von einer „Dame", die 
sich dort mit ihrer Kollegin befand, bespuckt 
und bedroht. Schließlich traten aus dem Wald 
südlich der Kalbschneise die Begleiter dieser 
Frauen — einer ist der Ehemann — und 
schlugen den Radfahrer brutal zusammen; er 
erlitt Prellungen Im Gesicht, eine Gehirner- 
schütterung, sowie einen Unterarmbruch, so 
daß er ins Krankenhaus kam. Glücklicher- 
weise war ein Zeuge vorhanden, der das 
Kennzeichen des Fahrzeuges, mit dem die vier 
Personen geflüchtet waren, notierte. So war 
die eingeleitete Fahndung erfolgreich. Die vier 
Personen konnten auf der Autobahn bei 
Montabaur gegen 10 Uhr festgenommen wer- 
den. Der Halter des Fahrzeuges wohnt in 
Alten/Westfalen, die anderen Personen woh- 
nen in Frankfurt. Das Amtsgericht Darmstadt 
erließ gegen die beiden Täter Haftbefehl we- 
gen gefährlicher Körperverletzung, die Er- 
mittlungen werden auch nooh in anderer 
Hinsicht weitergeführt werden. 

aus der Blerstadt Seligenstadt 

Oberhessischer Ilcimatdichter gestorben 
Der bekannte oberhessische Heimaldichter 

Georg Heß In Leihgestern Ist Im hohen Alter 
gestorben. Heß war Mitbegründer und Ehren- 
mitglied der Helmatvereinigung Schiffenberg. 
Er war auch Ehrenmitglied und Geschäfts- 
führer des „Förderkreises der Hüttenberger". 
Nicht zuletzt war er der Schöpfer des Heimat- 
museums In Leihgestern. Viele Gedichte in 
oberhessischer Mundart stammten von Georg 
Heß, der sie auch selbst am besten vortraiten 
konnte. 

Für PenslonSrc und ISler ! 
Die Kreisgruppen Hanau und Offenbach des 

Bundes der 131er im DBB (Verbaost) vertm- 
stalten am Samstag, 12. August, 14.30 Uhr, eine gemeinsame Mitgliederversammlung in Hanau, 
Gaststätte „Bürgerbräu", in der der Landes- 
vorsitzende, Reg.-Oberinspektor a. D. Wlede- 
mann (Gießen), wichtige Ausführungen über 
die Benachteiligung der Pensionäre und K'ler 
machen wird. Gäste willkommen. 

Jetzt auch Gardinen im Hause höte 
Am Samstag, dem 12. August, eröffnet die 

Firma höta in Langen ihre Gardinen-Ainei- 
lung und bietet damit als führendes SpezUil- 
haus für Raumausstattung ein abgerundeti«« 
Programm: Gardinen,Tapeten, Teppiche, Tep- 
pichauslegwure, Bodenbeläge, Jalousien. 

Als Besonderheit dieses Hauses worden dem 
Besucher Farbdias und Großfotos vorgeführt, 
die ihm zeigen, wieviele Möglichkeiten es gibt, 
Fenster geschmackvoll mit Gardinen In ver- 
schiedensten Stilrichtungen zu dekorieren. Er- 
fahrene Dekorateure beraten den Kunden 
kostenlos und machen Entwürfe n:ieh seinen 
Wünschen. Das eigene Nähateller schneidert 
einfache und ausgefallene Gardinenformen. 
Am Samstag, dem 12, 8,, sind von 8 30 bis 
14 Uhr Türen und Fenster der neuen hota- 
Gardinenabteilung für Besucher zu einem 
ersten ,unverbindlichen Bummel geöffnet. 

Bcilagenhinwcls 
Unserer heutigen Ausgabe licKt, außer bei 

den Postbeziehern, eine Beilage der Firma 
Hötn, Langen, Spezialhaus für Raumausstat- 
tung, bei. 
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Egelsbacher ®) Nachrichten 

Ameisen auf Hochzeitsflug 
Nun können wir sio hier und dort wieder 

be<ib;ichlen, die riosiRen Geschwader geflu- 
Relter Ameisen, die einer silbernen Rauch- 
wolke Kleicli zu Millionen von Tieren nuf- 
scliweben. hüher und ininier höher, bis unser 
niick ihnen nicht mehr zu tol.sen vermag. 
Diese merkwürdiRe KrschrinunR hat ihren 
tiefin Sinn, denn die kleinen In.seklen. die 
sich da in die I.iifte schwingen, unternehmen 
jet/.t ihren Hochzeitsflug. 

Niehl üt>erall fliegen die .\mcisen am glei- 
chen aber es scheint doch eine geheime 
AbssJiachc zwischen den Völkern eines gro- 
ßen Gebietes zu bestehen, denn immer ziehen 
in einer Geegend die silbernen Schwlirme zur 
gleichen Zeit davon. Für die mHnnlichen In- 
sekten bedeutet dieser Hochzeilsflug zugleich 
das Knde ihres ohnedies so kurzen Daseins; 
die befruchteten Weibchen dagegen legen, so- 
bald sie zur Erde zurückkehren, einem Braut- 
schleier gleich die seidigen Flügel ab und 
begeben sich daran, in den Boden eine kleine 
Kinderstube zu graben, worein sie ihre Eier 
ablegen 

Fliegende Ameisen — silberne Schwärme 
unter der leuchtenden Sonne des August . . . 
ihr Flug ist eines der vielen großen Geheim- 
nisse unserer an Wiuidern so überreichen 
Natur. 

WIR GRATULIEREN . 
Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 26, 

lum 77. und Frau Katharina Wurm, Ostend- 
straOe 4, zum 72. Geburtstag am 12, 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die Länge- 
rer Zeitung recht herzliche Glück- u. Segens- 
wünsche 

Fällige Gemeindesteuern 
e Am 15. August werden bei der Gemeinde 

Grundsteuer, Gewerbesteuer und Hundesteuer 
fällig. Bareinzahlung bei der Gemeindekasse 
ist nur während der Sprechstunden (montags 
und freitags von 8 bis 11 Uhr und mittwochs 
von 14 bis 16 Uhr) möglich. Die Steuern kön- 
nen auch über die Egelsbacher Geldinstitute 
entrichtet werden. 

In der WoltsKartcnstraOe kam es zu einem 
schweren Verkehrsunfall eines Personen- 
wagens. Das Fahrzeug, das in Richtung Lan- 
gen fuhr, kam in einer Linkskurve ins Schleu- 
dern und blieb auf der Fahrbahnmitte auf 
dem Dach liegen. Der Fahrer wurde mit leich- 
ten Verletzungen ins Langener Kreiskranken- 
haus gebracht. Weil der Verdacht bestand, daß 
der VerinfgTOnfte' ütmir" Ankoholeinfluß stand, 
wurde eine Blutentnahme angeordnet. Der 
Sachschaden beläuft sich auf 3000 Mark. 

20 Feuerwelirmänner erlialten 
Ausbildung in „Erster Hilfe" 

e Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
haben sich zur Zeit im Lehrsaal des neuen 
Gorätehauses zu einem DRK-Lehrgang in 
„Erster Hilfe" zusammengefunden, aus der Er- 
kenntnis heraus, daß der Feuerwehrmann in 
vielen Fällen zuerst mit Unfallpersonen zu tun 
hat. Zwanzig Feuerwehrleute werden von 
DRK-Ausbilder Walter Dünhöft vom Egels- 
bacher Roten Kreuz in acht Doppelstunden ge- 
schult. Als Abschluß des Kurses ist eine Prü- 
fung vorgesehen. 

c Monalsvcrsammlunn des Kanincheniucht- 
vereins. Mox'gcn abend um 20 Uhr, hält der 
Kaninchenzucht verein eine Monatsyersainm- 
lung im Kolleg der Gaststätte „Schöne Aus- 
sicht" ab. Auf der Tagesordnung steht die 
Vorbereitung zu einer Werbeschau im Bürger- 
haus am 2. und X September. Daher bittet der 
Vorstand die Mitglieder um vollzähliges Er- 
scheinen. Die poplante Rrolie Aus.stellung ist 
die erste öffeniliche Veranstaltung des neugo- 
gründeten Vereins. 

Balinübcrgang am Montag gesperrt 
e Wegen Gleisarbeiten wird der Egelsbacher 

Bahnübergang am kommenden Montag, dem 
14. August, in der Zeit von 6 bis ?2 Uhr ge- 
sperrt. Kraftfahrzeuge können während dieser 
Zeit den Übergang nicht passieren. Nur für 
Fußgänger und Radfahrer bleibt der Bahn- 
übergang offen. Der Kraftfahrzeugverkehr 
wird über die BundesstraOe 3 — Langen — 
Bundesstraße 486 — Kreisstraße 108 (Wolfs- 
gartenstraße) umgeleitet. Auch Egelsbacher 
Autofahrer können den anderen Teil des 
Ortes nur über die Umleitung Langen errei- 
chen. Vor der Ortseinfahrt Bundesstraße 3 
weisen Umleitungswegwelse auf die Sperrung 
des Bahnüberganges hin. Auch an der Bundes- 
straße 486 (Mörfelder Landstraße) ist vor der 
Abzweigung Egelsbach ein Umleitungsschild 
angebracht. Die Zufahrt von der Mörfelaer 
Landstraße zum Egelsbacher Flugplatz bleibt 
frei. 

OFFENTHAL 

o Xntlioher Notdienst. Über das Wochen- 
ende hat in Offenthal Dr. Rost aus Urberach, 
Mühlengrund 9. ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Rost ist unter der Telefonnummer 6321 zu 
erreichen. 

o GemelndevertretersUiung am Donnerstag. 
Am nächsten Donnerstagabend findet im 
Sitzungszimmer des Rathauses eine Gemeinde- 
vertretersitzung statt. Auf der Tagesordnung 
stehen die Genehmigung des Prüfungsberichts 
von 1965 sowie der Halbjahresbericht. 

o Ausflug des Musikvereins. Am Samstag, 
26. August, unternimmt der Musikverein 1919 
Offenthal einen Ausflug, an dem über 100 Per- 
sonen teilnehmen werden. Das Ziel ist der 
Rhein mit Ingelheim, Rüdesheim und Nieder- 
walddenkmal. Die Fahrt geht durch das Wis- 
pertal, Zum Abschluß wird Herheim am Rhein 
besucht. 

o Otfenthaler FuBballer spielen gegen Drei- 
eichenhain. Am Sonntag treten die Offenthaler 
Fußballer zü'ihrem letzten Freundschaftsspiel 
vor den Punktkämpfen gegen den Turnverein 
Dreieichenhain an. Das Vorspiel konnten die 
Offcnthaler mit 4:0 gewinnen. Die Punktrunde 
beginnt am Sonntag (20. August) mit einem 
Heimspiel gegen SV Haßloch-Rüsselsheim, 
Das nächste Spiel ist dann bei dem Neuling 
Goddelau und das zweite Heimspiel wird ge- 
gen den Nachbarn TSG Messel ausgetragen. 
Diese drei ersten Spiele sind gleich sehr harte 
Brocken für die Offenthaler. 

Blick in den I.,chrsaal 
des neuen Gerütehauses, 
Mit groOem Interesse 
folgen die Feuerwehr- 
leute den Ausführungen 
des DKK - Ausbilders 
>Valter DOnhöft (links). 

Am Ende nochmals schöne Erfolge 

15 Preise beim Flug von Marseille für den Egelsbacher Brieftaubenverein 

Mit dem Endflug von Marseille (Frankreich) 
ging die diesjährige Flugsaison, die dem Egels- 
bacher Brieftaubenverein .Wiederkehr schöne 
Erfolge brachte, am Samstag vor einer Woche 
ru Ende, In diesem Monat werden lediglich 
vier Flüge für die jungen Tauben durchge- 
führt, Der Endflug von Marseille wurde wie- 
der als Kreisflug gestartet. Die Reisevereini- 
gung Darmstadt, der auch Egelsbach angehört, 
setzte 1142 Tauben und die Reisevereinigung 
Mainspilze 951 Tiere. Bei einer Gesamtzahl 
von 2093 gesetzten Tauben waren 523 Preise 
zu vergeben. Bei gewittrig schwülem Wetter 
In der Heimat und am Auflaßort, wurden die 
Brieftauben auf die 775 Kilometer lange Reise 
geschickt. Die Taube, die den ersten Platz in 
der Gesamtwertung belegte, kam in über 
zwölfstündiger Flugzeit um 17,42 Uhr in 
Darmstadt an. Erst am nächsten Morgen 
(Sonntag) um 8,38 Uhr traf der letzte Preis- 
trüger, nämlich die S23. Taube, ein. Die ande- 

ren 1500 Tauben, die keine Preise erzielten, 
kamen im Laufe des Tages und teilweise auch 
noch später in ihren Heimatschlägen an. Bei 
dieser langen Flugstrecke sind die Züchter 
allein schon froh, wenn ihre schnellsten Tiere 
am Auflaßtag eintreffen. Der Egelsbacher 
Brieftaubenverein hatte durch seine Züchter 
Werner Schmidt, Peter Lunova, Bruno Mix, 
Kurt Müller und Ludwig Trautmann 61 Tau- 
ben gesetzt und 15 Preise erzielt. Fünf Tauben 
aus Egelsbach trafen bereits am Auflaßtag 
hier ein. Die erste Taube suchte um 18,32 ihren 
Schlag auf, Sie gehört Werner Schmidt und 
liegt in der Gesamtwertung auf dem 14, Platz, 
Auf den 22, Rang kam der 1, Vorsitzende Lud- 
wig Trautmann, der drei Tauben am ersten 
Tag zu Hause hatte. Die fünfte Taube ist im 
Schlag des Züchters Peter Lunova zu Hause. 
Die 15 Preise verteilen sich auf folgende 
Züchter: Schmidt (4), Trautmann (3), Lunova 
(6) und Mix (2). 

ERZHAUSEN 

ez Monatsvcrsammlungen. Der Vorein für 
Deutsche Schäferhunde - Ortsgruppe Erz- 
hau.sen-Wixhausen — hält am Samstag iin 
Vereinsheim „Am Olenberg" seine Monats- 
versammhmg. — Ebenfalls am Samstag hat 
der Verein Uir Vogelfreunde 1!158 Erzhausen 
seine Mitglieder zu einer Monatsvorsammlung 
in das Vereinslokal ..Zum Erzhäu,<or Hof" 
cinvladen. 

ez Die rrciwilliRe Feuerwehr Erzhausen 
hält am Sonntan (i:t.> um 8 Uhr eine Schu- 
hmgsübung in der alten Schule al). Orts- 
brandmeister Geoi'g von Borg tiittet um zahl- 
reiches Erscheinen der Wohrmänner. 

ez Das Deutsche Rote Kreuz — Ortsverein 
Erzhausen — plant für SamstaR (2ß.) einen 
Ausflug. Die Fahrt soll in diesem Jahr in den 
Odenwald führen. Die Fahrtroute führt über 
Höchst, Zell (Frühstückspause), über den 
Brudergrund zur MittaRsjiause nach Wudau. 
Dann geht es weiter zum Leininger Park, wo 
eine Wildfütterung besichtigt werden soll. 
Ein abschließendes gemütliches Beisammen- . 
sein soll dann in Brensbach stattfinden. In- 
teressenten können sich ab sofort bei Philipp 
Keim, Bahnstraße, anmelden 

ez VdK Erzhausen auf großer Fahrt. Der 
VdK, Ortsgruppe Erzhausen, unternahm am 
6 August seinen diesjährigen Ausflug. Die 
Fahrt führte zur Bundesgartenschau nach 
Karlsruhe, wo nach der Mittagspause bis zur 
Abfahrt um 18 Uhr genügend Zeit fvir Besich- 
tigungen gegeben war. Die Rückreise wurde 
zu einem gemütlichen Beisammensein in der 
Vettersmühle bei Bensheim unterbrochen, ehe 
nach vielem schönen Sehenswertem spät 
abends die Heimat erreicht wurde. 

GÖTZENHAIN 

g Im September Einweihung. Fleißig und 
unentwegt arbeiten die Mitglieder des Hand- 
ball-Sportvereins Gfitzenhain an der Fertig- 
stellui\g ihrer großen und von so vielen 
Sportsfreunden schon jetzt bewunderten 
Handballhalle Als Einweihungstermin wurde 
nunmehr der 23. September festgesetzt. Das 
Programm für die ganze „Woche des Hand- 
balls' ist ausgearbeitet. Den Höhepunkt wer- 
den die Schlußtage bilden. Für den 30. Sep- 
tember ist eine Begegnung des Europal^p- 
siegers Gummersbach mit der Turnerschaft 
Steinheim vorgesehen Am 1. Oktober werden 
die Gummersbacher gegen SG Leutershausen 
antreten. Die Götzenhainer erste Mannschaft 
wird jeweils das Vorspiel liefern und zwar 
am 29. 9. gegen SG Dietzenbach und am 1. 10. 
gegen VfL Heppenheim. Da für diese Veran- 
staltungen sehr viel auswärtige Gäste erwar- 
tet werden, wird der Vorverkauf der Eintritts- 
karten im Ort schon in den nächsten Tagen 
einsetzen. 

g Neckermann baut im Klrchborneck. Pla- 
nierraupen fuhren in der letzten Woche m 
den sonst so stillen Wiesen in der Nahe des 
Kirchborns auf. Damit haben die Arbeiten 
für das große Bauvorhaben Neckermann in 
Götzenhain begonnen. Zunächst werden 
Kanäle verlegt und Straßen gebaut. Bald aber 
schon wird man die großzügigen Stallungen 
und Wohngebäude im Rohbau stehen sehen. 

Gute Maschinennäherinnen gesucht 
Auf dem Arbeitsmarkt für die Frauen hat 

sich die Auftragslage im Bereich des Arbeits- 
amtes Darmstadt verbessert. Gesucht werden 
vor allem nach wie vor Rute Maschinennähe- 
rinnen. Die Damen- und Herronbekleidungs- 
hersteller und Strick- und Miederwaren- 
fabrikanten licrichten von einer Besserung 
der Aufträf.e. Verschiedene einschliii'ige Be- 
triebe iionnlen die Kurzarbeit beenden 

In der Kon.servenindustrie erfolgten Ein- 
stellungen nui zögernd, da die AnlieferunR 
von Rohware infolge heißen Sommer- 
wetters ins Stocken geraten war. In der Pa- 
piererzeuRUMg und in der Verartseitung von 
Papier mulJten einigv Betriebe infolRe im- 
günatiRer Auftrapslage ihre bisherigen Son- 
derst hichten ausfallen la--.'M n. In der chemi- 
schen Industrie hält die j'nif Bi schäftiRungs- 
lage unverändeit an Gute AuttragseinRange 
für Autoreifen und technitche Artikel ermög- 
lichen der GuniMii'ndustrie das Anhalten emer 
stabilen Bcst'häftigunü. 

Mit Steinen beschwert in den Neekur. In 
Mannheim hat sich eine 57 ,Iahre alte ver- 
heiratete Frau im Neckar ertrankt. tJm ja 
sicher zu gehen, hatte sie einen Einkauts- 
beutel, in den sie schwere Steine getan hatte, 
mit einer Schnur um den Hals gehängt. 

Eine Ziegenbockversteigerung findet am 
7. September in Darmstadt auf dem Gelände 
des ehemaligen Landesgestüts statt. Dabei 
besteht Ankaufsgelegenheit für Gemeinden 
zum Erwerb von Ziegenböcken. 

Ehrung eines Datterich-Darstellers 
Am 8. August wäre der Darmstädter Schau- 

spieler Eduard Göbel, der lange Jahre als 
Datterich auf der Darmstädter Bühne stand, 
100 Jahre alt geworden. Ihm zu Ehren fand 
an seinem 100, Geburtstag eine Kranznieder- 
legung am Grabe statt, zu der sich Vertieter 
der Stadt, der Spielgemeinschaft, des Heimat- 
vereins „Darmstädter Heiner" und von „Alt- 
Darmstadt" eingefunden hatten. 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten danken wir, auch 
im Namen unserer Eltern, reciit herzlich. 

Dietmar Graf und Frau Karin 
geb. Bärenz 

Egelsbach, Im August 1967 
Rheinstraße 4 

Zur Gartenparty für den Grill 
die editen 
Kingsford-Holzkotiienbriketts 

Kohlenhandlung Werkmann 
Ernst-Ludwig-Str. 67, Tel. 36 54 

17 m Vorführwagen, 1,7 1, 3 Mon. alt, 
Knüppelschaltung, Bremshilfe, günstig 
zu verkaufen. 

AUTO-OXE 
Shell-GroOtankstcIIe 
Egelsbach, Bundesstraße 3 
Telefon 2850 - 3803 

Bäckerei 

Hch. Goidstein Ww. 

Urlaub 

vom 21. Aug. bis 11. Sept. 1967 

Billig zu 
verkaufen! 

Wohnzimmersdirank, 
2 Meter breit 

Musikschrank 
mit Plattenspieler 

Doppclbettcuudi 
2 Sessel 
Cuuchtisch, ausziehbar 
Gfl.Wohnzimmcrlampe 
alles in Nußbaum 
natur und in gutem 
Zustand. 

Egelsbach 
Schulstr. 21 1. Stock 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werden angenommen. 
100 Stüdt = DM 20,- 

Stlefel 
Sdiillerstraße 1 

Neuwertiger 
Kinderwagen 

preisgünst. abzugeben. 
Sdiafhofstraße 20 

An unsere Inserenten in Egelsbach! 

Umständehalber ist die Agentur Lösch, Egelsbach 
Rheinstraße 25, für einige Zeit tagsüber nicht besetzt. 
Anzeigen können für die Dienstag-Ausgabe samst^s 
von 10-12 Uhr und für die Freitag-Ausgabe mittwochs 
von 18-20 Uhr bei unserer Agentur 

Erhard Lösch, Egeisbach, Rheinstraße 25 

abgegeben werden. 

Dringende Anzeigen können auch noch montags und 
donnerstags morgens beim Verlag direkt aufgegeben 
werden. 

u 

Ich bin dal 
Mutti und Vati zeigen as 

an In der 
LANGENER ZEITUNG 

Für die vielen Beweise herzlidier Teilnahme und die zalil- 
reidien Kranz- und Blumenspeaden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Entsdilafenen 

Frau Susanna Ruppel 
geb. Kappes 

sagen wir allen unseren aufriditigen Dank. Besonderen Dank 
Sdiwester Anne für die liebevolle Betreuung, Herrn Dr. Hans 
Krämer für die firztlidie Bemühung und Herrn Pfarrer 
Weber für die Trostesworte am Grabe. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Familie Walter Ruppel 

Egelsbach, Lessingstraße 4 

.yV 

Die Kugel im Fenster 

Betraditung von Hans Schomerus 
Seit einiger Zeit hängt am FenstAr neben 

meinem Schreibtisch eine Glaskugel, aber sie 
h;il nicht das geringste zu tun mit der Schu- 
sterkugel, durch die hindurch Jakob Böhme 
das Universum in allen seinen Gestalten und 
Nnturen sah. oder mit der aus dem „Hunger- 
pnstor" Mir hat sie einer meiner Freunde ge- 
schenkt. dessen Name auf dem Gebiet der 
Elektronik weit bekannt l.<!t. und sie Ist das 
^^nf^e^n.«te was man hat — al.so das genaue 
Oeüentell von Biilimes Schusterkugel Sie Ist 
viiMii; luftleer und In Ihrem Inneren sind vier 
I\!pt.'llplüttchen wie Wln'^mühlenflügel auf- 
neh.^ncl Die meiste Zelt hfingt die Kugel 
r(' !uniT':lns am Fenster 

Sfibiild aber der erste Sonnenstrahl auf diese 
mnrlerne Kugel füllt, fängt die Mühle darin 
nn 'sich ^u drehen, und mit einem Male ist in 
dei Kugel nur noch wilde, flammernde Rota- 
tion nie Metallplättchen bilden nämlich ein 
I.irhtmühlenrad. das genai so funktioniert 
wie ein Was.":ermühlenrad oder wie die Wind- 
mühlen' nie Metallplättchen drehen sich, weil 
sie hurhstShlich vom f,lrhtstrom getrieben 
werden Denn das t.lcht erscheint hier In Ge- 
«it 'It kleinster Teilchen oder Korpuskeln, die 

Gabe für ein Kind 

Von Rabindranath Tagore 
Ich möchte dir etwas schenken, mein Kind, 

denn wir treiben auf dem Strom der Welt, 
Unsere I.ehen werden auseinandergehen und 
unsere t.iehe wird verges.sen werden. 

Aber ich bin nicht so töricht, zu hoffen, ich 
könnte dein Her/ mit meinen Geschenken 
kaufen 

.lung ist dein Leben, dein Pfad lang, und du 
trinkst die fJebe, die wir dir bringen, auf 
einen 7u,t!, drehst dich um und läufst weg von 
uns. 

Du hast dein Spiel und deine Gespielen. 
Welch Unrecht sollte es sein, wenn du nicht 
Zeit noch .Sinn für uns hast? 

Fürwahr, wir haben Muße genug im Alter, 
die Tage zu zählen, die vergangen sind, in 
unseren Herzen zu hegen, was unsere Hände 
für immer verloren haben. 

Der Fluß läuft singend dahin, alle Schran- 
ken durchbrechend. Aber der Berg steht und 
erinnert sich und folgt ihm mit seiner Liebe. 

Aus dem Bengalischen 

gleidien, unvorstellbar widersprüdillchen Be- 
schaffenheit: Welle und Korpuskel, 

Soweit ist das alles ein angenehm sach- 
licher Zusammenhang, und trotz aller Wider- 
sprüche zwischen dem Wellen- und dem Kor- 
puskelcharakter des Leichtes läßt sich aus der 
Erkenntnis solcher Zusammenhängo vermut- 
lich allerhand mehr madien als nur wissen- 
schaftliche Spielzeuge In der Art meiner 
Kugel am Fenster, Sachlichkeit in Grenzen ist 
immer angenehm, da überaus nützlich. Außer- 
dem Ist diese Art von Sachlichkeit auch mora- 
lisch neutral, und die Sonne schießt ihre 
Korpuskeln wahllos auf Böse und Gute, auf 
die Gerediten und äie Ungerechten. Vor ihr 
sind sie alle gleich wert und gleich gültig, 
infolgedessen auch gleichgültig. 

Nun aber steht i- der Bibel, daß „Gott seine 
Sonne aufgehen läßt über die Bösen und die 
Guten, und regnen läßt über Gerechte und 
Ungerechte", Wie man das auch verstehen 
mag — unter allen Umständen heißt es, daß 
der letzte Grund des Weltenlaufes, der ver- 
borgene Hinteigrund allen Geschehens und 
aller Dinge nicht die „zärtliche Gleichgültig- 
keit der Welt" ist, von der Albert Camus 
spricht und die ja auch die einzig mögliche 
Konsequenz der zitierten Sachlichkeit Ist, son- 
dern das „unendliche Herz", das wir in der 
tiefsten Not und im höclisten Glück anrufen. 

Wenn ich in das flirrende Rad inmitten mei- 
ner Kugel schaue, denke ich natürlich auch an 
Welle und Korpuskel und an den Welthinter- 
grund von Gleichgültigkeit, und meine, den 
Lichtkorpuskeln ist es einerlei und völlig 
gleichgültig, ob sie hier sinnlos Metallplätt- 
chen wirbeln oder anderswo den edlen Wein 
wachsen lassen, einen Kranken heilen, ein 
Kind lachen machen oder einen edlen Stein 
blitzen Das alles Ist richtig. 

Aber dann denke ich daran, daß Gott die 
Sonne aufgehen läßt über die Bösen und über 
die Guten, und er ist ganz gewiß nicht gleich- 
gültig. Vielleicht — so denke ich dann — viel- 
leicht gefällt es ihm. daß die Sonnt mit den 
Metallplättchen in meiner Kugel spielt. Denn 
über Gott kann man nur groß denken, und nur 
der denkt groß über ihn, der ihn auch in den 
kleinen Dingen entdeckt. Das Flirren in mei- 
ner Kugel ist zwecklos, aber weil es ein Spiel 
ist, das beglückt, hat es einen Sinn. Da es ein 
Anlaß ist, andächtig zu werden, ist es sogar 
groß. Zu Gott denken ist immer großes Den- 
ken. „Gott läßt die Sonne aufgehen" — was 
uns im Sonnenlicht trifft, ist nicht bloß der 
Korpuskelstrom, der mit Lichtge,schwindipkeit 
durch das Weltall fließt, sondern das mäditige 
Wort der Schöpfung: „Es werde Liclit!" Foto: jorda 

in einem Strom durch die Glaskugel fließen. 
Die Metallplättchen werdei viel stärker, als 
imsere Sprache es sicji le geträumt haben 
mochte, „vom Licht getroffen" Es ist eine 
wunderliciie Vorstellung, daß die Sonne mit 
f.icht schießt aber es i.sf so, und ständig wird 
die Well und werden in der Welt auch wir 
vom Strom dieser Korpuskel umspült und ge- 
troffen Die Glaskugel an meinem Fenster lie- 
fert den Beweis, wieviel Kraft hinter diesen 
„Geschossen der Sonne" steckt 

Die Liditkorpuskeln waren immer da und 
gewiß sdion. bevor es die Erde gab. Aber erst 
heute wissen wir es. daß Licht aus Korpuskeln 
besieht, die sich mit Llchlgesdiwindigkeit 
durdi das All bewegen Zu gleicher Zeit und 
im Rahmen eines anderen Experimentes ist 
da.sselhe Licht auch Welle in der Art der 
Schallwellen, nur bedeutend sdineller; denn 
auch diese bewegen sich mit Liditgesdiwin- 
dlgkeit. Und alles stammt von derselben lie- 
Ijen. alten Sonne, die sich in den Sdiuster- 
kugeln eines Jakob Böhme und Hans Un- 
wlrrsch spiegelte, und Ist von Jeher von der 

Geh' aus, mein Herz, und suche Freud 

Heidrich war mit dem Nachmittagszug in 
die Stadt gekommen, und nun wollten ihm 
die paar Stunden bis zum Beginn des Konzerts 
nicht vergehen In den Straßen war es noch 
drückend heiß, und auch im Park peinigte das 
staubige Gelb der Wege seine brennenden 
Augen. Das Wassel lief ihm übei die Schlä- 
fen. sein Herz stampfte, doch schließlich fand 
er die Bank unter der Kastanie, an die er sich 
erinnerte. Ein Rasensprenger wehte Kühlung 
heran. Ein Junge spielte In der Nähe und lief 
ein paarmal dicht an Heidridi vorüber. 

So groß, dachte er, war Joadiim damals, als 
ich Ihm die erste Geige unters Kinn schob. 
Am Anfang mußtei. die klein'n weichen Fin- 
ger sich plagen, den Hals des Instrumentes zu 
umfassen. Aber er war ein williger Schüler, 
und nacii ein paar Wochen kratzte er schon 
eine Melodie zusammen: Geh aus, mein Herz, 
und suche Freud... 

Am Angelbach / Von Friedridi Czerny 
Eines Tages ist es so weit, man stecjit an 

einem taufrischen Morgen angesichts des un- 
steten Freundes, des silliem, tausendfach blit- 
zenden, glashell und brauivschwarz zwisciien 
Weiden, Wiesen und Wäldern dahinfließenden 
Baches die Gerte zusammen, sduut durdi die 
Reihe der Fdhrungsringe, zieht die Schnur ein 
und hört mit einem unl>esdiretblicfaen Gefühl 
pricjcelnden Wohlbehagens die RoUe schnur- 
ren. überwältigt von erregender Erinnerung. 
Der Bacii, der ewigflieBende, rauschende, lodct 
Vorerst zum Spiel Man betraditet die nfidiste 
Strecke kennerisch gelassen; o, wir Menschen 
sind klug und lassen uru nldit zu falschen 
Hoffnungen verleiten, nldit wahr? 

Die Fliege tst gewählt sie gleicht in der 
Farbe dem, was et>en Ol)er dem Wasser 
sdiwärmt Bs krfiuseln sldi die Wirbel, und 
dahinter dunkell der tiefe Kolk. Die Fliege 
tanzt aui der spiegelnden FlSche. Drütien, am 
anderen Ufer flflmtet ein großer Fisdi, eine 
Schar kleinerer folg* Ihm. Natürlich, Pisdie 
gibt es hier, Fische —. Nun folgt Wurf auf 
Wurf. Gewiß. Fische gibt es reidiUdi, das steht 
man. Nur will keiner beißen Das Wetter? 
Wediselhaft, wolkig, hie und da ein Spritzer, 
nun. Ober das Wetter wBre nicht zu klagen. 
Die Tageszeit? Nicht die günstigste. Jedoch 
wie oft hat einer schon am frühen Morgen 
gute Beute gemadit Ob es wohl an der Fliege 
Hegt? Vielleicht. Man ist daran, die Fliege zu 
wediseln, da schnalzt es mit mäditigen Rin- 
gen, daß das Herz zu klopfen tieginnt Bei- 
nahel So läßt man die alte Fliege und wirft 
welter, dahin, dorthin Nadi Sttinden wechselt 
man doch die Fliege langsam sinkt der Mut, 
trübt sidi die helle Begeisterung, der Arm 
schmerzt, man versucht es mit ruhiger Ueber- 
legung, läßt den Aergei nicht aufsteigen Der 
Bach fließt und be-cchwiditigt mit mildem Ge- 
funkel. klarem Geriesel, geheimnisvollen Un- 
tiefen, mit den saftigen Kräutern seines Ufers, 
Tausenden von Blumen, dem Dufl des tau- 
beperlten Grases und dem Immer aufs neue 
erregenden Geruch des Wassers. Plötzlich ein 

Pflft, an der Badibiegung zieht ein grünblauer 
und rostrot funkelnder Bolzen die Sehne von 
Ufer zu Ufer, ein anderer Fisdier, ein erfolg- 
reiciier, der herrliche Bisvogel. Man blickt ihm 
nach in freudigem Eä^diredcen, getröstet durch 
seinen seltenen Anblidt und belohnt Der Eis- 
vogel ist auch wieder da! Halb in Gedanken 
fliegen Schnur und Fliege dahin, wo es hinter 
den umsprudelten Steinen tiefer wird. Rudc, 
Anbiß, Anhieb. Sdiade, schade, zu spät, um 
ein winziges Weildien, aber zu spät. Es Ist 
sdion ärgerlldi. Gr, der Bisvogel, der blaue 
Pfeil war sdiuld. Und der Badi fließt, lächelt, 
weise wie ein alter chinesischer Philosoph, nur 
etwas boshafter, will mir scheinen. 

Eine dunkle Wolkenwand kriedit höher und 
höher den Himmel hinauf, die MQdten wer- 
den lustig, und plötzlich ist die Sonne weg. 
Es murrt hintern. Wald. Wo der Badi sich 
unter das dichte Dadi der Fichten, alten E^Ien 
und Buchen verkriecht und sich im sdiarfen 
Knie bricht, ist es redit dunkel. Der Wind 
läuft Uber die Wiese heran, einzelne Tropfen 
fallen. Unter den Baumwurzeln am anderen 
Ufer strömt es rasch und tief n dunklen Wir- 
beln. Nun ist der Blinker am Vorfach. Wurf 
auf Wurf. Der Badi rausdit. der Wind rausdit 
Es zudct heftig an der Angel; AnblBI Ha, wie- 
der hat sids der Fisch losgeschlagen, der Teu- 
felsbraten Ich sah den Baudi auftilltzen im 
dunklen Wasser. Ein Kerll Pedi. Pech. Nun 
fallen die großen Tropfen dichter und diditer, 
es regnet. Eigentlich müßte Idi nun helm- 
gehen, Aber wer das eben cönnte, der war 
nie dem Bach verfallen Jetzt, jetzt zwei 
Meter weit ichwamm der Fisdi dem Blinker 
nach Noch einmal Der Wurf geht fehl. Ge- 
rade, daß Ich den Blinker noch retten kann, 
der im Wurz.elwerk des hinderen Ufers fest- 
hing Nun rauscht das Gewitter nieder, Blät- 
ter flattern, Aeste flattern, Aeste prasseln, 
BIß! Wirbel Im Gischt, sie hängt, sie hängt, 
flieht, will unter die bergenden gefährlichen 
Wurzeln, wendet Im harten Drill, und dann 
habe ich die starke Forelle am Ufer. 

Erziiilung von Herta Grandt 
Heidrichs Augen wurden feucht. Er ärgerte 

sidi übei seine eigene Schwäche Er sah wie- 
der den lungen vorüberrennen, und er hörte 
Joachim auf der Kindergeige spielen: Geh aus, 
mein Herz, und suche Freud Ta. audi er hatte 
immer die Freude gesucht, sein Leben lang. 
Die Musik vor allem hatte er gesucht. Als Kind 
war er jeder Drehorgel nachgelaufen, und 
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Blutenkelch und Bienenhaus 
Dienen nun den Bienen. 
Schmetterling und Haselmaus 
Sind vergnügt erschienen. 
Alles sonnt sich. Alles fliegt. 
Und es hängt Im Baume 
An dem Aste, der sich biegt, 
Rund und reif die P/laume. 
Blumen, Früchte, Licht und Luft, 
Blüten, Bläue, BWtter, 
Formen, Farben, Klang und Duft: 
Himmel, welch ein Wetterl 

James Krüss 

dann hatte er die Geige bekommen. Wie gern 
wfire er Geiger geworden, ein großer Geiger, 
so hatte er es sidi getrfiumt, dodi es war alles 
anders gekommetL Nad» seine. Vaters frühem 
Tod mußte er das Gesciiäft übernehmen, und 
es begann ein strenges Let>en, ein simples 
Leben, in dem die Geige keinen Platz mehr 
hatte. So legte er sie detm für immer weg, 
derm Stümperei war ihm ein Greuel. 

Aller die Geige ließ ihn dodi nicht in Ruhe. 
Die abgewürgte Sehnsucht nadt der Freude 
rächte sidi, und er wurde nie so riditig glück- 
lidi. Immer fehlte ihm etwas, und er mußte es 
suchen. Als dann die Prüfungen kamen, Krieg 
und Verluste, der Tod der BVau und die Ver- 
einsamung, da flng er wieder zu suchen an. 
Die Kinder hatten keine Zeit für ihn Joachim 
war auswärts auf der Schule. Gr selber gehörte 
nirgends mehr hin Eine Zeitlang glaubte er, 
im Wein die Freu.de zu finden Der Wein 
führte einen |a auch weg von der Erde, weg 
von sidi selber, aber es war eben doch nur ein 
kurzer trügerischer Trost, und nachher kam 
die Leere um so quälender zurück. 

Die Kinder hatten Ihm dann den Platz in 
dem ländlldien Altersheim besorgt, wo es 
endlich nichts mehr zu sudien und zu erseh- 
nen gab. 

Heidrich hob den Kopf und sah sich benom- 
men um. Anscheinend hatte er ein Weilchen 
geschlafen. Es war jetzt sehr still Im Park, 
aucäi der Rasensprenger drehte sidi nidit 
mehr. In der Ferne sdilug euie Uhr. Er er- 
schrak und spürte einen leisen ziehenden 

Schmerz in der Brust. Es war Abend gewor- 
den. In einer halben Stunde begann das Konr 
zert. Beunruhigt tastete er nach seiner Einf 
trittskarte und nach Joachims Brief, den er s«} 
oft gelesen hatte, daß er ihn auswendii 
wußte: „Lieber Großvater, es ist so%^t. Aifl 
Mittwodi, im Großen Tonsaal. Konzert füt 
Violine und Orchester von Ludwig vaii 
Beethoven. Ich schicke Dir eine Karte für die 
neunte Reihe. Komm und halt mir den Dau- 
men, Dein Joachim." 

Heidridi atmete tief. Die Sdiwüle war ver- 
gangen, es hatte wohl irgendwo geregnet. Der 
Rasen duftete jetzt kräftig, und in einer hal- 
ben Stunde würde Joadiim die Geige heben. 

Die Türen waren sdion geschlossen, als der 
alte Mann sich in die neunte Reihe sdiob. Im 
Saal sang eine Frauenstimme. SchubertI 
dachte Heidridi, aller er war nicht richtig da- 
bei. Die t«ute applaudierten und unterhielten 
sich. Dann wurde es ganz still. Der Dirigent 
nahm den Taktstock, und das Ordiester setzte 
ein. Heidrich öffnete die Lippen Das bläuliche 
GeSder an seinen Schläfen pulsierte heftig. 
Nun dämpfte der Dirigent da^ Onchc.ster und 
nickte zur Seite, dort stand der Solist. Dort 
stand Joachim, ein hochgewadisenei schmaler 
Mensdi im Frack. Er hob dit Geige 

Heidrich spürte wieder den feinen Schmerm 
In der Brust. Seine Lippen bewegten sich laut- 
los; Joachim. Er meinte nicht nur den Soli- 
sten. Er meinte die Geige, die Musik, dia 
Freude, Alle Freude, die das ruhet»se Her» 
eines Mensdien sucJien und erfahren kann. 
Und er meinte natürlidi auch den großen 
Jungen dort, der die Geige in so zarten und 
doch so mäditigen Händen hielt, der mühelos 
leicht und dennodi unfaßbar lieherrsdit den 
ganzen Saal voll lauschender Herzen hinauf 
in die Freude riß Joadiim war ein groß« 
Geiger geworden, er hatte e^ geschafft. Sein 
Großvater aber war ein müder alter Manrt, 
dessen Wünschen und Suchen vor der Klar- 
heit und Gewalt dieser Musik wie Netiel zer- 
rann. 

Als der Beifall endlich verklang, gab der 
Dirigent ein Zeichen, und Joachim trat auf 
dem Podium einen Schritt nach vom. Eine 
Zugabe, flüsterte jemand, dann wurde es wie- 
der still Die Geige setzte norb einmal ein, in 
langsamen weldien Strichen zuerst, «ehr 
warm und süß Sie steigerte ihren Gesang zu 
gespannter, sdineldender Kraft und mäßigte 
ihn wieder Sie füllte den Raum mit einem 
Geflecht von Variationen. 

Heidridi beugte sich weit vor und legte die 
Hand hinters Ohr In den unablässig sich ver- 
wandelnden Stimmen erkannte er das Thema, 
aufleuchtend und sich wieder verbergend wie 
eine goldene Ader Im Gestein: Geh aus, mein 
Herz, und suche Freud 

Er schloß die Augen. Während der Applaus 
dröhnte, verließ er schon das Haus. Mit 
Joachim wollte er morgen sprechen. J^zt 
fürchtete er die vielen Menschen, das Lidit, 
die Unruhe Sein Anzug war staubig und sein 
Kopf schwer nadi dem heißen Tag. Er war 
müde; aber sein Herz ging ruhig. 



statt sie ist deutsch und lutherisch. „Eine feste 
Burg ist unser Gott" wird auch hier unten ge- 
sungen. Das alte Rathaus mit dem schonen 
Siebenbürger Wappen ist heute Museum. In 
den Lauben und Hinterhöfen, aber auch auf 
den Straßen kann man an jedem Abend das 
Rendezvous der kräftigen deutschstammi^n 
Burschen mit den Sachsenmädchen beobach- 
ten — der Corso im Panorama einer alten, 
deutschen Stadt, die jedoch kein« deutschen 
Inschriften mehr aufweist, außer der Anzeige- 
tafel am Gemeindehaus, auf der die Beerdi- 
gungen bekanntgegeben werden. Aber deutsch 
gesprochen wird überall. 

Eine Panoramastraße führt nach Poiana 
Brasov (Bergisch-Kronstadt), dem Sommer- 
und Winterkurort über Kronstadt in den Ber- 
gen. Wir blieben einige Tage in Kronstadt, 
um Siebenbürgen kennenzulernen. Es ist ein 
Reiseland, das die deutschen Touristen noch 
entdecken werden, touristisch schon von dem 
staatlichen Reisebüro „Carpati" durchorgani- 
siert, aber noch menschenleer. 

Ueber den Predealpaß sind wir dann ins 
Prahovatai gefahren, in dieses Erholungsge- 
biet, das an Garmisch erinnert. Eine vorzüg- 
liche Straße, serpentinenreich, die Hotels bei- 
derseits an den Berghängen. Sinaia ist das 
Garmisch des Tales, mit dem ehemaligen 
Königsschloß, großen Parks und dahinter 
gleich das Gebirge, in dem es noch einige 
Bären geben soll. 

Niedrigste Bevölkerungsdichte 
in Ostpommern und Ostpreußen 

Abgesehen von den früheren Heimatgebie- 
ten der Ukrainer in Ostpolen weisen Ostpcm- 
mern und Süd-Ostpreußen die niedrigste Be- 
völkerungsdichte in Polen und den Oder- 
Neiße-Gebieten auf. 

Allein im vergangenen Jahr sind, polni- 
schen statistischen Angaben zufoige, insgesamt 
37 600 polnische Bewohner Ostpommerns aus 
der „Wojewodschaft" Köslin ausgewandert. 
Die gleiche Anzahl von Zuwanderern beweist 
die starke Fluktuation und die geringe Boden- 
ständigkeit der neuen Bewohner. 

Besuch im „Rothenburg des Balkans" 

Keine deutschen Aufschriüen mehr - Eine Fahrt durch Siebenbürgen / Von Wolfgang Paul 

Bis zum Anfang dieses Jahrhunderts trugen sdilesisdie Bäuerinnen ihre „Kappen" 

Ueber Prag und Budapest erreichten wir die 
rumänische Grenze bei Bors und Großwardein 
(Oradea). Nach vierstündiger Autofahrt von 
der ungarischen Hauptstadt bis zur Grenze auf 
sehr guter Asphalt- und Betonstraße durch 
die Pußta östlich der Theiss war die ungarisch- 
rumänisdie Gemeinschaftsabfertigung in Bors 
großzügig. Die Rumänen stempeln das Visum, 
das man hier nach 15 Minuten erhält, in den 
Reisepaß der Bundesrepublik, im Gegensatz zu 
den Ungarn, die nur den West-Berliner Aus- 
weis anerkennen. Man muß auch nidit. wie 
in Ungarn, eine bestimmte Devisensumme pro 
Tag umtauschen. Das Visum wird kostenlos 
gegeben. 

„Willkomnien in Rumänien" hieß es in deut- 
scher Sprache, auf einem Transparent, hinter 
dem wir die erste der vielen neuen Peco- 
Tankstellen trafen. Mit Prospekten in deut- 
scher Sprache und vorzüglichen Landkarten 
wird man kostenlos versehen. 

Hinter Großwardein beginnt das Gebirge, 
BUS der Pußta steigt es unvermittelt auf. bald 
ist ein Paß erreicht: Hier beginnt das alte 
ßiebenbürgen. Die Berge wachsen, die Straße 
ist reich an Serpentinen, die Landschaft er- 
innert nach einiger Zeit an die Schweiz. Hir- 
ten, flöteblasend, neben ihren Herden auf den 
Almen; auf der Straße die Autos aus allen 
Ländern Europas. Zwei weitere Pässe folgen, 
Dörfer mit Häusern, deren Ziehbrunnen aus 
lebenden Bäumen bestehen. Patriotische, sel- 
ten kommunistische Plakate am Straßenrand. 
Klausenburg (Cluj) erreichten wir nach 1.'52 
Kilometern von der Grenze. Ueber das staat- 
liche rumänische Reisebüro erhielten wir Pri- 
vatzimmer für vier Personen, bei zwei Fami- 
lien, ausgesiedelten Bukowinadeutschen, für 
insgesamt 25 DM mit Bad, Dusche, Eisschrank 
im Haus. 

Das Auto kann man auch nachts am Stra- 
ßenrand parken; der Respekt vor dem Aus- 

die Frau in Sdilesicn nach ihrer Verheiratung stets eine Haube. 

.. nur ©in Viortsl AAehl zu Kuchsn 
'aus einer altobersdilesisdien Kindtauf-Verordnung von 1589 

Um den sich mehrenden Festhchkeiten bei 
Kindtaufen Einhalt zu gebieten, erließ im 
Jahre 1589 der Rat der Stadt Neustadt in 
Oberschlesien folgende „Kindtauf- und Kirm- 
cang-Verordnung", die einen interessanten 
Einblick in jene alte Zeit gibt. So hieß es in 
dieser Polizei-Ordnung; 

In Betreff der Kindtauf- und Kirchgang- 
lestlichkeiten, von alters her ,in den Sechs- 
wochen' genannt, soll zur Taufe nur 1 Viertel 
Mehl zu Kuchen verbacken und neben den 
Gevattern nur 12 bis 18 Frauen angesprochen 
werden. Diese sollen um die Vesperzeit zur 
Wöchnerin kommen und neben den 5 Gevat- 
tern das Kind zur Kirche und heimbegleiten. 
Will ein Hausvater ein Geridit Fische oder 
Fleisch samt Bier, Wein und Kuchen vorset- 

zen so steht es in seinem Belieben, doch darf 
er nicht mehr als ein Gericht geben. Wenn 
mehr Personen geladen werden, so wird 
Vä Thlr. Strafe gezahlt. Arme sollen nur 1 bis 
2 Metzen verbadcen und neben den Gevattern 
nur 6 bis 9 Frauen zur Begleitung ansprechen, 
die mit Kuchen und Bier verlieb nehmen. Bei 
dem Kirchgange steht frei, eine Mahlzeit an 
einem Tische zu geben, es wäre denn, daß ein 
vornehmer Bürger neben dem Prediger auch 
eine Ratsperson und Adelige einlade, dann 
werden auf 2 Tischen 4 Gerichte gegeben. Zu- 
widerhandelnde verfallen in 1 Thlr. Strafe. 

Von dieser Verordnung erhielt jede Zunft 
eine Abschrift für ihre Lade. Der Chronist 
vermeldet aber nicht, ob die Bevölkerung sich 
danach richtete. 

Als der Deutsclie Orden den Natangeryau 
besetzte und im Jahre 1253 in Kreuzburg sowie 
um 1330 in Preußiscli-Eylau teste Orden?- 
häuser erbaute, übernahm er ein dichtbesie- 
deltes Land mit preußischen Dörfern und 
Gütern. Im 14. Jahrhundert kamen zahlreiche 
deutsche Adlige, Bürger und nauern in dieses 
Gebiet, so daß im Jahre 1315 die Stadt Krcuz- 
burg und im Jahre 1335 die Stadt Landsberg 
entstanden, während sich vor der Burg 
Preußisch-Eylau erst später eine Ansiedlung 
entwickelte, die im 16. Jahrhundert Stadtrecht 
erhielt. Nach 1350 sind dann die meisten deut- 
schen Bauemdörfer entstanden, trotzdem aber 
blieb der Anteil der preußischen BevölkerunR 
im 15. Jahrhundert hoch: In einigen Gesen- 
den überwog er die Zahl der neuen Ansiedler, 
besonders um Kreuzburg und Preußisch- 
Eylau. 

Bis um die Mitte des 15. Jahrhunderts war 
das Gebiet ein überwiegend bäuerliches Land. 
Güter gab es nur wenige. Als dann aber der 
Deutsche Orden durcli den Dreizehnjährigen 
Krieg von 1454 bis 1466 verarmte und nicht in 
der Lage war, die rückständigen Soldforderun- 
gen der adligen Söldnerführer zu befriedigen, 
übertrug er ihnen in größerem Umfange Dör- 
fer und Güter und legte damit den Grund zur 
Bildung des Großgrundbesitzes, Damals waren 
die von Pröck, von Kainein, von Kalckstein, 
von der Laute, von Schlieben, von Schwerin, 
von Tettau, von Kreytzen Besitzer umfang- 
reicher Liegenschaften: einige gehörten dem 
prussischen Uradel an, wie die von Kalnein 
auf Kilgis, die von der Laute von Lauth. 

Erdgeschichtlich und landschaftlich gehört 
der weitaus größte Teil dieses Kreises 
Preußisch-Eylau zu den End- und Grund- 
moränengebieten des Stablack, wo Geschiebe- 
mergel, Blockpackungen, Grande und Sande 
aufgehäuft sind, wo dunkle Wälder, Hügel 
und Kuppen das Naturbild bestimmen, wo 
verschwiegene Seen in einsamen Schluchten 
liegen, wo zahlreiche Bäche in tiefgefurchten 
Tälern dahinrauschen und wo die Natur oft so 
urwüchsig und so gelieimnisvoll ist, als wäre 
diese Landschaft nodi unerforscht und men- 
schenleer. Sagenumwoben ist der 216 Meter 
hohe Schloßberg bei Wildenhoff; von besonde- 
rer Anmut sind die tiefen Seen wie der klare 
Warschkeiter See im Süden des Kreises 
Preußisch-Eylau. 

Bekannt ist der Reichtum des Stablack an 
Baumaterial; dieser prussische Name bedeutet 
Steinfeld. In früherer Zeit wurden seine 
Steinlager ausgebeutet, die Steine zum Bau 

von Befestigungen und Mauern, später für 
den Straßenbau verwendet Es handelte sich 
hauptsächlich um skandinavische Granite, die 
mit den Gletschermassen in der Eipeit hier- 
her gewandert waren. In der Eiszeit ist auch 
der Nordteil des lireises mit seinen ausge- 
dehnten ebenen Acker- und Grunlandflächen 
geformt worden. Hier stauten sich einst am 
Rande gewaltiger Moränenzuge die Schmelz. 
Wasser in einem großen Becken; starke Tnn- 
schichten setzten sich darin ab und bildeten 
die Grundlage für den schweren Lehmboden 
im nördlichen Natangen, Diese ehemalige 
Staubeckenzone durchquert der 65 iCilometer 
lange Frisching, bei Groß-Lauth nimmt er die 
Bei.sleide und bei Kobbelbude den Pasmar mit 
Stradick und Keygster auf. 

Diese erdgeschichtlichen und landschaft- 
lichen Voraussetzungen ermöglichten es, daß 
72 Prozent der Kreisfläche landwirtschaftlich 
genutzt wurden. Einen besonderen Ruf hatte 
der Kraphauser Raps, den Freiherr von 
Tettau-Tolks als erster Landwirt in Ost- 
preußen seit etwa 1830 anbaute. 

So war der Kreis Preußisch-Eylau in land- 
und forstwirtschaftlicher Hinsicht in vielem 

Breslau hat 481 000 Einwohner 
Wie eine in der schlcsischcn Hauptstadt er- 

scheinende polnische Zeitung berichtet, zählt 
Breslau gegenwärtig 481 000 Einwohner gegen- 
über 630 000 Einwohnern vor dem Kriege. 

führend und zum Teil bevorzugt; er ist es 
auch bei geschichtlicher und siedlungskund- 
licher Betrachtung. Drei Viertel aller Orts- 
namen des Kreises sind prussischen Ur- 
sprungs, und zahlreiche Orte sind vorge- 
schichtliche Fundstätten, die beweisen, daß 
die samländisch-natangische Urbevölkerung, 
die sich durch Wesensart. Sitte und Brauch 
von den umwohnenden Stämmen untersAied, 
seit der jüngeren Bronzezeit, um 1000 v. Chr., 
im Kreisgebiet ansässig gewesen ist; in vielen 
Orten läßt sie sidi jahrhundertelang, vielfa* 
bis zur Ankunft des Deutschen Ordens, naA- 
weisen. Auf stattlidien Prussenburgen haben 
edle Natanger gesessen so z. B auf den 
Schloßbergen" in Beisleiden» Fabiansfelde, 

Pilzen, Wormen, auf den „Burgwallen von 
Worienen, Grundfeld, Schauthienen, auf dem 
„Illenberg" in Eichhorn und auf dem „Hunen- 
schloß" bei Globuhnen. 

länder (und der Polizei) ist groß. In Si^en- 
bürgen verständigt man sicli aui deutsch. In 
den Buchhandlungen findet man auch viele 
deutschsprachige Bücher, die in Rumänien ge- 
druckt werden. .. 

Von Klausenburg fuhren wir am nächsten 
Tag über Hermannstadt (Sibiu) nach Kron- 
stadt (Brasov). Hochebenen werden durch- 
quert, fruchtbare Landschaften mit den ty- 
pischen Siebenbürger Sachsendörfern. Her- 
mannstadt, das Zentrum der Siebenburger 
Sachsen, liegt vor den Südkarpaten. Die 
Landschaft zwischen 
Murnau und der Zug- 
spitze. Nur die Berge 
sind höher und die Land- 
schaft ist noch nicht zer- 
siedelt wie in Ober- 
bayern. Die Innenstadt 
Hermannstadts liegt auf 
einem Plateau, das von 
Mauern und Türmen um- 
geben ist. Man sollte sich 
für die schöne alte Stadt 
und ihre Kunstschätze 
Zeit lassen. 

Haare altdeutsch zu Zopfkränzen geflochten 
haben, wie durch eine Idylle. Das Hochgebirge 
ähnelt hier dem Anblick der Alpen von Ober- 
italien. In den Tannenwäldern vor Kronstadt 
bieten Zigeuner Walderdbeeren an. Die Land- 
straße ist vorzüglich und autoarm. Kronstadt 
im Burzenland ist heute das Zentrum einer 
Regton, die stark industrialisiert wurde, aber 
die alte Stadt mit der Schwarzen Kirche er- 
innerte an ein auf den Balkan versetztes 
Rothenburg ob der Tauber. Täglich 18 Uhr fin- 
det In der Schwarzen Kirche eine Orgelvesper 

Von Sibiu bis Brasov 
sind es 142 Kilometer, 
man fährt am Fuße der 
Karpaten auf einer 
Hochebene durch eine 
Landschaft. die mit 
ihren deutschen Dörfern, 
Störchen auf den Dä- 
chern. den Frauen und 
Mädchen. die ihre 

SlebenbUrger Mädchen 
und Burschen in Ihrer 
alten Tracht. 

An Wochentagen sah man sie in der 
„schnappifeen Haube", so genannt von einer 
langen Spitze oder Schnappe, die über die 
Stirn bis an die Nase reichte. Der Stoff d^ieser 
Haube, die den Kopf eng umgab, war bunt- 
geblümte! Kattun, 

Unternahm am Sonntagnachmittag die 
Bauersfrau mit dem Bauern den üblichen 
Feldspazicrgang oder wurde sie irgendwo zu 
Besuch geladen, so schmückte sie sich mit der 
Barthaube" Zu beiden Seilen dieser Haube 

iiin' on zwei bieite, steifgefaitete Spitzen, der 
Bali", herunici, die über die Bru,«1 durch 

eine buniseidcne Baiidschleife zusammenge- 
halten wurden Buntei Kattun, Seide oder 
wci(,'en Bnlift verwandle man dazu 

Die drille ''auben-Art, die den sonderbaren 
Namen „Sclmurrguclic" führte, bestand zu- 
nächst wie die beiden ersteren aus einem den 
vorderen Kopfleil eng um.-;chlieUenden Stoff- 
streifen. :lcr mit Jiner in Fallen gelegten brei- 
ten Spitze liesclzl wai, die jedoch nicht in das 
Gesicht fiel, sondern es strahlenförmig um- 
ratimle ?tit hiintseiripnem Band wurde die 

Haube unter dem Kinn befestigt und im 
Nacken zusammengezogen. 

Die größte Pracht entwickelte die Bauers- 
frau jedoch in ihrer Festhaube, der sogenann- 
ten „Kappe", die sie nur zum Kirchgange und 
zu Festlichkeiten benutzte. Buntgeblümter 
Damast, Gold- und Siiberbrokat mit den ent- 
sprechenden Borten besetzt, bildete den Über- 
zug. Im Nacken faltig zusammengezogen und 
mit einer Bandsclileife verziert, wurde das Ge- 
sicht von einer breiten gerippten Spitze, „das 
Gehefte" genannt, überragt, die in geschmack- 

i Erinnerung i 

i Von Hans Niekrawiiz j • • 
! Traumhalt steigt ein jernes Windesrauschen 5 

: aus der Oderniedening der Väterzeil. : 
i Und es rujt und mahnt, zurückzulauschen ; 
i in das Stromtal der Vergangenheit. j 

Wo die Weiden tauchten in die Fluten ; 
' und der Schritt im Morgentau versank, i 

zogen Treidler ihre schiveren Schuten 
Tag um Tag bis Sonnenuntergang. 
Nur der Wassergeist war ihr Gefährte 
und vernahm ihr Wort und Widerwort, 
dumpj gemurmelt in breite Barte 
und nerhauchend tief zum Uferbord. ; 
Traumhaft steigt ein fernes Windesrauschen 
aus der Oderniederung der Väterzeit. 
Und es ruft und mahnt, zurückzulauschen 
in das Stromtal der Vergangenheit. 

N uijl.'iat in Obcrsehlesien mit dem Turm des 
Rathauses und der kathollsdien Kirche. 

voller Biegung durch Draht gehalten wurde. 
Diese Kopfbedeckung erinnerte an die kleid- 
same spätmittelalterllche Frauentracht, und 
sicherlich rührt sie aus jener Zeit he^ Sie war 
der Stolz einer jeden schlesischen Frau und 
wurde allgemein bis nach dem ersten Welt- 
kriege getragen. 

Der Preis einer solchen Kappe stellte sich, 
wenn die Borten und übrigen Verzierungen 
echt waren, bis auf 50 Taler, damals wahr- 
haft fast ein Vermögen. — Für die Trauer 
benutzte man schwarze Flor- oder Samtkap- 
oen. die dann den entsprechenden schwarzen 
Spitzenschirm erhielten. Während der ;jAus- 
trauer" trug man eine schwarz und weiß ge- 
musterte Kappe . 

Der Braut schönste Zier war natuilich die 
Brauthaube ..Putz" genannt. Sie ähnelte im 

Dunkle Wälder säumten verschwiegene Seen 
Der Kreis Preußisch-Eylau - Baumaterial aus dem Stabladi 

Foto: Lohrich 

wesentlichen der Kappe, 
war jedoch mit einem 
weißen mit Myrten und 
Goldliitter verzierten in 
Falten gelegten Florüber- 
zug versehen und von 
einem Myrtenkränzchen 
bekrönt, während über 
den Rücken eine weiß- 
seidene Bandschleife her- 
abhing. Ebensolche Hau- 
ben trugen die Braut- 
jungfern. nur mit dem 
Unterschied. daß sie 
außerdem noch über- 
reichlich mit Rosenknos- 
pen oder anderen Blu- 
men ausgestattet wur- 
den, Auch die „Jungfer 
Pate" trug als Zeichen 
ihrer Würde den Putz. Getreideernte bei Uastenburg in Ostprcnlirn. 
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Punktspielstart des Clubs in Kelkheim 
Am Sonntag um 15 Uhr fällt in der Grup- 

penliga Süd der Startschuß zur neuen Ver- 
bandsrunde. Dabei wird sich zeigen, was man 
von den mehr oder weniger guten Ergebnis- 
sen der einzelnen Mannschaften vor und nach 
der Sommerpause halten in Freundschafts- 
und Pokalspielen zu halten hat. Denn i,n dem 
Augenblick, wo es wieder um Punkte geht, 
weht ein anderer Wind und jeder ist gezun- 
gen. Farbe zu bekennen. 

Der 1, FC Langen gehörte seit dem Ende 
der Saison 66/67 zweifellos zu den Vereinen, 
die am stärksten enttäuschten. Er hat deshalb 
manches wieder gutzumachen, um seine An- 
hänger zu versöhnen. Dazu wird es in erster 
Linie notwendig sein, daß die einzelnen Spie-. 
1er ihre übertriebene Nervosität ablegen und 
ihr altes Selbstvertrauen zurückgewinnen. 
Man sollte, um ihnen dabei zu helfen, auch 
nicht nur allzu strenge Kritik üben, .sondern 
ihnen ab und zu eher ein wenig Mut zuspre- 
chen, § 

Vielleicht haben die Mißerfolge der letzten 
Zeit andererseits sogar etwas Positives, denn 
auf diese Welse ist kaum zu befürchten, daß 
das erste Verbandsspiel in Kelkheim zu leicht 
genommen und der Gegner, den man vor 
einem Jahr glatt mit 5 0 schlug, unterschätzt 
wird. 

Leider wird der Club allerdings nicht in 
seiner derzeit stärksten Besetzung antreten 
können, da sich Stopper Schwarze nach im 
Urlaub befindet Ob für ihn Zirpel, Herlh 
oder Görg im Abwehrzentrum stehen wird 
bleibt abzuwarten. Darüber hinaus wird die 
richtige Nominierung der Mittelfeldspieler 
und der Angriffsspitzen einiges Kopfzerbre- 
chen verursachen. 

Fest steht infolgedessen nur eins, daß je- 
der, der endgültig aufgestellt wird, zu einer 
Leistungssteigerung fähig sein muß, wenn 
eine weitere Niederlage verhindert werden 
soll. 

Für die SSG-FuBballer wird es nun ernst 
Im ersten Spiel in der Verbandsrunde 

empfängt die Fußballmannschaft der SSG am 
kommenden Sonntag die Spvgg. Dietesheim. 
Nach den Probespielen der letzten Zeit zu 
urteilen, dürften die Hiesigen das Rüstzeug 
zu einer ansprechenden Leistung besitzen. 
Trainer Günter und dem Spielausschuß wird 
es nicht leicht gemacht, bereits am ersten 
Spieltag die Mannschaftsaufstellung zu fin- 
den. die zu höchsten Leistungen in der neuen 
Gruppe befähigt ist Jedenfalls gilt es, sich 
gleich am ersten Tage in der neuen Klasse zu 
behaupten. Verbandsspiele sind keine Freund- 
schaftsspiele. Dietesiselm ist für die Langener 
ein unbeschriebenes Blatt. 

Die SSG tritt mit folgenden Spielern an; 
Müller, Leiser, Rittberger, Jakobi Marzini, 
Klose, Jourdan, Beiz, Forster, Bigalke und 
Scharmann, 

Das Vorspiel bestreiten die Reserven, 

Zur Generalprobe Nachbarderby 
Egelsbach - Erzhausen 

iCine Woche vor Beginn der neuen Punkte- 
saison stehen sich nach gut einem Jahr Pause 
zur Generalprobe erstmals wieder die beiden 
Nachbarn Egelsbach und Erzhausen in einem 
Freundschaftsderby gegenüber. Beide Vereine 
hatten ursprünglich andere Freundschaftstref- 
fen abgeschlossen, so wollten z. B. die Schwarz- 
Weißen bei dem Bezirksligisten Spvgg. 05 
Ffm-Oberrad spielen, da aber in Frankfurt be- 
reits am kommenden Sonntag die Punkterunde 
beginnt, gab es eine Absage. So einigten sich 
die Verantwortlichen der beiden Nachbar- 
vereine anfangs der Woche auf Spiele der 
ersten und Reservemannschaft in Egelsbach 
am Icommenden Sonntag. Der SV Erzhausen 
als (3ast spielte bekanntlich im letzten Jahr 
in der Darmstädter B-Klasse und wurüe nur 
knapp hinter dem Meister TSV Wolfskehlen 
Gruppenzweiter. Lange Zeit lagen diese 
beiden Vereine Kopf an Kopf im Rennen um 
die Meisterschaft. Die Hauptstützen der Nach- 
barelf, die im übrigen von Hermann Pfeifer 
(75 Darmstadt) trainiert wird, sind noch immer 
die Abwehrrecken Stopper Peter Best, der 
praktisch den 2. Fußballfrühling erlebt und 
Verteidiger Erich Weber, sowie im Angriff 
Brünninghaus, der ebenfalls noch dabei ist. 
Auch H Dönges und der jüngere Dilfer sind 
noch mit von der Partie, während der talen- 
tierte Halbstürmer Günther zur SG Westend 
Frankfurt (Hessenliga )abwanderte. Trotzdem 
hofft man, auch diese Lücke in der Mann- 
schaft zu schließen, denn aus der A-Jugend 
kamen in diesem Jahr allein 8 Spieler hinzu, 
von denen wahrscheinlich 3 bis 4 Spieler einen 
Stammplatz In der 1. Garnitur anstreben. 

Die Schwarz-Weißen, die für die kommende 
Saison ebenfalls auf ihre jungen Kräfte ver- 
trauen, können am Sonntag bis auf „Hoch- 
zeiter" D.Jäger voraussichtlich mit der augen- 
blicklich besten Besetzung antreten, also auch 
mit den beiden Außenstürmern D. Werner 
und L. Gaußmann und auch M. Anthes steht 
wieder zur Verfügung. So können die Fußball- 
freunde aus Erzhausen und Egelsbach sich am 
Sonntag selbst durch den Besuch des Spieles 
davon überzeugen, wer nach diesem Nachbar- 
derby am besten gerüstet in die Punktspiele 
geht. Spielbeginn I. Mannschaft 17 Uhr, vor- 
her 15.30 Uhr, Reserven. Sportfeld am Ber- 
liner Platz. 

Egelsbachs Sorna 
fährt nach GroB-Umstadt 

Am vergangenen Wochenende hatte die 
schwarz-weiße Soma Gäste aus Oberhessen. 
Mit dem TSV Höchst an der Nidder stellte sich 
eine hier völlig unbekannte Mannschaft vor. 
Der Verein hatte bei seinem Jahresausflug 
Egelsbach als Endstation gewählt. Schon am 

frühen Nachmittag traf der Bus am Berliner 
Platz ein. Die Besichtigung der Egelsbacher 
Sportanlage entlockte den.GSsten immer wie- 
der Worte des Lobes und der Anerkennung. 
Man war- erstaunt, daß ein A-Klassenverein 
auf einer solch mustergültigen Anlage spielen 
kann. Vor allem der gepflegte Rasen fand oft 
Worte der Bewunderung. 

Im Spiel selbst, das auf dem Rasenfeld hin- 
ter dem Bürgerhaus stattfand, hatten dann die 
Oberhessen wenig zu bestellen. Egelsbachs 
Soma als frischgebackener Turniersieger von 
Erzhausen hatte jederzeit die Fäden fest in der 
Hand. So fielen in regelmäßigen Abständen 
die Tore zum klaren 8:0-Erfolg der Schwarz- 
Weißen. An der Trefferausbeute, die bei grö- 
ßerer Konzentration noch weitaus höher aus- 
fallen mußte, beteiligten sich vor allem H. 
Köhler, W. Rühl, H. Kappes, H, Wannemacher, 
L. Benz und Walter P.schorn. Bei der fairen 
Spielweise beider Mannschaften hatte Schieds- 
richter Walter Gaußmann ein leichtes Amt. 

Morgen fährt die schwarz-weiße Soma in 
den Odenwald zur Spvgg. Groß-Umstadt, der 
Mannschaft des früheren .Eintrachtlers' Ebe- 
ling. Abfahrt mit PKW ab Vereinslokal Theis 
um 16,15 Uhr. 

Heute, um 21 Uhr, Spielerbesprechung in 
der Gaststätte „Zum Bahnhof" (Fr. Baum- 
hardt). 

Handballderby 
SSG Langen — HSV Götzenhain 

Am kommenden Sonntagvormittag 10.30 Uhr 
trifft die SSG im fälligen Verbandsspiel auf 
ihren Nachbarverein, den HSV Götzenhain. 
Beide Vereine stehen derzeit im unteren 
Tabellendrittel der Verbandsliga Süd und 
können sich bei einem Sieg aus der Gefahren- 
zone des Abstiegs absetzen. Schon dieserhalh 
liegt eine gewisse Spannung in dieser Begeg- 
nung. Das Vorspiel gewannen die Götzen- 
hainer mit 10;12 Treffern und nur ungern 
denkt man an diese Niederlage auf eigenem 
Platz. Die SSG kann durch einen Sieg ihren 
endgültigen Klassenerhalt sicherstellen. Doch 
hierfür stehen die Chancen nicht gerade gün- 
stig. In den letzten Spielen befanden sich die 
Langener nicht in bester Form, wengleich 
man bedenken sollte, daß diese Begegnungen 
mit manchmal sechsfachem Ersatz bestritten 
werden mußten. Nachdem nun alle Urlauber 
zurückgekehrt sind, muß man lediglich für 
den gesperrten Rang einen anderen Spieler 
einbauen. Für die Langener wird dieses Spiel 
schwer, wenn nicht sogar das schwerste wer- 
den. Der HSV Götzenhain wird auf der Hut 
sein und in diesen zweimal 30 Minuten auch 
alles geben. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Von der Ausfuhr leben «Ir alle mehr und mehr; die 
Autoinduatrie trägt daxu waaentlloh bei. Die aite 
Umsatzsteuer von scheinbar nur 4% hat die Her- 
stellungskosten der Kraftfahrzeuge bis zu 20% und 
mehr erhöht, weil alle Zulieferer und deren Vcrlie- 
feranten Umsatzsteuer berechnen mußten. Gegenüber 
dem Ausland, das solohe Steuern nioht kennt, war die 
Autoindustrie der Bundesrepublik benachteiligt, da 
nur ein Teil der im Preis enthaltenen Umsatasteuer 
ersetzt wurde. 

Vom 1. 1. 1968 ab fallen diese Belastungen weg; die 
Autoausfuhr dürfte dadurch erleichtert worden und 
die Beschäftigung in diesem gewichtigen Wirtschafts- 
zweig geschützt sein. 

Wird die Ausfuhr gefördert, können aus der Kaufkraft 
der für die Ausfuhr Beschäftigten auch die Inlandsum- 
sätze belebt und die Preise im Inland günstig beein- 
flußt werden, wenn weiterhin auf angemeesene Preise 
geachtet wird. Dann Rann gespart und Vermögen gebil- 
det werden, wie es Innen wünscnt 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DFiEIEICH" EGMBH 

Das Vorspiel bestreiten die beiden Reserve- 
mannschaften. 

Die dritte Mannschaft, konnte sich arn ver- 
gangenen Sonntag gegen Worfelden mit 13;9 
Toren durchsetzen und muß am kommenden 
Sonntagnachmittag zum TV Schneppenhausen. 
Schon in früheren Zeiten hingen die Trauben 
dort sehr hoch und auch heuer kann nur eine 
überdurchschnittl. Mannschaftsleistung zum 
Erfolg führen. Eine Niederlage würde die 
Langener aus dem engeren Kreis der Meister- 
schaftsfavoriten ausschließen. 

Fahrbare Sparkasse macht die Runde 

Auch Dreieichenhain wird mon tags und freitags angefahren 

Am Montag hat die Bezirkssparkasse Langen ihre lahrbare Zweigstelle in Betrieb genom- 
men. Es ist die erste dieser fahrbaren Zweigstellen im Kreis Offenbaeh und zugleich die 
vierzehnte Niederlassung der Bezirkssparkasse. In Hessen sind bereits mehr als vierzig 
dieser als Sparkasse eingerichteten Busse in Betrieb. Das Fahrzeug der Bezirkssparkasse 
d» I jedoch als das modernste in dieser Art bezeichnet werden. Bei ihm konnten all die 
.^rfahrunsen berücksichtigt werden, die man seither sammeln konnte. Es wird in Neu- 
Isenburg, Sprendlingen, Zeppelinheim und Dreieichenhain eingesetzt. Damit werden etwa 
8 000 Haushalte auf diese besondere Art betreut bzw. angesprochen. Nach Auskunft der 
Bezirkssparkasse Langen gehören etwa 60 Prozent dieser Haushalte bereits zu ihren 
Kunden. 

Direktor Hans Niesen von der Bezirksspar- 
kasse übergab Ende letzter Woche offiziell 
die Schlüssel des Busses an den neuen Zweig- 
stellenleiter Wolfgang Reinecker, der von 
dem Fahrer und technischen Betreuer Fried- 
rich Sehring begleitet wird. Bei der Über- 
gabe der fahrbaren Zweigstelle an ihren Lei- 
ter waren leitende Herren der Kreissparkasse 
anwesend, darunter auch Bürgermeister i. R. 
Wilhelm Umbach, der Vorsitzende des Ver- 
waltungsrates der Kasse. 

Der Bus ist nach den modernsten Erkennt- 
nissen eingerichtet Durch die hintere Wagen- 
tür betritt der Kunde den Warteraum, der 
acht bis zwölf Personen Platz bietet. Außer 
bequemen Sitzgelegenheiten gibt es auch 
einen Schreibtisch, an dem die Kunden For- 
mulare ausfüllen können. Eine Luftumwälz-- 
anlage sorgt für frische Luft in diesem 
Raum. Über ein Mikrofon kann der Zweig- 
stellenleiter den Kunden, der als nächster an 
der Reihe ist, in den Bedienungsraum bitten, 

ist, so daß eine diskrete Bedienung gewähr- 
leistet werden kann. Auch im Bedienungs- 
raum ist eine Luftumwälzanlage eingebaut. 
Durch einen separaten Ausstieg kann der 
Kunde die fahrbare Zweigstelle verlassen 
und muß nicht erste wieder in den Warte- 
raum zurück. 

Der Arbeitsraum des Zweigstellenleiters ist 
vom Bedienungsraum durch eine Glaswand 
getrennt und kann nur durch das Führerhaus 
des Busses erreicht werden. Zudem ist er 
rundum, auch zum Führerhaus hin schuß- 
sicher verglast. Der Zweigstellenl.eiter ver- 
schließt den Raum von innen, so daß er bei 
einem Überfall in völliger Sicherheit ist. Um 
zu verhindern, daß der ganze Bus entführt 
wird, ist mit dem Schloß des Arbeitsraumes 
ein Unterbrecherkontakt verbunden, so daß 
bei verschlossener Tür der Motor nicht zum 
Laufen gebracht werden kann. Sowohl der 
Schalterbeamte wie auch der Fahrer stehen 
über eine Funksprechanlage mit der Haupt- 

Vom Tennis 
Freundschaftsturnier Tennisclub Langen — 

TC Gravenbruch 
Am vergangenen Sonntag war eine aus der 

1. u. 2, Mannschaft zusammengesetzte Reise- 
mannschaft auf den Plätzen des TC Langen 
zu einem Freundschaftsspiel eingeladen. Auch 
der TC Langen hatte eine gemischte Mann- 
schaft aufgeboten. Das Ergebnis lautete 12:5 
für den TC Langen. 

Die Einzelergebnisse: 
Herren-Einzel: Wagenknecht — Krenkel 

6:3, 6:3; Wender — Gürges 6:2, 6:2; Schroth — 
ligner 6:3. 6:4; Meyer — Bügner 3:6, 6:3, 4:6; 
Kurth — Michel 6:1. 6:0; Heimrich — Langer 
6:3, 6:1. 

Damen-Einzel: Frl. Kühn — Fr, Retter 6;4, 
0:4; Fr, Schlö.sser — Fr. Schad 11:!), 6:4; Frl. 
Hopp — Fr. Michel 6:2, 5:7, 1:6: Fr, Fröhlich 
gegen Fr, Saarn 6:1, 6:2, 
Herren-Doppcl: Wagenknecht/Wender gegen 

Michel/Krenkei 3:6, 7:5, 4:6, Schroth'Kurth 
gegen Gürges/Michel 6:2, 1:6. 6:4; Müller/ 
Schlösser — Langer/Semroth 6:2, 6:3, 

Mixed: Wagenknecht/Kühn — Michel/Ret- 
ter 6:1, 6:2; Wender/Schlösser — Krenkel/ 
Michel 6:3. 4:6. 5:7; Müller/Fröhlich — Gür- 
ges/Schad 9:11. 6,3, 4:6; Schlösser.'Hopp — 
Ilgner/Saam 6:1, 4:6, 6:4, 

V 
Aus der Welt des Films 

der durch eine Tür vom Warteraum getrennt niederlassung der Kasse in Verbindung. Dort 
: ist die Disponentenstelie immer beveit, mit 
. der fahrbaren Zweigstelle Kontakt aufzu- 

nehmen. Die Funksprechanlage ist zudem mit 
■ 4 der akustischen Alarmanlage des Busses ge- 

koppelt. Wenn die Alarmanlage eingeschaltet 
wird, ist auch die Funksprechanlage in Be- 
trieb und in der Hauptniederlassung kann 
man alles verfolgen, was im Bus vor sich 
geht. So ist für die Sicherheit des Personals 
und auch für die Sicherheit des Geldes bestens 
gesorgt. Billig ist eine solche Einrichtung 
allerdings nicht, der Bus kostet mit der Ein- 
richtung rund 70 000 Mark. 

Blau, genau wie der Bus. sind auch die 
Schilder, die die H^estellen der Sparkasse 
bezeichnen. In der Form gleichen sie den 
üblichen Schildern an den Bushaltestellen. 
Statt des ,.H" zeigen sie jedoch das .,S" der 
Sparkasse. 

Der Bus fährt täglich außer mittwochs und 
samstags. Haltestellen sind in Neu-Isenburg, 
in Sprendlingen, am Hirschsprung, Kurt- 
Schumacher-Ring (gegenüber der Uhren- 
leuchtsäule), in Zeppelinheim und in Dreiel- 

So sieht die (ahrbare Zweigstelle der Be- chenhain eingerichtet. Dreieichenhain wird 
zirkssparkasse Langen aus, die am Montag montags und freitags angefahren. Hier hält 
ihren Betrieb aufgenommen hat. Der Bus ist er in der Mainstraße, zwischen Gartenstraße 
gegen mögliche Überfälle hervorragend ge- und Niddastraße, in der Zeit von 17.00 bis 
sichert. Die Sparkasse hat (ttr die Sicherheit 18.00 Uhr. Die Zeiten wurden so festgelegt, 

von Menschen und Geld gesorgt. daß noch etwas Spielraum bleibt. 

„Mädchenjagd in St. Pauli" (UT). Nach einem 
in der „Hamburger Morgenpost" veröffent- 
lichten Tatsachenbericht drehte Günter 
Schlesinger einen neuen deutschen Film mit 
neuen Gesichtern. Mit „Glücksdrogen" wer- 
den willenlose Mädchen zur Liebe erpreßt; 
eine von ihnen versucht, aus dem Teufels- 
kreis auszubrechen. Aber gewissenlose 
Rauschgifthändler treiben sie in den Tod. 
Der Film wurde an Originalschauplätzen im 
Milieu der Herbertstraße gedreht. Ein Film 
ohne Filmpreis — aber real, hart u. explosiv. 

„Der Ritt nach Aiamo" (UT, Jugendvorst.). 
Der Film, ein klassischer Western, hat als 
Hintergrund den Raubüberfall auf eine Bank . 
in einer kleinen Stadt im Westen. Von da an 
regiert das Gesetz des Westens: den Colt in 
der Faust oder du verlierst den Skalp. 

„Der lange Tag der Rache" (Lichtburg). 
In Texas wird ein Mann verurteilt, obwohl 
er unschuldig ist. Es gelingt ihm, aus dem 
Gefängnis zu entkommen, dann rächt er sich 
an denen, die falsch gegen ihn ausgesagt 
halsen., Das ist das Thema dieses Films, den 
Constantin jetzt in unseren Kinos zeigt. Es 
ist ein Western von Stan Vance mit Guiliano 
Gemma in der Rolle des Rächers; ein Film, 
der aus der Masse der Western-Filme her- 
ausragt. 

„Der liBwe von Theben" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung), Ein Film voller Spannung und 
Dramatik um „Helena", die schönste Frau des 
Altertums, die zäher ist als 7 Männer, Wer 
harte Männer und schöne Frauen liebt, kommt 
hier auf seine Kosten. 

„Man nannte ihn Hombre" (LiLi), John 
Russell (Paul Newman), genannt „Hombre", 
ist ein unzugänglicher und schweigsamer 
Mann in diesem farbigen Centfox-Western. 
Bei den Apachen aufgewachsen, fühlt er sich 
mehr als Indianer, denn als Weißer, und teilt 
die stoische Lebensphilosophie seiner Pflege- 
eltern. Der Film erzählt die Geschichte eines 
Mannes, der nichts erbittet und nicht ver- 
schenkt I 



j^.Tin "Woclieiioiid.© 

Nur Berlin macht eine Ausnahme 

Nun beginnt die Punktehatz wieder 

Re,r,man.g..A,.l,.-,k. S«dwe.,e„. W«,.n u„d Norden am Wochenende - De, .wöli,. Spiele, I., d„be, 
,.n„.n.s..;,,5'■"SClf Ä"'.';« "S".,S::'ää; 

klussrn maclicn die Berlins Rcgionallisa-Vcrtrctcr greifen erst 
komnicnUcn ^ Alipnthalbcn Klaubt man, ilaß ilic Siilelsalson IMT/bS die 
am M. AuRust ins Geschehen ein. Allcntha^^^^^^ «■» Unterbau rter Bundes- 

0..e N- ." ci der insgesamt 85 Ue- 
XainX-bs werden allerdings dieses große Ziel erreiehen. 

Jeclci- Verein iiat rieshalb in den vergangenen 
Moniitcn versucht, seine Mannsdiatt zu verstär- 
ken Auf dem Spielermarkt wurde geboten, ge- 
handelt und verkauft wie noch Bundosligaspieler .schlüpften in die Trikots, 1 
floncn sie am meisten verdienen liunne?- Nidit 
immer kehren neue Besen auch gut. Wei die 
fclücklichstc Hand beim Ein- und Verkauf h»t'c, 
fclrri sich erst in den kommenden Wochen zeigen 
ts Bibt Favoriten, es gibt Geheimtips, es gibt ai cii 
"sidier" Abstiegskandidaten, os könnte aber auch 
lein, daß die neue Saison nocli ausgcRlichcnei 
wird als die letzte. 

7iim ersten Male darf auch ein zwölfter Spie- 
lerrnBc?etzt «erden. Der „ZuciUte" kann unter 
fernständen spielentsdieldend se denn er darf 
Jederzeit eingesetit werden, K''"'?8""'*', " Herausgenommene verletzt ist f , 
»bet tatsächlich auf dem Spielfeld, •'»nn eU 
weiterer Austausdi (auch "5 
mötlieh. Das wird zu vielen taktisdien Manö- 
vern der Trainer führen. 

MIT NEUEN NAMEN ZUM ZIEL 
Der Süden brachte bisher erst eine Mann- 

schuft (Bayern München) in die BundesUga. Das 
soll nun anders werden. Die ,^'sl 
ters die zum zweiten Male in der Aufstiegs 
•unde gescheitert sind, gehören wieder zu den 
ravoriten. Durch zahlreiche Spielercinkaufe wie 
Veida (FK Pirmasens), Kondert (ASK Linz), 
'ern (Bayer Leverkusen) hat sich die Troppe von 
Curt Baluses erheblich verstäikt. Auch Bayern 
lof und Spvgg. Fürth rechnen sich Chancen 
lUs. Die Fürther haben allerdings mit Torjagei 
Vindhausen (zu 1. FC Kaiserslautern), Abwehr- 
picler S?atina (zum KSC) und Halbstürmer 

Knopf (zu Schweinfurt 03) wertvolle Spieler ver- 
fcren. Es wurden audi gute Leute eingefciuft. 
Eauh (vom KSC), Flaclienecker (Nürnberg), Krus- 
fenberg (Düsseldorf). Aus dem Schatt^ 
l-ollen endlich auch die Stuttgarter Kickers. Mit 
Ben vier Ex-VfBlern Popovic, Walter, Reiner und 
lisenhardt glaubt die Wurzer-Truppe das große 
fiel erreichen zu können. Wie schneiden die diei 
Sufsteiger ab? .Jahn Regensburg und SV Wies- 
baden sind alte Bekannte. Vor ajleni den \on 
Bimbo Bijnder trainierten 
fiian einiges zu. Die TSG Backnang wird s cli eist 
Sodl an die „rauhe I.uft" d»r Regionalliga ge- 
livöhnen müssen. 

Ucr erste Spieltag: Darmstadt flS -- 
Mannheim (Sa), VfR Mannheim - F^^^^ 
FC (Sa), Stuttgarter Kickers — FC ^{'''"Sen (S' >. 
Hävern Hof — Schwaben Augsburg (Sa). Kickiis 

Offenbach — SSV Reutlingen (Sa), Sdiweiiifurt 
03 — SV Wiesbaden. Spvgg. Fürth — Opel Rus- 
selsheim, Hessen Kassel — Jahn Regensburg, 
TSG Backnang — FSV Frankfurt. 

nOT-WF.ISS ESSEN UND 
l'OUTUNA DUSStLDORF 

Im Westen gelten Rot-WeiB Essen und For- 
tuna Düsseldorf als Meistersrliartsasplranten. Die 
grüBerc Erfahrung sprldit für die beiden 
ligaliga-Absteiger, die natürlich wieder OJ": 
haus machten. Chancen haben aber auch ETB 
Schwarz-Weiß Essen, dem in der Autstlegsrunde 
noch das Stehvermögen fehlte, Arminia Wele- 
feia, Rot-Weiß Oberhausen und VfL Bodhuni, 
die in der letzten Saison erst kurz vor S^luß 
sdilapp machten. Der Kreis der Abstiegskandi- 
daten dürfte aucli diesmal fünf oder Y"' 
eine umfassen. Schwer werden es die Aufsteiger 
Fortuna Köln, Lüner SV und VfB 
In der letzten Saison konnte von vier Neulingen 
nur der VfR Neuß sich den Klassenerhalt siAern. 

Am Sonntag spielen: Fortuna Köln — Ham- 
born 07, Bayer Leverkusen ~ Viktoria Köln, 
Rot-Weiß Oberhausen — Arminia Biel^eld. 
Preußen Münster — VfB Bottrop, Rot-Weiß 
Essen — Lüner SV, Eintracht Gelsenkirchen ge- 
gen Schwarz-Weiß Essen, VfR Neuß — Fortuna 
Düsseldorf, TSV Marl-Hüls - Wuppertalei SV. 
Westfalia Herne — VfL Bochum. 

Im Südwesten Ist der Kreis der Favoriten 
nicht sehr groß. Eigentlicli gibt os nur zwei 
Echte": 1. FC Saarbrücken und FK Pirmasens. 

Die Saarlander, die sdion einmal ein Jahr lang 
1903/64 der Bundcsliga angehörten, dann aber 
dreimal in der Aufstiegsrunde scheiterten, haben 
ihr Selbstvertrauen nicht verloren. „Dann schaf- 
fen wir es eben beim vierten Anlauf", meinen 
die Poklitar & Co. Eintracht Trier, die in SVW 
Mainz umgetaufte Spvgg. Weisenau, Mamz 05 
und Röchling Völklingen sind ebenfalls für Vor- 
derplütze gut. Neulinge sind der SSV Mülheim. 
SC Friedrichsthal und SC Ludwigshafen, der be- 
reits in früheren Jahren der neglonalliga ange- 
hörte. , 

Am Sonnlag spielen: Eintradit Trier — l'K 
Pirmasens, Mainz 05 Südwest Ludwigshnfon, 
SSV Mülheim — Wormatia Worms. SV Alsen- 
born — Saar 05 Saarbrücken, FC Homburg go- 
Ken SC Friedrichsthal, t. FC Saarbrücken gegen 
TuS Neuendorf, VfR Frankenthal — SVW Mainz, 
Ludwigshalencr SC — Röcliling Völklingen. 

VIER CLUBS AM DRUCKER 
Im Norden hatten die Spitzenvercine einen 

großc^n Aderlaß an Spielern zu verzeichnen. Hol- 
stein Kiel mußte beispielsweise fünf Stamir.spic- 
1er (u. a. Hönig, Kröpelin) ziehen lassen. Gottin- 
gen verlor seine Stars Mürdter und Roder. Aber 
die Clubs haben audi für gute Verstärkung ge- 
sorgt. Berking (KSC) und Englert (Freiburg) so- 
wie Gretzler (St. Pauli) und Marzok (Dusseldorf) 
sollen die Lücäcen bei Güttingen bzw. Kiel stop- 
fen. Arminia holte Mittrowski (von Hannover 96) 
und Lamparth (KSC), St. Pauli verpflichtete Udo 
Nix (Hannover 86). Wie in den vergangenen Jah- 
ren dürften diese vier Mannschaften die Meistei- 

Gödicke verdrängte Heiner Thade 
Deutsches Aufgebot für die Fünfliainpf-Weltmeislerschaft geändert 

Der sajührlge Berliner Wolfgang Gödidie, 
Deutscher Meister 1962, hat Heiner Thade 
(Nehcim-Hilsten) nodi aus dem Aufgebot des 
Deutschen Verbandes für Modernen Fünfkampf 
für die Weltmeisterschaften vom 9. bis 14. Sep- 
tember in Schweden verdrängt. 

Gödickes Routine ist für unsere Mannschaft 
sehr wertvoll, auch wenn er 
Ersatzmann sein wird", bogrundete SpoiUvdil 
Erwin Huber (Hannover) diese Entscheidung. 
Gödicke besiegte in der Einzelwertung der zwei- 
ten deutschen Mannschafts-Titelicample, die Nordrhein-Westfaien um Sonntag in Hannovc^r 
überlegen vor Berlin und Hessen gewann, etwas 
überraschend den vierten Platz. Mit ihren duich- 
weg über 5000 Punkten bestätigten Emzelsieger 
und Deutscher Meister .Turgen lodt-Bo..hum 

(•>9 Jahre), Gerd Kindinger-Darmstadt (24) und 
Exmeister Frings-Köln (28) ihre Nominierung. 

Die deutschen Fünfkümpfer werden sich auf 
die Weltmeisterschaften Ende August noch einige 
Tage in Warendorf vorbereiten, ehe sie am 
2. September nach Schweden fahren. 

Großbritannien gegen USA 
Bereits 36 Stunden nacäi dem Erdteilkampf in 

Montreal gehen die amerikanischen Leichtathle- 
ten schon wieder in London an den Start Gegen 
Großbritannien bestreitet des US-Team am 12. 
und 14. August Ihren ersten von Insge.'.aint drei 
l..änderkiimpfen in Europa Am lfl./17 August 
kommt es dann in Düsseldorf zum Kampf 
Deutschland gegen USA. und am l«./20 August 
treten die Amerikaner nocli in Rom gegen Hallen 
an. Die Superweltrekordler Tommie Smith und 
•Tim Hyun, die beim Erdteilkampf fehlten, wer- 
den liei diesen drei Lünderkiinipfen dalioi sein. 

sdiafl unter sicii ausmachen. Oflen ist die Al'>- 
stiegsfrage. 

Am Sonntag spieUMi; VfL Osnabrück SV 
Itzehoe (Sa), Arminia Hannover — Bannliek- 
Uhlenhorst. Altona 03 - VfL Woifsburg (Sa), 
Concordia Hamburg — Gnttingen 05, VfB Olden- 
burg - FC St. Pauli, Holstein Kiel - Berge- 
dorf 85, Phönix Lübeck — VfB Lübeck, Brenior- 
haven 03 ~ TuS Haste. Spielfrei: Sperber Mam- 
burg. 

Füssen 
Zweiter im Thum- und Taxispottal 

Den zweiten Tabellenplatz im Turniei um den Thurn-und-Taxis-Pokal sicherte sich der zwölf- 
fache deutsche Eishockeymeistor EV Füssen durch 
einen heißerkampft . 5;3-Sieg (2;0, 0:3, 0:3) über 
die rumünische Noliimalmannsehaft. Die Rumä- 
nen glichen im zweiten Drittel aus und kamen 
sogar zum Führungstreffer, mußten aber im 
letzten Drittel den größeren Spielwitz und die 
bessere Technik des EV Füssen a-erkennen. 

In Augsburg und London 
Die Austragungsorte für die beiden Quaiifika- 

tljnsiiiielc zur Teilnahme am Olympisclien tuß- 
ballturnicr 1968 in Mexiko zwischen Deutsch- 
land und Großbritannien stehen nunmehr mit 
Augsburg am 25. Oktober und London am 8. No- 
vember 1967 fest. Die Sieger der Begegnun^gen Deutschland—Großbritannien und Italien—Spa- 
nien ermitteln den Teilnehmer am Olympischen 
Fußballturnier 1968 in Mexiko. 

Ältester Europareitord ausgelöscht 
Bei den schwedischen Schwimm-Meistersdiaf- 

ten in l.andskrona löschte Elizabeth Ljunggren 
über 800 m Freistil mit 0:5.3,7 Minuten den älte- 
sten Europarekord aus, den ihre Landsmännin 
.Tane Cederquist mit 9:55.6 Minuten seit dem 
17. August 1B60 gehalten hatte. Elizabeth 
Ljunggren verbesserte den alten Rekord um be- 
achtlii-he 1.9 Sekunden. 

Eine Schwäche nur im Hochsprung 
Leichtathletinnen gegen die CSSR - Vor einem iilaren Sieg in Fulda 

Kemper versucht sich als Steher 
Deutsche Bahn-Meisterschaften der RadproJis am Wochenende in Nürnberg 

Mit den deutschen Bahnmeislersdiaften der 
itadprofts feiert die traditionsreiche Nürnbereer 
tadrennbahn am Reichelsdorfer Keller am Sams- 
ag ein© glanzvolle Wiedergeburt. Die 63 Jahre 
Ite Bahu wurde auf Kosten Ihres neuen Eigen- 
Qmers. des Bayerischen Landessportverbannes 
BLSV), von Grund auf überholt. Die 100-Meter- 
lahn. die als „Sdiüttelrost" bei den Fahrern ge- 
fürchtet war. erhielt einen neuen, acht Zenti- 

iMeler dicken Zeinentbelag. 
Das Progiumm rollt am Samalag vun 17 Uhr 

an in der Reihenfolge Deutsche Verfolgungs- 
meisterschaft über fünf Kilonneter, Deutsche 
Sprinteimeisterschaft und Deutsche Steher- 
meister?;ch?ift über 100 Kilometer ab. 

Bei den Vci folgern tehlt Titelverteidiger Die- 
ter Kemper aus Dortmund, der sein Glück bei 
flen Stehern versucht. Um den Titel bewerben 
idi Deutschlands großer Senior der Radprofis, 
lennes Junkermann (Köln), Dieter Wiedemann 
Sdiweinfurt). Willi Altig, Bernd Rohr, Klaus 
A&y (alle Mannheim). H P Kanters, Rolf Rog- 
'endorf (beide Köln), Siegfried Adler (Baden- 
iaden), Paul Unterkircher (Sdiweinfurt) und 
Riemens Großimlinghaus (Krefeld). Den Endläu- 
'en gehen vier Vorläufe voraus 

Von den Spi intern werden dem Vorjahrs- 
meiater H. P. Kanters und dem sehr trainings- 
Reißigen Willi Altig die besten Chancen einge- 
Jfiumt. Außerdem sind am Start Bernd Rohr, 
Klaus May. Rolf Roggendorf und der Kölner 
Ernst Streng 

Das Aufgebot für die Deutsche Stehermelster- ■dtaft Ober lOü Kilometer umfaBt nur vier Fah- 
ter: Titelverteidiger Ehrenfried Rudolph (Dort- 
tnund), Wolfgang SchuUe (Berlin). Dieter Kem- 
per (Dortmund) und Krnst Streng (Köln), ein 

Zeichen, daß die Spitze Im deutsAen Steher- 
fiport der Berufsfahrer nur sehr sdimal Ist. 

Um das kleine Feld „anzureichern", wurden 
außerdem Weltmeister de Loof (Belgi^), der 
mehrfache Exweltmeister Leo Proost (Belgien) 
und der Holländer van der Laan eingeladen. Die 
Ausländer können allerdings nur um den 
nicht um die Titel mitfahren Für die deuts^eii 
Teilnehmer gelten die Titelkampfe 
fung zur Weltmeisterschaft, die 14 Tage spater 
in Amsterdam stattfindet. 

Die dentsfhe Frauen-Leichtalhlctik-Natlonal- 
mannscliaft träst am Sonntag in Fulda Ihren 
zweiten Länderkampf In dieser Saison aus. Nad* 
dem 72:45-SieB über Ungarn Ist diesmal die Tschechoslowakei (alle bisherigen vier Lanuer- 
kämnfe braditen Siege) der Gegner. Nach sechs 
Jahren kommt es erstmals wieder zii einem 
Kräftemessen. In Pilsen gewann die Dl.V-\er- 
tretung 1961 mit T4:32 Punkten, wobei ihr samt- 
liche Einzelsiege zufielen. 

Aehnlich klar dürfte es auch diesmal wieder 
ausgehen, denn mit Ausnahme der 40ü-m-turopa- 
meisterin Anna Chmelkova und der Sprlnteun 
Eva Lehodta besitzt die CSSR 
keine Athletinnen von überdurdis^nittli^em 
Können In der Europa-Zwischenrunde in Wup- 
pertal kam die CSSR hinter Polen und Deutsch- 
land zum dritten Platz. Der DLV kann zur Zeit 
eine sehr ausgegUdiene Mannscliaft stellen. Nui 
im Hochsprung gibt es eine ausgesprochene 
Schwädie. so daß hier die 1,70-m-Sprmgennnen 
Faithova und Valentova zum Erfolg kommen 
könnten. Von den deutsdien Athletinnen steht Westermann Im Diskuswerfen mit nö.Hi m 

Viermal geht es um Bundesliga-Punkte 
Im Feldhandball der Staffel Nord - Oppum erwartet den Büdelsdorfer TSV 

Nach vierwöchlger Pause beginnt die Bui^es- 
llea-Staffel Nord am Wodjenende mit dem EnU- 
SDurt der Feldhandball-Salson, wahrend die SOd- 
staflel ihren „Sommersdilaf" noch bis zum 
26. August lortsetxt. 

Vier Spiele stehen auf dem Programm, nach- 
dem Grün-Weiß Dankersen, der hohe Endspiel- 
lavorit der Gruppe Nord, sem Tretlen gegen TuS 
Wellinghofen (14:5) bereits im voraus erledigte. 
So richtet sich dus Interesse auf das Abschneiden 
der beiden letzten allerdings nur nocäi wenig 
hoffnungsvollen Verfolgern TV Oppum und \ IL. 
Gummersbach. 

Der Feldhandballmeister des letzten Jahres aus 
Krefeld erwartet den abstiegsbedrohten TSV 
Büdelsdorf. Europacupsieger Gummersbach spielt 
bei der ebenso gefährdeten Eintradit Hohn. Der 
sclion aussiditslos abge.schlagene VfL Wolfsburg 
könnte seine Lage selbst mit einem Sieg über 
den Hamburger SV nur unwesentlidi verbessern, 
während sidi der BSV Solingen 98 bei Eintn»cht 

Hildesheim für die 10:15-Hinspielnioderluge rc- 
vanchiferen will. j Feldhanaball-Bundesllga — Staffel Nord. 
Eintradit Hohn - VfL Gummerbadi (Sonnabend 
18.30 Uhr), Eintradit Hildesheim — BSV Soiin- 
gen 9B (Sonntag 10.30 Uhr), VfL. Wolfsburg gegen 
Hamburger SV (Sonntag 11.00 Uhr) TV Oppum 
gegen Büdelsdorfer TSV (Sonntag 11.15 Uhr). 

an der Spitze der Jahre.s-Wcltbustcnlistc. Ingrid 
Bc(itcr^die vor seclis .lahren beim CSSR-1-.änder- 
kampf den Hochsprung gewann, nimmt im Weit- 
Sprung iiinter der Polin Irena Kirszenstein mit 
6,f)3 m den zweiten Platz ein In Stuttgart sprang 
die Westfälin sogai 6,65 m. allerdings mit etwas 
zu starkem Rückenwind. Die 800-m-Meisterm 
Karin Kessler lief die viertschnellsle Zeit dieses 
Jahres, und Marlene Kloin i«t die sechstbeste 
Kugelstoßerin. 

Vaurien-WM auf dem Bodensee 
Die vierte Segel-Weltmeisterschaft für Vaurien (Taugenichts)-Boote, einer Zweimann-.Tollc, be- 

gann am IVIittwoch auf dem Bodensee bei Ra- 
dolfzell Es ist die erste Segel-Weltmeisterschaft 
auf einem Binnensee An den Radolfzeller Titel- 
kämpfen. die in fünf Regatten ausgetragen wer- 
den, nehmen 50 Boote aus 13 Ländern teil. Die 
ersten Welt-Titelkämpfe in dieser noch jungen 
Bootsklasse fanden 1964 vor Palamos (Spanien) 
statt. Weltmeister wurde das Ehepaar (Sueverac 
(Frankreich), das seinen Titel im nädisten Jahr 
in Carnac (Frankreich) erfolgreich verteidigte. 
Die Regatten im vergangenen Jahr in Orbetotlo 
bei Rom entsdiieden die italienischen Bruder 
Fabio und Fabrizio Gavazzi für sich. Beide sind 
auch in Radolfzell am Start. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag; 

18 l."! Die Sportschau, 19.30 Die Sportsdiau; Mitt- 
woch; 21.30 Leichtathletik-Landerkampf der 
Männer Deutscliland — USA; Donnerstag: 20.1ü 
Leichtathletik-Ländcrkampf der Männer Deutscii- 
'"zDF-.^amstag: 21.35 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag; K'.OO Die Sport-Reportage. 

Sechstagefahrt erstmals in Polen 

Die „Motor-Olympiade" in dem bekannten Wintersportplatz Zaliopane 

Zum dritten Male das gleiche Sextett 
Wasserbali-Meistersdiaft in Würzburg - Hamm kann Rekordmeister werden 
Bei der 47. Deutschen Wasserballmeisterscfaaft 

vom 11. bis 13. August in Würzburg gibt eü einen 
Bat-trick besonderer Art. Genau wie 196S und 
196S spielen Kote Erde Hamm, Duisburg lUi, 
Amateur SC Duisburg, SSF Delphin Wuppertal. 
SV Ludwigsburg und Poseidon Hamburg um den 
Titel. Das dritte Melsterscfaafts-Turnier hinter- 
einander also mit dem gleictaeo Sextett. 

Hellas Magdeburg und Wasserfreunde Hanno- 
ver sind die deutschen Rekordmeister. Sie holten 
lieh zwischen 1921 und 1U48 beide adit Titel. Die 
10 Titel der Nachkriegszeit errangen sechs ver- 
:chiedene Clubs: Rote Erde Hamm (7), Duis- 
>urg 98 (4), SSF Delphin Wuppertal — vormals 

SSF Barmen — (4), Amateur SC Duisburg (3), 
JVasserfreunde Hannover (1) und Bayern 07 

Nürnberg (1). Von den Exmeistern fehlen also 
nur die Hannoveraner, die in der Vorschluß- 
runde ausgeschieden sind, und die Nürnberger. 

Titelverteidiger Rote Erde Hamm könnte mit 
den Rekordmeistern gleichriehen, wenn er in 
Würzburg seiner Favoritenrolle gerecht wird. 
Bei der westdeutsdien Meistersdiaft lautete der 
Endsland Hamm vor Amateur Duisburg, Del- 
phin Wuppertal und Duisburg 98 Gegen die 
West-Phalanx kämpfen der SV Ludwigsliurg und 
Poseidon Hamburg, die im letzten Jahr die Platze 
drei und zwei belegten, an Die Ludwigsbiuger 
qualifizierten sich zum 13. Male für die End- 
runde. üb sie diesmal ihren Traum vom Titel 
endlich wahrmachen können? Die Mannschaft 
hinterließ zuletzt einen sehr starken Eindruck, 
als sie Amateur Duisburg mit 6:3 schlug. 

Wenn von Zakopane gesprodien wird, dann 
denken die Sportler ia erster Linie an den be- 
rühmten Wintersportplatz in der Hohen Tatra. 
Aber ebensosehr strahlt dieser Name auch wf 
die Motorsportler aus. iihnlicb wie Garml»««- 
Partenklrcben in der Bundesrepublik Deutsoi- 
land für die Wintersportler und für die Motor- 
sportler eine doppelte Anziehungskraft ausBbt. 
Seit mehr als zwanzig Jahren sorgte die Inter- 
nationale „Tatra-Rallye" dafür, daß Zakopane 
auch für die Motorrad-GeiSndespezialisten zu 
einem beliebten Betltigungsleld w^urde. Die 
FICM lohnt die Rührigkeit des Polnischen Mo- 
torverbandes damit, die Internationale Sechs- 
tagefahrt für Motorräder erstmals an Polen zu 
vergeben. 

Der Internationale Motorrad-Sportverband 
(FICM) veranstaltet diese schwerste Leistungs- 
prüfung für Maschinen und Fahrer seit dem 
Jahre 1913 alljährlith. Die lange Kette wurde 
nur durch die beiden Weltkriege unterbrochen 
Von den seither 41 Veranstaltungen dieser Art 
wurden 20 nadi dem zweiten Weltkrieg durch- 
geführt, dabei bildeten die Tschechoslowakei 
sechsmal, England fünfmal, die Bundesrepublik 
Deutschland dreimal, Oesterreich und Italien je 
zweimal, die DDR und Schweden je einmal den 
Schauplatz. Nun erhielt erstmals Polen von der 

FICM den ehrenvollen Auftrag, nachdem sich 
die Sportkommission davon überzeugt hatte, daß 
in Zakopane und dem Gebirgsgeländ^e der Tatra 
die besten VorausseVeungen dafür bestellen. In 
früheren Jaiiren erwarb der Gewinner der In- 
ternationalen Trophäe das Recht, im nachfolgen- 
den Jahr die Six Days im eigenen Land zu ver- 
anstalten. Von diesem Modu.s wurde mit Recht 
wieder Abstand genommen, weil einige im Mo- torradgeländesport dominierenden Nationen 
(früher England, später die CSSR) allzuviel 
Vorteil davon hatten. ..... . j _ 

In den Ländern des O.itbloiks erleichtert der 
gesamte staatliche Apparat die AbwiAiung, wah- 
rend in den westlidien Laiidern Jeweils ein Club 
(zum Beispiel in dei Bundesrepublik der ADAL.) 
die tlnanziellen Lasten der Organisation 
gen hat. Der Polnische Motorverband zahlte 
Zakopane als Austragungsort, wobei das Stadion 
bei der Krokiew als Hauptqiiartier ^cnt. Hier 
ist ein geschlossener Park für die MasAinen, und 
auf dem anschließenden Freigelände 
Renndienste der Firmen und der Clubs ihre 
Standquartiere aufschlagen. Das Hotel- una 
Gaststättengewerbe des Winterkurorts gewahr- 
FeSet anglnehme Unterkunft ""d ^-i^orgung 
der Aktiven und der Begleiter. Da für diese _4^ 
Internationale Sechstagefahrt Marschall Mi»""" 
SDvchaläki das Protektorat übernommen hat, düHte diese Veranstaltung den vorangegangenen 
an Glanz kaum nachstehen. 
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Ausfuhr- und Buchnachweis in der FshnGflflucht - mGlstGüS ZU IVIuttör V 

Mehrwertsteuer gründliche Motivforschung in der Hundeswehr bringt überraschende Kmehnl.sse 

Das Bundesfinanzminisleriiim hat eine 2. Verordnung entworfen 
Bonn (h.s) — Zur pr.nklisclicn Handhabung 

des Mehrwertsteuergosetzes wurde im Bun- 
dosfinanzministeriuni eine zweite Durchfun- 
runßsvcrordnung entworfen, die sich mit uoin 
Nachweis und den Buchungsformalitäten von 
AusfuhrlioCerungen, Lohnvoredeiung und Lei- 
stungen auslandischer Auftraggeber Gefaßt. 
Diese Verordnung ist inzwischen den Wirt- 
schaf ts verbänden zur Stellungnahme bis Mitte 
August zugeleitet worden. . j. „ „ 

Die Verordnung bezieht sich auf die Para- 
graphen sechs bis acht des neuen Umsat:i- 
steiiergesetze.'!. 

Ausfuhrnachweis 
Danach ist der Ausfuhrnachweis vom Unter- 

nehmer durch Belege im Bundesgebiet zu 
führen. Aus den Belegen muß sich nach Ort 

und Zeit eindeutig und leicht nachprüfbar 
ergeben, daß der Gegenstand ins Ausland ge- 
langt ist. Für Nachlieferungen gelten Fracht- 
brief, Posteinlieferungsschein, Konossement 
oder dergleichen als Nachweis oder auch son- 
stige handelsübliche Belege, wie Bescheini- 
gungen des beauftragten Spediteurs bezie- 
hungsweise Versandbestatigung des Lieferers. 
Ist der Gegenstand durch inländische Beauf- 
tragte des ausländischen Abnehmers vor der 
Ausfuhr bearbeitet oder verarbeitet worden, 
müssen neben den allgemein vorgeschriebenen 
Angaben noch der Auftrag und die vorgenom- 
menen Veränderung bezeichnet werden. Bei 
Lohnveredelungen für ausländische Auftrag- 
geber gelten grundsätzlich die Bestimmungen 
wie für „sonstige Belege", es müssen also 
Namo und Anschrift (sowie Tag der Ausstel- 
lung) des Antragstellers, des Unternehmers 
und Auftraggebers, Ort und Tag der Ausfuhr 
oder der Versendung, F-mpfänger und Bestim- 
mungsort im Ausland sowie die handelsübliche 
Bezeichnung .Menge und Verpackungsart dos 
exportierten Gutes, die Zahl der Packslücke 
und deren Zeichen und Nummern in dem Be- 
leg enthalten sein. Dazu die Unterschrift des 
Ausstellers und seine Versicherung, daß die 
Angaben auf Grund von Geschäftsunterlagen 
gemacht wurden, die im Bundesgebiet nach- 
prüfbar sind. Eine Anzahl detaillierter Vor- 
schriften befassen sich mit den erlaubten Ab- 
weichungen von der Norm. 

Buchnachweis 
Exporteure, die Begünstigungen in Anspruch 
nehmen wollen, müssen die Voraussetzungen 
hierfür aus einer Buchführung nachweisen 
können, die eindeutig und leicht nachprüfbar 
ist. Die Bücher müssen im Bundesgebiet ge- 
führt werden. In ihnen sollen regelmäßig auf- 
gezeichnet werden: 
% die Menge und handelsübliche Bezeichnung 

des Lieferguts oder Art und Umfang der 
sonstigen Leistung _ 

# Name und Anschrift des Abnehmers oder 
Auftraggebers 

A Tag der Lieferung oder Leistung 
# das vereinbarte Entgelt (oder bei der Ver- 

steuerung nach vereinnahmten Entgelten 
dieses mit Tag der Vereinnahmung) 

9 Art und Umfang einer Be- oder Verarbei- 
tung vor dem Export 

9 die Ausfuhr. 

Wenn Gastarbeiter 
im Freibad flirten 

sie Icönnen selten schwimmen/ 
TSdiirhe Unfälle durch Leichtsinn 

(hs) — Täglich lockt das Badewetter wieder 
wahre Völkerscharen in die hessischen Frei- 
bäder. Die Schwimmbecken sind die „Sam- 
melbecken der Nationen" — ein großer Pro- 
zentsatz der Badegäste, vor allem In den 
Städtischen Gebieten, sind Gastarbeiter, für 
die der Freibadbosuch eine willkommene Ab- 
wechslung des eintUnigen Lebens In Wohn- 
heimen oder Gemeinschaftsunterkünften Ist. 

Viele kommen nicht der Erfrischung in den 
kühlen Fluten wegen. Ihr Interesse gilt vor 
allem den kühnen Kreationen der Strand- 
moden — und besonders ihren Trägerinnen. 
Das Freibad ist eine beliebte Stätte, um mit 
deutschen Signorinas ins Gespräch zu kom- 
men Denn diese sind hier weniger zugeknöpft 
als andernorts — was nicht nur für die Klei- 
dung gilt 

Bademeister und Rettungsschwimmer be- 
trachlrn die Invasion aus südlichen Gefilden 
mit gemischten Gefühlen. Denn längst nicht 
alle Südländer können gut schwimmen. Vor 
allem Italiener und Spanier nicht, viele von 
ihnen kommen aus kleinen Orten weitab von 
der Küste und haben von den Gefahren des 
Wassers keine Ahnung 

Das hindert sie nicht daran, ihren deutschen 
Gesprächspartnerinnen imponieren zu wol- 
len — wobei der Flirt nur allzuoft ein Flirt 
mit dem Tod wird, wie es hier geschah: 

Mario. Vittm-io und Carlo promenierten am 
Rande des Schwimmbeckens entlang. Über 
die Wiese hüpft ein bunter Ball Ein Mäd- 
chen im roten Bikini der bequem in eine 
.Streichhol/.schachtpl paßt, kommt den drei 
Männein entgegen Übermütig lacht Mario 
der ..hella bionda" ein Kompliment zu. Sie 
nickt ihm zu kül.li sich unter der Dusche ab 
und .springt ins Was.ser. dem Ball hinterher. 
Mario besinnt sich keine Sekunde Er denkt 
nicht daran. daH das Wasser gute zwei Meter 
tief ist. hat vtM'gcssen. daß er vom Schwim- 
nien .so gut wie keine .'\hnung hat — er siciit 
im W:i.sser nur das lachende Gesicht des 
bhmden Mädchens: stürzt sich in die kühlen 
Fluten — der Bademeister kann ihn in letz- 
ter Sekunde retten. 

Mario ist nui ein Fall von vielen. Und 
nicht wenige der Südländer bezahlen ihren 
Badeflirt mit dem Leben. 

Das Finanzamt kann einem steuerlich zu- 
verlässigen Unternehmer gestatten, daß er den 
buchmäßigen Nachweis in anderer Weise er- 
bringt. 

Mchrwcrtstcuer-Fibel 
Näheres über die Bestimmungen des Mehr- 

wertsteuergesctzes bringt die im Bundes- 
finanzministerium vorbereitete Mehrwert- 
steuer-Fibel, die noch im September erschei- 
nen soll. Der Text liegt schon seit längerem 
vor, konnte aber bisher zur Veröffentlichung 
nicht freigegeben werden, weil die abschlie- 
ßende Stellungnahme des Bundestages zu den 
bekannten, inzwischen von der Bundesregie- 
rung beschlossenen Änderungen noch nicht 
vorliegt. In der Fibel müßten dann die aller- 
letzten Ergebnisse noch eingearbeitet werden. 
Dabei geht es um Berechnungsbeispiele auch 
für die ab 1. Juli 1S68 auf elf Prozent ange- 
hobene Steuer sowie um die Berücksichtigung 
der verbesserten Behandlung der Altvorräte. 

(dsd) — Genau .'>94 „Staatsbürger in Uni- 
form" sind im Jahre lfl65 wegen Fahnenflucht 
verurteilt worden. Das ist im Vergleich zu 
anderen Armeen eine durchaus normale Zahl. 
Aber keine andere Armee kennt so schöne 
Slogans wie die Bundeswehr: „Innere Füh- 
rung" und Gehorsam aus Einsicht" und den 
bekanntesten : „Staatsbürger in Uniform." 
Warum gibt es trotzdem .soviel Fahnenflucht- 
Fälle? 

Um eine Antwort auf diese Frage zu fin- 
den, hat das Referat II 7 in der Abteilung 
Verwaltung und Rocht des Verteidigungs- 
ministeriums sorgsam ausgeklügelte statisti- 
sche Methoden erfinden müssen. Die Aus- 
wertung der in den Computer eingefütterten 
Zahlen zeitigte zumindest in einem Punkt 
ein überraschendes Ergebnis: Fahnenflucht 
ist weitgehend ein kindlicher Reflex — be- 
gangen von Kindern mit Miinnergesichtern, 
die oft genug heim zum mütterlichen Rock- 
zipfel flüchten. 

Weitaus am häufigsten fliehen die jungen 
Soldaten aus den Kasernen, die achtzehn bis 

Riesen Projekt von Dupol-Rubbermaid 

Dupoi-Kubbermaid in Drcicichenhain feierte „An der Trift" Richtfest für die erste von 
zwölf Riescnhailcn. 

Ein Projekt von bisher noch kaum vor- 
stellbarem Umfang hat die Firma Dupol- 
Rubbermaid (Sprendlingen) in Dreieichen- 
hain in Angriff genommen. Vor wenigen 
Tagen wurde auf dem 50 000 Quadratmeter 
großen Gelände das Richtfest für die erste 
von zwölf Werkshallen gefeiert. Dieser Roh- 
bau wurde in genau 57 Arbeitstagen fertig- 
gestellt. Bauplanung und Bauleitung hat In- 
genieur Hans Koltcrmann. 

In einer kurzen Ansprache gab Ingenieur 
Koltermann einen groben Überblick über den 
Umfang des Projektes. Im Januar dieses Jah- 
res begann er mit der Planung. Schon im 
März vergab er die ersten Aufträge und am 
8. Mai wurde mit dem Bau der Halle begon- 
nen. Jetzt nach nur 57 Arbeitstagen feierte 
man schon Richtfest. Diese Leistung ist umso 
erstaunlicher, wenn man bedenkt, daß das 
Bauvolumen gut 32 000 Kubikmeter beträgt, 
daß die Halle 14 Meter hoch, 40 Meter breit 
und 60 Meter lang ist. Die gewonnene Nutz- 
fläche umfaßt 2 400 Quadratmeter. Die Halle 
wurde aus vorgefertigten Spannbetonteilen 
zusammengebaut. Zuvor mußten aber 10 000 
Kubikmeter Erde bewegt werden. Dann wur- 
den 1 900 Kubikmeter Beton verarbeitet, sowie 
100 Tonnen Stahl. Die verwendeten Fertig- 
teile wiegen zusammen 945 Tonnen. 

Solche Zahlen können aber nur einen un- 
gefähren Eindruck geben von dem was hier 
in Dreieichenhain entsteht; denn bisher war ja 
nur von einer Halle die Rede. Insgesamt wer- 
den aber zwölf Hallen errichtet, so daß man 
die Zahlen mit zwölf malnehmen muß. Ende 
August soll die Halle dann schon so weit 
fertig sein, daß die ersten Maschinen aufge- 
stellt werden können. Am ersten September 
will die Firma dann versuchsweise mit ihrer 
Produktion beginnen. Die offizielle Produk- 
tion läuft am 2. Januar 1968 an. Nachdetn die 
unwahrscheinlich klingenden Termine bisher 
eingehalten und zum Teil sogar unterboten 
wurden, wird niemand daran zweifeln, daß 
auch diese Ankündigungen wie geplant Wirk- 
lichkeit werden 

Hauptsitz wird von Sprendlingen 
nach Dreieichenhain verlegt 

Die Firma Dupol-Rubbermaid hat ihren Sitz 
vorläufig noch In Sprendlingen. Sie ist die 
Tochtergesellschaft einer amerikanischen 
Firma aus Wooster (Ohio). Während die 
Kunststoffproduktion noch bis 1974 in Sprend- 
lingen bleiben wird, bis dort die Pachtver- 
träge für das Gelände ablaufen, wird in Drei- 
eichenhain schon zum genannten Termin mit 

einundzwanzigjährigen. Erst in ziemiichom 
Abstand folgt die nächste Altersgruppe der 
21- bis 25jiihrigen. An der Spitze der Flucht- 
motive steht das, was alljährlich den .Selbst- 
mord-Boom zur Schulzeußnis-Zeil auslöst: 
Angst vor Strafe. Ein knappes Viertel der 
uniformierten Ausreißer wird zu Hause hei 
Vater und Müller, gelegentlich auch h"im 
Fräulein Braut wieder eingcfangen. 

Typisch ist sicher die Gp.srhichtn p'nes 
Burschen aus dem Bayerischen Wald. Der 
wurde nach Stade in Norddeutschland zu den 
Fahnen gerufen Wegen seines Herkommens 
und seines Dialektes wird er aufs häßlichste 
von den Kameraden gehänselt. F,r bittet um 
Ver.setzung. Sie wird abgelehnt. Heimweh und 
Verbitterung gegenüber dem Kommiß neh- 
men zu. In einer Kurzschluß-Reaktion hei'eht 
der Jüngling Fahnenflucht — heim zu M"na. 

Kindliche Reaktion zu hart heurtoilt 

der Produktion von Gummiartikeln für den 
Haushalt und den Garten begonnen werden. 
Noch vor 1974 wird aber der Hauptsitz der 
Firma von Sprendlingen nach Dreieichenhain 
wechseln. Aus diesem Grund wird auch als 
nächstes mit einem Teil der Verwaltungsge- 
bäude begonnen. Wenn alle zwölf Hallen fer- 
tig sind — bei einer Nutzfläche von 57 600 
Quadratmetern, dann wird die europäische 
Zentrale des Unternehmens Dreieichenhain 
heißen. Von hier aus werden auch die ande- 
ren Zweigstellen in anderen europäischen 
Ländern, besonders in der EWG geleilet. 

Gegenwärtig beschäftigt Dupol-Rubbermaid 
210 Menschen In zehn Jahren werden in der 
Dreieichenhainer Niederlassung, je nach dem 
Stand der Technik und entsprechend der 
wirtschaftlichen Situation zwischen 500 und 
750 Menschen arbeiten. In der Produktions- 
kapazität, wie sie in Sprendlingen möglich ist, 
hatte das Unternehmen 1966 einen Umsatz 
von 10,5 Millionen Mark. Für 1967 werden 
etwa 13,5 Millionen Mark Umsatz erwartet. 
Diese Zahlen sind natürlich unvergleichlich 
kleiner als die, die nach Beendigung der Bau- 
arbeiten für Dreieichenhain erwartet werden. 

Der Geschäftsführer der Firma Dupol-Rub- 
bermaid, Stephan Freiberger, wies auf die 
Weitsicht und den unternehmerischen Mut 
der Amerikaner hin, die in einer Zeit, wo in 
Deutschland alles bremst, es fertigbringen, 
ein solches Projekt im Vertrauen auf zu- 
künftige Gewinnmöglichkeiten in Angriff 
nehmen. In seiner Ansprache dankte er be- 
sonders der Stadt Dreieichenhain, die den 
raschen Bau nach besten Kräften unterstützt 
habe. Zudem sei die Firma dankbar für das 
Gelände, da ein so großes Stück Land südlich 
von Frankfurt kaum noch zu bekommen sei. 
Bestenfalls wäre das noch durch endlose Ver- 
handlungen mit zahllosen Einzeleigentümern 
möglich. Abschließend zog Herr Freiberger 
noch einen Vergleich, der den Umfang des 
Projektes verdeutlicht. Die fünf geplanten 
Transformatorenstationen, deren erste bald 
in Angriff genommen wird, werden so viel 
Strom erzeugen, daß sie eine Stadt von der 
Größe Dreieichenhains mit Strom versorgen 
könnten. 

Zu den Gästen bei dem Richtfest in einem 
Festzelt am Waldrand zählten auch Bürger- 
meister Hans Pfrommer und der Erste Stadt- 
rat Lenhardl. Außerdem waren zahlreiche 
Vertreter der Baufirmen und der verschiede- 
nen öffentlichen Institutionen erschienen. — w — 

Das Beton-Skelett der ersten groBen Werkshalle der Firma Dupol-Rubbeiroald „An der 
Trift" in Dreieichciihain. Am Freitag wurde hier das Richtfest gefeiert. Dreieichcnhain 
macht mit dem neuen bald in der Stadt auch heimisch werdenden Unternehmen einen 

groBen Schritt vorwärts in seiner Industriealisierung. 

Nicht einmal ganz die H.llfte aller Urteile 
gegen die 18- bis 20jährigen Sünder in Uni- 
form wurden nach dem Jugendstrafrecht ge- 
fällt. Die psycholgisch ge.schulten Molivfor- 
scher hallen diesen Prozentsatz für zu ge- 
ring. Sie glauben, daß Fahnenflucht in weit 
überwiegenden Fällen eine kindliche Reak- 
tion ist und auch von dnn Gerichten so ge- 
wortet werden müßte. 

Bei einem auf gleiche Bezugszahlen gestell- 
ten Vergleich der Teilstreitkräfte schneidet 
die Luftwaffe am allergünst.igsten ab. Nicht 
ganz so wenig fahnenfluchtbedroht ist die 
Marine. Heer und territoriale Verteidigung 
kommen bei die.sem Vergleich mit etwa dop- 
pelt so hohen Ziffern ungefähr in gleichem 
Ausmaße schlechter weg, Sie haben aller- 
dings auch den geringsten Freiwilligen-An- 
teil. Und 77.8 Prozent der Fahnenflüchlieen 
sind Wehrpflichtige, nur 21.5 Prozent Solda- 
ten auf Zeit, der geringe Rest sind Bomfs- 
soldalen. 

Fahnenflucht wird in der Bundesrepublik 
verhällni.smäßig milde bestraft. Es gibt Ge- 
fängnis. Slrafarresl oder .Tugendstrafen —die 
recht häufig auf Bewährung ausgesetzt 
werden. 

„Top secret" 
Die Amerikaner halten ihre Fahnenflucht- 

slalislik sorgsam unter Verschluß. Auch bei 
den Briten gelten diese Zahlen als ,.Top 
secret". Bei der Bundeswehr trugen die Kri- 
minalstalistiken bislang zwar ebenfalls den 
Stempel „Verschlußsache — nur für den 
Dienstgebrauch." Doch haben die Strafrechts- 
experten in Bonn mit der früher geüblen 
Geheimniskrämerei nicht viel im Sinn: ..Vor 
lauter Geheimhaltung geschieht in den mei- 
sten Armeen nichts oder fast nichts." Und 
eben das soll in der Bundeswehr jetzt anders 
werden. Die Motivforschung dient letztlich 
dazu, die tieferen Ursachen der Fahnenflucht- 
fälle zu erkennen und. wo immer möglich, 
prophylaktische Maßnahmen zu finden und 
einzuführen. 

Um einen möglichst einwandfreien Ver- 
gleich mit der zivilen Kriminalität zu erhal- 
ten, werden die militär-eigentümlichen De- 
likte, die nach dem Wehrstrafgesetzbuch ge- 
ahndet werden, eigens aufgeführt. Häufigste 
Delikte sind in dieser Kategorie: 

9 eigenmächtige Abwesenheit 
(957 Verurteilungen) 

# Fahnenflucht (594 Verurteilungen) 
9 Gehorsamsverweigerung 

(292 Verurteilungen) 
# tätlicher Angriff gegen einen Vorge- 

setzen (116 Verurteilungen) 
0 Bedrohung eines Vorgesetzten 

(52 Verurteilungen) 

Ein Blick zurück 

Vor 70 Jahren 

Neuer Geistlicher. Am Sonntag Trinitatis 
(13. Juni 1897) wurde in der Evangelischen 
Stadtkirche langen Ptarramtskandidat Schult- 
heiß ordiniert Der Kirchengesangverein wirkte 
mit Pfarrer Schultheiß stammte aus Schwal- 
heim in der Wetterau. 

Freisahschlag. VonMitte Juni 1897 ab wurde 
der Kaffee 10 Pfg. billiger das Pfund. 

Einquartierung. Mitte Juni bekam Langen 
Einquartierung von zwei Batterien Feldartil- 
lerie. 

„Wer badet, verlängert sein Leben!" Mit 
dieser Parole empfahl sich Ende Juni 1897 
die „Badeanstalt Langen", geleitet von 
J. Grieser. Badetage für Frauen und Mädchea 
waren nur dienstags und freitags in den 
Vormittagsstunden. Die übrigen Tage waren 
für die Männer und Knaben freigegeben. 

Der Kadfahrerverein Langen hielt am 18. 7. 
1897 ein 50-Kilometer-Rennen ab Die besten 
Zeiten erreichten Dr. Fürst mit einer Stunde 
und 40 Minuten. Der Radfahrer J. Schmidt 
brauchte 12 Sekunden mehr. Jakob Schroth 
benötigte 1 Stunde und 47 Minuten. Als Nor- 
malzeit zur Bewältigung der Strecke waren 
2 Stunden und 20 Minuten angenommen wor- 
den. Anfang August hatte der Langener Rad- 
lahrerverein eine ^Preistour" von 216 Kilo- 
meiern ausgeschrieben. Hierfür war die 
Strecke Langen — Heidelberg — Bruchei 
und zurück ausgewählt worden. Die besten 
Zelten errangen die Radfahrer J. Jung und 
G. Schäfer, die 10 Stunden, 31 bzw. 45 Min. 
benötigten. Die Durchschnittszeit war m« 
12 Stunden berechnet worden. 
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llkalupik - „der König der Arktis" 

Eskimos lagen die Rolforellen - Meister im Gebriiudi der langen Speere 

ZEITUNG Fiüitüg, den )!. August I9C7 

Verrenkungen und Verstauchungen 
„Das renkt sich schon wieder ein" sagt man häufig, wenn 

zwischen Menschen eine Verstimmung aulgekommen ist. Im 
medizinischen Bereich, dem diese umgangssprachUche Wen- 
dung entliehen ist, sollte man sich auf die „selbsttätige" Ein- 
renkung nicht allzu sehr verlassen. Verstauchungen und Ver- 
renkungen sind Störungen, die länger nachwirken können als 
ein glatter Bruch und bei unsachgemäßer Behandlung und 
mangelnder Aufmerksamkeit seitens des Patienten zu lebens- 
Inngllchen Beschwerden führen. 

Die Augen der l'cinsclimccker in Paris, New 
Viirk und Ottuwa leuchten begeistert auf, 
wenn sie das Wort Ilkalupil{ hören, unter dem 
siiii der gewöhnliclie Sterbliche nidits weiter 
vorstellen kann. Das Wort entstammt der 
Eskimosprache und bezeichnet einen Fiscli. der 
allgemein „der König der Arktis" genannt 
v,ird. Die Amerikaner nennen ihn „char", und 
ins Deutsche übersetzt spricht man von „Rot- 
fiirellen", die es ollerdings nIcJit In Deutsch- 
l.nnd cihi Ob ..IlknMipik" „chnr' oder „Rot- 

t • 

Eskimos auf der Jagd nadi der Rotforelle. 
forelle", der Name, den ihm die Eskimos ge- 
geben haben, ist wohl der treffendste, denn 
„llkalupik" heißt eigentlich nichts anderes als 
„Besonderer Fisch". 

Die Fischer, die ihn mit Netzen jagen, kas- 
sieren nicht weniger als fünf Mark pro Pfund 
Lebendgewicht, und das ist immerhin be- 
träclitlich mehr, als sie für Ladise bekommen. 

Der St.-George-Fluß windet sich durch den 
menschenleeren Norden Labradors zur Un- 
gava Bay. Einmal Im Jahr, während des Som- 
mers, schlagen die Eskimos an den Ufern des 
Strome.'! ihre Zelte auf. Sie kommen mit ihren 
Familien von der Küste der weiter nördlich 
gelegenen Baffin-Insel. Für sie beginnt nun 
die große Jagd auf den König der Arktis. Sie 
spannen Netze quer durch die kleineren Ne- 
benflüsse des St. George und machen dann 

8. Fortsetzung 

„Interessant", schmunzelte Bluhm, „Sie 
können sich nidit erklären, was mit ihm los 
ist, nicht wahr? Ich auch nicht, es scheint eine 
rätselhafte Geschichte zu sein. Aber idi will 
Ihnen einmal etwas Uber den Imhorst sagen. 
Wissen Sie, er kommt mir immer wie ein 
Wünschelrutengänger vor. Er hat so etwas wie 
einen sechsten Sinn. Wir alle, wir gehen auch 
äurchs Leben, halten die Ohren steif und die 
Augen offen. Aber trotzdem sehen wir viele 
Dinge nidit, die unter der Oberfläche verbor- 
gen sind. Bei Peter Imhorst Ist es so, als zucke 
plötzlidi eine magnetische Rute in seiner 
Hand. Er bleibt stehen. Da ist etwas los, spürt 
er, etwas Geheimnisvolles, etwas Geborgenes, 
was eigentlich aufgeklärt werden müßte. Viel- 
leicht ein Verbrechen, an dem sich die Krimi- 
nalpolizei vergeblich die Zähne ausgebissen 
und das sie in das Regal „unerledigte Fälle" 
gelegt hat. Verstehen Sie, was ich meine, mein 
kleines Fräulein? Er ist ein Verbrechenspürer 
— der Imhorst. Ich gebe Ihnen recht, wenn Sie 
sagen, daß es sich hier um keine Liebesge- 
schichte handelt, obwohl Imhorst in dem 
Punkt gewiß kein Kostverächter ist. 

Ich kann mir denken, daß Imhorst ahnungs- 
los zu der Party gegangen Ist, um sich mit dem 
Jungen Mäddien, das er in Riccione kennen- 
gelernt hat, zu amüsieren. Aber plötzlich hat 
die Wünsdielrute in seiner Hand gezuckt, und 
er ist auf etwas draufgekommen. Etwas Sen- 
sationelles, was mit der Familie, in die er ein- 
geladen war, zusammenhängt und ... Ent- 
schuldigung", unterbrach er sich und griff nach 
dem Hörer des klingelnden Telefons. 

Peter Imhorst war. auf einen Stock gestützt, 
den ihm der Diener Charly besorgt hatte, aus 
dem Zimmer gehumpelt und hatte von der 
ersten Etage in die Diele hinuntergespäht. Es 
war niemand zu sehen. „Ich wilVs riskieren", 
dachte er, „wenn ich Glück habe, erwischt mich 
niemand und habe Ich Pech, wird mir schon 
etwas einfallen, womit Idi mich heraus- 
schwindle .. 

Mit der einen Hand sich auf das Geländer, 
mit der anderen sich auf den Stocäc stützend, 
stieg er Stufe um Stufe die Treppe in die 
Diele hinunter. Er hörte, daß in der im Sou- 
terrain liegenden Küche mit Tellern geklap- 
pert wurde. Aber sonst war kein Laut zu hö- 
ren. Britta sdilief wohl noch, Frau Marion war 
vermutlich ausgegangen, und Walter Kendler, 
der ihn gestern früh aufgesudit hatte, um ihn 
auszuhorchen, war anscheinend nicht im 
Hause. Wo war der Telefonapparat? Er blickte 
4)irch die offene Tür Ins l^rrassenzlmmer. 

zwischen den Netzen ihre Runden; wiil;c'i es, 
wie man nidit selten an den I-agerteuern hoi l, 
oft zu Zwischenfällen kommt, die Jedem mit- 
telmäßig begabten Abentcurersdiriftstpllrr 
Stoff für mindestens zehn Bände liefern wür- 
den. Kein Wunder also, wenn man die flka- 
lupik-Jäger größtenteils mit einer modernen 
Büchse unter dem Arm ^intrifTt. 

Nach jeder Runde nehmen die Eskimos Kurs 
auf das Zeltdorf, w* die Frauen bereits mit 
Mi'.ssern an blankge.schrubbten Holzbreltcrn 
warten. Zeit Ist in diesem Falle audi hier Geld, 
denn die Qualität des llkalupik hangt nidit 
zuletzt davon ab, wie schnell er verarbeitet 
wird. 

Praktisdie kleine aber haltbare und wirk- 
same Staudämme haben den Zweck, das Was- 
ser in kleinere Fanggebiete abzuarenzen und 

Gut gegen Sdilaflosigkeit 
Nach neuesten Statistiker, leben in Neusee- 

land jetzt 2,7 Millionen Menschen. Außerdem 
grasen hier 57,3 Millionen Schafe. Kommentar 
einer Aucklander Zeitung: „Dieses Verhältnis 
ist äußerst beruhigend. Wir brauchen keine 
Sdilafmittel mehr — wir haben genug Läm- 
mer zu zählen." 

so ein Entkommen der Beute zu ersdiweren. 
Auf ihrer Wanderung durch die Flüsse neh- 
men die Forellen diese Hindernisse zwar spie- 
lend; wenn aber das Speeren beginnt, finden 
viele den Weg nicht mehr zurück ins unbe- 
grenzte Flußwasser. Darüber hinaus haben die 
Wälle aus Felsbrocken die Aufgabe, den Fi- 
scher gegen die reißende Strömung zu schüt- 
zen. Die Eskimos, die bis zu den Killen oder 
sogar bis zu den Oberschenkeln im eiskalten 
Wasser stehen, würden sonst nur zu leicht ein 
Opfer der Strömung. 

Eskimos sind Meister im Gebrauch Ihrer 
Speere. Mag diese etwa drei Meter lange Waffe 
— an dem hölzernen Schaft befinden sich Zin- 
ken vom Horn des Bisons, die durch Seehunds- 
fellriemen befestigt werden — auch dem Au- 
ßenstehenden hödist unhandlich erscheinen, 
in der Hand seines Besitzers ist so ein Fisch- 
speer genauso unfehlbar wie eine Hochrasanz- 
büchse in der Hand eines Scharfschützen. Blitz- 
schnell stöß* der Eskimo zu, so schnell, dal3 
das Auge kaum folgen kann. Drei-, vier, fünf- 
zehnmal fährt der Speer Ins Wasser, stets 
zappelt ein glitzernder fetter Fischleib an der 
rasiermesserscharf geschllflenen Hornspitze. 
Ein erfolgreicher Jagdtng beschert pro Fischer 
nicht selten bis zu zweihundert, dreihundert 
oder sogar vierhundert Fische. 

Nach dem großen Festschmaus, der dem 
Speeren des letzten Fisches folgt, wird der 
größte Teil der Beute eingesalzen und getrock- 
net. Ein gewisser Prozentsatz wird vertaiisdit 
oder verkauft. Der f.öwenantell jedoch dient 
als Vorrat für den langen Winter. 

Kein Apparat. Dann vielleidit Im Nebenzim- 
mer Er öffnete die Tür des kleinen Büros. Da 
stand ein Apparat. Jetzt rasch, bevor jemand 
erschien und Ihn störte. Er schloß leise die Tür 
hinter sich, humpelte zum Schreibtisch, hob 
den Hörer ab und wählte. 

Die Zentrale meldete sich. 
Peter hielt die Muschel dicht an seinen 

Mund. „Verbinden Sie mich mit Chefredakteur 
Doktor Bluhm — rasch. Hier Imhorst." 

Da war auch schon Bluhms dunkle, ver- 
rauchte Stimme. „Bluhm. — Was — Sie Im- 
horst?" Bluhm preßte seine Hand auf die 
Muschel und sagte zu Vickl hinüber. „Imhorst. 
Still — bleiben Sie sitzen. Wir wollen hö- 
ren ..." 

„Was glbts denn, Kollege Imhorst?" 
Peter flüsterte. „Ich bin hier in der Villa 

Unger. Man hat auf mich geschossen, unwich- 
tig, es Ist mir so gut wie nichts passiert. 
Schnell, es kann jeden Augenblick jemand 
kommen. Ich nehme an, das war sozusagen ein 
Schuß, der Vergangenheit. Ich brauche sämt- 
liche Artikel, die über den Mordprozeß Marion 
Bern in unserer Zeitung erschienen sind. Er 
wurde vor fünf Jahren vor dem Schwurge- 
richt in Berlin-Moabit verhandelt. Sdiic^en 
Sie mir die Artikel durch einen Boten, der sie 
nur mir persönlich aushändigen darf. Mit 
Quittung, verstanden?" 

„Ja, Imhorst, ich werde sofort Schröder vom 
Archiv beauftragen." 

Die Tür des Büros in der Villa Unger sprang 
auf. Marion stand in ihrem Rahmen. „Mit 
wem telefonieren Sie? Doch nicht etwa mit 
der Polizei?" flatterte ihre Stimme. 

Der Hörer lag schon wieder auf der Gabel. 
Peter lächelte. .,Mit der Polizei? Wie kommen 
Sie denn auf so etwas? Ich habe mit meiner 
Zeitung telefoniert. Mich krank gemeldet." 

„Haben Sie gesagt, daß Sie... daß Sie hier 
sind?" Marions Hand suchte eine Stütze an 
einer Stuhllehne. 

„Ja, mußte Ich wohl. Ich habe gesagt, daO 
ich mir den Fuß vertreten hätte und noch zwei 
Tage liegen müßte. Dann käme ich wieder in 
die Redaktion " 

Marion drehte sich um und hastete aus dem 
Zimmer. Peter blickte ihr nach. „Also doch", 
flüsterte er vor sich hin, „ich darf mich nicht 
täuschen lassen, well sie eine so schöne und 
charmante Frau ist." Er griff nach seinem 
Stock und humpelte auf die Diele. Marion war 
nirgends zu sehen. 

Vicki beugte sich weit Uber Doktor Bluhms 
Schreibtisch. „Was ist mit Peter Imhorst? Was 
hat er gesagt?" 

.Ich hab's gerochen", freute sich Blahm, .er 

Das in der zitierten lledewendung bagatelli- 
sierte Wiederumrenken muß gekonnt sein; des- 
halb kommt dafür in jedem Fall nur ein Arzt 
in Frage. Leider gibt es in jedem Sportverein, 
Kegelklub oder sonstigen Gruppen medizinisch 
halbgebildete „Naturburschen", die im Ernst- 
fall das Einrenken selbst übernehmen Mit 
dem oielzitierten „kräftigen Schlag" fügen 
sie dem Betraf jenen einen unerträglichen 
Schmerz zu, verursachen unter Umständen zu 
der Verenkung noch einen Bruch und ver- 
schlimmern — in »a von WO Fällen — den Zu- 
stand des Patienten. Von einem Ausrenken 
oder Verrenken spricht man, wenn ein Ge- 
lenkkopf aus einer Gelenkpfanne heraus- 
springt. Schulter- und Ellenbogengelenk sind 
besonders häufig von diesem Mißgeschick bc- 
troffen. 

Bei mancnen Menschen renkt steh das Schul- 
tergelenk auch ohne nußere Einwirkung — et- 
wa einen Unfall — ujt aus In diesem Fall 
spricht man von einet „gewohnheitsmäßigen 
Schulterluxation". Ursachen sind meist eine 
angeborene Schwäche des Kapsel- und Band- 
apparates oder eine zu flache Schultergelenks- 
pfanne. Selbst wenn da» Ausrenken ohne 
Schmerzen vonstatten geht, sollten die Betrof- 
fenen von den Möglichkeiten der orthopädi- 
schen Chirurgie Gehrauch machen Man kann 
zum Beispiel die Schultergelenkkapsel oder 
die Schulterbänder verstärken, indem Sehnen- 
ansätze der Srhultergürtelmuskulatur auf die 
Kapsel aufgenäht werden. Eine zu flache Pfan- 
ne kann buchstäblich „repariert" werden, in- 
dem man einen Knochenspan — der zum Bei- 
spiel aus dem Schienbein entnommen wird — 
ansetzt und dadurch die Pfanne vertieft. 

Ein „vertretener" Fuß oder eine „vergriffe- 
ne" Hand sind Im allgemeinen noch keine all- 
zu schweren Verletzungen. Im Gegensatz zum 
Verrenken versteht man unter einer Verstau- 
chung (Distorsion) eine Verschiebung zweier 
Gelenkenden gegeneinander Eine Verstau- 
chung ersten Grades macht sich sofort nach 
dem Unfall durch einen siechenden Schmerz 
bemerkbar. Mit ihr ist nicht zu spaßen. Leider 
gehört die Distorsion dennoch zu jenen Er- 
scheinungen. die gerne „auf die leichte Schul- 
ter" genommen werden Da man ja an sich 
„gesund" ist, vertraut man den Körperkräften 

hat wieder etwa.^ entdeckt. Ich soll ihm die 
Artikel, die über den Mordprozeß Marion Bern 
vor fünf Jahren bei uns erschienen sind, durch 
einen Boten zuschicken Wollen Sie so freund- 
lich sein, Fräulein Lehnhard, und den Archivar 
Schröder bitten, die betreffenden Artikel her- 
auszusuchen? Ich werde sie dann sofort Im- 
horst durch einen Boten in die Villa Unger 
schicken. Gut verpackt selbstverständlich." 

„Gern, Herr Doktor!" Vickis Augen blitzten. 
„Der Bote bin ichl" Sie wartete keine Antwort 
ab, sondern drehte sich um und lief aus der 
Tür. 

Wo die Liebe hinfällt, dachte Bluhm, ist der 
Imhorst eigentlich blind, daß er dieses süße, 
kleine Mädchen übersieht? 

* 
Peter hatte sich auf die Couch im Terrassen- 

zimmer gelegt, die Glastüren standen weit of- 
fen, es war warmes, freundliches Sommerwet- 
ter. Britta in einem seidenen Morgenrock kam 
herein. „Guten Morgen, Peter. Wie geht es 
dir?" 

„Danke, ganz ausgezeichnet. Noch zwei, drei 
Tage, dann kann ich hier den Anker lichten." 

Sie sah ihn mißtrauisch an. „Warum bist du 
so ganz anders zu mir als in Riccione? Du 
bildest dir doch nidit etwa ein, daß ich auf 
dich geschossen hätte?" 

„Keine Spur. Alles, was geschieht, muß 
schlieBlicfa einen Grund haben. Was für einen 
Grund könntest du gehabt haben?" 

„Richtig. Ich habe dir gestern gesagt, wer 
es getan hat. Trotzdem läßt du mich links lie- 
gen und grübelst und grübelst." 

„Irrtum. Es Interessiert mich überhaupt 
nidit mehr. Ich kann's mir nicht erklären, also 
Schluß damit. Und was dich betrifft, man kann 
nicht immer in Serienlaune sein," 

„Recht durdisichtig. Du interessierst dich 
nur noch für Marion.' 

Sie langweilte ihn. „Du hast dich gestern 
den ganzen Tag nicht um mi^ gekümmert. 
Wo warst du denn?" 

„Beim Tennisturnier in Rothenbaum. Als ich 
nach Hause kam, schliefst du." 

Er richtete sieh auf. „Es klingelt." 
»Na, wenn schon, Charly wird öffnen." 
Gespannt lauschte er. „Jetzt klingelt es zum 

zweitenmal. Es macht niemand auf." Er stellte 
die Füße auf den Boden und griff nach sei- 
nem Stock. 

„Bleib liegen, ich sehe nach." Sie ging in die 
Diele. 

Erstaunt hörte er eine Stimme, die ihn be- 
glücjcte. 

„Ich soll dieses Paket Herrn Peter Imhorst 
persönlich Ubergeben, ich komme von der Re- 
daktion". hörte er Vicäcls Stimme. 

„Herr Imhorst ist krank. Geben Sie mir 
das Paket, Fräulein", sagte Britta scharf. 

„Nein, das darf ich nicht. Herr Imhorst muß 
es selbst in Empfang nehmen und mir eine 
Quittung unterschreiben.' 

Einige lange Schritte, Peter stand auf der 
Türschwelle. „Quten Tag, Fräulein Lehnhard. 

und der Natur, die das schon wieder in Ord- 
nung bringen werden. Schlimmster und fol- 
genreichster Fehler bei einem verstauchten 
Fußgelenk ist, wenn der Patient den „Helden" 
spielt und auf seinem geschwollenen Fuß um- 
herhumpelt. IJösv Spätfolgen können sidi ein- 
stellen Von aOO Verstauchungsfällen treten bei 
WO, einem Fünftel also, noch nach Jahren Be- 
hinderungen und Schmerzen auf Falsch be- 
handelte, „verschlampte" Verstauchungen be- 
günstigen im Alter die Deformierung der Ge- 
lenke und die Rheuma-Anfälligkeit Ruhestel- 
lung und ärztliche Begutachtung sind deshalb 
oberstes Gebot bei schweren Distorslonen. 

Or. med. U. 

Tecumseh taucht wieder auf 
Das einzige noch vorhandene lOOjährige 

Panzerschiff der USA soll gehoben und in das 
geplante Kriegsmuseum in Washington über- 
führt werden. Es Ist der 2100 Tonnen große 
und 68 Meter lange Monitor .Tecumseh ", der 
im amerikanischen Bürgerkrieg vor der Hafen- 

stadt Mobile östlich von New Orleans auf eine 
Mine lief und sank. Der Monitor gehörte zu 
den ersten acht Panzerschiffen, welche die 
Nordstaaten gebaut hatten. Es waren Küsten- 
fahrzeuge mit niedrigem Tiefgang und stark 
gepanzerten Rundtürmen für die Artillerie. 
Aus ihnen entwickelten sich Panzerkreuzer 
und Schlachtschiffe 

Mit 14 hölzernen Kriegsschiflen und vier 
Monitoren lief Admlral Farragut am 5. August 
1864 In die Bucht von Mobile ein, im den Süd- 
staaten den wichtigen Nadischubhafen zu ent- 
reißen. Als die „Tecumseh" sank, riet ihm der 
Adjutant, abzudrehen, weil die Konföderierten 
auch noch mit Torpedos schießen würden. Dar- 
auf gab der Admlral den berühmten Befehl: 
„Zum Teufel mit den Torpedos, Volldampf 
voraus!" Diese Worte sind an seinem Denk- 
mal in Washington verewigt. 

Die Lage des gesunkenen Schiffes wurde vor 
einigen Monaten mit Hilfe elektrischer Such- 
geräte festgestellt. Taucher stiegen hinab. Der 
Monitor Hegt In 12 Meter Tiefe im Schlamm. 
Die Bergung wird 700 000 Dollar kosten. 

Sie ormgen mir die Arbeit?" Kr lacneite zu 
Britta hinüber ..Ich hatte telefonisch darum 
gebeten " 

Vicki streifte Britta mit einem prüfend- 
abweisenden Blick, als sie an ihr vorbei auf 
Peter zuging. Es zuckte um ihren Mund 
„Wollen Sie bitte unterschreiben, Herr Im- 
horst." Sie legte den Kopf in den Nacken, ihre 
dunklen Augen leuchteten ihn an. Wenn Ich 
jetzt die Arme um seinen Hals legen könnte, 
dachte sie sehnsüchtig. 

Peter nahm Vidcl den gelben Umschlag ab 
und klemmte ihn unter den rechten Arm. „Idi 
habe nichts zu schreiben. Wärst du so freund- 
lich, Britta, mir einen Kugelschreiber zu be- 
sorgen?" 

Britta schürzte die vollen, dunkelrot ge- 
malten Lippen. Sie musterte das hübsche 
Mädchen von Kopf bis Fuß. „Ich hole einen 
aus dem Büro." 

Peter griff schnell nach Vickis Hand. „Madi 
dir keine Sorgen, es geht allu In Ordnung 
Grüß Bluhm". flüsterte er. 

Vicki nahm sidi zusammen. Antworten 
konnte sie nicht, am liebsten hätte sie geweint. 

,,Da hast du einen Kugelschreiber." Britta 
kam aus dem Büro zurück, Peter untersdirieb 
die Quittung. „Vielen Dank, daß Sie sich selbst 
bemüht haben. Fräulein Lehnhard." 

„Hat nichts zu sagen, Herr Imhorst, es war 
gerade kein Bote zur Hand." Sie lächelte Peter 
einmal zu, verließ die Diele und machte die 
Flurtür hinter sich zu. 

„Wer war das?" fragte Britta stirnrunzelnd. 
„Unsere Photoreporterin. Nett von Ihr. daß 

sie aushalf." 
„Was ist in dem Umschlag?" fragte Britta. 
„Material für einen kleinen Artikel. Ich mag 

nicht faul herumsitzen, bis der Fuß in Ord- 
nung Ist. Ich gehe jetzt in mein Zimmer, zum 
Mittag sehen wir uns wohl." Er humpelte auf 
die Treppe zu. 

„Warte, ich helfe dir, Peter." 
Er grinste. „Mercl, mercl — schaffen wir 

schon allein." 
Britta sah ihm nach, bis er seine Zimmertür 

im ersten Stock hinter sich geschlossen hatte. 
Das Schloß der Flurtür sdinappte. Walter 
Kendler kam in die Diele. „Morgen, Britta 
Wo ist Marion?" 

„In die Stadt gefahren. Daddy hat telegra- 
phiert, daß er erst Ende der Woche heim- 
kommt. Er fliegt noch nach London. Uebri- 
gens — Imhorst hat mit seinem Verlag tele- 
foniert. Ein Mädchen hat ihm dann ein Pa- 
ket gebracht." 

„Die Kleine, der ich draußen begegnet bin? 
Hübsches Ding. Was hat Imhorst sich denn 
schicken lassen?' 

„Weiß ich? Material für einen Artikel, sagt 
er " 

Kendler wurde hellwach. „Was für einen 
Artikel? Was für Material kann das sein? Hast 
du nicht gefragt?" 

„Glaubst du, das würde er mir verraten? 
Fr ist ganz komisdi, tut so, als ging ich ihn 
überhaupt nldits mehr an." 

Fortsetzung folgt 
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Spiegelrälsel 

Die gloichbleibeiiilen Bndbudistaben der in 
einei Reihe stehenden gefundenen Wörter 
ergeben von oben nach unten gelesen eine 
Witz/.eichniing gezeichnete Glosse 

Von link!- nach rechts I Baustil. 2 Fremd- 
wort füi Sdiiiltsale 3 Sinnesorgan, 4. Tier- 
produkt, ft i1l Miini'e « Ton a d ital Ton- 
leiter. 7 Bchhide R Kaffernvolk 9 Behälter. 

Von rectits nach links 10 gesundei Ver- 
stand, 11 syntbet Gummi 12 diem Element, 
13 ital.: la 14 Flaschenverschlull. 15 Zustim- 
mung, Ifi Mannestugend. 17 Farbe. 18. männ- 
lidies Ilaiistier 

Groiies Silbenrätsel 
Aus den Silben a — a — al — är — be 

brudc — biirs — bum — ce — ci — dar — dell 
dir — dog - dor — e — ei — el — es — fit 
ga — ge - ge - gen — ger — gung — hä 
hehe — i - I — i — in — inns — ka 
Ii — lin — ling — Iis — lo — man — me 
mo — na — ne — ne — nei — nie — no 
o — raU — renl — n — rib — ris — ro 
ron — San — sei — .sen - sen — sin — sie 
ta — tel tes — top — tos — tron — trot 
ye — zak sind SO Wnitei tolgendei Bedeu- 
tung zu bililen I Flull in Australien, 2. 
Scliwertlilie, Stadt im Ruhigebiet, 4 Höchst- 
begabung 5 Fla.hland 6 katholische An- 
dadit, 7 weibliche Geslall aus „Cymbellne" 
8. Erdteil M indische Wassertose 10 Haupt- 
Stadt Tirols II Kanton der Schweiz, 12. Ver- 
druß, i;< gut in Form 14 anhaftend, 15 
assyrischei Knnig. IH Glüdcsbnngei, 17 Hang, 
JB .Staat in Nahost. Ifl römischer Staatsmann, 
20 Schmiii'k.stein 21 Dummlcopt. 22 deutscher 
Tenor und Komiker 23 Gedenkbuch. 24 chem 
Verbindung 25 Ra.ssehund 2fi wichtiges Me- 
tall. 27 Rundbau 28 Gebirge im Iran, 29 See- 
bad auf niiaen 30 Stadl In Marokko. 

Die erüteii und vierten Buchstaben — von 
oben nach unten gelesen — nennen ein Wort 
von de Biiffon 

„Walter! Waltilein! Schau nur . .1" ich ver- 
suche, Lilith vom Schaufenster wegzuziehen. 
„Schau nur dieses traumhaft schone Kleid!" 
Es bleibt mir nichts anderes übrig, als stehen- 
zubleiben und die Kleidei ;.u betrachten. Für 
meine Begriffe gleichen sie sich wie ein Ei 
dem anderen Dorh f.ilith zeigt auf eines in 
der Mitte 

„Ist es nicht wunderbar?!" 
Ich werte einen Blidi auf das Preisschild, 

und über meinem Herzen schrumpft meine 
Brieftasche erschreckt zusammen. 

„Sündhaft teuer, Lillthchen", sage ich 
dumpf. 

Beim Abendessen geht Lilith zum Angriff 
über. „Ich glaube du Hellst deinen Geldbeutel 
mehr als mich" sagt sie und spielt traurig mit 
dem Teelöffel Ich tue so, als müßte ich ein 
Gähnen unterdrücken 

„Alles nur wegen des Kleides?" trage ich 
endlich. „Ach, Unsinn, das hat mit dem Kleid 

„Könnten Sie vielleidil Ihren Bikini anziehen? 
Ich möchte gern, daU mein Vann die Hecke 

sehneidel!" 
an sich niciits zu tun" sagte sie und sieht mit 
gekränktem Oeslchl zur Decke 

„Ich sehe nui daran, daß ich dir nichts mehr 
wert bin Nicht mal so ein Kleid ... wenn du 
mich wirklich liebtest 

„Und wenn du mich wirklich liebtest", sage 
Ich, „so würdest du mich auch lieben, wenn 
ich dir das Kleid nicht kaufe!" 

Zahlenrütsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleidie Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1) I 15 8 2 14 10 17 5 6 
nordamerikanischer Indianer 

2) 2 11 6 10 5 3 2 9 .5 17 
Volk Im Alten Testament 

3) 3 IG 10 7 8 5 6 11 5 5 
größtes Eifelmaar 

4) 4 2 3 5 9 9 10 17 9 
Niditfachmann 

5) 5 2 11 16 6 5 7 8 5 6 
Spezialschiff 

6) 5 9 8 17 15 3 15 13 2 5 
Völkerkunde 

Diagonalrätsel 
MM mtmm 

2 .vif, : 

3 

4 
§ 

5 
teäst 

6 

T 

8 

Die Diagonale von links oben nach rechts 
unten bezeichnet die Symbolisierung einer 
europäischen Hauptstadt. 

Die Buchstaben: 
a — a — a — a — a — b — b — c — c — d 
d — d — d — e — e — e — e — e — e — e 
e — g-h-h-h-i — I — i — i — k 
k — k — I — 1 — l — n — n — n — n — n 
n — n—-n—-o — o — p — 
r— r — r — s — s — s — s — t — t — t 
t — U — V — V 
bilden die waagerechten Reihen mit folgender 
Bedeutung: 1. männl. Vorname, 2. Unter- 
schlupf, 3 Intellekt, 4. kleine Seefische, 5. 
naiv, 6. weibl. Vorname, 7. Tat, 8. russischer 
FluP (Schlachll812). 

Da ich mit solch blendender Logik gesiegt 
habe, steigt meine Stimmung, und ich be- 
komme Mitleid mit ihr. „Wir müßten dann 
auf vieles verzichten" sage Ich „Wir könnten 
uns dann für lange nichts mehr anschaffen. 
Du mußt dir überlegen 

Lilith fällt mir um den Hals. „Idi wußte es 
ja! Waltilein. du bist doch der Allerbeste!" 

„Aber danach wird vorerst nichts mehr ge- 
kauft! Das Ist das letzte, das allerletztel" 

„Natürlich! Für Immer, für ewig! Wenn ich 
dieses Kleid habe, dann brauche Ich ja nichts 
mehr!" 

* 
Lilith hat das Kleid. Sie dreht und wendet 

sich vor dem Spiegel. 
„Weißt du", sagt sie, „das Kleid ist direkt 

eine große Ersparnis! Das kann ich bei allen 
Gelegenheiten anziehen — auf der Straße, im 
Theater, im Restaurant, wenn wir Gäste 
haben und wenn wir jemand besudien, auf 
der Reise — damit kann ich letzt wirklich 
überall hingehen, ohne mich zu genieren. Und 
auch beim Einkaufen. Weißt du, früher, da 
war es mir direkt peinlich, da bin ich immer 
nur in die billigen, einfachen Geschäfte ge- 
gangen, damit die Verkäuferinnen nicht über 
meine einfache Garderobe die Nase rümpfen. 
Aber jetzt..." Sie umarmt mich und sieht 
mich mit glänzenden, begeisterten Augen an. 

7) e 2 5 11 5 3 12 5 3 4 
großstädtische Kläranlage 

8) 6 10 12 12 2 17 5 6 2 5 
Zuckerfabrik 

9) 5 U 9 6 5 1 10 4 18 6 10 
portugiesische Provinz 

10) 2 17 2 0 2 10 9 2 19 5 
Unternehmungsgeist 

11) 7 10 13 3 2 15 11 9 6 15 
italienischer Abenteurer, f 1795 

12) 8 15 14 18 11 20 15 14 18 11 
Zauberformel 

13) 9 8 5 15 4 5 6 2 7 8 
König der Ostgoten 

14) 1 5 2 17 2 17 13 5 17 
thüringische Stadt an der Werra 

15) 5 17 9 5 17 12 3 15 0 9 
Teichpflanze 

Die ersten und dritten Buchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Sprichwort. 

Kombinalionsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e i o 
sind den folgenden Mitlauten 

f s t n p t 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
O'Neill ergibt. 

„Das Fernsehen ist unsere schärfste Konkur- 
renz! Die beiden Kurven zeigen, daß unser 
Umsatz in dem MaBe sinkt, wie die Zahl der 

Fernsehteilnehmer zunimmt!" 

 jetzt macht mir schon der Gedanke Spaß, 
wie ich mit diesem Kjeld In alle vornehmen 
Modesalons gehen kann. Jetzt brauche ich 
mich nicht mehr zu schämen. Und das ist ja 
gerade der riditige Genuß, wenn man In den 
teuren Geschäften einkaufen kann!" 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Schwarz iiciil an und gcwinnl 
Kontrollstellung: IVeiß; Kfl, Bd7. 

Sdiwarz: Khl, Lb6. Bh2 

Silbenduminn 
Die nachfolgendcin Silljuii sind su «^u ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kcttt zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

ben — darm — gen — ja — ne — ner — no 
pan — rat — sen — sit — sor — Stadt — te 
ten — tu — ven — zen. 

Kopfschmerzen 
Der Herr, der zum Doktor In die Sprech- 

stunde kam, schnitt ein wehmütiges Gesicht. 
„Na, wo zwlckl's? fragte der Arzt. 
Der Patient sagte gequält: „Ich habe Kopf- 

schmerzen, Herr Doktor! In. habe morgens 
Kopfschmerzen, ich habe mittags Kopfschmer- 
zen, ich habe abends Kopfschmerzen! Ich habe 
ganz einfach Immer Kopfsclmerzen!" 

„Aha!" meinte der Arzt „Rauchen Sie stark?" 
Der Patient blickte enLsetzL 
„Ich und rauchen?" rief er „Nie im Leben 

habe ich Tabak angerührt'" 
„So, so. Trinken Sie vielleicht zuviel?" 
Der Patient blickte noch entsetzter 
„Ich und trinken?" entrüstete er sich. 

„Nichts ist mir verhaßter als Alkohol!" 
Der Doktor war noch nicht fertig 
„Sind Sie ein Nachtmensch?" wollte er wis- 

sen. „lc:li meine: Gehen Sie abends sehr spät 
zu Bett?" 

Der Patient wehrte empört ab. 
„Ich und spät ins Bett gehen?" protestierte 

er. „Ich gehe jeden Abend mit den Hühnern 
schlafen!" 

„Sind Sie den Frauen sehr zugetan?" er- 
kundigte er sich. „Mit anderen Worten: Haben 
Sie vielleicht zu viel Damenbekanntschaften?" 

Nun geriet der Patient fast aus dem Häus- 
chen. 

„Ich und Damenbekanntschaften?" rief er 
außer sich. „Was halten Sie eigentlich von mir, 
Herr Doktor? Ich bin passionierter Jung- 
geselle, für mich sind die Freuen der Anfang 
allen Uebelsl" 

Jetzt nickte der Doktor verstehend. 
„Da weiß ich ganz genau, warum Sie immer 

Kopfschmerzen haben", erklärte er. 
„Und warum?" fragte der Patient gespannt 
„Der Doktor sagte: „Weil Sie Ihr Heiligen- 

schein gar zu sehr drückt!" 

Mit einem Lächeln zu lesen 
Einer hat Mitleid 

Der Standesbeamte traut ein Pärchen. 
„Was bin Ich schuldig?" tragt der frisch- 

gebackene Ehemann sachlich. 
„Was es Ihnen wert ist!" entgegnet der 

Standesbeamte. 
„Hm.. .1" überlegt der Ehemann und 

reicht ihm .ine Eindollarnote. 
Der Standesbeamte sieht sich das Geld 

an. Traut seinen Augen nicht. 
„Hm . .1" schießt ihm plötzlich ein Ge- 

danke durch den Kopf Und er mustert die 
Braut, die er bisher gai nicht recht ange- 
sehen hatte, kritischen Blickes 

Dann greift er In die Tasche und gibt 
dem Ehemann noch fünfzig Cents zurück. 

Der Schmeichler 
Es klingelt an der Wohnungstür, und 

draußen steht ein kräftiget aber etwas ver- 
wahrlost aussehender Mensch Er bittet um 
ein wenig Es.sen Die Daj e des Hauses 
sieht ihn an und sagt: Warum gehen Sie 
herum und betteln? Sie slnr" doch kräftig 
genug, um lu Hrbeiten'*' 

„Tja". antwortet der Mann, und Sie, 
gnädige Frau. Sie sind schön genug, ein 
Filmstar zu sein! Warum stehen Sie in 
Ihrer Küche?" 

Noch nie hat der Bettler ein so gutes 
Mittagessen bekommen wie an diesem Tag. 

Irrtum 
Zwei Freundinnen sehen sich wieder und 

sprechen vom Urlaub Die eine strahlt: 
„Ich habe mich mit Peter verheiratet." 
„Mit Peter? Ich dadite, das wäre nur ein 

kuraer FUrt!" 
„Das hat Peter luch einmal gedachtl" 

Die Bibliothek 
„Ich möchte gern dieses Buch verkau- 

fen." 
„Bedaure, wh: kaufen nur ganze Biblio- 

theken." 
„Aber das ist doch meine ganze Biblio- 

thek!" 
Belästigungen 

„Schrecklich, jeden Abenc um acht Uhr 
belästigen mich meine Nachbarn." 

„Was wollen sie detui?" 
„Ihren Fernsehapparat zurückliaben, den 

ich mal geliehen habe." 
Der Streit 

„Hatten Sie den Streit vom Zaum gebro- 
chen?" 

„Den Streit nicht, aber die Latte." 

Lilith und das teure Kleid 
Die grolle Ersparnis / Eine eheliche Humoresiie von Waller Foote 

Auflösungen aus d 
Doppeltes Kreuzworträtsel: A: Waage- 

recht: 1. Hain, 4. Knie, 7. Sinai, 9. Biele- 
feld, 10. oft, 11. Tel., 13. Ar, 14. ha, 15. Ems, 
17. ego, 20. Argumente, 22. Enare. 23 Elle, 24. 
Anis. — Senkrecht: l Habe. 2. Isfere, 3. 
Nil, 4. Kaffee, S. Niet, 6 Eider, 8. neo. 11. 
Ta, 12. Lagune. 13 As. 14. Haare, 18. Minen, 
17. Egel 18 Oma, 19 kess, 21. Era. — B; 
Waagerecht: 1. Main. 4. naiv, 7. Rupie, 
9. garnieren, 10. Kra, II. arg, 13. o. N., 14. 
du, 15. Nab, 17. Aue, 20. Kommissar, 22. 
Meran, 23. rien, 24. nein, — Senkrecht: 
1. Magd, 2, Irrer, 3. nun. 4. Nieren, B. Aera, «, 
Venen, 8. Pik, U. au!, 12. Gaumen, 13. Ob, 
14. Dakar, 16. Alsne, 17. Amme, 18. EIR, 19. 
Aron 2. Sam. 

Assoziationssilbenrätsel; 1. Wildschütz, 2. 
Argentinien, 3. Lohengrin, 4. Diogenes, 5. Ka- 
rakul, 6. Aberglaube, 7. Ultraschall, 8. Zaube- 
rei. Waldkauz. 

Silbenrätsel: 1. Donizettl, 2. Antwerpen, 3. 
Sudermann. 4. Flegeljahre, 5. Lumpazivaga- 
bundus, 6. Upsala, 7. Eichendorff, 3, Solda- 
teska, 9. Theoderich. 10. Eichelhäher, 11. Rot- 
käppchen, 12. Niedersachsen, 13. Erntedank- 
fest, 14. Ingolstadt 15. Niederlande, 16. Er- 
werbslosenfürsorge, 17 Stilett, 18. Gasparone, 
19. Roswaenge. 20. Abendrot. 21 Sanssouci, 22. 

r vorigen Nummer: 
Hawaii, 23. Anisett. 24. Liebfrauenmilch 25 
Madlson, 26 Eroika 27 Senegal 28 Taniieinen, 
29. Oberhaus. 30 Ekrasit, - Das Flüstern 
eines Grashalmes tönt dem schlechten Gewis- 
sen wie Donner 

Kombinationsrätsel: Der Soldat Tanaka. 
Konsonanten-Verhau: Kurz und dick hat 

kein Geschick. 
Schachaufgabe: l. Th3—h7 TaS- g8. 2 Dhl 

—h4+ Ke7—f8. 3. Dh4—d8+ Lf7 e8 4 Dd8 
—f6+ Le8—f8. 5 Df6—f7 malt! 

1  Tafl—g8. 2. Dhl-h4+ KeV-e8, 3. 
Sb5—c7:-f Ke8~f8. 4. Dh4—d8 + Lf7—e8, 
5. Dd8—e8 matt! 

1 Ke7—d8. 2. Dhl —h4+ Kd8 -c8. 3 Sb5 
—c7:+ Ke8—f8. 4 Th7—h8+ Kf8 g? 5 Dh4 
—h8 matt! 

1 Ke7—e8, 2. Dhl—h4 Ta8 -c8. 3 Th7— 
h8+ Lf7—g8. 4 Th8—g«:-l- Ke8—f7 5 Dh4— 
h7 matt! 

1  Ke7—f8, 2. Dhl-h4 Ta8 e8. 3. Dh4 
—h6 Kf8—e7, 4. Dh6—f6 Ke7—f8, 5 DfB—f7: 
matt! 

Wie heißt der Komponist? Adam — Beet- 
hoven — Rossini — Asther — Honegger 
Auber — Meyerbeer - Abraham. 

Scliadiaufgabe 33 
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Stelldichein om Himmel - wichtiger als Karrieren 

Das hohe Lied der Miinnerfreundschaft in der US-Nalional Guard / Auf die Reserve ist VerlaO 
Zwischen Trier und Kaiserslautem Itann 

man mit einem guten Femgisis bei woiljen- 
losem Himmei ein faszinierendes Sdiauspiel 
erleben In 6000 bis 7000 Meter Höhe zieht 
eine viermotorige Maschine ihres Weges Sie 
folgt einem Kurs, drr die Form der Avus hat. 
Plötzlich tauchen drei Düsenlügei auf Sie 
setzen sich rechtf nelwn den „dicken Brum- 
mer" dann schert eine aus dem Verband aus 
und setzt sich kurz hinter das Rumpfende der 
Viermotorigen Hat man ein starkes Glas, 
dann sieht man, wie .läger und ..dicker Rrum- 
mer" f(jr kurze Zeit durch eine Rohrleitung 
miteinander verbunden sinn Er bekommt — 
was man nicht sieht — Treibstoff In seine 
Tanks gepumpt Hat er „genug", danr, setzt er 
sifti elegant ab und läßt den nfichsten an dio 
Kniftstnffqueile 

Der ..dicke Brummer" ist eine Masdiine. die 
vor dem Dfl-senzeitaltei als „Stratollner" der 

Kurz und amüsant 

Diebe hatten ... 
May Bpstein aus New Jersey um 45 000 
DM erleichtert Als er vom Polizeirevier 
zuriickkam. hatte man in der Zwischen- 
zeit den Rrlimuch seiner Frau entwen- 
det. Diesmal meldete er den Raub tele- 
fonisch der Polizei. 

Zum adilen Male ... 
heiratete kürzlich Olivia Hooper in Las 
Vegas Privat- und Berufsleben weiß sie 
offensichtlirti gut zu trennen die Dame 
ist I5heheraterin 

Seine RundfunltgebUhren ... 
hatte Pensionär Lorenz« MontI aus La 
Spezia (Italien) nicht bezahlt Man ließ 
ihm die Wahl: Zahlen oder Gefängnis. 
Lorenzo setzte sich einen halben Tag ins 
Gefüngnls. 

• 

letzte Schrei im transatlantiscjien Flugverkehr 
war. Als besondere Attraktion hjitte er im 
„Untergeschoß des Rumpfes" eine Bar Ohne 
diese Annehmlidikeit und mit Tanks statt 
Fluggastsitzen nennt er sich schlicht KC-!)7, 
Hinter der Zahl 07 trägt er noch den Buch- 
staiien fy. Den verdankt er einem Rechts- 
anwalt. der auf den Gedanken kam die Zu- 
s.nlztanks an den FIfigelenden durch Düsen- 
aggregate zu ersetzen Dadurch wurde die Ma- 
sdiine schneller imd steigfahiner 

Jener Anwalt war AngehBriger der US- 
National Guard. der Reserve der amerikani- 
schen Streitkräfte Und damit sind wir bei 
etwas, was man nicht mit dem Fernglas se- 
hen kann. 

Die Tanker, die den Durst der Jäger stillen, 
werden von Be.satzungen geflogen, die nur 
dieses gemeinsam haben f Mitglieder der Na- 
tional Guard zu sein Da kann es durdiaus 
einer Intematinnal bekannten Flugzeugfirma 
passieren, daß der Kommandant Testpilot 
ist, der Copilot dagegen Rechtsanwalt, der Na- 
vigationsoffizier ein Versldierungs-Mathemati- 
ker, der Bordme haniker ein In.strumenten- 
bauer Meistens Ist lediglirfi der Tankexperte 
ständig bei seiner National Guard-Einheit Im 
Dienst. 

Was man selbst mit den schärfsten Okula- 
ren aucJi nidit sehen kann, ist nodi erstaun- 
iidier; Diese Männer, die verschiedene Be- 
rufe ausüben, darunter übrigens audi Direk- 
toren in-oßer tintemehmen. sdilOpfen sehr oH 
am Wodienende In ihre Kombinationen, um 
zu fliegen. Sie bleiben ständig mit ihrer Re- 
serveeinheit Ir Kontakt Wenn die sie auf- 
fordert. sieh für 14 Tage .Reaktivierung" zu 
melden, dann kann zwar feder sich wegen 
dringender Geschilfto entschuldigen, aber das 
kommt sehr selten vor, denn gerade die Flie- 
gerei schafft eine Kameradsthaft, die kaum 
einer von Ihnen missen mfichte. 

Die Ehefrauen wissen ein Lied davon zu 
singen, die Sektretärinnen stöhnen, und die 
Vorgesetzten Jammern leise, wenn der Gatte, 

Neun Kraftakte für einen Pfennig 
Meistbedientes „Spielzeug" auf der Ham- 

burger Ausstellung „electric 2000", die noch 
bis zum 1. Oktober im Park von Planten un 
Blomen ISuft, ist ein Gabelstapler Mit ßOO Kilo 
beladen macht er auf Kommando der Ausstel- 
lungsbesuchei neun Hübe Kostenpunkt: Ein 
Pfennig Der Lastenhebei beweist so die Lei- 
stungsfähigkeit einer Zehntel Kilowattstunde. 
Jeder Ausstellungsbesucher kann eine Pfen- 
nigmünze einwerfen und insgesam' 5400 Kilo 
zwei Meter hoch heben la.ssen 

Dieser „Kraftakt" Ist nicht die einzige Mög- 
lichkeit für die Ausstellungsgäste, selbst Ge- 
räte zu bedienen oder Experimente auszufüh- 
ren Pr ominente Sportler haben bereits ebenso 
wie Politiker und sportentwöhnte Büromen- 

schen auf dem Fahrrad-Ergometer ihre kör- 
perliche Leistungsfähigkeit gemessen. Das auf- 
gezeichnete Diagramm von Herz- und Atem- 
tätigkeit kann ieder „Patient" mitnehmen. 

Und schließlich — neben zahlreichen ande- 
ren „Spielereien" — lernt der Besudier der 
,,electric 2000" auch die Wirkungswelse eines 
Geigerzählers kennen, der radioaktive Strah- 
lungen optisch und akustisch anzeigt. Die Arm- 
banduhr mit LeuchtzifTerblatt ruft jedesmal 
Ueberraschung hervor weil sie dem Geiger- 
zähler ganze Salven des für ihn diarakteristi- 
schen Knatterns entlockt Dennoch Ist ihre 
Strahlung wegen der minimalen Dosis unge- 
fährlich. 

Keine Angst vor Sonnenfäitdien 
Die Sonne lockt 

uns hinaus in 
Gottes freie Na- 
tur und ent- 
facht In uns 
den Ehrgeiz nach 
einer besonders 
schönen Sonnen- 
bräune. An ein 

Sonnenschutz- 
mittel denken 
wir alle dabei, 
aber das allein 
genügt nicht; 
die Haut be- 

darf gerade im Sommer einer besonderen 
Pflege. Sonne und Wind strapazieren die Haut 
und trocknen sie aus. Kleine Fältchen sind 
der unerwünschte Zoll für die so schwer er- 
kämpfte Sonnenbräune, und mandies Gesicht 
sieht wie leicht geknittertes Leder aus. 
Doch keine Angst vor den Sonnenfält^en — 
es gibt ja Placentubex „C" für die tfiglidie 

Pflege! Diese Creme schenkt der Haut täglich 
etwas Besonderes: natürliche Extrakte, Milch-S 
Serol, kostbare Vitamine und gleichzeitig echte 
Placentubex-Wirkung. Die Haut wird auf 
natürlidie Weise geglättet, und das Gesicht 
strahlt neue Jugendfrische aus, denn Pla- 
centubex „C" reguliert die Zellfunktionen, 
macht die Hautoberfläche zart-geschmeidig 
und sdiützt sie vor Witterungseinflüssen. 
Gleichzeitig bietet sie uns die echte biologi- 
sche Placentubex-Wirkung gegen kommende 
und bestehende Fältchen, Also genau das Rldi- 
tlge für unsere sonnenstrapazierte HautI 
Und das Ist nodi besonders bemerkenswert: 
Eine wissensdiaftlidie Nachprüfung In einer 
Universitäts-Hautklinik hat ergeben: Bei re- 
gelmäßigem Gebrauch von Placentubex wird 
die Tiefe der Gesichtsfalten schon nadi 10 Ta- 
gen meßbar um le'/o verringert. 

Eine besondere Wohltat für unsere Haut 
nach dem Sonnenbad also — verwöhnen wir 
sie damit Jeden Abend. 

Für den Kindergeburtstag Mixgetränkel 
Für jede Mutti bringt der Geburts- 

tag ihres Sprößlings einige Überlegun- 
gen mit sidi. Je älter die Kinder wer- 
den, um so höher steigen auch ihre 
Ansprüche. Die Geburtstagsfeier 
steht im Mittelpunkt des „großen 
Ereignisses". Viele Vorbereitungen 
sind zu treffen; dazu gehören auch der 
Geburtstagskuchen und die Getränke. 
Schokolade oder Limonaden sind 
heute nichts Besonderes mehr. Aber 
es fällt nicht immer leicht, mit neuen 
Ideen den Wünschen der kleinen Gä- 
ste zu entsprechen. 

Nun: warum nicht einmal Mix- 
getränke wählen? Sie sind immer 
sehr l^ellebtl Außerdem lassen sie 
sich vielfach variieren, so daß für 
jeden Geschmack schnell das Rich- 
tige gefunden ist. 

Ne.squlk-Kakao-Feingeschmack bie- tet sich als ausgezeichnete Mix- 
grundlage an, da es sowohl kalt als auch warm 
ra.sch zubereitet werden kann. Mit Nesquik 
haben Sie immer die richtige Portion — nicht 
zu viel und nicht zu wenig. Der feine Kakao- 
geschrnack steht hoch in Gunst bei der jungen 
Generation und wird als kaltes Milchmixge- 
tränk besonders gern getrunken. 

Hier sind einige interessante Anregungen: 
Schok-Orange 

Im Shaker Vs Liter eiskalte Milch, 2 ge- 
häufte Teelöffel Nesquik-Kakao und Saft von 
Vs Orange gut mixen. Mit einem Strohhalm 
im Sattglas anrichten und an den Glasrand 
eine dünne Orangenscheibe stecken. Erfrischt 
herrlich I 

Es schmeckt den Kleinen. — Das sieht man auf den 
ersten Blick. Milchmixgetränke mit Ncsquik sind in der 
heißen Jahreszeit he] allen Kindern besonders beliebt 

und stets willkommen. 

Nesqulk-Biene 
1 Glas kalte Milch, 1 Teelöffel Honig, 4 ge- 

strichene Teelöffel Nesquik-Kakao und 1 Prise 
Zimtpuder im Schüttelbecher mischen. Mit 1 
bis 2 Eiswürfeln servieren. 

Astronauten-Drink 
Im Schüttelbedier '/s Liter kalte Milch mit 

2 gehäuften Teelöffeln Nesquik-Kakao und 
3 bis 4 Eßlöffeln Kirschsaft mischen. 

Nußquik 
2 gehäufte Teelöffel Nesquik-Kakao, 1 Eß- 

löffel grob geriebene Haselnüsse und 1 Tee- 
löffel Zucker in 1 Glas kalte Milch geben und 
gut verrühren. 

Chef oder Angestellte plötzlidj sagt, am kom- 
menden Wochenede würde er für 14 Tage dem 
Holm oder dem Büro femhlelhen Antwort auf 
die Frage nach den Gründen? Re.serve- 
übungl Wohin es gehe? Nach Europa oder 
sonstwohin! 

Die zwei Wochen In Europa sind kein Ur- 
laul), kein Vergnügen Drei von vier Tagen 
werden Tankeinsätze geflogen Der eigent- 
liche Flug pro Tag dauert zwar nur drei 
Stunden, doch dazu kommen noch zwei der 
Vorlwreitung und ebensoviel für den Papier- 
kram danach, der ja auch erledigt werden 
muß. 

Einsatzhafen Ist oft Rhein-Main. Die Tan- 
kerbesatzungen der National Guard müssen 
sich dort mit einem besdieldenen Büro be- 
gnügen. In dem sich fast immer mehr Leute 
drängen als es Sitzplätze gibt. Und dennodi 
Ist die „Stimmung der Truppe" gut. Für die 
wenigen freien Tage plant man eine Fahrt 
auf dem Rhein, einen Besuch Frankfurts. Rü- 
de.shelms oder Heidelbergs. 

Was uns bei der ganzen Sache so sehr wun- 
derte, war das: Diese Flugzougbesatzungen 
sind 3pezlallsten-Teams, Männer verschlede- 

„Schule für Pensionäre" 
Eine englische Baaflrma grUndete 

kürzlich eine Schule fBr Arbeitnehmer, 
die kurz vor Erreichung der Altersgrenze 
stehen. Die langjährigen Bauarbeiter, 
Techniker, Ingenirare und BDroange- 
stellten sitzen nun. zum Teil mit Ihren 
Ehrfrauen, auf der Sdiulbank und er- 
halten Anregungen and Ratschläge, wie 
man sich gesund erhält, wie man am be- 
sten mit seiner Pension auskommt and 
Shnllcjies. Es sind Hinwelse and Tips, 
die vielleicht manchem selbstverständ- 
lich erscheinen mögen, die aber für viele, 
die normalerweise unvorbereitet Ins Al- 
ter gehen and vielleicht mit dem Pro- 
blem der dann zwangsläufig veränder- 
ten Lebensweise nicht fertig werden, 
eine große Hilfe sein künnen. 

Der Lehrgang dauert drei Tage und 
die ersten dreißig Teilnehmer waren mit 
großer Begeisterung bei der Sache. Sie 
meinen: „Eine Idee, deren Nachahmung 
nur empfohlen werden kann!" 

ner Berufe und Elnkommenaklassen, wobei 
gerade hinsichtlich des Einkommens die Un- 
terschiede manchmal für unsere Begriffe un- 
wahrscheinlich groß sind. An Bord spürt man 
nichts von alledem. Der Kommandant, ein 
Hauptmann, gibt seine Kommandos ruhig und 
gelassen Der Navigator, etwa 22 Jahre alt und 
Student, dem Rang nach ein Leutnant, wird 
hundertprozentig für voll genommen. Der 
Bordmechaniker. Im Dienstrang etwa einem 
32   —   
Moderne Kohleherde: 

Links im Vordergrund der Tankstiit<rn, recht« 
oben ein Düsenjäger, der in der I.iift tanken 

will. 

Hauptfeldwebel entsprechend, weiß genau, 
was er wert Ist. Der Kommandant k.Tme nicht 
im Traume auf den Gedanken, ihm gegen- 
über den höheren Rang In? Spiel zu bringen. 

Nur In kritischen Situationen spürt man et- 
was von der Rangordnung aber die beruht 
auf einer Autorität die nlrhi.« mit R.ilken und 
Sternen zu tun hat 

Wie wir hörten, kommen die Be.satzungen 
auch Im zivilen f.,ehen niiieinancler gut aus. 
Der angestellte Instrumentenbauer Ist jeder- 
zeit beim Rechtsanwalt zu Hau.se ein gern 
gesehener Gast Umgelcnhrt gilt das gleiche. 

Man sagt, daß Maschinen 'len mensdilidien 
Kontakt vermindern Wii.- die KG 07-L an- 
geht. um nur ein Beispiel zu nennen, gilt das 
bestimmt nicht Sie schweißt Freundsdiafton, 
die ein Lehen lang halten Männrrfreund- 
schaften vornehmlich 

„Fliegen Sie für 14 Tage nach Europa", 
werben die Reisebüros in den USA Dio Be- 
satzungen lener Tankma.schinen der National 
Guard tun das. doch außer Kurznusflügen se- 
hen sie nichts davon, es sei denn aus der Luft. 
Und ganz so ungefährlich sind diese 14 Tage 
nicht Das Fn-der-f.uft-Auftanken erfordert 
eine Präzision wie man sie sonst nur von 
Kunstfliegern erwartet 

Doch gerade weil ihnen soviel abverlangt 
wird, kommen die Be.satzungen zwar meistens 
körperlich etwas erschöpft, aber doch begei- 
stert wieder nach Hause Wer aimt das schon, 
wenn er zufälligerweise mit einem Fernglas 
bewaffnet In der Gegend von Trier das „Ren- 
dezvous am Himmel" beob.nchlet? H. F D. 

" ' Dublic fftlotiofis/onzftiqen 

Höherer Gebrauchswert und grofierer Bedienungskomfort 
Der Herd Ist ein täglich benutztes Ge- 

brauchsgerät, darum sollte man bei der Neu- 
anschaffung eines Kohleherdes in erster Linie 
auf Qualität achten. Das Gütezeldien zeigt 
dem Käufer, daß das Gerät den strengen Vor- 
schriften der entsprechenden Norm gerecht 
wird. Es gewährleistet ein Qualitätsgerät nach 
dem neuesten Stand der Technik. 

Wer sich einmal etwas intensiver über die 
Entwieddung der Kohleherde Informiert, wird 
feststellen, daß die Leistungen auf diesem Ge- 
biet dem allgemeinen technischen Fortschritt 
In nichts nachstehen. 

Ein modemer Kohleherd läßt kaum mehr 
Wünsche offen. Auf der Kochplatte stehen 
alle Temperaturbereiche zur Verfügung, die 
zum Gelingen der Gerichte nötig sind. Mit 
mehreren Töpfen gleichzeitig kann gekocht 
werden, also eine ganze Mahlzeit auf einmal 
— 80 groß ist die Kochfläche, In die oft zwei, 
mindestens jedoch eine Schnellkochplatte ein- 
gelegt sind. 

Nicht grundlos erfreut sich der Kohleherd 
nach wie vor großer Beliebtheit in unseren 
Haushalten, Das verdanken wir der Tatsache, 
daß er in die technische Entwicklimg zu hö- 
herem Gebrauchswert und größerem Bedie- 
nungskomfort einbezogen wurde. Seine gene- 
rellen Vorzüge sind: ein Ideales Mehrzweck- 
gerät, mit dem gleichzeitig gekocht, gebraten, 

gebacken und überdies dio Küclie erwärmt 
werden kann. Außerdem Dauerbrandfähigkoit, 
sparsamer Brennstoffverbrauch, niedrige An- 
schaffungskosten, Sauberkeit und Beriienungs- 
komfort. 

Durch eine absolut dichte Bauweise ist die 
Dauerbrandfähigkeit gewährleistet. Feue- 
rungs- und Aschetüren schließen vollkommen 
dicht. Hinzu kommt noch eine feinstuflga 
Luftregulierung, die es der Hausfrau möglich 
macht, den Herd bei schwach eingestelltem 
Feuer längere Zeit sich selbst zu überlassen. 
Die dichte Konstruktion wirkt sich aul3erdfm 
sehr vorteilhaft auf Back-, Koch- und Heiz- 
leistungen bei sparsamstem Brennstoffver- 
brauch aus. 

Um aber auch den verschiedenen Aniorde- 
rungen — Je nach Jahreszelt — Rechnung zu 
tragen, wird ein verschiebbarer, um- oder 
einsetzbarer Koch- bzw. Sommerrost vorgese- 
hen. Damit läßt sich der Feuerraiim nach Ber 
darf vergrößern, wenn im Winter Dauerbrand 
erforderlich Ist, oder verkleinern, wenn def 
Herd im Sommer nur zum Kochen benutzt 
werden soll. Bei der verkleinerten Roststelr 
lung erzielt man eine aufSergewöhnlich kurza 
Ankochzeit und spart dadur^ Brennstoff ein. 

In eleganter Formgebung paßt sich der mo- 
derne Kohleherd den Gas- und Elektrogeräten 
an, so daß er mit diesen kombinierbar ist. 

4 Rohstoffe - mehr braucht man nicht 
... um jeden so schnell 

vergänglichen Ton für 
immer festzuhalten und 
wiederzugeben. Diese 
vier Rohstoffe genügen, 
um daraus ein BASF- 
Tonband zu machen. Aus 
„Vinoflex", einem Ply- 
vinylchlorid, entsteht die 
Trägerfolie. Eisenoxyd 
und Lacklösung sind die 
Grundlagen der magne- 
tisierbaren Schicht. Das 
Lösungsmittel gehört so- 
gar eigentlich gar nicht 
mehr dazu, es dient nur 
derVerbindung derEisen- 
oxyd/Ladt-Mischung mit 
der Trägerfolie, es wird 
während des Herstel- 
lungsganges wieder zu- 
rückgewonnen. 

Allerdings: Trotz die- 
ser so einfach erschei- 
nenden Rohstoff-Kombi- 
nation ist der Herstellung eines Qualitäts-Tonbandes dennoch ein komplizierter Vorgang, der 
ganze Fabrikhallen füllt, der viel Fachwissen und vor allem eine extreme Genauigkeit er- 
fordert! 

Äug HCMt ßthie: 

DE[IKATESS- 

GURKEN I |o 

V.GI« 1^ lU 

N f Heringsfil Heringsfilet 

2 Dosen h 200^ 
Südd. 

Schinkenwurst 
280-g-Dose 

Sfernli Perlwein 

macht Freude 

IFENST^TUREN': 

Einfach- und Verbundfenster, Isolicr- 
giasfenster (fix irnd fertig verglast ab 
Werk), VELUX - Dachflüchenfenster, 
BalkonhebetUren, Rolladenkästen, Rol- 
los und Jalousetten, Holz- und Stahl- 
zargen mit einhängefertigen Türen, 
ilauseingangstüren (Holz und Metall), 
Garageutore, Stahlkellcrfcnster, Glas- 
bausteine u. v. a. mehr 
Auf Wunsch Montage und Verglasung 

HERBERT STÖRMER 
Moderne Bauelemente - Spezialbaustoffe 
6079 Sprendlingen - Frankfurter Str. 11 
Telefon 06103-61515 

Für Bastler 

Heimwerker und 
Ilobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckpi-ofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

E33IIin(U)n5imi 

Langen, Rheinstr. 38 

Inserieren bringt Gewinn 

!! Berufsbekleidung!! 

für jeden Beruf 
vnn 

5l.Heinffl3 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft für Borufs- 

bi-klcidung und Wäsche 

(st ein Baby in Sicht ? 
Was Sie füi Ihr Baby brauchen, flrden 
Sie bei uns Kleinkmdbekleidung, Kin- 
derwagen, Kinderbett und alles was da- 
zu gehört. Durch Großeinkauf können 
wir Ihnen niedrige Preise bieten Groß- 
zügig ist unser Kundendienst. Fordern 
S e Prospekte an 

'icAemiu 
DAIHMSTADT - AM MARKT 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenscliilder, tech.Schildsr 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-Überdachungen, 
Hof-, Passagen- und PKW- 
Uherdachungen. 
Balkungcländer und Schau- 
fensterüberdach, führt aus: 

SPGZIALBAUBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028.'371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesucht 
Kostenl. Besudi und Beiatung 

Bausparen 

mit 

42 Mark 

monatlich? 

Sie meinen, das ginge nicht? Es geht! Auch 
wenn Sie nur 42 IVIark - oder für kleinere Vor- 
haben noch weniger — sparen wollen, sind Sie 
Wüstenrot als Bausparer herzlich willkommen. 
Viele, die heute bereits im eigenen Haus oder in 
ihrer Eigentumswohnung leben, haben bei 
Wüstenrot mit kleinen Bausparbeiträgen ange- 
fangen. Kein Wunder also, wenn fast zwei Drittel 
aller Wüstenrot-Bauherren Arbeitnehmer sind. 
Und das beweist mehr als viele Worte: 

Man kommt zu was durch Wttstenrot 

Unsere Informations-BroschUre „Man kommt 
zu was durch Wüstenrot" erhalten Sie durch 

Bezirksleltei F. R. Kellet, Ollenbac^. Wiesensti. 11, 
Tel. 84306; Sprechzelt In Langen: Langenet Volks- 
bank, Ecke Bahn-/Frledrlchstra6e und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

1 
All L 

Wüsten rot 

Audi die klei^le 
Anzeige 

wird gelesen! 

unter angebet diese woche: 
sattig« griechisch« 
aprikosen - Pfirsiche 500 g -,98 

zuckeriU&e italienisch« 
tafeltrauben 600 g -,78 

köstliche Italienisohe 
Williams-Christ-Birnen soog -,65 

sUdtlroler 
tafeläpfel 
„ grav«nsteln«r „ - nau« ernt« 6"" 0 ",00 

3«m 

dxMiete 

sparsn , 

Wenn Sie noch vor dem 31.8. 
mit Bausparen beginnen, 
können Sie einige Monate 
früher Im eigenen Heim sein. 
Sie sparen also mehrere 
Monatsmieten. 
Ein Gespräch lohnt sich. 

Unser It/Iitarbeiter: 
J. u. H. Wlllnow 
Olfenbach. Kaiserstraße 55 
Ruf: 87530 

ifeonbcrger 
BAUSPARKASSE 

Pikantes 

in Sauer 
Marke „DELTA" 
550-ccm-Glas 

-.97 

Poin. 

Bier$chinl(en 

fischfein 

Heringfilets 
verschiedene köstliche 
Tunken 
200-g-Dose 

1.17 

Wiesenhof 

Famillen- 

HSIincIten 
Hdl.-Kl. A, tiefgefroren, 
bratfertig, 1300 g schwer 
(Mind.-Gew. 1250 g) 
Stück 

4,65 

„Yano" 
mild und saftig 
340-g-Dose 

2.48 

ScIlloB 

Export 

das beliebte Export-Bier 

0,5-Liter-Flasche 

Kasten mit 
20 Flaschen 

-.49 

9,32 

EDEKA E 



Wir suchen für den I.oitcr der Wcrbc-AbloiUing: 

Stenokontoristin 
mit Ensiisch-Kpnntniascn. 

Wir bieten Ihnen leistungsRcrechtP Beziihlunß, ein sehr nettes 
Bctriebsklimii und Mittagstisch. 
Rufen Sie uns bitte z.wecits Vereinbarung eines Vorsteliungs- 
termines an oder richten Sie llire schriftl. Bewerbungen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfrcio AnschliiRtcchnik 
Langen, AmperestrafJc 7—11 - Telefon 7831—35 

Wir sind ein bedeutendes Unternohmen der Eleltlroinduslrie. 
In unserem Gerätewerk in Langen suchen wir einen auf- 
geschlossenen, jüngeren 

kaufmännischen Angestellten 

für die Warenannahme. Zu seinen Aufgaben gehört die Ab- 
fertigung der Wareneingänge, die Prüfung der Frachtbriefe 
und die Eratellung von Abrechnungsunterlagen. 
Wenn Sie sich für dieses Aufgabengebiet interessieren, er- 
bitten wir Ihre sdiriftliche Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder Ihren Anruf. 
Die Arbeit kann sofort angetreten werden. Wir bieten an- 
gemessene Bezahlung und einen sicheren Arbeitsplatz. 
CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt & Haeffner — Gerätewerk Langen 
6070 Langen, Elisabethenstraße 30 — 52 
Personalabteilung: Telefon 37 75 App. 324 

CONTI ELEKTPO 

Wir suchen noch eine 

Steno-Sekretärin 
mit guten engl. Sprachkennlnisson für unseren Verkaufs- 
leiter, eine 

Einkaufs-Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen in Steno- und Maschinenschreiben, und 
eine(n) 

LägeHsteh (ih) 
für die Verwaltung unseres Ersatzteil- und Zubehörlagers. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns zwecks Vereinbarung 
eines persönlichen Vorstellungstermines an. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 06103 / 6 10 51 

Wir stellen ab sofort 

Lagerarbeiterinnen 

ein. Es werden Kindergeld vom 1. Kind ab, zusätzliche 
Altersversorgung, Arbeitskleidung und Essengeldzuschuß ge- 
währt. 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 

Verwertungsstelle, Abteilung Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 26 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir 

Stenokontoristin 
sowie 

Halbtagskraft 
mit guten Steno- u. Schreibmaschinenkenntnissen. 
Bei beiden Positionen sind Englischkenntnisse 
von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, ein sehr nettes 
Betriebsklima und Mittagstisch. 

Rufen Sie uns bitte zwecks Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines an oder richten Sie Ihre schriftl. Bewerbungen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für istfreie AnsohluBtecbnlk 
Langen, AmpercstraBe 7—11 

Maschinennäherinnen 

für leichte Nöharbriten, auch halbtags, 
stellt ein 

Johannes Heinrich, Langen 
Klisabolhcnslraße 55, Tel. 53 02 

Wir stellen ein: 

2 bis 3 Maurer 

Müller. & Grudzinski 
Bauunternchmen 
fiü79 Sprendlingen 
Herrnrötherstraßc 12, Tel. 6 61 17 

Maurer 

und Zimmerer 
werden eingestellt. 

Bauunternehmen 

Karl Gutmann 
Neu-Isenburg, Beethovenstr. 18 

Tüditlge 

FRISEUSE 
ab sofort oder später gesucht. 

Salon Oberlinden 
Telefon 77 10 

Großbauunternehmen stellt ab sofort 

Zimmerleute 

für den Raum Frankfurt/M. und Mann- 
heim 1 ein. 

Zuschriften an bzw. vorsprechen bei: 
Wayss & Freytag KG 
Niederlassung Frankfurt/M. 
Neue Mainzer Straße 59 
Telefon (0611) 20011 

Wir suchen eine zuverlässige 
Tagesfrau 

die kochen und bügeln kann (kein put- 
zen). Gehalt und Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. Angebote an 

Frau Marion Roes, Götzenhain 
Am Alten Berg 60, Telefon 83 50 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt: 
jüngeren Kalicuiator 
Offsetdrudter 
für Ein- und Zweifarben- 
ROLAND-Maschinen 
Farbiithographen 
Mitarbeiter 
für unsere Abteilung Versand 

Bewerber sollen gute, solide, praktische 
Erfahrung haben und an selbständige 
Arbeit gewöhnt sein, außerdem sollen 
sie Einsatzfreude und Veranwortungs- 
bewußtsein mitbringen. 
Offsetdruck und Reproduktion 

F. W. Stritzinger 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 46 
Telefon (06102) 6041-42 

Telefon 7831—3S 

Buchhalterin 
zum baldigen Eintritt in Groß- 
handlung in Langen gesucht. An- 
gebote mit Bewerbungsunter- 
lagen erbeten unter: 

Off.-Nr. 1088 an die Langener Zeitung 

SCHREINER gesucht 

Walter Wagner, Schreinerei 
Dreieichenhain, Siemensstraße 6 
Telefon 8 14 64 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernseh Spezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

KOhlschriinkenochbililgei!! 
^^«^2 BcisptoU spr«chon für all« Angebote: 

««k I Durchflah. 0«rri«rfach. Ma> « » « x ■30Unolv.r.chl. u. ■•I.u.hfB. 154.- »"bor § 
1AOI Ab*auau»OTnof..Komuftf«g.|QÄ _ . i«-»« H ' Ivr u. diirchgch. Fro«t«rfoeh ^ 

Auch bei den restl. Arfikeln Super-Nettopreise: 
Kofforradio nur 18.- 
Autoradio m. An», nur 78.- 
Tonbandgerät nui 138.- 
Koff erf ernseher nui 388.- 
Standfarnsehor nur 588.- 

Plattenspieler nur 58.-1 
Rundfunkgerät nur 59.- | 
Musiktruhe nur 288.-. 
59cm Tischfsh. nur 388.-1 
Kombination nui 788.- 

I Waschvollautomaten für Skg: 598.-, 648.-, 848.-, 998.-1 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken! Denn 
iedes Colorgerät ist nur so gut, wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 
Wir habanaino Sp«iiatobt«llung lür Färb» farnsahar. Alla Varkfiufar und Tachnlkar diaiar Ubar unsara ganian Flltolan v«r* talltan Abtallung wardan baraiti lal/ Aug.6A am Farbtatn*«hgarAt gaschulr u. allein 21 untarar Tachnikar sutärsllch In Warkf*Celor«Sendarkursan outgablldaf. Untara Zanfral«Mal»tarwarh«toH U* ba* ralttiatttm.allan nauatton Man>u.Prüf« ainrlchtufHian fflr Farbfarnt. ausgarOataf. 
Colorgeröte finanxieren wir besonders gut 
• V«rgl«lchen Sio unsere Kundendienst- und Bera- • 
• tungsmöglichkolten mit allen anderen Firmen. Wir # 
• sind sicher, daß Sie nach einer solchan sorgfältl- # 
• gen Prüfung Ihron Forbfernseher bat uns kaufen # 
SofortigeLieferungoiineAnzahlung 

Ihre eiste loMung im Oklobei 
oder bei Barzahlung höchstxulüssiger Rabatt 

i 

Blltz-Reparat.-Dianst mit Zantralwerkst., 21 Spe- 
xialwarkstottwogen u. Insges. 42 Kundendlenst- 
Fahrxaugen, auch wenn IhrGerätnlcht von uns Ist I i 

Höchstpreise f. Ihr Altgeräf- 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

Maurer- und Zimmererpoller 
auch HiKspoliere sowie 
Maurer und Zimmerleute 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

Alexander Bobert 
6072 Dreieidienhain, Industriestr. 
Telefon Langen 87 75 

Wir sind ein bedeutendes Unternetimen der Elektroindustrie. 
In unserem Gerätewerit in Langen suchen wir für unsere 
Verkaufsabteilung 

STENOTYPISTINNEN 
Die Aufgabenstellungen sind interessant und vielseitig. Be- 
werberinnen mit Einsatzfreude und Neigung zu selbständiger, 
abwechslungsreicher Arbeit werden bevorzugt. 

Gleichzeitig stellen wir flotte 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 
für das Ausschreiben von Ormig-Matritzen nach vorbereite- 
ten Unterlagen ein. Diese Aufgabe kann auch von teilzeit- 
beschäftigten Mitarbeiterinnen übernommen werden. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder rufen Sie uns an. 
Wir bieten ein angemessenes Gehalt und einen sicheren 
Arbeitsplatz. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt & Haeffner — Gerätewerk Langen 
6070 Langen, Elisabethenstraße 30 — 52 
Personalabteilung: Telefon 3775 App. 324 

CONTI ELEKTRO ^9 WM 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

FLEISSNER 

baut weiter aus! 

FLEISSNER 

.°o°. 

Deslialb suchen wir 

jüngere tüchtige 

ELEKTRIKER 

für eine interessante Tätigkeil im 
In- und Ausland. 

Wir bieten beste Bezahlung und wei- 
tere soziale Leistungen. 
Interessenten bitten wir um Vorstel- 
lung Montag - Freitag von 8.00 bis 
18.00 Uhr und Samstag von 9.00 bis 
12.00 Uhr. 

FLEISSNER GMBH. & CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach bei Ffm. 
direkt am Bahnhof 
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Sommer - Ferien - weiße Schiffe 

Mn MS FRANKFURT zur Loraley 
Preiswerte Speisen (Frankfurter Spezialitäten) und Getränke an Bord. 
Verbilligte TagesrOckfahrschelne. W/echseiverkehr Elsenbahn / Schilt 
Auskunft, auch Ober die Reisen der modernen Kablnenschlfle 
zwischen Rotterdam und Basel, durch Reisebüros und 
KÖLN - DÜSSELDORFER RHEINDAMPFSCHIFFAHRT 
6 Frankfurt, Am Eisernen Steg, Ruf (0611) 26 24 20 
623 Höchst, Margarete Watter. Bei der Fäiire, Ruf (0611) 31 61 01 

Tigllch (außer montags): 
7 15 Uhr ab Fronkfuri. Eiser- ner Steg — zurUck 21 45 Uhr. 8 10 Uhr ab Höchst, Bei der Fähre » zurück 20 35 Uhr. An Bord unterhSM Sie Philipp Erven mit Akkordeon und 
Hammond-Orqel 
Zahlreiche weitere Abfahrion ab Maini und Wiesbaden« 
Biebrich 

Bildernachlese von der Deutschen Jugendmeisterschaft der Leichtathleten 

Bild links; Helga Jaxt springt bei 1,44 m ein. Mit 1,48 m 
erreichte Sie den II. Platz. Bild mitte: Die Runde der Spezia- 
listen, Ganz linl<s, halb verdeckt, der Deutsdie Jugend- 
mcister Strohhäcke (VfB Stuttgart), daneben mit der Nr, 652 

der Favorit Berges (USC), in der Mitte Weltrekordier Martin 
Lauer und redits davon Jürgen Sdiimmel. — Bild redits: 
Kurz nadi dem llO-m-Httrdeniauf stellten sich die Sieger 
den Fotografen. Links der Stuttgarter Berges, daneben der 
Egelsbadier Schimmel, 

Mini-Golf wird in Dreieichenhain 
aktiv betrieben 

oeltanntlich unterhält in Dreieichenhain 
der Sportverein eine Miniatur-Golf-Abtel- 
lung, die in diesem Jahr auch an den Hessi- 
schen Mannschaftsmeisterschaften teilgenom- 
men hat. Nachdem die Punktrunde nun ab- 
geschlossen Ist, hielt die Abteilung nun einen 
Rückblick, in dem sie feststellte, daß sich die 
Spielstärke ihrer Spielerinnen und Spieler er- 
heblich gesteigert hat, wenngleich sie in der 
Abschlußtabelle den letzten Platz einnehmen. 
Man sollte allerdings nicht vergessen, daß 
sich auch die anderen Mannschaften spiele- 
risch enorm gesteigert haben. Im nächsten 
Jahr werden sich die Dreieichenhainer be- 
stimmt besser plazieren können, vor allem, 
wenn die vorhandene Nervosität beim Tur- 
nier abgelegt wird. Trotz anfänglicher Schwie- 
rigkeiten hat sich gegen Ende der Saison ein 
gutes Spielermaterial zusammengefunden. 
Durch eine Anzahl von Neuzugängen konnte 
die Spielstärke verbessert werden. 

Einen besonderen Erfolg hat die Abteilung 
noch zu vermerken: Bereits im ersten Jahr 
der Punktkampfbeteiligung wurde eine der 
Damen-Spielerinnen, Amalya Podkonjak, zum 
Ausscheidungsspiel für die hessische Damen- 
Ländermannschaft nominiert. 

Die Punktrunde ist zwar zu Ende, aber bis 
zum Schluß der Saison wird sich die Abtei- 
lung noch an einer Anzahl von Freundschafts- 
kämpfen beteiligen. 

Hingewiesen sei schon heute auf das Tur- 
nier, das am 3. September auf der Mini-Golf- 
Anlage der Stadt Dreieichenhain ausgetragen 
wird. Zu diesem Turnier werden alle hessi- 
schen Mannschaften, sowie eine große Anzahl 
von Einzelspielern erwartet. Wanderpokale 
und eine Anzahl von Sach- und Ehrenpreisen 
sind für die Sieger dieses Turniers ausgesetzt. 

Trainingszeiten sind jeweils am Dienstag 
und Donnerstag von 18 bis 20 Uhr und am 
Sonntagvormittag von 8 bis 10 Uhr. Inter- 
essenten sind herzlich willkommen. 

Gustav Sommer 

Der ADAC geht im Motorsport neue Wege 
Go-Karts und Steher im Frankfurter Stadion 
Am kommenden Wochenende hat der Auto- 

mobil- und Motorrad-Club Frankfurt (AMCF) 
im ADAC alle Go-Kart-Freunde zu einem 
nationalen Rennen eingeladen. Erstmals wer- 
den die Go-Kart-Fahrer in der Radrennbahn 
des Frankfurter Stadions auf die Strecke ge- 
schickt. Gleichzeitig wird ein spannendes 
Steher-Rennen ausgetragen, für das sich 
namenhafte Fahrer gemeldet haben. Die in- 
teressante Mischung von zwei Sportarten 
wird ohne Zweifel eine große Zahl von Zu- 
schauern anlocken. 

Wie kam es zu dieser Sportarten-Ehe? 
Nach dem Kriege gelangte wie so vieles an- 
dere auch der Go-Kart-Sport aus den Ver- 
einigten Staaten zu uns nach Deutschland. 
Bald fanden sich zahlreiche Fahrer, die die- 
sen neuen Sport ausübten und förderten. 
Rasch steigerte sich die Begeisterung für die 
„wild gewordenen Rasenmäher" bis zu einem 
gewissen Höhepunkt. 

Während der Go-Kart-Sport in den nach- 

folgenden Jahren in anderen Bundesländern 
seinen testen Platz in der großen Kamilie des 
Sports behaupten konnte, fiel die Beteiligung 
der Aktiven in Hessen leider rapide ab. 
Hauptgrund hierfür war sicher das Fehlen 
von Renn- und Übungsslrecken Man fand 
sie jetzt nach längeren Verhandlungen mit 
dei Frankfurter Stadion GmbH, mit der Rad- 
rennbahn des Stadions, 

Wie wir vom AMCF hörten, soll die Ge- 
meinschattveranstaltung am Sonntag, dem 
13. August, keine einmalige Gelegenheit blei- 
ben. Zur Zeit sind bereits Bestrebungen im 
Gange, Ländervergieichskämpfe zu organi- 
sieren. Auch liegen fertige Pläne für ein 12- 
Stunden-Rennen vor, eine Go-Kart-Veran- 
staltung, die im Ausland stets zahllose 
Freunde hat. 

J^esetbtief: 

„Der Bürgermeister wiii BLSV untcrstützr,^" 
Die Langener Bürger wünschen sich schuii 

lange ein Hallenschwimmbad und die Bahn- 
überführung ist dringend erforderlich für den 
Durchgangsverkehr; diese und andere Projekte 
wären sinnvolle Investitionen für die Bevöl- 
kerung in Langen. Immer wieder hört man, 
daß die Mittel für diese vordringlichen Pro- 
jekte fehlen, statt dessen liest man in der 
Langener Zeitimg vom 1. August 1967 „Der 
Bürgermeister will BLSV unterstützen". Wie 
soll diese Unterstützung aussehen? Räume 
wurden bereits im Rathaus zur Verfügung ge- 
stellt! Ist auch die finanzielle Unterstützung 
gedacht? 

Beide Arten von Projekten erfordern hohe 
Kosten, aber Im zweiten Fall bleibt der Sinn 
der Aufwendung höchst zweifelhaft. Namhafte 
Wissenschaftler wie Prof. F. Tamms, Bausach- 
verständiger für Düsseldorf, und Prof. C. F. 
V. Weizsäcker, Physiker, Hamburg, haben 
nachgewiesen, daß die geplanten Schutzmaß- 
nahmen für die Bevölkerung keine wirkliche 
Sicherheit bedeuten, sondern höchstens eine 
Illusion der Sicherheit verschaffen. Die Bereit- 
schaft des Bürgers zu außenpolitischen Risi- 
ken, die die Bundesregierung eingeht, würde 
dadurch nur größer werden. Die einzige Alter- 
native wäre eine konsequente Friedenspolitik, 
besonders gegenüber der CSSR und Polen, in 
Bezug auf die Revision der Ostgrenzen und 
außerdem die Aufgabe des Alleinvertretungs- 
anspruchs der Bundesrepublik. 

Elisabeth Neubauer. 
Magdeburger Str. 'j 

Installateure 
gesucht. 

Becker & Sohn 
Spenglerei und Installation 
Friedrichstraße 25 

TRolf Qrabiwc >001. MnetMtf« «1 

Apfelwein naturrein 
• aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt zu Ihnan Int Haut 

In 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

H Für den Herrn I 3 Dtz. Rek. 5,-; 
" Gold 7,50; Lux. 10,-; Sortiment 

je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden Jeder Sendimg 
beigefügt. Altersangabe! 

K D Pfister 
(28) Bremen-Huchtmg, l^u>.n 8 

Wir suchen in guten lagen 

LADE 
mit 200 bis 800 qm 

Verkaufsfläche und entspredienden Nebenräumen. 
Bitte senden Sie uns Ihre Angebote möglldist unter Bei- fügung einer Grundrißsklzze mit Angabe des Mielpreises und der genauen Lage. Maklerangebote erwünsdit. 

NORMA LebenstnitleltiandelsgesellichDlt mbH. I Nürnberg, TafelfeldslraOe 41 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Grad. INGENIEUR: PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlld) anarkannta inganieuractiula fQr Maschinenbau und Elaktrotechnlk 
TAGES- und BERUFSTÄTiGENSTUDiUMI Großet LABOR 
fai Voil<taahal*ri Vorsemesterl Technikerausbildung 
6 Franltfun/Maln. Königsberger Straöe ? u. 27, Telefon 77 4568 u. 77 46 16 

ZENKER-HXUSER werden in der 
Größenordnung von 89 bis 190 qm 
bebauter Flädie ab Fundament 
Oberkante schlüsselfertig erstellt. 
Absolute Festpreise einschließlich 
Transport- und Kiiankosten. 
Besuchen Sie uns bitte auf unse- 
rem Gelände in Michelstadt — 
auch an Sonn- und Feiertagen ist 
geöffnet. 
Fertigbausbau W. ZENKER KG, 
WERK ODENWALD 
612 Midielstadt/Odenwald 
Relystr. 10, Tel. 06061/3034/3035 

Inserate 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Suchen zum 1. September 1967 oder 
später für Angestellte unserer Firma 
mehrere 

3 - Zimmer- Wohnungen 

ms 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Masciiincnfabrik 
6073 Egelsbach bei Ffm. 
Telefon Langen 23 45 

Ileizungs- und Oifcuerungsartikel zu 
günstigen Handelspreisen. Z. B. Guß- 
heizkessel für Koks und 01 33000 WE.h 
nur DM 715,20; Heizungsumwälzpumpen, 
220 Volt nur DM 170,—; Vollautoma- 
tische ölbrenner, mit eingebauter Foto- 
zellsteuerung nur DM 650,—; Batterie- 
tanits, 3 mm stark, 1500 Li'.er Inhalt nur 
DM 268,50; oder 2000 Liter Inhalt nur 
DM 322,50. Eigener ölfeuerungsmon- 
tage- und Kundendienst. 

HorsI Kummer, Heizungsbedarf, 
Induslrievertretungen 

6 Bergen-Enkheim bei Frankfurt/M. 
Postf. 201, Tel. 06194/21027 od. 21087 

Tausende 

ohnt Aniahlung ohn« FormoIHmn «elran ob DM / 1. Rate 4 Wociion nad> Lieferung. Gün- sligs Preise durch GroOcinkauf; eigene Finanzierung. Zuverlässiger Kunden« diensf, Lieferuiig frei Haus. 
Verlangen Sie sof. mit Postkarle unseren nroSen bunMIIusfrlerten Möbeikolalan- 

Egelsbach 
Bauplatz, ca. 560 qm, sofort 2geschossig 
bebaubar, DM 60,— ä qm (Verhand- 
lungsbasis). 
Bauplatz, ca. 700 qm, sofort 2-geschoss. 
bebaubar, DM 38,— ä qm (Verhand- 
lungsbasis). 

SCHLARB 
Immobilien ^ 

6079 Sprendlingen/Hessen ^ 
Frankfurter Straße 11 

Telefon 6 71 03 

„Achtung "Cbernehme sämti. Vm- 
dediungen u. Reparaturen von Schiefer-, 
Eternit-, Papp- u. Ziegeldächern, sowie 
Kaminbau unter gUnst. Bedingungen. 

Off.-Nr. 1071 an die Langener Zeitung 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- und 
Reparaturbetrieb 

Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr, 11 
Telefon; 06102/8454 



dus Muat Bmtc 

Man sieht es auf den ersten Blick, 
wer es Bcmaeht, dein bestes Stück. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe: 
Danieninäntel, Kostüme, Jackenkleider, 
Jacken u. Köcke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren ModeUhildern. 

Vy. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen Eiscnhnlinstfiißp 45 

TRANSPORTE 

U^.ZÜGE 
lederielt fahrbereit . 

relornn 52 23 

G. WAGNER 
Ellsabethenstraße 57 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig 
an'- -fin 

junge 

Bricliilohiien I _ ok 
</i Dose «VV 

belgische 

Gemüseerltsen. qa 
Vt Dose «Ww 

belgische 

iunge Erüssn . 
mittelfein mit jg. Möhren 

Vi Dose 

US-Höitner 
„Monarch" 
tafelfertig 1474 g 

Heringsfilels 

Dose 

200 g in Tomatensauce 
2 Dosen 

Kellet-Gelslei 
spritziger Perlwein 

Vi Flasche 

R0WC- 

ExponiHei Q 50 
Kasten mit 20 FI.Ö 0.5 le.GI. 

... und SVo Rabatt! 
Elnbauiehrfinke — Regale 
Decken- und Wandverkleidnnsen 
Elnbanfcfichen — TrennwSnde 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAU, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

herrliche Muster von 

yOetzalit 

Balkon- und 

Heizkörperverkleidungen 

Gerade Du brauchst Jesus! 

Audi I>n miiRt Oicli crnstliafl iH-üfrn, ob Du Dich nur von Deiner 
Ilorluinfl her Christ nennst . . . 

Clirii^t wird niiin nur dadurch, diiß man vor dem Herrn Jesus seine Sünden beicennt und bereut. 
Dann — «bor erst dann — diirfst auch Du es von Herzen glauben; Das Dlut Jesu 

Christi, des Sohno.« Collos. reinigt uns von aller Siuide! (1. Johannes 1, 7) 
Jeder, der sich n:ah Frieden mit Gott sehnt, sollte mir jetzt einmal schreiben! 

Auch sollte mir jeder jetzt schreiben, der von mir vöIliR kostenlos die Broschüre wünscht, die Dir sagt; 

,,Was steht kurz bevor?" 
Blissionswerk Werner Heukelbach - .5281 Wiedenest - Deutsehland 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheensti 8-10 

Sie wollen doch Geld sparen? Dann überprüfen Sie doch bitte unser 

Angebot, denn Sie haben die Möglichkeit Preiswergleiche anzustellen, 

Sachlich - kühn - dynamisch 
Renault 16. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
Langen, August-Bebel-Str. 17. Tel. 24 71 

I. -f 2. Hyp.* Cnsndscbuldea ib 4iS Daxlchen, Kfe-Fjfunz. und Beleibung 
SCHULDEN 

Selbst bei Z*Wung»befehlco und R#ten- tchwierigkeltefi tdmelle Hilfe mO^ch. 
Zählung mit noch an eine Stelle. 
Chr. RtlW, W. Huht ft Cp. • Munchea t), K«d-Theo(tox-Stt^ 64 FinantiMungen, Treubaodf«i WMtUBg* 

TeUen Sie- unt bitte die Betuchneit t, Abtchluß eine» eotipf. Vertfee» attt. 

Achtung, ohne Lieferzeit! 

FENSTERBÄNKE 

werden nach Angaben zugeschnitten und 
frei Haus geliefert. 
Besichtigen Sie bitte unser vielseitiges 
Lager in sämtlichen Baustoffen. 

Eisbein in Aspik 1 CQ 
ohne Knochen 200-q-Dose ■ 

Weinsauerkraut qq 
steril, delikat, » . 
herzhaft-gesund Vi Dose «WW 

Ober 200 Gebrauchtwagen 

lo GARANTIE 
E« hat sich heiumgesprochen 

NIEOKIGE rREISE lo ZUSTAND 

Ford 12 M P 4 Coupi, 
1966 ^ 400,— 

Ford 17 M P 3, 63 S 950,— 
Ford 17 M P 5, 65 4 750,— 
Ford 17 M P 6, 66 5 550,— 
Ford 20 M TS, 66 5 950,— 
VW Export, 60 1 250,— 
VW 1300, 66 SB50,— 
VW 1500 N, «2 2 250,— 
Opel Kadett B, 66 3 «50,- 
Opel Kadett, 63 2 650,— 

Opel Rekord B, 65 
Opel Rekord R 3,64 
Opel Admiral A. 65 
Fiat 850, 65 
Karmann Ghla 

Cabrio, 64 
Glas 1700, 66 
Renault R 6. 63 
Chevrolet Corvalr, 64 
BMW 700. 62 
BMW 2000. 66 

4 650.- 
3 350.- 
7 950,- 
3 250,- 
4 600,- 
6 350.- 
1950,- 
S500.' 
1 350,- 
8 850.- 

tmd •Im Raili« von Verftthrwog««. 
rUV abgtMaHMii - iMlditlgunfl aiiA Samt4if/Soiinlag 

G«rlii0« AasohlifH * 99q<tfm9 nnofisltrviig 
^ AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17. T«l. 2912 ^ Friedberg. Anloae 1« Tel. 43 94 21 
Berger sTrod« 134« Tel. 35 04 tferger »trop« im. lei. «jmv* Nordweslstodtj Ait*Niederurtel 1» 
Tel. 578596/^8547 

Ludw.-londm.»Str. Tel. W 39 DP 
Kumuiinzer Sir. W, Tel. 31^79 Sllo»lro6e 69-71, 
Telefon 31 93 96 

SdimldtflraBe 17, TeMow 2>8il1 

Langen 
Wallstraße 4. 
(Lulherplatz) 
Telefon 7 17 85 

Geschäftszeit tägl. 7-18.30, Sa. 7-14 Uhr 

Deutz „Mortadella" _ QQ 
165-g-Dose »Ww 

Deutz „Ardenner" 
Bauernleberwurst 

165-g-Dose 

Gewürzgurken 
'/i Glas 

Emmentaler 
In Scheiben 
45 "/o F. i. T. 125-g-Packung 

Himbeer-Slrup 
0,7-Liter-Flasche 

,.. i:nd noch 3 "/o Rabatt 

Aus deutschen Landen 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 
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Die berühmte »Circus Williams Show« 
kommt nach Langen 

Internatjonale Fernschacherfolge durch den Langener Dalk 

Vom Mittwoch bis Donnerstag (16./17. 8.) 
wird Circus Williams ein Gastspiel in unserer 
Stil lt gc^bc-n. Damit prii;.rn'it-rt sich in I,an- 
gon eine große Circusschau mit für Deutsch- 
land völlig neuen Attraktionen und Sensatio- 
nen Jede der 22 Attraktionen ist eine Sen- 
sation für sich. Im libordimcnsionalen Zelt- 
bau für 5 000 Menschen wird echter Circus, 
schnell im Tempo unserer Zeit, geboten. Klas- 
sische A-tistik in der Luft, auf fahrbaren 
Prunkbühnen und in der Manege wechselt 
sich ab mit den ausgezeichneten Tierdres- 
suren der 12 Elefanten, 12 Panther, 7 Schim- 
pansen und der 40 Lipizzaner-Hcngste, die 
den Kroßsten Lipizzaner-Mar.stall der Welt m 
Privatbesitz darstellen. Hervor ragt jedoch 
die „Dressur des .Jahres", Tigerritt auf Ele- 
fanten". eine Weltsensation von Direktor 
Gohel-Williams, dem Träger der „Ernst-Renz- 
Plaicette" und des „Circus-Oskar". 

Circus Williams, der in diesem Jahr die 
gi-oßte Circusschau Europas prüsentiert und 
im vergangenen Jahr über 1,4 Millionen Zu- 
schauer zu verzeichnen hatte, bringt sein 
„Oskar-Programm" und den sagenumwobenen 
„Buffalo Bill" in unserer Stadt. Der „König 
des Wilden Westens" ist trotz seines hohen 
Alters noch immer „The big Chief". Er ist 
Ehrensheriff von 34 Staaten, Captain der 
Armee, Trüger der höchsten amerikanischen 
Verdien.stmedaille und des höchsten eng- 
lischen Verdienstordens. 

Seit Mai 
io« Hör grnßtA TrM unserer LaoerrSumo 
im neuen Hauptiager. FichtostraBe 13. 
fertig und »u» Sie qRottnet 

T eppich-Center 
nur Sprendilngan, FichtestraBe 13, Tele- 
fon 6 75 01 I. H TeppIch-GroBhandlung 
H W. AHLERT 

„Tigerritt aul Elefanten". 
„Die Dressur des Jahres!" 

Vor allen Dingen man kann lachen in die- 
sem Circus. Clownnummern lassen den graue- 
sten Alltag zur Freude werden. Der Circus 
Williams, der in Köln einen großzü^gen Win- 
terbau besitzt, reiste in den letzten Jahren 
mit all seiner Flitterwelt 130 000 Kilometer, 
also dreimal um die Erde mit 200 Tieren und 
300 Menschen. Während die gesamte Zeltan- 
lage und Dekoration, mittels acht Sattel- 
schleppern in unsere Stadt kommt, wird der 
große Wohnwagenpark mit 2 Sonderzügen der 
Bundesbahn anreisen. Eintreffen wird auch 
das Maskottchen des Unternehmens, .Swampy' 
das Nilpferd und Vorstand der Williams- 
Tierschau! Alles in allem, ein ungewöhnlicher, 
unvergeßlicher, unerreichter Circus! 

In der August-Nummer der deutschen 
Fern.schachzeitung finden wir eine Partieauf- 
zeichnung aus den Semifinalkämpfen der 
6. Fernschachweltmeister.schaft zwischen Dalk 
(Langen) und Alekscem (UdSSR). In einer 
von seinem russischecn Gegner indisch ver- 
teidigten r zwnntT Dnlk seinen Gegner 
durch ein hervorragendes Angiiffs.spiol bi - 
reits nach 22 Zügen zur Aufgabe. Eine große 
Leistung, die ihre Anerkennung durch die 
Partieaufzeirhnung in der deutschen Fern- 
schachzeitung verdient. 

Bereits vorher hatte Dalk in seiner Semi- 
finalßruppe dem Europa-Fernschachmeisler 
Stern aus der DDR. in einer von diesem 
franzosisch verteidigten Partie, eine klare 
Niederlage beigebracht. Obwohl Stern in der 
ersten PartiehHlfte einen Qualitiitsverlust, hin- 
nehmen mußte u. dadurch auf die Verlierer- 
bahn kam, suchte er mit allen Künsten eines 
gewiegten u. international erfahrenen Schach- 
spielers einen Ausgleich zu finden, um wenig- 
stens ein Remis zu erzwingen. Stern kämpfte 
sozusagen bis zum letzten Zug, ohne jedoch 
seine Niederlage abwenden zu können. 

Kurz vor Ende der Semifinalkampfe liegt 
Dalk in seiner Gruppe, hinter dem Tschechen 
Szejde, der mit 914 Punkten die Gruppe an- 
füiirt, zusammen mit Ker (Sidney — Austra- 
lien) mit je S'/i Gewinnpunkten aul dem 
2. Platz. Aul dem 3. Platz folgen mit je 
7 Gewinnpunkten Stern (DDR) und Houston 
(USA). 

Der derzeitige 2. Platz Dalk's beweist seine 
außerordentlichen Leistungen gerade in Fem- 
schachwettkamplen. Bereits seit einer Reihe 
von Jahren nimmt er in den internationalen 
Femschachwettkämplen eine hervorragende 
Stellung ein und mit seinem Namen wird zu- 
gleich auch der Name unserer Stadt in alle 
Länder der Erde getragen, denn die Schach- 
zugkarten ndimen oft Ober fünfzigmal den 
Weg an den feinen Gegner und dann wieder 
zurück nach Langen. Und Dalk's Gegner .sit- 
zen in allen Landern der Erde. 

Dalk's größte Leistung und vielleicht auch 
die größte Leistung eines Langeners aul dem 
Gebiet „Sport und Spiel" übertiaupt — so 
meint dies wenigstens der Chronist, — war 
die dreimalige Gewinnung des von der groß- 
ten amerikanischen Schachzeitung der „Chess 
Review" durchgeführten Femschachwelttur- 
niers Damit brachte er den von dieser Zei- 
tung gestifteten Wanderpokal endgültig in 
seineu Besitz. Die Durchführung dieser drei 
Femschachwelttumiere erfordert« jeweils 
drei Jahre, die Abwicklung dauerte also ins- 

gesamt 9 Jahre. Das sind 9 Jahre höchster 
Konzentration am Schachbrett, Verzicht auf 
viel Freizeit und manche sonstigen Dinge des 
Ivcbens. Wie bescheiden Schachspieler sind: 
der einmalige Erfolg von Dalk wäre kaum in 
die üffentlichkeit gelangt, wenn der Chronist 
nicht durch Zufall davon erfahren hätte und 
die?:, obwohl beide Mitglieder des Lnngencr 
Schiichklubs sind. 

Ein Kilometer 

für 6,8 Millionen Mark 
Autobahn Bad Hersfeld — Fulda 

kommt zügig voran / "Übergabe im Herbst 1968 
(hs) — Das Autobahnprojekt Bad Hersfeld 

— Würzburg soll in seiner gesamten Länge 
(140 Kilometer) im Herbst nächsten Jahres 
dem Verkehr übergeben werden. Davon liegen 
auf hessischem Gebiet 58 Kilometer. Die 
Strecke wird eine wesentliche Verbesserung 
der Verbindung zwischen Nord- und Süd- 
deutschland bringen. Für Hessen bedeutet die 
neue Strecke eine große Entlastung der Auto- 
bahn im Rhein-Main-Gebiet. Zusätzlich wird 
durch den Neubau die Erschließung von In- 
dustrie- und Fremdenverkehrsgebieten im 
Eonenrand gefördert. Fertiggestellt und für 
den Verkehr freigegeben ist auf hessischer 
Seite die bisher 15 Kilometer lange Umfah- 
rung Fulda (Anschlußstelle Nord bis Süd). 

Der Bauabschnitt auf hessischem Gebiet ist 
mit rund 400 Millionen Mark, das sind ca. 
6,8 Millionen Mark pro Kilometer, recht teuer, 
bedingt durch Gebirgseinschnitte und Tal- 
überquerungen: 68 Brückenbauwerke waren 
erforderlich, davon 23 Überführungen, 36 Un- 
terführungen u. 9 Talbauwerke. Die Gesamt- 
länge der Brückenbauten beträgt auf hessi- 
schem Gebiet 5460 Meter, also etwa zehn 
Prozent der Strecke von Kirchheim bei Bad 
Hersfeld bis Uttrichshausen an der bayeri- 
schen Landesgrenze. Bei den Planierungsar- 
beiten waren etwa 60 Prozent mehr Erdmas- 
sen zu bewegen als bei anderen vergleich- 
baren Strecken in der Bundesrepublik; da- 
durch und durch die Hochbauten werden die 
besonderen Schwierigkeiten und höheren 
Kosten der Baustrecke, an der gegenwärtig 
etwa 1 200 Arbeitskräfte eingesetzt sind, ver- 
ständlich. Bei dem kleinen Höhenort Utt- 
richshausen, der durch ein Taibauwerk über- 
baut wurde, wird eine Tank- und Rastanlage 
entstehen. Zu beiden Seiten der neuen Auto- 
bahn werden 42 Park- und Rastplätze ange- 
legt. 

An den beiden Fulda-Überquerungen bei 
Nieder-Jossa und Welkes hat die Autobahn 
mit ca. 224 Metern ihre tiefsten Punkte und 
steigt bei Michelsrombach und bei Heubach 
an der Landesgrenze bis zu 500 Metern. 

Auf bayerischer Seite ist der Abschnitt 
vom Autobahndreieck Biebelried bis Schwein- 
furt (30 km Länge) seit Herbst 1666 für den 
Verkehr freigegeben. Im Bau befinden sich 
die Teilstrecken von der Landesgrenze bei 
Bad Brückenau bis Bad Kissingen und von 
da bis zur AnschluDsteUe Schweinfurt-West. 

Verantwortlich für Politik und Loltalnochrlchteni 
Friedrich Schädlich, «ür Unterhaltung und Anzeigern 
Ch .Kühn. — Druck und vorlagt Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen. Darmstädter StraBe 28. Rul 3893. 
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NEUHSENBURG Frankfurter Str. 61 Telefon (0ei02)42eT 
KUAUMUim tEDUIM 

Morgen öffnen sich die 
Fenster 

Es ist soweit. Morgen, am Samstag, dem 12. 8. 1967, 
öffnen wir Fenster und Türen zu unserem lang- 
gehüteten Geiieimnis; 

höta- 

Gardinen- 

Abteilung 

Damit bieten wir llinen als führendes Spezialhaus 
für Raumausstattung ein abgerundetes Programm: 
Gardinen (eigenes Nähatelier und Dekorateure), 
Tapeten, Teppiche (Teppichauslegware, eigene Ver- 
legeabteilung), Bodenbeläge, Jalousien. 

Wir haben Samstag von 8.30 bis 14 Uhr für Sie ge- 
öffnet. Bitte verbinden Sie Ihren Spaziergang mit 
einem ersten Besuch in unseren neuen Räumen im 
1. Stock. Für die Jüngeren haben wir eine nette 
Extra-Überraschung parat. 

Auf einer Ladenfläche von 90 qm im 1. Stock erwartet 
Sie eine eindrucksvolle, aufs modernste eingerichtete 
Gardinen-Abteilung. Um Ihnen zu helfen und brauch- 
bare Anregungen für Ihre Fenstergestaltung zu geben, 
zeigen wir Ihnen dort — an Hand von Fafbdlas und 
GroBfotos - Dekorationsbeispiele verschiedenster 
Stilrichtungen. Dürfen wir Sie sehon am Samstag 
erwarten ? 
höta-Gardlnen-Abtellung: eigener Dekorationsdienst und Näh- 
Bteller; kostenlose Beratung und Entwürfe; Dekorationsbeispiele; 
umfassendes und preisgünstiges Sortiment, vorrätig ab Lager. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

UngM, BarHutr. t Um lutbirpUitd Tal. (0610S) 4291 J 

Frische Ware auch im Sommer durch 
Klimatisierung aller Verl<aufsräume. 

SÖSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE a 

Langen, Bahnstraße 36 

Sonntag, den 13. August 19G7 (12. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Mark. 9, 23 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Mark. 7, 31—37 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Mark. 7, 31—37 

Jobanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Mark. 7, 31—37 
Kollekte: Für das Evang. Studienwerk Villigst 

Stadtmission Langen 
13. 8. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
15. 8. 1967: Bibeistunde 20 Uhr 

Neuapostollsclie Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20,00 Uhr: Gottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
13, August 1967: 

Dr. Rigbers, Bahnstraße 56 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
12./13. August 1967: 

Dr. Dietrich, Bahnstraße 1, Tel. 7487 
(Wohnung: Weißdornweg 37) 

Notsprechstunde Sonntag 11 — 12 Uhr 
in der Praxis 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nnctatbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschäftsschluQ 
Vom 12. bis 18. August 196,': 

Rosen-Apotheke, Friedrichstr., T. 23Zi 

Stadt-Büoherei, Zimmerstraße 
bis 22. August geschlossen 

FUNK-MIETWAGEN 

LANGEN 

Ruf 3366 

■ 

■ 
B Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

FUNK-TAXI 

LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten fegen Remept) 

I 

i 

1 

■ 

■ 

■ 

I 

Ji 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt ohne Berechnung 



t Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

GroBes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

Überführungen 

^ Naturfreunde- 

jugend Langen 

ladt alle Jugendlichen zu ihrem 
diesjährigen 

SommetHaffitöfest 
am Samstag, dem 12. August 1967 

auf dem Naturfreundegeiande am Stein- 
berg ein. 

Beginn 19 Uhr Eintritt frei 

BETRIEBSFERIEN 
vom 14. August bis 27. August 

Bäckerei Göbel 
Frankfurter Straße 10 

In Urlaub 
vom 14. August bis 2. September 1967 

O. H. Zangemeister 
Milch und Lebensmittel 

Langen (Hessen), Darmstädter Straße 6 
In alter Frische werden Sie ab 4. Sept. 

wieder bedient 

Blumen jür Freud und Leid 

BLUMEN-KUTZNER 

Franltfurter Straße 2 
Telefon 20 25 - priv. 29 36 

Leitern alier Art 
Obergasse 27 

Kanalverstopfung ? 
Reinigung sämtlidier Kanäle und Haus- 
anschlUsse usw. sowie Grubenentleemng 
führt BUS. mit modernen Speilalfahr- 
zeugen ! 

Wilh. Jos. Müller 
Kanalreinigung, Grubenentleerung 
Eppertshausen, Telefon 06071/2246 

IN DIE SCHULE 
mit neuem Schwung, mit neuer 
Aussiattungl-Sdiulranzen und 
Schulmappen und Schüleretuis 
gerade jetzt In großer Auswahl 
und besonders preiswert von 

J. K. BACH 
Langen, Telefon 3512 

r 

Achtung, Einwohner von Langen u. Umgebung! Jetzt heißt es zugreiten! Nur ein Tag! 

Morgen Samstag, 12. August In l.angen. Ein weiter Weg lohnt sich bei diesen Preisen 

Großer Sommerschlußverkauf in Teppichen 
in allen Größen und Mustern - Eine Großauswahl 

zu günstigen Preisen aus meinem Teppichlager In Neckartailllngen 

"I 

Achtung! Günstige Abzahlung - Lieferung frei Haus direkt ab Lager 

ab 145,- 

1 
% 

Schwere Wollteppiche 
durchgewebt, ca. 2 X 3 
Bettumrandungen 
dreiteilig, modern . . ab 88,— 

Sönderposten: Teppiche in Wolle 
u. Kammgarn, mit kleinen Fehlern, bis 
50'/« herabgesetzt!   

Der Verkauf findet Im Gasthof „Frankfurter Hof" In Langen am LutherplaU 
von 9.00 -13.00 Uhr statt. 

Fa. GERHARD WALKER 

Schöne Teppiche für wenig Geld ! 

Teppidi • Import - Großhandel - Einzeihandel 
Neckartailfingen - Telefon 7640 - Alchertstraße 187 

TEPPICH-FACHGESCHÄFT NÜRTINGEN - Mönchertstraße 37 
J 

Rosmarien- 
Schaumbad 

regt den Kreislauf an, 
durchblutet die Haut, 
große Flasche DIU 3,50 
in Ihren 

Fadidrogerien 

Kosmetilc- und Fuß- 
pflegesalon, Langen 

Lutherpl. u. Bahnstr. 

Plötzlich verschied mein lieber Vater, 
unser guter Großvater 

Johann Kasper 

Im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Willi Kasper 
und Kinder 

Langen, Dieselstraße 19 

Die Beerdigung ist heute, Freitag, 15.00 
Uhr, auf dem Langener Friedhof. 

Allen, die ihre liebevolle Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Tode meines lieben Mannes 

Robert Adler 

zum Ausdruck brachten, sage ich mit aufriditigem Herzen 
meinen herdichsten Dank. 

Lisbeth Adler 
Langen, 11. August 1967 
Walter-Rietig-Straße 42 

Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen! 

Neu eingetroffen; 

Rauhtassrtapeto 
weiß-grob, 33-Meler-Rolle DM 5.50 

13.50 dazu das preiswerte, komplette Anstrichsortiment DM 
bestehend aus; 2'/i Liter Rollfarbe, 1 Farbenroller mit AbsUeif- 
altter und Rollerwanna sowie dem 100 Saiten „streich selbst - 
Büchlein mit Farbtonkarte, vielen Abbildungen und Anleitungen 
über Tapezieren und Streichen.   

1 qm Rauhfasoftapote kostet sie 
einschl. Kleister und überrollt mit der ho^- 
wertlgen KRAUTOL-Rolllarbe» . . ca. DM 
« KRAUTOL-Rollfarbe Ist bei Erneuerungsanstrichen Ohne 
abzuwaschen Immer wieder überstreichbar.   

-.80 

Unser Kundendienst: 

: 

Verleih von Deckenbürsten u. komplettem Tapezierwerkzeug. 
Auf Wunsch Anlieferung der Waren frei H®"®- 
Beratung auch am Objekt durch unsere Fachberater für 
Anstrich- und Tapezierlragen. 

Drogerie Orschier 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 38 31 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

Für die aufrichtigen Beweise des Mitgefühls, die mir ein Trost 

in meinem großen Schmerz um meinen geliebten Mann 

Bernhard Cura 

waren, danl<e ich recht herzlich. 

In tiefer Trauer; 
Elisabeth Cura 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1967 

Ginsterbusch 9 

Am Dienstag, dem 8. 8. 1967, starb plötzlich und unerwartet meine liebe 
herzensgute Frau, Mutter. Schwiegermutter, Schwester und Oma 

Lina Becker 
geb. Roger 

Im Alter von'72 Jahren, die immer treu an unserer Seite war. 

In tiefer Trauer: 
Georg W. Becker 
Georg Becker und Familie 
Emilie Rauscher und Familie 
KSthe Knipp u. Tochter Petra 
und alle Angeh5rige 

Langen. Leukertsweg 4 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. 8.1967. um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verschied in der Nacht zum Donnerstag 
unser lieber Vater, Schwiegervater. Opa, Schwager. Onkel und 
Pata 

JAKOB SCHROTH 

im Alter von fast 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Georg Schroth und Frau Käthe geb. Reiß 
Georg Obermeier und Frau Doreiies geb. Schroth 
Dieter Büß und Frau Ilse geb. Obermeier 
Helga Schroth 

Langen, den 10. August 1967 
Darmstädter Straße 33 
Friedhofstraße 29 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. August 1967, um 
15 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

y .0 
WNCtN- m. 2889 

Freitag — Sonntag, täglich 20.30 Uhr 
mslag 18.00, 20.30 Sonntag 18.00, 20.30 

FrciRoRebcn ab 18 .Jahren 

Aus dem Miheu der Herbertstraße. 
Ein neuer dout-scher Fiim mit neuen 
Gesichtern. — Ein Fiim ohne Filmpreis, 
aber real, hart und explosiv. — Nach 
einem authentisciien Tatsadienbericht 

der „Hamburger Morgenpost". 

So. 16 Uhr Jugendvorst,; Mo. 20.30 Uhr 
Der Ritt nach Alamo 

Telefon 2112 
Freitag und Mofitag 20.30 Uhr 

Sa. 18. 20.30, So. 16. 18 u. 20.30 Uhr 
frei ab 12 .Jahren 

Panavision-Farbfilm 
. . die Verfilmung eines großartigen 

Romans 
Paul Newman 

Ein großer Name, ein 
Western-Heid von Welt- 
klasse: Giuliano Gemma 

. . . ein einzigartiger Western, der mehr 
ist. als ein Wildwest-Abenteuer' 

. . ein Wildwest-EpoS der Spitzenklasse! 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvor.stellung 
Das Land der Pharaonen 

(Kopie eingetroffen) 

I N S b R I F. II I'. \ I'. K I N G T G IC \V I N N ! 

derRa^he 
In seinen Augen: Tödl. Entschlossenheit 
In seinen Gedanken: Mörderischer Haß 
In seiner Hand: Der Colt 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr; So. 16.00 Uhr 
Harte Männer und schöne Frauen in 

einem spannenden Monumentaifilm. 
Der Löwe von Thet>en 

!!■■■■ 

4^^ 

Wollmäntel DM 4,80 

Filialen: 
Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

Samslag, den 12. AuRUSt 19fi7, 20 Uhr 

ZuHZ 6em %erzeMlicfit 

Es ladet freundl. ein: Farn. H. Gellerl 

Sonntag 10 Uhr: FRÜHSCHOPPEN 

Inserieren bringt Gewinn 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 

vom 14. August bis 2. September 
keine Sprechstunde 

Vertretung; Durchgangsärzte der benachbarten Orte, Haus- 
ärzte, Krankenhäuser. 

Von IMontag, 14. August, bis Samstag, 26. August 
wegen Urlaub 

geschlossen 

SAMEN-JUNG, Bahnstraße 17 

Dr. med. Walter Otto 

wieder Sprechstunde 

ab Montag, den 14. August 1967 

XlHiUomd 

Ausgezeiclinet mit dem CIRCUS-OSCAR 
für das beste Circus-Programm 

LANGEN 
Festplat7. an der Südlichen Ringstraße - Tel. 25 31 

Nur 2 Tage! 16. und 17. August 

Festliche Premlere 
IMittwoch, 16. August, 15.30 und 20 Uhr 

Donnerstag, 17. August, 15.30 und 20 Uhr 
Das schönste CIrcusprogramm der Gegenwart 

# 20 WELTATTRAKTIONEN IM NON-STOP • 

Die sehenswerte Tierschau 
täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet  

300 Menschen — über 200 Tiere 
Vorverkauf: Reisebüro K. Becker, Bahnstraße, Telefon 37 78 

I und CIrcuskassen, Telefon 25 31 

ü 
Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 

Telefon 4037 werHIR 

Für Ihren Haussockel: Kunslstoffsockelputz In vielen Sortierungen 

Kerapas Sockelputz 

1,40 per kg DM 

Sollten Sie sich dafür interessieren, dann schicken Sie bitte 
diese Anzeige ein. Sie erhalten einen Sonderrabatt von 5 %. 

Verkauf 
Werktags 7-17 

Baustoffe 
Verkauf 

Samstags 7 -12 

Zahnarzt W. Ott 
Nördliche Ringstraße 

vom Urlaub zurück 
Spredistunde ab Montag, 14. August 

Zahnarzt Dr. H. Saehrendt 

in Urlaub 

bis 3. September 1967 

In dringenden Fällen vertreten: 

Zahnarzt Jourdan, Robert-Koch-Str. 6 
Zahnarzt Starke, Gartenstraße 109 
Zahnarzt Vietor, Uhiandstraße 6 

Betriebsferien 
vom 17. 8. bis 8. 9. 1967 einschl. 

Fahrrad - Schneider 
Dorotheenslraße 8 — 10 

Urlaub 
vom 14. — 28. August 1967 

WALTER FERTIG 
Herrenfriseur-iSalon 

Bahn- / Ecice Schnaingartenstraße 

Angebot der Woche!^ 

Ochsenfleisch 
zum Braten 500 g 4.50 

Ochsengulasch 500 g 5.90 

Fleischwurst 125 g -.60 

Gek.Vorderschinken 125 g 

Frankfurter, Paar 100 g 1^- 

Gebratene Hähnchen st. 3,90 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Waiter-Rietlg-Str. 26 
Telefon 38 18 

Eine Groustadtauswahi zu den 
bekannt günstigen IMZ-Lager- 
preisen. Nur Markenteppiche; 
echte Perser und Textil-Aus- 
legeware. Außerdem startet bei 
uns eine Verkaufsaktion zu 
einer sich preislich einmalig 
bietenden Gelegenheit in ca. 
8 Tagen, sobald die Ffeigabe 
durch die Versicherung vor- 
liegt. Es sind durch einen Scha- 
densfall leicht betroffene Tep- 
piche, Brücken u. Läufer, also 
echte Preisvorteile; kein 
Schlußverkauf. 
Führend auch in 

Teppich-Auslegeware 
zum Beispiel eine Ware für 
stärkste Beanspruchung für 
Lagerpreis DM 25,90 per qm 
GALAS. Fabriklager. LÄUFER 
ab DM 9,80 per qm gummiert 
und seitlich gekettelt. 

IMZ-Tepplch-Speziallager 
Das einzige reine Teppich- 

Fachunternehmen im Umkreis! 
Sprendlingen, Fichtestraße 13, 
H. Tepp. Großhdlg. H. W. 
AHLERT. (Tel. Sprdig. 67501) 
Bitte rufen Sie uns vorher an, 
dann kennen Sie den direkten 
Weg zu unserem Hauptlager. 

Adresse airfhebenr?^-^ 

tellerfertig (alle 8 Tage 
frisch). 
Unzerreißbare 

Gummihöschen 
3 Stück DM 2.75 in 
allen Größen. 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstral.(e 

Neu: eine Babystube 

Stehleitern 
Ausziehleitern u. 
Vieizweckleltern 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 1 

OBERGASSE 1 .- OBERGASSE 21-25 
LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUS 
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Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 183B V 

Heute, FrcitaS, 20,30 
Sinsstunde 

i, Vori'inslokal „Woin- 
Rold". Nach der kur- 
zen Pause wird von 
allen Siingern, die 
nicht mehr im Urlaub 
sind, erwartet, daß sie 
vollzähliR und pünktl, 
wieder zur Stelle sind, 
Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Sonntag, den 13, 8, 67 
Meisterschaftsspiel 

in Kelkheim. 
1. Mannscli, 15.00 Uhr, 
2, Mannsch, 13.15 Uhr, 

Sport- und 
SSngergemeln- 
schaft 1889 e.V. 

äSSyf Langen 
Abt. Fußball 

Meisterschaftsspiel 
am Sonntag, 13. 8. 67, 
um 15.00 Uhr gegen 
Dietesheim. 
Vorher Reserve, 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

FOTO- 
Arbeiten 

Filme u. Blitze immer 
frisch! 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

1 Herrenzimmer 
bestehend aus Diplo- 
mat, 2 Meter Bücher- 
schrank, 1 Tisch, 
2 Stühle, 1 Rindleder- 
Garnitur, Sota (1,00 m 
breit), 2 Wulstsessel ä 
80 cm breit, alles 
schwer Eiche, ge- 
schnitzt, tadellos er- 
halten, preiswert zu 
verkaufen, 

Fr,-Ebert-Str, 60 
Anzusehen Samstag 
oder Sonntag 

Wir heiraten 
am 11, August 1967 

Die kirchl, Trauung findet am 
12, Aug, 1967, 14.15 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen statt. 

Vietmar %ohl 

^nnelieset %oht 
geb. Schweinhardt 

6 Frankfurl/M„ Mainzer Ldstr. 258 

607 Langen/Hess,, Gartenstr, 59 

WIR 
HABEN UNS 
VERLOBT yjAtttiame OfioCil 

^ÜHtket ü^etnef 

Langen, Im August 1967 
Langen Sprendlingen 
Im Birkenwäldchen 19 Dreieichstraße 20 

Zur Unterstützung der 
Hausfrau wird 

Hilfe 
für einen Nachmittag 
in der Woche gegen 
gute Bezahlung in 
Langen-Oberlinden ab 
sofort gesucht. 

Reuter 
Berliner Allee 11 

Möbi. Zimmer 
an einen Herrn zu 
vermieten, 

Woogstraße 17 , 

Kinderwagen 
m, Sportwagenaufsatz 
und 

Laufstall 
preisgünst, abzugeben, 

Telefon 7 M 88 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleiter 
am 17. 8. 67 um 20 Uhr 
in der Turnhalle. 

Der Vorstand 

Guterhaltener mod. 
Kinderwagen 

(Korb) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1070 a. d. LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

preisgünstig zu ver- 
kaufen, 

Rupp 
Südl, Ringstr. 47 

Wir weisen nochmals 
auf die besondere 
Wichtigkeit der näch- 
sten Singtsunde am 
kommenden Dienstag, 
dem 15, 8, 1967, hin u. 
erwarten vollzähliges 
Erscheinen, 

Kinderwagen 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen. Daselbst 

Möbelvertrag 
abzugeben, 

Telefon 48 57 

Guterhaltenes 
Kinderstühlchen 

zu verkaufen, 
Telefon 52 02 

Am Samstag, 12, 8, 67 
wichtige 
Versammlung 

im Vereinslokal, Be- 
ginn 20,30 Uhr. 

Der Vorstand 

Kinderfahrrad 
mit Stützen, für Drei 
jährigen, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1076 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 
KARLHEINZ SCHÜLLER IRMGARD SCHÜLLER 

geb. Kalberiah 

Dreieichenhain Langen 
Am Lindenplatz 1 östl. Ringstraße 11 
Die kirchl. Trauung findet am Sonnabend, dem 12. August 1967, 

um 15,00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

.lunge 
Buchhalterin 

in ungekündigter Stel- 
lung sucht 

Beschäftigung 
für 15 — 20 Stunden 
wöchentlich (evtl, auch 
als Kontoristin) in 
Langen od, Egelsbach. 
Off.-Nr. 1074 a. d. LZ 

Möbl. Komfort- 
Zimmer 

Neubau (Zentrum), 
23 qm, Bad, moderne 
Einbauküche, an Dame 
ab 1. September zu 
vermieten. 

Tel, 21 87 Langen 

Moderne 
1-Zi.-Wohnung 

zum 1, Okt, v, älterer 
Dame gesucht. 
Off.-Nr. 1061 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
von jungem, kinder- 
losem, berufstät. Ehe- 
paar i. l.angen gesucht. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1081 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
oder Leerzimmer 

mit Küche in Langen 
gesucht. 

I Telefon 42 40 

r Wir haben geheiratet 

Karl Ludwig Sehting 

Elisabeth Sehring 
geb. Schwenk 
6. August 1967 

Langen/Hess. Gr.-Umstadt 
Bahnstr. 37 Brunnengasse 22 

"X Opel Kadett L 
Bj. Okt. 1965, sehr ge- 
pflegt, bester Zustand, 
Gürtelreifen, zu ver- 
kaufen. Preis: 2900,-. 

Langen 
Carl-Ullri'ii-Str. 4 

NSU Prinz 
i960, TÜ Juli 1969 und 

Kühlschrank 
zu verkaufen. 

Wassergasse 8 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die uns anläß- 
lidi unserer Hochzeit übermittelt wurden, sagen wir auf die- 
sem Wege, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Alwin Bernhardt und Frau Ursula 
geb. Becker 

Walldorf, im August 1967 

Kleines Kätzchen 
(hellgrau) entlaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 16 

100 Liter 
Elektro-Mischer 

ZU verkaufen. 
Feldstraße 14 

Kommode 
für Wickelkommode 
gesucht. 

Telefon 31 27 

Bandsäge 
700 mm RoUendurch- 
messer, in bestem Zu- 
stand, 3-PS-Dreh- 
strommotor, zu ver- 
kaufen. 

Grohmann 
Langen-Oberlinden 
Magdeburger Str. 10 

Grüner 
Wellensittich 

zugeflogen. 
Dortheenstraße 9 p. 

Dtsch. Boxer 
(Hündin), 3 Wodien, 
zu verkaufen. 

Telefon 4108 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung übermittelten Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 
Besonderen Dank dem 1. Mandolinen- 
Orchester, Langen, für die musikalische 
Darbietung. 

Herwart Daum und Frau Traute 
geb. Reinsch 

Langen, im August 1967 
Wilhelmstraße 13 

__Jji 

Freitag, den 11, 8, 67, 
20.00 Uhr Treffen im 
Waldstadion. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 16. August, 
nachm. 16,30 Uhr im 
Cafe Krone, 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns um 
14.30 Uhr am Mitt- 
woch, 16, 8, 1967, im 
Cafe Treusdi. 

Moderner 
Beistellherd 
u. Olofen 

7000 WE, 500 1 Tank, 
Handstrickapparat 

(einfach) zu verkauf. 
Lohse 
Birkenwäldchen 55 

Elegantes 
Modell-Brautkleid 

lang, Gr. 42, mit Zu- 
behör, Neupreis 550,-, 
für 250,- zu verkaufen. 

Tel. Ffm, 57 47 17 
(18 — 20 Uhr) 

Sehr gut erhaltener 
dunkler 

Wohnzi.-Schrank 
u. Bettcouch 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt 
Schafgasse 7 

^^escfitt(t6ii6ergtt6e 

Am 14, August 1967 übergeben wir die 
Bäckerei Josef Fritsch (Breidert) 

unserem Nachfolger 
Herrn Heinz Schäfer und Frau 

und bitten, das uns entgegengebrachte Vertraueri auf un- 
seren Nachfolger übertragen zu wollen. Gleichzeitig danken 
wir von Herzen allen Kunden, die uns die Treue gehalten 

Josef Fritsch und Frau 
Leukertsweg 19 

AUTO- Einbrennlackierung 

PANZER 
Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

^esthäitsübetmhme 

Hiermit allen Einwohnern zur Kenntnis, daß wir die Bäckerei 
Fritsch (Breiderl) übernehmen. 
Es wird unser Bestreben sein, die werten Kunden mit allen 
Backwaren gut zu bedienen. 
Gleichzeitig empfehlen wir Konditorei-, Feinbackwaren und 
Torten. 

Es bitten um geneigten Zuspruch 

Lieferung auf Wunsch frei Haus! 
Heinz Schäfer und Frau 

Rundes 
Laufställchen 

für DM 30," zu verk. 
Kummedat 
Aug.-Bebel-Str. 5 

Gummibaum 
gut 2 m hoch, preis- 
günstig abzugeben. 

Tel. 2519 ab 18 Uhr 

Kinderbett u. 
Fahrrad 

bis 6 Jahre, zu verk. 
Telefon 42 73 

Verloren 
Damenstrlckjadce am 
8. 8. vom Bahnhof bis 
Oberlinden. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Pelz, Farnweg 45 

Junge Frau (kaufm. 
Angestellte) m, Fremd- 
sprachenkenntnissen 
sucht 

Beschäftigung 
ab 1, 9, oder später in 
Egelsbach od, Umgeb, 
Off.-Nr, 1072 a, d, LZ 

Möbl. Zimmer 
ab 15, 8, zu vermieten, 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

1-Zi.-Appartement 
I Kochn,, Bad, Terrasse, 
I ab 1, 9, 67 zu verm 

Tel, Langen 23 25 

Suche 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Englisch, Oberstufe. 
Englishwoman or Eng- 
lishman privileged. 
Off.-Nr. 1077 a. d. LZ 

Alleinstehende Rent 
nerin sucht 

1 1 Zimmer, Küche 
evtl. Bad, 
Off,-Nr, 1075 a. d, LZ 

Welcher 
Lehrer oder 
Student(in) 

gibt Schülerin zwecks 
Nachprüfung i, Mathe- 
matik Hilfe ab 10, 8, 
Bitte Anruf täglich bis 
15.00 Uhr. 

Tel. Langen 49 62 

Ingenieur mit großer 
Familie sucht 

4-Zi.-Wohnung o. 
Einfamilienhaus 

Miete bis 500,- DM. 
Off.-Nr, 1085 a, d, LZ 

Suche 
kleines Haus od. 
4-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung zu mieten, 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1073 a. d. LZ 

Ford 12 M 
Bj. 1958, für 250,- DM, 
moderner 

Küchenschrank 
1,60 m breit, m. Seiten- 
schrank (Resopal), gut 
erhalten, 300,- DM, 
abzugeben. 

R. Böhm 
Sprendlingen 
Ringstraße 27 
ab 17.30 Uhr 

VW 1200 
zu verkaufen, 500,-, 
TÜ Juli 1968. 

Köhler 
Südliche Ringstr. 27 

VW 1600 TL 
Bauj. 1966, 18 000 km, 
umständehalber z. ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
18.00 Uhr, samstags 
ganztägig. 

Lohsert, Egelsbach 
Schafhofstraße 13 

2 Zimmer 
Küche und Bad, ab 
1. 9. 67 beziehbar, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1086 a. d. LZ 

Suche l-2-Fam.-Haus 
in guter Lage gegen 

I Barzahlung bis DM 
200 000,-. Ang. erb, u, 
Off,-Nr, 1018 a, d, LZ 

Bauplatz 
[ 500 — 700 qm, für 
2~2'/2gesch, Bauweise 
nur in Sprendlingen, 
Langen od, Egelsbach 
gesucht, Bauplan mit 
Baugenehmigung kann 
mit übernommen wer 
den, 
Off,-Nr. 1082 a. d. LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 800—900 qm groß, 
im Raum Langen — 
Egelsbach, zum Preis 
V. 30 000,- bis 35 000,- 
einschlieläl. Anlieger- 
kosten. 

Jürgen Heck 
Erzhausen 

I Fr.-Ebert-Str. 75 
Tel. 06150/533 

3-Zi.-Wohnung 
Neub,, Küche, Bad u. 
Loggia, zu Vermietern. 
Miete 285,- DM, Kau- 
tion 11.08,- DM, 

Brendel, Urberach 
Schillerstraße 28 

Austauschmotor 
für Renault-Dauphine, 
Winter- u. Sommer- 
reifen mit Felgen u. 
vieles andere billig 
abzugeben. 

Ahrens 
Bahnstr. 128 I. St. 
Anzuseh. n. 18 Uhr 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbacb b. Ffm. 
Telefon 0 61 03 / 28 63 

Wohnung: 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kastenlost Abliolung 
von Unfall- und Ge- 

brauchtwagen. 
Die Abstellung der von 
uns gesdüeppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

Grundstück 
ca. 370 qm, im Win- 
gert (Nähe Kranken- 
haus) gegen Angebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1084 a. d. LZ 

Baugrundstück 
zu kaufen gesucht. 

Salon Oberlinden 
Anemonenweg 113 

Bungalow- 
Grundstück 

(800—900 qm) zu kaU' 
1 fen gesucht. 

Eberhardt Franke 
Urberach 
Mühlweg 
Tel. 06074/6045 

Garage 
in der Heinrichstr. 38 
ab sofort zu vermieten. 

Telefon 23 04 

VW 1600 TL 
2400 km, Bauj. 1966, 
Schiebedach, Radio, 
günstig zu verkaufen. 

Tel. 06074/7143 

1 brauner Anzug, 
Größe 46, 

1 braune und 1 graue 
Hose, Größe 46, 

2 Sakkos, weinrot und 
kornblau, Größe 46, 

1 Tiroler-Jadce, Gr. 42 
alles neuwertig, billig 
abzugeben. 

Sehretstraße 26 
part. Mitte 
Anzusehen Samstag. 

VW 1200 
blau, Bj. 1964. unfall- 
frei, wegen Einbe- 
rufung zur Wehrmacht 
zu verkaufen. 

Rainer Freud 
Langen 
Am Beizborn 9 

VW 1200 
Baujahr 1962, 34 PS, 
72 000 km, in noch sehr 
gutem Zustand, günst. 
zu verkaufen. Ver- 
handlungsbasis DM 
1600,-. Anzusehen am 
Samstag, 12. 8., bei 

Metzgerei Just 
Egelsbadi 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 1079 a.d. LZ 

Wer nimmt 4jähriges 
Mädchen von Montag 
bis Freitag tägl. von 
7 bis 17 Uhr in 

Pflege? 
I Möglichst Nähe Ober- 

linden. 
Off.-Nr. 1083 a. d. LZ 

Tüchtige Hilfe 
für leichte Garten- 
arbeit (Wochenende) 
gesucht. 

G. Wender 
Gartenstraße 102 
Tel. 21 35 od. 23 18 

Putzhilfe 
für einmal wödientl. 
möglichst bald gesucht. 

Langen 
Gartenstraße 60 
Telefon 47 07 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad von jungem 
Ehepaar mit 2 Klein- 
kindern gesucht. 
Off.-Nr. 1067 a. d. LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnun9 

in Egelsbach für Ehe- 
paar mit erwachsenem 
Sohn. Angebote unter 

Telefon 9 / 70 16 35 

Möbl. Zimmer ab 75,- 
1 ZW, Langen, ZH, 
Bad 170,- 
1 ZW, Erzhs., ZH 180,- 
1 ZW, Rüsselsheim, 
ZH 150,- 
2 Zi., Offenthal 140,- 
2 ZW, Rüsselsheim, 
ZH 220,- 
2'/t Zi, Eppertshausen, 
ZH 220,- 
3 ZW. Sprendlingen, 
74 qm 335,- 
3 ZW, Rüsselsheim, 
75 qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 
3 ZW, Langen, ZH, 
62 qm 320,- 
4 ZW, Egelsbach, 
110 qm 350,- 
4 ZW, Langen, 95 qm 

425,- 
5 ZW, Egelsbach, 
120 qm 480,- 
BUrohaus, Langen 
225 qm 500,- 
Werkstatt und Büro, 
186 qm 300,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
1-Fam.-Haus, Egels- 
bach 80 000,- 
2-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Bauplätze 
Sprendlingen, 685 qm, 
3gesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhain, f. Bun- 
galow, 835 qm 47 000,- 
Bauplätze Dietzenbadi 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm ä 35,- f. Bung. 
585 qm ä 35,- f. Bung. 
600 qm ä 40,- 
Bauerwartungsland 
Langen, im Singes, 
900 qm ä 35,- 
Langen, Nähe Kran- 
kenhs., 1300 qm ä 18,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauei Straße 6 
Telefon 71114 

Suche 
1- bis 2-Zimmer- 
Wohnung 

(auch Altbau) für eine 
alleinstehende ältere 
Dame, 

Goerges, Tel, 49 40 
(nicht vor 17 ^r)  

Pension. Ehepaar sucht 
zum 1. 10. 

2'/»-3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 1078 a. d. LZ 

Mansarden- 
Wohnung 

an Einzelperson oder 
alleinsteh. Ehepaar zu 

1 vermieten. 
I Off.-Nr. 1087 a. d. LZ 
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Nr. 65 Dienstag, den 15. August 1967 Jahrgang 19/57 

■trief aus Berlin: 

Die drei Ziele der kritischen 

Universität 
(dsd) — „Die kritische Universität stellt 

.iich die Aufgabe, die aktuellen politischen 
Ziele und Aktionen der demokratischen Op- 
nositionsbewegung unter den Studenten und 
iler Jugend Westberlins durch wls.senschaft- 
liche Analyse und kritische Reflexion effek- 
tiver und verständlicher zu machen." So heißt 
es in dem vom ASTA der Freien Universität 
Berlin der Öffentlichkeit übergebenen „pro- 
visorischen Verzeichnis der Studienveran- 
staltungen im Wintersemester 1967/68." Auf 
26 Seiten findet der Leser hier alle die Vor- 
stellungen, die von den jungen „Revolutio- 
nären" bereits seit Monaten ununterbrochen 
proklamiert werden. 

Ein flüchtiges Durchblättern, das immer 
wieder auch auf Schlagworte stoßen läßt, 
sollte jedoch nicht dazu verführen, das Ganze 
für einen Erguß jugendlicher Heißsporne zu 
halten. Professoren und Studenten haben mit 
ihnen nahestehenden Assistenten diesen Plan 
entworfen, der in oder außerhalb der Freien 
Universität in den kommenden Wintermona- 
ten Wirklichkeit werden wird. Nicht nur an 
die Studenten allein wenden sich die Vor- 
lesungen und Seminare. Arbeiter, Schüler und 
Studiker, so geht es auch aus der Titelseite 
hervor, sind gemeinsam angesprochen, um die 
Strategie für die politische Praxis zu lernen. 
Während die Seminare in der Regel vier- 
zehntäglich während der Vorlesungszeit ab- 
gehalten werden sollen, werden spezielle Ar- 
beitsgruppen häutiger auch in der vorlesungs- 
;reien Zeit tagen. 

Rein wissenschaftliche Themen verbinden 
sich mit politischen Fragestellungen, Hoch- 
iiulreform und Notstandsgesetzgebung ste- 
en gleichermaßen auf der Tagesoidnung. 
:nter dem angeblichen Druck von oben ist 
die politische Zusammenarbeit und Verstän- 
'igung mit den Arbeitern und abhängigen 
\ngestelUen erforderlich, die ebenso von dem 
.\bbau politischer Freiheiten bedroht sind, 
'ber zu Recht den Akademikern mißtraui.sch 
jjegenüberstehen, weil diese bisher selten 
Verständnis und Solidarität für ihre Lage und 
ihre Forderungen gezeigt haben". 

Die Ziele der kritischen Universität fassen 
ihre Väter in drei Punkten zusammen; 
1, Permanente Hochschulkritik und prak- 
tische Studienreform. 2, Verbreiterung und 
Intensivierung politischer Praxis, sei es in 
spontanen Aktionszentren, politischen Hoch- 
schulgruppen oder in der Studentenvertre- 
tung, mit Hilfe wissenschaftlicher Analyse 
und Kritik, 3, Vorbereitung der Studenten 
auf die Praxis der Wissenschafts- u, Gesell- 
schaftspolitik in ihren künftigen Berufen und 
Unterstützung der kritischen Intelligenz in 
diesen Berufsbereichen, 

Zu diesem Zweck wird in fünf Abteilungen 
eine verhältnismäßig reiche Skala von The- 
men genannt. Da geht es um die Hochschul- 
gesetzgebung, die Kritik der „reinen Ökono- 
mie", Notstandspläne, das Modell Kuba und 
die Zukunft Lateinamerikas, den affirma- 
tiven Charakter der gegenwärtigen Literatur- 
wissenschaft, Psychosomatik, die Geschichte 
der deutschen Medizin seit 1933 und vieles 
andere mehr. Bemerkenswert ist das Thema 
Sexualität, das die kritische Universität an- 
scheinend sehr beschäftigen soll. „Sexualität 
und Herrschaft" lautet ein Thema, und im 
erläuterden Text heißt es dazu: „Durch das 
Studium sexualwissenschaftlicher Werke sol- 

len Aufklärungsprogramme entwickelt wer- 
den, die im praktischen Umgang mit Schülern 
und jungen Arbeitern jeweils verwirklicht 
und verändert werden." 

Die Schöpfer der kritischen Universität 
wollen die Welt, die bestehenden gesell- 
.schaftlichen Verhältnisse ständig in Frage 
stellen und verändern. Von hier aus geht ihr 
Weg zu den politischen und weltpolitischen 
Fragen, Entsprechend den Empfehlungen von 
Herbert Marcuse gilt es, durch Demonstra- 
tionen außerhalb des eigenen Kreises zu- 
nächst das richtige Bewußtsein zu wecken. 
Das sei zv/ar noch nicht die Revolution, aber 
doch die Vorbereitung zur Kri.se des herr- 
schenden Systems. Wolfgang Abendroth, 
ebenfalls einer der geistigen Väter der kriti- 
schen Universität, sieht es ähnlich: Die 
Kriegssituation schafft günstige Vorausset- 
zungen für gesellschaftliche Umwälzungen, 
Aus diesem Grunde versucht man einen 
direkten Zusammenhang zwischen der Bun- 
desrepublik und Vietnam zum Beispiel her- 
zustellen. 

Die Initiatoren und künftigen Studenten 
der kritischen Universität wissen genau, was 
sie wollen. Vermutlich wird es nicht lange 
dauern, bis das Berliner Beispiel auf andere 
Hochschulorte übergreift. Der traditionellen 
Universität und allen Verantwortlichen wird 
es gut tun, sich über den illegitimen Sproß 
nicht hohnlachend hinwegzusetzen. Die kri- 
tische Universität ist eine Herausforderung, 
die zur Antwort zwingt. Theo Arndt 

In Südfrankreich bebte die Erde 
In der Nacht zum Montag erschütterten 

mehrere Erdstöße Südfrankreich und Teile 
von Nordspanien, In mehreren Pyrenäen- 
Ortschaften wurden schwere Zerstörungen 
angerichtet. In dem Dorf Arette wurden fast 
alle Häuser zerstört. Auch in anderen Ort- 
schaften richtete das Beben beträditlichen 
Schaden an. Eine 80 Jahre alte Frau kam ums 
Leben, viele Menschen wurden verletzt. 

  
Hier finden die Gesprfidie ttber den künftigen Kurs der deutsch-amerikanlsdien Politik 

statt; Das WeiBe Haus In Washington 

Bundeskanzler Kiesinger In den USA 
Zu einem mehrtägigen Gespräch mit dem amerikanischen Präsidenten Johnson ist Bun- 

deskanzler Kiesinger mit Gemahlin, dem Staatssekretär im Bundeskanzleramt, Karl Theodor 
Freiherr von und zu Guttenberg, Staatssekretär Karl Günter von Hase und Experten des 
Auswärtigen Amtes in den Vereinigten Staaten eingetroffen. Bundesaußenminister Willy 
Brandt trat die Reise in die USA gestern an. 

Die Gesprächsthemen, die Kiesinger und Johnson in den nächsten Tagen in Washington 
bewegen werden, dürften sich nicht wesentlich von jenen früherer deutsch-amerikanischer 
Gespräche unterscheiden. Es sind dies Fragen der Ost-West-Beziehungen, der Zusammen- 
arbeit im nordatlantischen Verteidigungsbündnis, der Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Europa und Amerika, aber auch zwischen den Industrienationen und den Entwicklungslän- 
dern, und schließlich der wissenschaftlich-technologischen Kooperation. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Sechs Jahre Berliner Mauer 
Sechs Jahre waren es am Sonntag, seit die 

ostzonalen Behörden die Mauer in Berlin er- 
richten ließen. Der Regierende Bürgermeister 
von Berlin, Heinrich Albertz, hatte zum Ge- 
denken der an der Mauer durch Schüsse so- 
wjetzonaler Posten ums Leben gekommenen 
Menschen, am Sonntagvormittag an mehreren 
Steilen der Mauer Kränze niedergelegt. Am 
Vorabend wurde im Berliner Bezirk das 
Mahnmal „Wiedervereinigung" eingeweiht, 
eine elf Meter hohe Plastik des Bielefelder 
Bildhauers Schatz, In einer Rundfunkan- 
sprache hatte Albertz betont, die innere, 
geistige Überwindung der Mauer sei „eine 
Sache von jedem von uns". Niemand dürfe 
sich an diese Trennung gewöhnen, „Hoffent- 
lich weiß jeder, daß wir in West-Berlin vor 
der Mauer eines Gefängnisses leben," 

Willy Brandt sagte in einer Ansprache über 
die Sender Freies Berlin und RIAS-Berlin, der 
Bau der Mauer sei ein „Akt der Selbstisolie- 
rung" gewesen. Es sei aiisurd, daß man in die 
Hauptstädte fremder Länder leichter reisen 
könne als nach Ost-Berlin, „Je mehr Freiheit 
das Ostberliner Regime für die Menschen ge- 
währen würde, desto mehr anerkennende Zu- 
stimmung könnte es in der Welt finden", sagte 
der ehemalige Berliner Regierende Bürger- 
meister. 

Kommentar 

Politiker war unkündbar 
(hs) — Der freie Zugang zu allen öffent- 

lichen Ämtern ist eines der Rechte, die dem 
Staatsbürger im Grundgesetz garantiert Wer- 
der. Es darf also niemand daran gehindert 
werden, sich bei edner Wahl um ein poli- 
tisches Amt zu bewerben. Da ein solches Amt 
neben Rechten aber auch eine Menge Pflich- 
ten mit sich bringt, ergeben sich in der 
Praxis oft Interessen-Überschneidungen zwi- 
schen der übernommenen öffentlichen Auf- 
gabe und der Ausübung des Zivilberufs. Es 
kommt also zwangsläufig zu Arbedtsversäum- 
nissen, die aber — so hat ein Landesarbeits- 
gericht entschieden — auf keinen Fall Anlaß 
zu einer fristlosen Kündigung sein dürfen. 

Es stand ein Fall zur Verhandlung, in dem 
ein Arbeitnehmer innerhalb eines Jahres 89 
reguläre Arbeitsstunden versäumt hatte, weil 
T in dieser Zeit seinen Pflichten als Stadt- 
nd Kreisrat nachkommen mußte. Dem Ar- 
•itgeber mißfiel das, er sprach die fristlose 
-indigung aus mit der Begründung, daß der 
■beitnehmer unbefugt seinem Arbeitsplatz 
■ ngeblleben sei. Das Arbeitsgericht gab der 

Klage des Gekündigten jedoch statt und er- 
klärte das Vorgehen des Arbeitgebers - als 
nicht rechtens. 

In der Urteilsbegründung stützte sich das 
Gericht auf eine Vorschrift aus der Wei- 
marer Verfassung, daß jedermann ein Recht 
auf besondere Freizeit habe, um ein öffent- 
liches Ehrenamt auszuüben, auch wenn er 
dieses Amt freiwillig übernommen hat. Man 
könne Arbeits- und Dienstversäumnisse in- 
folge politischer Betätigung nicht als unbe- 
fugte Arbeitsverweigerung werten. Politische 
Betätigung und Übernahme eines Ehrenam- 
tes dienten der demokratischen Grundord- 
nung, die auch dem Betrieb und dem Unter- 
nehmen zugute komme. 

Die Tatsache, daß niemand sich in ein poli- 
tisches Amt wählen lassen müsse, gebe dem 
Arbeitgeber nicht das Recht, einem Arbeit- 
nehmer zu kündigen, wenn er in so einem 
Amt Arbeitszeit versäume. Bestünde ein sol- 
ches Recht, dann wäre es geeignet, Arbeit- 
nehmer an der Übernahme öffentlicher Äm- 
ter zu hindern. Das widerspräche sowohl dein 
Grundgesetz als auch der demokratischen 
Ordnung. - (Landesarbeitsgericht Düsseldorf, 
Urteil vom 7. 1. 1966) 

Gemeinsamer Sperr vertrag 
in Kürze zu erwarten 

Zu einer Einigung über den Entwurf eines 
gemeinsamen amerikanisch-sowjetischen 
Atomsperrvertrages soll es, wenn nicht noch 
in dieser Woche, so spätestens innerhalb der 
nächsten 14 Tage kommen. En vollständiger 
Entwurf für einen Atomsperrvertrag ein- 
schließlich der umstrittenen Kontrollfrage, in 
der Moskau jetzt zu einem Kompromiß bereit 
sei, wird nach Meinung des amerikanischen 
Abrüstungsbeauftragten William C. Foster 
noch in diesem Herbst der UNO-Vollversamm- 
lung vorgelegt werden können. 

Als bedeutendes Ereignis wertet die Bun- 
desregierung die in Aussicht gestellte baldige 
Vorlage eines gemeinsamen Entwurfes für 
einen Atomsperrvertrag. In Washington hat 
die Nachricht über das Einlenken Rußlands 
Überraschung ausgelöst, weil bis vor kurzem 
keine Anzeichen für das Zustandekommen 
eines gemeinsamen Entwurfes zu erkennen 
waren. 

Moskau reagierte hart 
Im chinesischen Hafen „Dairan" kam es am 

Wochenende zu einer sowjetisch-chinesischen 
Kontraverse. Chinesen verlangten von dem 
Kapitän des russischen Frachtschiffes 
„Swirks", das Salz geladen hatte, die Aus- 
lieferung eines Besatzungsmitglieds, das an- 
geblich die „Souveränität Chinas" verletzt 
haben sollte. Weil der Kapitän der Aufforde- 
rung nicht nachkam — der Matrose soll es 
abgelehnt haben, sich ein Bildnis Mao Tse 
Tungs anheften zu lassen — wurde das Be- 
satzungsmitglied festgenommen. 2000 Rot- 
gardisten waren darauf, laut sowjetischen 
Beriditen, auf das Schiff gestürmt und hatten 
dort Zerstörungen angerichtet. Dann entführ- 
ten sie drei weitere Besatzungsmitglieder. 
Proteste der Sowjets ignorierten die Chinesen. 
Erst ein in scharfem Ton gehaltenes Sdirei- 
ben des sowjetischen Ministerpräsidenten 
Kossygin an den diinesischen Ministerpräsi- 
denten Tschu En Lai veranlaßte Peking, das 
Schiff und die festgenommenen Seeleute frei- 
zugeben. Kossygin hatte mit dem Abbruch der 
sowjetisch-chinesisdien Handelsbeziehungen 
gedroht. Und das hatte gewirkt. 

Dolmetscher in Paris erschossen 
In der Nacht zum Montag wurde in Paris 

ein 28jähriger französischer NATO-Dolmet- 
scher an seiner Wohnungstür von einem un- 
bekannt gebliebenen Mann kaltblütig er- 
schossen. Der Konferenz-Dolmetscher war seit 
vier Jahren bei der NATO in Paris angestellt. 
Der Grund für die Bluttat ist nidit bekannt. 
Raub oder Diebstahl als Tatmotiv sollen nidit 
in Frage kommen. 

Brandt hat kein Glück mit der Fliegerei 
Zum zweiten Male innerhalb einer Woche 

hatte Bundesaußenminister Brandt Pech mit 
der Fliegerei. Die Lufthansa-Maschine, mit 
der er von Köln nach den USA gestartet war, 
mußte wegen Triebwerkschaden auf dem 
Rhein-Main-Flughafen landen. Die Landung 
verlief mit dem stehenden rechten Triebwerk 
sicher. Vor einer Wodie hatte der Außen- 
minitser beim Rückflug aus Rumänien eben- 
falls Schwierigkeiten, als er ein gemietetes 
Reiseflugzeug wegen Sabotageverdacht nicht 
benutzen konnte. 

Verstärkter Luftkrieg gegen Nordvietnam 
Seit Wochen ist ein verstärkter L.uftkrieg 

der amerikanischen Luftwaffe gegen Nord- 
vietnam festzustellen. Am Wochenende wur- 
den Ziele nur 15 Kilometer südlich der diine- 
sischen Grenze bei Long Son angegriffen. 
Dabei sollen strategisch wichtige Brücken, 
Gleisanlagen und Güterzüge zerstört worden 
sein. Die Ausweitung der Ziele im Luttkrieg 
der Vereinigten Staaten gegen Nordvielnam 
bis unmittelbar an die chinesische Grenze 
wird nach Ansicht politischer Beobaditer in 
Washington den Auseinandersetzungen des 
US-Kongresses über den Kurs der Viclnam- 
politik der Regierung neuen Zündstoff liclern. 

Familie nach Osterreich geflüchtet 
Nur sieben einer achticöpfigen f^amilie ge- 

lang am Samstagabend die Flucht aus der 
Tschechoslowakei nach österreidi. Ein zwölf- 
jähriger Junge fiel in die Hände der Grenz- 
posten. Die Familie war mit einem Auto bis 
an die Grenzbarrieren des Ortes Cfski- Ve- 
lenice herangefahren. Dann verließen .^ie das 
Fahrzeug und krochen unter dem Sdil.ii,jaum 
hindurch. Als sie auf der Straße tlurcii das 
70 Meter breite Niemandsland zwiscl.on dem 
tschechoslowakischen Posten und der i'sier- 
reichischen Grenzstation Gmünd rannun, er- 
öffneten die tschechoslowakisdieii Grenz- 
posten aus Maschinenpistolen das Feuor auf 
die Flüchtenden, von denen sedis \orletzt 
wurden. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Zwölferwette: 1. Rang 96 000 DM; 
2. Rang 8000 DM; 3. Rang 530 DM. — Aus- 
wahlwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 
34 000 DM; 3. Rang 530 DM; 4. Rang 16 DM; 
5. Rang 2,30 DM. — Zahlenlotto: Gewinn- 
klasse I: 500 000 DM; Klasse II: 130 000 DM; 
Klasse III: 4300 DM; Klasse IV: 60 DM; 
Klasse V: 3,15 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Wohnungen nahe am Arbeitsplatz 

Die SPD-Fraktion beriet über die Bauleit planung / Folgelasten zu berücksichtigen 

Langen, den 15. August 1967 

Sieben Wochen sind herurti . . . 
nio Zahl Sieben, geheimnisvoll und glück- 

bringend. taucht wie in den Orakelsprüchen 
so auch in vielen Wetterregeln auf. Besonders 
bekannt aber ist sie uns aus den Wettei-\veis- 
heiten vom Siebenschläfer, nach denen es 
sieben Wochen lang regnen soll, wenn am 27. 
Juni der Himmel seine Schleusen öffnet. 

Nun. die Richtigkeit dieser Wetterprophetie 
können wir nun selbst am besten beurteilen. 
Denn iieute. am 15. August, sind jene omi- 
nösen sieben Wochen herum, für die der 
Siebenschliifertag witterungsmäßig zuständig 
sein soll. Wer streng nach der alten Bauern- 
regel geh!, könnte nun triumphieren. Denn 
obwohl es am 27 ,Umi mancherorts regnete, 
sind die riickliegenden sieben Wochen doch 
durchweg sommerlirh heiß gewesen, und nur 
ganz selten einmal hat ein Gewitter kurze 
Abkühlung gebracht. Ist dies nun ein Be- 
weis dafür, daß man der Siebenschläferregel 
nicht trauen darf? Nein, denn die Meteoro- 
logen haben ja längst festgestellt, daß doch 
ein Körnchen Wahrheit an diesen Vorher- 
sagen dran ist. Allerdings darf man sie nicht 
genau auf den 27. .luni beziehen, sondern auf 
die ganze Zeitspanne vom .luniende bis etwa 
zum 10. .luli. Denn in diesen Wochen bildet 
sich das sommerliche Wetter für unsere Brei- 
ten aus. Und da wir gerade um die Juni / 
Juli-Wende hochsommerliche Temperaturen 
mit blauem Himmel und sengender Sonne 
verzeichnen konnten, da also die gefürchte- 
ten Mon.sunwinde vom Atlantik her um diese 
Zeit bei uns keinen Eingang finden konnten, 
deswegen hat uns auch dieser eine verreg- 
nete 27. Juni das Sommerwetter nicht ver- 
derben können 

WIR GRATULIEREN... 
. , , Frau Franciska Pietrek, Annastr. 62'58c, 
zum 75. Geburtstag am 16. 8.; 
, . . Frau Selma Scholz, Bürgerstraße 16, zum 
7fi. Geburtstag am 17. 8.; 
. . . Frau Katharine Zimmer, Hügelstraße 10, 
zum 78. Geburtstag am IB. B. 

Den hochbetagten Geburtstagsjubilaren ent- 
bietet auch die Langener Zeitung die herzlidi- 
sten Glück- und Segenswün.sche. 

Dienstiubiläum bei der Bahn 
Bundesbahnbetriebsmeister Karl Oberndör- 

fer aus Langen, Friedhofstraße, beging sein 
25jährigcs Dien.stjubiläum bei der Bundesbahn. 
Die Glückwünsche, eine Ehrenurkunde und 
?in Geschenk der Verwaltung überreichte dem 
Jubilar in einer kleinen Feierstunde in Darm- 
stadt Bundesbahnamimann Wilhelm Eckert. 
Außerdem gratulierten Bundesbahnamtmann 
Schimsheimer Für die Belegschaft und Per- 
sonalratsvorsitzender'Wilhelm Mink, nicht zu- 
setzt auch im Auftrag der Ortsverwaltung 
Darmstadt der Eisenbahnergewerkschaft. 

• Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
16. August um 14.30 Uhr im Cnfe Treusch. 

Bürgermeister Kreiling 
besichtigt weitere Betriebe 

Bürgermeister Kreiling wird in dieser 
Woche seine Besuche bei Langener Betrieben 
fortsetzen um sich näher über diese Unter- 
nehmen zu informieren. Am Mittwoch, um 
js Uhr, wird das Stadtoberhaupt die Betriebs- 
Stätte der Firma Kiesgruben G. u. H. Sehring 
GmbH im Areal der stadtischen Kiesgrube 
pufsuchen. Am Donnerslagnachmittag ist 
Bürgermeister Kreiling in der Moselstraße bei 
per Firma Altmann & Böhning KG zu Gast, 
einem Zweigwerk des in Berlin beheimateten 
ynternehmens für elektrische Licht-, Kraft- 
imd Hochspannungsanlagen. 

Einbrecher unterwegs 
Unbekannte drangen in der Nacht zum 

Samstag in die Gaststätte „Frankfurter Hof" 
ein, nachdem sie an der Weststeite des Ge- 
päudes eine Fensterscheibe eingeschlagen 
hatten. Die Täter brachen in den Räumen 
der Gaststätte eine Musikbox, einen Zigaret- 
tenautomaten und einen Sparkassenschrank 
auf uni entwendeten die Bargeldbestände. 
Die Kriminalpolizei bittet die Bevölkerung 
um Hinweise, die zur Aufklärung des Ein- 
bruchs führen können. 

Das gleiche gilt auch für einen Einbruch, 
i^er in der Nacht zum Freitag im Verwal- 
jtungsgebäude des Kreiskrankenhauses be- 
gangen wurde. Die Täter erbeuteten dreißig 
Mark und vier Rezepte für private Verord- 
nungen. In den Räumen wurden von den 
Einbrechern sämtliche Behältnisse durch- 
fühlt. Den Tätern gelang es jedoch nicht, 
(Jas Opiate-Fach zu öffnen. Möglicherweise 
waren die Einbrecher auf Medikamente aus, 
mit denen man sich in einen Rauschzustand 
versetzen kann. 

Vier Dirnen festgenommen 
Trotz intensiver Polizeistreifen wurden am 

Freitag von der Kriminalpolizei im Langener 
Stadtwald wieder vier Prostituierte festge- 
stellt, die dort der gewerbsmäßigen Unzucht 
nachgingen. Sie wurden festgenommen. Eine 
der Dirnen war erst im Juli aus dem Arbeits- 
haus entlassen worden, wo sie wegen eines 
einschlägigen Delikts zwei Jahre lang unter- 
g'-'iracht worden war. Eine andere Frau war 
!■! ' einem Personenwagen, der noch nicht 
b •hlt ist, zu ihrem „Arbeitsplatz" gefahren, 
n • Überprüfung ergab, daß die Frau nicht 
im He.^itz eines Führerscheins ist. 

Mit Fragen der Bauleitplanung beschäftige 
sich in der vergangenen Woche die SPD- Stadtverordnetenfraktion Vinter Vorsitz ihres 
Fniktionschefs Kurt Göhr. Nach grundsatz- 
liehen Ausführungen des Bauexperten der 
SPD, Stadtverordneten Dipl,-Ing, Heinncn 
Davids, trugen alle Fraktionsmitglieder ihre 
Ansichten zu den angesprochenen Problemen 
vor. 

Stv, Heinrich Davids, gleichzeitig Vorsitzen- 
der des Bauleitplanungsausschusses, führte 
folgendes aus; „Bei der Auswahl der aufzu- 
stellenden Bebauungspläne für die zukünfti- 
gen Bebauungsgebiete sind eine Reihe von 
Gesichtspunkten zu beachten. Es sind dies 
folgende: 

1. Die Arbeitsergebnisse des Planungsaus- 
schusses, der sich insbesondere mit der Filh- 
rung des sogenannten Nordsammlers bzw. der 
neuen B 486 befaßt hat und mit einer anzu- 
legenden Nord-Süd-Verbindung quer durch 
Langen. In diesem Ausschuß steht z. Zt. zur 
Beratung an die verkehrslechnische Erschlie- 
ßung des südlichen Teiles von Langen unter 
besonderer Beachtung von Verkehrsverbin- 
dungen zur Gemeinde Egelsbach, Beschlüsse 
hiorübor müssen im Ausschuß nllerdings noch 
gefaßt werden. 

2. Zu berücksichtigen ist weiterhin, daß an 
bestimmten, in der Vergangenheit geschaffe- 
nen Verhältnissen in der Lage von Straßen 
und Wohngebieten zueinander nichts geändert 
werden kann. 

3. Weiterhin sind durch Stadtverordneten- 
beschlüsse und Planfeststellungsverfahren der 
Dienststellen des Landes in der West-Ost- 
Richtung und im östlichen Teil Langens Fest- 
legungen erfolgt, speziell in Hinsicht au£ die 
Südliche Ringstraße, Anbindung der B 486 an 
den Main-Neckar-Schnellweg und seiner Ver- 
bindung zur B 3, die die weitere Gestaltung 
des städtebaulichen Bildes von Langen mitbe- 
stimmen. 

Vier Baugebiete bieten sich an 
Unter Beachtung der vorgenannten Gesichts- 

punkte bieten sich vier Gebiete an, für die 
vorbereitende und endgültige Bebauungspläne 
im Laufe der nächsten Jahre aufgestellt wer- 
den können, und zwar 

1, das Industriegebiet Neurott. Hierfür Ist ein 
Flächennutzungsplan bereits vorhanden. 

2, Das WohnsicdlungsRebiel Dornbusch, 
3, Das WohnsicdlungsBebict Beizborn. 
4, Das Wohnsiedlungsgebiot Steinberg, 

Bei der Festlegung einer eventuellen Vor- 
rangigkeit eines der drei Wohnsiedlungsge- 
biete können nur 2 Gesichtspunkte maßgcb- 
lieh sein, erstens die Kopten der Erschließunß 
und ihre Folgelasten. Zweitens die Entwick- 
lung dos Industriegebietes und die daraus ent- 
stehende Verkehrsbelastung in Nord-Süd- 
Richtung während des Berufsverkehrs bei Ar- 
beitsbeginn und -ende. Zum ersten Punkt ist 
eine Überprüfung anhand der Bestandspläne 
für die Ver- und Entsorgung der anschließen- 
den Randgebiete nötig, um feslzustellen, wie- 
weil die Versorgungseinrichtungen, wie Was- 
ser, Gas, Strom und Entsorgungseinrichtungen, 
wie Kanal noch zusätzlich belastet worden 
können. Hierzu sind entsprechende Berech- 
nungen anzustellen. In einer vorausschauen- 
den Berechnung muß dann ermittelt werden, 
welche Kosten durch die Neuerschließung des 
Gebietes und welche Kosten durch die Er- 
weiterung alter Einrichtungen für die Stadt 
entstehen. Diese Ert 'Hungen sind nur mög- 
lich auf dem Wege über die Aufstellung von 
Flächennutzungsplänen (vorbereitende Bebau- 
ungspläne) mit einer Festlegung der Besied- 
lungsdichte. Die Flächennutzungspläne geben 
zugleich den erforderlichen Überblick, wie der 
Grundbesitz verteilt ist und über die etwaige 
notwendige Neuaufteilung der Grundstücke. 
Nach Abschluß dieser Arbeiten können dann 
bestimmte Flächen für die Aufstellung end- 
gültiger Bebauungspläne freigegeben werden. 
Welche Gebiete in Frage kommen, entscheiden 
in diesem Falle die Höhe der erforderlich 
wordenden Erschließungskosten. 

Zum zweiten Punkt ist zu sagen, daß bei 
schnell fortschreitender Bebauung des ausge- 
wiesenen Industriegebietes die Frage nach ar- 
beitsplatznahen Wohnungen als vorrangig auf- 
tauchen kann. Aus städteplanerischen Ge- 
Sichtspunkten erscheint es als unsinnig, Woh- 
nungen für Beschäftigte im Industriegebiet 
auf der anderen Seite von Langen zu bauen. 
Logischerweise sollten diese Wohnungen im 
Dornbusch liegen, da die Verkehi'sbelastung 

Morgen ist Premiere des Circus Williams 

Nur zwei Tage in Langen 

In dem ungewöhnlich großen Zelt des Circus 
Williams heißt es morgen abend „Manege frei" 
für das mit dem „Circus-Oscar" ausgezeichnete 
Programm. Hohe circensische Kunst mit Men- 
schen und Tieren, auf fahrbaren Prunkbühnen, 
in der Luft und in der Manege wird geboten. 
Das Fluidum alter Circusromantik, der bunte 
Wirbel ewig junger Circuskunst, wird wie 
überall, so auch in Langen, beim Publikum 
brausenden Beifall hervorrufen. c, k 

Das große Schauorchester unter der Stab- 
führung von Otto Kolmsee bringt gleich zu 
Beginn Stimmung und Schwung in die Zu- 
schauer. Die Regisseure Jäger und Irek ser- 
vieren dann die Kaskaden der Manegenkunst, 
die mit einer Prunkparade eingeleitet wird. 
Mit einemmal ist Tempowirbel in der Manege. 
Die 8 Timenon" bauen Türme und springen 
unter anhaltendem Beifall durch die Manege, 
die dann durch die gefiederte Revue Elena 
ben Salem erfüllt wird. 

Die „Hohe Schule", gekonnt und elegant ge- 
ritten von Madame Jeanette Williams und 
Saida Salem, ist nicht nur ein Leckerbissen 
für Pferdeliebhaber. „Pepet & Co., die humor- 
vollen Kaskadeure aus Paris, zeigen was man 
rund um einen Tisch alles anstellen kann. Ge- 
wagte artistische Leistungen der „2 Madjaros" 
folgen. „Buffalo Bill" ist trotz seines hohen 
Alters noch immer „The big Chief". Schüsse 
peitschen und Peitschen knallen — Texas- 
künste mit Messer, Lasso und Gewehr. Jeder 
Schuß gezieltes Können. Sioux-Hauptling 
Weißer Büffel" wird auch dabei sein. 

' Herzhaftes Lachen ist den Schimpansen von 
Sue und Rudi Lenz gewiß, wenn sie ein herr- 
liches Affentheater mit Musik a la Beatles 

bieten. 24 schneeweiße Lipizzaner-Hengste — 
sie bilden den größten Lipizzaner-Marstall der 
Welt in Privatbesitz — werden von Jeanette 
und Günther Gebel-Williams gezeigt. An- 
schließend jongliert Janny Bros einen ganzen 
Berg Teller durch die Manege. Ein wahrhaf- 
tiger Wibelwind zwischen Tellerri. Auf einem 
Bühnenwagen rollen dann Starartisten des un- 
garischen Staatscircus in die Manege. Die 
„Könige der Luft" zeigen eine Luftnummer, 
wie man sie seit Jahren nicht mehr sah. 

Neun Panther in einem neuartigen Zentral- 
netzkäfig, der bis zur Pause unter der Circus- 
kuppel schwebt, werden von Frankreichs 
Meisterdompteur Alfredo Dompteur in einer 
selten gezeigten Raubtiernummer präsentiert. 
Dann die „Dressur des Jahres": Tigerritt auf 
Elefanten. Wenn man bedenkt, daß in Indien 
noch immer zwanzig Prozent der jungen Ele- 
fanten von Tigern getötet werden, kann man 
die Mühe crmessen, die hinter dieser Dressur 
steckt. Stardompteur Gebel-Williams, der für 
diese Leistung mit dem „Circus-Oscar" und 
der „Ernst-Renz-Plakette" dekoriert wurde, 
schaffte es, die Todfeinde des Dschungels zu 
einer Dressur zu vereinen. Ein mächtiger 
Bengal-Tiger reitet auf zwei Elefanten und 
Gebl-Wiliiams als Krönung obendrauf. 

Spanische Clowns versprechen immer etwas 
besonderes. So auch die „Les Romanus . 
Clowns mit dem Talent der ganz großen Spaß- 
macher. Effekt -und musikreiche Clownerien 
reizen die Lachmuskeln der Zuschauer. 

Ein schönes Finale mit einer herrlichen 
fahrenden Prunkbühne soll die schönen Dar- 
bietungen beschließen, die schnell im Tempo 
unserer Zeit geboten werden. 

durch die im Industriegebiet Arbeitenden bei 
Arbeitsbeginn und -ende eine zusätzliche Be- 
lastung der wenig ausreichenden Straßen in 
Nord-Süd-Richtung bedeuten würde. Eine 
Lösung dieses Verkehrsprobloms wird nicht so 
schnell möglich sein, wie das Industriegebiet 
wächst, das damit zusätzliche Anforderungen 
an die innerstädtischen Verkehrsmöglichkritcn 
stellt. Infolgedessen könnte es erforderlich 
werden, dem Dornbusch zeitlich den Vorrang 
vor den übrigen Wohnsiedlungsgehieten zu 
geben, selbst unter der Voraussetzung, daß die 
Erschließung des Dornbusches nicht die bil- 
ligste wäre. 

Es wäre natürlich auch möglich, daß Bau- 
träger mit individuellen Wünschen fürdie Be- 
bauung auftreten, die zugleich bereit sind, die 
Erschlicßungskoslen in ihrer Gesamtheit zu 
tragen, das heißt einschließlich der erforder- 
lichen Erweiterung an alten Vor- und E. tsor- 
gungseinrichtungen. In diesem Fall wäre die 
Entscheidung für die Stadt nicht schwer. 

Ks kann aber keinesfalls vom slüdtebaulichon 
Standpunkt ans richtig sein, Bebauungspläne 
für größere Flächen auf Wunsch Einzchu-r 
aufstellen zu lassen, ohne daß die Fragen nach 
den Kosten für die Erschließung und nach der 
zweckmäßigsten Bodenordnung im Rahmen 
eines Umlegungsplanes vorher untersucht 
worden sind. 

Als Grundsatz muß gelten, daß eine Stadt 
vor der Größe Langens allen Eventualitäten 
gegenüber gerüstet sein sollte. Das bedeutet, 
daß die Stadt für alle 3 Wohnsiedlungsge- 
biete zumindest durchgeplante und im Grund- 
satz beschlossene Flächennutzungsplane (vor- 
bereitende Bebauungspläne) haben sollte, um 
bei Bedarf sich bietende Entwicklungsmog- 
lichkeiten für die Stadt wahrnehmen zu 
können durch die nur mögliche schnelle Auf- 
stellung von endgültigen Bebauungsplänen, 
die ausgearbeitete Teilstücke aus dem Flächen- 
nutzungsplan sind," 

Nach der Aussprache wurde einAnti ag vom 
Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr unterzeich- 
net, formuliert. Er wurde unterdessen dem 
Stadtverordnetenvorsteher zugestellt. Der An- 
trag lautet: 

Antrag der NEY betreffend Bebauung 
des Gemarkungstelles „Beliborn" 

Die SPD-Fraktion hat sich mit dem oben 
genannten Antrag der NEV, der am 25. Juli 
1967 in der Langener Zeitung veröffentlicht 
worden ist, eingehend befaßt. Die SPD-Frak- 
tion ist ebenfalls der Meinung, daß die wei- 
tere Entwicklung unserer Stadt die Auswei- 
sung neuer Baugebiete erforderlich macht. 
Das kann jedoch. u.E. nicht dadurch gesche- 
hen. daß lediglich be.schlossen wird, für einen 
weiteren Teil unserer Gemarkung einen Be- 
bauungsplan aufzustellen. Damit wii"d die 
mit einem Aufstellungsbeschluß gerade für 
das von der NEV genannte Gebiet verbun- 
dene Problematik nicht erfaßt. Wir dürfen als 
bekannt voraussetzen, daß jegliche weitere 
Erschließung im Süden von Langen den Bau 
des sogenannten Südsammlers zwingend vor- 
aussetzt. Weiter ist bekannt, daß das geplante 
Entwässerungssystem einer geplanten Bebau- 
ung des Steinberges ebenfalls an diesen Sud- 
sammler angeschlossen werden muß. 
U.E. müßte deshalb die Stadtverordneten- 

versammlung, bevor sie einen weiteren Auf- 
.stellungsbeschluß faßt, zunächst erstens fest- 
legen, welche Gebiete im Süden von Langen 
und auf dem Steinberg noch bebaut werden 
sollen, d. h. wie groß die bebaubaren Gebiete 
in ihrer flächenmäßigen Ausdehnung sein 
sollen, und zweitens festlegen, wieviel Per- 
sonen in diesen neuen Gebieten maximal an- 
gesiedelt werden sollen. 

Wenn diese beiden Entscheidungen getrol- 
fen sind, kann endlich der schon lange dis- 
kutierte Auftrag an ein Ing.-Büro für die 
Vorplanung des sogenannten „Südsammlers 
erteilt werden, nachdem vorher die entspre- 
chenden Haushaltsmittel bewilligt worden 
sind. Nach alledem können dann Aufstel- 
lungsbeschlüsse zur Ausweisung neuer Bau- 
gebiete von Fall zu Fall gefaßt worden. 

Wir stellen deshalb folgenden Antrag: 
Die Stadtverordnetenversammlung wolle 

beschließen: 
1. Es werden die Größen der Flächen fest- 

gelegt, die im Süden Langens und auf 
dem Steinberg noch bebaut werden kön- 
nen. 

2 Es wird festgelegt, wieviel Einwohner 
maximal in diesen Orfiiieten angesiedelt 
werden sollen. 

3. Nach den Feststellungen entsprechend den 
Ziffern 1 und 2 wird ein Ing.-Büro beauf- 
tragt, für den zukünftigen sogenannten 
Südsammler die Planung aufzustellen. Die 
erforderlichen Haushaltsmittel sind bereit 
ZU stellen. 

4. Nach der Vorlage der in Ziffer 3 genann- 
ten Planung werden Beschlüsse zur Auf- 
stellung von Bebauungsplänen in den in 
Ziffer 1 genannten Gebieten gefaßt, soxveit 
dies notwendig und erforderlich er.-chcint. 

Wir würden es für zweckmäßig halten, 
wenn unser Antrag zusammen mit dem NEV- 
Antrag beraten werden könnte, da wohl beide 
Antrüge grundsätzliche kommunalpulitisehe 
Probleme (ier gleichen Art botreffen. 

12 Elefanten und 24 Lipizzaner-Hengste im Circus William* 

1. FC Langen spielt 
gegen eine Bundeswehrmannschaft 
Am kommenden Donnerstag tragt die 

1 Mannschaft des Club« im Waldstadion ein 
Freundschaftsspiel gegen eine ihr bekannte 
Bundeswehrmannschaft aus Diez a. d. L. aus. 
Das Spiel beginnt um 18 Uhr. 

mmmm 
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Hunderttausend montagefertige 

Fenster im Jahr 

Monza-Fenster werden von Langen in alle Teiie des Bundesgebiets gebracht 

lloiH-Ssentantcn der Stadt haben vor wenigen Tagen, wie tioreits kurz berichtet, der Firma 
Monza Fensterbau GmbH & Co, KG in der PittlerstraHe einen mehrstündigen Besuch abge- 
stattet. Das Unternehmen, das am 1, .lanuar 1958 als Nachfolgefirma der B. H. Fengler 
GmbH gegründet wurde, beschäftigt in I.angen zur Zeit 320 Mitarbeiter. Es unterhält außer- 
dem Zweigwerke in Berlin und in Schnaittach bei Nürnbreg, in denen Insgesamt etwa 90 
Personen tätig sind. Die Firma plant gegenwärtig, ein weiteres Zweigwerk im nordwest- 
liclien Hessen zu bauen. 

Datenverarbeitungs-Gesellschaft soll gegründet werden 
Ein Vorschlag der Langener Stadtwerke 

Die Stadtwerke Langen GmbH, die ihre Ver- 
brauchsnbrechnungen sowie die damit ver- 
bundenen Statistiken, die Lohnverteilung und 
die Material- und Auftragsabrechnung loch- 
kartonmäßig bei der Südhessischen Gas- und 
Wasser-AG, Darmstadt, und anderen Unter- 
nehmen erstellen läßt, beabsiditigt seit gerau- 
mer Zeit, diese Arbeiten auf einer eigenen 
Datenverarbeitungsanlage durcnzuführen. Der 
Umfang der dort anfallenden Arbeiten ist je- 
doch mengenmäßig nicht ausreichend, um 
hierfür eine eigene Anlage aufzustellen. Das 
letztere würde auch auf entsprechende Ab- 
sichten der Stadtverwaltung zutreffen. 

Nunmehr besteht die Möglichkeit, in Zu- 
sammenarbeit mit dem Raiffeisenredienzen- 
trum oGmbH, Frankfurt a, M., das für die mit 
ihr zusammenarbeitenden Volksbanken Daten- 
verarbeitungsanlagen anmietet, in Langen eine 
elektronische Datenverarbeitungsanlage auf- 
zustellen, Die Anlage, die in den Räumen der 
Stadtwerke Langen GmbH aufgestellt werden 
soll, würde dieser städtischen Eigengesellschaft 
dann mit ."iO Prozent ihrer Kapazität zur Ver- 
fügung stehen. 

Da der dortige Arbeitsanfall diese Kapazität 
aber nicht ausfüllt, besteht die Absicht, in 
Lohnarbeit Datenverarbeitungen für die Stadt- 
verwaltung Langen, andere benachbarte Ver- 
sorgungsbetriebe und sonstige Unternehmen 
durchzuführen. Zu diesem Zwecke wurde von 
der Stadtwerke Langen GmbH die Gründung 
einer Tochtergesellschaft mit der Bezeichnung 
„Datenverarbeitung I.angen Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung" aus gesellschaftsrecht- 
lichen und sonstigen Erwägungen vorgeschla- 
gen. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat diesem 
Vorschlag der Stadtwerke Langen GmbH in 
seiner letzten Sitzung zugestimmt, zumal im 
Rathaus seit geraumer Zeit ebenfalls die Mög- 
lichkeiten zur Umstellung bestimmter Verwal- 
tungsarbeitcn auf Datenverarbeitung intensiv 
untersucht werden und das Vorhaben den Vor- 
stellungen der Stadtverwaltung somit sehr 
entgegenkommt. Das letzte Wort zu diesem der 
Rationalisierung der Verwaltung dienenden 
wichtigen Schritt wird dann die Stadtverord- 
netenversammlung sprechen. 

Bei der Betriebsbesichtigung (von links nach rechts) Stadtverordnetrnvorstehcr Jensen, Herr 
I.eue. Erster St.TrVrat I.iebr. Bflrgi'rmeister Kreiling und Prokurist Wilhelm Albrecht, der 
tecimische Leitor des Unternehmens. Verkaufsleiter ist Prokurist Heinz Marx. Die kaufmän- 

nische Leitung liegt in Uänden von Prokurist Werner Böttcher. 

Schwere Unfälle am Wochenende 
Auf der Bundesstraße 486 (Mörfelder Land- 

straße ereignete sich am Samstag gegen 15.30 
Uhr ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem 
vier Personen so schwer verletzt wurden, 
daß sie in das Kreiskrankenhaus Langen ge- 
bracht werden mußten. Zwei von ihnen konn- 
ton allerdings nach ambulanter Behandlung 
Wiedel entlassen werden. An dem Unfall 
waren drei Fahrzeuge beteiligt. Sie haben 
nun nur noch Schrottwert. 

Ein Autofahrer aus dem Kreis Erbach im 
Odenwald hatte die B 486, von der Autobahn 
kommend, in Richtung Langen befahren. In 
der Rechtskurve in Höhe des Hotels Scherer 
kam das Auto wegen eines Reifendefekts auf 
der nassen Straße von seiner Fahrbahn ab 
und nrallti' gegen einen entgegenkommenden 
Volkswagen. De- Wagen aus Erbach wurde 
ansrhiießend noch gegen ein Fahrzeug ge- 
schleudert, das hinter dem Volkswagen ge- 
fahren war. Das linke Vorderrad des Erbacher 
Autos wurde von der Polizei sichergestellt. 

Bei einem anderen Verkehrsunfall, der sich 
am Samstag gegen 22.50 Uhr zutrug, entstand 
ein .Sai hschadon in Höhe von mehr als 4 500 
Mark. Der Fahrer eines VW, der von der 
Bahnstraße nach links in die Goethestraße 
einbiegen wollte, beachtete nicht die Vorfahrt 
eines entgegenkommenden Mercedesfahrers, 
Personen wurden bei dem heftigen Zusam- 
menstoß nicht verletzt. 

Am Sonnlag gegen 10 Uhr mußte die Stadt- 
polizoi bereits wieder einen Unfall aufneh- 
men. Ein Autofahrer, der die Bahnstraße in 
Richtung I.utherplatz befuhr, mußte in Höhe 
des Kaufhauses W & B plötzlich anhalten. 
Bei einem nachfolgenden Personenwagen ver- 
sagte jedoch die Fußbremse. Obwohl der 
Fahrer die Handbremse zog, konnte er einen 
Auffahrunfall nicht mehr vermeiden. Der 
Schaden wird auf 2 500 Mark geschätzt. 

Das Unternehmen erzielte, wie Herr Proku- 
rist Werner Böttcher, der kaufmännische 
Leiter, der LZ bekanntgab, im vergangenen 
Jahr einen Umsatz von rund 20 Millionen 
Mark; das sind etwa 13 Prozent mehr als im 
Vorjahr. Mit dieser Steigerungsrate lag es weit 
über dem Durchschnitt der Branche. 

Überrasciit waren die Gäste bei ihrem 
Rundgang von der Größe der Produktions- 
stätten und der Lager. Herr Kreiling bemerkte, 
das sehe man dem Werk von außen nicht an. 
Die Materialmengen, die sich im Durchlauf 
befinden, müssen groß sein, um rationell ar- 
beiten zu können. Allein die Holzvorräte 
haben einen Wert von zwei Millionen Mark, 
Das Holz wird ausschließlich aus Schweden 
importiert, da zum Fensterbau das beste Holz 
benötigt wird. 

In der Metallfertigung lernten die Stadt- 
väter eine der modernsten Anlagen zur Feuer- 
verzinkung in Deutschland kennen; sie ar- 
beitet vollautomatisch. Das Unternehmen stellt 
auch Holzfenster her, die nicht lackiert wer- 
den, sondern nach einem selbst entwickelten 
Verfahren mit einer anderthalb Millimeter 
starken Kunststoffschicht umhüllt werden, die 
auch nach vielen Jahren keines.Anstriches be- 
darf. Unter dem Namen „Monzaplastfenster" 
sind diese Produkte weithin bekannt gewor- 
den. Lizenzen wurden niciit nur an Firmen in 
europäischen Ländern, sondern auch nach 
Übersee, so beispielsweise in die Vereinigten 
Staaten, vergeben. Die Anlage zur Kurststoff- 
ummantelung ist die einzige im Bundesgebiet. 
Der Rundgang führte auch durch andere Pro- 
duktionsabteilungen bis zum Fertiglager, in 
dem sich nur Teile befinden, die fest bestellt 
sind. Das Unternehmen hatte bisher noch 
keine Zeit, um Fenster auf Lager herzustellen, 
weil die Kapazitäten bisher immer mit festen 
Aufträgen ausgelastet sind. In der Lackiererei 
muß nun wieder in zwei Schichten gearbeitet 
werden, weil es dort zeitweilig immer wieder 
zu Engpässen kommt. 

Rund hunderttausend fix und fertig lak- 
kierto und verglaste Fenster sowie die dazur 
gehörigen Zargen werden jedes Jahr in dem 
Werk hergestellt. Etwa 95 Prozent-der Pro- 
duktion sind für den ."sozialen Wohnungsbau 
bestimmt, in dem das Unternehmen in den 
nächsten Jahren große Chancen hat, seinen 
Marktanteil auszuweiten. .Sorgen um die Zu- 
kunft des Unternehmens dürften nicht zu er- 
warten sein, erkannten die Besucher, Einige 
Schwierigkeiten bereitet allerdings dem Un- 
ternehmen die Situation auf dem Arbeits- 
markt, der nach wie vor als eng bezeichnet 
wird. Der Bedarf an Mitarbeitern konnte auch 
in den letzten Monaten nicht ganz gedeckt 
werden _. ■ -c. , ,, J c(»iior." GeschSflsfOhrer Emst Lene von der Monza-Fensterhau erklärt hier Bürgermeister KrelUnf Die Monza-Fenster und -bargen stellen , 
eigene Konstruktionen des Unternehmens dar, 
die durch Gebrauchsmuster geschützt sind, 
Fenster, die in Langen hergestellt werden, 
werden mit firmeneigenen Lastwagen zu Groß- 
baustellen in allen Gebieten des Bundesgebiets 
transportiert und dort montiert. Die Verwen- 
dung der Monza-Fenster trä^t erheblich zur 
Verkürzung der Bauzeiten bei. In der letzten 
Zeit hat die Firma ein Aluminiumfenster ent- 
wickelt, das auch für den sozialen Wohnungs- 
bau geeignet ist und in der Branche als Preis- 
brecher aufgefaßt wurde. Der günstige Preis 
ist nur möglich, weil das Unternehmen bei 
der Herstellung neue Wege geht. Beschläge 
und einige andere Teile stimmen mit denen 
anderer Fensterarten überein, so daß eine 
weitgehende Rationalisierung möglich ist. Die 
Aluminiumfenster, die gegenwärtig noch aus- 
schließlich in Berlin hergestellt werden, sollen 
künftig auch in Langen produziert werden. 
Dazu muß eine weitere Halle gebaut werden. 

Das Unternehmen hat sich so schnell und 
gut entwickelt, daß bisher keine Zeit für einen 
modernen Verwaltungsbau blieb. Nach wie vor 
sind die Büros in einem Holzbau unterge- 
bracht.der innen allerdings freundlicher wirkt 
als von außen. 

Ein Blick zurück . . . 

"Det JLem hat das Woft 

Volksbad Langen 
Ich glaube, im Interesse vieler Langener 

Bürger zu sprechen, wenn ich auf das unver- 
ständliche Verhalten der Verwaltung in Bezug 
auf das Volksbad Langen Wallschule hinweise. 
Es ist schon eine Zumutung, daß man das 
Volksbad in Langen 4 Wochen lang geschlos- 
sen hält, ohne sich um eine Vertretung wäh- 
rend der Urlaubszeit zu kümmern. Das dient 
nicht dem Wohl der Allgemeinheit. 

G, Ritsehl 

Vor 60 Jahren 

Im Urlaub vom Tode ereilt. Ein 6Üjähriger 
Offenbacher, der seinen Urlaub am Bodensee 
verbrachte, erlitt bei einem Spaziergang einen 
Herzinfarkt und brach tot zusammen. 

Mit eigenen Lastzflgen transportiert das Unter nehmen seine Produkte in alle Teile der Bun- 
desrepublik. 

Einführung der Radfahrkarte. Am 1, Juli 
1907 trat die neue Verordnung über die 
Einführung der Radfahrkarte in Kraft. 
Jeder Besitzer eines Rades mußte beim 
zuständigen Kreisamt eine Radfahrkarte 
lösen, die Im ganzen Deutsdien Reidi gültig 
war. Der Verkehr der Fußgänger, so hieß 
es in der Verordnung, darf bei Benut- 
zung von Fußwegen nidit gestört werden. 
Der Radfahrer hat bei aer Annäherung von 
Fußgängern das Bankett rechtzeitig zu ver- 
lassen oder abzusteigen. Menschen, Tiere 
oder Fuhrwerke zu umicreisen oder ähnliche 
Bewegungen, die geeignet sind, Tiere scheu 
zu machen, sind veriioten. Auf öffentlichen 
Wegen und Plätzen dürfen Wettfahrten nicht 
stattfinden. Ausnahmen bedürfen ministeriel- 
ler Genehmigung. 

Ein Arbeiter am Zinkbad für Metallznrgen. In die später auf der Baustelle die fix und fertig 
hergestellten Fenster eingesetzt werden. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Im Sturm an Bord ? 
Würden Sie mit einem Schiff in Jenem 

Moment hinnnsfahren auf die offene 
ein heftlRer Sturm nufl<ommf, das Meer McVi 
zii riesiß hohen Wellenberßen nuftvlrmt? Ge- 
wiß tut das niemand, es sei denn, sein Be.-uf 
oder andere zwingende Gründe machten 
solche Knhrt erforderlich. 

Und wie verhalten wir uns bei imseren 
anderen Vorhaben, wenn wir "f 
schwierine Arbeit, einen unanRenehmen Brief, 
oder sonst eine unerfreuliche Sache zu er- 
lodiaen haben? Warten wir dann auch ab, 
bis sich die Weilen un.seres Gemütes ob der 
ZumulunR. daß \v\t dies oder jenes 
ien. beruhiRt haben? Wir sollten es jeden- 
falls tun. aber wir machen es in den wenm- 
iten FHllen so. Noch mit Arfier 
antworten wir einen nach unserer Meinung 
unverschämten Brief, verbissen Rehen wir an 
eine THtiRiteit, die uns nicht liegt, ^n ind - 
sches Sprichwort sagt uns, woran wir in so - 
eben FHllen denken sollten. Es meint. „Tue 
nichts im Zorn. Warum in 'l<='l„rtprsturm 
an Bord Rehen, in dem ein rasender ^»Jrm 
das Meer aufwühlt?" Es liegt eine tiefe Weis- 
heit in diesen Worten, die jeder von uns 
schon einmal erfahren hat. Denn was man 
im Zorn beginnt, das endet unweigerlicli in 
noch größerem Arger, und den zu vermelden 
Ijnhrn ^vir wobl aUe Grund genug. 

WIR GRATULIEREN.. 
Frau Katharina Sieiing, Rhelnstraßc 74 

ii",m B2. und Frau Christine Baier. Thüringer 
Straße 11. zum 8R. GeburUstag am IB. H., 

Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
76. Geburtstag am 17. 8.; 70 

Frau Christine Meister, Niddaatraße 78, 
"zum 8« Geburtstag am 18. 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die Lan 
gener Zeitung recht herzliche Glück- und 
Seßonp^*''^nsrhp. 

nrei Gastarbeiter weniger 
e Im .luni verzeichnete das Einwohner- 

meldeamt doppelt so viel Anmeldungen als 
Abmeldunsen. 72 Personen (38 männliche und 
34 weibliche) haben ihren Wohnsitz in Egels- 
bach begründot;darunter befinden sich vier- 
zehn Kinder Den Anmeldungen stehen 36 
Abgänge (23 männliche, 13, weibliche) ent- 
geRen. darunter acht Kinder. Neun Pei^onen 
haben sich in Egeisbach nur nilt zweitem 
Wohnsitz anRemeldet und ' ^If 
hiesigen zweiten Wohnsitz aufgegeben. EU 
Ausländer haben unseren Ort im vorigen 
Monat verlassen. Acht Gastarbeiter sind im 
gleichen Zeitraum zugezogen. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Juli 1967 

Geburten : 
Barbara Lieselotte Hickier, Ernst-Ludwig- 

slraüe 72 ^ i. * n« cn 
Heidi Ute Lämmcrmann. Bahnstraße 60 
Marion Gcriinde Sprengler, Gartenslraße 6 
Andreas Becker, Schillerstraße 10 
Dorothea Rosemarie Ernenputsch, Ernst- 

Ludwig-Straße 59   
Markus Micheal Trumpetter, Brandenburger 
Stefan'^Bernd Winkelbauer, Offenthaler Str. 29 

Eheschließungen : 
Woifgang Bettin, Darmstadt-Arheilgen, mit 

Christel Icha, Wolfsgartenstraße 34 
Walter Fiohr, Außerhalb (Trift), mit Elfnede 

Klein, Hargersheim 
Dietmar Graf, Niddastraße 1, mit Karin 

Bären?., Rheinstraße 4 
Eckart Jakob, Langen, Südl. Ringstraße _19, 

mit Edelgard Schfiblin, Mainzer Straße 4 
Erwin Kannstädler, Schillerstraße 54, mit 

Katharina Nisius, Margaretenstniße 7 
Helmut O-swaid, Darmstädter Bandstraße 63 

mit Anita Spengler, Langen, Wiesgäßchen 5 
Sterbefälle : 

Elsa Bellnsky, Nordendstraße 6 
Elisabeth Thomin, August-Bebel-Straße 11 
Georg Heinrich Jäger, Geschwindstraße 2 
Lissy Butz, Harnpfad 7 
Maria Wietoska, Birkenseeweg 2 
Christine Knöß, Schulstraße 29 
Sus.mne Ruppel, Lessingstraße 4 

Mariae Himmelfahrt 
Alljährlich am 15. August, mitten im gol- 

denen Monat der Ernte, begeht die katholische 
Kirche das Fest Mariae Himmelfahrt. Keines 
ihrer Bildnisse in Kirchen und Kapellen, 
keine Statuen und Bilder am Wegrand sind 
an diesem Tage ohne Blumenschmuck, 

Bereits seit dem 10. .lahrhundert begeht 
man dieses schöne Marienfest. In vielen Ge- 
genden Deutschlands kennt man den Brauch 
der Kräuterweihe, der daran erinnert, daß 
einst die sterbliche Hülle der Mariae aus der 
Gruft, in die man sie einst gebettet hatte, am 
dritten Tage verschwunden war und statt- 
dessen Blumen und duftende Kräuter das 
Gewölbe erfüllten. Mindestens neun Kräuter 
müssen in so einem Kräuterbüschel enthal- 

ten sein, das mancherorts auch „Wilrzwisch" 
genannt wird: und keinesfalls darf daninioi- 
die Königskerze fehlen, die auch den Namen 
„Marienlicht" trägt. 

Auch als LoataR hat der 15. Augu.st von le- 
hcr eine große Bedeutung gehabt. F-r soll 
A'jfschluß über die künftiRe Witterung geben, 
denn Wie's Wetter an Mariae Himmelfahrt, 
so der ganze Herbst sich zeigen mag." Wie es 
um die Weinernte stehen mag, erfährt man 
ebenfalls, denn „hat unsere Frau gut' Weiler, 
wenn sie gen Himmel fährt, gewiß sie guten 
Wein beschert." 

GÖTZENHAIN 

ß Wir Rratulicrcn, Am Sonntag feierte Herr 
Heinrich Gnubntz. Langener Straße 59. sei- 
nen 85. Geburtstag. Morgen vollendet Herr 
Georg Luft, Kirchstraße 14, sein 84. I^bens- 
jahr. Wir, wünschen den lieben betagten Orls- 
bürgern auch für das neue Lebensjahr Ge- 
sundheit und Gottes Segen. 

Egelsbacher Segelflieger wurde Landesmeister 

OFFENTHAL 

o Wir Rratulirrrn. Am heutigen Dien,"!!»« 
feiert der älteste Bürger Ofronthals Herr 
Wilhelm Moreau. Spessaristraße (i, seinen 
!)2. Geburtstag. Am Donnerstag (17. August) 
begeht Frau Margarethe Stapp, Messeler 
Straße 21, ihren 75, Geburtstag Herzliche 
Glückwünsehe! 

o /trztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr, Rost aus Urberach. Mühlen- 
grund !l. ärztlichen Notdienst. Dr, Rost ist 
unter der Telefonnummer Ii:t21 zu erreichen, 

3(i 181 Kubikmeter Wasser verbrauchten 
die Offj>nlhalpr 

Wie auf der GemeindeverwaltunR zu erfah- 
ren war, haben die 2 220 Einwohner von 
Offenthal im Halbjahr 1967 36 181 Kubik- 
meter Wasser verbrauciit, das sind 36 181 000 
Liter Wasser, die von 409 Abnehmern aus der 
Leitung genommen wurden. Auf den Kopf 
der Bevölkerung kommen somit 16,3 Kubik- 
meter im ersten Halbjahr. Das meiste Wasser 
verbrauchten die Offenthaler im Monat Mai 
mit 7 064 Kubikmeter. (ha) 

Seit die lautlos am Himmel kreisenden 
Segelfluipiouge nicht mehr das Egelsbacher 
Panorama bestimmen, scheint es still Bewor- 
den zu sein um den Luftsportverein Eijela- 
bach Aber dieser Eindruck trügt: Denn die 
Egelsbacher Segelflieger haben dem 
Verbot des SegeUluges im Rhein-Main-Gebiet 
auf Flugplätzen außerhalb dieser Beschrän- 
kungszone neue fliegerische '^^''llchkeiten er- 
schlossen und — zum Teil unter erhebliche 
Opfern — ihren Leistungsstand verbessert. 
Heppenhelm an der Bergstraße ist der neue 
„Heimathafen", und hier werden junge Fli« 
Schüler aus Egelsbach und der weiteren Um- 
gebung von den beiden u* wnn 
Dipl.-Ing. Wolf Lemke und Flugleiter Milo 
Ilic auf dem doppelsltzigen Schulflugzeug 
Doppel-Raab" ausgebildet. Die meisten dieser 

Jungen haben in den vergangenen Jahren In 
der Modellbau-Gruppe des Vereins unter An- 
leitung des rührigen Jugendleiters Eu«on Rühl 
ihre ersten Einweisungen in die Vielfalt des 
Flugsportes erhalten. Im vergangenen Winter 
haben sie sogar „ihren „Doppel-Raab 6®"®" 
ralüberholt, eine Arbeit, die ihnen sehr gut 
gelungen ist. 

Den Leistungssegelfliegem des Vereins 
stehen zwei weitere Flugzeuge zur Verfügung: 
die Schleicher Ka 8 „Egelsbach II und ein 
neues Hcchleistungssegclflugzeug vom Typ 
Ka 6 E. Jedes Wochenende üben die Piloten, 
um sich für die einzelnen Wettbewerbe „fit 
zu halten. Und die Ergebnisse, die die Egels- 
bacher In dieser Flugsaison bisher erzielten, 
sind bemerkenswert. 

Es begann beim „Südhessischen Vergleichs- 
fliegen" in Heppenheim im Mai. Walter 
Schneider, der 1. Vorsitzende des Vereins und 
Mitglied der deutschen Segelllug-National- 
mai^nsrhaft, und Siggi Kühn, nahmen an die- 
sem Wettbewerb teil. Diese Egelsbacher Mann- 
schaft belegte den ersten Platz uiUer zehn 
newerbern. Wenige Zeit später wurde Horst 
Neundorf, der als Bauleiter für die Techiiik 
verantwortlich ist, bei einem Segelflugwett- 
bewerb In Idar-Oberstein Sieger. Ein beson- 
deres Ergebnis erzielte nun Siggi ^-^^n bei 
den Landesmeisterschaften von Hessen, Rhein- 
land-Pfalz und dem Saarland, die vom 24. 6. 
bis 5.8. in Landau/Pfalz stattfanden. Er wurde 
nach Reichmann (Saar) Zweiter in der 
samtwertung und damit Hessenmeister in der 
Standardklasse. Von Anfang an stand dieser 
Wettbewerb unter einem guten Stern: die 
heißen Sommertage erlaubten die beachtliche 
Zahl von 8 Tageswertungen: damit konnten 
die bei schlechteren Wetterverhältnissen oft 
möglichen Zufallstreffer ausgeglichen werden. 
Die einzelnen Tagesergebnisse zeigen einen 
gleichmäßigen Drang des EEeisbacher Segel- 
fliegers zur Spitze: Am ersten Tag belegte er 
Platz 6 unter 26 Teilnehmern seiner Klasp 
und kletterte dann stetig bis zum 2. Platz In 
der Gesamtwertung, den er mit dem Tagessieg 
beim Dreiecksflug mit Geschwindigkeitswer- 
tung über 60,4 km in 42 Minuten erreichte. 
Insgesamt flog Kühn an acht Wettbewerbs- 
tagen über 1150 km bei einer Flugzeit von 21 
Stunden. Und wer weiß, daß der Segelflieger 
seine Flughöhe ständig im thermischen Auf- 
wind kreisend gewinnen muß, der wird er- 
messen, daß es nicht einfach war, im mmor- 
losen Flug diese Strecke zu erzielen. Zum 
sportlichen Erfolg tritt für den Teilnehmer an 
dieser Meisterschaft noch das große Erlebnis, 

die Schönheit und Vielfalt der deutschen 
Landschaft aus der Luft kennenzulernen. Die 
einzelnen Flüge führten über den Odenwald, 
den Sohwarzwald, die Weinstraße und das 
badische Land. 

Als MannschafUhelfer unterstützen Vorsit- 
zender Walter Schneider und der Königsteiner 
Segelflieger Max Laqua den neuen Hessen- 
meister Wie gut dieses Team zusammengear- 
beitet hat, des wird sich ein biederer schwäbi- 
scher Tankstellenbesitzer nur mit Schrecken 
erinnern. Denn als bei einem starken Gewitter 
der Transportanhänger von Windböen getrie- 
ben, sich mehrfach überschlagend über einen 
Acker bewegte, hatte der brave Schwabe seine 
Werkstatt zur Reparatur des demolierten An- 
hängers zur Verfügung gestellt. Er hatte leider 
nicht damit gerechnet, daß Walter Schneider 
und Max Laque diese Arbeiten noch in selbi- 
ger Nacht ausführen wollten. Nun, auch im 
Kampf um das SchweiÖgerttt siegte die Egels- 
bacher Mannschaft, am nächsten Tag stand 
der Transportanhänger wieder bereit. Und der 
Schwabe war um die Erfahrung reicher, daß 
man Segelfilegern besser nicht am Abend ein 
Schweißgerät gibt, wenn man selbst vor Mit- 
temacht noch ins Bett gehen will. Durch den 
Einsatz seiner Mannschaft, die in der Nacht 
noch nach Landau zurückfuhr, konnte Siggi 
Kühn am nächsten Tag am Wettbewerb teil- 
nehmen, und somit seinen Kampf um einen 
guten Platz in der Gosamtwertung erfolgreich 
fortführen. we 

BeHagen-HInwets 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Ppstbezichern. eine Beilage der Firma L. Fir 
sdier KG, Fernseh- und Elektro-Groß- und 
Einzelhandel, Frankfurt a. M., bei. 

VerstoB gegen die HandwerksordnunR 
Ein Maurer in einer Stadtgemeinde des 

Landkreises Groß-Gerau, der das Maurorhand- 
werk selbständig ausübte, ohne in die Hand- 
werksrolle eingetragen zu sein, wui'de vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt in eine 
Geldbulie von 200 DM genommen. Auch hatte 
er die Kosten des Verfahrens zu tragen. 

Wenn man Betriebsruhe hat. Den Ruhetag 
eines Offenbacher Gastwirts nutzten Unbe- 
kannte zu einem Einbruch aus. Sie stahlen 
Schinken. Speckseiten, Sekt und Spirituosen. 

GescbKttlidies 
Neuer Laden In der Ernst-Ludwig-Straße 
e In der Ernst-Ludwig-Straße 43 eröttnete 

die Firma Papier-Keil einen Verkaufsraum, 
in dem neben Papier- und Schreibwaren audi 
Artikel des Sdiul- und Bürobedarfs, Spiel- 
waren und kunstgewerbliche Geschenkartikel 
angeboten werden. Den Kunden wird ein 
reiches Sortiment geboten. Der Käufer kann 
sidi selbst bedienen. Besondere Mühe hat sidi 
der Inhaber des Geschäftes, Herr Manfred 
Keil, bei der Dekorierung der Sdiaufenster 
gegeben. 

Zur Gartenparty für den Grill 
die editen 
KIngsford-HolzkohlenbrIkeHs 

Kohlenhandlung Werkmann 
ErnSt-Lüdwlg-Str. 67, Tel. 36 54 

GeflQgelzuchtvereln 
1929 Egelsbach 

Betr. Versammlung am 
19. 8. 67 (Samstag) bei 
Baumhardt. 

"Dtti Cki^rep 

gekeimms 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerlen- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

r' wir haben geheiratet 

&teinz £>thatt * (Brigitte ^rkart 
geb. Heller 

4. August 1967 

Egclsbach Langen 
Ernst-Ludwig-Straße 57 Goethcstraße 28 

.J 

Herzlichen Dank 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn u. Geschäftsfreunden für die Glückwünsche 
und Blumengrüße anläßlich meiner Geschäfts- 
eröffnung. 

PAPIER-KEIL 
Inhaber Manfred Keil 
EGELSBACH - Ernst-Ludwig-Straße 43 

Qualität I 

zu Kleinen Preisen 

und 3% Rabatt 

\ schade] 

Junge Brathähnchen 
aus Holland haben zartes, 
mageres Fleisch und sind 
delikat Im Geschmack, Han- 
delsklasse A, gefroren, brat- 
fertig, 1100 Gramm, anstatt 
4.98 bei SCHADE nur 

„Jeannette" 
ein französischer naturrei- 
ner Tafel-Weißwein, mild 
und gut bekömmlich, beson- 
ders preiswert, Literflasche, 
ohne Glas, nur 

Dän. Schweinefleisch 
mit5%Rindflelsch. tafelfertig, 
ideal für die schnelle Küche, 
für kalte oder warme Spei- 
sen, 340 Gramm, Dose, nur 

Gek.VorderschinIcen 
saftig und mild, vorzüglich 
im Geschmack, eine echte ( 
Preisleistung von SCHADE. 
100 Gramm, nur 

0.98 

u.FÜLLGRABE 
... und aus der Tiefkühltruhe empfiehlt SCHADE ^e^ ono« 
POIWIIMES FRITES, au» besten geeigneten Kartofffelsorten. aoog 0.98 
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Gelungene Generalprobe nur vor der Pause 

so Egclsbach — SV Erzhausen 4:3 (4:2) NACHRICHTEN 

Auftakt der Gruppciiliga Süd 
Wiiiirend die Vereine im Bezirk Darmstadt 

mit ihrem Start in die Gruppenllga Süd 
diirthwog zufrieden sein können, kamen aus 
dem Offenbacher Bezirk weniger gute Nach- 
richten. Lediglich Sprendlingen zeigte gute 
Leistungen und fertigte Kostheim mit 4:0 
sicher ab. Der 1. FC Langen ist nocii nicht in 
der Form, um voll imponieren zu können. So 
mußte er auch am Ende in Kelkheim einer 
kompromißlosen Mannschaft beide Puni^te 
überi.nssen. Ohne Zweifel, Kelkheim spielte 
den zweckmäßigeren FuI3ball. Leer gingen 
außerdem noch aus Heusenstamm in Bens- 
heim, Münster in Trebur, Bürgel in Pfung- 
stadt und Kastel gegen die Eintracht-Ama- 
teure. Bis auf zwei Unentschieden gab es nur 
Heimsiege. Das deutet schon beim ersten Spiel 

Ohne die Urlauber Schwarze und Mikulas, 
sowie den mit der Jugend auf Auslandsreise 
befindlichen Reichert, mußte der 1. FC Lan- 
gen bei der SG Kelkheim ersatzgeschwächt 
zu seinem ersten Verbandsspiel der neuen 
Runde antreten. Da die Langener Elf außer- 
dem trotz einiger vielversprechender Neuzu- 
gänge schon vorher in Freundschafts- und 
Pokalspielen redit schledit abgeschnitten 
hatte, bedeutet die klare 1:4-Niederiage zum 
Saisonauftakt eigentlich kaum eine Sensation. 

Trotzdem war diese Schlappe keinesfalls 
unabwendbar. Es sah im Gegenteil lange Zeit 
nadi einem überraschenden Erfolg der Gäste 
aus, die bis zur 54. Minute 1:0 führten. Doch 
leider ging die Rechnung der Langener am 
Schluß nicht auf, obwohl man in der 1. Halb- 
zeit schon beinahe wieder Hoffung für die 
Zukunft schöpfen konnte. Fünfundvierzig 
Minuten lang ließ die Abwehr mit dem zu- 
rückhängenden Mittelstürmer Görg als Stop- 
per und Herth als Ausputzer kaum einen 
schwachen Punkt erkennen. Im Mittelfeld 
führten Valloz und Gatta gut und umsiditig 
Regie und stießen abwechselnd mit weit vor. 
Als Angriffsspitzen gefielen Wendler, Dieter 
und Dohmen, der sich allerdings mitunter 
etwas zu spät vom Ball trennte. 

Beaditlich waren darüber hinaus der Ein- 
satz und das Tempo, das von der Langener 
Elf bei strömenden Regen in der ersten hal- 
ben Stunde vorgelegt wurde. 

Zunächst gelang es der SG Kelkheim zwar, 
den Angriff des Clubs durch eine gut funk- 
tionierende Abseitsfalle in Schadi zu halten, 
doch Mitte der 1. Halbzeit traf Valloz nach 
einem Freistoß von Dieter bereits einmal die 
Latte und in der 35. Minute kanonierte Dieler 
nadi einem weiten Alleingang von Gatta un- 
behindert zum 0:1 ins Netz. 

Zum allgemeinen Erstaunen wendete sich 
das Blatt nadi dem Wiederanpfiff des gut 

darauf hin, daß die Vereine in der Gruppen- 
liga Süd, insgesamt gesehen, recht ausgegli- 
chen sind. Die Spiele im einzelnen: 
TSV Trebur — SV Münster 3:1 
TSV Pfungstadt — SC Bürgel 
FC Bensheim — TSV Heusenstamm 3:2 
Germania Ober-Roden — VfR Bürstadt 2:2 
Eintracht Amateure — FV Kastel 3:0 
FV Geisenheim — Viktoria Kelsterbach 0:0 
SG Kelkheim — 1. FC Langen 4:1 
FV Sprendlingen — SV Kostheim 4:0 

Am kommenden Samstag: Hofheim g^en 
Sprendlingen. Sonntag: Münster — Ober- 
Roden, Langen — Geisenheim, Bürstadt gegen 
Kelkheim, Bürgel — Trebur. Heusenstamm 
gegen Pfungstadt, Kostheim — Bensheim und 
Kelsterbach — Eintracht Amateure. 

leitenden Schiedsriditers Ehrenfels aus God- 
delau sofort völlig. Die Clubelf sdiien sidi 
schon jetzt mit der 1:0-Führung begnügen zu 
wollen und ließ sidi unverständlicherweise 
ganz In Ihrer Spielfeldhälfte einsdinüren. Bei 
einer Flanke von links verfehlte Slawlk, der 
Regisseur der SO Kelkheim, zwar das Ziel 
noch einmal, aber beim nächsten Angriff 
lenkte er eine Flanke des Reditsaußen für 
Klisdi unerreichbar mit dem Kopf zum 1:1- 
Ausgleich in die lange Ecke. 

Dieser Treffer hatte zur Folge, daß sidi der 
Club nodi einmal aufraffte. Als es sich je- 
doch zeigte, daß die Neuzugänge Kuhlmann, 
Wendler und Gatta keine Vollstrecker sind, 
sondern faustdicke Chancen ungenutzt ließen, 
verlöschte das „Strohfeuer" viel zu sdinell 
wieder. Offensiditlidi forderten nun auch das 
vorgelegte Tempo und der sdiwere Boden 
ihren Tribut, denn einige Langener Spieler 
waren nicht mehr in der Lage, konditionell 
mitzuhalten. 

Kelkheim erkannte diese Schwächen und 
brachte jetzt die Abwehr gehörig durdiein- 
ander. Mit viel Schwung erzwangen die Gast- 
geber die Entscheidung durch zwei Kopfball- 
tore ihres Halbrechten Pump innerhalb von 
drei Minuten. Nadi diesem 3:1 war zwar noch 
eine Viertelstunde zu spielen, aber inzwisdien 
war die Clubelf mit ihrer Kraft am Ende. 
Man mußte Im Gegenteil froh sein, daß 
Pump bei einem von Herth verursachten 
Foulelfineter nur den Pfosten traf. 

Den vierten Treffer steuerte dann eine 
Minute vor Schluß noch Püsche mit einem 
Eigentor bei, womit das Endergebnis herge- 
stellt und das Maß von den in der 2. Halbzeit 
stark enttäusdienden Gästen selbst endgültig 
vollgemacht wurde. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
1:0 (1:0). 

In diesem letzten Aufgalopp vor der am 
kommenden Sonntag beginnenden Punkte- 
runde konnten die Sdiwarzwcißen nur eine 
Halbzeit mit einer zufriedenstellenden Lei- 
stung aufwarten. Erzhausen kam mit guten 
Empfehlungen. Am Vorsamstag brachte die 
Mann.schaft dem A-Klassenmeistcr Weiter- 
stadt und Aufsteiger in die Darmstädter Be- 
zirkskiasse eine klare und überraschende 5:2- 
Niederlage bei. So begannen die Gäste auch 
in Egelsbach sehr verheißungsvoll. Die Egels- 
bacher, als langsame Starter bekannt, mußten 
zunächst den mit dem Wind spielenden Gästen 
Feldvorteile einräumen. Zweimal kam nach 
wenigen Minuten das Egelsbacher Tor in Ge- 
fahr. In der 8. Minute hieß es dann 1:0 für 
die Gäste, als der junge Mittelstürmer Heck 
am zögernden Egelsbacher Stopper Karl vor- 
bei kam und einsdiießen konnte. Diese kalte 
Dusche wirkte Wunder, denn in der Folge 
kamen die Platzherren zu einer Reihe von 
guten Gelegenheiten. Werner leitete auf der 
rechten Flanke einen gefährlichen Angriff ein. 
Anstatt aber nach innen zu passen, traf er 
mit dem linken Fuß nur das Außennetz. 
Wenig später vergab Schmidt einen geschick- 
ten Paß von Siegel völlig freistehend. Riesen- 
möglldikeit audi in der 15. Minute für 
Schmidt, der nur noch an Torhüter Wolter 
scheiterte. Dies war das Signal zu einer sehr 
sarken Viertelstunde. Innerhalb dieser Zeit 
fielen vier Treffer zu- klaren 4:1-Führung 
für die Gastgeber. Die ersten drei Tore zum 
sogenannten „Hattrick" markierte alle D. Bek- 
ker. Der Ausgleidistreffer in der 21. Minute 
war eigentlich das Werk von Siegel, der ge- 
nau in den Lauf von Becker spielte, sodaß 
dieser ohne Mühe vollenden konnte. Dann 
war es Werner, der dem Halblinken eine tor- 
reife Flanke servierte und Tor Nummer drei 
In der 29. Minute ging ein Sololauf von 
Schmidt voraus, dessen Flanke von der Tor- 
auslinie nur nodi eingelenkt werden brauchte. 
In dieser Phase hatten die Gäste kein Rezept, 
die Egelsbacher Angriffe zu unterbinden. 
Auch als Siegel in der 36. Minute vor dem 
Strafraum zu einem Dribbling ansetzte, sah 
die Gästedeckung den Ball erst wieder, als er 
zum 4:1 im Netz lag. Jetzt tauschte im An- 
griff von Erzhausen Brünninghaus, der als 
Linksaußen begann, mit dem jungen Mittel- 
stürmer Heck den Platz und bereits in der 
39. Minute führte dessen langer Spurt, aller- 
dings aus abseitsverdächtiger Position, zum 
4:2-Anschluß. Dazwischen aber waren zwei- 
mal die Egelsbacher einem weiteren Treffer 
nahe. Sdimidts Schuß nach einer Leonhardt- 
Vorlage wurde von Wolter nodi zur Edte ge- 
lenkt und als der gleidie Spieler von links an 
Best vorbeikam, konnten Siegel und Becker 
das Rückspiel nidit erreichen. 

Sofort nach der Pause schoß Leonhardt 
zwar ins Netz, aber, -er. hatte dabei den in- 
direkten Freistoß ohne Abspiel direkt ver- 
wandelt. Die Gäste waren auch jetzt trotz 
einiger Bedenken wegen des Samstagsspiels 
noch recht konditionsstark. Wieder gab es 

aber weitere Chancen für die Platzherren, 
Werners Flanke schoß Schmidt direkt über 
die Latte und auch Siegel traf von der Straf- 
raumgrenze aus nur neben den Pfosten. Doch 
war auch die Gc;gen.scite nicht müßig. Ein 
Schuß von Heck stridi nur knapp an der lan- 
gen Ecke vorbei, während Karl in der 62. Mi- 
nute vor dem einschußbereiten Rechtsaußen 
Hüfner klären mußte. Eisinger, der nun für 
Woller im Tor stand, ließ kurz danach einen 
Ball von Anthcs abprallen, doch Becker war 
so verdutzt, daß er nicht verwandeln 'konnte. 
Egelsbachs Angriffs.spiei verfladite aber bald 
darauf immer mehr. Stopper Best hatte seine 
Deckung nun besser eingestellt, während auf 
der Gegenseite Heimberger nur mit gewagter 
Parade den Sdiuß des schnellen Heck eben 
noch zur Ecke lenken Ivonnte. Dafür schoß 
Schmidt in der 71. Minute ans Außennetz der 
Gäste und Webers .Schrägsdiuß lag zwar in 
der richtigen Höhe, aber leider nur neben dem 
Tor, Die letzte Viertelstunde gehörte dann 
eindeutig der Nachbarelf. Trotzdem war das 
4:3 in der 77. Minute ein Geschenk von 
Schiedsriditer Stein (Eiche Darmstadt). Als 
nämlich Reditsverteidiger Jäkel gegen Brün- 
ninghaus klar den Ball spielte, deutete der 
„Unparteiische" auf den bewußten Punkt. 
Linksläufer Jost schoß zwar plaziert, aber 
der vom Pfosten zurückspringende Ball 
prallte erst von Schlußmann Heimbergers 
Rücken über die Linie. Wenig später, als 
Leonhardt in der gleichen Situation gebremst 
wurde, lief das Spiel weiter. Auch ein Hand- 
spiel von Rechtsläufer Stachetzki Mitte der 
zweiten Hälfte im eigenen Strafraum blieb 
ungestraft. Dies waren jedoch die einzigen 
Mißtöne in einem sonst fairen und anständi- 
gen Treffen der Nachbarn. Für beide Ver- 
eine gab diese Generalprobe bestimmt nodi 
einmal widitige Hinweise für die Punkte- 
saison. Die Mannschaften spielten in folgen- 
der Aufstellung: 

Egclsbach mit Heimberger, Jäkel, Lehnert. 
Anthes, Karl, Leonhardt, Werner, Sdimidt, 
Siegel, Becker und Weber. 

Erzhausen mit Wolter (2. Hälfte Eisinger). 
Breidert, Wannemacher, Stachetzki, P. Best, 
Jost, Hüfner, J. Best, Heck, Eisinger (2. Hälfte 
Karl) und Brünninghaus. 

Die Egelsbadier Reserve konnte gegen eine 
kombiniert spielende Mannsdiaft aus Erz- 
hausen einen klaren 6:0-Ertolg buchen, der 
allerdings erst in der 2. Hälfte zustande kam. 
Allein 5 Treffer erzielte Ege und Rechtsläufer 
Rühl steuerte das 6. Tor bei. 

Spielergebnisse der Hessenliga 
FV Breidenbadi — 1. FC Arheilgen 4:2 
VfB Gießen — Eintradit Wetzlar 0:2 
SC Kassel 03 — Spvgg. Neu-Isenburg 3:1 
KV MiihJheim,—Hegsen Kassel A 1:1 
Germ. Wiesbaden — Spvgg. Bad Homburg 4:3 
FC Hanau 93 — Borussia Fulda 0:6 
FV Biebridi — Westend Frankfurt 2:0 
Aschaffenburg — RW Frankfurt 5:0 

Zusammenbruch des Clubs nach der Pause 

SG Kelkheim — 1. FC Langen 4:1 

All diese Verbesserungen hat der VW 

in diesem Jahr bekommen. 

Taiikeinfüllstulzsn rechts au- 
ßen hinter einer Federklappe. 

Zweikreisbremsanlage. Mit zwei völlig unabhängigen 
Leitungssystemen. 

Höher angebrachte, breitere und stärkere Stoßstangen. 
Vorgezogene Schemwerfer mit senkrechter Streuscheibe. 

Frischlufibelüftung mit Drehknopfregulierung. Getrennt ein- 
stellbar fOr rechts und links. 

SIcherheitslenksäulo. Sicherheitslenkrad ous ungewöhnlich 
elastischem Material. 

Der neue VW 1300/1500 hat 34 Verbesserungen. Mehr als je 
zuvor in einem Jahr. . , »«»1 . 

Nichts wurtde geändert, nur um Ihn zu ändern. Das tut VW nie. 
Aber vieles wurde verbessert, um diesen Wogen nodi besser zu 

machen. Dos tut VW immer. 
Die Verbesserungen madien den Volkswagen sicherer. Bequemer. 

Handlicher. Und wertvoller für Sie, wenn Sie ihn kaufen. Oder 
später einmal verkaufen. . 

Hier sehen Sie nur einige der 34 Verbesserungen. Wir moditen 
Ihnen auch die anderen zeigen. Und während einer Probefahrt 
erklären, warum sie gemacht wurden. 

Wir möchten Ihnen auch sagen, was nicht geändert wurde. Und 
warum. 

Es lohnt sidi also, uns zu besuchen. Sofort. 

IhreVW-Händler 

Türgriffs mit Innenliegender 
Zugtaste. 

Aber Sie werden ihn imnier 

nodi wiedererkennen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Im Sturm an Bord ? 
Würden Sie mit einem Schiff in jenem 

Moment hinausfahren auf die offene See, da 
ein heftiger Sturm aufkommt, das Meer sich 
zu riesig hohen Wellenbergen auftürmt? Ge- 
wiß tut das niemand, es sei denn, sein Benji 
oder andere zwingende Gründe machten eine 
solche Fahrt erforderlich. 

Und wie verhalten wir uns bei unseren 
anderen Vorhaben, wenn wir z. B. eine 
schwierige Arbeit, einen unangenehmen Briet, 
oder sonst eine unerfreuliche S-Jche zu er- 
ledigen haben? Warten wir dann auch ab, 
bis sich die Wellen unseres Gemütes ob der 
Zumutung, daß wir dies oder jenes tun rnüs- 
«en. beruhigt haben? Wir sollten es jeden- 
lalls tun, aljer wir machen es in den wenig- 
sten Fallen so Noch mit Ärger geladen be- 
antworten wir einen nach unserer Meinung 
unverschämten Brief, verbissen gehen wir an 
eine Tätigiteit, die uns nicht liegt. Km indi- 
sches Sprichwort sagt uns, woran wir In sol- 
chen Fällen denk!>n sollten. Es meint: „Tue 
nichts im Zorn. Warum in dem Augenblick 
an Bord gehen, in dem ein rasender Stum 
das Meer aufwühlt?" Es liegt eine tiefe Weis- 
heit in diesen Worten, die jeder von uns 
schon einmal erfahren hat. Denn was man 
im Zorn beginnt, das endet unweigerlich m 
noch größerem Arger, und den zu vermeiden 
haben 'vir wohl alle Grund genug, 

WIR GRATULIEREN . . 
Frau Katharina Sieling, Rheinstraße 74, 

ziim 82. und Frau Christine Baier, Thunnger 
Straße 11. zum 86. Geburtstag am 16. 8.; 

Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
76. Geburtstag am 17. 8.; 

Frau Christine Meister, Niddastraße 78, 
nim 88 Geburtstag am 18- 8- . ^ , 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die Lan- 
gener Zeitung recht herzliche Glück- und 
Segens^'nnpche. 

nrei Gastarbeiter weniger 
e Im Juni verzeichnete das Einwohner- 

meldeamt doppelt so viel Anmeldungen als 
Abmeldungen. 72 Personen (38 männliche und 
34 weibiidie) haben ihren Wohnsitz in Egels- 
bach begründet ;darunter befinden sich vier- 
zehn Kinder Den Anmeldungen stehen JB 
Abeänffe (23 männliche, 13, weibliche) ent- 
gegen, darunter acht Kinder. Neun Personen 
haben sich in Egelsbach nur tnit zweitem 
Wohnsitz angemeldet und fünf haben 
hiesigen zweiten Wohnsitz aufgegeben. Eil 
Auslander haben unseren Ort im vongen 
Monat verlassen. Acht Gastarbeiter sind im 
gleichen Zeitraum zugezogen. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Juli 1967 

Geburten : 
Barbara Lieselotte Hickler, Emst-Ludwig- 

straOe 72 
Heidi ute Lämmermann, Bahnstraße 60 
Marion Gerlinde Sprengler, Gartenstraße 6 
Andreas Becker, Schillerstraße 10 
Dorothea Rosemarie Ernenputsch, Ernst- 

Ludwig-Straße 59 
Markus Micheai Trumpetter, Brandenburger 

Stefan Bernd Winkelbauer, Offenthaler Str. 29 
Eheschließungen: 

Wolfgang Bettin, Darmstadt-Arheilgen, mit 
Christel Icha, Wolfsgartenstraße 34 

Walter Flohr, Außerhalb (Trift), mit Elfnede 
Klein, Hargersheim , 

Dietmar Graf, Niddastraße 1, mit Kann 
Bärenz, Rheinstraße 4 , „ 

Eckart Jakob, Langen, Südl. Ringstraße 219, 
mit Edelgard Schablin, Mainzer Straße 4 

Erwin Kannstädter, Schillerstraße 54, mit 
Katharina Nisius, Margaretenstraße 7 

Helmut Oswald, Darmstädter Landstraße 63, 
mit .^nita Spengler, Langen, Wiesgäßchen 5 

Sterbefälle: 
Elsa Belinsky, Nordendstraße 6 
Elisabeth Thomin, August-Bebel-Straße 11 
Georg Heinrich Jäger, Geschwindstraße 2 
Lissy Butz, Harnpiad 7 
Maria Wietoska, Birkenseeweg 2 
Christine Knöß, Schulstraße 29 
Sus,^nne Ruppel, Lessingstraße 4 

Marlae Himmelfahrt 
Alljährlich am 15. August, mitten im gol- 

denen Monat der Ernte, begeht die katholi.sche 
Kirche das Fest Mariae Himmelfahrt. Keines 
ihrer Bildnisse in Kirchen und Kapellen, 
keine Statuen und Bilder am Wegrand sind 
an diesem Tage ohne Blumenschmuck. 

Bereits seit dem 10. Jahrhundert begeht 
man dieses schöne Marienfest. In vielen Ge- 
genden Deutschlands kennt man den Brauch 
der Kräuterweihe, der daran erinnert, daß 
einst die sterbliche Hülle der Mariae aus der 
Gruft, in die man sie einst gebettet hatte, am 
dritten Tage verschwunden war und statt- 
dessen Blumen und duftende Kräuter das 
Gewölbe erfüllten. Mindestens neun Kräuter 
müssen in so einem Kräuterbüschel enthal- 

ten sein, das mancherorts auch „Würzwisch" 
genannt wird; und keinesfalls darf darunter 
die Königskerze fehlen, die auch den Namen 
„Marienlicht" trägt. 

Auch als Lostag hat der 15. Augu.st von^-jc- 
her eine große Bedeutung gehabt. Er soll 
Aufschluß über die künftige Witterung geben, 
denn „Wie's Wetter an Mariae Himmelfahrt, 
so der ganze Herbst sich zeigen mag." Wie es 
um die Weinernte stehen mag, erf.lhrt man 
ebenfalls, denn „hat unsere Frau gut' Wetter, 
wenn sie gen Himmel fährt, gewiß sie guten 
Wein beschert." 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Herr 
Heinrich Gaubatz, Langener Straße 59, sei- 
nen 85. Geburtstag. Morgen vollendet Herr 
Georg Luft, Kirchstraße 14, sein 84. Lebens- 
jahr. Wir. wünschen den lieben betagten Orts- 
bürgern auch für das neue Lebensjahr Ge- 
sundheit und Gottes Segen. 

Egelsbacher Segelflieger wurde Landesmeister 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
feiert der älteste Bürger Offenthals Herr 
Wilhelm Moreau, Spessartstraße 6, .seinen 
92. Geburtstag. Am Donnerstag (17. August) 
begeht Frau Margarethe Stapp, Me.sseler 
Straße 21, ihren 75. Geburtstag Herzliche 
Glückwünsche! 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist 
unter der Telefonnummer G321 zu erreichen. 

3fi 181 Kubikmeter Wa.sser verbrauchten 
die Offenthaler 

Wie auf der Gemeindeverwaltung zu erfah- 
ren war, haben die 2 220 Einwohner von 
Offenthal im Halbjahr 1967 36 181 Kubiii- 
meter Wasser verbraucht, das sind ,^6 181 000 
Liter Wasser, die von 409 Abnehmern aus der 
Leitung genommen wurden. Auf den Kopf 
der Bevölkerung kommen somit 16,3 Kubik- 
meter im ersten Halbjahr. Das meiste Wasser 
verbrauchten die Offenthaler im Monat Mai 
mit 7 064 Kubikmeter. (ha) 

Seit die lautlos am Himmel kreisenden 
Segelflugzeuge nicht mehr das Egelsbacher 
Panorama bestimmen, scheint es still gewor- 
den zu sein um den Luftsportverein Egels- 
bach Aber dieser Eindruck trügt; Denn die 
Egeisbacher Segelflieger haben sich nach dem 
Verbot des Segelfluges im Rhein-M^n-CJebiet 
auf Flugplätzen außerhalb dieser Beschran- 
kungszone neue fliegerische Möglichkeiten er- 
schlossen und - zum Teil unter erheblichm 
Opfern — ihren Leistungsstand verbessert. 
Heppenheim an der Bergstraße ist der neue 
„Heimathafen", und hier werden junge Flug- 
schüler aus Egelsbach und der weiteren Um- 
gehung von den beiden Vereinsfluglehrera 
Dipl.-Ing. Wolf Lemke und Flugleiter Milo 
Ilic auf dem doppelsitzigen Schulflugzeug 
Doppel-Raab" ausgebUdet. Die meisten dieser 

Jungen haben in den vergangenen Jahren in 
der Modellbau-Gruppe des Vereins unter An^- 
leitung des rührigen Jugendleiters ^gen Rühl 
ihre ersten Einweisungen in die Vielfalt des 
Flugsportes erhalten. Im vergangenen Winter 
haben sie sogar „ihren „Doppel-Raab" gene- 
ralüberholt, eine Arbeit, die ihnen sehr gut 
gelungen ist. 

Den Leistungssegelfliegem des Vereins 
stehen zwei weitere Flugzeuge zur Verfügung. 
die Schleicher Ka 8 „Egelsbach II" und ein 
neues Hochleistungssegelflugzeug vom Typ 
Ka 6 E. Jedes Wochenende üben die Piloten, 
um sich für die einzelnen Wettbewerbe „fit" 
zu halten. Und die Ergebnisse, die die Egels- 
bacher in dieser Flugsaison bisher erzielten, 
sind bemerkenswert. 

Es begann beim „Südhessischen Vergleichs- 
fliegen" in Heppenheim im Mai. Walter 
Schneider, der 1. Vorsitzende des Vereins und 
Mitglied der deutschen Segelflug-National- 
mannschait, und Siggi Kühn, nahmen an die- 
sem Wettbewerb teil. Diese Egelsbacher Mann- 
schaft belegte den ersten Platz unter zehn 
Bewerbern. Wenige Zeit später wurde Horst 
Neundorf, der als Bauleiter für die Technik 
verantwortlich ist, bei einem Segelflugwett- 
bewerb in Idar-Oberstein Sieger. Ein beson- 
deres Ergebnis erzielte nun Siggi Kühn bei 
den Landesmeisterschaften von Hessen, Rhein- 
land-Pfalz und dem Saarland, die vom 24. 6. 
bis 5.8. in Landau/Pfalz stattfanden. Er wurde 
nach Reichmann (Saar) Zweiter in der C^- 
samtwertung und damit Hessenmeister in der 
Standardklasse. Von Anfang an stand dieser 
Wettbewerb unter einem guten Stern: die 
heißen Sommertage erlaubten die beachtliche 
Zahl von 8 Tages Wertungen; damit konnten 
die bei schlechteren Wetterverhältnissen oft 
möglichen Zufallstreffer ausgeglichen werden. 
Die einzelnen Tagesergebnisse zeigen einen 
gleichmäßigen Drang des Egelsbacher Segel- 
fliegers zur Spitze: Am ersten Tag belegte er 
Platz 6 unter 26 Teilnehmern seiner Klasse 
und kletterte dann stetig bis zum 2. Platz in 
der Gesamtwertung, den er mit dem Tagessieg 
beim Dreiecksflug mit Geschwindigkeitswer- 
tung über 60,4 km in 42 Minuten erreichte. 
Insgesamt flog Kühn an acht Wettbewerbs- 
tagen über 1150 km bei einer Flugzeit von 21 
Stunden. Und wer weiß, daß der Segelflieger 
seine Flughöhe ständig im thermischen Auf- 
wind Icreisend gewinnen muß, der wird er- 
messen, daß es nicht einfach war, im motor- 
losen Flug diese Strecke zu erzielen. Zum 
sportlichen Erfolg tritt für den Teilnehmer an 
dieser Meisterschaft noch das große Erlebnis, 

die Schönheit und Vielfalt der deutschen 
Landschaft aus der Luft kennenzulernen. Die 
einzelnen Flüge führten über den Odenwald, 
den Schwarzwald, die Weinstraße und das 
badische Land. 

Als Mannschaftshelfer unterstützen Vorsit- 
zender Walter Schneider und der Königsteiner 
Segelflieger Max Laqua den neuen Hessen- 
meister. Wie gut dieses Team zusammengear- 
beitet hat, des wird sich ein biederer schwäbi- 
scher Tankstellenbesitzer nur mit Schrecken 
erinnern. Denn als bei einein starken Gewitter 
der Transportanhänger von Windböen getrie- 
ben, sich mehrfach überschlagend über einen 
Acker bewegte, hatte der brave Schwabe seine 
Werkstatt zur Reparatur des demolierten An- 
hängers zur Verfügung gestellt. Er hatte leider 
nicht damit gerechnet, daß Walter Schneider 
und Max Laque diese Arbeiten noch in selbi- 
ger Nacht ausführen wollten. Nun, auch im 
Kampf um das Schweißgerät siegte die Egels- 
bacher Mannschaft, am nächsten Tag stand 
der Transportanhänger wieder bereit. Und der 
Schwabe war um die Erfahrung reicher, daß 
man Segelfliegern besser nicht am Abend ein 
Schweißgerät gibt, wenn man selbst vor Mit- 
temacht noch ins Bett gehen will. Durch den 
Einsatz seiner Mannschaft, die in der Nacht 
noch nach Landau zurückfuhr, konnte Siggi 
Kühn am nächsten Tag am Wettbewerb teil- 
nehmen, und somit seinen Kampf um einen 
guten Platz in der Gesamtwertung erfolgreich 
fortführen. we 

Bellagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Ppstbeziehern, eine Beilage der Firma L. Fi:- 
sdier KG, Fernseh- und Elektro-Groß- und 
Einzelhandel, Frankfurt a. M., bei. 

VerstoB gegen die Handwerksordnung 
Ein Maurer in einer Stadtgemeinde des 

Landkreises Groß-Gerau, der das Maurerhand- 
werk selbständig ausübte, ohne in die Hand- 
werksrolle eingetragen zu sein, wurde vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt in eine 
Geldbuße von 200 DM genommen. Auch hatte 
er die Kosten des Verfahrens zu tragen. 

Wenn man Betriebsrulle hat. Den Ruhetag 
eines Offenbacher Gastwirts nutzten Unbe- 
kannte zu einem Einbruch aus. Sie stahlen 
Schinken, Speckseiten, Sekt und Spirituosen. 

Gesdiäftliches 
Neuer Laden in der Emst-Ludwig-StraBe 
e In der Ernst-I.udwig-Straße 43 eröffnete 

die Firma Papier-Keil einen Verkaufsraum, 
in dem neben Papier- und Schreibwaren audi 
Artikel des Sdiul- und Bürobedarfs, Spiel- 
waren und kunstgewerbliche Geschenkartikel 
angeboten werden. Den Kunden wird ein 
reiches Sortiment geboten. Der Käufer kann 
sich selbst bedienen. Besondere Mühe hat sich 
der Inhaber des Geschäftes, Herr Manfred 
Keil, bei der Dekorierung der Sdiaufenster 
gegeben. 

Zur Gartenparty für den Grill 
die editen 
Kingsford-Hoizkohienbriketts 

Kohlenhandlung Werkmann 
En«t-Lüdwig-Str. 67, Tel. 36 54 

Geflügelzuchtvereln 
1929 Egelsbach 

Betr. Versammlung am 
19. 8. 67 (Samstag) bei 
Baumhardt. 

"Dm Cki^ref 

qehetmnii 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

r 
Wir haben geheiratet 

&teiHZ Srhart * (Brigitte ^rkart 
geb. Heller 

4. August 1967 

Egelsbach Langen 
Emst-Ludwig-Straße 57 Goethestraße 28 

Herzlidien Dank 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nach- 
barn u. Geschäftsfreunden für die Glückwünsche 
und Blumengrüße anläßlich meiner Geschäfts- 
eröffnung. 

PAPIER-KEIL 
Inhaber Manfred Keil 
EGELSBACH - Ernst-Ludwig-Straße 43 

Qualität 

zu Kleinen Preisen 

und 3% Rabatt 

Junge Brathähnchen 
aus Hollan(J haben zartes, 
mageres Fleisch un(d sinci 
delikat im Geschmack, Han- 
delsklasse A, gefroren, brat- 
fertig, 1100 Gramn™, anstatt 
4.98 bei SCHADE nur 

„Jeannette" 
ein französischer naturrei- 
ner Tafel-Weißwein, mild 
und gut bekömmlich, beson- 
ders preiswert, Literflasche, 
ohne Glas, nur 

SCHADE 

Dan. Schweinefleisch 
mit5%Rindfleisch. tafelfertig, 
ideal für die schnelle Küche, 
für kalte oder warme Spei- 
sen. 340 Gramm, Dose, nur 

Gek. Vorderschinken 
saftig und mild, vorzüglich 
im Geschmack, eine echte i 
Preisleistung von SCHADE. 
100 Gramm, nur 

0.98 

u.FULLGRABE 
/■ ,.. und aus der Tiefkühltruhe empfiehlt SCHADE diese Woche: 

POMMES FRITES, aus besten geeigneten Kartoffelsorten, 300 g 0.98 
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Gelungene Generalprobe nur vor der Pause 

so Egelsbach — SV Erzhau.sen 4:3 (4:2) 

Auftakt der Gruppenliga Süd 
Während die Vereine im Bezirk Darmstadt 

mit ihrem Start in die Gruppenliga Süd 
durchwog zufrieden sein können, kamen aus 
dem Offenbacher Bezirk weniger gute Nach- 
richten. Lediglich Sprendlingen zeigte gute 
Leistungen und fertigte Kostheim rnit 4:0 
sicher ab. Der 1. FC Langen ist noch nicht in 
der Form, um voll imponieren zu können. So 
mußte er auch am Ende in Kelkheim einer 
kompromißlosen Mannschaft beide Punkte 
überlassen. Ohne Zweifel, Kelkheim spielte 
den zweckmäßigeren Fußball. Leer gingen 
außerdem noch aus Heusenstamm in Bens- 
heim, Münster in Trebur, Bürgel in Pfung- 
stadt und Kastel gegen die Eintracht-Ama- 
teure. Bis auf zwei Unentschieden gab es nur 
Heimsiege. Das deutet schon beim ersten Spiel 

Ohne die Urlauber Schwarze und Mikulas, 
sowie den mit der Jugend auf Auslandsreise 
befindlichen Reidiert, mußte der 1. FC Lan- 
gen bei der SG Kelkheim ersatzgeschwächt 
zu seinem ersten Verbandsspiel der neuen 
Runde antreten. Da die Langener Elf außer- 
dem trotz einiger vielversprediender Neuzu- 
gänge schon vorher in Freundschafts- und 
Pokalspielen redit sdiledit abgeschnitten 
hatte, bedeutet die klare 1 ;4-Niederlage zum 
Saisonauftakt eigentiidi kaum eine Sensation. 

Trotzdem war diese Schlappe keinesfalls 
unabwendbar. Es sah im Gegenteil lange Zeit 
nadi einem überraschenden Erfolg der Gäste 
aus, die bis zur 54. Minute 1:0 führten. Doch 
leider ging die Rechnung der Langener am 
Sdiluß nicht auf, obwohl man in der 1. Halb- 
zeit schon beinahe wieder Hoffung für die 
Zukunft schöpfen konnte. fXinfundvierzig 
Minuten lang ließ die Abwehr mit dem zu- 
rückhängenden Mittelstürmer Görg als Stop- 
per und Herth als Ausputzer kaum einen 
sdiwadien Punkt erkennen. Im Mittelfeld 
führten Valloz und Gatta gut und umsichtig 
Regie und stießen abwechselnd mit weit vor. 
Als Angriffsspitzen gefielen Wendler, Dieter 
und Dohmen, der sicii allerdings mitunter 
etwas zu spät vom Ball trennte. 

Beac^tlidi waren darüber hinaus der Ein- 
satz und das Tempo, das von der Langener 
Elf bei strömenden Regen in der ersten hal- 
ben Stunde vorgelegt wurde. 

Zunäcdist gelang es der SG Kelkheim zwar, 
den Angriff des Clubs durch eine gut funk- 
tionierende Abseitsfalle in Schach zu halten, 
doch Mitte der 1. Halbzeit traf Valloz nadi 
einem Freistoß von Dieter bereits einmal die 
Latte und in der 35. Minute kanonierte Dieter 
nach einem weiten Alleingang von Gatta un- 
behindert zum 0:1 ins Netz. 

Zum allgemeinen Erstaunen wendete sich 
das Blatt nach dem Wiederanpfiif des gut 

darauf hin, daß die Vereine in der Gruppen- 
liga Süd, insgesamt gesehen, recht ausgegli- 
chen sind. Die Spiele im einzelnen: 
TSV Trebur — SV Münster 3:1 
TSV Pfungstadt — SC Bürgel 2:0 
FC Bensheim — TSV Heusenstamm 3:2 
Germania Ober-Roden — VfR Bürstadt 2:2 
Eintracht Amateure — FV Kastel 3:0 
FV Geisenheim — Viktoria Kelsterbach 0:0 
SG Kelkiieim — 1. FC Langen 4:1 
FV Sprendlingen — SV Kostheim 4:0 

Am kommenden Samstag: Hof heim gegen 
Sprendlingen. Sonntag: Münster — Ober- 
Roden, Langen — Geisenheim, Bürstadt gegen 
Kelkheim, Bürgel — Trebur, Heusenstamm 
gegen Pfungstadt, Kostheim — Bensheim und 
Kelsterbach — Eintracht Amateure. 

leitenden Schiedsrichters Ehrenteis aus God- 
delau sofort völlig. Die Clubelf sdiien sidi 
schon jetzt mit der 1:0-Führung begnügen zu 
wollen und ließ sidi unverständlicherweise 
ganz in ihrer Spielfeldhälfte einschnüren. Bei 
einer Flanke von links verfehlte Slawik, der 
Regisseur der SO Kelkheim, zwar das Ziel 
noch einmal, aber beim nächsten Angriff 
lenkte er eine Flanke des Rechtsaußen für 
Klisdi unerreicäibar mit dem Kopf zum 1:1- 
Ausgleidi in die lange Edce. 

Dieser Treffer hatte zur Folge, daß sich der 
Club noch einmal aufraffte. Als es sich je- 
doch zeigte, daß die Neuzugänge Kuhlmann, 
Wendler und Gatta keine Vollstredcer sind, 
sondern faustdicke Chancen ungenutzt ließen, 
verlösdite das „Strohfeuer" viel zu schnell 
wieder. Offensiditlidi forderten nun auch das 
vorgelegte Tempo und der schwere Boden 
ihren Tribut, denn einige Langener Spieler 
waren nicht mehr in der Lage, konditionell 
mitzuhalten. 

Kelkheim erkannte diese Schwächen und 
brachte jetzt die Abwehr gehörig durchein- 
ander. Mit viel Schwung erzwangen die Gast- 
geber die Entscheidung durch zwei Kopfball- 
tore ihres Halbrechten Pump innerhalb von 
drei Minuten. NacJi diesem 3:1 war zwar nocJi 
eine Viertelstunde zu spielen, aber inzwischen 
war die Clubelf mit ihrer Kraft am Ende. 
Man mußte im Gegenteil froh sein, daß 
Pump bei einem von Herth verursachten 
Foulelfmeter nur den Pfosten traf. 

Den vierten Treffer steuerte dann eine 
Minute vor Schluß noch Püsche mit einem 
Eigentor bei, womit das Endergebnis herge- 
stellt und das Maß von den in der 2. Halbzeit 
stark enttäusdienden Gästen selbst endgültig 
vollgemacht wurde. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
1:0 (1:0). 

In diesem letzten Aufgalopp vor der am 
kommenden Sonntag beginnenden Punkte- 
runde konnten die Sdiwarzweißen nur eine 
Halbzeit mit einer zufriedenstellenden Lei- 
stung aufwarten. Erzhausen kam mit guten 
Empfehlungen. Am Vorsamstag brachte die 
Mannschaft dem A-Klassenmeister Weiter- 
stadt und Aufsteiger in die Darmstädter Be- 
zirksklasse eine klare und überraschende 5:2- 
Niederiage bei. So begannen Üie Gäste auch 
in Egelsbach sehr verheißungsvoll. Die Egels- 
bacher, als langsame Starter bekannt, mußten 
zunächst den mit dem Wind spielenden Gästen 
Feldvorteile einräumen. Zweimal kam nach 
wenigen Minuten das Egelsbacher Tor in Ge- 
fahr. In der 8. Minute hieß es dann 1:0 für 
die Gäste, als der junge Mittelstürmer Heck 
am zögernden Egelsbacher Stopper Karl vor- 
bei kam und einschießen konnte. Diese kalte 
Dusche wirkte Wunder, denn in der Folge 
kamen die Platzherren zu einer Reihe von 
guten Gelegenheiten. Werner leitete auf der 
rechten Flanke einen gefährlichen Angriff ein. 
Anstatt aber nadi innen zu passen, traf er 
mit dem linken Fuß nur das Außennetz. 
Wenig später vergab Schmidt einen gesdiick- 
ten Paß von Siegel völlig freistehend. Riesen- 
möglichkeit auch in der 15. Minute für 
Schmidt, der nur noch an Torhüter Wolter 
scheiterte. Dies war das Signal zu einer sehr 
sarken Viertelstunde. Innerhalb dieser Zeit 
fielen vier Treffer zu" klaren 4:1-Führung 
für die Gastgeber. Die ersten drei Tore zum 
sogenannten „Hattrick" markierte alle D. Bek- 
ker. Der Ausgleidistreffer in der 21. Minute 
war eigentlich das Werk von Siegel, der ge- 
nau in den Lauf von Becker spielte, sodaß 
dieser ohne Mühe vollenden konnte. Dann 
war es Werner, der dem Halblinken eine tor- 
reife Flanke servierte und Tor Nummer drei 
in der 29. Minute ging ein Sololauf von 
Sdimidt voraus, dessen Flanke von der Tor- 
auslinie nur Tiodi eingelenkt werden brauchte. 
In dieser Phase hatten die Gäste kein Rezept, 
die Egelsbacher Angriffe zu unterbinden. 
Auch als Siegel in der 36. Minute vor dem 
Strafraum zu einem Dribbling ansetzte, sah 
die Gästedeckung den Ball erst wieder, als er 
zum 4:1 im Netz lag. Jetzt tausdite im An- 
griff von Erzhausen Brünninghaus, der als 
Linksaußen begann, mit dem jungen Mittel- 
stürmer Heck den Platz und bereits in der 
39. Minute führte dessen langer Spurt, aller- 
dings aus abseitsverdächtiger Position, zum 
4:2-Anschluß. Dazwischen aber waren zwei- 
mal die Egelsbacher einem weiteren Treffer 
nahe. Schmidts Schuß nach einer Leonhardt- 
Vorlage wurde von Wolter noch zur Edce ge- 
lenkt und als der gleiciie Spieler von links an 
Best vorbeikam, konnten Siegel und Becker 
das Rückspiel nicht erreichen. 

Sofort nadi der Pause schoß Leonhardt 
zwar ins Netz, aber, jer hatte dabei den in- 
direkten Freistoß ohne Abspiel direkt ver- 
wandelt. Die Gäste waren auch jetzt trotz 
einiger Bedenken wegen des Samstagsspiels 
nodi redit konditionsstark. Wieder gab es 

aber weitere Chancen für die Platzherren. 
Werners Flanke schoß Schmidt direkt über 
die Latte und auch Siegel traf von der Straf- 
raumgrenze aus nur neben den Pfosten. Doch 
war auch die Gegenseite nidit müßig. Ein 
Schuß von Heck strich nur knapp an der lan- 
gen Ecke vorbei, während Karl in der 62. Mi- 
nute vor dem einscliußbereiten Rechtsaußen 
Hüfner klären mußte. Eisinger, der nun für 
Wolter im Tor stand, ließ kurz danach einen 
Bali von Anthes abprallen, doch Bedcer war 
so verdutzt, daß er nicht verwandein konnte. 
Egelsbachs Angriffsspiel verflachte aber bald 
darauf immer mehr. Stopper Best hatte seine 
Deckung nun besser eingestellt, während auf 
der Gegenseite Heimberger nur mit gewagter 
Parade den Schuß des schnellen Heck eben 
noch zur Ecke lenken konnte. Dafür sdioß 
Schmidt in der 71. Minute ans Außennetz der 
Gäste und Webers Schrägschuß lag zwar in 
der riditigen Höhe, aber leider nur neben dem 
Tor. Die letzte Viertelstunde gehörte dann 
eindeutig der Nachbarelf. Trotzdem war das 
4:3 in der 77. Minute ein Geschenk von 
Sdiiedsriditer Stein (Eiche Darmstadt). Als 
nämlich Rechtsverteidiger Jäkel gegen Brün- 
ninghaus klar den Ball spielte, deutete der 
„Unparteiische" auf den bewußten Punkt. 
Linksläufer Jost sdioß zwar plaziert, aber 
der vom Pfosten zurückspringende Ball 
prallte erst von Schlußmann Heimbergers 
Rücken über die Linie. Wenig später, als 
Leonhardt in der gleichen Situation gebremst 
wurde, lief das Spiel weiter. Auch ein Hand- 
spiel von Rechtsläufer Stachetzki Mitte der 
zweiten Hälfte im eigenen Strafraum blieb 
ungestraft. Dies waren jedoch die einzigen 
Mißtöne in einem sonst fairen und anständi- 
gen Treffen der Nadibam. Für beide Ver- 
eine gab diese Generalprobe bestimmt noch 
einmal widitige Hinweise für die Punkte- 
saison. Die Mannschaften spielten in folgen- 
der Aufstellung: 

Egelsbach mit Heimberger, Jäkel. Lehnert, 
Anthes, Karl, Leonhardt, Werner, Sdimidt. 
Siegel. Becker und Weber. 

Erzhausen mit Wolter (2. Hälfte Eisinger), 
Breidert, Wannemacher, Stachetzki, P. Best, 
Jost, Hüfner, J. Best, Heck, Eisinger (2. Hälfte 
Karl) und Brünninghaus. 

Die Egelsbacher Reserve konnte gegen eine 
kombiniert spielende Mannschaft aus Erz- 
hausen einen klaren 6:0-Erfolg buchen, der 
allerdings erst in der 2. Hälfte zustande kam. 
Allein 5 Treffer erzielte Ege und Rechtsläufer 
Rühl steuerte das 6. Tor bei. 

Spielergebnisse der Hessenliga 
FV Breidenbach — 1. FC Arheilgen 4:2 
VfB Gießen — Eintracht Wetzlar 0:2 
SC Kassel 03 — Spvgg. Neu-Isenburg 3:1 
KV MiUi}J)eim,—r Hessen Kassel A 1:1 
Germ. Wiesbaden — Spvgg. Bad Homburg 4:3 
FC Hanau 93 — Borussia Fulda 0:6 
FV Biebrich — Westend Frankfurt 2:0 
Asdiaffenburg — RW Frankfurt 5:0 

Zusammenbruch des Clubs nach der Pause 

SG Kelkheim — 1. FC Langen 4:1 

All diese Verbesserungen hat der VW 

in diesem Jahr bekommen. 

Tankeinfüllstutzen rechts au- 
ßen hinler einer Federklappe. 

Zweikreisbremsanlage. Mit zwei völlig unabhängigen 
Leitungssystemen. 

Höher angebrachte, breitere und stärkere Stoßstangen. 
Vorgezogene Scheinwerfer mit senkrechter Streusdielbe. 

Frischluftbelöftung mit Drehknopfregulierung. Getrennt ein- 
stellbar für rechts und links. 

Sidierheitslenksäule. Sicherheitslenkrad aus ungewöhnlich 
elastischem Material. 

Türgriffe mit Innenliegendsr 
Zugtaste. 

Der neue VW 1300/1500 hat 34 Verbesserungen. Mehr als je 
zuvor in einem Jahr. 

Nichts wurde geäncJert, nur um ihn zu ändern. Das tut VW nie. 
Aber vieles wurde verbessert, um diesen V/agen nodi besser zu 

machen. Das tut VW immer. 
Die Verbesserungen madien den Volkswagen sicherer. Bequemer. 

Handlicher. Und wertvoller für Sie, wenn Sie ihn kaufen, Oder 
später einmal verkaufen. 

Hier sehen Sie nur einige der 34 Verbesserungen. Wir möchten 
Ihnen auch die änderen zeigen. Und während einer Probefahrt 
erklären, warum sie gemacht wurden. 

Wir möchten Ihnen auch sagen, was nicht geändert wurde. Und 
warum. 

Es lohnt sidi also, uns zu besuchen. Sofort. 

Ihre VW-Händler 

Aber Sie werden ihn immer 

nodi wiedererkennen'. 
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Dos weiße Gold von Hollstein und seine Ausbeuter 
Der üHesle Salzbergbau wurde sdion vor 5000 Jahren beirieben / Teuer und Wasser sprennten den Fels 

Homer des Sal/.bcrges. Sie ließen sicli in der 
Lahn nieder, einem schmalen Talstreitcn zwi- 
sclien See, Buchenwald und Hochtal, wo sich 
heute die SudhüttenluRC befindet. Sie .«soll- 
ten sich aber nicht lang dieses Besitzes er- 
freuen, denn schon 400 n. Chr. drnnßcn vom 
Norden her fremde Völker In dns heiliumslrit- 
tone Gebiet ein. 

Daß es so war, dafür iprechen AusKrnbun- 
gcn aus den letzten Jahrzehnten. Das Gräber- 
feld Im Hochtal, das zahlreiche GrnbbeilaRen 
enthielt, verriet den Wissensdiaftlern allerlei. 
Stollenreste auf der Dammwiese, eine Salz- 

Königlidie Daumenbreite 
In alten Zelten diente der mcnsch- 

lldie Körper als Ijängcnmaß. AllKcmeln 
bekannt sind die Begriffe, wie Elle, Fuß, 
Spanne, Schritt. KIn einheitliches Mnß 
ergab das aber nie. Als Beweis ßnden 
wir auf vielen MarktpIKUen unserer 
Heimat nodi Brunnenränder oder Rat- 
häuser, In die die Bürgermeister das 
Maß einschlagen ließen, das für Ihre 
Stadt verblndlldi war. Um eine noch 
kleinere Maßeinheit als den Fuß zu An- 
den, bediente man sldi des Daumens: 
kurz audi Zoll genannt. Da es auch un- 
ter den Daumen verschiedene Breiten 
gab, sdtiaffte der sdiottlsche KSnlg Da- 
vid I. Im Jahre 1150 Klarheit. Er ließ 
die Daumenbreite eines kleinen, eines 
mittleren und eines großen Untertanen 
messen und bestimmte selbst den Mit- 
telwert. Diesem Entschluß verdanken 
wir die noch heute gültige Maßeinheit 
Zoll. 

rinne, eine unverbrannte Fackel, Werkzeug, 
Tragsäcke und andere Funde gab es Im Berg! 
Nicht zuletzt Spuren der Pfahlbnusiedlung. 
Diese Funde ermöglichen es uns audi, die 
Salzgewinnung des Steinzeitmenschen kennen- 
zulernen. Zur Würze seines Wildbratens hat 
er zuerst wohl nur salzhaltiges Quellwasser 
verwendet. Erst später mag ihn ein Zufall 
veranlaßt haben, die Sole 'Iber erhitzte Steine 
oder glühend gemachte Baumstämme zu gie- 
ßen, um das Wasser verdunsten zu lassen und 
die zurückbleibende weißschimmernde Schichi 
abschaben und einsammeln zu können. 

Dieser ersten primitiven Saizgewinnunt; 
folgte im 7. Jahrhundert v. Chr. der Abbau 
mit bronzenen Pickeiiv .Im taiilen Licht qual- 
mender Fackeln aus Fichtenholz wurden die 
weiß-rötlich schimmernden Gesteinsbrocken 
zusammengeschaufelt und in Trairsüfkr aus 
Fell getan. 

In der Bronzezeit ist also schon unter Tag 
gearbeitet worden, wer.n auch das Vortreiben 
der Stollen eine recht mühsame Arbeit war 

Nur durcli Fcuersctzcn, das durcli kaltes Was- 
ser gelöscht wurde, waren die Bergknappin 
imstande, Fel.swände zum Ucr.slen zu bringen. 

Heute wird wenig Kcrn.salz abRosclilagcn. 
Es iindet nur als Viehsalz und für Gewcriie- 
zwecke Vt-rwendung. Dos Speisesall' nhor ge- 
winnt man durch Auslagen des mit Schiefer, 
Ton, Kalk, Gips und ähniiciicm Geslein ver- 
mengten Minerals in ständig unter Wasser 
gehaltenen mächtigen Hohlräumen. Es verliiHt 
als hochgradige Sole in dicken Roiiren den 
Berg und wandert zum Versteden nach moder- 
nen Meilioden in die Sudhütten. 

Wir basteln ein Obstkörbchen 

Prächtige Aussicht 
Von links nach redits: 1. Teil der Südalpen, 

8. naher Verwandter, 0. Gewürz, XO. gute Ei- 
gensdiaft, 12. Trennungsllnie zwischen zwei 
Staaten, 13. Kurzzeichen für Nickel, 14. nordi- 

scher Hirsch. — Von oben iiacli unten: 1. Hun- 
ilerasse, 2. großes musikalisdies Bühnenwerk,3. 
Verkdufiiraum, 4 zur Bereitung von Bier ange- 
keimtes Getreide, 5. ^ngehöriger eines ost- 
asiatischen Staates, B. Autozeiclien des Sciiwei- 
zer Kantons Tessin, 7. Stadt Im Ruhrgebiet, IL 
Bezeichnung für einfarbigen Stoff. 
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Die „Mupsub-IVlariunettc" aub der .Vugsburgcr 
Puppenklstc gefällt großen und kleinen Freun- 
den des Puppenspiels. Foto: Weskamp 

In den oberösterreidilschen Bergen, unweit 
der steirischen imd salzburgischen Grenze, 
liegt ein Schatz, ein kostliarer Mineralscliatz, 
den schon vor 4000 bis 5000 .laliren Menschen 
entdeckten, als sie auf der Suche nach Wohn- 
stütten und Jagdgründen den schimmernden 
Dergsee auf einem Einbaum überquerten und 
auf einem sclimalen Flecken Erde zwlsclien 
Wasser und Fels landeten. Sie streiften durch 
den mächtigen Buclienwald zur Linken. Mül3ig 
ansteigend führt er zu einem Hochtal, das von 
einem hohen Berg begrenzt wird. Dieser Berg 
birgt noch heute einen sclieinbar unversieg- 
baren Reichtum an „weißem Gold". Nach Salz 
hungernd, verblieben also schon In der Stein- 
zeit Menschen in diesem Hochtal und am Ufer 
des Sees, wo sie iiire Pfahlbauten errichteten. 

Wer die ersten Nutznießer des Salzes waren, 
wissen wir nicht. Aber, daß um 800 v. Chr. 
ein indogermanischer Volksstamm, die Illyrier, 
nach Hallstatt kamen und sich dort nleder- 
iiefien, Ist bekannt. Sie gelten ja als Begrün- 
der jenes Salzbergbaues, der In der ganzen 
Welt einzig dasteht Als jene, die durch ihre 
hohe Kultur einem geschichtlich sehr inter- 
essanten Zeitabschnitt, nämlldi der Hallstätter 
Perlode, der älteren Elsenzeit, Ihren Namen 
gaben. Die Kelten hingegen, die um 450 v. Chr. 
in das Hallstätter Gebiet eindrangen, werden 
als Träger der La-T4ne-Kultur angesehen. 
Um 50 n. Chr. bemfiditlgten sidi dann die 

Ein hübsches Obslkorbclien kunii eure Mutti 
sicher gebrauchen. Ihr benötigt dafür testen 
Karton. Ein großer altei Zeichenblock hat ge- 
rade die riciitige Größe Darauf zeichnet ihi 
euch mit dem Zirkel zwei Kreise. Der Außen- 
kreis hat einen Durchmesset von 29 cm, dei 
Innenkreis von 18 cm Dann schneidet ihr den 
Außenkreis aus Zeichnet euch mit einem Blei- 
stift Einschnitte zwischen dem Außen- und 
dem Innenkrels ein. Es können acht oder zehn 
sein Sie werden herausgeschnitten, und wie 
euch die erste Abbildung «eigt noch begra- 
digt Mit einem alten Küchenmesser ritzt Iht 
den Innenkrei.« ein. Dann biegt Ihr vorsichtip 
die Pappe nach nbnu denn ^ir rinrf nnf Jceiner 
Fall einreißen 

Nun brauch! liu eUvus suUjitiilelKiide Kolic 
Damit wird der Boden von beiden Seiten be- 
klebt. Es ist günstig, wenn ihr die Folie 1 cm 
reichlichei l)emeßt und den überstehenden 
Rest am Rand des Körbchens festklebt. 
Schneidet auch hier die Einsdinitte heraus 
Die Seitenwand des Körbchens wird mit bun- 
tem Bast umnäht Ihr braucht dazu zwei Bast- 
farben und Nadeln. Habt ihr zum Beispiel 
roten und schwarzen Bast, so umstopft erst 
einmal mit dem roten den Rand, dann nehmt 
ihr den schwarzen Faden und umstopft genau 

entgegengesetzt. Aul diese Welse entstehen 
senkrecht verschiedene Streifen. 

Ihr müßt die Fäden Immer ganz straff an- 
spannen und di"ht zusammenschieben, so daß 
ceine Lücken entstehen. Geht ein Faden zu 
;nde, so vernäht ihn, indem ihr ein paarmal 
hirch die Pappe stecht. Seid ihr am oberen 

Hand angelangt, dann wird in einer Farbe 
ringsherum eine Reihe überwendliche Stiche 
lienäht. Wer zu Hause noch Bastreste hat, 
kann auch diese verwenden. Er nimmt dann 
fiJr das Körbchen eine ungerade Zahl an Ein- 
•schnitten und wird nur mit einem Faden 
flechten. Ist der Faden zu Ende, kommt die 
nächste Farbe an die Reihe. Es entstehen dann 
auch Streifen, aber waagerecht. 
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9. Fortsetzung 
Waller Kendler ging erregt nin una ner. 

„Das mü.ssen wir herausbekommen. Dicke 
Luft, Britta. Kommt er zum Mittagessen?" 

„Er hats versprochen. Wieso didce Luft?" 
Er machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Ein Glück, daß Ferdi erst Ende der Wodie 
zurückkommt. Bis dahin müssen wir Bescheid 
wissen, was Imhorst vorhat. Beim Mittages- 
sen mußt du -eine Ausrede gebrauchen — ir- 
gend etwas — du hättest dein Taschentuch 
verges.sen zum Beisoiel. Dann läufst du schnell 
In sein Zimmer und siehst nach, worum es 
sich bei dem Inhalt des Paketes handelt. Frag 
nicht viel, .sondern tu. was irji dir sage. Es Ist 
wichtig." 

.Sie zuckte die Adisein. „Für mich bestimmt 
nicht Vielleidit für Marion? Dann interessiert 
es mich nicht" 

..Für uns alle Hauptsächlich für deinen 
Vater Der Bursche ist gefährlich. Er hat eine 
Schweinerei vor, die uns alle ins Unglück 
stürzen kann. Wo bleibt bloß Marion? Id» 
setze mich auf meinen Motorroller und fahr 
ihr entgegen." In heller Aufregung lief er 
hinaus 

Auf seinen Stock gestützt humpelte Peter 
Imhorst in seinem Zimmer auf und ab. Manch- 
mal blieb er am olTenen Fenster stehen und 
blickte in den in Sommerpracht blühenden 
Garten hinunter Wenn er an dem Tlsdi vor- 
überkam, auf dem die Artikel über den Mord- 
prozeü Bern lagen, die Archivar Schröder für 
ihn herausgesucht hatte, schlug er mit der 
Faust auf die Blätter „Verfludit und zuge- 
näht" knurrte er vor sich hin, „es besteht für 
midi kein Zweifel, daß sie damals ihren Bräu- 
tigam erschossen hat . " 

.)e läng'!r er darüber nachdachte, um so mehr 
rundete sich das Bild Rechtsanwalt Ridiard 
Spengler hatte seine Braut, Fräulein Doktor 
Marion Bern, in ihrer Wohnung besudit. Es 
hatte einen heftigen Streit zwischen ihnen ge- 
geben, so daß Eugen Heppner. der Marlon ge- 
genüber wohnte, im Treppenhaus aufmerk- 
sam geworden war Er blieb stehen. Vor Ge- 
richt hatte er ausgesagt, der ihm vom Sehen 
bekannte Rechtsanwalt Spengler habe ge- 
schrien. er lose seine Verlobung, worauf Fräu- 
lein Bern leise etwas erwidert habe, was er, 
der Zeuge, nicht verstanden hätte. Daraufhin 
sei er die Treppe hinuntergegangen, um sich 
aus einem Automaten Zigaretten zu holen. Als 
er zurückgekommen sei, habe er nichts mehr 
gehört. Etwa eine halbe Stunde später habe 
Fräulein Bern mit den Fäusten an seine Flur- 
tür gehämmert, und als er erschrocken ölTnete, 

geschrien, ihr Bräutgiam sei fn ihrer Wohnung 
erschossen worden. Er sei sofort hinüberge- 
laufen, habe Spengler tot vorgefunden und zu 
Fräulein Bern gesagt, sie müsse sofort die Po- 
lizei anrufen. In diesem Augenblldc habe es 
geklingelt und der Bruder der Angeklagten, 
stud. jur. Walter Kendler, sei ahnungslos er- 
sdiienen. Nach einer Pause des Entsetzens 
Hühl' Kendler ihn gebeten. In seine Wohnunc 
zurückzukehren, er werde sofort alles Nötige 
veranlassen. Er sei froh gewesen, fortzukom- 
men und hinübergegangen. Bald darauf sei die 
Polizei und etwa eine halbe Stunde später die 
Mordkommission gekommen ... 

Imhorst rekapitulierte in Gedanken die 
Aussage Walter Kendlers. Da er mit Marlon 
Bern nidit blutsverwandt, sondern nur als 
Pflegekind mit ihr großgezogen worden war, 
hatte man ihn zum Eid zugelassen. Er hatte 
beschworen, daß er, bevor er das Haus betrat, 
einen sdiäbig angezogenen Mann aus dem 
Torweg, der in den Hof führte, in verdächtiger 
Hast auf die Straße habe laufen sehen. 

Es wurde festgestellt, daß im Hof eine 
Feuerleiter an der Hauswand emporlührte. 
Von ihr konnte man ohne Sdiwierigkelt in das 
Sdilafzimmer der Angeklagten, das von dem 
Wohnzimmer durch eine schwere Portiere ge- 
trennt war, gelangen. Die sehr gesdildcte Ver- 
teidigung iiatte sidi das zunutze gemacht und 
behauptet, der Mord müsse von einem Man- 
danten des Strafverteidigers Richard Speng- 
ler, der sid) an Ihm habe rächen wollen, ver- 
übt worden sein. Diesbezügliche Ermittlungen 
hatten zu keinem Ergebnis geführt. Aber da 
die Klienten Spenglers hauptsächlich aus Die- 
ben, Totschlägern und asozialen Elementen 
aller Art bestanden, ließ sidi diese Möglidi- 
keit nidit von der Hand weisen. Die Waffe, 
zweifellos eine Parabellum-Plstole, war un- 
auffindbar geblieben. 

Daraufhin hatten sich die Geschworenen 
nicht zu einem „schuldig" entschließen kön- 
nen. Marion Bern war mangels Beweisen frei- 
gesprochen worden 

Imhorst ließ sidi in einen Sessel fallen und 
überlegte. Ahnungslos, daß Marion Bern den 
Großindustriellen Ferdinand Unger geheiratet 
hatte, war er In das Haus gekommen. Aber 
Marlon hatte ihn sofort erkannt. Während des 
ganzen Prozesses hatte er ihr damals auf der 
für die Presse reservierten Bank gegenüber- 
gesessen. Sie war von ihrem Verteidiger dar- 
über informiert worden, daß er — Imhorst — 
in seinen Artikeln seine Meinung und die „vox 
populi" vertreten hatte. Trotz der entlasten- 
den Zeugenaussage Walter Kendlers und 
trotz des rätselhafen Fehlens der Mordwaffe 

luuie er Keinen üweitel daruDcr gelassen, äai.i 
niemand anders als Marion den tödlichen 
Schuß abgefeuert hätte ... 

Was ergab sich daraus? Eine tödliche Angst 
halte Marion erfaßt. Sie befürchtete, daß er — 
als Kriminalist, als den Britta ihn ihrer Stief- 
mutter gegenüber geschildert hatte — den 
alten Prozeß wieder aufrühren würde. Kopf- 
los geworden, hatte sie keinen anderen Aus- 
weg gewußt, als Ihn zu beseitigen, als er die 
Treppe zu ihr hinaufstieg. In einer Art Tor- 
schlußpanik hatte sie auf ihn geschossen 

Das war also geklärt. Aber wie sollte er sich 
auf Grund dieser Erkenntnis verhalten? Das 
war weit schwieriger. Nach dem. was gesche- 
hen war, konnte man mit einer an Sicherheit 
grenzenden Wahrscheinlichkeit annehmen, 
daß Ferdinand Unger nichts davon ahnte, un- 
ter welch schwerem Verdacht seine Frau ein- 
mal vor Gericht gestanden hatte. Denn wo- 
vor hatte Marlon sich so gefürchtet, daß sie 
in völliger Verwirrung auf ihn geschossen 
hatte? Sie wußte, daß er weder Staatsanwalt 
noch Kriminalbeamter war und keinerlei Mög- 
lichkeit hatte, ein Wiederaufnahmeverfahren 
des alten Prozesses zu bewirken. 

Eines jedodi konnte er, nämlldi Ferdinand 
Unger in die Zange nehmen. „Wissen Sie 
eigentlich, daß Ihre Frau Marion im Mittel- 
punkt eines der sensationellsten Mordprozesse 
der letzten Jahre gestanden hat?" 

So war es! Davor zitterte Marlon. Oder viel- 
leicht auch davor, daß er in einem Erinne- 
rungsartikel auf den Prozeß zurückkommen 
würde. 

Es lockte sdioni Der Ausgang des Prozesses 
war unbefriedigend gewesen. Der Mörder war 
unbestraft davongekommen ... 

Aber zum Teufel nochmal, es wäre nicht 
fair. Wußte er denn, warum Marlon Ihren da- 
maligen Bräutigam erschossen hatte? Gab es 
nicht Gründe, die eine solche Affekthandlung 
entsdiuldbar ersdielnen ließen? Ganz durch- 
sichtig war das Bild dieses Rechtsanwalts 
nidit gewesen. Hatte er sie betrogen oder in 
irgendeiner gemeinen Weise getäuscht? In 
Frankreich wurde eine Angeklagte, audi wenn 
sie der Tat überführt worden war. In einem 
solchen Falle freigesprochen ... Und gerade er 
sollte die Vergangenheit dieser charmanten 
Frau aufwühlen und sie um Ihr Lebensglück 
bringen? Nicht nur um Ihres, audi um das 
ihres Mannes, der offensichtlidi mit großer 
Liebe an ihr hing. 

Schluß mit allen Erwägungen. Strich unter 
die ganze Geschichte. Es gab nichts anderes 
mehr zu tun, als sich sobald wie möglich zu 
verabschieden. Gleich nach dem Mittagessen 
würde er Vicki anrufen und sie bitten, ihn ab- 
zuholen. Denn mit dem Chauifieren würde es 
noch nicht kKipnon Mit dem bandagierten Fuß 
konnte er die Kupplung nidit bedienen, und 
mit der Steuerung würde es ebenfalls hapern. 
Seinen Rock und sein Hemd hatte Charly ge- 
reinigt und gestopft. Er konnte beides anzie- 
hen. Und dann fort und keinen Gedanken 
mehr an diese verworrene Geschichte ver- 
schwenden ... 

Er blickte eine ganze Weile aus dem Fen- 
ster. aber dann zog es ihn doch wieder an den 

Tisch zurück Er setzte sich und begann die 
Artikelserie von neuem durchzulesen. 

Walter Kendler war zunächst in den Mode- 
salon in der Großen Bleiche gefahren, in dem 
Marion kaufte Die Inhaberin sagte ihm, Frau 
Direktor Unger sei dagewesen und habe ge- 
äußert, sie wolle zum Hutsalon Llppke fah- 
ren. Dort traf Walter Marlon. Sie saß vor dem 
Spiegel und probierte einen Hut nadi dem 
anderen auf. ohne wirkliches Interesse dafür 
zu zeigen. 

„Was willst du?" fragte sie erschrocken, als 
Walter auf sie zutrat. 

„Ich muß sofort mit dir sprechen, Marion. 
Bitte verschiebe deinen Einkauf auf ein an- 
dermal " 

„Ist etwas passiert?" Ihre Lippen zitterten. 
Er gab keine Antwort, sdiidcte den Chauf- 

feur nach Hause und filhrte Marion in eine 
Teestube dicht beim Rathaus, in der es um 
diese Vormittagsstunde völlig leer war. „Im- 
horst hat sich an seine Redaktion gewandt 
und hat sich irgendeinen Artikel sdiicken las- 
sen, um einen Artikel zu schreiben", sagte er. 

„Was bedeutet das?" fragte sie aufge- 
scheudit. 

„Daß er dir nachspioniert. Was für anderes 
Material könnte das wohl sein, als Artikel 
über deinen Mordprozeß In Berlin?" 

„Ich glaube es nicht", flüsterte sie, „er hat 
allerdings mit seiner Redaktion telefoniert, 
aber nur, um sich krank zu melden." 

„Da haben wir esl" Er klopfte mit der Faust 
auf den Tisdi. „Dieser verdammte SdilemllU. 
Aber wir müssen Gewißheit haben. Ich werde 
seine Redaktion anrufen und midi erkundi- 
gen." 

„Nein", flehte sie, „damit würdest du alles 
Ins Rollen bringen. Vielleidit irrst du dich." 

„Du wirst sehen, idi irre mich nidit. Wir 
müssen die Sache ins reine bringen, ehe Fer- 
dinand aus London zurückkommt. Keine 
Sorge, ich werde dich bei diesem Anruf nicht 
bloßstellen. Britta hat gesagt, er habe sich Ma- 
terial kommen lassen. Das kann nur aus dem 
Archiv stammen." 

Er stand auf und fragte die Kellnerin nach 
dem Telefon. Es war in einem kleinen Gang, 
der zur Küche führte. Er wühlte die Nummer 
der Zeltung, bei der Imhorst beschäftigt war. 
Die Zentrale meldete sich. „Bitte, verbinden 
Sie mich mit dem Archiv, Fräulein." 

„Schröder", sagte eine tiefe Stimme. 
„Ist dort das Archiv? .la? Ich rufe im Auf- 

trag von Ihrem Redaktionsmitglied Imhorst 
an. Sie haben ihm Material in die Villa Unger 
ge.schickt, nicht wahr? Aber Herr Imhorst 
meint, da fehle verschiedenes. Es müßte mehr 
vorhanden sein." 

„Bitte grüßen Sie Herrn Irnhorst. Ich be- 
daure, ihm nicht dienen zu können. Was idi 
geschickt habe, das ist alles, was bei uns über 
den MordprozeO Marion Bern erschienen ist.** 

Als Walter zu Marion zurückkehrte, setzte 
er sich nidit, sondern beugte sich zu ihr hin- 
unter. „Es ist so, wie ich befürditet habe, er 
hat sich Artikel über deinen Prozeß sdiicken 
lassen," Fortsetzung folgt 
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Fußball-Ergebnisse 
A-Klassr Offenbach 

SKG .Sprcndiingen — Eiche Offenbach 2:2 
TV Hausen — Tgni. Jügesheim .' .1:2 
SSCi Langen — SCJ Dieicsheim 0:1 
l'.sn Mainflingen - - BSC.' 99 Offcnbarh 2:2 
Griißkrotzcnburg — SO Dielzenbaiii 1:1 
Fro.schiiiiii.si'ii - Enklieim 5:1 
KI(-in-I<rolzenbiirg Dudenhofen 2:0 
ll;ni Vilbel Teutonia II;iusen 1:0 

Am niirhsien .Sonntag spielen: .SG Dietes- 
licim TV Hausen, D.SC (19 Offenhach gegen 
SSf; t.anger. Eieiie Ofrenbacii -- TSC. Main- 
flingen. Sf? Dietzenbach .SKG Sprendlingen, 
F.nMieini Großkrotzeniiiirg. Dii<lenilofen ge- 
gen I''r(isililiau.seii, Had Vilbel Klein-Kri)!- 
zenliiirg. 'l'ruldnia Hausen 'l'gm. .liigeslieiin. 

SSG Langen — Spvgg. Dietesheim 
Im iM.sten Spiel in der A-Klasse Offenliaeii 

nii'ftlen die S.SG-I''uI.ihallei' eine knappe 0:1- 
Nicdeilage iiinnehnien Beide Mann.schafien 
lie erten sieii eine gule Tarlie und waren 
gli ichweilig. Bis zur llalli/i'il slanii das Spiel 
0:(i. l,)ureli einen Ueckungsfehier und zu wenig 
LiitsehiuMkrafi zum Weiterbefördern des 
Balles mul.lte Torwarl Müller das 0:1 hin- 
nehmen. Trotzdem die L;uigener nochmals 
kr.iflig inilini.schten, schi'iteiien alle Be- 
mühungen aiTi Pjiicle an der hervorragenden 
Torwnrtleistung des Gegners. Man darf den 
Dietesheimern bescheinigen, daß sie die grö- 
ßere Routine besaßen und Insgesamt ge- 
sehen, verdienter Sieger des Treffens wur- 
den. Bester Spieler der Langener war Ritt- 
berger. Auch Torwart Müller zeigte keine 
Schwädien und konnte durch zwei grofiartige 
Paraden eine höhere Niederlage verhindern. 

Generalprobe gegen Oreieichenhaln 
geglückt 

BSG Offcnihal — TV Dreielclienhain 2:1 (1:1) 
Gegen den B-Klassenvertreter TV Dreiei- 

chenhain ist die Generalprobe der Offentha- 
Icr Fußballer vor der neuen Punktrunde ge- 
glückt. Verdient, wenn auch knapp, fiel der 
Sieg mit 2:1 aus. Bereits in der ersten Halb- 
zeit waren die Offenthaler die tonangebende 
Mann.schaft und bestimmten das Spielge- 
Bcliehen, obwohl die Gäste mit Ihrem schnel- 
len Mittelstürmer Schwarz auch -sehr gefähr- 
licii vor das üffenthaler Tor kamen und in 
der 30. Minute das 0:1 erzielten. Aber die 
Führung der Dreieichenhainer hielt nicht 
lange an und nur fünf Minuten später schoß 
Außenläufer Dieter Seibort den hochverdien- 
ten I ;l-.\usgleieh. 

Nach der Pause wurde die Offenthaler Elf 
etwas umge.stellt. Halblinker Schröder spielte 
Rechtsaußen, für ihn ging der etatmäßige 
Flügelstüriner Haller auf seinen Posten. 
Durch dinse Umstellung kam noch mehr 
Wirbel in den Offenthaler Sturm und das 
Gästetor stand oft in Gefahr. Aber auch der 
Offenthaler Torhüter Passmann mußte man- 
che gefährliche Situation meistern. Das Offen- 
thaler Siegestor wurde durch eine schöne 
Einzelleistung von Helmuth Haller erzielt. 

Der Dreieichenhainer Torhüter Suss, den 
man von 00 Sprendlingen erworben hat, war 
mit Abstand der überragendste Spieler auf 
dem Platze und hielt scharf und plaziert ge- 
scho.s.sene Bälle mit Bravour. Nach diesem 

Spiel gegen Dreieichenhain, das das dritte 
Freundschaftsspiel in der neuen .Saison war, 
kann man sagen, daß die Offentlialer wirk- 
lich zu gefallen wußlen. Man .sah, daß wieder 
etwas überlegt wurde, so daß schöne Kombi- 
nationen zustande kamen. Am .Sonnlag gegen 
die Gaspert-Elf von Ilaßloch-Rüsselshclm 
wird es fiir die Fußballer nun ernst. 
Offenihal spielte mit folgender Auf.stellung: 

l'as.sinann, I'lrb, Hombach, Seiberl, Zeiske, 
Gans. Ilaller, Karach, .läckel, Schröder und 
Keller. 

Im Vors|)i('l unterlag die Reserve mit (i:3 
Toren (ha) 

Bundesiiga-Meisterschaftsspiele 
beginnen am Wochenende 

Am crslen Spiellag der Kiißball-Bundesliga 
kommt es am Wociienende zu folgenden 
Paarungen: Freitag: MSV Duisburg gegen 
Borussia Dortmund; Samslag: München IHliO 
gegen Braunsdiweig, Aachen — Bayern Mün- 
chen, Schalke — Mönchengladbach. Stuttgart 
gegen Frankfurt, Nürnberg — Karlsruhe, 
Bremen - - Haniburg, Kaiserslautern — Neun- 
kirciien und Hannover - - Köln. 

Für die SSG-Jugendfußballer beginnt 
wieder das Training 

Ab morgen, 10.30 Uhr. beginnt das Trai- 
ning aller Jugendmannschafien auf den Plät- 
zen hinler dem Realgymnasium. Bereits am 
Samstag und Sonntag bestreiten alle Mann- 
schaften Freundschahssplele, die bis zur 
neuen Verhandsrunde am 9. 9. bzw. 10. 9. 
forlgesetzt werden. 

Die B-Jugendmann.schaft der Blau.schwar- 
zen ist über das Wochenende in Fri.schborn 
bei Lauterbach (Oberhesson) eingeladen und 
bestreitet dort am Sonntag (in Uhr) ein 
Freundschaftsspiel. DIe.ser Ausflug, der für 
die Langener Buben Überraschungen brin- 
gen wird, erstreckt sich über zwei Tage. Es 
ist daher erforderlich, daß alle Fahrteilneh- 
mer, die In Privatquartieren untergebracht 
werden, Schlafanzug und andere Dinge mit- 
bringen müssen. Abfahrt ist Samstag 14 Uhr 
ab Clubhaus 

Mit sofortiger Wirkung können auch Spie- 
ler ab 8 Jahre am Training teilnehmen, da 
bis zum Frühjahr noch eine E-Jugendmann- 
schaft gemeldet wird, die in einer Freund- 
schaftssplelrunde auf dem Kleinspielfeld teil- 
nehmen soll. Außerdem ist es erfreulich mitzu- 
teilen. daß im August drei Spieler der SSG 
Einladungen zu einem achttägigen Lehrgang 
in der Sportschule Grünberg erhalten haben. 
Es sind dies: Peter Roth, Peter Hahn und Jan 
Thulke. 

Jugend-Freund.schaftsspiele finden statt; 
19. 8 D-Jugend hier gegen SV Jüge.sheim 

(15 Uhr); C-Jugend in Obertshausen 
(IB Uhr) 

20 8. B-Jugend in Lauterbach (Frisehborn); 
A-Jugend hier gegen Kickers Oberts- 
hausen (10.30 Uhr 

23. 8. A-Jugend hier gegen Bad Homburg 
(19 Uhr, Flutlicht, Mittwoch) 

26. 8. D-Jugend in Obertshausen (15 Uhr); 
C-Jugend in Sprendlingen (TG, 15 Uhr) 

27. 8. H-Jugend hier gegen Spvgg. Neu- 
Isenburg (9 15 Uhr; A-.Iugend hier ge- 
gen Spvgg. Neu-I.senburg (10.30 Uhr) 

30. 8. H-Jug(!nd hier gegen .SG Egel.sbach 
(18 .30 Uhr. Flutlicht. Mittwoch); B-Jgd. 
hier gegen .SG Egelshach (19.30 Uhr, 
Flutlicht, Mitlwoch) 

2. 9. D-Jugend hier gegen Kickers Oberts- 
hausen (H Uhr); C-Jugend hier gegen 
Kickers Obertshausen (15 Uhr) 

3. 9. B-Jugend in Neu-Isenburg (Spvgg., 
9.15 Uhr); A-Jugend in Neu-Isenburg 
(Spvgg., 10.30 Uhr) 

Nationales Abendsportfest 
Am kommenden Samstag (19. August) ab 

15 Uhr veranstaltet der TV Langen auf .^ei- 
nem .Sportfeld im Oberlinden ein Nationales 
Abcndsporlfesi 

AiisReschriehene Disziplinen sind für 
Männer; Hammer. 200 m. 400 m, 1500 ni, 

.Speer. 30011 m. 10 000 in. I x 400 in. 
Männliche Jugend A: 100 m, Hammer, 

400 m, 800 m. 1500 m, Weitsprung, 3000 m, 
4 X 100 m. 

Männliche .lugend H: 100 m, Hammer, 
1000 m, 4 X 100 m, 3 X 1000 m, 

Frauen: 100 m, 4 x 100 m. 
Weibliche Jugend A: 100 m, 4 x 100 m. 
Es wird gebeten Hämmer und Speere mit- 

zubringen. Meidungen werden gegen Startge- 
bühr am Wettkampfort entgegengenommen. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsllga Süd: 

SSG Langoll — HSV G^itzenhain 5:0 
VfL Heppenheim — SKG Obermumbach 14:17 
TV .Schweinheim — TV .Sulzbach 11:10 
TV 88 Reinheim — TSV K.-Brombach 13:16 
TG Nieder-Roden — Tu.S Griesheim 5:8 

1. SKG Obermumb. IB 2'23;150 29:3 
2. VfL Heppenheim 17 255:204 26:8 
3. TV Schweinheim 16 209:204 19:13 
4. TV Sulzbaeh 15 175:155 17:13 
5. TSV Kirch-Bromb. 17 227;2:J8 17:17 
B. TG Nieder-Roden 17 197:208 14:20 
7. S.SG Langen 16 178:187 13:19 
8. HSV Götzenhain 17 158:182 12:22 
9 TuS Grie.sheim 16 185:235 8:24 

10. TV 88 Reinheim 15 170:214 7:23 

B-Klasse Nord: 
TSV Braunshardt II — TSV Worfelden 17:12 
SKG Schneppenhs. — SSG Langen III 7;14 
TG Traisa — SSG Langen III 12:14 
SG Arheilgen — TV Asbach 14:12 

1. BSC Urberach 14 177:122 22:6 
2. SG Arheilgen 14 195:133 20:8 
3. SSG Langen III 13 167:136 19:7 
4. TV Langen 14 134:133 17:11 
5. TSV Braunshardt 1 Hi 175:181 16:16 
6. Schneppenhausen 14 148:146 15:13 
7. TSV Worfelden 14_ 153:158 14:14 
8. TV Asbach 14 170:174 9:19 
9. TG 75 Darmstadt 14 126:180 6:22 

10. TG Traisa 13 126:208 2:24 

Veiantwürlllch für Puiltlh und IwOkalnuchrlchlcn: 
Friedrich SchHUIIch. für Unlerhaltunfi und Anzeigen: 
Ch, Kühn - Druch und Verlag Buchdruckercl 
Kühn KG Langen Darmnindler StroOe 2(1 Ruf 3893 

KüMschfflnkenochlHUiger! 
BalsplaU sprachM für all« Angebot«: 

< iläO I OafrUrlach. Ma>« • M ♦ : 9n«#v«f»ehl. u. ■«lauchig. 
■■J Ui ilurchgah. Frottaifoch 

Auch bei den restl. Artikeln Super-Nettopreise 
I Koff«rradio nur 18. 
I Auforadio m. Ani. nur 78.- 
I Tonbandgerät nui 13 Si- 
I Koff«rf«rns«h«rnui 38«.'- 
I Standf«rnashcir nur 588.- 

PlottenspieUr nur 58.* | 
Rundfunicgorät nur S9.'- 
Muslktruha nur 288 - 
SOcmTischfsh. nur 388!- 
Komblnation nui 788*. i «w- nomDinanon nui 7B8 . Waschvoltamomaf n fiir Skg; 598.-, 648.-, 848.-, 998.- 

FARBFERNSEHER 
Vl danken I Denn i^edes Colorgerfit ist nur lo gut wie der Kun- 

dendienst des verkaufenden Geschäftes. 
Wir hab*n »Ino 1 paslalabtailung für Färb- farncahsr. All« VarkAufat und Tachnlkar dlaiar Obar untar« gontan Flllaian v«r* falltan AbtolUinti wardan barall» lolii Au9.66 am Forbfarnsahgarät gotchult u. ollain ai unaarar Tachnlbar zutälsllch In 
WarliS'Calor«londarkur»an ousgebildat. Uncara ZanlraNMalslarworkstatt Ist ba« ralt« lotst m.ollan nauastan Mafl-u.PtUr. ainrichtungan ffir Forbfarnt. outgarüstat. 
Colorgeräte finanzieren wir besonders gut 
a Varglalchan Sla unsars Kundandianit- und Bara- • 
a •ungunöglichkaltan mit allan andaran FIrman, Wir • 
a sind «ichar, daO Sla nach ainar colchan sorgfälti- # 
a gan Prüfung Ihtan Forblarniahar bal un« kaufan • 

SofoitigeLieferungohneAnzahlung 

Ihre erste Zahlung toi Oktober 
^er bei Barzahlung hSchstsuiässiger RabaH 
:• BHtz-Raparat.-Dlanst mit Zantralwarkst., 21 Spa- • 1 

lialwarkitallwagan u. insgas. 42 Kundandianit- S 
Folirzaugan, auch wann Ihr Gardt nicht von uns Ist I # | 

Höchstpreise f. Ihr Altgeröfr 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

OPfungstädter 

Biere u... dann geht es besser 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, ßl)7 Langen, 

Annastraße 38, Telefon 06I03.'433e 

Für meinen Fabriltationsbetrieb in Langen, Leuitertsweg 43, 
stelle ich noch ein: 

1. Perfekte 

Maschinennäherinnen 
(evtl. können ungelernte Krüfte auch angelernt 
werden.) 

2. Für den Zuschnitt 

Herausschneider (innen) 

3 Banddurchsichten und 

Abnahmen 
für die End-Fertigprodukte. 

4. Weiterhin suche ich noch 

Anlernlinge 
mit oder ohne Lehrvertrag für Ausbildung als 
Kleidernäherin. 

Geboten werden gute Verdienstmöglidikeiten, verbilligter 
Stoff- und Klcidereinkauf und ein sicherer, krisenfester 
Arbeitsplatz. 
Bewerbungen bitte schriftlich erbeten an die 

KLEIDERFABKIK 
ROMEO BLECHSCHMIDT 
Verwaltung; 6251 llolzheiin bei Diez 
oder mündlich in meinem Fertigungsbetrieb In 
I.angen, Leukertswcg 43 

Kftie — ein Ideales Mahl 
Was wir i'ns als Abendmahlzeit wünschen, 

wenn ein ler Sommertag zu Ende geht? 
Nun, nac' .-nsuppe oder Gulasch, so sehr 
uns derp' n auch in der kalten .Jahreszeit 
Herz und Miigen erfreuen kann, werden wir 
schwerlich Verlangen tragen. Kalte Speisen, 
die nicht belasten, sind jetzt gerade das Rechte 
für uns. Lockere Kiiscbrote zum Beispiel oder 
eine hübsch garnierte Kiisepl.itte. .Schließlich 
gibt es ja genug Au.swahl an Sorten, für jed- 
weden Gc.schmack. Mehrere Liindcr Europas 
wetteifern, uns nach Wunsch zu bcdiciion. 
Dieses Angebot an Kiise, mlltl nder si harf oder 
mit Kriiutorn gewürzt, In rotem Wachsüber- 
zug. In Cellophan gehüllt oder in biintbc^druckte 
.Schachteln verpackt, Ist .so reich, d^iß es uns 
geradezu vergessen 1,'ißt, was die.ses Milchpro- 
dukt von Natur aus darstellt: niunlieh ein Itr- 
nahrungsmittel. VIeltoleht ist die nereitung 
von Kii.se nicht ganz so ;ilt wie (las Menschen- 
ge.sehlechl selbst Aber weit, sehr well In vor- 
ge.schichtliche Zeiten geht sie sicherlich hinauf. 
Am Anfang stand zweifellos die noch etwas 
kunstlose Gewinnung von Weißkäse oder 
Quark, der sich mit der gestockten Milch ge- 
radezu selbst zum Essen anbot Aber schon die 
allen Griechen waren leirienschaftllchr Kil.w- 
e.s.ser. Und sie kannten bereits 'n,TnniKfiiche 
Sorten davon Die Dfimer liebten Kiise nicht 
nur als lielgabe zu Brot, sondern aueVi mit 
Feigen und Oliven. Auch eine Art Fondu 
kannten sie schon .Seither Ist er eine wahr- 
haft Ideale Speise geblieben 

Versteigerung 
— .S K 9/07 verbunden mit .■> K und 

.■i K 2B/fiß - 
nie Im Grundbuch von Langen. Hand 213, 

Blatt lOniU, eingetragenen Grundslileke. lfd. 
Nr. 1 Gemarkung Langen, Flur 21 l-'Iurstürk 
."ilS. Ackerland am Schnainweg. Giöße 11 R1 
Ar. lfd. Nr 2 Gemarkung I.aneen. Flur 21, 
Flurstück ."ilB, Ackerland, daselbst. Größe 
fi.O!) Ar. .sollen am Freitag, dem 1 Sentember 
IBfl7 um ß .nn Uhr, im Gerichtseehliudi' I.an- 
gen/Hes.sen. Darmstiidier Straße 27. Zimmer 
Nr. 20. durch ZwancsvnllslreckunB vrsteigert 
werden 

Eingetragener Eigentümer am 21 Oktober 
1966 (Tag des Versleigerungsvermerks): Gg. 
Hunkel, .Straßenbauunternehmer, in Langen. 

Der Wert der Grundstücke Ist nach S 74a 
Abs. .'S ZVG testgo,setzt worden auf: 

a) 17 71,") DM für Flur 21, Flurstück .'ilß, 
b) 10 0.35 DM für Flur 21. Flurstück 51fi. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzei- 
ger für das Land Hessen Nr. 28 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe 
von id"'« des Barangebots leisten. 

Langen He.ssen, den 4 August 1967 
Amtsgericht 

Ihr Haushaltsgeld aufbessern 
durch nebenberufliche Tiitigkeit für ein 
bedeutendes Großversandhaus. Leichte 
kaufmiinnische Beschäftigung zu Hause. 
Vorkenntni8.se nicht erforderlich. Kein 
Fiigenkapital, kein Risiko. Ideal für 
Hausfrauen. — Informieren lassen 
kostet nichts. Nur eine Postkarte unter 
Off.-Nr. 1092 an die Langener Zeitung 

Zuverliissiger 

Bau - Hilfsarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3, für Mon- 
tage, Stundenlohn DM 5,—, sof. gesucht. 

Bewerbungen mit Alter und Adressen- 
angabe unter Off.-Nr. 1091 an die LZ 

Bausparen 

mit 

42 Mark 

monatlich? 

Auch wenn Sie nur 42 Marl< 
— oder für kleinere Vorha- 
ben noch weniger — sparen 
wollen, sind Sie WUstenrot 
als Bausparer herzlich will- 
kommen. Viele, die heute Im 
eigenen Haus leben, haben 
bei WUstenrot mit kleinen 
Bausparbeiträgen angefan- 
gen. Auskunft durch 

Bez.-Lelter F. R. Keller, OKenbach 
Wiesenstraße 11, Teleton 8 43 06 
Sprechtag jeden Donnerstag- 
nachm., „Langener Voiksbank", 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße od. 
nach Vereinbarung. 
GröOtt deutsche Bausparkasse 

Wüstenrot 



hRNGEN' TEL. 2889 

Eddie Constantlne 

mm - 

ÜSEWITi 

-üHmornJ 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

1-Familienhaus 
leer, für inncrikanl- 
schen l'lugkiipitän »b 
sofort gcsuclit. 

Murr & RerKniann 
Immobilien 
Tel. Ffm. 72 SB «2 
u. 72 65 10 

§ Sport- und 
Sängergemein- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. «irsiiiiK 
Am Donnerstag 

Miinncrchor- 
SinKstnncIr 

20.30 Uhr. 
nie Friiuenelior-Sing- 
stiindc fallt aus. 

Telefon 2112 
Gehetzt, verwundet, ungebrochen — 

der Sieger über einen brutalen Killer! 

Mordbrenner von Arkansas 
Henry Fonda, .lanice Uule u. v. a. 

Di. u. Mi. 20.30. Do. Vorst, f. Gastarb. 

■llOCKimHQ^ .l'r 
FrtMirtofi vH|; IBshTv Frcl ab 

18 Jahren 

- 8 Skandal 
— heute 
ein Film! 

W Dienstag 
I I l'l iLi !r71l ir^H bis Don- 

wasas. III IIIIIII«—I 20.30 Uhr 
Im Dschungel der Großstadt: Lebens- 
gier, Gier nach Geld für schwache 
Stunden, eiskalte Geschäfte in heißen 

Nächten. 
(feintritt nur bei diskreter Altersangabe 

ab 18 Jahren) 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 

Der Ritt nach Alamo 
Suche l-2-Fam.-Haus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DM 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1(118 a. d. LZ Mittwoch u. Donnerstag tiigl. 20.30 Uhr 2 gulorhaltene 

Küclienschränl<e 
Gaslierd u. 
Siedebord 

zu verkaufen 
Wolfsgartenstr. 75 

Ehrl. u. zuverlässige 
Haushaltshilfe 

mit Kochkenntnissen 
für täglich 2 — 3 Std. 
sucht 

Frau Marga Grassel 
Langen 
Gartenstraße 56 
Telefon 28 79 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

WOLLEN 

F.ddic — zum ersten Male in seinem 
l.eben in der Falle! 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 6t 
Telefon <08102) 4267 

muiFMtini vimcTiK 

Für Bastler 
Heimwerker und 
ilobbytreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten tm 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

Weißbinder und Tape 
zierer sucht 

Neben- 
beschäftigung 
Erwin Hülbig 
Langen 
Frankfurter Str. 28 
bei Schäfer 

Allen Nachbarn, Bekannten und Patien- 
ten recht herzlichen Dank für die vielen 
Blumen und sonstigen Aufmerksam- 
keiten zur Neueröffnung unserer Praxis. 

Karl Wilhelm Schäfer 
Erika Schäfer 
staatl. geprüfte Masseure 
und Fußpfleger 
jetzt Mittelweg 2 

„Achtung " Cbemelime sämtl. Um- 
deckungen u. Reparaturen von Sdiiefer-, 
Eternit-, Papp- u. Ziegeldädiern, sowie 
Kaminbau unter günst. Bedingungen. 

Off.-Nr. 1071 an die Langener Zeitung 

Zahnarzt — Bahnstraße 56 
Verkaufe 

Opel Rekord 
Baujahr 1963. 

Tichai, Messel 
Germannstr. 50 

Urlaub beendet 

Sprechstundenbeginn: Donnerstag, 17.8. 

Herzlichen Dank für die Geschenke 
und Glückwunschkarten anläßlich un- 
serer Vermählung, aufh im Namen 
unserer Eltern. 

Fast neuer 
Beistellherd 

gegen Einrückungsge- 
bühr nach 18.00 Uhr 
abzuholen. 

Rheinstraße 5 

Langen, Rlieinstr. 38 
Gelegenheitskauf I 
Große „Rokal"- 

Modellelsenbahn- 
Anlage 

3,10X1,20 m, Spur TT 
(12 mm), ca. 35 m 
Schienen, vier Fahr- 
und Stellpulte, Ober- 
leitung, beleuchtete 
Landsdiaft. 

Karl Baeumerth 
Friedrichstraße 14 
Telefon 28 00 

Dr. med. Robert Wilkens 
Facharzt für innere Medizin - Elisabethenstraße 7 

Praxis geschlossen 
vom 16. August bis 31. August 

Vertretung: 
Hans-Joachim Lembke, Langen, Gartenstr. 5, Tel. 33 31 

Sprechstunden wie üblich ab 1. September 1967 
Hausbesudle bitte reditzeitig bestellen 

Helmut Oswald und Frau Anita 
geb. Spengler 

Langen, Wiesgäßchen 5 
Bäcker 

zur Aushilfe für sams- 
tags gesucht. 
Bäckerei Krell & Sohn 

Langen 
Aug.-Bebel-Str. 2 

Stehleitern 
Ausziehleitern u, 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Ladnerin 
für M Tage sofort gesucht. 

BLITZ Reinigung 
Rheinstraße 24 

Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen I 
Metallbett 

m. Matratzen DM 40,- 
Kinderbett 

weiß, m. Matratze 50,- 
Großer eleganter 

Faltkinderwagen 
DM 150,- 

Kindersportwagen 
zusammenfaltbar 30,- 
zu verkaufen. 

Telefon 46 66 

EI.-SchweiBgeräte 
DM 140,- 

Kellerentwässernngs- 
pumpen DM 260,- 
Saug- U.Druckpumpen 

DM 240,- 
SchicKböcke DM 110,- 
Kompressoren m. Pist. 

DM 200,- 
Wagenheber (Öldruck) 

DM 30,- 
Sickcrgrubenpumpen 

ab DM 140,- 
Scbraubstöcke 
weit unter Neupreis, 
je mch Größe 

DM 30,-; 45,-; 65,- 
Kreissägemotore, 3 PS 

DM 155," 
ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltener, mod. 
Laufstall 

Neuwert DM 120,-, für 
DM 60,- zu verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Neudert 
Langen-Oberlinden 
Magdeburger Str. 6 

Die Fenster sind geöffnet 

Gardinen-Abteilung Wir suchen für sofort oder später in 
Dauerstellung jüngere 

GEBÄUDE- 

GLASREINIGER 
Seit dem 12. August haben wir eine Gardinen- 
Abteilung. Seit dem 12. August Isleten wir Ihnen da- 
mit als führendes Spezialhaus für Raumausstattiing 
ein abgerundetes Programm: Gardinen (eigenes Näh- 
atelier, Dei<orateure), Tapeten, Teppiche (Teppich- 
auslegeware, eigene Verlegeabteilung), Bodenbeläge, 
Jalousien. 

Besuchen Sie unverbindlich unsere großzügige und 
moderne Gardinen-Abteilung im 1. Stock. Auf einer 
Ladenfläche von 90 qm zeigen wir Ihnen interessante 
Stoffe In allen Arten, Qualitäten und Preislagen. An 
Hand eindrucksvoller Fotobeispiele und Farbdias 
geben wir Ihnen viele anregende Tips für die Ge- 
staltung ihrer Fenster in den verschiedensten Stil- 
richtungen. 

auch Anfänger, die auf Mitarbeit in 
einem jüngeren, kollegialen Team Wert 
legen. Rufen Sie uns einfach unter 
690-253G oder in unserer Verwaltung in 
Langen 2884 an. 
Wir können uns dann über alle Pro- 
bleme unterhalten. 

Handwerksbetrieb für Glas- und 
Gebäudereinigung 
Bernliardt Neumann 
Langen, Taunusstraße 10 

Gebraucht-Möbel 
zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1090 an die LZ 

^lANPOWER 
Unternehmen lür Zelt-Personal 

Unsere Aufgabe Ist es, Betrieben bei 
zeitlich begrenzten Personalengpässen 
qualKIzlerte Mitarbeiter zur Verfügung zu 
Steilen. 
Wir suchen: 

Phonotypistinnen Langen, Gartenstr. 6 Cam Lutherplatil Tel. I0B1031 4291 

Stenotyp. (deutsch) Ausgezeichnet mit dem CIRCUS-OSCAR 
für das beste Circus-Programm 

Stenotyp. (englisch) 
Qualitäts-Möbel 

Kontoristinnen 
Festplatz an der Südlichen Ringstraße - Tel. 25 31 

Festliche Premiere 
Morgen Mittwoch, 15.30 und 20 Uhr 

Donnerstag, 15.30 und 20 Uhr 
Dao sdiönste Clrcutprogramm der Gegenwart 

% 20 WELTATTRAKTIONEN IM NON-STOP • 

Die sehenswerte Tierschau 
täglich von 10 bis 19 Uhr geöltnet  

300 Menschen — Ober 200 Tiere 
Vorverkauf; ReisebUro K. Becker, BahnstraBe, Telefon 37 78 

und CIrcuskassen, Telefon 25 31 

wie Schlafzimmer Wohnzimmer und Schränke - 
Küchen (auch Anbau) - Polstermöbel - Einzelmöbel 
— Büromöbel 

finden Sie in großer Auswahl, zu unerreicht billigen 
Preisen, in der großen 

die für 1 Woche 
1 Monat 

oder 3 Monate 
bei gutem Verdienst und Festeinstellung 
tätig sein wollen. 
Sind Sie Interessiert, bitten wir um Ihren 
Besuch, Ihren Anruf oder Übersendung 
dieser Anzeige. 
Name:   - 
Adresse;  - - — — 

Möbelabtellung von 

Rolladen-Sallwey 
MANPOWER GMBH 
6 Frankturt 
Kurt-Schumacher-StraBe 31 
Tel.-Sa.-Nr. 2 03 41 

Ausstellung u. Veriouf nur Wiesgäßchen 4 
(an den UT-Llchtspielen) 

Klimaanlage Im Zelt 

.1." ' • 

nffcncr Zci tu ntf ® 

D4449B 

HEMSATKTBhTKTT- FV/R. PIE STT^DT L7^ N G E N VND DEN D RE l EICH G7^ V; 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlicK dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 66 Freitag, den 18. August 1967 Jahrgang 19/57 

DIE WOCHE 

Kiesingers Staatsbesuch 
in Washington 

Endlich fand der Staatsbesuch des Bundes- 
kanzlers Kiesinger in. Washington statt. Der 
Kanzler war mit einer Linienmaschine der 
L ifthansa nach New York geflogen, wo er in 
die Privatmaschine des Präsidenten umgestie- 
gen war. Die Sparsamkeit Kjesingers, auf eine 
Sondermaschine zu verzichten, wurde vn wei- 
ten Kreisen in der Bunde .epublik gewürdigt. 
Kommentatoren glaubten, daß Kiesinger mit 
dieser Sparsamkeit auch den amerikanischen 
Gesprächspartnern zeigen wollte, daß die neue 
Bonner Regierung mit dem Geld haushalten 
muß. 

Bereits der Emijfang war erwartungsgemäß 
herzlich. .Johnson und Kiesinger, die sich zwei- 
mal zu einem Gespräch unter vier Augen 
trafen, hoben hervor, daß die deutsch-ameri- 
kanische Freundschaft bestehen bleiben boll 
und daß jeder für die Sorgen des anderen mehr 
Verständnis aufzubringen versucht. 

Bei dem Gespräch über d'? Sparmaßnahmen 
Bonns bei der Bundeswehr wurde festgestellt, 
daß keine militärischen Entscheidungen vor 
weiteren Konsultitionen fallen. 

Noch vor dem Eintreffen Kiesingers in 
Washington war bekannt geworden, daß die 
U.SA und die Sowjetunion sich über den 
Atomsperrvertrag, der in Genf auf der Ab- 
rüstimgskonterenz vorgelegt wird, einig ge- 
worden sind. Die Bedenken der Staaten, die 
keine Atomwaff n besitzen — darunter auch 
die Bundesrepublik — gegen die zunächst im 
Vertrag vorgesehene Inspektion wurde teil- 
weise berücksichtigt, nämlich so, daß die 
Frage einer Inspektion über die Einhaltimg 
des Vertrages zunächst au.sgeklammert wii'd. 

Vietnamkrieg noch härter 
Die amerikanischen Sorgen zeigten sieh in 

einer weiteren Steigerung des Vietnamkrieges. 
.lohnson gab neue Ziele in Nordvictnani frei. 
Es wurden Nachschubwege des Gegners, der 
aus China versorgt wird, hart an der chinesi- 
schen Grenze in Nordvietnam bombardiert. In 
amerikanischen Kreisen glaubt man, daß das 
Risiko eines Eingreifens der Chinesen zur Zeit 
sehr gering geworden ist, da die Rotchinesen 
durch ihre inneren Auseinandersetzungen ge- 
schwächt sind. Mit Mißtrauen verfolgen aber 
manche amerikanische Politiker die Vorberei- 
tungen zu den Wahlen in Südvietnam. Das 
Militärregime behindert nach Angaben der 
zivilen Bewerber diese. Die Amerikaner wollen 
aber nicht für ein Land kämpfen, in dem die 
Demokratie unterdrückt wird. 

SED warnte vor Bonn 
Die Ostpolitik Bonns, die Kiesinger auch vor 

seinem Staatsbesuch dargelegt hat, bereitet 
dem SED-Regime Sorge. In dieser Woche griff 
deshalb die SED-Presse vor allem Bimdes- 
außenminister Brandt an. Die Artikel waren 
weniger an die Deutschen in der Zone, als an 
die kommunistischen Regierungen in Osteuropa 
gerichtet. Ost-Berlin warnt vor Bonn, damit 
die anderen Ostblockstaaten nicht wie Rumä- 
nien die Kontakte zu Bonn verbessern. 

In Ulbrichts Auftrag verhaftet 
Kommunistische Solidarität, wie sie Ulbricht 

von den Ostblockländern wünscht, bewies 
Ungarn. Dort wurde vor einiger Zeit, wie jetzt 
von der Budapester Regierung bestätigt wurde, 
eine deutsche Touristin durch DDR-Beauf- 
tragte mit Unterstützung ungarischer Soldaten 
verhaftet und nach Ost-Berlin ausgeliefert. 
Die Verhaftete bzw. Verschleppte war 1960 aus 
der Zone geflohen und gilt für Ost-Berlin als 
DDR-Bürgerin. Dieser Auffassung schlössen 
sich auch die ungarischen Behörden an, ob- 
wohl die Touristin einen Paß der Bundes- 
republik besaß. Nur Rumänien und Jugo- 
slawlen scheinen dem Ansinnen Ulbrichts, die 
deutschen Touristen zu überwachen und auf 
seinen Wunsch an ihn auszuliefern, nicht nach- 
zukommen. Die anderen Ostblockstaaten haben 
offenbar entsprechende Vereinbarungen mit 
dem Ost-Berliner Regime. 

Biafraauf dem Vormarsch 
In dem afrikanischen Staat Nigeria ist die 

abtrünnige Ostregion, die sich jetzt Biafra 
nennt, offenbar siegreich. Dort und in der 
Mittelwestregion leben christliche Ibos, die un- 
ter den in der Nordregion beheimateten und 
in der Bundeshauptstadt Lagos (Westregion) 
an der Macht befindlichen mohammedanischen 
Haussas sehr zu leiden hatten. Nach Anfangs- 
erfolgen der Truppen der Zentralregierung 
besetzten die Biafra-Truppen jetzt die Mittel- 
westregion, die zum Teil auch von Ibos be- 
wohnt wird, ferner von den Yorubas. Aus die- 

Stamm kommt auch der Kommandeur der 
Biafra-Truppen. So war der Vormarsch der 
Biafra-Truppen in der Mittelwestregion leicht. 
Europäer mußten fliehen. Ein deutscher Tech- 
niker fand bei einem Luftangriff den Tod. 

Irak will ölboykott 
In Bagdad fand eine Konferenz der arabi- 

schen Finanz-, Wirtschafts- und Erdölminister 
statt. Auch Jugoslawiens Staatschef Tito nahm 
daran teil, dessen Reise durch den Nahen 
Osten offenbar keinen Erfolg gehabt hat. Tito 
hatte die Ararber unterstützen, aber auch zum 
Einlenken in der Nahost-Krise bewegen wol- 
len. Als er bereits in Kairo kein Entgegen- 
kommen fand, leugnete er solche politischen 
Absichten. Algeriens u. des Iraks Regierung 
wollen die Nahost-Krise verschärfen und 
möchten in den Wintermonaten für ein Viertel- 
jahr jede ölausfuhr nach dem Westen sperren. 

Unter dem Schutz der Söldner 
Die weißen Söldner im Kongo und etwa 500 

Katanga-Gendarmen bildeten eine Gegenre- 
gierung, forderten die Freilassung des in Al- 
gerien verhafteten Moise Tschombe und des- 
sen Wiederaufnahme in die Zentralregierung 
des Kongo. Die Weißen, die zuerst als Geisel 
der Söldner bezeichnet worden waren, erklär- 
ten, daß sie freiwillig mitgegangen wären; 
denn nur die Söldner hätten ihnen das Leben 
gesichert. Die meisten weißen „Geiseln" ver- 
ließen den Kongo. 

Unruhiges China 
In China gehen die Kämpfe der Mao-Anhän- 

ger gegen die Mao-Gegner weiter. Offenbar 
sind die Mao-Anhänger doch nicht in der 
Überzahl. In manchen Provinzen sorgt das 
Militär für Ruhe und stützt dabei auch Mao- 
Gegner. 

Als einen „engen und geschätzten Freund" bezeichnete US-Prasident Johnson (rechts) Bun- 
deskanzler Kiesinger im WeiDen Haus in Washmgton. 

Hohe Benzinsteuern sind niedrig 

MdB Benno Krhard nennt deutsche Benzin preise nicht wettbewerbsverzerrend 

(hs) — Der CDU-Bundestagsabgeordnete 
Benno Erhard (Bad Schwalbach) hat sich ge- 
gen die Auffassung gewandt, daß in der Bun- 
desrepublik Benzin und Heizöl zu hoch be- 
steuert seien, wodurch sich Wettbewerbsver- 
zerrungen zu Lasten Deutschlands im Ver- 
hältnis zum europäischen Ausland ergäben. 
Ein Vergleich mit den Nachbarländern ein- 
schließlich Großbritannien ergebe ein an- 
deres Bild. In der Bundesrepublik sei Nor- 
malbenzin je hundert Liter mit 38,10 Mark 
an staatlichen Abgaben belastet. 56,80 Mark 
betrage der durchschnittliche Tankstellen- 
preis. Damit liege der Preis in Deutschland 
nur ganz geringfügig über dem von Holland, 
wo die stattliche Belastung 40,50 Mark und 
der Tankstellenpreis 56,50 Mark betrage. In 
Holland werde dieser niedrige Verkaufspreis 
durch beträchtlich niedrigere Provisionen der 
Tankstellen erreicht. 

Am teuersten ist das Benzin in Frankreich: 
es kostet hier 76,30 Mark, wozu die hohen 
.Steuerlasten von 59,— Mark beitragen. Fast 
genauso hoch wie in Frankreich sind die 
Steuern und Tankstellenpreise in Italien. 
Nicht viel billiger ist das Benzin in Belgien, 
wo eine Steuerlast von 49,80 Mark und ein 
Tankstellenpreis von 70,20 Mark gegeben ist. 
In Großbritannien beträgt die Steuerbela- 
stung 44,30 Mark, der Tankstellenpreis 63,— 
Mark. 

Aus dem Vergleich ergebe sich, daß die 
Benzinsteuerbelastung in der Bundesrepublik 
am geringsten sei. Ahnlich verhalte es sich 
bei den Preisen für Superbenzin. Doch sei 

dabei grundsätzlich zu beachten, daß das 
Normalbenzin in der Bundesrepublik eine 
wesentlich bessere Qualität als in den anderen 
Ländern habe, und daß deshalb der Ver- 
brauch von Superbenzin in der Bundesrepu- 
blik bei etwa 40 Prozent liege, in den übrigen 
Ländertl dagegen bei etwa 70 Prozent. 

Leichtes Heizöl werde in der Bundesrepublik 
je 100 Liter mit 1,20 Mark belastet, also mit 
etwa 10 Pfennigen mehr als in Frankreich. In 
England aber betrage die Belastung bereits 
2,25 Mark, in Italien 3,30 Mark, in Belgien 
schon 5,20 Mark und in Holland gar 5,50 Mark. 
Beim Vergleich der Verbraucherpreise zeige 
sich, daß das leichte Heizöl in der Bundes- 
republik mit durchschnittlich 10 Mark weit 
niedriger als in den übrigen EWG-Ländern 
und in Großbritannien sei. Für leichtes Heizöl 
habe der Verbraucher in Belgien beispiels- 
weise 16 Mark zu bezahlen, in Großbritannien 
14,30 Mark, in Holland 13,80 Mark, in Italien 
immerhin noch 12,20 Mark und nur der Preis 
in Frankreich liege mit 10,90 Mark annähernd 
in der Größenordnung des deutschen Preises. 

Beim schweren Heizöl hingegen ergebe sich 
ein anderes Bild, da hier die Steuerbelastung 
in der Bundesrepublik am höchsten und der 
Verkaufspreis mit etwa 80,00 nur in Groß- 
britannien mit 85,00 Mark übertroffen werde. 

Erhard wies darauf hin, daß bei einer ge- 
meinsamen Energiepolitik innerhalb der EWG 
sich auch für die deutschen Benzin- und Heiz- 
ölpreise Konsequenzen ergeben könnten. 
Jedenfalls sei derzeit die Behauptung, in der 
Bundesrepublik seien die Preise wettbewerbs- 
verfälschend zu hoch, offensichtlich falschf 

Vor den großen Messen 
In wenigen Tagen beginnen wieder in 

Frankfurt und Offenbach die Internationalen 
Messen. Die Offenbacher Lederwarenmesse 
beginnt bereits am 26. August und dauert bis 
30. August Die ersten Aussteller — es sind 
insgesamt 470 — kommen bereits in den 
nächsten Tagen angerückt. Sie bieten ein 
reiches Angelrat von Koffern, Taschen, Ak- 
tentaschen, Geldbörsen, Etuis, Handschuhen, 
nicht nur aus Lederwaren, sondern auch aus 
anderen Stoffen. Die Produzenten kommen 
aus zehn Ländern. 

Die Frankfurter Herbstmesse dauert erst- 
mals nur vier Tage vom Sonntag, dem 27. 
August, bis Mittwoch, dem 30. August. Es 
werden 2500 Aussteller erwartet. Darunter 
über hundert aus West-Berlin. Das auslän- 
dische Angebot kommt aus 30 Ländern. Eine 
Sonderschau der Raumausstatter orientiert 
über „die gute Form von heute". 

Esso vergibt Großaufträge 
Die Esso International New York hat bei 

der AG Weser in Bremen drei 240 000-Tonnen- 
Tanker bestellt. Zwei andere Tanker dieser 
Größenklasse wird die Verolme-Werft in 
Rotterdam bauen. Die Schiffe sollen 1969 und 
1970 abgeliefert werden. 

Schutz für griechische Bürger 
Innenminister Heinrich Schneider hat in 

einem Schreiben an den Deutschen Gewerk- 
schaftsbund — Landesbezirk Hessen — noch 
einmal betont, daß griechische Staatsange- 
hörige, denen aus politischen Gründen von 
griechischen Behörden im Bundesgebiet der 
Paß entzogen, für ungültig erklärt oder nicht 
verlängert worden ist, nicht nach Griechen- 
land zurückzukehren müssen. Die Betroffenen 
würden von den Ausländerbehörden weiter- 
hin so behandelt, als wenn sie im Besitz 
gültiger Nationalpässe wären. 

Tito aus Kairo zurück 
Nach achttägigen Verhandlungen über die 

Nahost-Krise in Kairo, Damaskus und Bag- 
dad hat der jugoslawische Präsident Tito die 
Rückreise angetreten. Zuvor hatte er im 
Sommerpalast Nassers noch eine letzte an- 
derthalbstündige Unterredung mit Nasser ge- 
habt. Tito ließ verlauten, während aller sei- 
ner Unterredungen mit den arabischen Füh- 
rern „habe Einverständnis darüber ge- 
herrscht, daß die gegenwärtige Situation im 
Nahen Osten nur durch eine politische Lösung 
verbessert werden karm". 

Gespräche mit Johnson waren nützlich 
Bundesregierung und Bundesparteien sind 

überzeug davon, daß die Amerikareise Bun- 
deskanzler Kiesingers nützlich gewesen sei. 
Für die Zusammenarbeit beider Länder 
könne sich das nur günstig auswirken. Die 
Gespräche zwischen beiden Regierungschefs 
imd beiden Außenministern seien umfassend 
und intensiv gewesen. Außenminister Brandt 
ist am Donnerstagnachmittag nach Bonn zu- 
rückgekehrt. Bundeskanzler Kiesinger, der 
sich bis zum Wochenende noch privat in 
Washington aufhält, wird am Montag in einer 
Pressekonferenz zu seiner Amerikareise Stel- 
lung nehmen. 

Brandt hatte nach seiner Landung erklärt, 
daß Unklarheiten in der Frage der Bundes- 
wehrplanung und des Atomsperrvertrages 
beseitigt v/orden seien. Die Beratungen hätten 
sich am Ziel der Friedenssicherung und der 
Entspannung orientiert. 

In London wurden die Gespräche im Wei- 
ßen Haus ebenfalls aufmerksam verfolgt. So 
hat die britische Regierung mit besonderer 
Befriedigung den Wunsch Kiesingers zur 
Kenntnis genommen, Großbritannien in dia 
EWG aufzunehmen. Beobachter sehen in der 
Äußerung des Kanzlers sein bisher eindeu- 
tigstes Eintreten für den britischen EWG- 
Beitritt. Der Besuch von Bundeskanzler Kie- 
singer u. Außenminister Brandt in Washing- 
ton hat nach Ansicht französischer diploma- 
tischer Kreise eine größere Unabhängigkeit 
der Bundesrepublik gegenüber den USA als 
in der Vergangenheit erkennen lassen 

„U-Hai"-Verfahren findet nicht statt 
Das schleswig-holsteinische Justizminister 

rium hob das Ermittlungsverfahren über den 
Untergang des U-Bootes „Hai" der Bundos- 
marine in der Nordsee auf. Bekanntl'ch 
waren bei dem schweren Unglück am 14. 
September 1966 19 von den 20 Besatzungsmit- 
gliedern ums Leben gekommen. Die Ermitt- 
lungen haben ergeben, daß hinreichen :ie Ver- 
dachtsmomente für ein strafrechtliches Ver- 
schulden noch lebender Angehöriger der R in- 
desmarine nicht vorliegen 

Volksbegehren der SPD gcnchmi^rt. Das 
SPD-Volksbegehren in Bayern mit dorn Z;el, 
die christliche Gemeinschaftssch.Trir.si.'')ule 
als Regelschule einzuführen, ist gen-^hmigt 
worden. Die Eintragungslisten wer.i^n vom 
3. bis zum 3U. Oktober aufgelegt. 

Die Abgeordneten des Bunde ilages wer.len 
Anfang September, wie vorgesehen, für eine 
Woche zur Sondersitzung des Plenums nach 
Bonn aus den Ferien zurütkkoinmcn müs-sen. 

Beliebtes Reiseziel. Die Ts':hechosl;)wakei 
erfreut sich bei den deutschen Touristen stei- 
gender Beliebtheit. Wie das st:iatliche Reise- 
büro Cedok mitteilte, kamen im ersten Halb- 
jahr 1967 219 117 Touristen 

FahrschUlerin getütet 
Bei Rot fuhr am Donnerstag der Fahrer 

eines Personenwagens in Frankfurt über eine 
Kreuzung. Dabei kam es mit einem Fahr- 
schulwagen zum Zusammenprall. Die 43 Jahre 
alte Fahrschülerin aus Frankfurt wurde da- 
bei so schwer verletzt, daß sie an der Unfall- 
stelle starb. Der Fahrlehrer und der Fahrer 
des Fahrzeuges wurden erheblich verletzt. 
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Wieder im eigenen ! 
)•; w.ii- hcn lith in den Ferien, niiin Itonnlo 

ni i dem Wieder zufrieden sein, wiir «ul un- 
: i:'-ht. d;is F.-. ..'n war .•.chmiickliafl und 

ii'i: iili- h, ui"! netto Menschen hatte man auch 
 •iiv.e'ernl . . . ITnd doch isl man nicht un- 

! M V ii-i '-r iu'imgi raiir<.-n. Wii' Meubchi-'n 
sind : b- n f.i'svohnheil-'tieie. die Ranz Herne 
m: ' eil --n SeilenwcR . cIilaRen, wenn dieser 
Si nv. !! M'hlielllieh imd nicht nach allzu 
lanRcr '/■' -i docH wirdci" zui" H,'iu|jlsti,ifi: un- 
Ki U^- '.'in.-^ zurüeliführt. 

Da wären vvir nun also wieder, halten die 
Kl- fer auss!ei).icl<t, die Wohnung gelüftet und 
dc'i ersten selbst.Rekoehten Kaftee getrunken. 
VJ'i- lanRsain die Stunden vergehen, wenn man 
sich in seinen Alllaß zurückfinden muß! Aber 
sciiließlich kt)mnit doch der Abend, und mit 
en( in VVimnegfühl ohnegleichen streckt man 
sich wieder im eigenen Belt itus. Im eigenen ... 
.lahrzehnlelimg ist man an diese Liegestatt 
gewöhnt, die Matratzen haben sich uns ange- 
palJt. wir haben unsere be.stlmmte Schlatlage 
und eine besondere Senke, in die wir uns 
kuscheln . . . Hier, daheim im eigenen Bett, 
werden wir ungewiegt schlafen, das wissen 
wir, wenn wij' die Arme hinterm Kopf ver- 
schränken und gegen die Decke starren. Übri- 
gens . . . der schwarze Fleck neben der Lampe 
stört uns immer noch. Man müßte endlich 
einmal den Maler . . . aber da ist man schon 
eingeschlafen. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Else Behrendt, Steubenstraße 8, zum 
80., Frau Augusta Franzen, Friedrichstraße 3, 
zum 78., Herrn Wilhelm Reichert, Wilhelm- 
Etraße 2:i, zum 80. und Herrn Heinrich Schä- 
fers, Wilhelmstraße 40, zum 75. Geburt.stag 
am 19. 8.; 
. , . Herrn Wilhelm Kapierschke, Annustr. 58, 
zum 79., Herrn Philipp Kraft, Bürgerstraße 22, 
zum 75., Frau Gertrude Neumann, Lessing- 
straße 1, zum 77. und Frau Berta Schröder, 
Mürfelder Landstraße 29, zum 76. Geburtstag 
am 20. 8.; 
, . . Herrn .Takob Brummer, Wiesenstrafle 7, 
zum 80. und Frau Franziska Kühnel, Südliche 
Ringstraße 237, zum 76. Geburtstag am 21. 8.; 
. . . Frau Anna Burk, Außerhalb SO 40. zum 
81., Herrn Christian Diefenbach, Florian- 
Geyer-Straße 2. zum 81.. Frau fUisabeth 
Sch.'ffner. Wilhelm-Leu.'icliner-riatz «. zum 
80. und Frau .Takobine Wettengel. Mühlstr. 17, 
zum 85. Geburtstag am 22. 8. 

Den hochbetagten Gcbuit.slagsjubili.reri ent- 
bietet auch die Langencr Zeilunc, die herz- 
lichsten Glück- und Segenswün-sche. 

Verkehrsschau am Mittwoch 
Am Mittwoch, dem 20. September, beginnt 

um 8..30 Uhr eine Vorkehrsschau im Stadtge- 
biet von Langen. Treffpunkt ist das Rathaus. 
Bei dieser Zusammenkunft werden die Ver- 
kehrszeichen an Ort und Stelle überprüft und 
eventuell neue Maßnahmen besprochen. 

Abschiedsfeier im städt. Kindergarten 
Wie alljährlich wird auch in diesem .lalir 

für die kleinen Schulabgänger im städtischen 
Kindergarten eine Abschiedsfeier veranstal- 
tet. Wie es bereits Tradition geworden ist, 
werden die Kleinen mit Kakao und Kuchen 
bewirtet und empfangen ihre „Arbeitsmap- 
pen" mit selbstgeferligten und gebastelten 
Bildern imd Figuren. Außerdem wird ein An- 
denken an die schöne Zeit im Kindergarten 
überreicht. 

Zum er.sten Male werden zwei Kinderkurz- 
filme vorgeführt, an denen die kleinen Zu- 
schauer gewiß ihre Freude haben werden, 
i,Tante" Helga Platzeck wird als Vertreterin 
Von „Tante" Rotraut Grünwald, die noch in 
,Jrlaub weilt, die Schulanwärter verabschie- 
|en. In Vertretung von Bürgermeister Krei- 
Ing, der durch andere wichtige Verpflich- 
ungen an der Teilnahme verhindert ist, wird 
itadtamtmann Zängerle als Vertreter des 
Wiagistrats anwesend sein. Die Feier findet 
im 25. August um 14.30 Uhr statt. 

* Die Abonnenten der Städt. Bühnen Ffm. 
erden gebeten, ihre Dauerausweise für die 
aison 1967/68, gegen Zahlung der ersten Rate, 

i Friseur W. Christ, Sehretstraße 23, ab- 
ipuholen. 

* Aufgeregte Passanten verständigten am 
Dienstagmittag die Polizei davon, daß sich eine 
Jftaize in einem Fenster verklemmt hatte. 
Durch die Beamten wurde die Katze befreit. 
Sie war jedoch schon verendet. 

Mit Promille, aber ohne Führerschein 
Gegen 18.15 Uhr ereignete sich am Mittwoch 

fein Verkehrsunfall auf der Südlichen Hing- 
liraDe in Höhe des Festplatzes. Ein Wagen be- 
luhr die Straße in Richtung B 3. Am Festplatz 
|oU der Fahrer laut Zeugenaussagen nach 
rechts zum Circus Williams gesehen haben, 
fcr kam dabei von seiner Fahrbahn ab und 
gtleß auf der Gegenfahrbahn mit einem ent- 
(fegenkommenclen Auto, das nicht mehr aus- 
,\velchen konnte, zusammen. Es wurde featge- 
ptollt, daß der unfallverursachende Fahrer 
picht Jm Besitz eines Führerscheines ist, 
Weiterhin stand er unter Alkoholeinfluß, so 
daß eine Blutentnahme durchgeführt werden 
mußte. Da» Fahrzeug wurs wegen erheblicher 
Mängel skjiergestellt. Eü entstand Sath< 
schaden In Höhe von 1000 Marh. 

Unbekannter sprach Kinder an 
Am Dienstagabend versuchte ein unbe- 

kannter Mann, mehrere Kinder auf einem 
Waldweg nahe der Steubenstraße anzusj)rc- 
chen und auszufragen. Der Mann fuhr einen 
grauen VW und ist 1,75 bis 1,80 Meter groß. 
Die Kinder ließen sich jedoch nicht anspre- 
chen und flüchteten. In diesem Zusammen- 
hang weist die Polizei nochmals darauf hin, 
daß die FJtorn ihre Kinder auf solch drohende 
Gefahren aufmerksam machen. 

Fahndung nach einem Schwerverbrecher 
Die hiesige Polizeistation wurde am Diens- 

tag über Funk zur Milfahrdung nach einem 
gefährlichen Verbrecher aufgefovdert. Der 
Strafgefangene hatte eine Freiheilsstrafe 
wegen schweren Raubes zu vei'büßen. Die 
Flucht gelang ihm aus dem Landesgefängnis- 
in Butzbach, vermutlich durch Helfer. Die 
Fahndung in Langen war vergeblich. 

Elektronische Datenverarbeitung bei der Stadtverwaltung 

IVlagislrat stimmte bereits zu / Die Stadtväter haben das letzte Wort 

Dan ständicjß Anwachsen der Aufgaben und die steigenden Persanalkostan halben 
die Stadtverwaltung l.angen veranlaßt zu untersuchen, oh weitere Inveetitionen 
im nahmen der bestehenden Organisation zu verantworten sind oder oh eine Än- 
derung der hesleho.nden Organisationsform durch den Einsatz eines universellen 
Rationalisierungsmittels zweckmäßiger und wirtschaftlicher ist. Das Bild moderner, 
leistungsfähiger Verwaltungen wird heute immer mehr durch den W. \salz elektro- 
nischer Datenverarbeitungsanlagen gekennzeichnet. Das haben auch die Unter- 
suchungen der Kommunalen Cemeinschafissteile für Verwaltungsvereinfachung 
in Köln ergeben 

Steigende Anforderungen an Qualität und 
Quantität des VerwaUungshandelns zwangen 
die Verwaltungen schon frühzeitig dazu, me- 
chanische Hilfsmittel zur schnelleren Erledi- 
gung von Routine- u. Massenarbeiten einzu- 
.sctzen. Auch die Stadt Langen erkannte bereits 
sehr früh, daß nur durch den Eln.satz von 
Spezialmaschinen eine kosten- und zeitspa- 
rende Dui-chführung der Verwaltungsauf- 
gaben möglich ist und galt mit dem Einsatz 
einei* Adrema-Anlage im .Jahre 1939 auf dem 
Gebiete der Rationalisierung bei Stadtver- 
waltungen als beispielhaft in ihrer Größen- 

Allen diesen Hilfsmitteln ist jedoch eigen, 
daß sie nur in der Lage sind, eng abgegrenzte 
Aufgabengebiete einzeln zu rationalisieren. 
Als weiterer Nachteil kommt hinzu, daß sie 
mit relativ hohen Personalkosten belastet 
sind. 

Auch die Stadl Langen verfügt über eine 
Reihe von Spezialmaschinen, die vorwiegend 
bei der Steuerabteilung, der Stadtkasse und 
der Personalabteilung Verwendung finden. 
Diese Maschinen entsprechen jedoch zum 
Teil heute nicht mehr den Anforderungen, die 
an eine leistungsfähige Verwaltung gestellt 
werden. 

Zur Rationalisierung der lohnintensiven 
Massenarbeiten, wie sie bei diesen drei Ab- 
teilungen anfallen, mü.ssen deshalb neue 
Wege beschi'itten und neue Hilfsmittel in An- 
spruch genommen werden. 

In aller Kürze bietet sich nun der Stadt 
Langen zum erstenmal die konkrete Möglich- 
keit. durch einen Anschluß an die noch zu 
gründende Datenverarbeitung Langen GmbH, 
die Vorteile der Automation zu nutzen und 
damit die Umstellung von der mechanischen 

Verarbeitung mit Spezialmaschinen zur 
elektronischen Datenverarbeitung vorzu- 
nehmen. 

Um diesen Ubergang zur elektronischen 
Datenverarbeitung möglichst reibungslos und 
schnell vorantreiben zu können, wurde fol- 
gender Stufenplan ausgearbeitet: 

I, Stufe (Beginn: Januar 1968): Ab Januar 
1!)68 soll die bisher bei der Steuerabteilung 
geführte Einwohnermeldeplattei (Adrema) 
auf Lochkarten umgestellt werden. Im August 
1968 würden dann als erste größere Arbeiten 
der Druck der Wählerverzeichnisse und der 
Wahlbenachrichtigungen für die Gemeinde- 
und Kreiswahl 1968 sowie die Erstellung der 
Fragebogen über das Beschäftigungsverhält- 
nis am 20. September 1968 auf der Anlage 
erfolgen. Der Druck der Lohnsteuerkarten für 
1989 müßte anschließend bis zum 15. Novem- 
ber 1968 durchgeführt werden, 

II. Stufe (Beginn: Januar X969): In dieser 
Stufe sind die elektronische Abrechnung der 
Gehälter der städtischen Beamten, der Ver- 
gütungen der städtischen Angestellten und 
der Löhne der städtischen Arbeiter vorge- 
sehen, Im Jahre 19H9 soll noch die Veran- 
lagung der Grundsteuer, der Hundesteuer 
und der Kanalbenutzungsgebühren über die 
Anl.ige erfolgen. 

In weiteren Stufen werden ab 1970 die 
noch verbleibenden automatisierbaren Auf- 
gaben des Finanz- und Rechnungswesen mit 
in die elektronische Datenverarbeitung ein- 
bezogen. 

Der Magistrat hat der Einführung der 
elektronischen Datenverarbeitung bei der 
Stadtverwaltung und dem Stufenplan zuge- 
stimmt. Nun haben die Stadtverordneten das 
letzte Wart. 

Gemeinsames kulturelles Programm 

Es zeigt die Vielfalt der kulturellen Aktivität in Langen 
Herr Stadt verordnetcnvorsteher Friedrich 

Jensen ist nun von seiner Aufgabe entlastet 
worden, das Programm der Volkshochschule 
zusammenzustellen und sich um die Erledi- 
gung der laufenden Geschäfte zu kümmern. 
Darum halte Herr Jensen schon vor Jahren 
gebeten. Herr Bürgermeister Kreiling er- 
kliirte in diesem Zu.sammenhang, die Stadt- 
verwaltung beabsichtige, die kulturelle Ar- 
beit in Langen auf eine breitere Grundlage 
zu steilen. Schon vor vielen Monaten habe 
deswegen mit den Vorsitzenden der kultu- 
rellen Vereinigungen Langens ein Gespräch 
stattgefunden. Der erste Schritt bestehe nun 
in der Herau.sgabe eines gemeinsamen kultu- 
rellen Programms. In einem Heft, das zur 
Zeit gedruckt wird, werden die Bürger die 
Veranstaltungen der Kunst- und Kulturge- 
meinde, der Volk.shochschule und des Thea- 
terrings verzeichnet finden. Der Bürger- 
schaft soll damit die Vielgestalt der kultu- 
rellen Aktivitäten in Langen deutlich ge- 
macht werden. Der Slogan lautet in etwa: 
Wählt aus und macht mit! 

E.s ist nicht auszuschließen, daß sich die 
kulturellen Organisationen Langens später 
einmal zusammenschließen werden oder 
Teile ihrer Eigenständigkeit aufgeben, weil 
auf diese Weise wahrscheinlich Unkosten ge- 
spart und der Organisationsaufwand verein- 
facht werden könnte. Außerdem würden die 
heutzutage mehr als früher mit kulturellen 
Veranstaltungen verbundenen Risiken besser 
verteilt. Herr Bürgermeister Kreiling sagte 
jedoch ganz deutlich, es liege ihm fern, 
irgendeine Kollektivierung oder Majorisierung 
bei der kulturellen Arbeit anzuregen oder Ihr 
in das Wort zu reden. 

Die Volkshochschule ist eine städtische 
Einrichtung, die von einem Kuratorium ver- 
wallet wird, dessen Vorsitzender Erster 
Stadtrat Liebe ist. Federführend bei der 
Programmge.staltung war dort bisher Herr 
Jensen. Seine Arbeit erledigen nunmehr 
Stadtoberamtmann Heinen und Stadtoberin- 
spektor Kunz, wobei ihnen Herr .Jensen be- 
ratend zur Seite steht. 

Raumprogramm für das neue Rathaus 

Die Aufstellung eines Raumprogramms für 
das neue Rathaus, das an der Südlichen Ring- 
straße gebaut werden soll, hat die SPD-Frak- 
tion vom Magistrat in einem Antrag an die 
Stadtverordnetenversammlung gefordert. Vor 
dem Beginn der bautechnischen Planung 
müsse der Raumbedarf für die Dienststellen 
der Stadtverwaltung, den Magistrat und die 
Stadtverordnetenversammlung ermittelt wer- 
den. Dabei müsse, ausgehend vom derzeitigen 
Bedarf an Büros und vom Funktionsablauf in 
den einzelnen Amtern, auch die künftige Ent- 
wicklung einkalkuliert werden. Weil diese 
Vorarbeiten umfangreiche Erhebungen und 
Untersuchungen bedingten und deswegen 
einen längeren Zeitraum beanspruchten, sollte 
bereits jetzt die Stadtverwaltung mit der Aus- 
arbeitung des Raumprogramms beginnen, über 
das später die Stadtväter 7.u beraten und zu 
entscheiden hätten, sagte Herr Kurt Göhr, der 
SPD-Fruktionsvorsitzende, zur Begründung 
des Antrags. 

KPU fordert mittelfristige Flnanzplanung 
Die sozialdemokratische Stadtverordneten- 

fraktion stellte folgenden Antrag: Die Stadt- 
verordnetenversammlung wolle den Magistrat 
der Stadt Langen beauftragen, die vom Haupt- 
und Finanzausschuß am 11. September 1UÜ5 
beschlossene Aufstellung eines Investitions- 
Jilanes zu erweitern und den Entwurf einer 
Jnittelfristigen Finanzplanung aufzustellen und 
fortzuentwickeln. Der Entwurf Ist spätestens 

mit dem Haushaltsplan für das Jahr 1988 vor- 
zulegen. . ^ , 

In der Begi'ündung heißt es, die Entwick- 
lung der öffentlichen Finanzwirtschaft in der 
Gegenwart erfordere eine Vorschau auf die 
Zukunft. Um heutige und zukünftige Entschei- 
dungen im Hinblick auf ihre Folgewirkungen 
beurteilen zu können sei es erforderlich, die 
Zukunft finanzwirtschaftlieh darzustellen. Das 
könne nur in Form einer mittelfristigen 
Finanzplanung, unterteilt in eine Finanzvor- 
schau (Einnahmen) und einen Investitionsbe- 
darf (Ausgaben), geschehen. Dabei rnüßten ge- 
wisse Unzulänglichkeiten auf der Einnahmen^ 
Seite, weil sich die vor unu liegenden Jahre 
schlecht übersehen lassen, in Kauf genommen 
werden. Der Investitionsbedarf soll Angaben 
enthalten über Art und Zeitfolge der Objekte 
und der damit verbundenen Investitionskosten. 
Für die Ermittlung dieser Werte gebe es eini- 
germaßen eindeutige Maßstabe. 

Das Ziel dieses Entwurfes soll sein, recht- 
zeitig den Blick auf die Schwierigkeiten der 
zukünftigen Jahreshaushalte zu lenken, um zu 
verhindern, daß weittragende Entscheidungen 
ohne Kenntnis der zukünftigen Finanzierungs- 
möglichkeiten getroffen werden u. um die Dis- 
kussion um finanzwirtschaftliche Fragen zu 
versachlichen. 

Die niitteifrisUge Finunzplunung könne 
weder den jährlichen Haushaltsplan ersetzen, 
noch das in der Hessischen Genieindeordnung 
verankerte Bewilligungsrecht der Stadtver- 
ordnetenversammlung beschränken. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

En uffmerksamc I.csct hnt mi'r i;.i.-ihriv.ue. 
Er teilt mit, daß die li^ihnhofsaaliiR gewiß c 
Mustorstickcho in ganz l.anR- war. Stiiiinit. 
noch dezu, wo .se jetzt dem B:iimhots(?fbaude 
en neue Aattrich verhaßt ha'.vwe. Sehet? wärs 
av-fwer, so maant unsern l.esor, Wünn ui der 
A;ilag aach noch e klaa Spiinghrüimck'lie 
plätschern deet. Naja, vielli-iiht w.irs ja ganz 
nett ,awwer wa.- not i.s, is ''alt not, Ifn dann 
kimmt er uff;' Hauptlhcma. Kr maant nämlich, 
so e klaa I'lanschb-. .ke war ja dort scjwi'so 
schon vorhanno. Hinnor di ie Hank am Eigang 
r.lbtunnel wär ebbes net ganz dicht. Wahr- 
scheinlich de Hydrant. Zuer.scht wärs ja e 
ganz klaa Rinnsalche gcwesc, awwer jetzt dee| 
sich da schon en nietcrbraate Bach iv.-wer de 
Fußweg bis uff die Straß ergieße. For die viele 
hunncrt Mensche, die Dag for Dag da dorch- 
dappe misse, wär des ja net grad erfreulit;h. 
Be.sonnerscht die Dame mit ihrnr Schickel- 
cher deete des s|)iern. 

Nun, nachdem aach mindliche un t- 'efo- 
nische Aafrage beim .Schorsch in dere Sach 
geland sin, stehl fest, daß des schon längere 
Zeit so dahieplatschert. Mer fragt sich, wäre n 
net emal en dadezu Befugte bei de Stad erke 
dadruff uffmerksam gemacht hat. Wahrschein- 
lich ist doch bloß ebbes undicht. 

Unser Loser maant jedenfalls, daß c'.c. ftinn- 
sal uff Fremde, die wo nach Lange komme, 
kaan gute Eidruck mache deet. Ewesowenig 
wie die wenig gut Luft von dem bewußte 
Häusje, Ja, for Fremde bestemmt, fe ile — inir 
hawv/e uns ja schon draagewchnt. 

Der Mann hat recht. Solche Sache mii mer 
nachgehe un meglichst baal abstelle. So 
schwierig derft des doch sicher net sei. 

Des maant bloß Euern Schorsch 
vom Vierröhrnbrunne 

laabsbrau 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

23 Dirnen und 4 Zuhälter 
Bei den Bemühungen der Polizei, der Dir- 

nenplage ein Ende zu bereiten, werden die 
Beamten auch von aufmerksamen Bürgern 
unterstützt. So konnten auf den Hinweis eines 
Bürgers hin eine Frau u. zwei Männer fest- 
genommen werden; die beiden Männer ^4^*" 
ten der Frau die „Freier" zu und traten gleich- 
zeitig als Beschützer auf. Einer der beiden 
Männer war im Deutsehen Fahndungsbuch 
zur Verbüßung einer Zuchthausstrafe ausge- 
schrieben. , , , 

Weiterhin konnte eine Prostituierte aufge- 
griffen werden, die von drei bayerischen Ge- 
richten zur Strafverbüßung gesucht wurde. 

Seit dem 7. August wurden insgesamt -3 
Dirnen und 4 Zuhälter festgenommen. Sie 
wurden dem Amtsgericht Langen vorgeführt 
und von den Richtern vorwiegend zu Frei- 
heitsstrafen verurteilt. 

Unfall am Bahnübergang 
Am Montag gegen 17.15 Uhr ereignete sich 

auf der Mörfelder Landstraße in Höhe Ein- 
mündung Beethovenstraße ein Verkehrsunfall 
mit leichtem Sachschaden. Eine Autofahrerin 
wollte aus der Beethovenstraße nach links in 
die Mörfelder Landstraße einbiepn. Da die 
Schranken geschlossen waren, hielt auf der 
rechten Fahrbahn eine Fahrzeugschlange. Die 
Fahrerin fuhr zwischen einer Fahrzeuglücke 
hindurch, übersah jedoch einen Wagen,^ der 
auf der linken Fahrbahnseite an der Fahr- 
zeugschlange vorbeifuhr, um nach links in die 
Piltlerstraße einzubiegen So kam es zum Zu- 
sammenstoß. 

Ehrenvolle Berufung für Kantor Rhode 
Heute abend spielt der Kantor unserer 

Stadtkirche, Herr Hans-Jürgen Rhode, in Alk- 
maar (Holland) auf der berühmten Barock- 
orgel der Laurent Kerk. Durch einen beson- 
deren musikalischen Ausschuß wurde Kantor 
Rhode vor einigen Wochen zu diesem Orgel- 
konzert eingeladen. Auf dem Programm, das 
Herr Rhode zusammengestellt hat, stehen 
Werke von Johann Sebastian Bacn: „Prae- 
ludium und Fuge in C-Dur" und das Choral- 
vorspiel „Wachet auf, ruft uns die Stimme". 
Von Dietrich Buxtehude erklingt die Fan- 
tasie über den Choral „Wie schön leuchtet 
der Morgenstern" und die „Passacaglia d- 
moll". Aus den großen Orgelkomponlsten der 
Niederländer hat sich Hans-Jürgen Rhode 
Jan Pieters Sweelinck (1562—1621) hei'ausge- 
sucht und spielt von ihm auf der kleinen 
Chororgel der Laurent Kerk Variationen über 
eine weltliche Weise. Die neue Generation der 
Orgelkomponisten ist durch Flor Peeters, 
einem Flamen, vertreten. Von ihm erklingt 
„Toccata, Fuge und Hymne". Für Kantor 
Rhode ist diese Berufung zu einem Orgel- 
konzert eine besondere Ehre und gleichzeitig 
auch eine internationale Anerkennung seines 
großen Könnens. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 18. August, 16 Uhr, bis 25. Augu.st, 
7 Uhr, telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser: Ludwig Denk, I,angen, 
Brüder-Grimm-Straße 6. Für Strom: Horst 
Schultheiß, Sprendlingen, Luisenstraße 9, 
Telefon ö 81 HB. 

Aus der Petrusgemeinde 
Herr Pfarrer Stefani ist vom 19. August bis 

einsdilleßlich 17. September 1967 In Urlaub, 
pie Vertretung hat Herr Pfarrer Schäfer, 
Uhlandstraße 24, Telefon 37 41. 
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Ein Großbetrieb mitten im Stadtwald 

Bürgermeister besuchte die G. und H. Sehring GmbH / Auch das Wort Regatta- Strecke fiel 

Der Jahrgang 1904/05 unterwegs 
Auch eine Ilalbtagesfahrt kann schön sein 
Der Jahrgang 1904/05 Langen unternahm am 

letzten Samstag eine Halbtagesfahrt in den 
Odenwald. Das Wetter war günstig und so 
kam schon nach kurzer Zelt, als die beiden 
Beckerbusse die Bergstraße entlangrollten, 
gute Stimmung auf. Die Sonne vergoldete die 
Getreidefelder und man freute sich über den 
allgemeinen guten Stand der Früchte. Die saf- 
tigen Wiesen mit den weidenden Kühen ver- 
schönerten die Landschaft. In Lindenfels 
wurde die erste Pause eingelegt und dabei die 
schönen Anlagen besichtigt. Dann ging es in 
die Waldgaststätte „Vier Stöck" zur Kaffee- 
pause. Der Kuchen stand schon bereit und es 
schmeckte ausgezeichnet. 

Um 16 Uhr ging die Fahrt weiter zum 
sehenswerten Wildpark der Stadt Erbach. 
Dieser Park beherbergt Hlr.sche, Damwild, 
Rehe und sonstiges Wild. Auf dem Weiher 
tummeln sich Enten verschiedener Arten mit 
ihren Jungen. Inzwischen war es 17 Uhr ge- 
worden. Der Würzberger Wildschweinpark 
war das nächste Ziel. Erstaunlich, wie fried- 
lich sich die sonst so gefährlichen Tiere dort 
benehmen. Auch der auf der Fahrt nach Ur- 
berach einsetzende Regen konnte die gute 
Stimmung nicht trüben. Dafür sorgten auch 
die beiden Fahrer. Gegen 19 Uhr kam man im 
Eigenheim des KSV an Freundlich war der 
Empfang. Die Speisen waren sehr gut zube- 
reitet und auch die Getränke waren in Ord- 
nung. Die Urberacher Freunde gaben sich alle 
Mühe, die Gäste zufriedenzustellen. 

Für den Höhepunkt des Abends sorgte un- 
sere liebe Marie Hunkel, geb. Leyer. Sie war 
an diesem Abend besonders in Fahrt und 
wurde von der Hauskapelle begleitet. Es wurde 
tüchtig getanzt und geschunkelt. Auch stieg 
eine Polonaise, die sehr gut ankam. 

Der Jahrgang 1904/05 dankte Frau Marie 
Hunkel, den Freunden des KSV Urberach und 
nicht zuletzt den Herren Karl Edelmann und 
Gaulke als Fahrern der Firma Becker & Co. 

Instandsetzungsarbeiten 
an Schulgebäuden 

Während der Ferien geschieht viel 
Die Sommerferien werden von der Stadt da- 

zu in Anspruch genommen, die notwendigen 
Instandsetzungsarbeiten in und an Schulge- 
bäuden vorzunehmen, die außerhalb dieser 
Zeit zu wesentlichen Störungen des Schulbe- 
triebes führen würden. Bis zum ersten Schnl- 
tag am 1. September sollen alle notwendigen 
Arbeiten fristgerecht beendet sein. Folgende 
größere Arbelten wurden ausgeführt oder sind 
noch im Gange: 

Albert-Schweitzer- Schule: Die 
Sonnenschutzvorrichtungen wurden wesent- 
lich verbessert, da die seitherige Sonnenscliutz- 
anlage nicht ausreichend war und in den 
betroffenen Klassenräumen eine unverhältnis- 
mäßig starke Sonneneinstrahlung stattfand. 

Ludwig-Erk-Sohule : Der Schulhof, 
der zum großen Teil schadhafte Stellen auf- 
wies, erhielt einen neuen Teersplittbelag. Das 
Dach des Schulgebäudes II (früheres Gymna- 
siumgebäude) mußte vollkommen neu einge- 
deckt werden. Seit der Errichtung des Ge- 
bäudes waren an dem Dach keine wesent- 
lichen Instandsetzungen vorgenommen wor- 
den, so daß die Erneuerung unbedingt not- 
wendig war. Gleichzeitig wurde die Blltz- 
schutzanlage erneuert. Die Toilettenanlage 
und die Pausenhalle des Schulgehäudes I 
wurden generalüberholt. 

Kirchschule: Das Dach und die Blltz- 
schutzanlage mußten aus den gleichen Grün- 
den wie bei der Ludwig-Erk-Schule erneuert 
werden. 
Gesc hwister-Scholl-Schule: Die 

Holzfenster, Holzgesimse, Dachrinnen u. Fall- 
rohre erhielten einen neuen Anstrich. Die Gie- 
belseite wurde, da sie die Wetter.seite ist, mit 
einem besonderen Schutzüberzug versehen, 
weil bei starken und längeren Regenfällen die 
Feuchtigkeit durch die Wand drang. In vier 
Klassenräumen wurden Malorar' ■'iton durch- 
geführt. Außerdem wurde der 40 000-Liter- 
ültank mit einem Korrosionsschutz (außen) 
und einer Kun.ststoffbeschirhtung (innen) ver- 
sehen 

W a 11 s c h u 1 e : Die Turnhalle wurde mit 
Nebenräumen vollkommen renoviert. 

Josef Offenbach erkrankt 
Der Sehauspielei ,losef Offenl)afh, der auch 

vom Film und Fern.sehen her bekannt ist 
und zuletzt auch in Darmstadt den „Datte- 
rich" spielte, l.st an einem Nierenleiden er- 
krankt, Er war schon in einer Kur, muß aber 
jetzt erneut aussetzen. Er spielte zuletzt im 
Kleinen Haus der Frankfurter Städtischen 
Bühne die Titelrolle in Moliferes ,Der Geizige'^ 

Seit Mai 
Ist der größte Teil unserer Lagerraums 
Im neuen Hauptlager. FlchtestraOe 13. 
tertlq ijnrl für Sie poottnet 

In diesem neuen „kleinen" Bnggersee, der erst vor kurzem ausgehoben wurde, arbeitet 
ein Schwimmkran, der bis zu 20 Meter Tiefe baggern kann. Bürgermeister Kreiling (links) 
Ist beeindruckt von dem Unternehmungsgeist der Brüder Sehring. 

Viele hundert Meter lange Filrdprbäiidcr Iranspnrtleren den gebaggerten Sand und Kies In 
die Wasclianlageu oder Silos. Lastwagen sind nacliher rasch beladen. 

T eppich-Center 
nur Sprendlingen, Fichtestraße 13. felo- 
ton 6 75 01 I H Teppich-Großhandlung 
H W AHLERT 

Herr Georg Sehring antwortete ihm, das 
hänge von dem Vorschlag ab, im Langener 
Stadtwald eine Regattastrecke anzulegen, ein 
Projekt, das geeignet wäre, international den 
Namen Langen bekannt zu machen. Herr Seh- 
ring ist davon überzeugt, daß ein solches Vor- 
haben durchaus etwas für die Stadt abwerfen 
würde. Die Herstellung des Sees wür'e die 
Stadt so gut wie nichts kosten, weil der der- 
zeit etwa 350 Meter breite und 1,2 Kilometer 
lange Bagger.see lediglich um einen Kilometer 
verlängert werden müßte, und zwar nicht auf 
einer Breite von 350 Metern, mindestens je- 
doch von 200 Metern. Für den Abbau dieses 
Gebiets würde man fünf bis sechs Jahre be- 
nötigen. Die Herren Sehring wiesen außerdem 
darauf hin, daß mit Böschungsarbeiten für die 
Anlage eines Badestrandes und eines Erho- 
lungszentrums bereits vor .Jahren begonnen 
worden ist. Am Ufer wurden inzwischen 
Trauerweiden, Kiefern, Tannen und Fichten 
sowie Buschwerk gepflanzt. Auch viel Ginster 
sieht man, weil diese Pflanzen mit ihrem aus- 
gedehnten Wurzelwerk die Böschungen gut 
befestigen. Badende, die wider ein strenges 
Verbot die Kiesgrube aufsucheii, haben aller- 
dings schon Schäden an den Bepflanzungen 
angerichtet. 

Auch nach der Einrichtung eines Erholungs- 
zentrums und einer Regattastrecke könnte der 
Abbau von Sand und Kies fortgesetzt werden, 
und zwar auf der dem Strand gegenüber- 
liegenden Seite, so daß die Erholungsuchenden 
nicht gestört würden. Herr Kreiling gab be- 
kannt, daß das Kreisbauamt einige Alternativ- 
vorschläge für einen Bebauungsplan Erho- 
lungsgebiet im Stadtwald vorgelegt habe, über 
die zur Zeit beraten werde. Warm die Ange- 
legenheit dem Stadtparlament vorgelegt wer- 
den kann, ist allerdings noch nicht genau be- 
kannt. 

Schon seit Jahren plant die Firma Sehring, 
mit einem Kostenaufwand von etwa einer 
Million Mark an der Kiesgrube ein großes 
zweigeschossiges Bürogebäude mit einem 
Großraumbüro zu errichten. Der Wunsch von 
Herrn Georg Sehring lautete, die Stadt möge 
den Beginn des Projekts nicht weiter verzö- 
gern und die Genehmigimg nun bald erteilen. 
Herr Kreiling sagte zu, die Angelegenheit zu 
prüfen.  

Darmstadt spielt in Offenbach 
In der nächsten Spielzeit wird das L.an- 

dostheater Darm.starlt auch im Stadttheater 
Offenbach spielen. Weitere Gastspiele sind 
in Aschaffenburg. 

•fein Spaziergang für Bürgermeister Kreiling 
«ar die Itc.Hichtigiuie der Kiesgrube iSchring. 
'>as Gelände Ist niclit gerade gut zu begehen 
und wenn nicht ab und zu ein Fahrzeug be- 
nutzt worden wäre, wer weiO . . . 

Am Mittwoch besuchte BiXrgermeister Kreiling — diesmal ohne den Ersten Stadt- 
rat und den Stadtverordnetenvorsteher — wieder ein bedeutendes Langener Un- 
ternehmen, um sich dort ausführlich informieren zu lassen. Er fuhr zur Kiesgrube 
im Stadtwald, wo die G. und //. Sehring GmbH Kiesgrubenbetrieb und die Adam 
Sehring und Söhne O/fG ihren Sitz'haben. Die OHG befaßt sich vor allem mit 
Tiefbau und Erdarbeiten. Diese Baufirma stellt nicht nur Kanalisationsanlagen 
her, sondern ist auch im Autobahn- und Straßenbau tätig. Beide Firmen, die ihren 
Sitz in Langen haben, beschäftigen etwa vierhundert Mitarbeiter, davon mehr als 
hundert in Langen. Die Stadt Langen nimmt allein jährlich an Förderabgabe für 
die Berechtigung, Sand und Kies abzubauen, mehr als eine Viertelmillion ein. 
Im Stadtwald sind bereits mehr als fünf 

Millionen Kubikmeter Sand und Kies ausge- 
baggert worden. Kies fällt nur wenig an. Er 
ist niclit immer von bester Qualität. Dafür be- 
sitzt die Gesellschaft am Oberrhein in Lich- 
tenau Baden ein modernes Kieswerk, in dem 
erstklassiges Baumaterial aus einer Eiszeit- 
moräne gewonnen wird. In Langen werden im 
Jahr etwa BOO 000 Kubikmeter abgebaut. Der 
Sanri und der ICies werden in der Frankfurter 
Gegend, in Wiesbaden, Mainz, aber auch in 
Oberhessen bis nach Gießen, Wetzlar, Alsfeld 
und Limburg verkauft. Das Material wird mit 
Lastzügen an die Baustellen gebracht. Dem 
Unternehmen stehen dreißig eigene Lastzüge 
zur Verfügung. Für den Transport sind außer- 
dem noch 35 bis ."iO fremde Fahrzeuge einge- 
spannt. 

Das Zweigwerk in Lichtenau fördert im Jahr 
etwa eine Million Kubikmeter Kies, der teil- 
weise zu Splitt vorarbeitet wird. Ein Drittel 
der Ausbeute gehl nach Belgien und Holland, 
ein weiteres Drittel wird im Rhein-Main-Ge- 
biet abgesetzt und der Rest in Norddeutsch- 
lanrt bis nach Hamburg und Emden, aber auch 
im Huhrgebiet und in Berlin, ferner an der 
Mo.sel und am Neckar. Etwa zwei Dutzend 
.Schiffe sind laufend unterwegs, um das Mate- 
rial in die Nähe der Bestimmungsorte zu brin- 
gen. Der Gesellschaft gehören zwei eigene 
Motorsciiiffe mit einer Tragfähigkeit von bis 
zu I 200 Tonnen. Große Umschlagplätze für 
den Oberrheinkies der Firma Sehring bestehen 
in Amsicrdam, Hotterdam, Gent und Antwer- 
pen sov/ie in verschiedenen deiitsclien Häfen. 
In ilolhind werden auch vier großeTransport- 
hctonwerke beliefert. Solehe Firmen, die fer- 
tigen Beton zu Baustellen transportieren, ge- 
hören auch in Deutschland zu flen Abnehmern 
der Baustoffe. 

Die .Sehring GmbH setzt modernste Ahbau- 
geräte ein. Sie besitzt vier Schwimmbagger, 
fiie zwischen 2,5 und fi Kubikmeter mit einem 
Hub ausheben. Der größte dieser Bagger 
kostete rund eine Million Mark, Auf Förder- 
bändern oder mit Speziallastwagen, die wie 
Ungetüme aussehen, wird im Langener Sladt- 
v/ald der geförderte Sand zur Waschanlage ge- 
bracht. wo er aufbereitet wird und dann über 
Iland.-Jtraßen in die Silos gelangt, von denen 
aus die Lastwagen beladen werden. Die 
Waschanlage verbraucht in der Minute bis zu 
5000 Liter Wassel'. Es wird aus ein:.-m der bei- 
den Bagger.seen entnommen. Das schmutzige 
Wasser wird in den anderen See geleitet, der 
ohnehin aufgefüllt werden muß, Kies und 
■Sand weiden in der Langener Gemarkung bis 
zu 12 Meter tief unter dem Grundwasserspie- 
gel abgebaut. Tiefer zu gehen hat keinen Sinn, 
weil dann Lehmschichten beginnen und der 
Abbau nicht mehr rentabel wäre. Auch eine 
große lieparaturwerkstätte befindet sich auf 
tiem Gelände der Kie.sgriibe. Dort arbeiten 
vierzig Leute. 

Herr Bürgermeister Kreiling wollte bei der 
Besichtigung der ausgedehnten Anlagen von 
den Herren Georg und Hans Sehring wissen, 
wie sich das starke Nachlassen der Baukon- 
junktur in diesem Jahr ausgewirkt habe. Die 
Gesellschaft rechnet in diesem Jahr, daß der 
Absatz um zwanzig Prozent geringer sein wird 
als Im Vorjahr. Deswegen bemüht sich die 
Gesellschaft auch um neue Kunden. Sie ist 
dabei sehr anpassungsfähig und dank der 
weitgehenden Rationalisierung durchaus in der 
Lage, sich mit jeder Konkurrenz zu messen. 
Herr Kreiling erkundigte sich dann nach den 
Plänen für den weiteren Abbau. 

Eine neuartige Sieb- und Sortiermaschine, 
das mit ihr veabnnilcnc I'licllband befördert 
Sand bzw. Kies in bereitstehende I.kws. Ilnns 
Sehring war un der Koiistruktlon dieser 
mäclitigen Maschine maßgeblich beteiligt. 
Unser Bild von rechts: Georg Seh- 
ring, Hans Sehring, Kürgcrnieistcr Kiclllng. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Der „Glückspilz" 
Der t'ließenpilz, dessen Hut wie hellster 

Scharlach brennt, über und über mit edlen 
Perlen bestickt, ist uns als Symbol wohlver- 
tniut. Wir begegnen ihm auf Glückwunsch- 
karten zum Geburtstag jmd zum neuen Jahr; 
und er wird in Zucker, Marzipan und Papp- 
mache nachgebildet. Denn er genießt nun ein- 
mal den hohen Ruf, ein „Glückspilz" zu sein. 

Diese Tage und Wochen vom späten Sommer 
in den Herbst hinein aber geben uns Gelegen- 
heit, das Original des beliebten Talismans zu 
bewundern. Zwischen olivgrünem Moospolster 
und dem ersten, hellbraun abgefallenen I,aub 
des neuen Herbstes sehen sie besonders hübsch 
aus, die P^liegenpilze, Freilich — den aller- 
besten Hut genießen sie nicht. Ganz sicher 
sind sie gefährliche Giftgewächse, was man 
auch sonst über sie sagen mag. „Mucken- 
schwamm" nennt den Pilz im 14. .Jahrhundert 
bereits Megenberg, und bis auf unsere Tage 
hat seine wesentliche Aufgabe darin bestan- 
den, in Milch abgekocht der Fliegenplage ab- 
zuhelfen. Und jedermann wetß auch, daß der 
„Narrenschwamm" ein Gift enthält, das von 
Sinnen bringt. Indes — was liegt daran? 
Schließlich spielen uns die rotköpfigen 
Schwammerl nicht — wie etv/a der Knollen- 
blätterpilz — die Rolle eines ehrbaren Nah- 
rungsmittels vor, und niemand wird verleitet, 
einen Fliegenpilz zu genießen. Und wahrhaftig 
— man muß ja auch nicht alles essen wollen, 
was nett aussieht . . . 

WIR GRATULIEREN,.. 
. . . Herrn Fritz Ruths, Bahnstraße 71, zum 
70. und Herrn Franz Gehringer, Ostend- 
Straße 51, zum 70. Geburtstag am 21. 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Wasserversorgung gesichert 
e Die hochsommerlichen Temperaturen der 

letzten Wochen brachten nicht nur der Ge- 
tränke-Industrie hohe Umsätze, auch der 
Trinkwasserverbrauch erreichte überall eine 
Rekordhöhe. Daß es in Egelsbach im Gegen- 
satz zu andei-en Gemeinden zu keinen 
Schwierigkeiten in der Trinkwasserversor- 
gung kam, ist nicht zuletzt ein Verdienst der 
verantwortlichen Kommunalpolitiker unserer 
Gemeinde. Sie haben der bevolkerungsmäßi- 
gen und wirtschaftlichen Entwicklung Rech- 
nung getragen, als sich die Gemeinde Egels- 
bach vor einigen .Jahren den Gruppenwasser- 
werken des Kreises Offenbach anschloß. 
Seither hat Egelsbach auch in einem so heißen 
Sommer wie in diesem Jahr keine Sorgen 
mehr mit dem Trinkwasser. Die Gruppen- 
wasserwerke ge.währlaistcn, daß trotz hoher 
Beanspruchung die Versorgung auch in Zu- 
kunft als gesichert angesehen werden darf. 

Während der-heißen Sommerwochen liefen 
die Maschinen der Gruppenwasserwerke in 
Jügesheim Tag und Nacht auf Hochtouren 
und die technischen Anlagen wurden häufig 
bis an die oberste Grenze der Leistungs- 
fähigkeit beansprucht. Die Tatsache, daß der 
Wasserverbrauch in diesem Jahr um etwa 
20 Prozent angestiegen ist, wird die Gruppen- 
wasserwerke zu größeren Investitionen zwin- 
gen. Die Egelsbacher Bürger können jeden- 
falls im Hinblick auf die Trinkwasserversor- 
gung vertrauensvoll und beruhigt in die Zu- 
kunft blicken. Die Zeiten, in denen Egelsbach 
ein eigenes Wasser förderte, was in den 
Sommermonaten oft zu Engpässen führte, ge- 
hören schon lange der Vergangenheit an. 

Kinderfest auf Schloß Wolfsgarten 
e Die Abteilung Turnen, darin eingeschlos- 

sen der hiesige Spielmannszug, haben es sich 
zur schönen Aufgabe gemacht, alljährlich ein- 
mal die Gäste des Kinderheimes auf Schloß 
Wolfsgarten mit ihren Darbietungen zu über- 
raschen. Begeisterter Beifall und strahlende 
Gesichter dieser Kinder und Jugendlichen 
waren bisher immer schönster Dank für diese 
Aufmerksamkeit. Man darf gewiß sein, daß 
auch am kommenden Sonntag ab 16 Uhr auf 
Schloß Wolfsgarten den Kindern wieder ein 
paar Stunden unbeschwerter Freude geboten 
werden. 

Franicenstein-Bergturnfest 
e Auch in diesem Jahr wollen die Egels- 

bacher Teilnehmer am Frankenstein-Berg- 
turnfest wieder bereits am Vortage In der 
Nähe des Wettkampfgeländes ihre Zelte auf- 
schlagen und den Vorabend in fröhlicher 
Runde um ein in seinem Ausmaß den Witte- 
rungsbedingungen angepaßtes Lagerfeuer ver- 
bringen. Näheres darüber ist in den Übungs- 
stunden der Turner und Leichtathleten zu er- 
fahren. 

Ohne Strom nach Blitzschlag 
e Während des schweren Gewitters am 

Mittwoch sclilug der Blitz in eine Lichtleitung 
ein. Mehrere Häuser in der Wolfsgartenstraße 
hatten keinen Strom. 

7631 Einwohner 
e Nach den Feststellungen des Kreisstati- 

kers hatte die Gemeinde Egelsbach am 31. Juli 
einen Bevölkerungsstand von 7631 Einwoh- 
nern. Das Ist gegenüber dem Monat Juni ein 
Zuwachs von 37 Personen. 

Ziegen auf der B 3 
e Zwei Ziegen tummelten sich am Mittwoch- 

nachmittag auf der Bundesstraße 3 und be- 
hinderten den Sti-aßenverkehr. Ein junger 
Egelsbacher trieb die Tiere zu einem Land- 
wirt und meldete den seltsamen Fund der 
Gemeindeverwaltung. 

e Der OeflüReliuditverein 1929 EKelsbac4i 
hält morgen, Samstag, um 20.30 Uhr eine 
wichtige Versammlung im Gasthaus am Ba'-n- 
hof (Baunhardt) ab. Hauptthemen bilden das 
Kreiszüchtertreffen am 9. Oktober in Urbe- 
rach, die Weilmünster-Gedächtnis-Schau am 
25./26. November und die Herbstfahrt mit 
dem Bus an den Rhein am 7. Oktober. Der 
Vorstand bittet daher um das Erscheinen 
aller Mitglieder. 

Vorsicht vor RattenKift. In der Eberstäd- 
ter Kirchtannensiedlung hatte ein über sieb- 
zig Jahre alter Mann Rattengift ausgelegt das 
Gase entwickelt, vor denen ausdrücklich bei 
der Gebrauchsanweisung gewarnt wird. Der 
alte Mann aber beugte den Kopf derartig tief 
in die Giftschwaden, daß er tot zusammen- 
brach. 

Zu neuKieriR. In Pfungstadt bemerkte spät 
abends ein junger Mann, der aus einer Wirt- 
schaft kam, wie sich eine Frau im Schlaf- 
zimmer auszog. Er kletterte auf den Balkon 
hinauf, um besser beobachten zu können. Der 
Ehemann der Frau, der den zudringlichen 
Beobachter wahrgenommen hatte, geriet mit 
ihn in ein Handgemenge und verletzte ihn 
mit einem Messer. 

Erfolg trägt seine Früchte 

e Mit seinem zweiten Platz im 110-m-Hür- 
denlauf bei den Deutschen Jugendmeister- 
schaften in Oldenburg hat Jürgen Schimmel 
die bisher beste Leistung eines Egelsbacher 
Sportlers auf überregionaler Ebene voll- 
bracht. . Dieses hervorragende Abschneiden 
fand auch in der politischen Gemeinde An- 
erkennung. Mit der Überreichung des wert- 
vollen Buches. Der „deutsche Sport" hono- 
rierte seine Deutsche Vizemeisterschaft in er- 
freulicher Weise, ist es doch mit eine Ent- 
schädigung für die harte Arbeit und den 
Schweiß, den die Götter nun einmal vor den 
Erfolg gesetzt haben. 

Der sponiiche Erfolg bringt wachsende 
sportliche Aufgaben, die ein noch intensive- 
res Training erfordern. In diesen Tagen kam 
eine Einladung für Jürgen Schimmel zum 
Jugendvergleichskampf Bayern — Württem- 
berg — Hessen vom Landesjugendwart des 
Hessischen Leichtathletikverbandes Rudi 
Nierlein. Er wird am 16./17. September in 
München wieder einmal die Farben Hessens 

in diesem Vergleichskampf vertreten und sei- 
ner Mannschaft hoffentlich zum Sieg ver- 
helfen können. 
Noch in Oldenburg erging an Jürgen Schim- 

mel die Einladung zum Nationalen Sportfest 
für Junioren, -innen und weibliche Jugend, 
das am 23. September in Bergisch Gladbach 
durchgeführt v/ird. Aufgrund seiner guten 
Leistungen als Jugendlicher wird er dort mit 
einer Ausnahmegenehmigung bei den Junio- 
ren starten. Tags darauf hat er Gelegenheit, 
am internationalen Junioren- und Jugend- 
sportfest der Kölner Turnerschaft teilzuneh- 
men. 

Jürgen Schimmel bietet sich damit erstmals 
Gelegenheit mit sportlichem Auftrag ver- 
schiedene deutsche Bundesländer zu besu- 
chen. Diese durch hartes Training redlich 
verdienten Chancen sollen und werden ihm 
Entschädigung sein für manche Entbehrun- 
gen, die das Training eines Leistungssportlers 
nun einmal erfordert aber zugleich auch An- 
sporn, in seiner Intensität nicht nachzulassen. 

Vom Sinn der Bergturnfeste 
Krankenstein-Bergturnfest am 27. August 
Traditionsgemäß findet das Frankenstein- 

Bergturnfest auch in diesem Jahr wieder am 
letzten Sonntag im August statt. Der Besuch 
dieses Bergturnfestes ist wie für viele Vereine 
des Turngaues Rhein-Main, auch für^ die 
heimischen Turner schon jahrzehntelange Tra- 
dition, mit der noch nie gebrochen wurde. 

Diese Bergturnfeste wahren etvvas von dem 
Wesen und Sinn der Turnerei im ursprüng- 
lichen Sinne und nehmen im turnerischen 
Leben zweifelsohne eine Sonderstellung ein. 
Fast alle hatten ihre Vorläufer in der Gestalt 
von Turnfahrten, die zu wechselnden Orten 
führten und immer die Wundei'ung mit dem 
Wettkampf als Gemeinschaftsfeier verbunden 
haben. 

Trotz Anpassung an die Erfordernisse der 
heutigen Zeit sind sie ein lebendiges Stück der 
Turn- und Heimatgeschichte geblieben und 
haben ihren eigentlichen Sinn behalten. In 
natürlicher Umgebung, fernab der Städte, 
messen Turnerinnen und Turner wie ehedem 
ihre Kräfte mit Gleichgesinnten. 

Vermutlich ist es gerade diese, den Berg- 
turnfesten eigene Art, die verbunden mit der 
Schönheit der Natur und Landschaft, einen 
unwiderstehlichen Reiz ausübt und denjenigen, 
der einmal teilgenommen hat, immer gerne 
wiederkommen läßt. Nur so sind die großen 
Teilnehmerzahlen zu erklären, die die 18 Berg- 
turnfeste in Hessen jährlich zu verzeichnen 
haben. 

Das Frankenstein-Bergturnfest, das neben 
dem Feldberg-Turnfest (1844) und dem Berg- 
tumfest auf dem Hohen Meißner (1897) mit 
das älteste ist, kann bereits auf eine seit 1898 
währende stolze Tradition zurückblicken, 

Zeppelin-Enkel im „Schwab-Luftschiff" 
Die Enkelin des Grafen Zeppelin, Isa von 
Brandenstein (Wiesbaden) und drei alte Luft- 
schiffkapitäne aus 2^ppelins Zeiten unter- 
nahmen vom Flughafen Egelsbach aus eine 
Fahrt mit dem „Schwab-Luftschiff". Die 
alten Kapitäne nahmen somit Abschied von 
ihrer Zeit. 

ERZHAUSEN 

ez Gemelndevertretersitiung. Nach der Som- 
merpause findet am Donnerstag (7. 9.) wieder 
eine Gemeindevertretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung stehen u.a. folgende Punkte; 
Beratung und evtl. Verabschiedung der 
1. Nachtragshaushaltssatzung Rj. 1967; Be- 
schluß zur Entlastung gem § 128 HGO für die 
Jahresrechnung Rj. 1966; Halbjahresbericht 
des Gemeindevorstandes über die Ausfüh- 
rung des Halbjahresplanes gem. §30GemHVO 
Rj. 1967; Aussprache über den Antrag des 
Verbandes der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinterbliebenen und Sozialrentner Deutsch- 
lands, Ortsgruppe Erzhausen, zur Errichtung 
eines Mahnmals für die Toten der Kriege; 
Erörterung der vom Rechnungsprüfungsamt 
des Landkreises Dannstadt erstellten Finanz- 
analyse; Beschluß über die Aufnahme eines 
langfristigen Kommunaldarlehens In Höhe 
von 65 000,— DM für die Restfinanzierung des 
4. BA der Ortskanallsation; Aussprache über 
eine Herstellungszusage der Fa. Büttner, Erz- 
hausen,' zur Kanalisierung der Arhellger Str.; 
Stellungnahme der Gemeindevertretung zu 
einem Schreiben des Herrn Herbert Thomas, 
Erzhausen, Bahnstraße 42 wegen der geplan- 
ten Errichtung eines Gebäudes auf dem Nach- 
bargrundstück; Sachstandbericht des Bürger- 
meisters über die Straßenbaumaßnahme im 
Rahmen des Gemeindesonderbauprogramms; 
Informationen über lfd. Verhandlungen zur 
Veräußerung von Industrlegelünde in der ver- 
längerten Kranichsteiner Straße; Mitteilun- 
gen, Anfragen. 

OFFENTHAL 
Weniger Gewerbesteuer als erwartet 

Bürgermeister Zimmer 
erstattete den Halbjahresbericht 

o In der gestrigen Gemeindevertretersitzung 
gab Bürgermeister Zimmer einen Bericht über 
die Ausführung des Haushaltsplanes in den 
ersten sechs Monaten. Der Haushaltsplan 1967 
hat sich zu Schluß dos ersten Halbjahres, ob- 
wohl bei den weitaus meisten Haushaltsstellen 
zu 50 Prozent sich das Einkommen erfüllt hat, 
trotzdem etwas negativ entwickelt. Die Verab- 
schiedung eines Nachtragshaushaltes wird de::- 
halb zur Bereinigung der Abweichungen in 
einzelnen Haushaltsstelleii dienen. 

Von dem Planansatz im Haushalt in Höhe 
%'on 554 550 Mark sind per 30. Juni als tat- 
sächlich vereinnahmt 235 960 Mark zu ver- 
zeichnen. Die Unterschreitung um zirka 40 000 
Mark gegenüber der Hälfte des Ansatzes grün- 
det sich hauptsächlich auf folgende Haushalts- 
stellen: Konze.ssionsabgaben der Stadtwerke 
Offenbach, Grundsteuern, Gewerbesteuern, 
Gewerbesteuerausgleich und die Wassergeld- 
einnahmen. Von der Staatskas.se ist die Grund- 
steuer für forstfiskalischen Waldbesitz inner- 
halb der Gemarkung Offenthal für das ganze 
Jahr in einer Summe in Höhe von 16 357 Mark 
in den ersten Julitagen eingegangen, so daß 
diese Haushaltsstelle wie auch die Gesamt- 
bilanz bei Berücksichtigung dieser Zahlung 
positiver aussehen würde. 

Eine echte Einnahmenverringerung ist ledig- 
lich in spürbarem Ausmaß bei der Gewerbe- 
steuer zu erwarten. Der Planansatz von 173 000 
Mark wird „mit Sicherheit" nicht erreicht. 
Eine Kürzung dieses Ansatzes um etwa 20 000 
Mark nKiß in einem Nachtragshaushaltsplan 
vorgenommen werden. 

In den Einnahmen aus Wassergeld ist der 
Eingang aus dem Monat Juni nicht enthalten. 
Alle übrigen Steuern und besonders die 
Schlüsselzuweisungen mit einem Eingang von 
56 200 Mark per 30. Juni (Planansatz 112 000 
Mark) halten sich im Rahmen der Erwar- 
tungen und des zeitlichen Ablaufs des Haus- 
halts. 

Der Kassenbestand betrug am 30. Juni 
161 959,41 Mark. Vorausschauend auf das 

zweite Halbjahr 1967 erwartet der Bürger- 
meister, daß sich die Abwicklung des Haus- 
haltes im ordentlichen Teil in der jetzigen 
Etathöhe verwirklichen läßt. Über den wei- 
teren Verlauf der Sitzung werden wir in un- 
serer Dienstagausgabe berichten. 

o Ärztlicher SonntaRsdirnst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Engelbert, 
Bahnhofstraße 1. ärztlichen Sonntagsdienst. 
Dr. Engelbert ist unter der Telefonnummer 
72 00 zu erreichen. 

o Monatsvcrsammlung des rirflÜRelziieht- 
vereins. Am Sam.'itag (19. Augu.-;!) hält drr 
Geflügelzuchtverein 1953 Offenthal e. V. um 
20.30 Uhr im ..Darmstädter Hof" seine Mo- 
natsver.sammlung ab. — Wie weiter zu er- 
fahren ist, wird die Jugendgruppe des Ver- 
eins am Sonntag, dem 27 August, einen Aus- 
flug in den Odenwald unternehmen. Am 9. 
September reisen die Offenthaler Geflügel- 
züchter nach Urberach zum Bruder-Verein, 
der das Treffen der Dreieich-Geflügelzüchter 
übernommen hat. An diesem Bunten .\bend. 
der in dem KSV-Volkshaus in der Jahnstniße 
abgehalten wird, können auch Nichtmititlfe- 
der teilnehmen Sie möchten sich nach Mög- 
lichkeit beim 1. Vorsitzenden Erna Stajip. 
Bahnhofstraße 45. melden. 

o Totalschaden nach Unfall. Am Mittwoch- 
abend fuhr ein Autofahrer sein Auto in 
Richtung nach Götzenhain, als er vermutlich 
mit zu hoher Geschwindigkeit in den Seiten- 
graben geriet. Dabei überschlug sich das 
Auto und wurde total beschädigt. Der Fahrer 
erlitt nur leichte Verletzungen. 

Heimatforscher gestorben 
Im Alter von 91 Jahren ist in Offenbach 

der frühere Sparkassendirektor Andreas Saal- 
wächter gestorben. Er hat sich vor allem als 
Heimatforscher verdient gemacht und war 
Mitbegründer von „Alt-Offenbach" und des 
Offenbacher geschichtlichen Vereins. Saal- 
wä^ter war Ehrenbürger seiner Heimatge- 
meinde Ingelheim, deren Geschichte er eben- 
falls geschrieben hat 

Stärkste Verkehrsdichte 
Im Juli dieses Jahres hatte die Autobahn 

Frankfurt — Mannheim in ihrer mehr als 
30jährigen Geschichte die stärkste Belastungs- 
probe zu bestehen. Im Juli wurden 1.87 Mil- 
lionen Fahrzeuge bei einem Tage.sdurchschnitt 
von 60 356 gezählt. Das war die bisher höchste 
Monatszahl. Im Juli kam die Verkehrsdichte 
an keinem Tag unter 50 000. An 13 Tagen be- 
trug sie über 60 000 bzw. 70 Onn Fahrzeuge. 

Großer Teppichdiebstahl. Von der Rück- 
seite aus drangen unbekannte Diebe in Dann- 
stadt in der Stadtmitte in ein Teppichge- 
schäft. Auf einem Auto schafften sie 50 Tep- 
piche fort, die einen Wert von 100 001) Mark 
darstellen. Außerdem nahmen die Diebe aus 
einem .Schreibti.sch 2000 Mark in bar mit und 
Schmuck, den sie zufällig fanden. 

Auf dem Gehsteig getötet. In Klein-Wall- 
stadt bei Obernburg wurde eine 87jährige 
Frau auf dem Fußsteig von einem Motorrad 
erfaßt, das unmittelbar zuvor mit einem Per- 
sonenwagen zusammengestoßen und auf den 
Fußsteig geraten war. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 20. bis 25. August 1967 

Sonntag, den 20. August 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konf. G. Dienst 10.45 Uhr 
Kl. Go. Dienst 10.45 Uhr 

Montag, den 21, August 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Donnerstag, den 24. August 
Ev. Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Verantwortlich rtii PollUli und Lokalnachrichten. 
Friedrich Schädlich. fUi Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
KUhn KG.. Langen. Darmstädter StraBe 26. Ruf 3893 

2 Zimmer, Küche 
Bad, Keller, Altbau, in 
Erzhausen f. 120,- DM 
ab 1. 9. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1114 a. d. LZ 

Für Fehler, die durch 
telefon. Übermittlung 
entstanden sind, kön- 
nen wir keine Verant- 
wortung übernehmen. 

WIR HABEN 
GEHEIRATET 

Egelsbach 

ß,6erkard Sthmitz 

i^äröel Schmitz 

18. August 196/ 

geb. Siegmann 

Bahnstraße 88 

Wir danken herzlidi für die uns zu 
unserer Vermählung übermittelten 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten, 
auch im Namen unserer Eltern. 

Klaas-Dieter Jäger 
Brigitte Jäger 
geb. Seidel 

Langen, im August 1967 
Keimstraße 13 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemlttell 

Wir sudien: 

Jüngeren Mann 
für Arbeiten an Waschmaschinen, 
Führerschein Kl. 3 erwünscht, 
aber nicht Bedingung. 

Frauen 
möglichst für ganze Tage. 

Gute Bezahlung — Dauerstellung 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon 20 76 
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NACHRICHTEN 

Der Club muB gewinnen I 
Nach der klaren und beinahe schon bla- 

mablen 1:4-Niederlage in Kelkheim erwartet 
der 1. FC Langen am Sonntag zum ersten 
Heimspiel der neuen Saison den FV Geh^en- 
heim. Damit kommt ein Gegner ins Wald- 
stadion, d^r der Langener Elf stets große 
Schwierigkeiten bereitete, weil er in kämpfe- 
rischer Hinsicht kein Pardon kennt und über 
eine erstaunliche Kondition verlügt. Obwohl 
er im vergangenen Jahr lange Zeit zu den 
Abstiegskandidaten gehörte, kam er in Langen 
nach einem l;4-Rückstand kurz vor Schluß 
auf 3:4 heran, so daß der Abpfiff des 
Schiedsrichters gewissermaßen gerade noch 
den Sieg der Platzherren rettete. 

Der Club müßte al.so hinreichend gewarnt 
sein und hat außerdem auf Grund der Re- 
sultate der letzten Wochen ohnehin kein 
Recht, sich mif seinen Lorbeeren auszu- 
ruhen 

Die Lösung der bevorstehenden Aufgabe 
wird allerdings durch den Zwang, vor eige- 
nem Publikum unbedingt gewinnen zu müs- 
sen, besonders erschwert. Aber es ist anderer- 
seits endgültig an der Zeit, daß der 1. FC 
Langen wieder einmal zu einem Sieg kommt, 
denn jede weitere Niederlage erhöh' die 
Nervosität und verringert das Selb.stver- 
trauen und die Konzentration der Spieler. 

Das beste Erfolg.srezept besteht dabei darin, 
daß man versucht, steiler und moderner über 
die Flügel anzugreifen und in der Abwehr 
stets die Deckungsaufgaben als vorrangig zu 
betrachten. Außerdem ist man seinen An- 
hängern vollen Einsatz über neunzig Minuten 
und nicht nur für eine Halbzeit schuldig. 

Punktspielstart am Berliner Platz 
in Egelsbach gegen SV Traisa 

Am kommenden Sonntag beginnt auch die 
A-Klasse Darmstadt-West wieder mit den 
Punktspielen. Die Schwarzweißen gehen in 
die neue Saison diesmal mit einigen sicher 
nicht unberechtigten Hoffnungen. Der alte 
otamm blieb beisammen, es gab weder Ab- 
noch Neuzugänge, Verstärkung kann die 
Mannschaft aus der A-Jugend erhalten. Die 
letzten Freundschaftstreffen gegen meist 
klassenhöhere Mannschafteh sowie auch das 
Pokaltreffen in Langen mit teilweise guten 
Ergebnissen ließen erkennen, daß der Einbau 
der jüngeren Kräfte zwar noch nicht abge- 
schlossen ist, aber es sich schon jetzt abzeich- 
net, daß hierbei eine wesentliclie Verbesse- 
rung in der Spielstärke zu erwarten ist. 
Schon im ersten Punktspiel am Sonntag am 
Berliner Platz gegen den SV Traisa wird es 
sich zeigen, ob die Elf in der Lage ist, in die- 
sem Jahr die in sie gesetzten Erwartungen 
zunächst zu bestätigen. Der SV Traisa als 
letzter Heimspielpunktegegner der Saison 
1966/67 war schon damals ein sehr unbeque- 
mer Partner und erst nach hartem Kampf 
behielten die Schwarzweißen mit 2:1 die wich- 
tigen Punkte in Egelsbach. Auch die Gäste 
vertrauen auf ihre jungen Kräfte, die, wie zu 
erfahren war, sich noch mit einigen Spielern 
der Amateurelf von Darmstadt 98 wesentlich 
verstärkten. So müssen die 'Schwarzweißen 
bereits im ersten Punktspiel sich auf einen 
harten Strauß gefaßt machen. Trainer Pispers 
kann diesmal wieder auf Schlußmann Jäger 
und den jungen Linksaußen Gaußmann zu- 
rückgreifen. so daß die augenblicklich wohl 
stärkste Besetzung aufgeboten werden kann. 
Bliebe zu hoffen, daß alle eingesetzten Spie- 
ler die in sie gesetzten Erwartungen bereits 
in diesem ersten Spiel erfüllen, damit sidi die 
bekannte Tatsache bestätigt; „Ein guter Start 
ist der halbe Weg zu weiteren Erfolgen". 

Spielbeginn I. Mannschaft 15.00 Uhr, vorher 
13.15 Uhr Reserven. Sportfeld am Berliner 
Platz . 

Die Aussichten in der A-KIasse West 
Im Spieljahr 1967/68 umfaßt die Darmstädter 

Fußball-A-Klasse West diesmal 17 Vereine. 
Aufsteiger zur Bezirksklasse war der SV 
Weiterstadt, Absteiger zur B-Klasse die SKG 
Gräfenhausen und die TSG 46 Darmstadt. Neu 
zur Gruppe West kommen in dieser Saison, 
der TSV Wolfskehlen (B-Klassenmeister 
Darmstadt), die Amateurelf des SC Opel Rüs- 
selsheim (B-Klassenmelster Groß-Gerau) und 
der zweite dieser Klasse, der SV 07 Raunheim. 
Aus der A-Klasse Darmstadt-Süd stieß der 
TSV Goddelau hinzu. Welche Mannschaft hat 
nun in diesem Jahr die Nase vorn? 

Nach der letzten Saison sind die Vereine 
TSG Messel, VfR Rüsselsheim, SV St. Stephan 
und 75 Darmstadt besonders stark einzuschät- 
zen. Der VfR Groß-Gerau ,in den letzten Jah- 
ren immer mit vorne, meldet zahlreiche Spie- 
lepbgänge, so daß man gespannt sein darf, 
wie sich diese Mannschaft diesmal schlägt. 
Egelsbach hofft in dieser Saison auf bessere 
Zeiten. Ein guter Mittelplatz oder unter gün- 
stigen Umständen eine Position im vorderen 
Tabellendrittel wäre schon ein Erfolg. 

Die schwarz-weiOe Soma 
gewann auch in Grofi-Umstadt 

Am letzten Wochenende spielte Egelsbachs 
Soma bei der Spvgg. Groß-Umstadt vor großer 
Kulisse. Fast 3000 Zuschauer sahen ein Wohl- 
tätigkeitsspiel zweier Familienmannschaften 
um den Pokal einer Zeitung, das vor dem 
Soma-Spiel stattfand. 

Egelsbachs Mannschaft war ohne den ver- 
hinderten W. Hühl angetreten und hatte es 
anfangs schwer, die stürmisch angreifenden 
Gastgeber zu bremsen. Besonders das kluge 
Spiel der Gebrüder Wolf und die Scharf- 
schüsse des früheren Eintrachtlers Ebellng 
machten der schwarz-weiOen Abwehr sehr zu 
^hafferi, Trotzdem hieß es zur Pause durch 
Tore vflp Köhler und .Wannemacher 2;1 für 
di9 Sohwan-Welßeiv Nach Seitenwechsel 

waren bei den Platzherren trotz ständiger Zu- 
schauerunterstützung die Kräfte doch ziemlich 
am Ende. So gelang den Schwarz-Weißen 
durch L. Benz noch ein weiterer Treffer zum 
verdienten 3:l-Erfolg. 

Morgen um 17 Uhr erwartet die Egelsbacher 
Soma die Mannschaft von Germania Ober- 
Roden am Berliner Platz. Heute um 21 Uhr 
Spielerbesprechung in der Gaststätte „Neu- 
schenke" (Schorsch). Um zahlreiches Erschei- 
nen bittet der Betreuer. 

SSG-Fußballer beim BSC 99 Offenbach 
Zum zweiten Verbandsspiel müssen die 

SSG-Fußballer am kommenden Sonntag in 
Offenbach beim BSC 99 antreten. Nach dem 
nur knapp am letzten Sonntag auf eigenem 
Platz gegen Dietesheim verlorenen Spiel, stehen 
die Langener nun vor einer neuen schwierigen 
Aufgabe um die sie nicht zu beneiden sind 
Die Gegner in der A-Klasse, der nun auch die 
SSG angehört, sind für sie meistens fremd. 
Aber fürchten gilt nicht. Auch in der A-Klasse 
wird nur mit Wasser gekocht, wenn man in 
diesem Fall so sagen darf. So fahren die 
Langener nicht ohne Optimismus nach Offen- 
bach und hoffen, wenigstens einen Punkt mit 
nach Hause zu bringen. 

Zum Saisonstart gegen Haßloch 
Am Sonntag beginnt auch für die Offen- 

thaler Fußballer die neue Punktspielsaison 
1967/68. Im ersten Kampf um die Punkte sind 
sie Gastgeber des Sportvereins Haßloch bei 
Rüsselsheim. Die Gäste, die den Offenthalern 

noch von den Begegnungen in der vergange- 
nen Saison bekannt sind, werden von dem 
ehemaligen Opel-Mittelläufer Gaspert trai- 
niert. Im letzten Spiel in der vorigen Saison 
verloren die Offenthaler in letzter Minute 
einen Punkt durch einen Elfmeter, das Spiel 
endete 2:2. Im Heimspiel, da.s die Offenthaler 
am 7. Mai dieses Jahres mit 4:1 gewannen, 
war der Sieg hoch verdient. So schnitten die 
Offenthaler also gut ab und man darf sagen, 
daß ihnen dieser Gegner liegt. Doch wird es 
auch dieses Mal so sein? Die Offenthaler 
überzeugten am letzten Sonntag gegen Drei- 
eichenhain mit einem gefälligen Spiel und 
so hat man auch für den kommenden Spiel- 
tag gewisse Hoffnungen, daß beide Punkte 
im Ort bleiben. (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSB.'VCH 

Durch die schweren Regenfälle am ver- 
gangenen Wochenende fielen die Spiele der 
A- und B-Jugend bei dem TSV 1817 Mainz 
aus. Für sämtliche Schülermannschaften war 
die Sommersperre noch nicht aufgehoben. 

Vorschau; 
Am kommenden Sonntag fahren A- und B- 

■Tugend zum FSV Mainz 05. Für beide Mann- 
schaften bedeutet das eine Vorbereitung auf 
die Verbandsrunde. Besonders die A-.Iugend 
wird mit einer guten Leistung aufwarten 
müssen, um bei dem Rheinhessenmeister 
Mainz 05 zu gewinnen. 

Für die B-Jugend wird es ebenfalls nicht 
leicht sein, da der FSV Mainz 05 mit einer 
starken Mannschaft aufwarten kann. 

Abfahrt mit Pkw am Berliner Platz. 

Erneute Heimniederlage der SSG-Handballer 

SSG Langen II — HSV Götzenh. II 8:7 (5:2) - SSG Langen I — HSV Götzenhain I 5:6 (2:4) 
Auch gegen den HSV Götzenhain langte es 

den SSG-Handballern nicht zum Sieg und 
sie mußten mit dem knappen Ergebnis von 
5:6 Treffern beide Punkte an die Götzenhainer 
abtreten. 

In der ersten Halbzeit legten die Götzen- 
hainer den Grundstock ihres späteren Sie- 
ges. Sie ließen sich durch den ersten Treffer 
der Langener, erzielt von Hermann Schrei- 
ber, nicht beeindrucken und kamen über den 
Ausgleich bald zu einer 1:4-Führung. Alfred 
Röder konnte kurz vor dem Halbzeltpfiff des 
sehr guten Schiedsrichters das Resultat auf 
2:4 verkürzen. 

Nach dem Wechsel erhöhte Götzenhain auf 
2:5 und eine Zeit sah es aus, als würden die 
Langener noch höher verlieren. Nach einer 
kleinen Drangperiode, wobei besonders Mül- 
ler II durch seinen Einsatz auffiel, kamen 
die Langner zum dritten und vierten Tor 
durch Müller II und Kauf. Aber Götzenhain 
erkämpfte sich wiederum einen Zweitore- 
vorsprung und konnte sich damit bis zum 
Ende des Spiels behaupten. Zwar verkürzte 
Müller II nochmals auf 5:6, doch dabei blieb 
es. Selbst einen Vierzehnmeter konnten die 
Platzherren nicht verwerten. Die Langener 
Hintermannschaft trifft die wenigste Schuld 
an der Niederlage, denn zuviel Leerlauf gab es 
und zu ideenlos war das Spiel im Angriff. 

Die Reservemannschaft konnte sich für die 
erlittene Vorspielniederlage revanchieren und 
gewann, wenn auch knapp, mit 8:7 Toren. 

Hier waren Stöckle und Riedel mit je zwei 
Toren, Jost, Kappes, Urban und Fischer die 
Torschützen. 

SSG-Handballer in Griesheim 
Zwei Spiele stehen noch auf dem Pro- 

gramm der SSG-Handballer in der diesjäh- 
rigen Verbandsrunde im Feldhandball. Eines 
davon bestreiten sie am kommenden Sonn- 
tag in Griesheim bei Darmstadt. Für die 
Griesheimer wird auch ein Sieg nicht mehr 
zum Klassenerhalt reichen. Zu spät er- 
wachte diese Mannschaft aus ihrem Dorn- 
röschenschlaf. Am Sonntag gilt es für sie, 
sich mit einer guten Schlußvorstellung aus 
der Verbandsliga Süd zu verabschieden. Daß 
dies für sie möglich ist, beweisen ihre beiden 
letzten Spiele gegen Reinheim und Nieder- 
Roden, aus denen sie als klare Sieger her- 
vorgingen. Die Langener müssen sich am 
kommenden Sonntag auf einen harten Strauß 
gefaßt machen und es sollte kein Wunder 
sein, wenn auch dieses Spiel verloren geht. 
Zu weit ab ist Langens Mannschaft von ihrer 
ehemaligen guten Form, die sie gegen Hep- 
penheim, Nieder-Roden oder Sulzbach noch 
besaß. Selbst bei verlorenen Spielen, wie ge- 
gen Kirch-Brombach, wurde noch anspre- 
chend gespielt. Wird sich die Mannschaft 
wieder fangen? Es müßte gelingen. 

Die Spiele in Griesheim beginnen jeweils 
um 9.30 Uhr und 10.45 Uhr. Abfahrt mit 
Privatfahrzeugen ab Clubhaus. 

Schöne Erfolge der TV-Handballer 

TG Traisa — TV Langen 12:14 (7:8) - Reserven; 6:14 (4:8) 
Am vergangenen Sonntag traten die beiden 

aktiven Mannschaften des TV zum vorletzten 
Auswärtsspiel in Traisa gegen die Turnge- 
meinde an. Da die vier Bundeswehrleute und 
allein 12 Urlauber nicht zur Verfügung standen, 
mußte mit vielfachem Ersatz gespielt werden. 
Um beide Mannschaften mit 12 Spielern auf- 
stellen zu können, spielte Dröll im Tor, Beck- 
mann und Seiffert im Sturm, jeweils in der 1. 
und in der 2. Mannschaft. Neu in die zweite 
kamen Rothe und Kuhlmann, auch Zscherneck 
stand nach langer Pause wieder zur Verfü- 
gung. Ebenfalls sein erstes Spiel in dieser 
Saison bestritt Hunkel, der in der Abwehr mit 
Routine für Ruhe sorgte. Alles in allem bot 
diese zusammengewürfelte Mannschaft eine 
gute Gesamtleistung. In der Halbzeit stand es 
8:4 für den TV und am Ende hieß es sogar 
14:6. Zu bemerken ist jedoch, daß die Platz- 
herren nur 10 Mann auf dem Feld hatten, 
während der TV ständig auswechselte und 12 
Spieler einsetzte. 

Die Tore und die Mannschaftsaufstellung; 
Dröll-Heppner, Schöppner, Förster, Hunkel, 
Kuhlniann-Rosenberg, Beckmann (3), Zscher- 
neck (4), Rothe (4), Diesel, Seiffert (2). 

Für die erste Mannschaft hieß es, dieses Mal 
nicht wieder zu verlieren. Würden die in der 
zweiten Mannschaft eingesetzten Spieler 
durchhalten? Die Lücken von Lenz, Stock, 
Hamm, Krumm und Eulenberg mußten ge- 
schlossen werden. Während Jaxt nach seiner 
Genesung wieder dabei war, mußten Reppner, 
Rothe, Zscherneck und Förster eingesetzt 
werden. Bald jedoch sollte sich zeigen, daß die 
Abwehr an diesem Tage nicht immer im Bilde 
war, denn die Platzherren begannen sehr 
schnell und führten bald mit 3:0, ehe Reitz 
am Kreis freistehend, von Zscherneck ange- 
spielt, das erste Tor für den TV warf. Jetzt 
war es Dachtier, der mit drei schönen Würfen 
ins Schwarze traf, die Traisaer hatten inzwi- 
schen erneut erhöht. Mit einer guten Sturm- 
leistung konnten die TV-Leute jedesmal die 
vorgelegten Treffer der TG Traisa wettmachen. 
Reitz, zweimal Jaxt und Rothe, der sich sehr 
gut in die Mannschaft einfügte, sorgten für 

Wenn selbst die Oma Fußball spielt 
Zum ersten Male wurde am Wochenende 

im Odenwald, auf dorn Sportplatz im Rai- 
bachcr Tal bei Groß-Umstadl, ein Kußball- 
spiel zwischen zwei Familien durchgeführt. 
Es war die Familie Arnold aus Groß-Umstadt 
(einschließlich Frau Arnold) gegen eine 
Familienmannschaft Volmering aus Bocholt, 
bei der die Frau im Tor stand. Zweitausend 
Zuschauer hatten sich zu dem freundschaft- 
lichen Familienspiel eingefunden, das 6:6 aus- 
ging. 

Vom Tischtennis 
VVcrbcspicl in Zell 

Noch hat das Training für die neue .Saison 
nicht begonnen. Es wird daher befürchtet, daß 
die Oberligamannschaft des TTC wesoii e.ner 
zu kurzen Vortrainingszeit nicht topfit in die 
neue Runde gehen kann. Gern wurde daher 
die Einladung des TV Bensheim (II. Liga Siid- 
wöst) zu einem Werbespiel in Zell bei Bens- 
heim angenommen, obwohl sich Franz Jä^^^r 
noch im Urlaub befand. Für ihn sprang Willi 
Tron ein, der zwar in der neuen Runde i: it 
mehr aktiv für den TTC .spielen wird. ,! • i ch 
weiterhin passives Mitglied bleibt. Hans Sch- 
ring ließ den Nachwuchsspieler Gerhard Ar- 
mer im mittleren Paarkreuz mit dem rrf heien 
Stammspieler der ersten Minnschaft. W, 
Tron, spielen, um hier einen zwar relativen, 
aber auf Grund der Rivalität auf.schluß- 
reichcn Vergleich ziehen zu können. Langens 
große Hoffnung konnte die.sen /.weikampf 
klar für sich entscheiden. 

Die Mannschaft des TTC Langen trat in fol- 
gender Aufstellung an: H. Werkmann, J. Lau, 
W. Tron, G. Armer, H. Beck und H. Sehring. 
Mit 5:9 blieb Langen erfolgreich. Die Spiele 
im Einzelnen: Doppel Beck'Sehring — Weiler/ 
R«pp 1:2; Werkmann/Lau — Freisens.Haber- 
mehl 2:0; Sehring — Habermehl 2:1; Beck ge- 
gen Rapp 2:1; Lau — Vollrath 2:1; Werkmann 
gegen Freisens 2:1; Armer — Weiler 1:2; Tron 
gegen Löbbert 0:2; Sehring — Rapp 0:2; BecK 
gegen Habermehl 2:1; Werkmann — VollratS 
2:0; Lau — Freisens 2:1; Tron — Weiler 1;2; 
Armer — Löbbert 2:0. 

Neben der Vorbereitung für die neue Saison 
sollten diese Spiele vor allem auch der Wer- 
bung für den Tischtennissport di,enen. Diese 
Demonstration gelang vollendet. Die zahlreicn 
erschienenen Anhänger des Tischtennissportes 
bedankten sich durch anhaltenden Applaus 
während und nach den einzelnen Spielen. 
Lange noch saßen die beiden Mannschaften 
zusammen; es wurde gefachsimpelt über Ver- 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft. 

Frische Ware auch im Sommer durch 
Klimatisierung alier Verlcaufsräume. 

SOSSWAREN 
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Aus der Welt des Films 

einen Halbzeitstand von 8:7 für den TV Lan- 
gen. 

In der zweiten Halbzeit begann der TV bei 
einsetzendem Regen sehr schwach. Mehr als 
einmal wurde der Ball durch schlechte Ab- 
gaben verloren und eine Schwächeperiode 
machte sich bemerkbar. Außerdem wurde vom 
Gegner, der mit aller Gewalt gewinnen wollte, 
eine unnötige Härte ins Spiel getragen. Das 
führte auch prompt zu zwei Herausstellungen 
für Traisa, 'trotzdem gelang es der TV-Mann- 
schaft nicht, einen größeren Torevorsprung zu 
erzielen, sie kam sogar ins Hintertreffen Mitte 
der zweiten Halbzeit. Die Hintermannschaft 
wurde wiederholt mit einfachen Wechseln 
überlaufen und die Kondition der vorher in 
der zweiten Mannschaft spielenden Männer 
ließ nach. Das versuchte nun die Abwehr 
ebenfalls durch Härte auszugleichen, was zu 
zwei 14-Meter-Bällen führte. Der erste für 
Seiffert unerreichbar, prallte an dem rechten 
Pfosten ab ,der zweite wurde von Seiffert 
glänzend gehalten. Diese feine Leistung spornte 
gewaltig an und plötzlich lief es im Sturm 
wieder. Besonders Jaxt konnte sich auszeich- 
nen und brachte den TV erneut in Führung. 
Mit großartiger Unterstützung der Abwehr 
gelang eine überlegene letzte Viertelstunde 
des TV und Dröll und Schmidt sorgten für 
ihren Beitrag mit Toren. Die letzten beiden 
Treffer buchten Zscherneck und Dachtier. Mit 
etwas mehr Glück hätten in dieser Phase noch 
mehr Tore fallen können, denn freistehend 
wurden noch vier gute Gelegenheiten verge- 
ben. Es fehlte jedoch an Kraft und Konzentra- 
tion. Es ist also nicht dienlich, mit nur 18 
Spielern zwei volle Stunden ein Spiel zu be- 
streiten. Hoffen wir, daß für das kommende 
schwere Spiel zu Hause gegen die SG Arheil- 
gen Lenz von der Bundeswehr freibekommt. 
Hamm, der aus dem Urlaub zurückgekehrt ist, 
kann jedenfalls eingesetzt werden, so daß hier 
schon eine kleine Besserung in der Aufstellung 
zu sehen ist. 

Die Mannschaftsaufstellung und die Tor- 
schützen: Seiffert, Heppner, Schmidt (1), Beck- 
mann, Müller, Dröll (1), Förster, Rothe (1), 
Jaxt (4), Dachtier (4), Zscherneck (1) und 
Reitz (2). 

„Ich heiße John Harris" (UT). John Harris 
hat das Morden auf den KriegsschauplätzeA 
im Pacific gelernt, und er hat diesen ,Berui' 
auch im bürgerlichen Leben beibehalten. Nun 
will John Harris Schluß machen mit denn 
abenteuerlichen Leben, er will sich einö 
Farm kaufen und Hühner züchten. Aber maiji 
läßt ihn nicht. Sein Bruder wird seinetwegeij 
ermordet. Auf der Jagd nach dem Morde# 
wird John Harris wieder gezwungen von sei« 
ner Waffe Gebrauch zu machen. Viele Kreuze 
markieren seinen Weg, bis zum bitteren Ende. 
Robert Webber spielt die Rolle des harten 
und rücksichtslosen John Harris. In weiteren 
Rollen begegnen uns die junge und hübsche 
Französin Jeanne Valerie, sowie die zwielich- 
tigen Herren Franco Nero, Jose Louis de 
Vilallonga und Cec Linder. 

„Die Verwundbaren" (Lichtburg). Dieser 
Film befaßt sich mit den seelischen Vorirrun- 
gen und Problemen junger Menschen von 
heute. Die Regeln der Gesellschaft, Religion, 
Sitte, Anstand, bedeuten ihnen nichts, die Er- 
wachsenen sind ihnen weder Vorbild noch 
Hindernis, „ihr" Leben zu leben. Sie haben 
keine Hemmungen und so leben sie hem- 
mungslos. ihren unbeherrschten und irrege- 
leiteten Trieben folgend, wobei sie glauben, 
„frei" zu sein. Gibt es für sie tatsächlich 
keine Grenzen? Der Film versucht zu zeigen, 
daß es auch für den Härtesten von ihnen eine 
Grenze gibt, eine Grenze in seinem eigenen 
Innern, bei deren Überschreitung er ver- 
wundbar wird, wo ihn die Angst packt, so 
sehr, daß er nicht mehr weiterleben kann. 
Sind diese jungen Leute schlecht, tun wir 
recht, uns von ihnen abzuwenden? 

„My Fair Lad.v" (LiLi). Da hockt sie nun: 
Eliza Doolittle (Audrey Hepburn), das schmut- 
zige kleine Blumenmädchen aus den Londoner 
Slums, um vor der Covent Garden Oper den 
vorbeieilenden Operngästen ihre Veilchen- 
Sträußchen anzubieten — in schreckerregen- 
dem Vorstadt-Kauderwelsch anzupreisen, das 
den stets auf der Jagd nach ausgefallenen 
Dialekten befindlichen Sprach - Professor 
Henry Higgins (Rex Harrison) zu einigen 
heimlichen Notizen veranlaßt. Doch so sehr 
er auch über ihre Ausdrucksweise entrüstet 
ist, wagt er doch dem seelenverwandten 
Oberst Pickering (Wilfrid Hyde-White) gegen- 
über die Behauptung, daß dieses Blumen- 
mädchen, so wie es ist, nur mit anderer Klei- 
dung und — vor allem! — anderer Sprache 
versehen, in den vornehmsten Zirkeln der 
Londoner Gesellschaft Furore machen würde. 
Ja, daß niemand auf der Welt mehr ihre 
eigentliche Herkunft herausfinden könnte. 
Was weiter mit dem Blumenmädchen ge- 
schieht, das sollten sie sich im Film ansehen! 



QyKftt am Woclieiiende 

pndiich ist es wieder soweit: 

Bundesliga startet in das fünfte Spieljahr 

Der Kampf mit dera runden Leder fasziniert Jahr für Jahr Millionen - Fast jedes Spiel ein Schlager 
Div- große Masse kann es kaum erwarten, daß endlidi das große Spiel, das Spiel der Mil- 

lioneneinsätze wieder beginnt. Die Bundesliga wurde zu einem lukrativen Gescfafift für die 
wenigen Privilegierten, die daran teilnehmendUrfen. Das hat sich in den vier Jahren gezeigt, 
seitdem die Bundesliga ins Leben gerufen wurde. Wie sdinell doch die Zeit vorgeht. Seither 
wurden 1. FC Köln (1964), SV Werder Bremen (1965), TSV 1860 Mündben (1966) und Eintradit 
Hraunschweiß (1967) neutscher Fußballmeister. Nun geht es am Wochenende zum fünften 
Male nn drn Start zu diesem alles überragenden Meistersdiaftswettbewerb. 

Z .inindcsl lu den eiblen Spicijahren waren 
vieli' ein weniy traurig, daß das in fünf Jahr- 
zehnten gewachsene Fußballfcstival des deutschen 
Endspiels dem Punktsystem des Moistersdiafts- 
v,\ . .tnverbos weichen mußte. Jedoch die Kon- 
zc.. :ution der Kräfte in einer Liga von zunächst 
16. spiitci 18 Klubs, verdichtete die vorher etwas 
vo ^chwommenen Kont u ren des Leistungsbildes 
dcii .;esamten deutschen Fußballsportes. Er ist 
in- i-saml stUrkei geworden Das schlug sidi zum 
Teil in dem allgemein gcwadisenen Kredit des 
dc-vit>chcn Fußballs nieder. Internationa] gesehen 
wird er heute hoher eingesdiätzt als in den fünt- 
zigci Jahren. Seinerzeit (1954) wurde die Bundes- 
republik immerhin Wultmeister. Der damalige 
Erio!^ wurde als ..zufällig". ..schicksalhaft glück- 
licli gefügt " hint;estollt. Der echte Durdistoß zur 
euiopüischcn Spitzenklasse ist wohl erst in den 
Jain en seit Besiehe i der Bundesliga gelungen. 
Die Erfolge deutscher Klubs in den europäis^en 
f'okalwcttbewerbcn (zum Bei.spiel von Eintracht 
fiankfuri. vor Borussia Dortmund, von 1860 
München und von Bayern Mündien), sind die 
Richtpunkte auf dem mühsamen Weg zu interna- 
tionaler Gipfelhöhe, auf dem ach die National- 
mannschaft (mit dei.. zweiten Platz beim WM- 
Turnier 1966 in London) mitmarschierte. Außer- 
dem. wenn deuts;che Fußballer im Ausland für 
ihre Leistungen gutes Geld verdienen können, 
dar.n ist dies ebenso ein Beweis für das durch 
dio Existenz der Bundesliga veränderte Lei- 
stv.n.qsbild. 

.'■.in kommenden Samstag (Spielbeginn 16.00 
Uhr) beginnt das große Spiel mit folgenden Be- 
g<;-,riungen: 

# 1860 Mündicn Eintr. Braunsdiw. (2:1, 0:1) 
# Alcm. Aachen ~ FC Bayern Mündien (—, —) 
# FC Schalke 04 — Bor. M.-Gladbadi (0:0, 0:11) 
# MSV Duisb. — Bor. Dortmund (Fr.) (1:5, 1:4) 
# VfB Stuttgart — Eintr. Frankfurt (3:0, 0:4) 
# 1, FC Nürnberg — Karlsruher SC (2:2, 1:0) 
# SV Werder Bremen — Hamb. SV (5:1, 1:1) 
# 1. FC Kaisers!. •— Bor. Neunklrcfaen (—, •->) 

wo der als „Gchelmfavorlt" getippte SV Hanno- 
ver 96 gegen den 1. FC Köln erneut beweisen 
i^ill, daß ihm die Rheinländer kein X für ein U 
vormachen können. Wer hat heute vor den Köl- 
nern noch großen Respekt? Alle anderen Paa- 
rungen haben Ihren besonderen Reiz durch das 
lokale oder regionale Kolorit. Dio In der kurzen 
Vorbereitungszeit erzielten Ergebnisse aus 
Freundschaftsspielen lassen keinen unbedingt 
sidieren Schluß auf die Kampfform der Mann- 
sdiaften zu. Wenn es um Punkte geht, dann sind 
die Voraussetzungen anders. 
B Gewinner des Wightman-Cup der Ten- 

s-Damen wurde In Cleveland die USA durch 
einen hohen und nie gefährdeten 4:1-Sieg über 
Großbritannien. 

Das Programm für Sonnabend/Sonnlag 
Der Sl:irt in die iioue Saison der Fuühall- 

Bundesliga bchcrrsclit um kommenden Wochen- 
ende das sportliche Gcsdiehcn, das mit den deut- 
schen Srhwimmeistersrhafton in K.sspn einen 
zwpiten Höhepunkt aufzuweisen hat. 

Das Programm: 
Schwimmen: Doutsdie Meisterschaften in 

Essen «Freitag bis Sonnlag. jeweils 14.30 Uhr). 
Reiten: Offizielles Internationales Ueittur- 

nier in Oslende (Freitag bis Dienstag); Großer 
Preis von Hessen in Frankfurt (Sonntag). 

Handball: Fortsetzung der Bundosliga- 
spiele (Sonnabend/Sonntag). 

Moderner Fünfkampf: Limderkatnpf 
Deutschland — Großbritannien — Frankreich r- 
Holland in Hamburg (Freitag bis Montag). 

Leichtathletik: Virr-Städtckampf in 
Hannover (Sonntag). 

Motor: Ulster-Grand-Pnx in tJeilu^l (Sonn- 
abend Motorradweltrtieistersctiaftslauf); Kon- 
tinent-Finale der Speedway-Weltmeisterschaft 
in Kempten (Sonntag); Ratisbona-Bergrennen in 
Kelheim (Sonnabend/Sonntag — deutsche Mo- 
torradmelstersdiaft). 

• Hannover 9ß ^ 1. FC Köln (0:1. 1:1) 
Das muntere Spiel, wer wird Meister, wer 

steigt ab? soll jeder für sidi selbst spielen. Allzu 
leicht und allzuoft haben da selbst Experten 
sich in die Brennesseln gesetzt. Jeder hat diesen 
oder jenen „Lieblingsverein", andere bemessen 
die Chancen nacii Tradition der Vereine rein ge- 
fühlsmäßig, wieder andere lassen die Dinge auf 
sidi zukommen. In dieser Klasse sind die Chan- 
cen für alle gleich. Das bewies in der letzten 
Saison Eintracht Braunschweig. 

Das macht eben den Charakter dieser Bundes- 
liga als Leistungsklasse aus, daß jedes Spiel 
Qualität verspricht. Alle Vereine haben sich hohe 
Ziele gesetzt. Ob sie erreidit werden, wird man 
im Verlauf merken und erst am Sdiluß der lan- 
gen Saison (34 Spieltage) genau wissen. Lassen 
wir uns überrasdien. 

Veberragende Partie: Das Zusammentreffen 
des Meisters 1966 gegen den Meister 1967 In Mün- 
chen-Grünwald. Aber auch das Debüt der Aache- 
ner Alemannen gegen den Europapokalsleger 
Bayern München versprldit so interessant zu 
werden wie die Partie Im Niedersachsenstadion, 

I 

Die Favoriten haben es schwer 
Zweiler Spieltag der Regionalligen - Berlin greift ein 

Das war ein turbulenter Auftakt in der Fuß- 
ball-Reglonalliga! Gestraudielte Favoriten, zum 
l'eil q;roß auftrumpfende Neulinge. Nur im Nor- 
den blieben die großen Ueberraschungen aus. 
Dort icamcn die In der letzte Saison ganz vorn 
llc'.i'nden Mannschaften- zu den erwarteten Sle- 
gr... Noch läßt sldi nadi dem ersten Spieltag na- 
türlich nicht 'allzuviel sagen. Aber uie mit viel 
Vur>chußiorbecren bedachten Meisterschafts-An- 
vii. ter wf^rden es schwer haben. Am nächsten 
Wo.fU'iienUe komrul es sdion zu einigen Sdila- 
giMM. Die herausragende Partie steict im Norden. 
wo in Hamburg der FC St. Pauli und Arminia 
Hannover aufeinandertreffen. Fortuna Düssel- 
dorf v.ill sich in Bochum rehabilitieren. Rot- 
W-'iß Essen muß nach Nouß. 

Itegiunalliga Süd: SVW Mannheim — Bayern 
Hof (Sa.). SSV Reutlingen — .SV Darmstadt 98 
fS:«.). SV Wiesbaden — VfR Mannheim (Sa.). 
Sehwaben Augsburg — Kicker« Offenbadi, Opel 
Hüs.'^elshoiin — Hessen Kassel, Jahn Regensburg 
gegen TSG Backnang. FSV Frankfurt — Spvgg. 
Fürth, Freiburger FC — Stuttgarter Ki^ers, 
FC Villingen — S^weinfurt 05. 

Rcgionalliga West: VfL Bochum — ITortuna 
püs:;eIdort. VfR Neuß — Rot-Weiß Essen, SW 
Essen — TSV Marl-Hüls. Arminia Bielefeld ge- 
gen Kamborn 07, Bayer Leverkusen — Fortuna 
Köln. Viktoria Köln — Preußen Münster, VfB 
BoUiop Eintracht Gelsenkirchen, Lüner SV 
ge^cn Rot-Weiß Oberhausen. Wuppertaler SV 
ge,:4«.n Westfalia Herne. 

Ri'gionalllga Noid: Sperber Hamburg — Altona 
93 (Sa.), FC St. Pauli — Arminia Hannover (Sa.), 
Göttingen 05 — Bremerhaven 93. Itzehoer SV ge- 
gen Holstein Kiel. VfL Wolfsburg — Concordia 
Hamburg, TuS Haste — Phönix Lübeck, VfB Lü- 
beck — VfL Osnabrück. Bergedorf 85 — VfB Ol- 
flenburg. 

RegicnaIHga Südwest: Südwest Ludwigshafen 
gegen SSV Mülheim (Sa.). Röchling Völklingen 
Segen VfR Frankenthal. SW/ Mainz — 1. FC 
Saarbrücken. FK Pirmasens — Mainz 05, Saar 05 
Saarbrücken — Eintracht Trier. TuS Neuendorf 
kegen FC Homburg, SC Friedrichsthal — SC Lud- 
wigshafen. Wormatia Worms — SC Alsenborn. 

Berlin: Kickers 1900 — Hertha BSC (Sa.), Wak- 
ker 04 — 1. FC Neukölln (Sa.), Alemannia 90 ge- 
gen Hertha Zehlendorf, Tennis-Borussia gegen 
Berliner SV 92, Rapide Wedding — VfB Herms- 
dorf, Tasmania 1900 — BFC Südring. Spandauer 
SV — Reinideendorfer Füchse, Blau-Weiß 90 ge- 
gen NeukÖllrier Sportfreunde. 

Dennis Hulme diesmal auf Ford 
Wellnieislerschaftsläufe in Zeltweg (Sportwagen) und Belfast (Motorräder) 

Das motorsportlidic Geschehen am kommen- 
den Wochenende spielt sich in Zeltweg in Oster- 
reich (Großer Preis von Osterreldi für Sportwa- 
gen) und in Belfast bei der sogenannten Ulstor- 
TT für Motorradrennfahrer ab. 

Für das 5ü0-Kilometer-Rennen in Zeltweg, das 
zur Sportwagen-Weltmeisterschaft zählt, haben 
sich zahlreiche Fahrer der Eliteklasse angemeldet. 
So startet unter anderen Dennis Hulme (Neusee- 
land), der neue Stern am Rennfahrerhimmel, 
diesmal allerdings nicht auf einem Brabham 
Formel I, sondern auf einem Ford GT 40. Hulme 
will zusammen mit Chris Amon, ebenfalls auf 
Ford GT. der sieggewohnten Porsche-Streitmacht 
ein wenig die Suppe versalzen. Die Farben des 
Hauses Porsche, das auf dem Rennkui von Zelt- 
weg sozusagen in heimatlichen Gefilden startet, 
vertreten voraussiditUdi Jochen Rindt/Jo Siffert, 
Gerhard Mitter/Gerhard Koche. Hans Herrmann/ 
Udo Schütz sowie der Schwede Joakim Bonnier 
und einige Privatfahrer. Das Programm dieser 
österreichisdien Veranstaltung ist sehr umfang- 
reich, denn vor dem Grand Prix für Sportwagen 
(500 km) finden noch ein Motorradrennen, ein 
Formel-V-Rennen und zum Abschluß noch ein 
Tourenwagenrennen statt. 

Die Motorrad-Weltmeistersdiaft wird mit einem 
weiteren Wertungslauf am Samstag in Belfast 
fortgesetzt. Bei der Ulster-TT wird in den Klas- 
sen bis 125 ccm, bis 250 com, bis 350 ccm und bis 
500 ccm gefahren. Der große Star wird dabei 
wohl wieder Mike Hailwood sein, der in dieser 

Nach dem sensationellen Erfolg der europäischen Leichtathleten Im Erdteilkampf gegen Amerika in 
Montreal stand die Begegnung zwischen Deutschland und Amerika am Mittwoch und Donnerstag in 
Düsseldorf im MiiieipunKt des sportlichen Geschehens. Auf unserem Bild erkennen wir die blonde 
Diskuswerferin LIesel Westermann und den Hammerwerfer Uwe Beyer, die in den beiden Begeg- 

nungen zu den herausragendsten Teilnehmern gehörten. 
Lothar Ulsaß operiert 

Einen glatten Verlauf nahm die Menlskusopera- 
tion bei Nationalspielei Lothar Ulsaß. Der Slür- 
merstar des Deutschen Fußballmeisters Eintracht 
Braunsdiweig hatte in den vergangenen Monaten 
ständig über Schmerzen im linken Knie geklagt. 
Bei der Operation, die der Eintracht-Mann- 
schaftsarzt Dr. Claasen vornahm, bestätigte sidi 
der bei den bisherigen Untersuc.* ungen fest- 
gestellte Meniskusschaden. Ulsaß wird selbst bei 
gutem Heilungsverlauf frühestens in zehn bis 
zwölf Wochen wieder spielen können. 

Saison bereits elf Klassensiege feiern konnte. 
Nadi seinem Erfolg in Imatra (Finnland) in der 
Viertelliterklasse, hat Hailwood (38 Punkte) auch 
hier noch Titelchancen gegen Phil Read (42) und 
Bill Ivy (40). In der 350-ccm-Klasse ist dem eng- 
lischen Millionärssohn die Weltmeistersdiaft so 
gut wie sicher, während er in der Halbliterklasse 
den führenden Italiener Giacomo Agostini (MV 
Agusla) wohl kaum noch erreidien kann. Agostini 
hat schon 44. Hailwood erst 30 Punkte auf seinem 
Konto. 

■ In ihrem ersten Saisonspiel kam die UdSSR- 
Ei s h o c k e y-Nationalmannschaft in Moskau 
zu einem mühsamen 4:3 (2:1, 2:0. 0:2) über Lan- 
desmeister Spartak Moskau. 

Schwimmer hoffen auf bessere Zeiten 
Deutsche Meisterschaften in Essen - Nur wenige Favoriten zu erkennen 

Nur ein Spiel in der SüdstafTel 
Handball-Abstiegs-Vorentsdieidungen und Spitzenspiel im Norden 

Im Mittelpunkt der sechs Wochenendspiele in 
der Feldhftndball-Bundesliga, die sl^ aus einem 
i'ollen Programm der Staffel Nord sowie einem 
fachholspiel der Staffel Süd zusammensetzen, 
teht das SpUzenspiel Hamburger SV — Grün- 
Veiß Dankersen sowie die fSIligen Vorentschel- 
Inngen im Abstiegskampf, In den mehr als ein 

halbes Dutzend Mannschaften verwicicelt ist« 
Bei einem Rüdestand von acht Punkten und nur 

fünf für den Tabellenführer nodi ausstehenden 
Spielen kann der Hamburger SV kaum ernsthaft 
hoffen, Spitzenreiter Grün-Weiß Dankersen den 
Weg zum Gruppensieg und der damit verbunde- 

en Teilnahrae am Endspiel um die Deutsche 
leisterschaft nodi zu verlegen. Diese Erkennt- 

, is wird dem Ehrgeiz der Hanseaten jedoch kei- 
nerlei Abbrudi tun. Auf eigenem Platz wurden 
sie bislang nur vom amtierenden Deutsdien Mei- 
ster TV Oppum bezwungen. Ein Sieg über Dan- 
kersen würde dem HSV d< i Weg zum angestreb- 
ten zweiten Platz beträchtlich ebnen. Eine Vor- 
aussage ist kaum möglich, da abgewartet werden 
Tiuß. wie die Westfalen die Sommerpause über- 
tanden haben. 
In den Spielen Büdelsdorfer TSV — VfL Wolfs- 

burg und TuS Wellinghofen — Eintracht Hohn 
^reffen ebenso abstiegsbedrohte Vereine aufein- 
ander wie im Nachholspiel der Südstaffel mit 
rsv Rot und TuS Sdiutterwald. Eine weitere 
Niederlage der Wolfsburger In Büdclsdorf würde 
aas Sdiicksal des Deutsdien Meisters von 1963 
Bdion endgütig besiegeln. 

Feldhandball - Bundesllga am Wochenende! 
Staffel Nord: VfL Gummersbach — TSV So- 

lingen 98 (Sa. 18 Uhr), TSV Büdelsdorf gegen 
VfL Wolfsburg (So. 10.30 Uhr), Hamburger SV 
gegen Grün-Weiß Dankersen (So. 10.30 Uhr), TuS 
Wellinghofen — Eintradit Hohn (So. 11.15 Uhr), 
TV Oppum — Eintradit Hildesheim (So. 11.15 
Uhr). 

Staffel Süd: TSV Rot — TuS Schutterwald 
(Sa, 17.30 Uhr). 

Die Schwimmer und Sdiwimmerinnen der 
Bundesrepublik, die seit den Europameister- 
schaften das Wellental ihrer deprimierenden Lei- 
stungskurve noch nicht wieder verlassen haben, 
wollen sich bei den 79. Deutsdien Meisterschaften 
vom 18. bis 20. August im Essener Grugabad 
rehabilitieren. Ein schwieriges Unterfangen. 86 
Vereine haben für die elf Staffelwettbewerbe 
121 Meldungen und für die 24 Einzeldisziplinen 
422 Meldungen abgegeben. Summa summarum 
543 Meldungen. Das ist viel weniger als im ver- 
gangenen Jahr. 

Favoriten für Essen gibt es nur wenige. Die 
Leistungen in dieser Saison waren so schwach, 
daß nicht einmal die Heimtrainer wissen, was 
ihre Sdiützlinge bei den Meisterschaften bringen 
können. DSV-Sdiwimmwart Kurt Wilke (Köln) 
glaubt zwar mit gedämpftem Optimismus an 
einige Ueberraschungen, dodi auf Rekorde, wie 
sie jenseits des Atlantiks oder von den Franzosen 
und Russen erzielt werden, wird er wohl ver- 
gebens warten. Bei den Herren nimmt lediglich 
der Essener Kraulsprinter Wolfgang Kremer über 
100 m eine Favoritenrolle ein, zumal der Berliner 
Marno Goy wegen eines Arbeitsunfalles nldit 
starten kann. Ueber 200 m und 400 m Kraul 
müßte die Entscheidung zwisdien Olaf von Sdiil- 
ling (Wuppertal) und Hans Faßnacht (Mannheim) 
liegen. Der Mannheimer ver.sucht nodi über 

Form-Uberprüfung für die WM 
GroBbritannien und Deutschland Fünfkampf-Favoriten in Hamburg 

Vom 18. bis 21. August ist Hamburg Austra- 
gungsort des Länderkampfes Im modernen Fünf- 
kampf zwischen Großbritannien, Frankreich, Hol- 
land, Dänemark und Deutschland. Die teilneh- 
menden Nationen betrachten die Begegnung in 
Hamburg als letzte Formüberprülung für die im 
September In Schweden stattfindenden Welt- 
meisterschaften. 

Als Favoriten des Länderkampfes in Hamburg 
gelten Großbritannien und die Bundesrepublik. 
Großbritannien konnte in den vergangenen Jah- 
ren bei Weltmeistersdiaften und Olympisdien 
Spielen stets gute Placierungen erringen und den 
Ansdiluß an die führenden Fünfkampf-Nationen 
Ungarn, Sowjetunion, USA sowie die Sowjet- 
zone halten. Die Mannsdiaft der Bundesrepublik 
zählte ebenfalls zu den adit Besten der Welt. 
Ihren größten Erfolg nach dem Kriege feierte 

sie 1965 mit einem vierten Platz bei den Welt- 
meistersdiaften in Leipzig hinter Ungarn, der 
Sowjetunion und den USA. 1966 landete die Bun- 
desrepublik bei den Weltmeisterschaften in Mel- 
bourne auf Platz sieben. 

Von dieser Mannschaft startet Im Hamburger 
Länderkampf nur noch der 24 Jahre alte Sport- 
lehrer Jürgen Todt (Bochum). Dazu kommen Hei- 
ner Thade (Neheim-Hüsten), Jürgen Julitz (Köln) 
und Udo Jander (Berlin). 

Der Länderkampf beginnt am Freitag mit dem 
Degengefecht (10.30 Uhi), es folgen am Sonn- 
abend das 300-Meter-Freistilschwimmen (9.30 
Uhr) und das Pistolensdiießen über 25 Meter 
(15.00 Uhr). Der Sonntag ist dem Geländeritt 
(11.00 und 15.00 Uhr) auf der Derbybahn in Ham- 
burg-Hern vorbehalten. Den Abschluß bildet am 
Montag der 4000-Meter-Geländelauf (11.00 Uhr), 

1500 m Kraul und 400 m Lagen sein Glück. Viol- 
starter sind auch der Münchner Werner Krain- 
mel (200 m und 400 m Lagen, 200 m Delphin, 
200 m Freistil) und die Osnabrückerin Heike Hu- 
stede (100 m und 200 m Delphin, 400 m Lagen, 
800 m Kraul). Auf den Kraulstre^en von 200 m 
bis 800 m der Damen gxlt die Bremerin Margitt 
Kettling als eine der ersten Titelanwäi*terinnen. 
Im Rüdcenschwimmen gibt es weder bei den Da- 
men noch bei den Herren ^ ^^oriten. Gespannt 
darf man auf das Duell zwischen der neuen Re- 
kordhalterin Angelik Krause (Celle) und Doris 
Meister (Großosthelm) sein. Bei den Herren wer- 
den sich Butterfeld (Düsseldorf). Frings (Alsdorf), 
Holthaus (Essen) und Küppers (Essen) jagen. 

Eine ähnlidi klare Favoritenstellung wie Heike 
Hustede im Delphinsdiwimmen einnimmt, fällt 
Uta Frommater auf den Bruststredcen zu. Die 
Oldenburgerin ist eine der wenigen, die wirklidi 
gute Leistungen gezeigt hat und dürfte ohne 
Konkurrenz sein. Audi bei den Herren kann man 
im Brustschwimmen verhältnismäßig gute Lei- 
stungen erwarten. Dafür bürgen weniger die 

' Wuppertaler Willi Donners und Jochen Boos, als 
die beiden jungen, ehrgeizigen und gnadenlos 
hart trainierenden Talente Klaus Barth aus Bre« 
men und Gregor Betz aus München. Diese beiden 
jungen Brustsdiwimmer haben in diesem Jaht 
bereits mehrfadi im dunklen Wald der misera- 
blen Leistungen für helles Licht gesorgt. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.35 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportsdiau. 19.30 Die Sportsdiau; Don- 
nerstag, 16.00 Internationale Rennwoche von 
Baden-Baden (Jubiläurosrenntag der Union« 
Klubs), 22.50 Rad-Weltmeistersdiaften; Freitag, 
23.10 Rad-Weltmeisterschfaften. 

ZDF: Samstag, 21.30 Das aktuelle Sport-Studioj 
Sonntag. 19.00 Die Sportreportage; Dienstag, 20.0() 
Der Sportspiegel. 

Kanuten mit Auslosung zufrieden 
„Wir sind mit der Auslosung zufrieden. Die 

Aufgabt'n sind zu lösen." So äußerten sidi dio 
Kanutrainer „Auto" Miltenberger und Franz 
Johannsen nach der Startverlosung für die Kanu- 
Europameisterschaften, die vom 25. bis 27. August 
auf der Regattabahn in Duisburg-Wedau statt- 
finden. „Sicherlich trifft in einigen Vorläufen be- 
reits die Weltspitzenklasse aufeinander. Idi er- 
warte aber sicher, daß sich fast alle deutschen 
Teilnehmer für die Endläufe quallflrlercn kön- 
nen.' 
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Wer ist eigentlicii arbeitslos? 
Vor allem Ungelernte und Bauarbeiter 

Nur wenige mSnnliclie Angestellte 
bisher entlassen 

Bonn (hs) — Die deutsche Wirtschaft wird 
auch in diesem Sommer noch mit mehreren 
Hunderttausend Arbeitslosen rechnen müssen. 
Au.<! diesem Grund wird immer häufiger die 
Frage aufgeworfen: Wer ist nun eigentlich 
arbeitslos und wem droht eventuell in Zuitunft 
die größte Gefahr? Eine genaue Untersuchung, 
die das .iwelte Quartal 1967 umfaßt, zeigt, 
daß Infolge der schlechten Kapazitätsausnut- 
zung In den Produktionsbetrleben Arbeiter am 
meisten betroffen sind. Etwa drei Viertel 
aller Arbeitslosen gehören der Arbeiterschaft 
an Die männlichen Angestellten sind bisher 
nur recht wenig betroffen. 

Unter den Arbeitern sind die Ungelernten 
besonders gefährdet. Sie stellen bei den männ- 
lichen Arbeitslosen den bei weitem größten 
Anteil. Das ist nicht zu verwundern, denn auf 
ihre Dienste kann bei zurückgehendem Ge- 
schäftsgang zuerst verzichtet werden. Seit 
Jahren wird von den verschiedensten Stellen 
versucht, den Arbeitern klar zu machen, daß 
eine berufliche Weiterbildung nur zu ihrem 
Vorteil sein icann. Dieser Appell hat in der 
Zeit der Uberbeschäftigung nicht allzuviel 
Beachtung gefunden. Es ist zu hoffen, daß er 
.letzt mehr Anklang findet, besonders unter 
der .Jugend. Denn die Erfahrungen der letzten 
Monate haben gezeigt, daß berufliches Können 
den Arbeiter in sehr vielen Fällen vor der Ent- 
lassung schützt. Die Fjrmen vHssen, was für 
eine gute Fachkraft in Zeiten der wieder an- 
steigenden Konitmkfiir nur sehr schwer Ersatz 
7U finHon 

rrxtilarheiterinnen stark betroffen 
An zweiter Stelle bei den Entlassungen 

stehen die Bauarbeiter. Das ist nicht zu ver- 
wundern, denn die Bauwirtschaft klagt auf 
vielen Sektoren schon seit langem über man- 
gelnden Auftraweingang. An dritter Stelle 
stehen die Kräfte der Metallerzeugung und 
Metallvornrheltung Bei den weiblichen Ar- 
beitslosen stehen Textilherstellung und -Ver- 
arbeitung an er.ster Stelle Gleich darauf fol- 
gen dann Bürokrüfte. Organisations- und 
VerwnHiinffsberufe. Das ist zu verstehen, 
wenn man bedenkt, daß der größte Teil der 
weiblichen Arbeitnehmer in Büroberuten 
IHtlf! Ist Hilfskräfte folgen bei den Frauen 
er.=;t an dritter Stelle, aber auch sie sind be- 
sonders gefährdet, so daß auch hier die 
Parole lautet'. Mehr lernen bedeutet mehr 
Sirherheil de? eigenen-Arbeitsplatzes. 

Alle Altersklassen erfaßt 
Es war bis vor kurzem eine weitverbrei- 

tete Ansicht, die Arbeitslosigkeit treffe in 
erster Linie ältere Menschen, meist solche 
iiber .SS Jahre. Sie seien die eigentlichen Ver- 
lierer In der Konjunkturabschwächung. Diese 
Vermutung stimmt nur zum Teil. Solange die 
Arbeitslosigkeit gering war, traf sie zu. Die 

Alteren hatten damals an der Gesamtarbeits- 
losigkeit einen Anteil von fast 66 Prozent. 
Selbst Fachkräfte In diesem Alter konnten 
nur In der Überbeschäfttgung wieder einge- 
setzt werden. Heute ist der Anteil der älteren 
Arbeitnehmer an der gesamten Arbeitslosig- 
keit aber auf 55 Prozent gefallen, ganz ein- 
fach deshalb, weil die Arbeitslosigkeit inzwi- 
schen alle Altersklassen erfaßt hat. 

Es Ist wichtig, daß solche Untersuchungen 
angestellt werden. Man sollte sie noch weiter 
verfeinem. So wäre es beispielsweise gut, die 
Arbeitslosigkejt nach den einzelnen Ländern 
zu gliedern. Je genauer das Problem bekannt 
ist, umso eher kann geholfen werden. Dabei 
sollte man die Lage nicht dramatisieren. In 
der Bundesrepublik herrscht entsprechend 
den internationalen Maßstäben immer noch 
Vollbeschäftigung. Dennoch ist es eine wich- 
tige Aufgabe der Arbeitsämter, sich genaue 
Kenntnis der Dinge zu verschaffen, um die 
Umschulung der Hilfskräfte zu besserer Aus- 
gangsposition in die richtigen Bahnen zu 
leiten. 

Ein Blick zurück . . . 

Vor 75 Jahren 
Ein Zitherklub gründete sich im Jahre 1892. 

Die Gründungsversammlung war im Lokal 
von Peter Ewald Dröll. 

Aufstieg zur H6heren Bürgerschule. 1892 
wurde nach einer Bekanntmachung von Bür- 
germeister Dröll „die seitherige Privatschule 
(erweiterte Volksschule) von der Stadt Langen 
übernommen". Von da ab führte sie den 
Namen „Höhere Bürgerschule". Das Schulgeld 
betrug damals für den ersten und zweiten 
Jahrgang monatlich 3.75 Mark. 

Die Krciswlnterschule Langen war nach Be- 
endigung des Kurses 1891/92 von 26 Schülern 
besucht. Davon stammten 19 aus Orten des 
Kreises Offenbach. Der nächste Winterkurs 
begann erst am 3. November 1892. 

„Zur Stadt New York" hieß früher eine 
Gastwirtschaft in der Darmstädter Straße 29. 
Sie war auch als „Bürgerliches Casino" be- 
kannt. Sie wurde von Friedrich Heuß 2. be- 
trieben, der sie Mitte 1892 an Karl Schmidt 
käuflich weitergab. Zur Eröffnung durch den 
neuen Inhaber gab die Kapelle Lyra ein Gar- 
tenkonzert. Eintritt 10 Pfennig. 

VereinsjubiläURi. Vom 18. bis 20. Juni 1892 
beging der Militärverein Langen sein 15jähri- 
ges Bestehen. Damit verbunden war die Weihe 
einer Fahne, die von der Fahnenfabrik Julius 
Schulz in Gießen geliefert worden war. Sams- 
tags begann das Fest mit einem Fackelzug. 
Am Sonntagvormittag um 6 Uhr wurden auf 
der Straße von der Kapelle Choräle geblasen. 
Am Sonntagnachmittag bewegte sich vom 
Lutherplatz aus in Gegenwart von zwanzig 
auswärtigen Vereinen ein Zug durch die Stadt. 

Am Kriegerdenkmal wurde beim Vorbei- 
marsch ein Kranz niedergelegt. Fräulein Muth 
überreichte auf dem Festplatz die Fahne. Prä- 
sident Wilhelm Oppermann begrüßte die Fest- 
gäste. Die Festrede hielt Direktor Weitzel. 
Das Fest, war vom Wetter begünstigt. 

Vor 70 Jahren 

Geschäftliches. Ende Juni 1897 ließ sich der 
Großherzogliche Geometer Spang in Langen 
nieder. Er wohnte im Hause Breidert in der 
Rneinstraße neben dem „Deutschen Kaiser". 
In Egelsbach hatte sich zu gleicher Zeit Adam 
Keil für elektrische Lichtbeleuchtung, Mo- 

mentbeleuchtungen für Nachttischlampen und 
Sprachrohreinrichtungen etabliert. Seine 
S^peziaiität war die Herstellung „automatischer 
Treppenbeleuchtungen". Keil wohnte im 
Hause Ortsnummer 393. Am 21. August er- 
öffnete Peter M. Becker in der Rheinstraße 
die Gastwirtschaft „Schönauer Hof" Im 
Garten errichtete er eine Trinkhalle. Her- 
m7"lm® Ph Pf" ei-öffnete Ende August 1897 im „Rhelnl-schen Hof" neben der neu 
hergerichteten Wirtschaff eine Schwelne- 
metzgerei Umgekehrt machte Gastwirt und 
Metzger W Herth neben .seiner Metzgerei In 
der Rheinstraße eine Gnstwirtsrhnft auf. 

Standesamtiiciie Naciiricliten 
für den Monat Juli 1967 

Geburten : 
wurden keine registriert 
Eheschließungen: 7. 7. Rudolf Jäger, Gerhart-Hauptmann- 

Straße 18, mit Monika Striebeck, 
Potsdamer Straße 3 

7. 7. Helmut Hunkel, Dreieichenhain, 
Neckar.straße 6. mit Annemarie Köhm, 
Scheffelweg 2 

7. 7. Manfred Röhrle. München, Heßstr. 102, 
mit Beatrix Scherer, Am Bergfried 15 

7. 7. Dieter Steitz, Obergasse 14, mit Heil- 
wlg Kundrat, Nordendstraße 13 

7. 7. Jürgen Stahl, Walter-Rathenau-Str. 13, 
mit Gerda Langner, Riedstraße 6 

7. 7. Siegfried Petersen, Braunschweig, 
Gutenbergstraße 27, mit Bärbel Meiß- 
ner. Fahrgasse 12 

12. 7. Fritz Hill, Bahnstraße 2. mit Ingeborg 
Donner, Friedrichstraße 3 

14. 7. Joachim Schimmlng, östl. Ringstr. 7, 
mit Uta Nies, Egelsbacher Straße 44 

14. 7. Horst Naus, Obergasse 12, mit Elfriede 
Pöckl, Uhlandstraße 19 

14. 7. Wilhelm Felke, Walter-Rietig-Str. 35, 
mit Luise Grürthaner. Neckarstraße 31 

14. 7. Vittorio Gaibucci, Südliche Ringstr. 26, 
mit Inge Ganß, Südliche Ringstraße 26 

14. 7. Josef Sabadinowltsch, Teichstraße 11, 
mit Renate Holzhausen, Sofienstraße 26 

14. 7. Wilfried .Schneider, Ffm.. Gr. Bocken- 
heimer Straße 46, mit Marie Elisabeth 
Tyszak. geb. Rang, Dieselstraße 7 

21. 7. Hermann Berz. Eiisabethenstraße 37, 
mit Anna Maria Lauer, geb. Stauner, 
Friedhofstraße 9 

21. 7. Walter Höper, Forstring 61, mit Elfriede 
Ostwald, Hannover, Tempelhofweg 11 

21. 7. Bernd Luley, J.-v.-Eichendorff-Str. 2, 
mit Heidemarie Wilhelm, Taunusstr. 17 

21. 7. Werner Stolz, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 3, mit Heidemarie Zängerle, 
Feldbergstraße 3 

Der IDIIbbann Dreiddj 

Von Karl Nahrgang t 
Karl Nahrgang, verdienstvoller und unvergessener Kreisheimatpfleger und Hei- 
matforscher der Dreieich überließ uns wenige Wochen vor seinem Ableben diese 
Abhandlung aus dem Mittelalter des Dreieichgebietes. Sie vermittelt dem inter- 
essierten Leser vieles aus vergangener Zeit unserer Heimat. Wir bringen die 

Abhandlung In Fortsetzungen. 
Der Himmelfahrtstag des Jahres 1338 war 

für den Wildbann Dreieich ein großer Tag. 
König Ludwig der Bayer, der sich damals in 
Regiei-ungsgeschäften längere Zeit in Frank- 
furt aufhielt, saß dem alljährlich In Langen 
tagenden Maigericht, auf dem Vergehen gegen 
die Bestimmungen des kaiserlichen Wildban- 
nes abgeurteilt wurden, persönlich vor. Ihm 
zur Seite saßen sein Vertreter im Reichsgut 
Frankfurt, der Schultheiß Ritter Rudolf von 
Sachsenhausen und der von ihm zur Verwal- 
tung des Wildbanns eingesetzte Vogt im Hain, 
Philipp IV von Falkenstein Als Schöffen 
des Maigerichts waren die 36 über das ganze 
Wildbanngebiet verteilten Wildhübner gela- 
den. Der Forstmeister, damals noch ein könig- 
licher Beamter, hatte 14 Tage vorher Boten 
auf die Wiidhuben nach Mörfelden und Die- 
burg zu schicken, von wo aus die übrigen 
Wildhübner verständigt wurden. 

Nach der Gerichtsverhandlung im Mai 1338 
beauftragte der Kaiser die Wildhübner. ihm 
das Recht des Bnnnforstes zu weisen. Er hatte 
einen Schreiber von Frankfurt mitgebracht, 
der die Aussagen dei Wildhübnei zu Protokoll 
nahm Die Angaben der Wildhübner geilen 
ohne bestimmte Richtlinien durcheinander, 
gerade wie sie ihnen ins Gedächtnis kommen, 
und sie behalten sich vor. Vergessenes nach- 
zutragen 

Wir sehen, daß es dem Kaiser darauf an- 
j'"' Gedächtnis entschwindendes oder bereits in Einzelheiten vergessenes ur- 

altes Recht schriftlich festzulegen. Hierin liegt 
der Wert des Weistums der Dreieicti, daß es 
Teile eines wohl noch In die merovingische 
Zeit zurückreichenden Rechtsinstrumentes 
darlegt, auch wenn es praktisch In dieser 
Form damals gar nicht mehr durchgeführt 
wurde Denn nur wenige Jahrzehnte später 
fielen Huch die letzten kaiserlichen Bestim- 
mungen der Willkür immer mächtiger wer- 
dender Dynasten zum Opfer. 

Ich mochte daher die einzelnen Bestimmun- 
gen des Weistums gleich einer historischen 
Kritk unterziehen und die späteren Abwand- 
lungen, wie sie sich vor allem aus der Streit- 
schrift des Isenburgischen Ratej Buri gegen 
aie Stadt Frankfurt und aus 4eren Gegener- 
Klarungen ergeben, berücksichtigen. Auch die 
J'elhenfolge der Bestimmungen soll, im Gegen- ■••itz zu dem uns überlieferten Instrument, in 
"ine logische Abfolge gebracht werden. 

Die erste Aussage der Wildhübner betrifft 
die Grenzen des Wildbannes Dreleich. Sie t)e- 
ginnen an der Einmündung des Mains in den 
Rhein, folgen der Mitte des Mainlaufes auf- 
wärts bis zur Mündung der Nidda, deren Fluß- 
mitte die Grenze bis zur Brücke bei Vilbel 
bildet, hinter Vilbel verläuft sie durch das 
Hochholz, hinter Bergen und unter Hochstadt 
hin bis zur Brücke der Braubach, folgt der 
Br&ubach abwärts bis mitten In den Main, 
der aufwärts die Grenze bis zum eisernen 
Pfahl bei Stockstadt bildet und weiter bis 
Aschaffenburg mitten auf die Brücke an das 
Kreuz, dann welter mainaufwärts nach Nil- 
kenheim und weiter bis zur Wiltzmühle, dem 
Schiffsweg folgend, dann um Ostheim herum, 
die Ecke hinaus zum Binselberg, weiter mitten 
auf den Turm des Otzberges und dann bis 
Reinheim an den Westingiebel, über den Ra- 
misberg welter zur Drostbrücke über die 
Modau, modauabwärts bis nach Stockstadt am 
Rhein und rheinabwärts bis zur Mainmün- 
dung. Der Grenzverlauf liegt bis auf die 
Strecke zwischen dem Otzberg und der Modau 
einwandfrei fest. Von dem Kreuz auf der 
Aschaffenburger Brücke verwahrt das Stifts- 
museum in Aschaffenburg noch den mit 
Eichblattmotiven geschmückten oberen Stamm 
des Kreuzes, der auf der Vorderselte in den 
Stilformen der Zeit um 1200 die Inschrift DRI- 
EICH trägt Umstritten war der südliche Teil 
der Grenze mit den Ortsangaben; dann bis zu 
Reinheim an den Westingiebel. Man hatte den 
Hommelsberg unweit Relnhelm mit dem 
Westingiebel gleichgesetzt, auch den Turm der 
Reinheimer Kirche als Grenzpunkt erklärt 
und kam dann über den Roßberg bei Roßdorf 
als Ramisberg gedeutet zwar zur Modau, nie 
aber zur Drostbrücke Bei einer solchen Grenz- 
führung hätten 5 Wild-Huben außerhalb des 
Wildbannes gelegen, was ganz undenkbar ist. 
Wenn wir überlegen, daß die Wildhübner 1338 
eine sehr alte, mündlich überlieferte Tradition 
zu Protokoll geben, von der ihnen selbst wohl 
manches unklar blieb, so kann die Auslassung 
eines Wortes beim Sprecher oder Schreiber der 
Aussage einen ganz anderen Sinn geben. Wenn 
wir die Überiiefenmg daher richtungweisend 
berichtigen in: bis hinter Reinheim an den 
Westingiebel, dann finden wir die nach dem 
Otzberg genannten Grenzpunkte In dem 556 m 
hohen Westergiebel auf der Neunkircher Höhe 
und in dem welter nördlich gelegenen 354 m 
hohen Rämsterberg wieder. Von dort zieht der 

gerade Verlauf weiter zu der noch 1490 ge- 
nannten Droistbrücke bei der Koppenmühle 
südwestlich von Eberstadt. 

Innerhalb der Grenzen des Wildbanngebietes 
lagen drei geschlossene Reichsgüter, königs- 
eigenes Land, über das der König mit allem 
Zubehör, also mit allen freien und unfreien 
Bewohnern, Häusern, Kirchen, Wäldern, Wie- 
sen, Gewässern usw. verfügen konnte. Es 
waren dies: 1. der Fiskus Frankfurt, die spä- 
tere Grafschaft Bomheimer Berg mit der 
Forestis Dreieich, dem geschlossenen Wald- 
gebiet vom alten Sachsenhäuser Mainarm bis 
zum Rutschbach, der heutigen Kreisgrenze 
Offenbach — Darmstadt, aus dem 834 die 
Mark Langen an das Reichskloster Lorsch ge- 
schenkt wurde, 2. der Fiskus Tribut, die spä- 
tere Grafschaft „Am Haselberg" zwischen 
Rhein, Main und Schwarzbach und 3. das 766 
von König Pippin an das Kloster Fulda ge- 
schenkte Reichsgut um Groß-Urnstadt. Da- 
zwischen fand sich weiteres Reichsgut in 
Streulage; der weitaus größere Teil des Lan- 
des war jedoch In privatem Besitz. Hier galt 
also nur das Recht des kaiserlichen Wildban- 
nes, auf das ich später noch zu sprechen 
komme. 

Diese im Jahre 1338 erstmals schriftlich fest- 
gelegten Grenzen des Wildbannes waren aber 
mindestens im Jahre 1002 schon nicht mehr 
rechtsverbindlich, denn aus diesem Jahre be- 
sitzen wir eine Urkunde, In welcher die Gren- 
zen des an das Bistum Worms geschenkten 
Bannforstes Forehahi festgelegt werden. Diese 
Grenze begiimt bei dem ausgegangenen Ort 
Elmirsbach am Altrhein (Kühkopf), läuft dann 
weiter nach Erfelden, Biblloz, Otterstadt — 
zwei ausgegangenen Orten nördUch Wolfskeh- 
len und Grieshelm bei Darmstadt — nach 
Bessungen und dann die Bergstraße südwärts 
Uber Eberstadt nach Benshelm. Somit gehörte 
ein durchschnittlich 6 Kilometer tiefer und 
12 Kilometer breiter Landstrelfen schon über 
300 Jahre nicht mehr zum Wlldbannbezlrk. 

In dem Wlldbann war der Kaiser oberster 
Jagdherr. Er allein hatte das Recht, ohne jede 
Einschränkung mit Netzen und Garnen zu 
jagen. Er setzte als oberster Grundherr einen 
Vogt ein, der die Rechte des Kaisers zu wah- 
ren und seinen Sitz in Dreieichenhain 
hatte. Hier mußte der Vogt In einem 
„Kennel" die Meute der Rüden halten, insbe- 
sondere den weißen Bracken mit den herab- 
hängenden Ohren, der zur Verfügung des Kai- 
sers auf pinpr npr''p tmd an einer 
fsoMonor. f". •   ""•"Virte auch 
die .Tagdwaffen de.<! Kai.'sers. den Bogen aus 
Ebenholz mit einer seidenen Sehne, Pfeile mit 
silberner Spitze, einem Schaft aus Lorbeerholz 
mit Pfauenbefiederung. Darin fand die Dienst- 
barkeit des Vogtes dem Kaiser gegenüber Ihren 
deutlichen Ausdruck. Der Vogt trug den Wild- 
bann vom Kaiser zu Leh.'n. Ihm stand ein un- 
beschränktes Jagdrecht zu; er durfte Jagen 
ohne Netze und Garne isu /.lutien, d. h. er 
durfte zum Jagen des Wildes keine Umzäu- 

21. 7. Edward Wennersten, Fond du Lac/ 
USA, 214 Auburn Street, mit Susen 
Hefter, Brownsville / USA, Route 1 

24. 7. Helmut Hölter, Wuppertal-Elberfeld, 
Kari-Theodor^Straße 2. mit Hannolore 
ocnaube, Leukertsweg 68 

28. 7. Detlev Hochwald, Forstring 86, mit 
Zlata Bujak, Südl. Ringstraße 91 

28. 7. Adolf Lötz. Sofiesntraße 20, mit 
Angelika Gatzke, Sofienstraße 20 

. 28. 7. Gerhard Sedlatschek, Elisabethen- 
straße 51, mit Irmgard Kißmer. 
Eli.sabethenstraße 51 

28. 7. Wolfgang Weiß, Westendstraße 25. mit 
Martina Vogel. Hirschhorn'Neckar. 
Schießbuckel 15 

28. 7. Wnifgang Rieth. Im Ha.senwinkel 35, 
mit Emmi Lachmann. Dremmen. Bahn- 
hofstraße 18 

28. 7. Gerhard Einheuser. Steubenstraße 131, 
mit Ursula Müller. Steubenstraße 131 

28. 7. .Törg-Peter Fitzner. Im Hasenwinkel 6, 
mit Traudel Lange, Im Ha.senwinkel 14 

28. 7. Klaus-Dieter Gebauer, Neckar.straße 52, 
mit Christel Wannemacher, Südliche 
Ringstraße 119 

30. 6 

1. 7 
1. 7 
1. 7 
1. 7 

2. 7, 
6. 7 
6. 7. 
7. 7. 
7. 7. 

10. 7. 
18. 7. 

18. 7. 

27. 7. 
28 7. 

Sterbefäile: 
Margaretha Weber, geh Höfer, Lange- 
straße 36 
Wilhelm Brix, Wilhelmstraße 40 
Friedrich Hofmann, Sterzbachstraße 5 
Carola Herr, Darmstadt, Beckstraße 50 
rilmann Otto Brunner, Darmstadt 
Kranichsteiner Straße 50 
Hans Müller, Südl. Ringstraße 93 
Wilhelm Schneider, Triftstraße 17 
Franz Schmldl, Annastraße 70 
Fritz Müller, Elisabethenstraße 51 
Friedrich Herth, Wallstraße 20 
Karl Daum, Fahrgasse 1 
Anna Jediicka, geb. Jerger, Im Birken- 
wäldchen 51 
Elisabeth Both, geb. Christ, Westend- 
straße 29 
Paul Gnüchwitz. Karlstraße 11 
Richard Adler, Walter-Rietig Sir. 42 

nungen benutzen und keine Netze spannen. 
In des Kaisers Namen walteten auch die 36 

Wildhübner ihres Amtes. Sie schützten das 
ihnen zugewiesene Waldrevier, straften die 
FrevlCT und hielten auf ihrem Siedelhofe, der 
aus einem Wohnhaus, einem Backhaus, einer 
Scheuer und einem Hundehaus bestand, Wei- 
zenstroh für ein Lager des Kaisers bereit, 
wenn auf auf eines Hübners Hofe übernach- 
ten wollte, wofür Ihm der Kaiser beim Weg- 
gang soviel Speisen zurückließ, daß er u. sein 
Gesinde 8 Tage davon leben konnten. Dio 
Siedelhöfe als Gasthäuser des Kaisers hatten 
daher auch Asylrecht für Verbrecher 

Seit der Mitte des 10. Jahrhunderts bestand 
an der Stelle der späteren Burg Hain ein be- 
festigter königlicher Jagdhof mit einem be- 
sonderen Haus für den Kaiser, wenn er sich 
dort aufhielt. Es Ist dies die Zeit, in der di« 
königliche Pfalz in Frankfurt in Verfall geriet. 
Vorher wird der Kaiser seine Jagdzüge von 
dem nahegelegenen Frankfurt aus unternom- 
men und auf einem der Siedeihöfe übernach- 
tet haben. Die Wildhuben, die ursprünglich 
mit Unfreien als königlichen Beamten besetzt 
waren, finden sich seit dem 12. Jahrhundert 
In adligem Besitz. Sie durften nicht mehr als 
in vier Teile geteilt, nicht in geistliche Hand 
übergeben und nur wieder an Adlige verkauft 
werden. Zur Zeit des Weistums 1338 waren sie 
schon alle In Privatbesitz und die Eigenschaft 
der Wildhübner als Forstbeamte war schon 
fast in Vergessenheit geraten. Auch die Forst- 
schutzbezirke bestanden damals nicht mehr. 
Die Wildhübner waren Grundbesitzer mit ge- 
wissen Vorrechten vor den anderen geworden. 
Daher enthält das Welstum auch keinerlei 
Aussagen mehr über Stellung und Aufgaben 
der Wildhübner In früherer Zeit. Als man 
später die alte Abgabepflichl wieder einfüh- 
ren wollte, wußte niemand mehr, wo eine 
Wlldhube war und auch heute hat die For- 
schung nur erst einen kleinen Teil der Wild- 
huben örtlich genau festlegen können 

Der spätere Vogt im Hain war sicherlich ur- 
sprünglich auch der Inhaber einer Wildhube. 
Um 1050 baute sich Eberhard von Hagen bei 
dem Jagdhof eine mit einer Ringmauer und 
einem besonderen Graben geschützte Turm- 
burg. Da er im Vorgelände der Burg das 
Kaiserhaus und die unmittelbar angrenzenden 
Bauten niederreißen ließ, dürfen wir anneh- 
men, daß er in dieser Zeit schon in hoher 
Gunst des Kaisers stand und daß der Kaiser 
bei einem Jagdbesuch im Wohnturm seines 
Vogtes herbergte. Als die Staufenkaiser das 
alte Reichsgut in der Wetterau und im Unter- 
maingebiet nochmals straff zusammenfaßten, 
baute der Wildbannvogt auch seine Burgen in 
Dreieichenhain und bei Miinzenherg zu mäch- 
tigen Reichsburgen aus Doch schon beim 
Aussterben der Hagen-Mf.nzenberger Linie 
1255 finden wir beide Reichsburgen als Allod 
(Eigentum) in der münzenbergischen Erb- 
schaft. (Wird fortgesetzt) 
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Zwanzigtausend Dollar für eine Handvoll Hund 

Playboy Rubirosa und sein fUrstlidies Gesdienk - Ein Aztekensklave war nur soviel wert wie ein Hundeleben 
FOr 25 ODO Schweizer Franken war die Cliihiia- 

htia-lIUniiin Annette Ihrer /Urleher Besitzerin 
nicht feil. Oie ebenso winziRc wie ai;Krcssivc 
Hundeart KÜt nis Urrasse und hat eine seiir 
In'.rressante VerRanRenheit 

Kiinn man Annette, Flieijengcwicht von 
linapp 975 Gramm, ülierhnupt noch als Hund 
Iic'/.eichnen? Sie bellt und versteht mit Ihren 
rcrlzühnchen zweifellos krUftig zuzubeißen, ist 
ebenso aggressiv wie anhänglich und trotz der 
übergroßen Fledermausobren zweifellos der 
vielverzwelRten Hunderamllle zugeiiürig. 

nie Ursprungsbeimat diese. Handvoll Hund 
pnb ihm den Namen: Die Provinz Chihuahua 
im IrnTvtrbrn Moviltn Als r.lohlinRsbtmd und 

Man sollte es nicht glauben, aber diese 
kleine Rakete liebt die Extreme. Der Chihua- 
hua kann drei Stunden reglo.^ sdilafen, um 
dann drei Stunden ausgclas.<!en und unbe- 
zwingbar zu toben und zu tollen. Dieser Ener- 
gieverbrauch will ersetzt sein- Das Hündchen 
verzehrt In mehreren Tagesrationen fast sein 
eigenes Gewicht. 

In unseren Breiten ist der liebenswerte Rak- 
ker mit den ausdrucksvollen großen Augen 
noch nicht lange heimisch, zumal ihm unser 
Klima nicht be.sonders zuträglich i.st. In Ame- 
rika wurde er seit dem 19. Jahrhundert als 
Salon- und I.uxushund der Damen immer po- 
pulärer. Inz\\7ischen hat .iie amerikanische Po- 
lizei seinen Spürsinn entded^t und rühmt sei- 
nen Eifer und seine Intolliüenz Fin Himd also. 

der durchaus Zukunft hat und weiterhin Kar- 
riere machen dürfte. 

Trotzdem, Klugheit, Treue und Beharrlich- 
keit auf vier Beinen In allen Ehren, der Lieb- 
haberpreis von 25 000 DM, der etwa für An- 
nette geboten wurde, erscheint Herrn und 
I'"rau .ledermann übertrieben hoch. Der ver- 
storbene Playboy Porfirio Rubirosa schenkte 
einer Freundin einen solclien Hund für die 
Kleinigkeit von 20 000 Dollar 

Annette war der Bcsitzerm übrigens nicht 
einmal für diesen stolzen Preis feil, die Züri- 
cher Dame wollte ihrem kostbaren Liebling die 

.für sie lebensgefährliche Prozodui einer Kaiser- 
schnitt-Entbindung ersparen Und solange der 
Winzling .so .selten ist wie heute, wird sich 
rior I.iebhnhprprois nlrht erm.'iniRen 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Kitzeln — nichts zum Lachen 
t!ntgeoen lündläufigejn Vorurteil sind Männer genauso kitz- 

lig wie Frauen. Und das iat andi ganz natürlich Denn das 
„lächerliche" Gefühl fsf in WiT/fhc)ifceU eine ernste Sache. 
Die Natu? hat uns mil der Kitzplrcoktion auagestattet, um 
uns zu schützen Es handelt sich «tn ein Wömstgnai Die 
emfjjindltchsten und schntzbediirftigsten Körperpartien sind 
gleichzeitig die „kitzligsten": Stellen, wo oberflächlich die 
großen Schlagadern verlauien fHals^, Arm- und Schenkel- 
artpricn) und der Unterleib. 

Chibuabua-llündin Annette, aggressives, lie- 
benswertes Fliegengewicht von 975 Gramm. 

Foto Weskamp 
Jagdgefährte der Azteken führte er ein wohl- 
behütetes, luxuriöses Dasein. Für sein Wohl- 
befinden sorgte ein eigener Sklave, dessen Le- 

"ben von dem des Winzlings abhing. Starb das 
Tier, mußte sein Pfleger ebenfalls mit dem 
Leben absdiließen. 

Hunde-Experten halten den Azteken- 
Zwerghund für den Nachkommen einer Ur- 
rasse, sie preisen sein ungewöhnlich feines 
Gehör und Gesicht. Sehr wärmebedürftig, 
wird er früh stubenrein, löst sich schon im 
Alter von vier Wodien von der Mutter und 
hat ein ausgesprorfienes Talent zur Treue — 
Menschen wie Artgenossen gegenüber. 

Man mag einwenden, daß das Kitzel-Warn- 
signal in den meisten Fällev kerne tüirfcliche 
Gefahr ankündigt Veberflüssig is! es aber 
deshalb noch lange nicht So wird das Kitzeln 
in Augen. Nase. Ohren und Mund häufig durdi 
Insekten hervorgerufen Hier droht echte Ge- 
fahr, denn durch Stich oder Biß können die 
Insekten gerade an diesen Stellen schwere 
Krankheiten Übertragen Noch oefÄhrlicher als 
durch Stich oder Biß werden Insekten durch 
ihre Neigung, ihre Eier m die mit zarter 
Schleimhaut versehenen natürlichen Körperdff- 
nungen abzulegen Auch hier gibt es eine nach 
der Gefährdung abgestufte Kitzel-Skala: Am 
unangenehmsten t.tt dos Kitzeln im Mund und 
Rachen; tn letzterem ruft es sogar Brechreiz 
hervor und bewahrt dad^irch die Luftröhre 
vor dem Eindringen rnn Fremdkörpern. 

Kinder reagieren noch naiv aif Ihre Um- 
welt. Sie lachen zum Bei.^piel nur dann, wenn 
ihnen danuc/i i.'Jf Elfern aber .iehen Ihre Kin* 
der gerne lachen Ein beliebtes Mittel, die Klei- 
nen zu fröhlichem Krähen anzuregen, ist — 
Kitzeln In Wirklichkeit tut niaii den Kindern 
aber damit keiveit Gefallen im Gegenteil. Der 
amerikanische Psychologe Orchinik hat vor 
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10. Fortsetzung 
„Was kann ich nur tun'/" fragte sie fassungs- 

los. 
„Wir müssen abwarten, was er uns erwidert, 

wenn wir ihm beim Mittagessen auf den Zahn 
lUhlen. Komm Jetzt, ich hole für dich eine 
Taxe, und Idi fahre mit meinem Motorrad." 

Zu gleidier Zelt kamen sie In der Villa Un- 
Äer an. In der Diele saß Britta und blätterte 
ui einem Modeheft. „Tag. Daddy hat aus Lon- 
don angerufen. Morgen fliegt er von London 
nadi Frankfurt. Er bleibt nodi zwei Tage 
dort." Sie kniff die Augen zusammen. „Was 
gibt's denn? Man sieht euch an, daß ihr Irgend 
etwas vor mir verbergen wollt." 

Marlon erwiderte nichts, sondern ging rasch 
die Treppe zu Ihrem Zimmer hinauf. 

Walter nahm Britta das Modeheft aus der 
Hand. „Hübsdi, diese neue, saloppe Mode, die 
Dior sldi ausgedacht hat. Ja, was Ich sagen 
wollte. Du brauchst während des Mittag- 
essens nldit In Imhorsts Zimmer zu gehen." 

„Ihr wißt also, worum es sich bei den Ar- 
tikeln handelt, die er sldj hat schicken las- 
sen?" 

„Ja. Eine nebensädilidie Sache, die für uns 
alle nicht das geringste Interesse hat. Bald 
Zelt zum Mittagessen. Mir Ist so, als sollte Idi 
vorbei einen Whisky nehmen." 

„Gehst du überhaupt nicht mehr in die Uni, 
Walter?" 

„Vorläufig nicht. Kümmere dich nicht um 
mich, meine Liebe, Idi weiß schon, was idi zu 
^n habe." Er ging in das Terrassenzimmer, in 
dem die Bar stand. 

Ich auch! dachte Britta, aber sie spradi es 
nicht aus. 

Vom ersten Augenblick an herrschte beim 
Mittagessen, das in dem kleinen Raum neben 
dem großen Speisezimmer eingenommen 
wurde, eine nervöse Spannung. Marlon konnte 
es nicht verbergen, daß sie geweint hatte. So 
sorgfältig sie sich auch zurechtgemacht hatte, 
tim es nicht zu zeigen. Imhorst hatte sein von 
Charly in Ordnung gebradites Hemd und sei- 
nen Rock angezogen. Mit leicht gesenktem 
Kopf blickte er Marion immer wieder von der 
Seite an. 

„Ich werde Ihre Gastfreundschaft nun nicht 
länger in Anspruch nehmen, Frau Marion", 
sagte er, „ich glaube, daß Sie midi als Patien- 
ten unbesorgt entlassen können." 

Sie schrak zusammen. „Ja", haudite sie und 
wandte ihm voll ihr Gesidit zu. „Und?" fragte 
sie. Sie spürte die Schlagadern an ihrem Halse. 

Peter Iflchelte. „Nldits weiter. Die Wunde 
bellt, der Knöchel wird bald In Oi:dnuna sein. 

und damit wird das kleine Abenteuer, das Idi 
in Ihrem Hause erlebte, für mich vergessen 
sein." 

Sie atmete tief, legte den Kopf in den Nak- 
ken und sah zur Dedce empor. In ihrem schö- 
nen Gesicht lag ein dankbares Lächeln. 

Britta bemerkte es und schürzte die vollen 
Lippen. „Entschuldigt mich bitte. Ich mödite 
mir rasch ein Tasdientudi aus meinem Zim- 
mer holen " Sie stand hastig auf und lief auf 
die Treppe zu 

„Nidit nötig, Britta", rief ihr Walter Kend- 
ler in einem scharfen Ton nach, „ich kann dir 
ein frisches Taschentuch geben, idi habe es 
mir vorhin emgesteckt." 

Britta war sdion die halbe Treppe hinauf- 
geeilt. „Vielen Dank, aber das kommt nicht in 
Frage." Sie verschwand In den Flur der ersten 
Etage, der zu den Zimmern führte. 

Peter bemerkte, daß Kendler einen Moment 
die Absicht hatte aufzustehen, um ihr nadizu- 
laufen, aber er beherrschte sich, als er Im- 
horsts Blick auf sidi geriditet fühlte. Er lehnte 
sidi zurüdc und strebte die Beine weit unter 
den Tisch. „Wann werden Sie uns verlassen, 
Herr Imhorst? Sie haben Ihren Wagen drau- 
ßen stehen. Aber Idi glaube, Sie werden nldit 
selbst fahren können. Darf idi Ihren Chauffeur 
spielen?" 

„Besten Dank, Herr Kendler. Idi werde eine 
Kollegin nach dem Mittagessen anrufen, sie 
wird midi abholen. Schade, daß ich midi von 
Ihrem Gatten nicht verabsdileden kann, Frau 
Marion." 

Sie konnte nldits erwidern, Ihre Kehle war 
wie zugesdinürt. Sie blickte auf die Tür zur 
Diele, als holTe sie, daß ihre Stleftoditer zu- 
rückkommen werde. 

Peter legte seine Serviette auf den Tisch. 
„Idi glaube, ich habe audi etwas vergessen", 
sagte er im Aufstehen, griff nadi seinem Stodi 
und ging, sich fest darauf stützend, mit lan- 
gen Schritten auf die Diele hinaus. 

„Was haben Sie denn vergessen?" fragte 
Walter Kendler. 

„Meine Zimmertür zuzuschließen", rief Pe- 
ter über die Schulter zurüdc, ohne sidi auf- 
halten zu lassen. 

„Verdammt — diese Brittal" sagte Walter 
unbeherrscht, „sie Ist natürlich in seinem Zim- 
mer. Ob Idi Ihm nachlaufe und dazwlsdien- 
fahre?" 

Marion griff nach seinem Arm. „Nein, reize 
Ihn nldit. Er wird allein mit Britta fertig. Du 
hast dodi gehört, daß er alles vergessen will. 
Vielleicht hat Britta nodi nldits gefunden..." 

Aber Britta hatte gefunden, was sie suchte. 
Sie stand Im Gästezimmer am Tisch und flog 

elntgn' Zeit die Ergebnisse von jahrelangeti 
Untersuchungen bekanntgegeben, die er an 
stotternden Kindern angestellt hatte Seine 
Warnung an Eltern, Großeltern. Onkels und 
Tanten: „Kitzelt eure Babie., nicht! Denn 
durch das viele Kitzeln macht ihr sie zu Stot- 
terern" 

Natürlich Ist das Kitzeln von Kleinkindern 
nur eine von mehreren mäoHchen Stofter-Ur- 
sachen. Die meisten der stotternden Kinder 
die der amerikanische Psychologe untersucht 
hatte, waren überaus kitzlig Intensive Nach- 
forschungen bei Eltern und Verwandten er- 
gaben in diesen Fällen, daß die Kinder ah 
Babte.i sehr viel gekitzelt worden waren Kin- 
der ohne Sprachfehler waren demgegenüber 
weil weniger sensibel Abgesehen davon, daß 
Kitzeln bei Kleinkindern Stottern verursachen 
kann, sollten die Erwachsene! auch bedenken, 
daß das künstUdy hervorgerufene l.achen und 
Quietschen ihrer Sprößlinge nicht unbedingt 
eine Freudenkundgebung sein muß Während 
das Baby „lacht" kann es gleichzeitig empfind- 
lich in seinem Wohlbefinden gestört, wenn 
nicht gar gequält sein. 

Dt. med. U. 

Die Kufzqesduchte: 

Moniko, dos Fernsehkind 
„Es handelt sich iini meine l'ochter iVlonika, 

Herr Doktor" (lüsterte Friiii Moll mit dem 
Tonfall einer iVIutter. die an einem cchtin 
Problem zu kniibborn hat „Sie ist fünfzehn." 

Dr. Schlapp-Wuppdich, durch rlr(?iHiu liihre 
konzentrierte Psychiateipnixii uesdirillrn, 
ver."itnnd sofort. ..Ofis wahre lu^iendprohlem 
besteht nicht darin, daß die .h.uend hiiliwlark 
Ist. sondern daß die Kitern E^nnzsrhwarh sind", 
murmelte er wei.fe „Und was ist nn (liror 
Tochter Monika apezifisph'" 

Frau Moll seufzte .Monika i.sl lmij ichli.'S 
Fernseiikind ihrer Zeil Ihre Tierliriie Ijn- 
schriinkt sidi aui den I3iaucii Hork VV., n s 
Irgendwo donnert, meint sie das wäre der 
Goldene Schuß Von liirem Valer orw.niet 
sie, daß er so gemütlich ist wie der Papa lles- 
selbt'ich. Von mir daß ich nicht nui au?Jsp|ie 
wie die Pulver sondern dieses auch nocii er- 
funden habe Und wenn sie ein x-iinlieluLirr 
junger Mann dreimal geheimnisvoll ansirlit, 
denkt sie aleich er w.lre Dr Klmble auf der 
Flucht. Sagen Sie seihst. f-Torr Onltfor rlas 
gibt doch zu denken'' 

Dr. Schlapp-Wuppdich luii/.eite die ütirn. 
„Meine liebe Gnä' Frau" sagte er nach einer 
Welle. „Auch wenn Ihre Tochter ein echtes 
Fernsehklnd ihrei Zeil Ist — wie Sie so prii- 
gnant zu formulieren belieben - so Ist das 
doch kein Zustand, der eines Psychiater.'! be- 
darf. Wenn Ihre Tochiter von Ihrem Papa 
wünscht, daß er dem Papa He.s.selbach gleich- 
kommt, oder Ihre Muttri der PuIvli ähnlich 
sieht und sich für blaue Böcke auf freiem 
Bildschirm begeistert — In diesen harmlosen 
Pubertätsphantasien kann Ich durchaus nichts 
Beunruhigendes erblicken " 

„Und daß Monika drei Wochen lang Manne- 
quin war?" sdiluchzte Frau Moll Jäh. 

„Nur drei Wochen . ?" 
„Daß sie vier Wochen lang In eine Schau- 

ipielsdiule ging?" 
„Nur vier Wochen?" 
„Daß sie sechs Wochen Hornknopfdreherin 

war, sieben Wochen Trabrennerin, acht Wo- 
chen Stift in einer Bauflrma, neun Wochen 
Industrielehrling und zehn Wochen technische 
Hilfszelchnerln bei Mayer und Co . Erblicken 
Sie auch darin nichts Beunruhigendes?" 

Dr. Schlapp-Wuppdich lächelte fein. „Und 
von welcher Fernseh.sendung soll das Verhal- 
ten Ihrer Tochter diesmal beeinflußt sein?" 

Frau Moll schneuzte sidi resolut die Nase. 
„Heiteres Beruferaten", sagte sie. MIa Jertz 

mit fieberhaft geröteten Wangen aiez-eiiungs- 
artikel durch, die über den Mordprozeß Ma- 
rion Bern berichteten. 

„Hallo!" sagte Peter und blieb auf der 
Schwelle stehen, „wieso interessieren dich 
eigentlich meine Privatangelegenheiten?" 

Wie eine Katze fuhr sie herum und stützte 
sich mit beiden Fäusten auf die Tischplatte 
„Deine Angelegenheit Ist gut! Unsere sind's. 
Daddys und meine. Jetzt ist also heraus, was 
mit Marlon los Ist. Willst du endlldi zugeben, 
daß Marlon es war, die auf dich geschossen 
hat? Da haben wir Ja das Motiv, warum sie es 
getan hat." Sie riditete sich auf. „Was willst 
du nun unternehmen? Du wirst sie anzeigen, 
nicht wahr?" 

Scheinbar ruhig kam er näher, packte mit 
einem rasdien Griff die Zeltungen und 
klemmte sie sidi unter die Arme. „Was sollte 
Ich wohl unternehmen? Man kann es behaup- 
ten, aber es liegt nldit der kleinste Beweis 
vor, daß Marion auf midi geschossen hat. 
Durdiaus möglldi, daß du es gewesen bist. Wir 
hatten uns gezankt, du warst wütend, Eifer- 
sucht vielleicht, was weiß Idi..." 

„Rede keinen Blödsinn", fauchte sie zornig, 
„niemand von uns hat etwas von diesem Pro- 
zeß gewußt, weder Daddy noch Walter, noch 
ich. Idi war immer mlßtrauisdi gegen sie, weil 
sie oft so seltsam und so... idi weiß nicht, 
wie ich es bezeldinen soll — so versponnen 
war. Aber Jetzt Ist es heraus. Sie hat einen 
Mord begangen." 

Er überlegte einige Augenblldce, während 
er mit etwas schief gehaltenem Kopf in ihr 
erregtes Gesidit sah. Sie hatte soeben gesagt, 
daß audi 'Walter nidits von dem Prozeß ge- 
wußt habe. Also hatte sie in der knappen Zeit 
nur die ersten Artikel gelesen. In denen Walter 
Kendler nicht erwShnt war. „Wenn du nicht 
helmlldi hinter mir herspioniertest, sondern 
midi gefragt hättest, dann hätte Idi dir gesagt, 
wie sich alles zugetragen und was sidi bei die- 
sem Prozeß iierausgestellt hat. Das damalige 
Fräulein Dr. med. Marlon Bern Ist frelgespro- 
dien worden." 

„So? Stimmt wohl, sonst säße sie Ja heute 
nodi im Zudithaus. Ich konnte nldit sämtliche 
Artikel lesen. Aber was Idi weiß, genügt mir." 
Ihre Miene veränderte sich, sie trat ganz dldit 
an Ihn heran. Obwohl sie groß war, mußte sie 
doch zu ihm aufsehen. „Jetzt Ist mir alles 
klar", bebte ihre Stimme vor Empörung, „von 
Anfang an hast du dich für Marlon und die- 
sen Prozeß interessiert. Ich — Ich war für didi 
nur Mittel zum Zweck, um hierher zu kom- 
men. Deshalb hast du in Rlccione etwas mit 
mir angefangen und midi gebeten, dich bei 
meinen Eltern einzuführen. Jetzt traue lA dir 
alles zu. Hast du didi vielleicht selbst ange- 
schossen — so'n blßdicn durch den Arm, Ist Ja 
nicht sdillmm — um sidi hier häuslidi nie- 
derzulassen?" 

Er hatte diese Antwort heraufbeschworen, 
aber er konnte slt nicht hinnehmen. „Idi ver- 
bitte mir diese Unterstellung. Idi war in Rlc- 
cione ganz ahnungslos, das weißt du. Unsere 
Freundsdiaft war ein charmantes Reiseerleb- 

nis. Ich mochte dich dringend bitten, es nicht 
zu einer Tragödie werden zu lassen." 

„Soll das Sarkasmus sein? Ich bin alt genug, 
um zu wissen, was Ich zu tun habe. Ich habe 
lange genug auf die Gelegenheit gewartet, 
mich wehren zu können." 

Er sah sie ruhig an. „Es würde eine beträdit- 
iiche Verwirrung stiften, wenn du von dem 
Gebraudi machen würdest, was du aus diesen 
Zeitungsartikeln bruchstüdcwelse erfahren 
hast. Ich nehme an daß dein Vater nldits von 
diesem Prozeß wußte, als er Marlon Bern hei- 
ratete." 

„Dann ist es hödiste Zeit, daß er darüber 
aufgeklärt wird." In ihrer Stimme klang kein 
Zynismus, sie stellte einfadi eine Tatsadie 
fest. 

„Wenn du glaul>st, dich wehren zu müssen, 
wird deine Stiefmutter sich verteidigen. Es 
könnte sein, daß du dann nldit die ladiende 
Dritte bist, sondern daß dir sämtlldie Felle 
davonsdiwlmmen." 

„Ach? Daddy Ist in Marlon verliebt. Aber er 
muß von Ihr abrücken, er kann nicht mit einer 
Mörderin verheiratet sein. Und wer sonst 
sollte wohl Marions Partei ergreifen? Walter 
etwa? Das würde Ihr nldit viel nützen." 

Er bemühte sidi, seine Ruhe zu bewahren. 
„Wenn du deine Absicht ausführst, mußt du 
damit rechnen, daß idi Marlon In Jeder Weise 
helfen würde " 

„Ou Schuftl" faudite sie, „obwohl Marion 
auf dldi gesdiossen und didi nur zufälliger- 
weise nicht umgebracht hat, wendest du didi 
gegen midi und bist entschlossen, für sie ein- 
zutreten. Gib's zu, daß du dich in sie verliebt 
hast. Unsinn I Du warst in sie verliebt! Frü- 
her — in Berlin!" Ihre Augen verdunkelten 
sldi. „Man könnte fast auf den Gedanken 
kommen, daß du ..." 

Er machte ein amüsiertes Gesicht. „Behalte 
es nldit für dich, Britta. Spridi es ruhig aus. 
Daß Idi Marions Bräutigam ersdiossen habe, 
well Ich mit ihr ein Verhältnis hatte. Deine 
Gedanken drehen sich im Kreise wie ein höl- 
zerner Karussellgaul. Genau das gleiche hast 
du am Schwimmbecken behauptet, worauf idi 
dich dort sitzen Heß " 

„Dein Gehirn macht Bocksprünge, mein Lie- 
ber. Als wir am Sdiwlmmbecken darüber 
sprachen, hatte Marion noch nicht auf didt 
geschossen, und Ich ahnte nldits von dem Pro- 
zeß. Sdion mOglldi, daß Idi eine Hellseherin 
bin." 

t.1- machte eine abschließende Handbewe- 
gung. „Wir müssen wissen, wie wir zueinander 
stehen. Wenn du wirklldi etwas gegen Marlon 
unternimmst, bin Ich nicht mehr dein Freund, 
sondern dein Feind. Das soll keine Drohung 
sein, aber idi hoffe, es wird dich zur Vernunft 
bringen." 

Fortsetzung folgt 

Waagerecht: 1. veraltet; Luftfahrer, 
6. Norm, 12. Summe der Lebensjahre, 13. 
Haltestelle, 15. deutsche Landschaft, 17. 
Schlange, 18. Fuge, Falz. 20. Hauptstadt Lett- 
lands, 22. italienisches Zahlwort, 23. Ver- 
packungsgewicht, 24. Heilverfahren, 26. wei- 
äies Gewebe. 28. grlechisdiei Buchstabe, 29 
Niederschlag, 31. Stadt in Italien, 33. Kohle- 
grodukt, 34. Gebäude. 35. Sumpf, 36. weib- 

cher Kurzname. 37. Staat in Vorderasien, 
39. «teiler Pfad, 41. grlechisdiei Buchstabe, 
44. griechischei Gott, 46. Bad an der Lahn, 
47. das AU. unsere Erde. 48. lateinisdi: und, 
49. Quadrilleflgur, 51. Schwimmvogel, 53. 
Speiseflsche, 54. feierliches Gedicht, 55. Nieder- 
schlag, 56. Teil Großbritanniens, 57. Gegensatz 
z.u außen, 58. Randbeete, 59. österreichisches 
Bunde.'iland 

Senkrecht: 1. afrikanisches Lilienge- 
wächs, 2. griechischer Buchstabe, 3. Amtstracht, 
4. welbllchet Vorname, 5. Mutter Kriemhilds, 
6. Italienische Musiknote. 7. Einfahrt, 8. Ge- 
würz, 9. Schauspiel, 10. Farbe, 11. grob, 12. 
gefahrvolles Unternehmen. 14. Täuschung, 16. 
Novitäten. 19. Vorfahren, 21. einer der Erz- 
engel, 23. lateinisch: Erde, 24. Gesellschafts- 
schicht, 25. unentschiedenes Spiel, 27. Fußstoß, 
28. Verhältniswort. 29. tschediisdier Refor- 
mator, 30. Schiffsgeschwindigkeitsmesser. 32. 
weiblicher Kurzname, 38. KampfstStte, 40. 
männlicher Vorname, 42. technlsdie Oelsäure, 
43. früheres Holzmaß, 45 andauernd, gleich- 
mäßig, 47. Teil des Beines, 48. Paradiesgarten, 
50. Fluß in Spanien, 52. Fluß in Peru, 53. 
Spruchsammlung, 54. engllsdies Zahlwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
SpiegcIrBtsel: Von links nach rechts: 1. Go- 

tik, 2. Fata. 3. Ohr, 4. Ei, 5 Mark, 6 fa, 7. Amt, 
8. Zulu, 9 Eimer ~ Von rechts nadi links: 
10. Logik 11 Buna, 12 Cer, 13. si, 14. Kork. 
15. Ja, 16 Mut, 17 Grau. 18 Kater Karikatur. 

GroBeg Silbenrätsel: 1 Darling, 2. Iris, 3. 
Essen, 4. Genie, 5. Ebene. 6 Novene 7. Imogen, 
8. Amerika. 9 Lotos, 10 Innsbruck, 11. Tessin, 
12. Arger, 13. topfit, 14. inhärent, 15. San- 
herib, 16 Talisman 17 Neigung, 18. Irak 19. 
Cicero. 20 Heliodor. 21 Trottel. 22 Slezak. 23. 
Album, 24 Natron, 25 Dogge. 26 Eisen, 27. 
Rondell. 28 Elburs, 29. Sellin. 30. Agadlr. — 
Die Genialität Ist nichts anderes als eine große 
Fähigkeit zur Geduld. 

Zahlenrätsel; 1. Mohikaner, 2. Israeliten, 
3. Laacher See, 4. Dilettant, 5. Eisbrecher, 

6. Ethnologie. 7. Kieselfeld. 8 Raffinerie, 9 
Estremadura, 10 Initiative, II Cagliosiro, 12. 
Hokuspokus, 13 Theoderich, 14 Meiningen, 
15. Entenflott — Milde erreicht mehr als Hef- 
tigkeit. 

Diagonalrätsel; 1 Bernhard, 2. Versteck, 
3. Verstand, 4 Sprotten 5 kindlich 6. Karo- 
line, 7. Handlung, 8 Bcresina = Berolina 

Knmblnatlon!<rStsrl: Fasi ein Poet. 
Scbachaufgabr von Sam Loyd; l. Lb6—a5, 

Kfl—12, 2. La5—c7 Kf2—fl 3 Lc7—bß- und 
gewinnt 

Silhendnmino: Sen nci — Ner ven — Ven 
tu — TU slt — sil zen — Zen soi — sor gen 
Gen darm - Darm Stadl - Stadt rat — Rat 
ten — Ten ne - ne ben - Ben no — No te 
Te ja — Ja pan — Pan sen 

Wie heißt der DlditerT 
Wenn Sie neben die Werko die betreifenden ^ Jp ßr 

Nachnamen der Diditer setzen, nennen deren f 
Anfangsbuchstaben - von oben nach unten ^ M M ^ KM 
gelesen — einen Nobelpreisträger der Literatur. M 

: : : :: 
Del-Aml    
Frau Warrens Gewerbe    ' 
Kristin Lavranstochter   Silbenrätsel ne — ne — ne — nl — nie — on — on — on 
Töchter der Flamme   Aus den Silben: ra - re -- re — re — le - rei — ro - .sa 

n - ar - au - ba — be — blo - bürg ,„7 Tu®' ~ "" 
Konson.inlcn-Vcrhau ehe - chel - da — dat - den - dl - die ,7. ~ 

. . , dog — e — e — ei — ei — en — cat — L'o V ~ ^^orler folgender Be- n c h g t n r r b t s t g t r h n gen - go - hat - hei - i - ?n - ka hlldon: 
f"'' Sellistlauten ka — ka — ke — kelt — land — lei — ien — II l- Wuhnungszins. 2. romi.sihe Goltin, 3. Kluß au.sgef jllt, ergibt sich ein Spruch. Ii — list — mie — mul — na —-nau — ne durch Leningrad 4 Käsc.forte. 5 Frohsinn 

fl .Stadt hei Leipzig, 7 duftende l'danze «' 
Grones Kreuzworlrälsei doutsdiei SaMenheld (.Schmied) ■) Name für rroja. 10 Ahtrünnmer II Rassehund 12 in- 

neres Organ 13 Oper von Lortzing. 14 Wirk- 
lich!<p|tBmPnsch. 15 Gaunerei. Hi Frucht eines 
L.Tiibbaumh 17 Miislei IB Stndl an tler 
Hiihi. I!) ili'ilpna.-ize '2(1 Passion '21 ücill- 
werk. 22 HaiipllinR hei den indicis 2:i Kliissig- 
kpits^emisrh 24 Tilelli.'ld bei Freylag, 25. 
.Slncii hei Potsdam. 2f> Südfrucht 27 hilili'.hpr 
Pnipliet, 2!1 Sinncv-Jorran. 21) Seite im rerhi- 
winltllren Orpieik 

Die ersten und dritten Biich.M.iiicn nennen 
nacheinander von olien nach unten ge- 

lesen — ein Wfirt von Nietzsche. 

Rälselgleichunq 
(Gesucht wird x) 

a + b -1- c + d e = X 
Es bedeuten: 
a) Beamtentitel 
b) elektrisch geladenes Teildien 
c) moharnmedanlschei Männername 
d) persönliches Fürwort 
e) Nordlandtler. 
X = einheitlich und zweckmäßig gestalten. 

Sdiadiaufgabe 34 
Von E, Teppler 

WiMl.l ^leiit an und .,(.izl m :j /.n:;un matt! 
Kontnillslcllung: Weilt: Kh5 I.h4, Bc2. 

.Siiiwar/: Kgl 

Im II<iii(liini.'1r(!iien 
Von den tiaclit.tflieri{jLii Woriern streichen 

Sie bitte icweilf. deii Anlangsbudistalien und 
fügen dafiii einen anderen Endbuchstaben 
hinzu 'ic daf,' .^ich neue sinnvolle Wörtei er- 
geben Die I'iiich.'^tnlien. die Sie angehiingl 
iiaben. ergeiitfri hintereinander gelegen eine 
Oper von Wagnei 
Tal, Hals, Iro. Meid Ri, Ober roh. hell, Truhe 

BesuchslCfirlenriitsel 
N Taunz 

Trier 
An welcher Veranstaltung nimmt dieser 

Herr teil? 

Pech auf der Strecke „Moskau-Berlin" 

Der geheimnisvolle Rennfahrer Im roten Trikot - Von Martin Togger 
Im Kriegsgefangenenlager unweit von 

Moskau war ein kleiner schwäbischer Schnei- 
der, der nur nodi vom Ausbrechen sprach. 
Monatelang sagte er: „Ich hau bald ab! Ich 
bleibe nicht länger hier!" 

„Ja, wie wUlst du das denn machen?" frag- 
ten wir. „Du kannst doch gar nlchi russisch." 

„Idi brauche nur ein paar Sätze, damit 
werde ich schon durchkommen", antwortete er 

„Und wer von Ihnen ist die Braut?' 

Macht der Gewohnheit 
Um acht Uhr am Morgen kam ein eleganter 

Herr im Laufschritt auf einen bewachten Park- 
platz. Er lief bis zu einer Lücke zwisdien zwei 
Wagen. Dann bremste ei scharf ab, tat so, als 
Würde er das Lenkrad links einschlagen und 
ging langsam In dii Parklücke. Der Wächter 
des Parkplatzes sprang hinzu und wies ihn 
durch ein Han;3zelchen ein. Als der Herr rich- 
tig stand, stieg er aus dem unsichtbaren Wa- 
gen, schlug die Tür hinter sidi zu, die nidit 
vorhanden war. winkte dem Wäditer zu und 
entfernte sich. 

Ein Autofahrer, der das seltsame Geschehen 
kopfschüttelnd beobachtet hatte, trat nun an 
den Parkplatzwächter heran und sagte: „Der 
Mann Ist offensichtlich total verrückt, der ge- 
hört In eine Anstaltl" 

„Mag sein", erwiderte der Parkplatzwächter 
achselzuckend. „Seit man dem Herrn Direktor 
den Führerschein abgenommen hat, macht er 
Jeden Morgen das gleidie Theater. Aber so- 
lange er mir wöchentlich weiterhin zehn Marie 
für den Parkplatz bezahlt, stört es midi nldit." 

Jedes Mal und als wir lächelten, prahlte er: 
„Ihr werdet schon sehen!" 

Aus einem Stück Marinestoff schneiderte er 
sich ein Rennfahrerhöschen, organisierte sich 
aus der Lagerkommandantur eine rote B'ahne, 
die er zu einem Rennfahrertrikot verarbeitete 
und stahl sich ein Fahrrad. In einem Gebüsch 
zog er sich um und strampelte eines Morgens 
los. 

Sobald er in die Nähe eines Dorfes kam, be- 
gann er loszurasen und schrie den neugierig 
zusammenlaufenden Dorfbewohnern auf rus- 
sisch zu: „Haltet nrüdi nicht auf! Idi bin der 
Erste, die andern kommen hinter mir ..." 

Verwundert starrten die Russen dem Renn- 
fahrer nach, der quer über der Brust und auf 
dem Rücken seines roten Trikots In großen 
schwarzen Buchstaben stehen hatte Moskau- 
Berlin. 

In Jedem Ort, den er durchraste, warteten 
die Bewohner auf die nachfolgenden Renn- 
fahrer, die nie eintrafen Neugierig stellten die 
aufgescheuchten Dorfbewohner ihre Radios an, 
um etwas von dem Rennen Moskau-Berlin zu 
erfahren. 

Bald wurde die russische Miliz auf den ge- 
heimnisvollen Rennfahrer im roten Trikot 
aufmerksam und sauste auf Motorrädern hin- 
ter ihm her, bis sie ihn, als er geruhsam zwi- 
schen zwei Ortschaften dahinfuhr, anhielt und 
ihn nadi kurzem Verhör in unser Kriegsge- 
fangenenlager zurückbrachte. 

Ais der kleine sdiwäbisdie Schneider in sei- 
nem bunten Rennfahrerkostüm mit den quer 
über die Brust aufgenähten Buchstaben Mos- 
kau—Berlin, und das Rennrad führend durdi 
das Lagertor kam, mußten wir, denen es sonst 

^WHISKY 

„In Sdiottiand lohnt sich keine Box. Den letz- 
ten Penny hat ein Franzose vor drei Jahren 

reingesteckt!" 

gar nicht zum Lachen war, so lachen, daß einige 
gar nldit wieder aufhören wollten. 

Selbst die russische Miliz verzog die ernsten 
Gesichter zu einem Grinsen, und der Kom- 
mandant bestrafte den listenreidien Ausbre- 
cher mit nur drei Tagen Bunker, weil auch er 
die Idee des Rennens Moskau—Berlin origi- 
nell fand. 

Heiteres Allerlei 
Ein Irrtum 

Zwei Männer betreten den berühmten 
Keller In Liverpool, von wo aus die Beatles 
ihren Siegeszug antraten. Die Gäste bahnen 
sidi einen Weg durdi die Menge der „beat- 
niks" und lassen sich an einem kleinen 
TIsdi nieder. Eine Art Kellner erscheint 
und sagt; 

„Ich bedauere, meine Herren, aber Sie 
können hier nicht sitzenbleiben!" 

„Und warum nicht?" ereiferte sich der 
eine, „Unser Geld ist genauso viel wert 
wie das Jedes anderen!" 

„Gewiß, meine Herren — aber das hier 
Ist kein Tisch, sondern unsere Tanzfläche!" 

Lodistldcerel 
Der Modeschöpfer bewunderte einen 

lodigezlerten Sdial, den eine ältere Dame 

über den Schultern trug, und geriet ins 
Entzücken: 

„Einfach wunderbar!" rief er aus. „Han- 
delt es sich um Brüsseler Spitzen?" 

„Nein", erwiderte die Dame, „es waren 
die Motten!" 

Der Genießer 
Im Museum unterhalten sich drei Arbei- 

ter, die damit beauftragt sind, die Statuen 
zu reinigen. 

„Du, Georg", meinte der eine, „ist es dir 
auch schon aufgefallen, daß unser Vor- 
arbeiter ein Genlel3er Ist?" 

„Wieso ein Genießer?" will der andere 
wissen. 

„Hast du nicht bemerkt, daß er dir be- 
fahl, den Sokrates sauberzumachen, wäh- 
rend Idi den Plato reinigen soll. Er selbst 
aber hat sich die Venus zum Abseifen vor- 
genommen!" 

Märchenträume 
Do Ist ein Phantast Sie träumt mit offenen 

Augen. ■" 
Neuiich träumte sie dies: 
„Jerry P' ' 
„Hm?" 
„Ach, Jerry, manchmal wünsche ich mir, 

daß ..." 
„Daß ...?" fragte Jerry interessiert. 
„Da wünsche ich mir, daß eine Fee Ins Zim- 

mer treten würde!" 
„Aha!" sagte Jerry. 
„Ja, Ja!" nickte Do eifrig. „Eine richtige Fee 

mit übernatürlichen Kräften! Und dann stelle 
Ich mir vor, sie würde vor mich hintreten und 
sagen: Da bin Idi, mein liebes Kind! Du bist 
eine gute und brave Ehefrau, und du bist dei- 
nem Mann in herzlicher Zuneigung zugetan. 
Du sorgst aufopfernd für ihn von früh bis spät, 
und deshalb verdienst du es, daß dir eine 
Freude widerfährt Ich bin gekommen, um dir 
mitzuteilen, daß du einen Wunsch frei hast, 
den ich dir erfüllen werde!" 

„Aha!" sagte Jerry zum zweiten Maie. „Und 
was würdest du dir wünschen, wenn eine sol- 
che Fee wirklich käme?" 

Do überlegte gar nidit lange. 
„Da wünschte Ich mir" schwärmte sie, „ein 

Paar todschicke Schuhe mit einer passenden 
todsdiidcen Handtasche mit einem passenden 
todschicken Kleidchen mit einem passenden 
todschicken Hütchen mit einem passenden 
todschicken Mäntelchen!" 

Jetzt sagte Jerry gar nichts mehr. Aber Do 
sagte nodi etwas. 

„Nicht war" fügte sie hinzu, „das wäre 
doch ein angemessener Wunsch für eine auf- 
opfernde Ehefrau? Aber natürlich bist audi 
du ein braver Ehemann, Jerry! Wenn die Fee 
nun auch zu dir käme, was würdest du dir 
denn wünsdien?" 

Jetzt sagte Jerry doch etwas. 
„Da wünschte Ich, daß die gute Fee mir den 

Knopf an meinem Jackett annähen würde, der 
seit einer Woche fehltl" Jeremias Reisig 

ÜlßOLU# 
Ohne Krimi geht die Miml nicht ins Bett, 



Wir sudicn zum 1. Oktober 
für unsere tedinisdie Abteilung 

TECHN. ZEICHNER (IN) 
zur Mitarbeit in unserer Zeidiengruppe, die sich mit der 
Konstruktion und Entwicklung neuer Produkte und Werk- 
zeuge beschäftigt. 
für unsere Werbeabteilung 

STENOSEKRETÄRIN 
Für diese interessante Position sind Englisdikenntnisse er- 
forderlich. 
für unsere Verkaufsabteilu'ng 

STENOKONTORISTINNEN 
Englischkenntnisse sind von Vorteil, jedoch nicht Bedingung. 
Sollten Sie sich für eine der Positionen Interessieren, reichen 
Sie uns bitte Ihre schriftliche Bewerbung ein oder rufen Sie 
uns gleidi zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins an. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, fortschrlttllcäie 
Sozialleistungen, Mittagstisch und erstatten Ihnen die Fahrt- 
kosten für öffentliche Verkehrsmittel. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Ansdilußtechnik 
607 Langen, Amperestr. 7-11 - Tel. 7831-35 

Wir suchen In Dauerstellung! 

Installateure 

Spengler 

Becker und Sohn 
Langen, Friedrichstraße 29 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen setir guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen geeignet. Kein 
Eigenkapital erforderlich. Bitte kurze 
Nachricht unter Off.-Nr. 1099 an die LZ 

Für meinen Fabrikationsbetrieb in Langen, Leukertsweg 43, 
stelle ich noch ein: 

1. Perfekte 

Maschinennäherinnen 
(evtl. können ungelernte Kräfte auch angelernt 
werden.) 

2. Für den Zuschnitt 

Herausschneider (innen) 

3. Bandleiterinnen 

und Banddurchsichten 
4. Weilerhin suche ich nodi 

Anlernling! 
mit oder ohne Lehrvertrag für Ausbildung als 
Kleidernäherin. 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten, verbilligter 
Stoff- und Kleidereinkauf und ein sicherer, krisenfester 
Arbeitsplatz. 
Bewerbungen bitte schriftlich erbeten an die 

KLEIDERFABRIK 
ROMEO BLECHSCHMIDT 
Verwaltung: 6251 Holzheim bei Diez 
oder mündlich in meinem Fertigungsbetrieb in 
Langen, Leukertsweg 43 

Infolge Betriebserweiterung stellen wir 
ein: 

Maschinenschlosser 

Spritzlackierer 

Bauhilfsarbeiter 

Langen - Pittlersfraße 46 

Tüchtige weibliche 

Bürokraft 
die mit allen anfallenden Arbeiten 
bestens vertraut ist, per sofort 
gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Walter Hinrichs Erben 
607 Langen, Pittlerstr. 60, Tel. 7603 

Mk ^ttrg 3)ceieid^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt zu ihnsn Int Haut 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Oreielchenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Für unsere Hochdruckanlage suchen wir einen gewissenhaften 
Und zuverlässigen 

Heizer 

möglichst mit Kesselbrief oder guten Fachkenntnissen. 

Außerdem einen 

Hilfsheizer 

Wir bieten Dauerbeschäftigung, angemessenen Verdienst, 
Jahresprämie und Urlaubstagegelder. Alleinstehende können 
in unserem eigenen Wohnheim Unterkunft finden. 

Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen oder uns an einem der Wochentage, 
montags bis freitags 8 bis 17 Uhr, evtl. auch samstags 10 bis 
12 Uhr, unverbindlich aufzusuchen. 

MONZ A-FENSTERBAU GmbH A Co. 
Pittlerstraße 45 — Ruf 7841/44 

Rentner 
66 Jahre, körperlich und geistig sehr rege, 

sucht Beschäftigung 
evtl. halbtags. Franz. und engl. Sprachkenntnisse. 
Früherer Beruf techn. Kaufmann. Nehme auch 
Stelle als Tagespförtner an. Ang. u. 1098 a. d. LZ. 

Grad. INGENIEUR: PHiUPP-REiTZ-POlYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannt« inQenlourachul« fOr MsAchlnenbau und EiaktroiechniK 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI Große« LABOR 
F0( Voikasohoieri Vorsemesterl ¥i TechnlkerausbMdung 
6 Frankfurt/Main, Könlgeberger Straße 9 u. 27. Telefon 77 45 58 u. 77 48 16 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

luledekind 5,rs^ 

stellt noch Mitarbeiter ein! 

Wir suchen 

fOr die Fabrikation: 

Maschinen-Näherinnen 

Rausschneider (innen) 

Hand- und Maschinenbügler (innen) 

Aufzeichnerinnen 

Hilfskräfte für den Zuschnitt 

fär die Versand-Abteilung: 

mehrere tüchtige Mitarbeiterinnen 

Falls Sie daran interessiert sind, in urjserem auf das Modernste eingerichteten 
Werk mitzuarbeiten, bitten wir um Ihre Vorstellung 

montags bis freitags von 8 bis 17 Uhr. 

Bekleidungswerke 

luieäeMnä 

6079 Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Straße 127, Telefon 6 10 81 

Heizungsmonteure 

Installateure 

Helfer gesucht. 

%. Stkmied 
Heizung - Sanitär - ölfeuerung 
6 Ffm., Thomasiusstraße 10 — 12 
Telefon 4 75 49 od. 43 96 79 

Zuverlässiger Kraftfaiirer, Kl. 3 
und Mitarbeiter 
im Lager für unseren Bücherzustell- 
dienst gesuclit. Bitte wenden Sie sich an 
uns oder rufen Sie uns an. 

iViUko-Schnelidienst 
Dreieichenhain, Siemensstraße 1 
Telefon 87 40 

SCHREINER 
für unsere Werkstatt (für Sonderan- 
fertigungen) gesucht. 

GESSMANN 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. / Ecke Schulstr. 
Telefon 25 80 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Stellleitern 
Ausziehleitern u. 
Vleizweckleltem 

in allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

OIENST 

Bahnstr.9STel.3527 

Unser Angebot diese Woche: 
PREISWERT DURCH EIGENE IMPORTE 

ZuckersQjSe französische 

Tafeltrauben 

Frische französische 

Tafeläpfel 
— Golden Delicious — 

Zum Einmachen: 
Saftige griechische 

500 g . 08 

500 g -,68 

Stahlbeton - Fertiggaragen 
liefert 

KARL TRAPP 
87.51 Sulzbach/Main 
Hühwaidweg 23. Tel. 06028/371 
nach 19 Uhr 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- und 

Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon: 06102/8454 

!! Berufsbekleidung!! 
für Jeden Beruf 

bl.Heinlg3 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft fOr Berufs- 

bckleidung und Wäsche 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terra.ssen-t)berdachungen, Hof-, Passagen- und PKW- 
Uberdachungen. 
Balkongeländer und Schau- 
fensteriiberdarh. führt aus: 

SPEZIALBAUBETRIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzbach/Main 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028'371 
Nacli 19 Uhr 
Vertreter gesurht 
Kostenl. Besuvh und Beratung 

Achtung, ohne Lieferzeit! 

FENSTERBÄNKE 
herrliche Musler von 

Wenalit 

BAUSTOFPE 
■WALTE Rie Langen 

Wallstraße 41 
(Lutherplatz) 
Telefon 717 85 

Geschäftszeit tägl. 7-18.30, Sa. 7-14 Uhr 

Für jeden Zweck. 
furjedeii 

Ansprach 
in jedW Klasse 

Spiiteenklasse 

Noch schneller- 
noch sportlicher 
Caravelle 1100 „S". 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
Langen. August-Bebel-Str. 17. Tel. 24 71 

-ÄUIÖiEll^mENST 

Iii //^ 

-X . '■wJ I 

^RUF-4455E 
R«U ar«bn*( Mdl. Rlng«b«t« 13 

Die Freude der Hausfrau 

ein Aufsatzschrank 
nach iVIaß auf Ihren vorhandenen 

Kleiderschrank von 
Möbcl-.Schmidt, Offenbach/M 

Franltfurter Straße BO - Tel. R 7fi 58 
Einbausehränke, sowie Einzelmobel- 

stücke nach Maß 

Balkon- und 

Heizkörperverkleidungen 
werden nach Angaben zugeschnitten und 
frei Haus geliefert. 
Besichtigen Sie bitte unser vielseitiges 
Lager In sämtlichen Baustoffen. 

Man sieht es auf den ersten Blick, 
wer es Rcniacht. dein bestes Stück. 

Wir konfektionieren nach 

ihren Maßen mit Probe: 

Damenmüntel, Kostüme. .lackcnkleider, 
.Tacken u. Rücke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren Modellbildern. 

W. Wolf. Kleiderfabrik 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 45 

firiüenscliilder, Masciilnenscliilder, tech. Schilder 

Kanalverstopfung ? 
Reinigung sämtlicher Kanäle und Haus- 
ansdilUsse usw. sowie Grubenentleerung 
führt aus, mit modernen Spezialfahr- 
zeugen ! 

Wilh. Jos. Müller 
Kanalreinigung, Grubenentleerung 
Eppertshausen, Telefon 06071/2246 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

FOTO- 

Arbeiten 
Filme u. Biit/e immer 

fri.sch! 

DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobb.vfronnde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohicisten aller Art 
Abdeckprofiie PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfuße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

iFARBENf^ryHÖRÜIl 

Langen, Rhcinstr. 38 

^ Fladung 

^ immer preisgünstig 

Olofen, 60 cbm  128 _ 
KUchenspüle, 100 X .50 cm 99 _ 
Siemens-Kühlschrank, 135 Liter .... 189,— 
Bosch-KUhlschrank, 140 Liter  228 — 
Alaska-Kühlschrank, 190 Liter  278,- 
Bauknecht-Kühlschrank, 135 Lit^r.... 227[— 
Bosch-Gefrlerfruhe, 250 Liter 593,- 
BBC-Gefrlertruhe, 300 Liter  648!- 
Silo-Gefrlertruhe, 445 Liter  798 — 
Wasch-Vollaulomal, 10 Pfund ..... 493!- 
AEG-Elektro-Herd, Luxusmodell .... 395!- 
Constructa-Bügelmaschine, 65 cm ... 398^- 
Siemens-Fernseher, 59 cm Bildröhre . . 448,'- 
Wäscheschleuder, 6 Pfund 69 - 
Siemens-Staubsauger 68 — 
Allgasherd, 3-flammig  199,— 
Elektro-Herd, 3 Kochplatten 197!_ 
Linde-Gefrierschränke, 50 Liter .... les!- 

Waschmaschinen - Fladung 
Sprendlingen | Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 79 | Gartenstraße 12 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER 
Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Worhpmittell 

Ist ein Baby in Sicht ? 
Was Sie lüi ihr Baby brauchen, fit den 
Sie bei uns. iCleinklndbekleidung, Kin- 
derwagen, Kinderbett und alles was da- 
zu gehört Durch Großeinkauf können 
wir Ihnen niedrige Preise bieten Groß- 
»ügifi ist unser Kundendienst Fordern 
Sie Prospok'e an. 

iBe^nscAe^iaßi} 
DARMSTADT - AM MARKT 

Sämereien 
für den Herbst sind noch vorrätig 

Hoiiandi.sche Blumenzwiebeln in allen 
Arten, Sorten und I^arben stehen ab 
Anfang September in bester Quaiitiit 
zu Ihrer Verfügung. Ihr Lieferant ? 
Blumen-Kutzner, Frankfurter Straße 2 
Telefon 20 25 — Privat 23 36 

Einbauschränke — Regale 
Decken- und Wandverkleidungen 
Einbauküchen — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEB.^U, Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

4_ Für den HerrnI 3 Dtz Rek 5,-; 
Gold 7,50, Lux. 10,-; Sortiment 
ie Dtz 7.50 Interess Prospekte 

Sie und fhn werden )edei Sendung 
beigefügt Altersaneabe! 

K D i^tister 
(28) Bremen-Huchting. Fach 8 

»Achtung * übernehme sämtl. üm- 
deekungtn u. Reparaturen von Schiefer-, 
Eternit-, Papp- u. Ziegeldächern, sowie 
Kaminbau unter günst. Bedingungen. 
Off.Nr. 1971 an Buchdruckerei Kühn 

KG, Langen. 

Hier ist eine Lücke 
im Orucksachenlagei Brief» 
blätter und Rechnungen sind 
*ille Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen Dann heißt ea; 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedipnen Sie oromot und gut 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen. Oarmstädtei Straße 20, 
Telefon .'»SOS 

südr'pf'm "• Gewe'berohbaufen am Walde mit Wohnungen: sudl. Ffm., 18 km B 3, Nahverkohr stundl. Auch Parzellen 1000 bi« 25 000 am für 
B^riebe od^ Fabrikation, bis viergescfioss. Bauweise oder Hallen. Gr. Bungalow, 
1500 qm, auch gewerbl., verkauft priv. Telefon 0 61 50 / 3 93. 

KOiviMEN - SEHEN - STAUNEN Sonderpreise bei DRÖLL 

im Zwei Beispiele: Waschmaschine »INDESIT« 

vollautomatisch, für 5 kg Wäsche, 2 Jahre Garantie 

Trockenrasierer »ELINOR« 
(Schweizer Fabril<at), 1 Jahr Garantie 

598,- 

19,80 

LANGEN AM BAHNHOF 

Geöffnet; Montag bis Freitag von 9 bis 18,30 Uhr, 
samstags geschlossen. 

Textilien, Kinderwagen, Spielwaren, Haushalt-Artikel, Glas und Porzellan, 
Elektro-Artikel, Fahrräder, Geschenkartikel, Qualitätswaren zu Sonderpreisen! 

TANKEN SIE BEI DROLL 
Auch im Benzinpreis sind wir noch immer günstig. Geöffnet: Mo. - Sa. v. 7-21 Uhr 
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ÜBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

lo GARANTIE 
Es hat sich herumgesprochen: 

NIEDRIGE PREISE la ZUSTAND 
Ford 12 M P 4. fiS 
Ford 17 M P 5. R4 
Ford 17 M P 5. 68 
Ford 17 M P r 

Turn., fi3 
Ford 20 M. 65 
FT 1100 Ko«^tcn. 66 
VW Export. 63 
VW 1500 Vartnnt. 64 
VW 1300. R6 
VW IfiüO TL. 65 

3 150,— Opel Kadett B. 66 3 530.- 
3 450.— Opel Rekord R 3, 63 2 930,- 
5 350.— Opel Rekord, R 3. 64 3 450,- 

DKW 1000 Cowpd, 63 1 650,- 
2 250.— Gins 1700, C6 fi 350,- 
4 750.— Slmca 1000 Tl., 64 2 550,- 
5150,— l.loyd Arabella, 60 930,- 
2 450.— Fiat 1500 C, 66 4 850,- 
3 150,— Karmann Ghla Coup^. 
3 850,— BauJ. 66 7 200,- 
4 200,— NSU Prinz 1000, 65 3 650,- 

und Stils tint Reiht von Vorffihrwogtn. 
TUV obgenominon - Besichtigung auch Samslag/Sonnlog 

lIBl^ Geringe Aniahlung - Bequeme Finonxierung 
AUTOHAGE, Frankfurt am Main 

Zeil 17, Tel.. 29 12 61 Friedberg. Anlöge 1, Tel. 43 94 21 Berget Stro6e 134, Tel 43 35 04 
Nordwesmadt, AlhNiederursel 1, Tel. 578596/5785 47 

Am Dornbusch 29, Tel. 5534 20 Berliner Straße 56, Tel. 29 1238 Ludw.-londm.-Sfr. 300, Tel. 78 39 08 Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 Ffm.«Höchst, Silostfoße 69-71, Telefon 31 93 96 
Schmidlstraße 47. Telefon 230831 

Neu eingetroffen: 

Rouhtosttrtapete 
weiß-grob. 33-Meler-Rolle DM 5.50 
dazu das preiswerte, l<ompletle Anstrichsortimenl DM 13,50 
bestehend aus: 2'/a Liter Rollfarbe. 1 Farbenroller mit Abstreif- 
gitter und Rollerwanne sowie dem 100 Seifen „streich selbst"- 
BUctilein mit Farbtonkarte, vielen Abbildungen und Anleitungen 
über Tapezieren und Streichen. 

1 qm Rauhfas«rtap«t0 l<ostet Sie 
einschl. Kleister und überrollt mit der hoch- 
wertigen KRAUTOL-Rollfarbe* . . ca. DM 
* KRAUTOL-RolUarbe ist bei Erneuerungsanstrichen ohne 
abzuwaschen immer wieder überstreichbar. 

»,80 

Unser Kundendienst: 
# Verleih von Decl<enbürsten u. komplettem Tapezierwerkzeug. 
9 Auf Wunsch Anlieferung der Waren frei Haus. 
# Beratung auch am Objekt durch unsere Fachberater für 

Anstrich- und Tapezierfragen. 

Drogerie Orschier 
Langen, Rheinstraße 7, Telefon 38 31 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

100.- DM 

für Ihre alte Nähmaschine 

erhalten Sie beim Kauf einer modernen Husqvarna Variett 
Automatik Nutzen Sie die kurze Zeit dieser Umtausdiaktion. 
Vorführung jeder Zeit. 

Werner & Dutine 
Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

VIELE 

t VORTEILE bietet 

Belgische 

Gemüse-Erbsen 
'/! Dose 

Rumänisches 

Rindfleisch 
300-g-Dose L78 

Bislcuit- 

Tortenböden 
1 Stück -.98 

Ananas 

in Stücicen 
Vi Dose L28 

Holl. Waffeln 
(Vanille, Kokao, Zifr., Erdb.) ™ 

Packung • 

und noch S"/o Rabatt 

Einfach- und Vcrbundfcnsfcr, Isolicr- 
glasfenstcr (fix und fertig verglast ab 
Werk), VELUX - DaehflSchenfcnstcr, 
Balknnhcbctiircn, Rolladcnkäslcn, Rol- 
los und Jalousctten, ilolz- und Slahl- 
zargen mit einhängefertigen Türen, 
ilauseineangstUren (Holz und Metall), 
Garagentore, Stahlkellcrfcnstcr, Glas- 
bausteine u. V. a. mehr 
Auf Wunsch Montage und Verglasung 

HERBERT STÖRMER 
Moderne Bauelemente - Spczialbaustoffe 
G079 Sprendlingen - Frankfurter Str. 11 
Telefon 06103-61515 

Tausende 
lufVlebendKundanurttile iind der Be 
weis unsirir leislungüfflhioktlt. Z. 6.: 

Wohnzimmer 
in GroOauswohl, modern, St!t, oder feiltos 

280.- 
ehnt Aniehtwng ehn« Formolittittn schon ob DM 
1. Rol« 4 Wochen nad) Lieferung. OOn' stiga Preist durch GroBeinkouf; «igen« Finonxierung. Zuverlässiger Kunden« d^4ns^ Ueferung frei Hous. 
Verlongin Sie lof. mit Poslkarl« unseren groQen bunlilluslrlerten Mfibelkotalog. 

Möbel-Passage 

I 871 
J " 
L: 

bihebcr Alfrtd lihH 
87S0 AschafFanburg HtfniMtral« 2-19, Ttkfon 241« Sdwvftmicr, Pg. fwliptett t« H*f rt'ehrl rwt HiinMtfoS« 

RADJO HAUt>TWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 11 Fgchgeschäften 
und der großen ForbfernUh-Erfahfung 

KOhlscIirilnkenocIibllllger! 
B/)lspIot« sprechen für alle Angebote: 

|3Ä| Durchsah. Cofrivrfoch. w ' 9n«fvoriehl, u. ■•louchffl. bot 
llAOI i " l«r u. durchgoh. Freiterfach I 

Auch bei den restl. Artikeln Super-Nettopreise; 
I Kofferradio nur 18. 
I Autoradio m. Ani. nur 78.- 
I Tonbandgerät nui 138.- 
I Kofferfernseher nui 388.- 
I Standfernseher nur 588.- 

Plattenspieler nur 58.- 
Rundfunkgerät nur 59.- , 
Musiktruhe nur 288!-! 
S9cin TIschfsh. nui388.-| 
Kombination nui 788]- 

Waschvollautomatonfür Skg: 598.-, 648.-, 848.-, 998.- 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken I Denn 
iedei Colorgeröt ist nur so gut< wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. 
Wirhaban «Ino Sp»sialabf»ilungfar Färb- r«rni*h«r. All» Vcrhfiufor und Tochnikoi dletar üb*r unser« gani*n Filialen ver« toMten Abteilung werden bereit» toir Aug.66 am Farbferntehgerfit geschult u, allein 21 unserer Techniker tutätxllch In 
Werks«Celer«tenderl(ursen ausgebildet. Unser« Zentral-Melsterwerkstatt Ist be- 
reits ietitm. allen neuesten Men-u.PrQN einrichlurtgen für Farbferns. ausg«rUst«t. 
Ceiorgerüte finanzieren wir besonders gut 
# Vergleichen Sie unsere Kundendienst- und Bera- % 
• tungsmÖglichkeitenmft allen anderen Firmen. Wir • 
# sind sicher, daß Sie nach einer solchen sergfölH* 0 
# g*n Prüfung Ihren Farbfernseher bei uns kaufen • 

SofoitigeLieferangohneAnzahlung 

Ihre eisie Zahlung im Okloher 
oder bei Barzahlung hSchstzulStsigar RalMtf 
• Blltx-Rapara».-Dl«ns» mit Zantralwarktl., 21 Spa- # 
• «lalwarktlaMwagan u. Intgas. 43 Kundandlanct- • 
V Fahrzaugan.auchwannlhrOerätnlchtvon unslstl O 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

höta und Gardinen 

ein neuer Qualitätsbegriff 

über allem, was aus unserer am 12. August eröffneten 
Gardinen-Abteilung kommt, steht die „preisgünstige 
Qualität". Das bezieht sich nicht nur auf das reich- 
haltige, sofort ab Lager lieferbare Stoffsortiment, son- 
dern ebenso auf die kostenlose Beratung sowie auf 
die Arbeit unseres eigenen Dekorationsdienstes mit 
angeschlossenem Nähatelier. 

Und es wird sichtbar in unserer 90 qm großen, 
modernst eingerichteten Gardinen-Abteilung im 
1. Stock mit Dekorationsbeispielen verschiedenster 
Stilrichtungen an Hand von Farbdras und Großfotos. 
Höta und Gardinen: ein Qualitätsbegriff. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Oartenstr. 6 tarn Lutherplatz) Tel. (06103] 4291 

4xMlete 

spa^n 

WennSie noch vordem31.8. 
mit Bausparen beginnen, 
können Sie einige Monate 
früher im eigenen Heim sein. 
Sie sparen also mehrere 
Monatsmieten. 
Ein Gespräch lohnt sich. 

Unser Mitarbeiter: 
J. u. H. Wlllnow 
Offenbacli. Kalserstraße 55 
Ruf: 07530 

iCeon^erger 
BAUS PAR KAB B E 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 
und weitere 364 Gewlnr\e beim PS-Sparen: 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 
Sparmonat: Juli 

Auslosung: 10. 8.1967 

102 019 
071 
073 
171 
219 
271 
273 

b 6497 871 
873 

e 2724 971 
2725 571 
2726 571 

e 2726 619 

819 
871 
873 
971 

2727 019 
071 
171 
219 
271 
273 
371 

6 2727 419 
471 

571 
2728 019 

071 
073 
419 
371 
619 
971 

2729 071 
073 

e 2729 171 
219 
271 

273 
419 
471 
473 
619 
671 
673 
771 
819 

e 2729 871 
h 1325 019 

371 
419 

471 
473 
871 
873 

1326 019 
171 
91Q 

1328 01!) 
e 2729 R73 

971 

und weitere 303 Gewinne mit der Endziffer der Los-Nr. 6 

Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformen, auch 312,— Mark-Gesetz 
Wödientlidie Abholung auch kleinster Sparbeträge I 

Zweigstellen; Budisrtilag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbadi, OStzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg 
^ Hugenottenalleo, Neu-Isenburg — WilhelmstraiSe, Neu-Isenburg — Gra- 
venbrudi, Offenthal, Sprendlingen. — ohne Gewäiir — 
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Minister Schneider: 
Für polizeiliche Maßnahmen bei Demon- 

strationen nur uniformierte Beamte 
Wenn es im Verlauf von Demonstrationen 

zu Vorstößen ReRcn das Versammlungsgesetz 
oder zu anderen strafbaren Handlungen 
kommt, sollen polizeiliche Maßnahmen Regen 
Demonstranten Krundsätzlich nur von unifor- 
mierten und in Gruppen auftretenden Beam- 
ten der Schutzpolizei vorRcnommen werden. 
Dio.s liob Innenminister Heinricii Schneider 
jct/.t in einer -^nt^vort auf eine Kleine An- 
fnicc dos LnndtnqsabRoordneten Gg. Schäfer 
(SPD) Iier\()r. Der AlDgeordnete hatte wissen 
W'clbn, ob in Hessen sicherRestellt sei, daß 
sich die Tiiti.Rkeit von Kriminalbeamten in 
Zivil bei Demonstrationen allein auf erken- 
niingsdienslliche Aufgaben beschränkt. 

Nacli den Woi'ten von Minister Schneider 
muß ein Polizeibcamter. der im Verlauf einer 
Demonstration zum Einpreifen Bezwungen ist, 
schon durch seine äußere Erscheinung als 
rechtmüMiR im Dienst befindlicher Polizei- 
beamtcr unmißverständlich erkennbar sein. 
Beamte der Kriminalpolizei, die als solche 
äußerlich nicht erkannt werden könnten und 
auch in der RorcI einzeln aufträten, müßten 
sich schon aus rein praktischen Erwägungen 
auf BeobachtungsaufRaben beschränken. Dies 
schließe allerdings nicht aus, daß auch ein 
Kriminalbeamter im Einzelfall tätig werden 
müsse, wenn eine unmittelbare Strafverfol- 
gungspflieht bestehe 

Schülerlotsen haben sich bewährt 
Der Ein.satz von Schülerlotsen hat sich be- 

währt. Dies geht aus einer Antwort des hes- 
sischen Innenministers Heinrich Schneider 
auf ciine Kleine Antrage des Landtagsabge- 
ordneten Gotthard Franke hervor. 

Auf die Frage, wie sich der Schülerlotsen- 
dienst auf die Unfallentwicklung in den 
Städten und Gemeinden auswirke, betonte der 
Minister, nach den örtlichen Unfallbeobach- 
tungen habe die Zahl der Unfälle auf den von 
Schülerlotzen gesicherten Zebrastreifen er- 
heblich abgenommen. Tödliche Unfälle von 
Schülern seien dort nicht mehr zu beklagen 
gewesen. 

'Der e£.e^et fiat das Wort 

Erwiderung zum Leserbrief 
der Frau Elisabeth Neubauer 

„Der Bürgermeister will BLSV unterstatzen" 

Sehr geehrte Frau Neubauer! 
Sie sind über den Zweck und die Aufgabe 

des BLSV schiecht unterrichtet, sonst hätten 
Sie bestimmt nicht den Leserbrief geschrie- 
ben. Kritik üben ist einfach, sich erst einmal 
richtig über eine Sache informieren schon 
etwas unbequem. 
Auch sie haben sich noch nicht informiert, 
obwohl Sie dazu in den mehrfach durchge- 
führten Selbstschutz-Grundlehrgängen Ge- 
legenheit gehabt hätten. Erst nach Absolvie- 
rung eines solchen Grundlehrganges können 
Sie über dieses Thema mitreden, mit disku- 
tieren und eine evtl. berechtigte Kritik üben. 

Zur Klarstellung für die Langener Bevöl- 
kerung sei folgendes vermerkt: Die Durch- 
«hrung der Projekte Hallenschwimmbad, 
Bahnüberführung und andere Bauvorhaben 
haben mit dem Aufbau des BLSV nicht das 
Genngste zu tun. 

1- Der Bericht „Der Bürgermeister will 
"LSV unterstützen" ist von der Langener 
Zeitung wörtlich aus dem „Helferbrief Nr. 
5/1967", Mitteilungsblatt des BLSV übernom- 
men, in welchem die Verdienste der Orts- 
stelle Langen von der Landesstelle Hessen 
gewürdigt wurden. Die Langener Presse un- 
terstutzte damit die Bemühungen des BLSV 
durch entsprechende Publikation. 

Die Information im Helferbrief Nr 5/1967 
ging auf ein Gespräch zurück, weiches am 
24. 2. 1967 zwi.schen Herrn Anselm und dem 
Unterzeichner vom BLSV und Herrn Bürger- 
meister Kreiling geführt wurde. In diesem 
Gesprach haben die Vertreter des BLSV 
prrn Bürgermeister Kreiling über ihre bis- 
herige Arbeit unterrichtet. Als Ergebnis die- 
ses Gesprächs darf festgehalten werden, daß 
Herr Bürgermeister Kreiling versichert hat, 
daß er im Rahmen dieser gesetzlichen Vor- 
schriften die Arbeit des BLSV unterstützen 
werde. 

2. Die Räume, die dem BLSV seit 1. 12. 65 
vom Magistrat zur Verfügung gestellt wur- 
den. befinden sich nicht im Rathaus, sondern 
in einem Nebengebäude. Die Raumhöhe be- 
^•agt dort ca. 2 m. Der BLSV ist für die.se 
Räume äußerst dankbar; jedoch hätten diese 
weder für Wohn- noch für Bürozwecke an- 
derwoitig verwendet werden können. 

1966 waren In Hessen in 1C4 Städten und 
Gemeinden 5 215 Schülerlotsen an 66H Fuß- 
gängerüberwegen eingesetzt. 

Im vergangenen Jahr sind in Hessen 89 
Kinder im schulpflichtigen Alter von 6—15 
Jahren als Opfer von Verkehrsunfällen ums 
Leben gekommen. 3 275 wurden verletzt. Ins- 
gesamt starben 1966 an den Folgen von Ver- 
kehrsunfällen 13 084 Menschen; 29 022 Per- 
-sonen erlitten Verletzungen. 
Sturm des 1. FC Langen schoß acht Tore 

Das Freundschaftsspiel am Donnerstag- 
abend gegen eine Bundeswehrmaimschaft aus 
Diez a. d. L. gewannen die Langener mit 
8:2 Toren. Das Spiel lief diesesmal im Lan- 
gener Sturm bedeutend besser; es wurde 
wenigstens wieder einmal herzhaft aufs Tor 
geschossen. Allerdings verlangte der Gegner 
dem Club nicht alles ab, er schien gegenüber 
dem letzten Spiel sogar etwas schwächer. Für 
die Verantwortlichen des Clubs offenbarten 
sich bei diesem Spiel noch manclie Mängel in 
der Hintermannsdiaft, die es auszumerzen gilt. 
Im Sturm spielte diesesmal probeweise Valloz, 
der auch das erste Tor schoß, auf Linksaußen. 

Dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
klarer Favorit gegen TG 75 Darmstadt 
Zum fälligen Verbandsspiel erwartet die 

dritte Garnitur der SSG auf eigenem Platz 
die TG 75 Darmstadt. Wider Erwarten gut 
hielten die Langener sich bis jetzt im Kampf 
um die Meisterschaft. Es wird wohl ein Drei- 
kampf geben unter denjenigen Mannschaf- 
ten, die im nächsten Jahr in die A-Klasse 
aufsteigen. Urberach, Arheilgen und die SSG 
werden diese drei Bewerber heißen, wobei 
allerdings der Urberacher Mannschaft die 
größeren Chancen zuzurechnen sind, weil sie 
beide Mitkonkurrenten zu Hause empfangen 
kann. Wie dem auch sei, für die 3. Mann- 
schaft der SSG ist das diesjährige Abschnei- 
den in der Verbandsrunde schon jetzt ein gro- 
ßer Erfolg. Die Zuschauer werden deshalb 
am kommenden Sonntagvormittag um 9.30 
Uhr eine Langener Mannschaft antreffen, die 
darauf brennt, weiterhin im Meisterschafts- 
wettbewerb zu verbleiben. 

Wie ein ausgewachsener 
Kürbis sieht dieser Pilz aus, 
den uns eine Langener Frau 
auf den Redaktionstisch legte. 
Wir vermochten die Art des 
Gewächses mit Bestimmtheit 
nicht festzustellen und näher- 
ten uns der Meinung, daß es 
ein aus der Art geschlagener 
Wiesen-Champignon sein 
könne. Den Pilz fand die 
Frau auf einer Wiese In der 
Nähe des Leukertsweges. Er 
wiegt 1250 Gramm und ist 
16 cm hoch und 23 cm breit. 
Vielleicht kann ein Pilzkundi- 
ger Auskunft geben? 

3. Die Renovierung dieser in sehr schlech- 
tem Zustand vorgefundenen Räume erfolgte 
durch ehrenamtliche Helfer des BLSV. Für 
Möblierung der Räume, Unterhaltungskosten 
für Strom .Reinigung etc. kommt der BLSV 
selbst auf. Die Stadtkasse wurde bis heute 
mit keinem Pfennig belastet. 

4. Wenn sich in unserer Stadt eine Gruppe 
von Menschen gefunden hat, die auf ehren- 
.-mtlicher Basis gemeinnützigen Zwecken 
Qient, teils unter Aufbringung persönlicher 
Opfer, dann freuen sie sich auf ein Wort der 
Anerkennung. Unterstützung muß nicht im- 
mer mit Geld verbunden sein. Der BLSV ist 
nicht so materieii eingestellt, daß er unter 
„Unterstützung" gleich „klingende Münze" 
versteht. 

5 Auf den letzten Absatz Ihres Schreibens 
näher einzugehen, dürfte sich erübrigen. Es 
gibt nun auch einmal unter Wissenschaftlern 
unterschiedliche Meinungen. Interessant Ist 
es jedoch, daß sich alle großen Partelen nach 
jahrelanger harter Diskussionen im großen 
und ganzen darüber einig sind, daß Selbst- 
schutz notwendig war, notwendig ist und not- 
wendig sein wird — auch in der Zukunft. 

Sehr geehrte Frau Neubauer, halten Sie 
den Zivilschutz im Ausland — im westlichen 
und Im östlichen gleichermaßen — genau so 
unsinnig wie den unsrigen? Ist Ihre Kritik 
Ihr Dank für die ehrenamtlichen Helfer, die 
letztlich auch für Sie da sind? 

Ing. Günther Krumm 
BLSV-Ortsstellenleiter 
An der Rechten Wiese 6 

Unfallverhütung 
Am Dienstagnachmittag ereignete sidi „Im 

Singes" ein bedauernswerter Unfall. Eine 
ältere Dame kam mit ihrer Tochter aus dem 
Spar-Laden und wollte sich zu ihrem davor 
parkenden Auto begeben, als die ältere Frau, 
die einen treppenförmigen Absatz wohl über- 
sehen hatte, stolperte, den nächsten Absatz 
herunterfiel und mit dem Kopf zur Straße 
liegenblieb. Rasch herbeieilende Augenzeugen, 
die sie aufrichten wollten, blieben erfolglos, 
weil die Verunglückte anscheinend den Ober- 
schenkel oder den Schenkelhals gebrochen 
hatte. Erst das herbeigerufene Krankenauto 
konnte sie abtransportieren und in das Lan- 
gener Kreiskrankenhaus bringen. Wöre es 
nicht angebracht, bei diesen von oben schwer 
sichtbaren Absätzen einen hellen Farbstricli 
anzubringen? Damit würden weitere Unfälle 
Viclleldit abzuwenden sein. 

(Name des Einsenders Ist der 
Redaktion bekannt) 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

WiHvlol UiTPatzsteuar In einer Wnro »ntlialten war, 
ließ sich seither an den Preisen nicht erKonijKii; ».in 
Erzeugnis, das nur von einer Person oder nur einem H«- 
trleb hergestellt und auoh hätte verkauft werden kön- 
nen, wäre mit jjenau 4% Umsatzsteuer belastet worden. 
Jede Ware, dte mehrfach von verschiedenen Zulleferan- 
ten und Her.«<tel 1 ern bearbeitet wird, war höher. Im 
Durchschnitt wahrscheinlich mit knapp 10*, besteuert 
worden. 

Nach dem 1. 1. 1968 sind alle Waren, die im Lad«n gekauft 
werden, gleichmäßig mit 10* Umsatzsteuer belastet. Der 
Teil der Güter, die vorher mehr als 10% Umsatzsteuer 
enthielten, muß demnach preiswerter zu kaufen sein. Was 
niedriger besteuert worden war, muß nicht teurer werden, 
weil außerdom Wettbewerb und teohniacher Fortschritt 
dem sorgomen Käufer, dazu zählt auch der Einkäufer Ihres 
Faobgesohäfts, zuguteKommen. 

All das läßt hoffen, daß alle Bevölkerungakreise davon 
gewinnen und auoh alle sparen können; das hilft Arbeits- 
plätze erhalten, sohaffea und finanzieren, eine bevor- 
zuget Aufgabe 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK .DREIEICH' EGMRH 

So war es damals 
Brieftauben kündeten 

vom Erfolg 
Der Langener Ge- 

sangverein „Frohsinn" 
nahm am 7. Juli 1907 
in Marburg an der 
Lahn an einem vom 
dortigen Gesangverein 
„Liedertatel" veran- 
stalteten Preissingen 
teil. Der „Frohsinn" 
sang in der Klasse 3a 
im Wettbewerb mit elf 
anderen Vereinen. 
Vorgescliriebener Chor 
war „Hessenland, du 
teuerwcrtes Land". 
Außerdem hatte jeder 
Verein ein Volkslied 
vorzutragen. Hierfür 
hatte sich der „Froh- 
sinn" das Lied „Unter 
dem Lindenbaum" von 
Wilhelm Sturm aus- 
gewählt. 

Nach Vereinen aus 
Büdingen und Frank- 
furt-Berkersheim er- 
hielt der „Frohsinn" 
mit 200 Punkten 
(Höchstpunktzahl 216) 
den 4. Preis, der in 
einer Bowle aus Alt- 
silber bestand. Der 
„Frohsinn" kündigte 
seinen Preis durch das 
Abschicken von zwei 
Brieftauben an, die 
gegen 5 Uhr mittags 
ankamen. Der „Froh- 
sinn" selbst traf erst 
nachts um 1.30 Uhr in 
Langen ein. Trotz der 
späten Abendstunde 
hatte sich der „Lieder- 
kranz" mit Lampions 
am Bahnhof eingefun- 
den und begrüßte 
stürmisch die Sanges- 
brüder. Beide formier- 
ten sich dann zu ei- 
nem Zug und mar- 
schierten ins Verelns- 
lokal. 

Gemeinsames 
Gartenfest 

Am 28. Juli hielten 
die Gesangvereine 
„Liederkranz" und 
„Frohsinn" in der An- 
thes'schen Liegen- 
schaft ein gemein- 
sames Gartenfest ab. 
Beide Vereine trugen 
dabei auch die Chöre 
vor, mit denen sie auf 
den vorangegangenen 
auswärtigen Wettsin- 
gen hervorgetreten 
waren. Angegliedert 
waren eine Tombola 
und auch ein Preis- 
schießen. Prelsschie- 
ßen waren damals 
große Mode. Die Ver- 
anstaltung _ hatte lei- 
der unter der Ungunst 
der Witterung zu lei- 
den. Die Musik stellte 
der Musikverein. 

Neuer Ford 17M 

Neuer Ford 20 M 

Ab heute bei uns 

zu besichtigen! 
I 

Wie sehen die neuen Wagen aus? 

Was leisten sie? 

Was wurde für Ihre Sicherheit getan? 

Und für den Komfort? 

Haben Sie noch mehr Fragen? 

Unsere Fachleute werden sie Ihnen 

gern ausführlich beantworten. Be- 

suchen Sie uns bald und sehen Sie 

sich den neuen Ford 17M und den 

neuen Ford 20M an. Es lohnt sich! 

Auto-Görich 

RheinstraO« 4, Tttlafon 5889 



1 Wohnzl.-Büfett. 
fladi, 1,85 m InnR, dki. 
Eidic, 

4 Stühle 
Ropolstcrl, 

2 Sesselstühle 
1 Teppich 

2X3 in, billig zu verk. 
Tel. Sprcndl. 6 13 39 

Roto, weiße u. schwnrze 
Junghennen u. 
Hubard-Auto-Sex 

in versdiied. Gröl3en 
vorrätig. 

OrflURrlhof 
Srhönwcitz 
Sprendlingen 
Tritt, AuUerhnlb 101 
Telefon 6 82 78 

Kl.-Sdnvcillucrätc 
DM 140,- 

Kl.-Bohrmascliinrn 
(Schlagbohr) DM 100,- 
KrrissäRcnmotore 
4 PS DM 185,- 
Kompressorcn m. Pist. 

DM 200,- 
Schraubstörke well un- 
ter Neupreis je nadi 
Größe 30,-; 45,-; 65,- 
SlcJirrfcnibrnpumpon 

nb DM 140,- 
Wagenhcbor (Öldruck) 

DM 30," 
ROSENKRANZ 
Darmstadl 
Im Güterbahnhuf 

Strebel-Gußglieder- 
Helzungskessel 

1!) 200 WE Koks, 16 ODO 
WE öl. 3 Jahre alt, zu 
verkaufen. 

Telefon 76 42 

Gummi- 

Handschuhe 
für Haus und Garten! 

TDwgerie 

Fahrgnsse 

Weißer 
Kohlebeistellherd 

2 Jahre alt, wegen 
Umzug für DM 50,— 
zu verkaufen. 

Bernhard 
Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 16 

Sonderangebot 
4 Srtiwcl6Reräte, 
3 Wlnkclschlrlter und 
Bnhrmnsrhinen 
m. Garantie billig ab- 
zugebeH. 

Z.f.S, O. Kulow KG 
Frankfurt/M. 
Adalbert.itraße 21 n 
Telefon 77 35 47 

Verkaufe 
Mercedes 190 D 

TÜV Juli 1969, Farbe: 
schwarz (mit Radio) 
mit 10 000 km gelaufe- 
nem, generalüberholt. 
Motor. Preis 2500,- DM 

Albrecht Göbel 
Langen 
Elisabethenstr. 23 

Suche Doppelbett mit 
Matratzen, Küchcn- 
schrank, Tisdi nt. drei 
Stühlen und einen 
Kleidcr.sdirank. 

Gastst. Latornehen 
Langen, Darmslädt. 
Str. 2, Tel. 42 40 

Mercedes 190 DC 
BnuJ. 1963, TÜ 1969, 
100 000 km, mit Schie- 
bedach u. sonst. Exlr., 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

Citroen DS 19 
zu verkaufen, guter 
Zustand. 

Telefon 7 18 99 

Opel 61 
sehr guterh., TÜ 1989, 
DM 1300,-, zu vorkauf. 

Bartsch, Langen 
Annastraße 65 

Opel Rekorä 
1,B Liter, BnuJ. 1962, 
60 000 km, wegen Ein- 
berufung zur Bundes- 
wehr zu verkaufen od. 
geg. kleineren Wagen 
zu tausdicn. 

Leukertsweg 55 

Fiat 600 
Bauj. 1959, TÜV 7/69, 
Motor ca. 35 000 km, 
Verhandlungsbasis 
750,- DM. 

Tel. Langen 53 62 
Czaln, Gerhart- 
Hauptmann-Slr. 4 

NSU Prinz 4 
Bnuj. 1964, 37 000 km, 
zu verkaufen. Samst. 
und Sonntag bei 

Schütze 
Friedridistraße I 

Zu verkaufen: 
Herkules K 50 

Bauj. 1986, 7500 km, 
guterhalten. 

Ballast 
Sofienstraße 15 

Zu verkaufen: 
Arabella 

Bauj. 1960, 20 000 km. 
für DM 900,- 

G. Diaz, Annaslr. 47 

■ 

■ 

■ 

FUNK-MIETWAGEN 

LANGEN 

Ruf 3366 
I Nach nie vor oliiir Anfahrtkosten 

(Krankpnfahrtcn KCRcn Rezept) 

; FUNK-TAXI 

I LANGEN 

■ Ruf 3366 
I Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankcnfahrtcn geRen Rezept) 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar ist am Dienstag, dem 15. August 1967, mein 
lieber Mann, treuer Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Adolf Witzel 

Im Alter von 65 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Margarethe Witzol geb. Lorenz 
Heinz liChrniekol und Frau Irma geb. Wiizcl 
Enkel Christine und Vte 
und alle AnRchiiriRcn 

Langen, den 18. August 1967 
Wolfsgartenstraßc 11 
Steinberß 10 
Die Beerdigung ist am Samstag, dem 19. August 1967, um 10.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egclsbadi b, Ffm. 
Telefon 0 61 03 / 28 68 

Wohnung: 
Emst-Ludwlg-Str. 67 . 
Lager: Hodispannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauditwagen. 
Die Abstellung der von 
uns gesdüeppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

DKW Junior 81 
59 ODO km, TÜ Okt. 67, 
wegen Einberufung z. 
verkaufen. 

Egelsbnch 
Birkenseeweg 6 
ab 17 Uhr 

DKW Jun. de Luxe 
Bauj. 1962, 55 000 km, 
zweifarbig, zu ver- 
kaufen. 

Aug. Knies 
Offenlhal 
Wlngcrtstraße 4 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschfiftllchen MAgllcb- 
kelten nutzt —bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmöBIges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht 

Gute Belohnung 
demjenigen, der mir meinen welllen 
KünlRspudel wieder bringt. 

Heinz Suuard, Neu-Isenburg 
SloUzcstralle 81, Telefon 25 45 

Gardinen - Reste! 

Dekorationsstoff - Reste 

Große Auswahl I 

Kleine Preise! 

Langen, Fahrgasse 17, Tel. 3,')12 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt ohne Berechnung 

m 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teiinahtne in Wort und Schrift und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Jakob Schroth 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Ganz besonders danken wir Herrn Pfr. Dr. Ziegler für die tröstenden Worte bei der 
Hausandacht und am Grabe. Weiter danken wir dem Vorstand der evangelischen Ge- 
samtgemeinde, dem Vorstand der evangelischen Stadtkirchengemeinde, den Alters- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1887/88, dem Turnverein 1862 Langen, der 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen, Abteilung Radfahrer, dem Odenwald-Klub 
Langen, dem Obst- und Gartenbauverein Langen, dem Gesangverein Frohsinn 
Langen, der Kameradschaft Darmstädter Artilleristen und den Berufskollegen der 
Kreisgruppe Offenbach der selbständigen Gärtner für die Ehrungen und Kranznieder- 
legungen am Grabe. Ebenso herzlich danken wir all denen, die unseren lieben Ent- 
schlafenen zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer; 

Georg Schroth und Frau Käthe geb. Reiß 
Georg Obermeier und Frau Dorelies geb. Schroth 
Dieter BuB und Frau Ilse geb. Obermeier 
Helga Schroth 

Langen, den 18. August 1967 
Darmstädter Straße 33 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN I 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 

sollen am 19. August 1967 vormittags 9 00 Uhr 
in Langen/H., Annastraße 39, (Garagenhof) 
zwangsversteigert werden: 

2 Schrelbtlüehe. 
3 Formularselirlinke 
1 Panzerschrank 
1 Sehrelbmaschinentlsrh 
1 Aktenliock 
2 Stühle 
1 Tisch 
1 Drchhockor 
1 Tonbandgerlit Marke Telefiniken 

Langen, den 17. August 1967 
Bei.<!sler, Gerichtsvollzieher 

Tiadiuo^ 

Sunnlag, den 20. August 1967 (13. So. n. Tr.) 
Stadtklrche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigllext: Lukas 10, 25 — 27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schlifer) 

Predigttexl: Lukas 10. 23 — 37 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-KIrcJic, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
I'redigttexl: Lukar. 10, 25 — 37 

Johanncskapellc, Carl-Ulrieh-StraDc 4 
14.00 Uhr; Gollesdienst (Pfr. Schiifer) 

Predigttext: l.ukas 10, 23 — 37 
Kollekte: Kür ortskirchliche Zwecke 

StadlmisKlon Langen 
20. 8. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
22. 8. 1967: HIbelslunde 20 Uhr 

Neiiapostnil.sehe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: GoUosdienst 

1600 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20 Itn Uhr Ontlesdlen.st 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nui in lirtiiKentlen i*'ftllen. wetm Hausarzt 

nithl erreic hhat 
20. August 1967: 

Zahnarzt Ott. Nürdllehe Klngstr. H 
Notsprei'hslunde von 11 — 12 Uhr 

Arztlicher Nottalldiensl 
Sonnabend ab 14 Uhi. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
19..'20 August 1967: 

Dr. Otto, üahnslraflc ilO, Tel. 7494 
(Wohnung: Mörfelder Landstr. 2li) 

Notspreehslunde Sonntag II — 12 Uhr 
In der Praxis 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und NachtbereitNchafl 

begiimend Samstagnachmittag naih 
allRomeinem Gesehiifts."!chluß 
Vom 1». bis 25. August 1907: 

Ginhorn-Apothekc. Uahnstr 69. T. 2637 

Stadt-BUoherel. ZininierstraOe 
bis 22. August geschlossen 

Sargtager 

JPV* 

Überführungen 

Für die herzliche Anteilnahme durcli Wort, Sctirift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Lina Becker 
geb. Iliiger 

danken wir auf das herzlichste. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
(ieorg W. Becker 
Georg Becker und Familie 
Emilie Rausdier und Familie 
Kttthe Knipp und Tochter l'etra 
und alle AngehUrlgen 

Langen, den 18. August 1U67 
I.eukertsweg 4 

Nach ,1 D A $ S C H WE 10 E|M " 

neues, äufithmatcgendit '^ )>ioo0iimndes fUmmrk 

VIELE VERLASSEN UNTER 

VIELE SiND RESTLOS 

.^begeistert: 

Kein Film seit 

tlfl iH/f f Jl/ ^ »SCHWEIGEN« 
IV |M , •rrsgl* lovfol Aufsehen j 

■i - . ||/>'' WI«urteltMSW?'^t ■ ■■■ 

V \ I »In pornog^aphltches Mach- ^ 

I i weric od. ein gewagtes Kunstwerk? 
Ist das letzte Drittel des Films zu schockierend, 7iJ*^rovo7ierond odei zu 
obszön? — Ist es unserer Gesellschaftsklasse zu unbequem, den Spiegel 
vors Gesicht gehalten zu bekommen' V 

liebifiotr. 

Metzgerei 

KLINGLER 

AI) Kroitaj.^ bis Motitnti Uhr 
Sanisla^i IH.OO. 20.;i0; Sonnta« II! (MJ. 
Dio Gosrliidito ('iiirs KilltMs, schtM-kio- 

ivnd 
Ficim'Uclx'ii nl) 10 Jahmi Jeder iichlafsack DiVS 6,50 

Kllliilcn. 
Kinkaiifs/enti um (.)hLi hndon Ift 7819 

B.ihnstnilic IH) • Teiofon :n()r 
l^ihnstniWc « . Telefon 

Restaurant Waldstadion 
OilKHI.lNDKN 

'ZiiHZ lu'im Serientirfil 
RMMTitii«, licH :>n Ulir - Tcnii.s.M'ncar.' 

T('Ief(»nlsi'ho Tisi'hbr.sIclIuiiK rrbrtcn 
'IVicf»)!! 7I1Ü2 

SdnntuK. (Ion lUi. August II) Uhr 

Her Killrr ist vof^elfrei. 
Kin Karhrtlin in 'rfdmifuhir und 

Tcdiniscopi». 

Sonntag, 10 Uhr: .Ui^jrndvorstclluni' 
Si« lachen Tränen über 

PinüifcB» 
BESONDERS WERTVOLL 

Blumen liir Fteud und Leid 
i''reilag u. Montag 20.30; .Samstag u. Sonntag 18.00, 20.8(1 Uhr. I'relg. ab III .) 

Spannung, die ins Unertriigliche wfichst! Düster, unheimlich! 

Die Totengruft des Dr. Jekyll 
IMMER 

WENN 
SIE 

REISEN 
MÜSSEN 

Freit, u. Samst. 
22.30 Uhr Franltfiirter StralJc 2 

Telefon 20 25 - priv. 20 :)tl 
Mr-, -n imiiiÜBo 

fJEU*l9eNBURG Frankfurter 8lr. 01 
Telefon (M102) 4267 

niiiWMttmi viniinM 
Sonntag, lt> Uhr: Lcl/.tmulig das ßroßp Karl-May-Abentoucr 

»Der Schatz im Silbersee« e.jiitn.i»fmTnTrTn 

Rosmarin 
Schaumbad 

Wegen Betriebsferien 

bleibt unser Gc.schUft 
vom 21. 8. bis 9. 9. I9(i7 fTrschlossoii 

TEPPICHE regt den Kreislauf an, 
durchblutet die Haut, 
grolle i'lasche DM 3,.'>0 
in Ihren 

\die man luchf- Telefon 2112 
IliUe gelinderte Anfungszciten beachten! 

Freitag, Samstag u. Mcintag 20.00; Sonntag IR.OO u. 20.00 Uhr 
Frei ah 12 .fahren Metzgerei Wilhelm Gruber 

Laiißrn. nahnslroür 15 
Kim- Cir()!.tsta(llauswahl zu den 
bekannt MünsliKcrj IMZ-Lngor- 
pioison. Nur Markenteppichc; 
echto PersiM und Tcxtil-Aus- 
h^Ki'wan'. 

IMZ-Tcppirh-Spi'xiulIaKor 
Das einziKc reine Tcppicit- 

rarhunternehmen Im Ftukmis! 
Sprendlingen, FichtesiralJe 13, 
H Tepp. OroIihdlK. H. VV. 
AIIMCUT. (Tel. Sprdlß. «7R01) 

Zahnarzt Wilhelm Stahl 
vom 21. August his 1«. Sei)temlier I!l(i7 

keine Sprechstunde 
In dringenden Fällen vertreten: 

Zahnarzt Dr. Block 
Zahnarzt Dr. Victor 
Zahnarzt Dr. Mt^tz 

Kosmetilt- und FufJ- 
pflegesalon. Langen 

I.uthcrpl. u. Bahnstr .Bester Film de.'! Jahres" ausgezeichnet mit II Oscars 
Berauschende Melodien erfreuen Sie! 

TANZSCHULE W.JOST Wohin in den letzten Ferienwochen? 
Ein Besuch auf dem rnnvliuf in Offenthal, Gartenstralle 9. 
ist ein Erlebnis für alt und Jung. Tiiglidi Kutschfahren und 
Ausritte mit Shetlandponys imd Norweger in die waldreiche 
Umgebung. 
Für die Kleinstkinder stehen ein Kinderkarussell und 
Kmderautos zur Unterhaltung bereit. 
Unsere Gaststütte bietet Ihnen für das ieibliclie Wohl aus 
Küche u. Keller das Beste. Wir freuen ims auf Ihren Besuch. 

Gaststätte Automaten-Jost - Ponyhof 
Offenlhal, Gartenstraße B 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Telefon 37 03 Langen 

vom 18. August bis 21. August 19*i7 

Praxis geschlossen 

Beginn neuer 

Tanzkurse 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
I.ungen: am Dienstag, dem 22. August in(i7, um 
20 Uhr im „Cafe Krone". 

Egulsbach; am Donnerstag, dem 24. Aug. 1B07, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zur neuen Schenke". 

Ab 22. 8. 19(i7 wieder Sprechstunden 

Zeitung gelesen 

dabei gewesen Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GETRÄNKE 

Angebot der Woche 

Dörrfleisch, mager 500 g 2.9! 

Speck, geräuchert 500 g 1.2( 

Eisbein in Dosen 200 g 1,6( 

Hausm. Leberwurst 
in Dosen 200 g 1.31 

Schmalz 500 g -.51 

Sonderangebot vom 21. August bis 26. August 1967 
für Selbstabholer: 1 Kasten Wasser, 12 Fl. DM 2,80 FRAUENARZT 

Sprendlingen. Hauptstraße 54—51) 

Meine Praxis ist geschlossen vom 21. Aug. bis 10. Sept. 19B7 

Vertretung In dringenden Füllen: Dr. Mommsrn Qg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Dachrinne »Trocal« 
Gebratene Hähnchen st 3,90 

Facharzt für Orthopädie ist eine PVC-DachrInne, die jeder verarbeiten kann, nichl ge- 
strichen werden muß und schlagfest ist. Der Preis? Nicht teurer 
als eine verzlnlde Rinne. Sollten Sie sich dafür Interessieren, 
dann schlcl<en Sie diese Anzeige ein. Sie erhalten bei einem 
Kauf 5 % Sonderrabatt. 

Vom 21. August bis 10. .September 19«7 

in Urlaub 
Vertretung: Ihr Hausarzt oder Dr. Heep, Franltfurt/Main, 

Ncckarstraiie S 
Die Praxis wird weilergeführt. Rufen Sie zu Ihrer Infor- 

mation In der Sprechstunde an. 

Verkauf 
Werktafls 7-17 

Verkauf 
Samstags 7 -12 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletlg-Str. 26 
Telelon 3818 Baustoffe 



M*nn«rchor 
LIEDERKRANZ 

. 1838 V 

lliHilc. KroitiiK. 20,30 
SiiiK.sliiiiiIc 

im ViM-oinsloknl, 
C'tiistc ,icdciv.cil herz- 
lich \villl<ommcn. 
Zu unsoifni 

Kamlllfn-AiinfltiR 
!iin SnmstaK, Ifi. !). 67, 
werden nli siifiirt An- 
meldungen enlRcgcn- 
Henonuiien. 

Rcnlnor suclit 
Halbtags- 
beschäftigung 

ab 1. n. inB7, 
Horst Briml? 
I.nngcn-Obcrlinden 
Danzißer Stralic 13 

Übernehme in 
Heimarbeit 
litirlihiiltunK und 
Schreibarbriten. 

Off.-Nr. III« a. d. LZ 

Piatten veriegen 
wird laufend von mir 
übernommen. 

Kritz Matuschck 
BOT!) Sprendlingen 
RinRstralJe 29 
Telefon fi HO (11) 

r 

Sonnlag, 20. 8. Ii)ß7 
Meisterschaftsspiel 

Regen FV Geisenheim 
1. Mnnnseh. IS.OO Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr 

Sport- und 
Sängergemeln- 
«chaft1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Spiele am Sonntag 
gegen BSC 91) Offen- 
bach, dort. Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
vorher Reserve. 

Verkaufsfahrer 
gesucht, nicht über 
30 .lahren. 1000,- DM 
brutto. Zu erfragen u. 

Tel. Sprendl. 06255 

Wer erteilt nachmitt 
Spanisch- 
Unterricht ? 

Vorzugsweise Spa- 
nier(in). 

Fritz P. Boü.s 
Egelsbach 
In d. Obergftrton 12 

Junger 
Industriekfm. 

sucht sofort In Langen 
wochentags ab 17 Uhr 
sowie samstags 

BuehhaltunKS' oder 
sonst. Büroarbeiten. 

Off.-Nr. 1094 u. d. LZ 
Sonntag, den 20. fl. 67 

WanderunR 
I^angon, Philippsolch, 
Bulau, Koberst., Fall- 
torhaus, Langen. Wir 
treffen uns 8.30 Uhr 
am Schwimmbadein- 
gung In der Telchstr. 
Anmeldung Ist nicht 
erforderl. Gßste will- 
kommen. 

Jahrgang 1902/03 
Zusammenkunft mor- 
gen Samstag, 20 Uhr, 
Caf6 Krone, hierbei 
Erhebung des Fahr- 
preises für Halblaßs- 
tiihrl. 

Jahrgang 190V02 
trifft sich morgen, 
Samstag, 9.45 Uhr, 
vollzählig zum Be- 
gräbnis seines Schul- 
kameraden 

Adolf Witzel 
vor der Frledhofshalle. 

Tapezierer und WclO- 
blndcr sucht 

Neben- 
beschäftigung 
Klaus Schwan 
Egelsbnch 
BahnstraHe 20 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

WetKer (^lanmch * ^erttud (^lanatsch 
geb. Ginner 

Griesheim b. Darmstadt 
August-Bebei-Slraße 53 

Langen 
Cdenwaldslrafle 3 

Die kirchliche Trauung findet am Samslag. dem 19. August 1967, 
um 15 Uhr In der St.-Alberlus-Magnus-Klrche zu Langen statt. 

Suche 
Gartenland 

od. Garten mit Laube 
zu pachten. 
Off.-Nr. 1093 a. d. LZ 

Wir werden am 
19. August 1967 
in dei Deutschhauskirche 
in Würzburg getraut 

MANFRED JUNG 
SIEGLIND JUNG 

geb. Hein 

Langen, Beethovenstr. 9 
Würzburg, Weißenburgstr. 5 

r' 
IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Volker ß,6erfiard 

yi^anaHMe ^hrkard 
GEB. HERBERT 

19. AUGUST 1967 
607 LANGEN GROSS ILSEDE 

MIERENDORFFSTR. 1 MEERWEG 32 

r- 
wir 
haben a m 
17. August 1967 
geheiratet 

Benshelm-Auerbach 
Goethestraße 26 

^riedritfi l^engter 

Hoymthtt y/leh^let 
geb. Warr 

Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 1 

Kleines 
Grundstück 

zur Erstellung einer 
Gartenlaube zu kau- 
fen oder pachten ges. 
Off.-Nr. 1104 a. d. I.Z 

Bauplatz 
500 — 700 qm, für 
2-2'/ißesch. Bauweise 
nur in Sprendlingen, 
Langen od. Egelsbach 
gesucht. Bauplan mit 
Baugenehmigung kann 
mit übernommen wer 
den. 
Off.-Nr. 1082 a. d. LZ 

.J 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für Büro u. Wohnung 
bei guter Bezahlung 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

I Gerhard Peters 
Steubenstraße 46 

Kanal- 

verstopfung 
beseitigt 

Heinrich Sehring 
Langen 
DicburRcr Straße 18 

Haushaltshilfe 
mit Kochkenntnissen 
für täglich ca. 3 Stun- 
den gesudit. 

Karl Sarembe 
Langen 
Gabelsbergerstr. 5 

Ehrl. u. zuverlässige 
Haushaitshilfe 

mit Kochkenntnlssen 
für täglich 2 — 3 Std. 
sucht 

Frau Marga Grässel 
Langen 
Gartenstraße 56 
Telefon 28 79 

Moderner, guterhalt. 
Küchenherd 

billig zu verkaufen. 
Winter 
Fr.-Ebert-Str. 17 

Wir 
haben uns 
verlobt 

^enute &toyer 

"Vieititk MlmoHH 

Langen, im August 1967 
Langen 
Westendstraße 33 

Schönberg 1. Ts. 
Mainblick 32 

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Vermählung danken wir recht herzlich, auch im Namen un- 
serer Eltern. 

JÜRGEN RUPPERT 
INGRID RUPPERT 

geb. Schlüsselburg 

Langen, Dieburger Straße 21 

Gewissenhafte Dame 
sucht verantwortungs- 
volle 

Halbtags- 
beschäftigung 

(etwas Büroerfahrung 
vorhanden). Zuschr. u. 
Off.-Nr. 1112 a. d. LZ 

Übernehme jetzt wie- 
der die 

Änderung von 
Damengarderobe 
Telefon 52 33 

Kraftiahrer 
m. Führerschein Kl. 3, 
der auch im Lager 
mithilft, zum baldigen 
Eintritt gesucht. 
Off.-Nr. 1121 a. d. LZ 

Für die mir zu meinem 86. Geburtstag 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
hiermit allen lieben Bekannten und 
Nachbarn meinen herzlichsten Dank. 

Mathilde Pons 

Langen, Bahnstraße 90 

Kinderbett 
neu (noch nicht ge- 
braucht), komplett mit 
Matratze und Umran- 
dung für 100,- DM 
(Neuwert 160,- DM) zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1115 a. d. LZ 

Last-Taxi 

Ru^. 5223 

Wer hilft mir beim 
Hausputz 

in der Praxis ? 
Wirsig 
Sdiiilerstraße 9 

Wer hilft mir zweimal 
wöchentlich bei der 

Hausarbeit ? 
Gute Bezahlung; Zeit 
und 'i'ag nach Verein- 
barung. 

Frau Feldotte 
Langen 
Meisenwcg 8 
Anfr, ab 18.30 Uhr 
Telefon 7 12 74 

Gebrauchter 
BoschkUhlschrank 

(140 1) ZU verkaufen. 
Stroh, Langen 
Lutherstraße 18 
Telefon 45 50 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Ferienhäuschen 
im Hochschwarzwald 
(Nähe Titisee) für 4 bis 
5 Personen. Tages- 
miete 12,- bis 20,- DM 
(je nach Personenzahl) 
ab 26. August zu ver- 
mieten. 

Tel. Langen 8 92 65 

Kinderbett u. 
Kinderwagen 

m. Matratzen, fast 
neu, billig zu verkauf. 

Friedrichstraße 31 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 3600 
von 18 — 19 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 60. Ge- 
burtstages möchte ich hiermit allen 
Dank sagen. Be.sonderen Dank dem 
Kreisvorstand und dem Schiedsrichter- 
obmann der Fußballer des Kr. Offen- 
bach, den Fußballern der 1., 2., 3. und 
4. Mannschaft und dem Hauptvorstand 
der SSG sowie den Motten und den 
Redos. 
Mein Lokal ist ab Kerbsamstag wieder 
geöffnet. 

Fritz Wiederhold 
„Zur Wilhelmsruh" 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz, 
zu verkaufen. 

Telefon 32 11 

Moderner 
Sportkinderwagen 

mit Fußsack für 35,- 
DM zu verkaufen. 

Telefon 7 91 41 

Warmluftofen 
(Kohle) billig zu verk. 

Scheer 
Wolfsgartcnstr. 14 

FrUhzwetschen 
u. Mirabellen 

zu verkaufen. 
Sehretstraße 3 

Zwetschen 
zu verkaufen, 

Bruchgasse 4 

HERZLICHEN DANK 
allen unseren werten Gästen, die uns 
auch anläßlich unseres 10. Siedler- 
Festes die Treue hielten und uns mit 
ihrem Besuch beehrten. Ebenso danken 
wir den Anliegern des Festplatzes für 
ihr Verständnis, dem Deutschen Roten 
Kreuz, der Stadtverwaltung Langen, 
sowie allen denen, die zum guten Ge- 
lingen unseres Festes beigetragen haben. 
Siedler-Gemeinschaft Langen E. V. 

Langen, im August 1967 

600 qm Bau- 
erwartungsland 

Urberach, 1968 bebau- 
bar, zu verkaufen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1113 a. d. LZ 

Bauplatz 
In Götzenhain zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1125 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung In Bahn- 
hofsnähe ab 1. 9. 19B7 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1095 a, d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an berufst. Herrn od. 
Dame zu vermlelen. 

Langen 
W.-Rlelig-S(r. 12 pt. 
Samstag V. 10-lBUhr 

1 Zimmer, Küche 
Duschraum mit WC, 
sep. Eingang, Miete 
DM 150,-, zu vermiet. 
Off.-Nr. 1106 a. d. LZ 

Langen, Zentrum! 
Geeignete 
Räumlichkeiten 
für Tanzlokal 
gesucht. Off. unler 
Nr. 1105 an die LZ 

Großes Zimmer 
und Küche an alleln- 
stohende Dame zu ver 
mieten. 
Off.-Nr. III« a. d. LZ 

,lungcs Ehepaar sucht 
für .sofort oder später 

2-3-Zi.-Wohnun3 
mit Küche, Bad u. '/AI 
in Langen od, Egels- 
bnch. 
Off.-Nr. 1101 a. d. 1 ,Z 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad von älterem 
Ehepaar (liine Kinder 
Rosucht. 
Off.-Nr. 1(197 a. d. LZ 

Postbeamter sucht bis 
zum I. Oktober 

3-ZI.-Wohnung 
mit zentraler HeizunR, 
im Raum fjangen und 
Umgebung. 

Tel. zu erreichen v. 
Montag - Freitag 
Tel. Langen 46 19 

Garage 
zu vermieten. 

Lud. Werner 
Gabelsberger- 
straße 19 — 21 

Suche gebrauchtes 
Radio 

bis DM 40,-; daselbst 
fast neue beige 

Herrenreithose 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 42 89 

2 Herrenfahrräder 
sow. Ersatzteile 

V. DKW .Inn. de Luxe 
preisg. abzugeben. 

Wolfsgartcnstr. 43 1. 

Fakturler- 
maschine 

Neupreis DM 13 500,- 
'U Jahr In Betrieb, im 
Bestzustand, wog. An 
Schaffung einer größe- 
ren Ma.schine zum 
Preise v. DM 10 800,- 
sofort zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1124 a. d. LZ 

.lunge Dame sucht 
großes 

Leerzimmer 
evtl. I-Zl.-Wohnung, 
zum 1. September. 
Off.-Nr. 1110 a. d. LZ 

3V>-Zi.-Wohnung 
(Neubau) teilmöbliert 
zu vermieten. 
Off.-Nr. III!) a, d. I./. 

Schone 
2-Zi.-Wohnung 

mit Eßdiele, Bad, Bal- 
kon u. ZH, Miele 285,- 
zu vermieten. Kaution 
1005,- DM. 
Off.-Nr. 1111 a. d. LZ 

1 sep. Zimmer 
m. WC, leer od. möbl., 
ZH, warm und kalt 
Wasser, ab 1. 9. 67 in 
Gölzenhain zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1109 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

sonnig, mit Balkon, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

1 Zimmer 
und Küche, mögl. Bad, 
v. berufstätigem Ehe- 
paar gesucht. 
Off.-Nr. 1103 a. d. LZ 

1-ZI.-Wohnung 
mit Bad u. Balkon In 
Egelsbach, In d. Ober- 
gärten, ab 1. 10. 67 zu 
vermieten. Monatliche 
Miete ca. 85,- DM zu- 
zügl. Hcizungskosten- 
anteil. Angebote unter 
Off.-Nr. 1107 a. d. LZ 

1-ZI.-Appartement 
Kochn., Bad, Terrasse, 
ab 1. 9. 1967 zu vorm. 

Tel. Langen 23 25 

Miele-Bottich- 
Waschmaschlne 

Kupfer verchromt, mit 
Mangel und Heizung 
und Sdileuder extra 
zu verkaufen. Anzus. 

Egelsbadi 
Wolfsgartenstr. 26 

2 Korbflaschen 
50 u. 60 Liter, zu ver- 
kaufen. 

Gabelsbergerstr. 35 

Suche alten 
Rohrschaukelstuhl 
Spitz, Langen 
Im Singes 5 

Juno-Etagen- 
Heizungskessel 

weiß emailliert, ge- 
schliffene Platte, 55 X 
60 cm, 16 000 WE, mit 
Zubehör zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Lrangener Str. 27 
Telefon 46 20 

Möbl. Zimmer ab 75,- 
1 ZW, Langen. ZH, 
Bad 170,- 
1 ZW, Langen, 42 qm, 

180," 
1 ZW, Erzhs., ZH 180,- 
1 ZW, Rüsselsheim, 
ZH 150.- 
2 ZW, Langen 320,- 
2 ZW, Rüsselshelm, 
ZH 220,- 
2'/j Zi, Eppertshausen, 
ZH 220,- 
3 ZW, Sprendlingen, 
74 qm 335,- 
3 ZW, Rüsselsheim, 
75 qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 
3 ZW, Langen, ZH, 
62 qm 320,- 
4 ZW. Egelsbach, 
110 qm 350," 
4 ZW, Langen, 95 qm 

425,- 
5 ZW. Egelsbach, 
120 qm 480," 
BUrobaus. Langen 
225 qm 500,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
1-Fam.-Haus, Egels- 
bach 80 000," 
Reihenhaus, Egelsbadi 

98 000,- 
2-Zl.-Elgent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Bauplätze 
Urberach, 600 qm ä 30,- 
Sprendlingen, 685 qm, 
3gesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreieichenhain, f. Bun- 
galow, 835 qm 47 000,- 
562 qm 30 000,- 
Bauplätze Dietzenbadi 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm h 35,- f. Bung. 
585 qm ä 35,- f. Bung. 
600 qm ä 40,- 
Bauerwartungsland 
Langen, am Steinberg, 
900 qm ä 35,- 
Langen, Nähe Kran- 
kenhs., 1300 qm ä 18,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

Gr. 1-Fam.-Haus 
geeignet als Geschäfts- 
haus, gute Lage, von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1102 a. d. LZ 

Schönes freistehendes 
Einfamilienhaus 

6 Zimmer, Küche, Bad, 
mit großem Garten, in 
gutem Zustand und 
guter Wohnlage gegen 
bar sofort zu verkauf. 
Off.-Nr. 1117 a. d. LZ 

Kapital- 

anlage 
Wogen Erbauseinan- 
dersetzung Ist ein 

Wohnhaus 
(Baujahr 1958) mit 
zwei Wohneinheiten 
(je 2 Zi., Küche, Bad, 
Sammelheizung), mo- 
mentan alleinbowohnt, 
an entschlossene Bar- 
zahler günstig zu ver- 
kaufen. Schrifil. An- 
gebote unter 
Off.-Nr. 1108 a. d. LZ 

Neubauwohnung 
in Egelsbach, 3 Zim- 
mer u. Bad, ca. 90 qm, 
z. vermieten, ölheizg., 
gr. Kellerraum, Ga- 
rage und gr. Balkon. 
Off.-Nr. 1123 a. d. LZ 

Wohnungen mit ZH 
1 ZW, Langen 165,- 
1 ZW, Offenthal 130,- 
2 ZW, Neu-Isenb. 225,- 
2'/! ZW, Langen 220,- 
3 ZW, Langen 320,- 
3 ZW, Buchschlag 300,- 

, 3 ZW, DIetzenb. 285,- 
I 3'/i ZW, Langen 300,- 

3 ZW. Egelsbach, mit 
i Garage, Balkon 305,- 

4 ZW, Egelsbach 320,- 
u. Garage 35,- 
4 ZW, Dietzenb. 275,- 

' 4 ZW, Erzhausen 350,- 
2-Fam.-Hs. Sprendl., 
mit Garage 735,- 
1-Famllien-Haus, 
Niedorroden 550,- 
Egelsbach, 7 ZI. 550,- 
Miibliert 
Zimmer ab BO,- 
1 ZW, Egelsbach 2(10,- 

I Verkäufe: 
l-Fam.-Hs., Egelsbach, 
4 Zi., 500 qm 77 500,- 
Bungalow, Langen, 
6 Zi., ÖI-ZH, Grdst. 
2200 qm 195 000,- Verh. 
1-Fam.-Haus, Langen, 
5 Zimmer 80 000,- 
2-3-Fam.-Hs., Neubau, 
Gotzenhain, grund- 
erwerbsteuerfrei, Ol- 
ZH, 210 qm Wohn- 
fläche 185 000,- 
Bauplätze 
Langen, 605 qm ä 65,- 
Giitzenhaln, 560 qm, 
Bungal., Waldn. a 65,- 
Dreieldienh., 560 qm, 
Bungalow, incl. An- 
lieger 32 500,- 
Sprendl., 557 qm ä 63,- 
2-Fam.-Hs, Oberroden, 
gepfl., 1X3 ZW, 1X4 
ZW 85 000,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Suche 
1-Famillenhaus 

gegen bar, evtl. Tausch 
gegen 2-Familienhaus. 
Off.-Nr. 1096 a. d. LZ 

Sudle l-2-Fam.-Haus 
in guter Lage gegen 
Barzahlung bis DM 
200 000,-. Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 1018 a. d. LZ 

2 BUroräume 
in der oberen Bahn- 
straße billig zu ver- 
mieten. — Auch sehr 
gut als Ladenverkaufs- 
räume geeignet. 
Off.-Nr. 1120 a. d. LZ 

In der Koberstadt 
2000 qm Gelände 

zu verkaufen. Sonni- 
ges, am Waldrand ge- 
legenes Gelände. Hö- 
henlage. 

Franz Roth 
Am Steinberg 31 
Außerhalb, gegen- 
über Wasserhodi- 
behälter. 

SACHSA 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr 32 
Telefon 3248 

Ehepaar mit 2 Kinder 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. Miete bis 200,- 
Off.-Nr. 1100 a. d. LZ 
Moderne 

1-ZI.-Wohnung 
zum 1. Okt. V. älterer 
Dame gesudit. 
Off.-Nr. 1061 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an einen Herrn zu 
vermieten. 1. Stock. 

Woogstraße 17 

Separates 
möbl. Zimmer 

zu vermieten. 
Sofienstraße 34 
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Viele Rätsel um das Wasser 
(dsd) — Zu den seit Jahren immer wieder 

diskL'tierten Existenz-Fragen der Zukunft ge- 
hört die Reinhaltung des Wassers. Wenn die 
Experten recht behalten, gehl es an vielen 
Punkten der Erde buchstäblich um Leben und 
Tod von Millionen Menschen. Das beweist 
nicht zuletzt die Tatsache, daß Wissenschaft- 
ler vieler Länder seit langem versuchen, die 
wahrhaft unersdiöpflichen Wasservorräte der 
Ozeane vom Salz zu befreien und damit der 
Nutzung zu erschließen. Aber noch längst 
nicht hat das Wasser alle .seine Geheimnisse 
den Forschern preisgegeben. 

Nun besteht im Bundesgebiet zwar nach 
Ansldit der Fachleute keine unmittelbare Ge- 
fahr, daß schon in absehbarer Zeit das Trink- 
wasser knapp werden könnte. Immerhin gilt 
diese Voraussage aber nur unter einer Be- 
dingung: alle Menschen, die direkt oder in- 
direkt mit der Nutzung der Wasservorräte zu 
tun haben oder diese irgendwie gefährden 
könnten, müssen mit allen Mitteln jede ver- 
meldbare Verunreinigung verhindern. Ange- 
sichts des sprunghaften Anstiegs von Wasser- 
verbrauch wie auch von Abwassermengen 
nacli dem Zweiton Weltkrieg Ist diese Aufgabe 
nicht gerade leicht zu nennen. 

Nur die Hälfte der im Jahresdurchschnitt 
im Bundesgebiet fallenden rund 200 Milliar- 
den Kubikmeter Niederschläge kann — theo- 
retisch — über Bäche und Flüsse, Seen und 
Talsperren oder aber über das Grundwasser 
genutzt werden. Der Rest kehrt über die Ver- 
dunstung in den natürlichen Kreislauf zurüdt. 
Von der genutzten Menge des Oberflächen- 
wassers entfallen nach jüngeren Schätzungen 
bereits zwei Drittel auf die Industrie und nur 
noch ein Drittel auf den privaten Verbrauch; 
gibt es dodi Wirtschaftsgruppen, wie etwa die 
chemische Industrie, deren Jahresverbrauch 
bis zu 750 Millionen Kubikmeter erreicht. 

Die Jahvesmenge der Industrieabwassor be- 
trägt 9,8 Milliarden Kubikmeter, von denen 
allein 2.7 Milliarden auf die chemische Indu- 
strie entfallen. Wenn auch der weit über- 
wiegende Teil lediglich als Kühlwasser dient 
und daher nicht der Ver.schmutzung unter- 
liegt, gelangen jährlich immerhin rund 
100 Millionen Kubikmeter ungeklärte Ab- 
wasser aus der Chemie-Industrie über die 
Vorfluter in die Flüsse. Allein am Ballungs- 
zentrum Rhein-Main fallen pro Tag bei einer 
Gesamtmenge von 7,8 Millionen Kubikmeter 
Abwasser allein 7,3 Millionen Kubikmeter aus 
Industrie und Gewerbe an. 

Derartige Mengen bedingen eine sorgfältige 
Abwasserbehandlung, damit die Versorgung 
mit Trinkwa.sser und Brauchwasser gleich- 
wertiger Qualität nicht durch Verunreinigung 
der Vorräte gefährdet wird. Die Kosten sind 
allerdings enorm. So ermittelte das Bundes- 
gesundheitsministerium im Vorjahr, daß noch 
für mindestens sechs Milliarden DM Kanali- 
sationen und Kläranlagen von den Kommunen 
gebaut werden müssen, wenn wenigstens 
85 Prozent aller Haushaltsabwasser biologisch 
gereinigt werden sollen. Die 1966 aus ERP- 
Mitteln bewilligten 60 Millionen zur Förde- 
rung des Baus von 192 Abwasserreinigungs- 
anlagen wirken dabei wie ein Tropfen auf den 
heißen Stein. 

Audi in der Industrie schnellten die Kosten 
der Abwasserbehandlung in die Höhe. Vor 
allem für den Bereich der Chemie fanden die 
Wissenschaftler heraus, daß nur die biologi- 
sche Reinigungsmethode voll befriedigt und 
der Zukunft Redinung trägt. Das bedeutet je- 
doch, daß die zahlreidien Großbetriebe für 
Ihre Abwasserbehandlung Bauinvestitionen 
bis zu 200 Millionen und jährliche Unter- 
haltungskosten bis zu 30 Millionen DM vor- 
sehen müssen. 

Neben der Abwasserbehandlung gehört 

auch die Vorsorge gegen „Olunfäile" und un- 
sachgemäße Müllbehandlung zum Schutz der 
Wasservorrätc. Neben der Industrie sind vor 
allem die durstiRcn Privatverbraucher stark 
daran interessjert. 90 Prozent der Bevölkerung 
werden durch rund 1500 öffentliche Wasser- 
versorgungsunternohmen zentral mit ein- 
wandfreiem Trinkwasser beliefert. Die rest- 
lichen zehn Prozent, die meist In dünnbesie- 
delten ländlichen Gebieten leben, sind oft auf 
hygienisch zweifelhaftes Trinkwasser ange- 
wiesen, das etwa aus Brunnen und Zisternen 
in der Nachbar.schaft von Düngerstätten 
kommt. Hier trägt der Bund die unverhältnis- 
mäßig hohen Kosten für einwandfreies 
Trinkwasser und Abwasserbehandlung durch 
Zuschüsse mit. 1966 wurden dafür 46,7 Millio- 
nen DM bewilligt, und auch ein erheblicher 
Teil der für allgemeine wasserwirtschaftliche 
Maßnahmen sowie für das Emsland- und das 
Nordprogramm eingesetzten Mittel von zu- 
sammen über 175 Millionen Mark dürfte dem 
Wasserhaushalt in den ländlichen Gebieten 
zugute gekommen sein. 

Allerdings bleibt auch auf diesem Gebiet 
noch allerhand zu tun, doch läßt sich immerhin 
sagen, daß sich nach jahrelangem Leichtsinn 
im Umgang mit dem kostbaren Naß endlich 
alle Beteiligten darauf besonnen haben, wie 
sehr die Sauborhaltung der Wasservorräte 
von der 'Mitarbeit eines jeden Bürgers und 
eines jeden Betriebes abhängt. J. Zenker 

Modell der Stadion-Anlagen för die Olympia dien Spiele 1S72 in München, ein Projekt, das 
der Allgemeinheit heute und morgen zugute kommen wird. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Berliner wehren sich 
In Berlin wurden jugendliche Demonstran- 

ten, zwei Mädchen und 14 junge Männer, von 
empörton Menschen tätlich angegriffen. Die 
Demonstrierenden hatten bei einer Parade der 
amerikanischen Streitkräfte Im Berliner Be- 
zirk Neukölln auf Flugblättern und einem 
Plakat den Abzug der Amerikaner aus Viet- 
nam gefordert. Auf den Flugblättern behaup- 
teten sie, sie könnten sich weder auf die Besat- 
zungsarmoe noch auf die „Regierenden in un- 
serer Stadl" verlassen, wenn sie Freiheit und 
Demokratie in Berlin siehern wollten. Deshalb 
hätten stellvertretend für die nichtstudle- 
rende Bevölkerung einzelne Gruppen den „ge- 
walllosen Kampf gegen das Unrecht" aufge- 
nommen. „Unsere künftigen Rechtsanwälte, 
.'irzte, Lehrer, Techniker und Wissenschaftler 
brauchen Unterstützung aus allen Bevölke- 
rungsschichten", heißt s welter auf den Flug- 
blättern, die damit schlössen, „sich ein Beispiel 
an den amerikanischen Bürgerrechtlorn zu 
nehmen". 

Kiesinger wieder in Bonn 
Von seiner Amerikareise traf am Sonntag 

Bundeskanzler Kiesinger mit seiner Beglei- 
tung wieder auf dem Köln-Bonner Flugplatz 
Wahn ein. Bei seiner Ankunft gab er eine Er- 
klärung ab, in der er hervorhob, daß das 
deutsch-amerikanische Verhältnis in Zukunft 
enger gestaltet werden soll. Mit dem amerika- 
nischen Präsidenten Johnson sei er überein- 
gekommen, deutsch-amerikanische Konsulta- 
tionen „so oft wie möglich und nötig" durch- 
zuführen. Ohne die deutsch-französischen Be- 
ziehungen zu beeinträchtigen wolle die Bun- 
desrepublik „ein Freund ,ein enger Verbün- 
deter" der Vereinigten Staaten sein. 

Häftlinge gegen Waren 
Am Freitag wurden 37 meist jugendiidie 

politische Häftlinge, die in der Sowjetzone zu 
Freiheitsstrafen zwischen zwei und sieben 
Jahren verurteilt worden waren, in die Bun- 
desrepublik abgeschoben. Unter ihnen befan- 
den sich auch 20 Bürger aus Mitteldeutschland. 

17 Jahre Technisches Hilfswerk 
Als die Bundesregierung am 22. August 

1950 den Gründer und langjährigen Leiter 
der ehemaligen Technischen Nothilfe, Ötto 
Lummitzsch, beauftragte, aus Freiwilligen 
eine technische Hilfsorganisation für den 
Katastrophenschutz aufzustellen, war damit 
der Grundstein für den Aufbau des Tech- 
nischen Hilfswerks gelegt. 

Heute, nach 17 Jahren, zählt die Bundes- 
anstalt Technisches Hilfswerk in den 530 
Orts verbänden der 11 Landesverbände rund 
70 000 freiwillige Helfer. 

Das Technische Hilswerk soll die Lücke 
schließen, die immer wieder entstehen kann, 
wenn Katastrophen oder Unglücksfälle Ge- 
fahrenzustände für das allgemeine Wohl aus- 
lösen, die von den ständigen Schutzeinrich- 
tungen des Bundes, der Länder und der Ge- 
meinden allein nicht beseitigt werden kön- 
nen. 

Diese Vorsorge der Bundesregierung für 

den Schutz der Bevölkerung und der Wirt- 
schaft vor Gefahren, die sich nach Art und 
Umfang nicht vorhersehen lassen, hat sich 
seit der Errichtung des Technischen Hilfs- 
werks vielfach als nützlich erwiesen. 

Bei fast 15 000 verschiedenen Anlässen 
konnten sich die THW-Helfer nicht nur über- 
all im Bundesgebiet, sondern auch in Hol- 
land, Jugoslawien, der Türkei und in Italien 
hervorragend bewähren, als es nach schwe- 
ren Katastrophen galt, Not und Gefahr von 
Menschen und Wirtschaftsgütern durch 
schnelle und sachkundige Hilfeleistung abzu- 
wenden. Dabei haben sie bisher über 4'^ Mil- 
lionen Arbeitsstunden freiwillig verrichtet. 

In einem Grußwort an die freiwilligen 
Helfer betont der Bundesminister des Innern, 
dem das Technische Hilfswerk untersteht, daß 
er mit ihnen stolz sei auf den Dank und die 
Anerkennung, die ihrer selbstlosen Hilfsbe- 
reitschaft von der Öffentlichkeit des In- und 
Auslandes entgegengebracht werden. 

Ihnen wurde es freigestellt, weiter in der DDR 
zu leben oder in die Bundesrepublik überzu- 
siedeln. Die freigelassenen Menschen wurden 
in das Notaufnahmelager Gießen gebracht. Über 
die Hälfte flogen bereits nach Westberlin, die 
übrigen wollen in Hessen bleiben. Als Gegen- 
leistung für die Freilassung dürfte Bonn wie 
in früheren Fällen Ostberlin materielle Auf- 
wendungen zur Verfügung gestellt haben. Die 
Freigelassenen, unter ihnen 14 Frauen, waren 
wegen Paßvergehen und Fluchtbeihilfe ver- 
urteilt worden. 

Aus Mitteldeutschland kamen fast 17 000 
Seit dem 2. November 1964 dürfen Rentner 

aus Mitteldeutschland und Ost-Berlin ihre 
Vorwandten in der Bundesrepublik besuchen. 
17 000 Menschen besuchton bisher, so teilt das 
Kreissozialamt Offenbach mit, das Gebiet des 
Landkreises Offenbach. Die höchste Be- 
sucherzahl wurde im Jahre 1965 mit 7 444 
„DDR"-Rentnern registriert. Im ersten Halb- 
jahr 1967 verbrachten 3 028 Besucher aus 
Mitteldeutschland einen 4wöchiigen Aufent- 
halt im Landkreis Offenbach. Seit 1966 sind 
die Besucherzahlen rückläufig. Diese Ent- 
wicklung wurde auch auf Bundesebene regi- 
striert. 

Sammlung erbrachte Uber 13 000 Mark 
Die in der Zeit vom 1. bis 7. Mai 1967 

durchgeführte Hauslistensammlung des Deut- 
schen Müttergenesungswerkes erbrachte im 
Landkreis Offenbach einen Sammelerlös von 
insgesamt 13 613,47 Mark. Das bedeutet eine 
beträchtliche Erhöhung gegenüber dem Vor- 
jahr. Bis auf die Gemeinden Hainstadt, Main- 
flingen, Sprendlingen und Weiskirchen wurde 
in allen Städten und Gemeinden des Kreises 
gesammelt. Das Krelssozialamt dankt allen 
Helfern für die tatkräftige Unterstützung. 

Die Spenden wurden dem Deutschen Müt- 
tergenesungswerk überreicht. Sie kommen er- 
holungsbedürftigen Müttern zu Gute. 

Kriminalkommissariat wird Ubergeben 
Die neue Unterkunft des am 1. August 1967 

errichteten Staatlichen Kriminalkommls- 
sariats Offenbach in Mühlheim/M. wird am 
Donnerstag, dem 24. August, 15.15 Uhr, offi- 
ziell ihrer Bestimmung übergeben. 

starke Gewitter über Oberitalien 
Am Sonntag gingen über Oberitalien 

schwere Unwetter nieder, die den Bahnver- 
kehr stark behinderten. Zahlreiche Züge wur- 
den im Gebiet von Mailand durch Blitzschläge 
in die Oberleitungen zeitweilig blockiert. 
Fahrgäste kamen nicht zu Schaden. 

Willy Brandt In Norwegen 
Bundesaußenminister Willy Brandt ist nach 

seiner Rückkehr aus den USA zu einem kur- 
zen privaten Besuch nach Norwegen gefahren. 
Er wird heute oder Mittwoch nach Bonn zu- 
rückkehren. 

Nidit jeder ... Bundesaußenminl.ster Brandt 
warnte am Montag die Sudetendeulschen, daß 
nictit jeder ihr bester Freund sei, „der ihnen 
viel verspricht oder falsche Hoffnungen weckt". 

„Es geht wieder aufwärts" 
Bundeskanzler Kiesinger hat am Montag 

bei einer Pressekonferenz die Meinung ge- 
äußert, daß „die wirtschaftliche Talfahrt zu 
Ende ist — es gehe wieder aufwärts". Wenn 
es mit der mittelfristigen Finanzplanung ge- 
linge, audi die öfi&ntiictic hhusiiuitspolitik zu 
stabilisieren, werde „der Spuk der Kritik" an 
der Großen Koalition vorflogen sein. „Die 
Große Koalition wird die Aufgaben, die sie 
sich gestellt hat, lösen", versicherte Kiesinger. 

Tankfahrzeug explodierte 
Neun Tote und viele Schwerverletzte 
Am Montag wurde das belgische Städtchen 

Martelange von einem verheerenden Unglück 
heimgesucht. Nach der Explosion eines aui 
der Ortsdurchfahrt umgestürzten Tankfahr- 
zeuges wurden 40 000 Liter hochbrennbaren 
Flüssiggases frei, mit denen das Fahrzeug be- 
laden war, und setzten in Sekundenschnelle 
einen ganzen Ortsteil in Brand. Das Fahrzeug 
war gegen einen Brückenpfeiler geprallt. 
Neun Menschen, darunter vier Insassen eines 
Personenwagens und der Fahrer des Un- 
glücksfahrzeuges, wurden bis zum Abend tot 
geborgen. Mindestens 34 zum Teil schwer 
brandverletzte Menschen wurden geborgen. 

Eine Tankstelle wurde von der Wucht der 
Explosion hinweggefegt. Der Tankstoilen- 
besilzer und ein Kind erlitten lebensgefähr- 
liche Verbrennungen. In einem Personen- 
wagen verbrannten vier holländische Touri- 
sten bei lebendigem Leib. Nach Augenzeugen- 
berichten wurden Teile des Tankwagens 
mehrere hundert Meter weit fortgeschleudert. 

12]ähriges Kind ermordet 
Ein Pilzsammler fand im Wald zwischen 

Rötenberg und Fluorn im südwürttembergi- 
sdien Kreis Rottweil die Leiche eines Mädchens. 
Es handelt sidi um die am 4. August in Karls- 
ruhe entführte zwölfjährige Eike Krauel. Das 
Kind ist einem Sexualmord zum Opfer ge- 
fallen. Es wurde mit zertrümmerten Schädel 
gefunden und muß bereits tot gewesen sein, 
als sie — etwa vor zwei Wochen — in dem 
abgelegenen Waldstück versteckt wurde. Die 
Zwölfjährige war bei einem amerikanischen 
Volksfest in Karlsruhe entführt worden. 

Diebe in einem Bekleidungswerk 
in Dreieichenhain 

Für etwa 27 000 DM Mädchen- und Knaben- 
hoson erbeuteten Diebe aus dem Bekleidungs- 
werk Lösch in Dreieidienhain. Sie gelangten 
durch ein Schwenkfonster in den Verarbei- 
tungsraum und holten aus einem Nebenraum 
auch noch die ru den Hosen passenden Gürtel. 
Die Kriminalpolizei warnt vor Ankauf oder 
Weilerleitung der Kleidungsstücke. Nach den 
Tälern wird noch gesucht. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußbaiitoto: Ergebnis wette: l. Rang 3100 DM; 
2. Rang 130 DM; 3. Rang 13 DM. Auswahl- 
wette „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 
58 000 DM; 3. Rang 700 DM; 4, Rang 23 DM; 
5. Rang 2,55 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse l! 
360 000 DM; Klasse 2 : 22 000 DM; Klasse 3; 
2000 DM; Klasse 4; 40 DM; Klasse 5: 2,65 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Jetzt 36 Vollzugsbeamte 

PolizelkoslenxuschUsse höher als erwartet / Veränderungen geRenüber dem Haushaltsplan 

Langen, den 22. August 1967 

Den Kürzeren gezogen . . . 
Wonn sich zwei um ein Amt oder eine 

StellunK bewerben, wenn sichi beide um die 
aleii he Sache bemühen, dann kann die Ent- 
schi-idiinR nur zugunsten des einen oder an- 
deren von ihnen fallen, und einer von n^den 
wird, wie es im Volksmund heißt, „den Kur- 
ieren ziehen". Er verliert also und muß zu- 
rücktreten. Diese sehr verbreitete Redewen- 
dung leitet sich von der früher allgemein üb- 
lichen Form des Losens ab. wo rnan zwei 
verschieden Inngc H;iliTie tinhm und dio beiden 
Bewerber oder Spieler selbst ziehen ließ. Noch 
heute ermittelt man ja häufig bei Gesell- 
schaftsspielen denjenigen, der beginnen soll 
auf die gleiche Weise, nur daß man dazu nicht 
Halme, sondern Streichhölzer oder unter- 
schiedlich lange Papierstreifen verwendet. 

Schon die alten .luden, die Griechen und 
Römer verlosten auf diese Weise ihre Anteile, 
ihre Kriegsbeute, falls sie es nicht vorzogen, 
darum zu würfeln. Es gab bei dieser Art des 
Losens keine Streitereien, denn man iiatte ja 
selbst das Glück in der Hand, bzw. es lag an 
einem selbst, ob man das längere, gewinnende 
Stück oder „den Kürzeren" gezogen hatte und 
sich demnach mit Geringerem begnügen 
mußte. Die Ent.scheidung konnte also gar nicht 
angefochten werden. In einem altdeutschen 
Vers finden wir eine sehr anschauliche Be- 
schreibung dieses Vorgangs: 

„Ziehen wir zwei gräselin 
ane allen valschen wank, 
das eine kui'z. das andere lang; 
weders ouch immer mag ziehen an, 
das länger soll gewunnen han." 

WIR GRATULIEREN ... 
. . . Frau Olga Walter. Schillerstraße 17, zum 
80. Geburtstag am 23. S.; 
. . Herrn Adam Quanz, Flachsbachstralle 14, 
zum 79. und Herrn Georg Schneider, Wil- 
helmstraße 30. ebenfalls zum 79. Geburtstag 
am 24. 8. 
Den hochbetagteii Geburtstagsjubilaren ent- 

bietet auch die Langener Zeitung die herz- 
lichsten Glück- und Segonswün.sche. 

Auf der Urlaubsreise vom Tode ereilt 
Herr Bernhard Dahinten, Riedstraße 20, 

der sich mit seiner Ehetrau auf einer Ur- 
laubsreise in ,Jugoslawien befand, erlitt am 
zweiten Tage seines Aufenthalts an seinem 
Urlaubsort einen Herzinfarkt, dem er bald 
darauf erlag. Der Verstorbene stand im 
64. l^ebensjahr. Er war Angestellter der Stadt 
Langen. Seine Beerdigung findet auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Studienfahrt nadi Strasburg 
Wohnen und Leben" veranstaltet gemein- 

sam mit der Volkshochschule Langen am kom- 
menden Samstag eine Studienfahrt, die nach 
Straßburg führt. Dort stehen unter anderem 
ein Besuch des Münsters, des Museums und 
eine einstündige Stadtrundfahrt, bei der ein 
Btraßburger Kunsthistoriker Erläuterungen 
gibt, auf dem Programm. An der Studienfahrt 
Rehmen sechzig Langener teil. Alle verfüg- 
baren Plätze sind bereits vergeben. Der Preis 
iür die Teilnehmer beträgt einschließlich aller 
feintrittsgelder nur fünfzehn Mark, Der Bus 
verläßt Langen um P.30 Uhr und wird gegen 
Jl Uhr wieder zurückerwartet. 

Vereinsausflug des „Frohsinn" 
Auch in diesem Jahr unternimmt der Ge- 

sangverein „Frohsinn" wieder einen Vereins- 
Iiusflug. Die Fahrt wird durch herrliche Ge- 
igenden des Spessarts führen. Als Termin 
tiTirde der 2. September festgesetzt. Alle 
Freunde und Gönner des „Frohsinn" sind zu 
"dem Ausflug herzlich eingeladen. Es stehen 
ober nur noch wenige Plätze zur Verfügung. 
Deswegen werden Interessenten gebeten, sich 
$0 bald wie möglich bei Herrn Klippert in der 
^Vallstraße zu melden. 

Die Stadt wird IMitglied 
Der Magistrat hat beschlossen, daß die Stadt 

Langen dem kürzlich gegründeten Förderer- 
kreis für europäische Partnerschaften e.V. 
beitritt. Zweck des Vereins ist es bekanntlich, 
auf privater Grundlage Verbindungen zu euro- 
päischen Städten und Gemeinden aufzuneh- 
stian und zu pflegen. Mit ihrer Mitgliedschaft 
In dem Fördererkreis will die Stadt beson- 
ders zum Ausdruck bringen, daß sie die Ab- 
sichten und Ziele des Vereins mit Interesse 
begrüßt. 

• Ehrlicher Finder. Ein Langener Bürger 
fand am Donnerstag eine Geldbörse mit 
es Mark. Er gab sie sofort auf der Polizei- 
wache ab. Sie konnte Inzwischen wieder dem 
Eigentümer ausgehändigt werden. 

Radfahrer zu Boden geschleudert 
Im Ginsterbusch in der Höhe der Einfahrt 

zum Parkplatz der Aibert-Schweitzer-Schule 
ereignete sich am Freitagmorgen ein Verkehrs- 
unfall. Hinter einem Lastwagen fuhr plötzlich 
ein Radfahrer auf die Straße. Ein entgegen- 
kommender Autofahrer konnte nicht mehr 
rechtzeitig bremsen, so daß der Radfahrer er- 
laßt und zu Boden geschleudert wurde. Er 
kam glücklicherweise mit leichten Hautab- 
schürfungen davon. An dem Personenwagen 
entstand ein Sach-schaden von etwa 100 Mark. 

Uber Veränderungen gegenüber dem Haus- 
haltsplan 1967 hat der Magistrat eingehend 
den Stadtverordneten berichtet. Daraus er- 
geben sich, wie bereits am 11. August be- 
richtet, Mehreinnahmen von rund einer Mil- 
lion Mark. Im Einzelplan „Allgemeine Vor 
waltung" wurde die Umlage zum Kommuna- 
len Schadensausgleich um rund 5000 Mark zu 
niedrig angesetzt. Da sich der Kostenersatz 
jedoch gleichzeitig um 1000 Mark erhöhen 
wird, gibt es hier eine Mehreinnahme von 
rund 4000 Mark. , , ,, j 

Im Einzelplan „üffentliche Sicherheit und 
Ordnung" kann mit 2000 Mark an Verwal- 
tungsgebühren gerechnet werden. Außerdem 
ergibt sich durch eine Veränderung der 
Polizeikostenzuschüsse des Landes eine Mehr- 
einnahme von 17 ."iOO Mark. Bisher gewahrte 
das Land den kommunalen Polizeidienst- 
stellen für jede als notwendig anerkannte und 
besetzte Polizeivollzugsbeamtenstelle einen 
Zuschuß von 8600 Mark. Dieser Betrag wurde 
in diesem Jahr jedoch auf 9100 Mark herauf- 
gesetzt. Zu Jahresbeginn gehörten der Lange- 
ner Polizei 35 Vollzugsbeamte an. Im Stellen- 
plan sind jedodi 36 Stellen verzeichnet. Die 
noch offene Stelle konnte zum 1. August be- 
setzt werden. , ,, , 

Bei der Aufstellung des Haushaltsplanes 
war davon ausgegangen worden, daß die 
Adoif-Reichwein-Sdiule zum 1. Sept. 19b( 
fertiggestellt werden kann. Das hat sich in- 

Am neuen Kreiskrankenhaus Dreieich in 
Langen soll für Kinder des Personals ein Kin- 
dergarten gebaut werden. Mit diesem Vor 
schlag des Kreisausschusses in Offenbach, der 
zur Zeit eine Vorlage ausarbeitet, wird sich 
der Kreistag in seiner nächsten Sitzimg am 
20. September im Kreishaus befassen. Gleich- 
zeitig soll auch der Bau eines Kioskes am 
Kreiskrankenhaus beschlossen werden. 

Das neue Kreiskrankenhaus, das voraus- 
siciitlich Anfang des kommenden Jahres seiner 
Bestimmung übergeben werden kann, verfugt 
über rund 400 Krankenbetten. Es werden rtwa 
120 Schwestern und Pfleger benötigt. Dem 
Kreisausschuß liegen bereits eine stattliche 
Reihe von Bewerbungen vor. Viele kunttige 
Mitarbeiter haben jedoch Kinder im schul- 
pflichtigen Alter. Für sie soll deshalb ein Kin- 
dergarten eingerichtet werden. Das ist auch in 
anderen Krankenhäusern, wie beispielsweise 
dem .Stadtkrankenhaus in Offenbach, (jblich. 
Dort gesteht sogar eine Kinderkrippe, in der selbst SäiigÜSee'aufgenommen werden. Eine 
deriirlige Ausdehnung des am Kreiskranlten- 
haus Dreieich vorgesehenen Kindergartens 
scheint jedoch nicht notwendig zu sein. 

Der Kreisausschuß wird noch in dieser 
Woche darüber beraten, wieviel Plätze in dem 
vorgesehenen Kindergarten eingerichtet wer- 
den sollen. Für den kleinen Kindergarten soll 
ein eigener Flachbau erstellt werden. Nach 
Möglichkeit soll er bereits bei der Eröffnung 
des großen Krankenhauses zur Veiiügung 
stehen. Deswegen drängt nun die Zeit. An dem 
Projekt soll mit Hochdruck gearbeitet werden, 
sobald der Kreistag das Vorhaben genehmigt 
hat. 

Auto gestohlen 
In der Nacht zum Samstag wurde zwischen 

23 und 1.15 Uhr ein gelber Opel Rekord mit 
schwarzem Dach, der auf OF — CP 544 zuge- 
lassen ist, von einem Unbekannten gestohlen. 
Das Auto war auf dem Parkplatz neben dem 
Sonnengäßchen abgestellt. Der Besitzer natte 
nach Angaben der Polizei nicht das Lenkrad- 
Echioß verriegelt. 

Frontaler Zusammenstoß 
Zwischen der Südlichen und der östlichen 

Ringstraße geriet am Samstagabend auf der 
nassen Fahrbahn ein Auto ins Schleudern. Es 
stieß mit einem entgegenkommenden Wagen 
zusammen. Die Polizei verzeichnete einen 
Sachschaden von rund tausend Mark. 

zwischen als falsch erwiesen. Im Etat waren 
73 910 Mark an Verwaltungs- und Zweckaus- 
gaben für vier Monate Unterhaltung der 
Schule eingesetzt worden. Dieser Betrag wird 
sich entsprechend dem Termin der Vollendung 
der Bauarbeiten verringern. Dagegen wird 
sich der Anteil der Stadt an den Personal- 
kosten für die Dreieich-Schule um 4211 auf 
210 «11 Mark erhöhen. 

Das Gebührenaufkommen der Müllabfuhr 
dürfte den Ansatz um etwa 16 000 Mark über- 
treffen, so daß etwa 300 000 Mark eingehen 
dürften. Bei der Aufstellung des Haushalts- 
planes war jedoch übersehen worden, die an 
die Stadtwerke Langen zu zahlende Miete von 
4800 Mark für die Unterstellung der Mull- 
fahrzeuge einzuplanen. 

Die Einnahmen aus dem Scliwimmstadion 
werden nach Ansicht des Magistrates in die- 
sem Jahr den Ansatz von 60 000 Mark er- 
reichen. Bis zum 30. Juni waren bereits 
33 532 Mark vereinnahmt worden. Einen sehr 
guten Besuch verzeichnete das Sdiwimm- 
stadion auch im Juli und in der ersten Au- 
gusthälfte. Die derzeitige, für die Jahreszeit 
zu kühle Wetterperiode dürfte auch bald vor- 
bei sein, so daß das Bad wieder mehr Be- 
sucher anzieht. Um die Sicherheit des Bade- 
betriebs zu erhöhen, wurde für 2520 Mark 
eine Elektrolunge zur Beatmung von Verun- 
glückten angeschafft. Diese Mehrausgabe hat 
das Stadtparlament bereits genehmigt. 

Unmittelbar am Kreiskrankenhaus soll 
außerdem ein Kiosk gebaut werden, wie er 
bei großen Krankenhäusern üblich ist. Dort 
werden neben Erfrischungen und Getränken 
auch Blumen angeboten werden, so daß Be- 
sucher keine Umwege machen müssen, wenn 
sie Patienten etwas mitbringp wollen oder 
besorgen sollen. Den Kiosk können auch die 
Patienten aufsuchen, die das Krankenhaus 
verlassen können. Nähere Einzelheiten der 
beiden Vorhaben müssen erst noch in der Vor- 
lage des Kreisausschusses an den Kreistag 
festgelegt werden. 

Arn 20. September haben sich die Kreistags- 
abgeordneten mit einer langen Tagesordnung 
zu befassen. Es wird unter anderem auch über 
den Namen der Kreisberufsschule Offenbach, 
über die Errichtung einer weiteren Kreisbe- 
rufsschule in Offenbach, über den Ausbau der 
Volksschule in Weiskirchen zur Kreis-Sonder- 
schule und über Richtlinien zur Dienstposten- 
bewertung diskutiert. Die Abgeordneten neh- 
men ferner einen Bericht über den Euro- 
päischen Gemeindetag in Berlin entge^n. 
Auch die Umwandlung von Darlehen und der 
Nachtragshaushaltsplan 1967 sowie ein Nach- 
tragswirtschaftsplan der Gruppenwasserwerke 
stehen auf der Tagesordnung. Kreistagsvor- 
sitzender Hans Muntzke wies die Mitglieder 
des Kreisparlaments bereits darauf hm, dall 
die zahlreichen Punkte möglicherweise nicht 
alle am 20. September behandelt werden 
können Eventuell muß deswegen die Sitzung 
am nächsten Tag fortgesetzt werden. Des- 
wegen wurden die Abgeordneten gebeten, sich 
auch diesen Tag freizuhalten. 

Schwerer Unfall auf der B 44 
Auf der B 44 innerhalb der Langener Ge- 

markung kam es in der Nähe der Abfahrt 
nach Zeppelinheim zu einem schweren Ver- 
kehrsunfall. Ein Autofahrer kollidierte mit 
einem Lastwagen, der auf der Straße wenden 
wollte. Der Fahrer des Personenwagens wurde 
so schwer verletzt, daß er In das Kreiskran- 
kenhaus gebracht werden mußte. An seinem 
Wagen entstand erheblicher Sachschaden. 

Schmierereien 
In der Nacht zum Sonntag beschmierten 

Unbekannte drei auf dem Parkstreifen längs 
des Anemonenwegs abgestellte Personen- 
wagen. Die StadtpoUzei bittet um Hinweise 
auf die Täter. 

Et f«hl«n Bedürfnisanstalten 
Ein Antrag der SPD 

Der Magistrat soll nach einem Antrag di'r 
SPD-Fraktion Untersuchungen darüber an- 
stellen, wo in I.^ngen noch weitere öffentliche 
Bedürfnisanstalten errichtet werden sollen. In 
der Begründung heißt es: Die flächenmäßig 
erhebliche Ausweitung unserer Stadt macht es 
notwendig, weitere öffentliche Bedürfnisan- 
stalten zu errichten. 

Bereits vor einigen Jahren war über die Er- 
richtung einer Bedürfnisanstalt an der Süd- 
lichen Ringstraße beraten worden. Wegen 
einiger Schwierigkeiten kam dieses Vorhaben 
nicht zur Ausführung. Seitdem 'wurden vom 
Magistrat keine neuen Vorschläge den Aus- 
schüssen der Stndtverordnetenversammlung 
unterbreitet. 

Ferner ist festzustellen, daß sich im Stadt- 
teil westlich der Bahnlinie, also im Linden. 
Oberlinden, Neurott und Industriegeliinde 
keinerlei derartige Einrichtung befindet. 

„Wir halten es daher für erforderlich, daß 
der Magistrat bald neue Vorschläge erarbeitet 
und dem zuständigen Ausschuß zur Beratung 
vorlegt**, stellte Herr Kurt Göhr, der Frak- 
tionsvorsit;?ende. fest. 

Modell eines Hallenschwimmbades 
Junger Architekt spricht vor der SPD 

Der Vorsitzende der SPD-Stadtverordneten- 
fraktion, Herr Kurt Göhr, hat die Mitglieder 
der SPD-Fraktion, des Magistrats und des 
Ortsvereinsvorstandes für Freitag, den 25. 8. 
1967, zu einer Sitzung eingeladen. Der erste 
und gewichtigste Punkt der Tagesordnung ist 
ein Vortrag des in Langen anMssigen Dipl.- 
Ing. Architekten C. Ullrich über „Rationelle 
Bauweise eines Hallenschwimmbades". Der 
junge Architekt wird an Hand eines Modelles 
das von ihm entworfene Hallenschwimmbad 
erläutern. Dieses Projekt ist aus dern Stadium 
der Planung heraus und wird in Weilburg auf 
Beschluß der dortigen Stadtverordnetenver- 
sammlung gebaut. Über den Vortrag werden 
wir noch eingehend berichten. 

Von der Sonne geblendet 
Auf der Kreuzung Gartenstraße / Anna- 

straße ereignete sich am Donnerstagmorgen 
gegen 8.05 Uhr ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sactischaden von rund 3000 Mark ent- 
stand. Beim Überqueren der Gartenstraße 
übersah ein aus der Annastraße kommender 
Autofahrer einen auf der Gartenstraße in 
Richtung Bahnhof fahrenden Wagen, well er 
angeblich durch die Sonne geblendet wurde. 
Personen wurden bei dem Unfall nicht ver- 
kJjt. 

* Dank der Aufmerksamkeit einer Frau in 
der östlichen Ringstraße konnte der Fahrer 
eines Lastwagens mit Tieflader ermiUelt 
werden, der an der Einmündung der öst- 
lichen Ringstraße in die Dieburger Straße 
eine Leuchtsäule beschädigt hatte. Der Fahrer 
hatte seine Fahrt fortgesetzt, ohne sich um 
den Schaden zu kümmern. 

* Ein brauner Langhaardackel lief am 
Samstag bei der Familie Endlein in der 
Goethestraße 44 zu; das Tier kann dort vom 
Eigentümer abgeholt werden. 

Vorsicht vor der Tollkirsche. Gegenwärtig 
reift in den Wäldern die giftige Tollkirsche. 
Besonders Kinder sind darauf aufmerksam 
zu machen, daß sie keine Tollkirschen essen 

Kommentar: 

Beschluß 

(hs) — Die Bundesminister beschließen, 
vielleicht, die Ausgaben zu drosseln. Die Kin- 
der beschließen, der Tante einen Topflappen 
zu häkeln. Auch die Spätnachrichten der 
Tagesschau im Fernsehen beschließen etwas. 
Sie beschließen das Programm. 

Bislang war die Meinung weit verbreitet 
gewesen, das Fernsehprogramm werde von 
Intendanten, Programmdirektoren und Ko- 
ordinatoren beschlossen. Aber nein; Tag für 
Tag werden wir belehrt, daß dies Sache der 
Spätnachrichten ist. 

Offenbar waltet hier ein Irrtuni. Die Bun- 
desminister und die Kinder, die weniger 
Ausgaben und mehr Topflappen beschließen, 
sind deswegen noch keineswegs Beschließer. 
Zwar kann ein Minister nebenberuflich auch 
ein Beschließer sein, wenn er darauf achtet, 
daß nachts die Rolläden geschlossen sind. 
Umgekehrt kann ein Beschließer, und niclit 
nur nacht.=;, gelegentlich zu Bet;chlüssen nei- 
gen. 

Das tut fast jeder einmal. Wenn er zum 
Beispiel seinen Urlaub beschließt, dann ist 
das aber anders, als wenn die Tagesschau 
das Programm beschließt. Das Programm ist 
dann beendet, der Urlaub aber steht erst be- 
vor, denn erst beschließt, dann begeht, dann 
bezahlt, dann beendet man ihn. Wenn be- 
schließen dasselbe wie beenden wäre, käma 
man niemals zu seinem Urlaub, was der Ge- 
sundheit und der deutschen Sprache abträg- 
lich wäre. 

So wird natürlich auch das Abendpro- 
gramm des Fernsehens nicht beschlossen, 
sondern beendet. Beschlossen worden ist es 
vor drei Monaten. Heute abend aber Wirdes 
beendet, man kann zusehen und zuhören da- 
bei. Beschlossen wird heute allenfalls, mor- 
gen weiterzumachen. Im alten Sprachtrott. 

Kleiner Wunsch: Daß die Gestalter des 
Fernsehprogramms beschließen, ihre Sendun- 
gen zu beenden. Und daß sie die Angewohn- 
heit beenden, die Sendungen zu beschließen. 
Daß sie, schließlich, in dieser Sprache nicht 
endlos beschlußlos bleiben. 

Ein Kindergarten am neuen Kreiskrankenhaus 

Für Kinder des Personals / Kreisausschuß bereitet Vorlage an Kreistag vor 

Zügig gehen die Bauarbeiten für die Personal Wohnungen des Kreiskrankenhauses Di^le^^^ 
voran Dieses Foto entstand vor wenigen Wochen. Inzwischen hat sich das Bild 
vorändort Trotz des zÜEieen Fortsdirltts der Bauarbeiten ist jedoch nicht mehr, wie ur- 
sprünglich g^plLt In d& Jahr mit der Eröffnung der modernen Kl^lk zu rechnen. 

Die Bauarbeiten können erst Anfang 1968 abgeschlossen werden. 
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Langen will einem neuen Wasserverband beitreten 

Es geht um den Hundsgraben und den Sterzbach / Ein Projeitt von großer Bedeutung 

Der Magistrat hat sich in seiner letzten Sitzung auch mit der Unterhaltung des Hunds- 
grabens und des Stcrzbaches befaßt. Es wurde beschlossen, daß die Stadt einem zu gründen- 
den Wasserverband beitreten soll. Die endgültige Ent.schcidung hierüber muß jedoch die 
Stadtverordnetenversammlung treffen. 
Die beabsichtigte Gründung des Wasser Verbandes für die Unterhaltung des Hundsgrabens 
und des Stcrzbaches ist seit Jahren überfällig. Die Verbandsgründung wird notwendig, 
wenn in aller Kürze die erweiterten Anlagen des Klärwerkes des Abwasserverbandes Lan- 
gen / Egelsbach in Betrieb genommen werden. 
Manchem Bürger wird der Verlauf des großer Fortschritt zu verzeichnen. In enger 

Hundsgrabens nicht ganz geläufig sein, zumal Zusammenarbeit mit der Stadt Darmstadt 
der Bachlauf auf seiner Länge von etwas über wurde die neue biologische Stufe der zen- 
fünfzehn Kilometern mehrmals seinen Na- traten Kläranlage der Stadt Darmstadt ge- 
men wechselt. Der Hundsgraben entspringt schaffen. Die Anstrengungen der Landesbe- 
in der Gemarkung Dreieichenhain in einem hörden galten aber auch einer verbesserten 
Waldstück Er wird unter der B 3 hindurch- Abwasserreinigung der übrigen Gemeinden 
geführt und gelangt südlich vom Viehtrieb im Vorflutsystem Darmstadt-Ginsheim. Hier 
auf Langener Gelände. Hier bildet er die wurden in den letzten Jahren die mechanisch- 
Grcnze zur Sprendlinger Gemarkung bis zu biologischen Kläranlagen der Gemeinden 
dem Dreieckspunkt, an dem die Grenzen von Trebur und Büttelborn mit einem Kostenauf- 
Langen, Sprendlingen und Dreieichenhain zu- wand von zusammen 1,2 Millionen Mark in 
sammenstoßen. In der Nähe der Monza-I'en- Betrieb genommen, Gut funktionierende 
■sterbau und der Dieselstraße ist der Hunds- Kläranlagen arbeiten bereits seit einiger Zeit 
graben verrohrt. Entlang der Mörfelder in den Gemeinden Weiterstadt, Schneppen- 
i.andstraße führt der Hundsgraben zum hausen und Gräfenhausen. Im Auftrag der 
Klärwerk des Abwasserverbandes Langen / Stadt Groß-Gerau werden zur Zeit von einem 
Egelsbach, wo er die gereinigten Abwässer Ingenieurbüro Pläne für den vollbiologlschen 
aufnimmt. Hinter der Gutwiesenschneise Ausbau der vorhandenen mechanischen KlSr- 
wechselt der Bachlauf auf Egelsbacher Ge- anlage erstellt. 
biet über. Die Anstrengungen des Landes galten über 

Von dort zieht der Hundsgraben nach Mör- die Stadt Darmstadt und die Landkreise 
felden. Von der Kreisgrenze an heißt der Darmstadt und Groß-Gerau hinaus auch den 
Bachlauf jedoch Wurzelbach. An der B 44 Gemeinden des Landkreises Offenbach, die 
wechselt er wiederum seinen Namen in Ge- im Niederschlagsgebiet des Schwarzbaches 
räthsbach. Bei Mönchbruch ist daraus dann liegen. Dort wurde Vorbildliches Im Rahmen 
plötzlich der Name Grundbach geworden, des Abwasserverbandes Hengstbachtal ge- 
Dieser Grundbach fließt in den Schwarzbach, leistet. In diesem Verband haben die Gemein- 
der in den Rhein mündet. Eine komplizierte den Götzenhain, Dreieichenhain, Sprendlingen 
Angelegenheit also. Aufgabe des geplanten und Buchschlag mit einem Kostenaufwand 
Wasserverbandes wird die Unterhaltung die- von 2,25 Millionen Mark eine mechanisch- 
ses Bachlaufs sein. In den Schwarzbach mün- biologische Kläranlage In Betrieb genommen, 
det übrigens auch der Sterzbach. An der Für eine ähnliche Anlage hat die Gemeinde 
Kreisstraße 168 von Wolfsgarten nach Egels- Zeppelinheim 450 000 Mark ausgegeben. Im 
bach geht der Sterzbach in den Grenzgraben 
über. Von der Kreisstraße ab heißt der Bach- 
lauf in Mörfelden Kirchners Eckgrat>en. Bei 
Mörfelden mündet er in den Hegbach, der 
dann ebenfalls im Schwarzbach aufgeht. 

Der Schwarzbach ist bereits seit Jahren 
ein besonderes Sorgenkind der Kommunal- 
politiker, weil er vor allem in den heißen 
Sommermonaten zu erheblichen Geruchsbe- 
lästigungen führte. In einer umfangreichen 
Bestandsaufnahme wurde zunäch.st festge- 
stellt, woher die übelriechenden Abwässer in 
den Schwarzbach gelangten. Über die weite- 
ren Schritte berichtet das Regierungspräsi- 
dium in Darmstadt. Eine echte Lösung war 
nur durch die Schaffung ausreichender Klär- 
anlagen in der Stadt Darmstadt und den be- 
troffenen Gemeinden der Landkreise Darm- 
stadt, Groß-Gerau und Offenbach zu finden. 
Unschwer war die Feststellung, daß die 
Hauptverschmutzung aus dem Räume Darm- 
stadt kam. Die Firma E. Merck, die vor Jah- 
ren mit ihren chemischen .Abwässern zu den 
aufgetretenen Belästigungen erheblich bei- 
trug, hat seit einiger Zeit in vorbildlicher Zu- 
sammenarbeit mit den staatlichen Behörden 
eine moderne Kläranlage erstellt. Diese aus 
einem mechanischen und einem biologischen 
Teil sowie einer Schlammverbrennungsanlage 
bestehende Einrichtung kostete Immerhin 
rund 15 Millionen Mark. 

Nach dem Bau dieser Kläranlage konnten 
die Geruchsbelästigungen nur noch von den 
häuslichen Abwässern verursacht werden. Scnon haben es die Kinder, die Im Neurott wohnen. Der Waldrand ist nur ein Katzen- 
Aber auch hier war erst vor Wochen ein sprung von der Haustür entfernt. Diese Gegend verlockt zum Spielen. 

Bau befinden sich zur Zeit außerdem die 
großzügige Erweiterung der mechanisch-bio- 
logischen Kläranlage der Stadt I,angen. die 
auch die Abwässer der Gemeinde Egelsbach 
aufnehmen soll, mit einem Kostenaufwand 
von 4,5 Millionen Mark und die mechani.sch- 
bioiogische Anlage der Gemeinde Offcnthal 
mit einem Kostenaufwand von 500 000 Mark. 
Beide Klärwerke werden vermutlich noch in 
diesem Jahr in Betrieb genommen 

Am Beginn der Planungen stand auch dio 
Überlegung, einen Abwasserrohrkanal bis zum 
Rhein zu bauen. Die Verwirklichung dieses 
Projektes mußte jedoch aus zwingenden 
Gründen zurückgestellt werden. Das Land 
Hessen und der Kreis Groß-Gerau hatten 
vorsorglich baureife Pläne für diesen Kanal 
anfertigen lassen. Aus wasserwirtschaftlichen 
und volkswirtschaftlichen Gründen ist es je- 
doch bisher nicht vertretbar gewesen, mit 
dem Bau dieses Kanals zu beginnen, da an- 
zunehmen sei, daß eine Beseitigung der Ge- 
ruchsbelästigungen allein durch den Bau der 
noch ausstehenden Kläranlagen erreicht wer- 
den könne. Diesem vordringlichen Ziel galten 
daher alle Anstrengungen. Es könne nicht 
verantwortet werden, einen Betrag von etwa 
18 Millionen Mark für eine Anlage auszu- 
geben, die wahrscheinlich nicht erforderlich 
sein werde, teilte Regierungsbaudirektor 
Friedrich mit. 

Für die Anwohner am Schwarzbach gibt es 
eine gute Kunde. In wenigen Wochen ist mit 
einer wesentlichen Besserung in den Vor- 
fluten des Schwarzbachs zu rechnen, die nicht 
allein auf die voraussichtlich nachlassende 
Hitze zurückzuführen Ist. In absehbarer Zeit 
wird sich der Erfolg einer gezielten Planung 
abzeichnen, die sich aus einer Summierung 
vieler lokaler Bauprojekte zusammensetze. 
Die beteiligten Städte und Gemeinden sind 
mit ihren kostspieligen Anlagen Ihren Ver- 
pflichtungen zur Klärung ihrer Abwässer 
nachgekommen und haben gleichzeitig den 
Anwohnern des Schwarzbachs geholfen. 

Wo in Langen steht dieses Haus, dessen Gie- 
bclseite mit diesem Ornament verziert ist. 
Manche Langener werden es nicht wissen. 
Drum sei ihnen ein Spaziergang in die ATW- 

Siedlung am Steubenviertel empfohlen. 

Wem gehört der weiBe Spitz ? 
Auf der Kreuzung Bahnstraße / Friedrich- 

straße wurde am Freitag gegen 14.45 Uhr ein 
weißer Spitz von einem Personenwagen ange- 
fahren. Da der Hund um sich biß, mußte er 
mit Hilfe eines Tierarztes in das Tierheim ge- 
bracht werden. Der Hundebesitzer wird von 
der Polizei gebeten, sich auf der Wache zu 
meiden. 

Junge Landwirte 
Icostenlos nach Franicreich 

(hs) — Für junge Landwirte im Alter von 
18 bis 30 Jahren hat das Deutsch-Französi- 
sche Jugendwerk eine neue Form von Stu- 
dien- und Arbeitsaufenthalten entwickelt. Die 
neuen Programme, die in Zusammenarbeit 
mit den deutschen und französisdien Organi- 
sationen der Landjugend aufgestellt wurden, 
beginnen bereits im Januar und dauern drei 
bis sechs Monate. Sie beginnen mit einem 
vierwöchigen Einführungs- und Sprachkurs, 
an den sich zwei bis fünf Monate Arbeits- 
aufenthalt in französischen landwirtschaft- 
lichen Betrieben anschließen, wobei die Teil- 
nehmer ihren erlernten Beruf ausüben und in 
Familien untergebradit werden. 

Die Kosten des vierwöchigen Kurses ein- 
schließlich Hin- und Rückreise werden vom 
Jugendwerk getragen. Dazu gehören Unter- 
kunft und Verpflegung, Sprachkurtgebühren 
und das kulturelle Programm. Während des 
Arbeitsaufenthaltes erhalten die Teilnehmer 
ein Stipendium von monatlich 125 Franc, 
freie Unterkunft und Verpflegung nach offi- 
ziell anerkannten Sätzen und vom Arbeit- 
geber monatlich 275 Franc als Arbeitslohn. 

Die Bewerber werden gebeten, das Datum 
des gewünschten Beginns anzugeben. An- 
fragen beziehungsweise Meldungen sind an 
das Deutsch-Französisdie Jugendwerk, 534 
Bad Honnef-Rhöndorf, zu riditen. 

Mit dem Streckenläufer über die Gleise Ein Blick zurück 
Seine Augen sind noch flinker als die FQBe / Alptraum Schienenbruch 

Frankfurt (hs) — Es ist früher Morgen, zwi- 
schen fünf und sechs Uhr. Wir tippeln — mit 
einem Bahnwärter und mit bundesbahnamt- 
licher Genehmigung — über das Gewirr der 
Bahnhofsglelse. Jetzt, mitten im dichten Be- 
rufsverkehr, heißt es besonders aufpassen. 
Hier hlft der Blick in den Fahrplan wenig; 
denn die Züge können im Bahnhofsbereich aus 
allen Richtungen auftauchen. In dieser Situa- 
tion muß der Bahnwärter Augen und Ohren 
aufhalten, um jeden Mangel zu entdecken, der 
die Sicherheit des Eisenbahnverkehrs gefähr- 
den könnte. Er schaut auf die Weichenzungen, 
kontrolliert die Signalbeleuchtung, zieht 
Schrauben nach, achtet auf das Schotterbett, 
auf das Gleisprohl und notiert alle Mängel, die 
er selbst nicht beheben kann. 

Etwas später erläutert der Chef der Bahn- 
meisterei die Aufgaben des „Streckenläufers"! 
Die Brücken werden einer scharfen Inspektion 
unterzogen; Gefährden etwa lose Betontelle 
den Zug-, Straßen- oder Fußgängerverkehr? 
Sind die Geländer in Ordnung? Kommen 
Baumäste der Fahrleitung auf elektrischen 
Strecken zu nahe? Was haben die Spuren im 
Gras zu bedeuten? Gehen Unbefugte über den 
Gleiskörper? Schlafen im aufgehäuften Stroh 
unter dem Brückenbogen streunende Obdach- 
lose? 

Im Notfall: Stop 
Über den Dienst und die Aufgaben der 

Bahnwärter weiß die Öffentlichkeit höchstens, 
daß es Männer gibt, die auf den Gleisen laufen 
— eine Beschäftigung, die den anderen Sterb- 
lichen aus gutem Grund streng verboten ist. 
Wir aber wollen wissen, was es mit dieser 
Arbelt auf sich hat, die der Mann mit dem 
Schraubenschlüssel, der Signallaterne und der 
Fahne verrichtet. Stunde für Stunde geht der 
Weg auf dem Gleiskörper entlang, zur eigenen 
.Sicherheit des Kontrolleurs immer auf dem 
.Schienenstrang, auf dem ihm die Züge ent- 
gegenfahren. So kann er sie rechtzeitig er- 
kennen und das Gleis verlassen. 

Schienenbrüche sind die Alpträume der 
Eisenbahner. Immer wieder informiert der 
Leiter der Bahnmeisterei seine Bahnwärter 
über die verschiedenen Arten derartiger Schä- 
den und über das Verhalten, wenn sie einen 
entdecken sollten. Auch über die erforder- 
lichen Maßnahmen bei herabhängenden Fahr- 
leltungsdrähten werden die Bahnwärter un- 
terrichtet. Es muß möglichst schnell für die 
Abschaltung des Stroms und die Erdung der 
Leitungen gesorgt werden. Eine kleine Hilfe 
ist das Streckentelefon. Der Bahnwärter findet 
alle ein bis zwei Kilometer einen Fernsprecher, 
den er wöchentlich einmal überprüfen muß. 
Im Notfall darf und muß der Streckenwärter 
auch einen Zug anhalten. 

Fliegende Flaschen 
Gefahr droht dem Bahnwärter oft von der 

sträflichen Unvorsichtigkeit mancher Reisen- 
den. Aus dem fahrenden Zug geworfene Ge- 
genstände, vor allem Flaschen, verletzen nicht 
selten einen Bahnwärter oder Bauarbeiter an 
der Strecke oder manchmal auch ahnungslose 
Passanten an einer Schranke. Offene Türen 
können den Bahnwärter mitreißen, wenn er 
nicht aufpaßt und genügend Abstand vom vor- 
beifahrenden Zug hält. 

Es gibt an der Strecke nichts, was der 
Streckenläufer übersehen darf. Denn er ist 
neben dem Dienststellenlelter der Bahnmei- 
sterei, der mindestens alle zwei Monate die 
Strecken senes Bezirks abgehen muß, der ein- 
zige, der einen Überblick über den gesamten 
Bahnkörper hat. Ihm müssen verschmutzte 
Kilometersteine, beschädigte Masten der Ober- 
leitung, verstopfte Wassergräben, offene Dek- 
kel, liegengebliebenes Handwerkszeug der 
Bautruppe, beginnende Bahndammrutsche, 
brandgefährdete Böschungen, verlorene Puffer 
oder verrostete Geländer unbedingt auffallen. 
Alles, was das sichere Befahren der B«hn be- 
einträchtigen könnte, stellt der Bahnwärter 
möglichst ab oder meldet alle vorgefundenen 
Fehler und Mängel seinem Vorgesetzten. 

Vor 60 Jahren 

Die Raupenplage war im Sommer 1907 
überall sehr groß. Die Obtsbäume litten emp- 
findlldi darunter. Die Bäume In der Darm- 
städter Landstraße, die von den Raupen be- 
fallen waren, standen trostlos da. Es handelte 
Eich um einen Befall mit der sog. Ringel- 
raupe. 

Gesdiäftsübergabe. Johann Heinrich Metz- 
ger trat Im Sommer 1907 sein seit einer lan- 
gen Reihe von Jahren von ihm betriebenes 
Gasthaus „Zum Adler" käuflich an Nikolaus 
Hamburger ab. 

Die Kreditkasse Langen GmbH hatte im 
Jahre 1906, wie In der Genossenschaftsver- 
sammlung von 1907 mitgeteilt wurde, einen 
Reingewinn von 1037,70 Mark bei einem Ge- 
samtumsatz von 131 347 Mark. Die Kredit- 
kasse zählte annähernd hundert Mitglieder. 

Die Spar- und Darlehnskasse Offenthal 
hatte 1906 einen Reingewinn von 724 Mark 
bei einem Gesamtumsatz von 166 624 Mark. 
Die Kasse zählte 76 Mitglieder. Dies wurde 
in der Hauptversammlung im Sommer 1907 
mitgeteilt. 

In Offenthal wurde Friedrich Seibert II. 
zum Beigeordneten gewählt. 

Bürgermeister von Offenbach wurde im 
Frühsommer 1907 Dr. Düllo. 

AU Gemeindeschwester übernommen wurde 
vom 1. Juli 1UÜ7 ab die bisherige Pflege- 
schwester des Vereins für Hauskrankenpflege 
Langen. Die Kosten wurden zur Hälfte aus 
der Gemeindekasse und zur Hälfte aus dem 
Sparkassenüberschuß bestritten. Die Gesamt- 
kosten für die Schwester beliefen sich auf 
1 550 Mark. Man rechnete damit, daß unge- 
fähr 500 Mark durch die Pflegegelder herein- 

kommen. Die Pflegeschwester halte, wie bei 
den Übergangsverhandlungen mitgeteilt 
wurde, im Jahre 1906 54 Pflegetage, 860 
Pflegestunden und 44 Nachtstunden zu be- 
wältigen. 

Ein großer Metallarbeiterstreik brach im 
Sommer 1907 aus. Bei „Adler" m Frankfurt 
streikten 700 Mann, in Offenbach in verschie- 
denen Betrieben ebenfalls 700 Mann. Hie 
Streikenden verlangten eine Kürzung der 
Arbeitszeit von 10 auf 9Vj Stunden ohne 
Lohnausfall. 

Eine Flasche Bier kostete im Sommer 1S07 
18 Pfennig. 

Die Dreschgesellschaft 2 Langen bestellte 
vom Sommer 1907 ab Philipp Bambach II. zu 
ihrem Rechner. Anmeldungen zur nächsten 
Dreschperiode hatten bei ihm zu erfolgen 

Vereinsgründer gestorben. Der Turnverein 
1862 verlor Mitte Juli außer seinem Gründer 
Gastwirt Adam Anthes einen weiteren Grün- 
der in Ernst Umstädter. 

Die llaushaltungsschule Langen eröffnete 
Anfang Juli 1907 einen neuen Lehrgang mit 
19 Schülern. 

Geschäftseröffnung. Mitte Juli 1907 eröff- 
nete Friseur Peter Dröll III. am Lutherplatz 
seinen „der Neuzeit entsprechend eingerich- 
teten Salon". 

Die Spar- und Leihkasse Dreieichenhain 
GmbH hatte vor 60 Jahren einen Reingewinn 
von 631,94 Mark. Das war das Ergebnis von 
1906 und wurde im Sommer 1907 in der Haupt- 
versammlung mitgeteilt. Die Kasse hatte einen 
Umsatz von 179 570 Mark Der Bestand an 
Wertpapieren betrug 2 025 Mark. Der Reserve- 
fonds betrug 934 Mark, die Betriebsrücklage 
184 Mark, während die Geschäftsguthaben der 
Genossen 2 586 Mark ausmachten. Die Mitglle- 
derzahl, die 1906 117 betragen hatte, stieg auf 
123. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Wenn einer Pech hat . . . 
„Da wird er wohl Pech haben", sagen wir 

bisweilen scliudenfroh, wenn sich irgend ein 
lieber Mitmenscii unserem Dafürhalten nach 
allzuviel vornimmt. Oder wir seufzen resig- 
niert: „Das Pech verfolgt mich geradezu!" 
Warum wir gerade vom Pech sprechen, wenn 
wir „Mißgeschick" meinen — darüber zer- 
brechen wir uns kaum den Kopf. Und doch 
bedeutet, wie es dazu kam, ein interessantes 
Kapitel Sprach- und Kulturgeschichte. Das 
Pech, dick eingekochtes, geläutertes Harz von 
Nadelbäumen, war schon den Römern bekannt; 
sie nannten es pix. Wort und Begriff kam zu 
den seeanwohnenden Germanen, welche früher 
als andere Stämme Pech verwendeten, beim 
Schiffsbau nämlich. 

Daß man dann auch im Binnenlande von 
dem nützlichen Klebemittel erfuhr, dafür 
haben zu einem guten Teil eifrige Prediger 
gesorgt, die ihren sündigen Schäflein die 
Hölle genußvoll als einen pechsiedenden Pfuhl 
schilderten. So wurde das althochdeutsche 
„pek" geradezu gleichbedeutend mit dem Ort 
der ewigen Strafen. Vor allem aber fand die 
harzige Masse des zähen Haftens wegen als 
Vogelpech Verwendung. Der an der Leimrute 
klebende Vogel hat wörtlich genommen „Pech", 
an den Federn nämlich; und daran geht er zu- 
grunde. Aufs Menschliche übertragen finden 
wir diesen Ausdruck zum erstenmal 1479 im 
Gebrauch. Volkstümlich gemacht aber hat ihn 
In erster IJnie die Sprache der Studenten, wo 
er sich srHnn 17fl5 nachweisen läßt. 

WIR GRATULIEREN .. 
. . Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
tum 81. und Frau Klara Baumgärtel, Lessing- 
straße 10. zum 72. Geburtstag am 23. 8.; 
. . Herrn Hugo Parth, Auf der Trift, zum 
71. Geburtstag am 24. 8.; 
. . . Frau Pauline Ruff, An der Trift, zum 76., 
Herrn August Senft, Bahnstraße 9, zum 76., 
Frau Klara Amrhein. Mainzer Straße 45, zum 
75.. Herrn Jakob Knöß. Weedstraße 7, zum 
72 und Frau Anna Bachmann, Weedstraße 7, 
zum 72 Geburtstag am 25. 8. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die Lan- 
gener Zeitung recht herzliche Glück- und 
Segenswünsche 

Von der Sängervereinigung Egelsbach 
e In den vergangenen drei Wochen trafen 

sieh die Sänger während der Urlaubszeit 
trotzdem jeden Freitag zu einem geselligen 
Beisammensein. Auch diese Zusammen- 
künfte sind in Egelsbach immer sehr nett 
und unterhaltend 

Die nächste .ordentliche .Singstunde, Uir. den 
Männerchor-ist "Wieder■ am ■ Freitag, dem 25. 
August und für den Frauenchor am Diens- 
tag dem 29 August 1967. Der Vorstand weist 
daraufhin daß vollzähliges und pünktliches 
Erscheinen unbedingt erforderlich ist, da die 
Chöre bereits Mitte September bei einer Ver- 
anstaltung in Egelsbach mitwirken werden. 
In den Urlaubsmonaten ist der Singstunden- 
betrieb immer etwas mangelhaft. Desto mehr 
■werden die Sängerinnen und Sänger gebeten, 
sich ihrer Pflicht zu erinnern und in den 
kommenden Wochen und Monaten wieder 
regelmäßig die Singstunden zu besuchen. In 
den letzten Tagen hat der Vorstand an alle 
Mitgliedei ein Rundschreiben ausgegeben 
zwecks einer Anfrage bezüglich des Herbst- 
ausfluges am 1 Oktober dieses Jahres. Es 
wird gebeten, die Meldungen bis spätestens 
1. September abzugeben Erst wenn eine ge- 
nügende Beteiligung feststeht, kann das Aus- 
flugsziel u die Fahrgelegenheit festgemacht 
werden 'z 

Aus der Arbeit des Standesamtes 
e Immer mehr Frauen gehen zur Entbin- 

dung in ein Krankenhaus. Das macht eine 
■Übersicht des Standesamtes über das erste 
Halbjahr deutlich. In dieser Zeit hat der Egels- 
bacher Standesbeamte nur zehn Geburten be- 
urkundet. In Krankenhäusern der Umgebung, 
insbesondere in Darmstadt und Frankfurt, er- 
blickten viel mehr Kinder Egelsbacher Eltern 
das Licht der Welt. 21 Ehen wurden von 
Januar bis Juni dieses Jahres vor dem hiesi- 
gen Standesamt geschlossen. Bei sechs Ehen 
waren beide Partner Einheimische. Bei zwei 
Eheschließungen war jeweils ein Partner 
Flüchtling. 

24 Personen sind in den ersten sechs Mona- 
ten in Egelsbach verstorben, davon waren 18 
Männer und 6 Frauen. Von den Verstorbenen 
waren 10 in Egelsbach geboren, acht zugezo- 
gen und sechs heimatvertrieben. Geburten 
ausländischer Kinder sind im Egelsbacher 
Standesamt im 1. Halbjahr nicht beurkundet. 
Auch haben Ausländer in dieser Zeit weder 
hier geheiratet noch sind ausländische Staats- 
bürger in Egelsbach verstorben. 

Luftschutz-Probealarm 
e Morgen vormittag um 11.30 Uhr wird im 

ganzen Bundesgebiet ein turnusmäßiger Probe- 
alarm der Luftschutzsirenen durchgeführt. In 
Egelsbach heulen die Sii'enen zum erstenmal. 
Von den acht montierten Luttschutzsirenen 
sind erst vier angeschlossen. Sie werden durch 
das Luftschutzwarnamt VI in Usingen über 
Telefonleitungen eingeschaltet. Die Sirenen 
geben folgende Signale: 11.30 Uhr „Entwar- 
nung", Dauerton von einer Minute; 11.34 Uhr 
„Luftalarm", Heulton von einer Minute. 

Der Probealarm ist notwendig, um die an 
das Warnnetz angeschlossenen Luftschutz- 
sirenen und Warnstellen sowie die Auslöse- 
technik und die dafür notwendigen Einrich- 
tungen des V/arn- und Alarmdienstes einer 
Funktionsprüfung zu unterziehen. Die Sirenen 
und ihre Beschallung werden von Gemeinde- 
bediensteten überwacht. 

Jetzt Neu-isenburger Kripo zuständig 
e Der hessische Minister des Inneren hat 

durch Erlaß die Organisation und örtliche Zu- 
ständigkeit der staatlichen Kriminalpolizei im 
Landkreis Offenbach neu geregelt. Danach gibt 
es in Zukunft nur noch zwei Dienststellen der 
Kripo. Das staatliche Kriminalkommissariat 
Offenbach mit dem Sitz in Mühlheim ist fiir 
den Ostkreis und die staatliche Kriminalabtei- 
lung in Neu-Isenburg für die westliche Hälfte 
des Landkreises Offenbach zuständig. Dem- 
nach fällt auch die Gemeinde Egelsbach in 
den Zuständigkeitsbereich der Kripo Neu- 
Isenburg, die dem staatlichen Kriminalkom- 
missoriat Offenbach unterstellt ist. Für die 
allgemeinen Polizeiaufgaben bleibt weiterhin 
die Polizeistation Sprendlingen zuständig. 

ERZHAUSEN 

ez Wir gratulieren. Am 19. 8. konnte Elisa- 
beth Klippstein, Forsthaus Bayerseich, ihren 
73. Geburtstag begehen Am 20. 8. feierte 
Johanetle Weber, Hauptstraße 19, ihren 77. 
Geburt.<;tag. Ihren 81. Geburtstag begeht am 
23. 8. Margarete Frank, Wixhäuser Straße 17, 
und am selben Tage blickt Anna Pcnzel, 
Neckarstraße 4, auf ihr 70. Lebensjahr zu- 
rück Herzliche Glückwünsche entbietet auch 
die Langener Zeitung. 

ez Verloren — gefunden. Bei der Gemeinde- 
verwaltung, Zimmer 1, wurden im ersten 
Halbjahr 1967 folgende Fundgegenstände ab- 
gegeben; 1 Geldbörse, 1 D-Fahrrad Corona, 
1 Schlüsselbund mit 3 Schlüsseln, 1 D-Fahr- 
rad Koralle Bauer, 1 Tasche, 1 Feuerzeug, 
1 D-Schirm, 1 Geldbörse, 1 H-Fahrrad Tor- 
pedo, 1 D-Fahrrad Rabeneick, 1 Schlüssel- 
bund mit 7 Schlüsseln, 1 D-Fahrrad Panther, 
1 D-Fahrrad o. Marke, 1 D-Fahrrad Rekord, 
1 Tasche, 1 H-Fahrrad Rheinkrone, 1 BKS- 
Schlüssel, 1 Strickjacke, 1 Mädchenfahrrad 
Bauer, 1 Pullover, 1 D-Fahrrad Dreieich, 1 H- 
Fahrrad Bauer, 1 H-Fahrrad HWE, 1 Schlüs- 
sel, 1 D-Fahrrad Westfalen, 1 Knabenfahrrad 
NSU. 

Die Verlierer bzw. Eigentümer können Ihren 
Anspruch bei der Gemeindeverwaltung wäh- 
rend der Dienststunden anmelden. 

ez Pockenschutzimpfung. Am 7. September 
gekennzeichneten Schulsaal der hiesigen 
1967 um 12 Uhr findet in einem besonders 
Volksschule die diesjährige 2. Pockenschutz- 
impfung statt. Impfpflichtig sind alle im 
Jahre 1966 geborenen Kinder. Die Nachschau 
wird am 14. September 1967, nachmittags 
14 Uhr, an gleicher Stätte stattfinden. 

ez Mütterberatung. Die nächste Mütterbe- 
ratung findet am Mittwoch, dem 23. August, 
im unteren Saal der Schiller-Schule Erzhau- 
sen statt 

ez Dienststunden der Gemeindeverwaltung 
und -kasse: Montags bis freitags von 7.30 Uhr 
bis 12.00 Uhr und Mittwochsnachmittag von 
13.30 Uhr bis 18.00 Uhr. Die Gemeindekasse 
ist Dienstag und Donnerstag vormittags von 
8.00 Uhr bis 12.00 Uhr geöffnet. 

ez Standesamtliche Nachrichten. Am 8. 8. 
1967 wurde den Eheleuten Dietmar Leiser und 
Frau Christel, geb. Wannemacher, Bahn- 
straße 172, ein Sohn (Gerald) geboren. — Am 
11. 8. schlössen Reinhold Lötz und Gisela, 
geb. Müller, Erzhausen, Hauptstraße 41, den 
Bund der Ehe. — Am 11. 8. starb Johann 
Glöckner, Erzhausen. Ostendstraße 1. 

GÖTZENHAIN 

»g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 
Emilie Zeiß, Forsthausstraße 11a, ihren 78. Ge- 
burtstag. Heute vollendet Frau Anna Treitl, 
Am Hengstbach 9, ihr 71. Lebensjahr. Morgen 
kann Frau Auguste Dammann, Goldgruben- 
straße 16. auf 73. vollendete Lebensjahre zu- 
rückblicken. Wir wünschen den lieben Orts- 
bürgerinnen. daß sie auch im neuen Lebens- 
jahre gesund und unter dem Segen Gottes 
leben dürfen. 

Verantwortlich tUi PollUB und Lokalnachrlchteni 
Friedrich SchOdllch fUi Unterhaltung und Anzolyeni 
Ch Kühn - Druch und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KO. Langen Darmstädter StraBe 26 Ruf 3B93. 

g Wichtige Versammlung. Der Obst- und 
Gartenbauverein ladet seine Mitglieder für 
diesen Samstagabend zu einer Versammlung 
ins Gasthaus „Zur Krone" ein und bittet um 
pünktliches ur.d zahlreiches Erscheinen. 

g Die Handballer rüsten. Der HSV Götzen- 
hain ist mit seinen Mitgliedern. Freunden und 
Gönnern dabei, in eifrigem Einsatz die vielen 
Arbeiten zu erledigen, die noch zur Fertig- 
stellung der großen, allen Ansprüchen gerecht- 
werdenden Halle nötig sind. Die Einweihungs- 
feierlichkeiten sind für die Zeit vom 23. Sep- 
tember bis 1. Oktober geplant. Sie sehen für 
Samstag, den 23. September, eine akademische 
Feier unter Mitwirkung aller Ortsvereine vor. 
Für Sonntag, den 24. September sind Gottes- 
dienstbesuche vorgesehen. Die nachfolgenden 
Wochentage dienen Handballspielen aller 
Mannschaften des HSV und verdienen somit 
den Namen „Woche des Handballs" und sind 
der sehr aktive Beitrag für das Jubiläum „40 
Jahre Handball" in Götzenhain. Höhepunkte 
werden der Samstag und abschließende Sonn- 
tag mit großen Spielen bringen, unter denen 
jeweils ein Spiel am Samstag und am Sonn- 
tagmorgen des Europacupsiegers Gummers- 
bach Handballanhänger aus nah und fern be- 
geistern dürften. 

g Die Masten stehen. Immer mehr werden 
die Wünsche der Ortsbürger erfüllt, auch in 
Neubaugebieten oder Straßenteilen, die noch 
unbebaut sind, die Nacht über im Hellen ohne 
Angst gehen zu können. Vor kurzem schon 
wurde die Straßenbeleuchtung „Im Länger- 
roth" fertiggestellt. Gestern richteten die Ge- 
meindearbeiter die letzten Masten in der Diet- 
zenbacher Straße und „Vor der Pforte" auf. 
Daneben gingen auch die Straßenbauarbeiten 
sehr zügig voran. Die verlängerte Schießgar- 
tenstraße ist fertig. Da sie eine sehr gute Ver- 
bindung von Dietzenbach her durch die Roh- 
wiesen nach Langen am Rande des Orts her- 
stellt und der Asphaltbelag gar so lockend 
glatt daliegt, dient sie in den ersten Wochen 
allerdings leider manchem Jugendlichen als 
Rennprobie-strecke für sein Moped. Hoffen 
wir, daß dies nur unter „dem Reiz des Neuen" 
geschieht, denn, abgesehen von anderen Ge- 
fahrenpunkten, dürfte vor allem die Gegend 
um den Kindergarten zu langsamer Fahrt und 
Vorsicht mahnen und auch ein Stop oder 
wenigstens eine Verminderung der Geschwin- 
digkeit beim Überkreuzen der Rheinstraße 
dürften besser sein, als nur ein kurzer Blick 
nach rechts und links in voller Fahrt. — Also; 
Bitte, Gas weg! Ehe es zu spät ist. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren: Am heutigen Dienstag 
können Frau Elisabeth Reitz, Schulstraße 11, 
ihren 82. Geburtstag und Herr Johann Keßler, 
Philipp-Bitsch-Straße 6, seinen 79. Geburtstag 
feiern. Die Langener Zeitung gratuliert herz- 
lich. 

Unfall auf der Dietzenbacher Straße 
o Am Sonntagnachmittag passierte auf der 

Dietzenbacher Straße ein schwerer Unfall. Ein 
Sprendlinger Autofahrer, der aus Richtung 
Dietzenbach mit hoher Geschwindigkeit kam, 
konnte die Kurve am Campingplatz nicht 
richtig nehmen, kam auf den Grünstreifen 
und geriet ins Schleudern. Der VW überschlug 
sich mehrere Male. Der Fahrer kam mit 
schweren Verletzungen ins Krankenhaus 

o Ärztlicher Notdienst: Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. M. Engelbert, Bahnhofstraße 1, 
ärztlichen Notdienst; er ist unter der Telefon- 
nummer 72U0 zu erreichen. 

Steuern waren fällig 
o Die Gemeindekasse weist darauf hin, daß 

die 3. Rate der Gemeindesteuern und Gc- 
meindcgefällen wie Grundsteuern, Gewerbe- 
steuern, Hundesteuern und Kanalbenutzung.s- 
gebühren zum 15. August fällig waren. 

Die Gcmeindcvertreter tagten 
o Am Donnerstagabend fand im Sitzungs- 

zimmer des Rathauses eine Gemeindever- 
tretersitzung statt, bei der der Halbjahres- 
beridit vom Bürgermeister vorgelegt wurde 
(wir berichteten am Freitag darüber). Der 
zweite Tagesord:iungspunkl war die Vorlage 
des Prüfungsberidites der Jahresrechnung 
1965. Die Gemeindevertretung erteilte dem 
Gemeindevorstand Entlastung. 

Der Wertausgleidi für das Baugebiet in 
Flur 6 wurde auf 30 Mark festgesetzt. Soviel 
müssen die Anlieger, die noch einige Quadrat- 
meter für ihren Bauplatz benötigen, für den 
Quadratmeter zahlen. Den gleichen Preis ent- 
richtet auch die Gemeinde für überzähliges 
Gelände. 

Frische Ware auch im Sommer durch 
Klimatisienino aller Verkaufsräume. 

■ 

l 

'Rkumhle, 
SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Langen, BahnstraBe 36 

Im Theater wird geprobt 
Im Landestheater Darmstadt wird bereits 

wieder geprobt. Die Künstler sind größten- 
teils aus dem Urlaub zurück. Die Eröffnung 
der neuen Spielzeit ist am 3. September mit 
der Oper „Lulu" von Alban Berg. Als nächste 
Oper folgt noch im September die Oper „Die 
Räuber" von Giselher Klebe. In den Spiel- 
plan wieder aufgenommen ist die Oper „Der 
Waffenschmied" von Lortzing. 

Als Uraufführung wird bereits am 9. Sep- 
tember das „Kasperlspiel vom Meister Sie- 
bentot" des österreiciiischen Autors Albert 
Drach auf dem Spielplan erscheinen. Zwei 
weitere Uraufführungen werden im „Theater 
im Schloß" folgen, und zwar „Ithaka" und 
„Etappe" des Dichters Gottfried Benn. Im 
„Theater im Schloß" wird auch in den er- 
sten Tagen der neuen Spielzeit wieder die 
Komödie „Kennen Sie die Milchstraße" von 
Karl Wittlinger gegeben. 

Der norwegische Regisseur Tormod Skage- 
stad hat die Regie für seine Neuinszenierung 
des dramatischen Gedichts „Peer Gynt" von 
Henrik Ibsen übernommen. Er ist bereits in 
Darmstadt eingetroffen und er probt für die 
Erstaufführung, die für den 21. September 
vorgesehen ist. 

Der Bundespräsident als Schirmherr 
des Sencitenberg-Jubiläums 

Bundespräsident Dr Heinrich Lübke hat 
die Schirmhenschaft zum 150jährigen Jubi- 
läum der Senckenbergisclien Naturforschen- 
den Gesellschaft in Franiifurt am Main 
übernommen. Der Festakt findet am 28. 10. 
in den Räumen des Senckcnberg-Museums 
statt Die Professoren Ankei und Schäfer 
werden die Festvorträge halten. Anschließend 
werden einige der neuen Schausammlungs- 
räume vorgeführt. Zahlreiche Wissenschaft- 
ler aus dem In- und Ausland, einschließlich 
der USA, haben ihre Teilnahme an der Jubi- 
läumsfeier zugesagt. Am 27. Oktober werden 
die Gäste der Senckenbergischen Naturfor- 
schenden Gesellschaft von Professor B.un- 
dert, dem Oberbürgermeister der Stadt 
Frankfurt und Mitgliedern des Magistrats 
empfangen. Dr. W. Klausewitz 

Zeitungs- 

träger(in) 

für Egelsbach 

ab 1. 9. 67 gesucht. 

LANGENER 

ZEITUNG 

Langen 

Darmstädter Str. 26 

Telefon 38 93 

Trauring 
am 16. 8. in Egelsbach, 
Schulstraße 

verloren 

Gegen Belohnung ab- 
zugeben 

März, Egelsbach 
Schulstraße 16 

Schlicht und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand, 
für die Deinen galt Dein Streben, 
bis an Deines Grabes Rand. 

Unsere liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Tochter und 
Schwester 

Berta Lösch 
geb. Lötz 

ist nach kurzer Krankheit im Alter von 47 Jahren für immer von uns 
gegangen. 
" In stiller Trauer: 

Erhard Lösch 
Berta Keller geb. Lösch 
Erich Keller 
Wllheimlne Lötz 

Egelsbach, im August 1967 Katharina Loti 
Rheinstraße 25 / Schuistraße 17 Familie Christof Bärenz 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. August 1967 um 14 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 

Eintracht-Amateure die Mannschaft des Tages 
Nach dem zweiten Spieltag der Fußball- 

Gruppenliga Süd sind nur noch vier Vereine 
ohne Verlustpunkte: die Amateure Eintracht 
Frankfurt, SG Kelkheim, TSV Pfungstadt und 
FC Bensheim. Sie gewannen ihre Spiele auf 
fremden Plätzen. Die Amateure der Eintracht 
blieben dabei noch ohne Gegentor und führen 
deshalb die Tabelle an. Während der 1. FC 
Langen auf eigenem Platz gegen Geisenheim 
durch einen hohen Sieg zu den ersten zwei 
Punkten kam, mußte sich Sprendlingen beim 
SV Hofheim eine 0:2-Niederlage gefallen las- 
sen. Das Derby Münster — Germania Ober- 
Roden ging unentschieden mit 1:1 aus, wobei 
sich der Neuling Ober-Roden als recht cleverer 
Gegner entpuppte. Ohne Punkte blieben am 
letzten Sonntag wieder Heusenstamm und 
Kostheim. Beide verloren auf eigenem Platz. 
Kastel war spielfrei. Die Spiele im einzelnen; 

SV Münster — Germania Ober-Roden 1:1 
1. FC Langen — SV Geisenheim 5:0 
SO Bürgel — TSV Trebur 1:1 
VfR Bürstadt — SG Kelkheim 1:2 
TSV Heusenstamm — TSV Pfungstadt 2:3 
SV Kostheim — FC Bensheim 3:5 

SV Hofheim — FV Sprendlingen 
Vikt. Kelsterbach — Eintracht Amateure 

2:0 
0:2 

2 5:0 4:0 
2 6:2 4:0 
2 5:2 4:0 
2 8:5 4:0 
2 4:2 3:1 
1 2:0 2:0 
2 4:2 2:2 
2 6:4 2:2 
2 3:3 2:2 
2 3:4 1:3 
2 2:4 1:3 
2 1:3 1:3 
2 0:2 1:3 
2 0:5 1:3 
1 0:3 0:2 
2 4:6 0:4 
2 3:9 0:4 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt — Kost- 
heim, Bensheim — Hofheim, Trebur — Heu- 
senstamm, Ober-Roden — Bürgel. Eintradit 
Amateure — Langen, Kelkheim — Münster, 
Geisenheim — Bürstadt und Kastel — Kelster- 
bach. 

1. Eintracht Frankfurt 
2. SG-Kelkheim 
3. TSV Pfungstadt 
4. FC Bensheim 
5. TSV Trebur 
6. SV Hofheim 
7. FV Sprendlingen 
8. 1. FC Langen 
3. Germania Ober-Roden 

10. VfR Bürstadt 
11. SV Münster 
12. SC Bürgel 
13. Kelsterbadi 
14. FV Geisenheim 
15. FV Kastel 
16. TSV Heusenstamm 
17. SV Kostheim 

Hoher Club-Sieg über schwachen Gegner 

1. FC Langen — FV Geisenheim 5:0 
Mit dem FV Geisenheim stellte sidi im 

Waldstadion ein Gast vor, dem man nur dann 
eine Chance auf den Klassenerhalt in der 
Gruppenliga zubilligen kann, wenn er im 
Laufe der Runde zu einer wesentlichen Lei- 
stimgssteigerung fähig ist. Was er diesmal 
bot, entsprach bestenfalls dem Niveau eines 
mittelmäßigen A-Klasse-Vereins. 

Unter Berücksichtigung dieser Tatbestände 
wirkt der hohe 5:0-Sieg des Clubs bei seinem 
ersten Heimspiel dieser Saison nicht mehr 
ganz so sensationell. Trotzdem stellte er natür- 
lidi nach der glatten 1 ;4-Niederlage in Kelk- 
heim eine Überrasdiung dar, aber es fehlte 
ihm der Glanz, den das Ergebnis an sich ver- 
muten läßt. 

Von einer wirklicäi großartigen Partie 
konnte man schon allein deshalb nidit spre- 
chen, weil es erneut über weite Strecken viel 
Leerlauf, Mißverständnisse und Ungenauig- 
keiten gab. Der Erfolg war im Grunde das Er- 
gebnis je einer starken Viertelstunde in bei- 
den Halbzeiten. Dabei fiel allerdings positiv 
auf, daß sich die Stürmer und Läufer in die- 
sen Phasen des Kampfes öfter als in den 
letzten Wochen ein Herz faßten, zu schießen. 
Außerdem muß man der Mannschaft beschei- 
nigen, daß sie mit Elan an ihre Aufgabe heran- 
ging und unter dem Zwang, siegen zu müssen, 
eine schnelle Entsdieidung zu erzwingen ver- 
suchte. 

Dohmen versetzte seinen direkten Gegen- 
spieler gleich zu Beginn einige Male sehr ge- 
sdiickt und wurde später leider zu selten 
angespielt. Sein Nebenmann Görg und der 
diesmal im Angriffszentrum spielende Kuhl- 
mann schufteten mit viel Einsatz und auf 
dem linken Flügel ergänzten sich Dieter und 
Valloz, der zwar die Nummer sedis trug, in 
Wirklichkeit aber als Linksaußen nominiert 
war, redit gut. 

Gatta sorgte in erster Linie für die Unter- 
stützung des eigenen Angriffs, doch auch 
Homann und zeitweise sogar Stopper Herth 
rückten weit nach vorn, wofür das durdi Herth 
in der 7. Minute mit einem Kopfball auf 
Freistoß von Görg erzielte 1:0 der beste Be- 
weis war. 

Die beiden Verteidiger Wrede und Hölzke 
hatten kein übermäßig schweres Amt, wäh- 

rend Klisch in der 2. Halbzeit ein paarmal 
reaktionsschnell fausten mußte, um Gegen- 
treffer zu verhindern. 

Kurz nach der 1:0-Führung ließ Dohmen 
zum ersten Male seinen Bewadier und den 
gegnerischen Torwart leerlaufen und flankte 
vorbildlich zum ungedeckten Kuhlmann. Aber 
der Mittelstürmer des Clubs sdiaufelte den 
Ball hodi über den leeren Kasten. In der 
14. Minute wiederholte sidi dann diese Szene 
mit dem Unterschied, daß Kuhlmann diesmal 
die Nerven behielt und mit einem Flachschuß 
zum 2:0 verwandelte. 

Dieser relativ frühe Zwei-Tore-Vorsprung 
schien den Gastgebern allerdings nicht beson- 
ders zu bekommen. Denn plötzlich riß der 
Faden und bis zur Pause wurden nun nur 
noch recht mäßige Leistungen geboten. 

Erst nach dem Seitenwechsel wurde es wie- 
der besser. Aber audi Geisenheim mischte 
jetzt kurze Zeit gehörig mit, so daß Klisch 
zweimal bravouröse Paraden zeigen mußte 
und das Leder einmal von der Latte des 
Langener Tores ins Feld zurück sprang. 

In der 58. Minute legte sich Dieter das 
Leder im Strafraum zurecht und das 3:0 schien 
fällig, doch im letzten Augenblick rutschte 
ihm der Ball doch noch vom Fuß. Sedis Mi- 
nuten später machte der Halblinke des Clubs 
seinen Fehler wieder gut, als er aus ca. 20 m 
Entfernung unhaltbar einschoß. Damit war 
die Partie endgültig entschieden und der Rest 
nur noch mehr oder weniger eine Formsache. 

Für die Platzherren begann jetzt die zweite 
starke Viertelstunde. In der 66. Minute ging 
Gatta gemeinsam mit Valloz am gegnerischen 
Stopper vorbei und erhöhte mit einem Flach- 
schuß unter dem sich werfenden Torhüter 
hindurch auf 4:0. Die nächsten beiden klaren 
Chancen hatte dann Valloz. Beim ersten Ver- 
such schoß er unbehindert knapp daneben, 
doch in der 73. Minute machte er seine Sache 
besser und lenkte mit dem Kopf unhaltbar 
zum 5:0-Endstand ein. 

Das Vorspiel gewann die Reserve des Clubs 
ebenfalls ganz klar mit 6:1 und revanc^iierte 
sich damit für die hohe Niederlage in Geisen- 
heim. 

Erste Punkte nach hartem Kampf 

so Egelsbach — SV Traisa 2:0 (1:0) 
Im ersten Punktspiel der neuen Saison konn- 

ten die Schwarz-Weißen gegen die starke 
Gästeolf aus Traisa erst nach hartem Kampf- 
spiel beide Punkte behalten. Die junge GSste- 
Elf spielte einen schnellen und sauberen Fuß- 
ball im 4-2-4-System. So kamen die Gastgeber 
erst kurz vor Seitenwechsel zur Führung. Bis 
dahin waren die Chancen auf beiden Seiten 
ausgeglichen. Egelsbachs Angriff war zunächst 
bei der Gästedeckung ziemlich abgemeldet. 
Dies änderte sich jedoch schlagartig in der 
2. Hälfte. Jetzt wuchs die Nr. 1 im Gästetor, 
Pech, über sich hinaus. Was dieser Mann an 
Stellungsspiel, Reaktionsvermögen und Fang- 
sicherheit zeigte, war erste Klasse und ver- 
diente uneingeschränkte Bewunderung. Kurz 
vor Schluß machte er seinem Namen aller- 
dings alle Ehre, als er nach einer Ecke von 
rechts den Ball fallen ließ und so den 
Schwarz-Weißen billig zum 2:0 verhalf. Zuvor 
aber hatte er ein halbes Dutzend sichere Tor- 
gelegenheiten vereitelt. Die Gäste dürften sich 
deshalb nur bei ihm bedanken, daß es am 
Ende nur 2:0 hieß. Auf der Gegenseite wurde 
Heimberger wohl auch durch die gute Dek- 
kungsarbeit der Abwehr kaum ernstlich ge- 
prüft. Bester Abwehrspieler war diesmal H. 
J: -1, an dem es kaum ein Vorbo''-""imen 
gab und der auch geschickt aufbaute. Aber 
auch Stopper Karl und Linl.sverttl-J.igei Leh- 
nert spielten nahezu fehlerfrei. So ert"nzten 
sich ai.ch sehr gut in Aufbru und Abwehr die 
beiden Außenläufer Anthes und Leonhardt, 
wobei letzterer ein Tor schoß, mit dem Präcli- 
kat „hervorragend". Im Angriff lief es zeit- 
weise auch recht gut. Das kluge Aufbauspiel 
von Siegel trug aber erst nach Seitenwechsel 
die nötigen Früchte. Allerdings vergab allein 
Schmidt dreimal In aussichtsreicher Position 
oder scheiterte an Schlußmann Pech. Für 
Becker gab es zudem keine Gelegenheit zum 

immer mehr in unfairem Spiel. So blieb in 
der 66. Minute nach einer solchen Attacke von 
Trumpfheller gegen Becker der Egelsbacher 
verletzt liegen und wurde gegen Ege ausge- 
tauscht. Bei Schiedsrichter Lang (Elmshausen/ 
Berg.str.), hatte man nicht nur wegen seiner 
Passivität in diesem Falle den Eindruck einer 
mäßigen Leistung, auch sonst war er den 
Schwarz-Weißen nicht sehr gut gesinnt. So 
gab er nur einen indirekten Freistoß, als 
Schmidt frei vor Pech gerempelt wurde und 
übersah ein klares Handspiel von Spielführer 
Julius Valter im Gästestrafraum. 

Noch blieb der 2. Treffer aus, denn Schmidt 
scheiterte innerhalb von 60 Sekunden zweimal 
am herausstürzenden Gästeschlußmann. Die 
letzten 10 Minuten waren dann auch noch 
recht aufregend. Wieder überlief Schmidt 
Stopper Landgrebe, doch sein Querpaß, für 
Ege gedacht, blieb an Vater hängen. Kurz zu- 
vor hatte aber auch Traisa noch eine Chance, 
doch Heimberger rutschte in die Vorlage von 
Mittelstürmer Lehr zu Linksaußen Peinelt, 
wie auch derselbe Spieler in der 82. Minute 
aus schrägem Winkel nur knapp das Tor ver- 
fehlte. Dann ein erneuter Flankenlauf von 
Schmidt, dessen Paß Ege direkt aus der Luft 
verschoß und nur wenig später reagierte Pech 
nochmals großartig und lenkte den harten 
Schuß von Schmidt zur 6. Ecke für Egelsbach. 

Diese Ecke sollte die endgültige Entsvheidr iK 
bringen. Siegel trat von nchts, I'< ch g 
dem hohen Flugball eiitgi.-t;en, ließ ihn aber 
vor die Füße von Ege fallen und die Nr. 12 
verlängerte an Freund und Feind vorbei zum 
Endstand von 2:0 für Egelsfcach. 

Auch die schwarz-weiße Reserve gewaim 
ihr erstes Punktspiel nach guter Gesamtlei- 
stung mit 3:1 Toren, wobei Weber, Ege und 
Bellhäuser erfolgreich waren. 

Vorruiidentermine der Scjmarzweißen 
27. 8. 67 Haßloch — Egelsbach 

3. 9. 67 Egelsbach — Goddelau 
10. 9. 67 Messel — Egelsbach 
16. 9.67 Egelsbach — Raunheim (Kerbsamst.) 
24. 9. 67 Groß-Gerau — Egelsbach 

I. 10. 67 Egelsbach — VfR Rüsselsheim 
8. 10. 67 Nauheim — Egelsbach 

15. 10.67 Egelsbach — Opel Rüsselsheim (A) 
22.10. 67 Büttelborn — Egelsbach 
29. 10. 67 Egelsbach — Wolfskehlen 

5. 11. 67 75 Darmstadt — Egelsbach 
12. II. 67 Egelsbach — St. Stephan 
1.9. II. 67 Offenthal — Egelsbach 
26.11.67 Pokalsonntag 

3. 12. 67 EgeLsbach spielfrei 
10. 12. 67 Egelsbach — Bischofsheim 
17. 12. 67 Wixhausen — Egelsbach 

Torreiches Treffen in Offenbach 
BC 99 Offenbach — SSO Langen 7:7 

Auf dem Sportplatz Rosenhöhe in Offenbach 
lieferten sich am 2. Spieltag der Verbands- 
runde in der Fußball-A-Kiasse die beiden 
Kontrahenten BC 99 Offenbach und SSG 
Langen ein torreiches Treffen. Es war ein 
schönes schnelles Spiel in dem allerdings 
beide Hintermannschaften mehr wie einmal 
nicht im Bilde waren. Bis zur Pause konnte 
die SSG den Rückstand von 2:0 ausgleichen. 
Nach dem Führungstor von Bigalke kamen 
die Langener in schwere Bedrängnis, konnten 
aber dank der guten Leistung ihrer Stürmer 
und durch Abwehrfehler ihres Gegners am 
Ende den 7:7-Gleichstand erzielen. Betz, 
Joürdan, Bigalke, Kloß und Forster waren 
die Langener Torschützen. 

Im Vorspiel hatte die Langener Mannschaft 
mit 7:0 Toren das Nachsehen. Allerdings 
fehlten bei ihr drei der aufgestellten Spieler. 

FuOball-Ergebnisse 
A-KIasse Dieburg/Odw. 

SSG Offenthal — Haßloch 4:3 
SG Egelsbach — Traisa 2:0 
Messel — TG 75 Darmstadt 2:4 
St. Stephan — Goddelau 1:0 
Wolfskehlen — Raunheim 1:3 
Büttelborn — Groß-Gerau 0:2 
Bischofsheim — Wixhausen 1:1 
Opel Rüsselsheim Amat. — VfR Rüsselsh. 5:1 

1. SG Egelsbach 1 2:0 2:0 
2. Groß-Gerau 1 2:0 2:0 
3. St. Stephan 1 1:0 2:0 
4. SC Opel Rüsselsheim 1 5:1 2:0 
5. Raunheim 1 3:1 2:0 
6. T G75 Darmstadt 1 4:2 2:0 
7. SSG Offenthal 1 4:3 2:0 
8. Bischofsheim 1 1:1 1:1 
9. Wixhausen 1 1:1 1:1 

10. Haßloch *1 3:4 0:2 
11. Messel 1 2:4 0:2 
12. Wolfskehlen 1 1:3 0:2 
13. VfR Rüsselsheim 1 1:5 0:2 
14. Goddelau 1 0:1 0:2 
15. Büttelbom 1 0:2 0:2 
16. Traisa 1 0:2 0:2 

Am kommenden Sonntag: Messel — St. Ste- 
phan, Goddelhau — Offenthal, Traisa gegen 
Bischofsheim, Nauheim — SC Opel Amateure, 
VfR Rüsselsheim — Büttelborn, Groß-Gerau 
gegen Wolfskehlen, Raunheim —TG 75 Darm- 
stadt und Haßloch — Egelsbach. 

Abstauben und auch Werner auf Rechtsaußen, 
der manch gute Flanke schlug, hatte keine 
Schußstiefel an. Der junge Gaußmann, nach 
Zusammenprall schon früh angeschlagen, 
zeigte daß er auf dem Linksaußenposten zur 
1. V/ahl gehört. Er verstand es jedenfalls, sich 
rechtzeitig freizulaufen und spielte auch recht 
gut zu. Seine weiten Flanken brachten eben- 
falls oft Gefahr. 

So darf man von einem verdienten Erfolg 
mit zufriedenstellender Gesamtleistung der 
Mannschaft sprechen, wenngleich der doppelte 
Punktgewinn nicht überbewertet werden 
sollte. Die Zuschauer dürften jedoch auf ihre 
Kosten gekommen sein. 

Die anfängliche Nervosität hatten die Gäste 
zuerst abgelegt. Auffallend, daß Egelsbachs 
Aufbauspieler das Tempo des Spieles immer 
wieder drosselten und es so verstanden, die 
Kräfte zu schonen. Dies sollte sich dann in der 
2. Hälfte durch die bessere Kondition auszah- 
len. Die ersten Chancen hatten die Gäste. Die 
erste gute Möglichkeit der Gastgeber kam erst 
in der 27. Minute. Ein Steilpaß von Schmidt 
kam zu Becker, dessen schwacher Schuß von 
Pech ohne Mühe gehalten wurde. Als Becker 
sich wenig später bei Schmidt mit guter Vor- 
lage bedankte, verstolperte dieser in aussichts- 
reicher Position. Dann aber, in der 40. Minute, 
war es soweit. Werner wurde wieder einmal 
von Linksverteidiger Trumpfheller unfair ge- 
bremst. Siegel sah den gut postierten K. Leon- 
hardt, sein Abspiel kam genau und gegen den 
lang gezogenen Schuß des Außenläufers hatte 
auch der trotzdem reagierende Pech keine 
Abwehrchance. Noch vor der Pause streifte 
ein Freistoß, wieder von Leonhardt getreten, 
die Gästelatte. 

Die zweite Hälfte sah dann eine klug auf- 
spielende Egelsbacher Elf. Die Gäste, schon 
vor der Pause recht hart, versuchten ihr Heil 

A-Klasse Ottenbach 
SG Dietesheim — TV Hausen 
BSC 99 Offenbach — SSG Langen 
Eiche Offenbach — TSG Mainflingen 
SG Dietzenbach — SKG Sprendlingen 
Germania Enkheim — Großkrotzenburg 
TSV Dudenhofen — TuS Froschhausen 
Bad Vilbel — Klein-Krotzenburg 
Teutonia Hausen — Tgm. Jügesheim 

3:0 
7:7 
0:3 
1.0 
2:1 
0:2 
1:1 
1:4 

2 4:0 4:0 
2 7:1 4:0 
2 3:1 3:1 
2 2:1 3:1 
2 2:1 3.1 
2 5:2 3:1 
2 6:5 2.2 
2 9:9 2:2 
2 4:5 2:2 
2 3:6 2:2 
2 2:3 1:3 
2 2:3 1:3 
2 7:8 1:3 
2 2:5 1:3 
2 1:5 0:4 
2 0:4 0:4 

Am nächsten Sonntag spielen: TV Hausen 
gegen BSC 99 Offenbach, SSG Langen gegen 
Eiche Offenbach, TSG Mainflingen — SG 
Dietzenbach, SKG Sprendlingen — Germania 
Enkheim, Groß-Krotzenburg — TSV Duden- 
hofen, TuS Froschhausen — Bad Vilbel, Tgm. 
Jügesheim — SG Dietesheim, Klein-Krot?;dn- 
burg — Teutonia Hausen. 

B-Klasse Darmstadt 
SKG Gräfenhausen — SV Erzhausen 2:5 
Eschollbrücken — Eiche Darmstadt 0:0 
RW Darmstadt — SKG Erfelden 3:3 
SKV Hähnlein — FC Alsbach 10:0 
Seeheim/Jugenheim — Nieder-Ramstadt 1:0 
TSG Darmstadt — GW Darmstadt 2:1 

Am kommenden Sonntag: Eiche Darmstadt 
gegen TSG Darmstadt, Erfelden — Escholl- 
brücken, Erzhausen — RW Darmstadt, Alsbach 
gegen Gräfenhausen, Nieder-Ramstadt gegen 
Hähnlein und GW Darmstadt — Seeheim/ 
Jugenheim. 

1. Dietesheim 
2. Froschhausen 
3. Klein-Krotzenburg 
4. Bad Vilbel 
5. Dietzenbach 
6. Mainflingen 
7. Tgm. Jügesheim 
8. BSC 99 Offenbach 
9. TV Hausen 

10. Enkheim 
11. Groß-Krotzenburg 
12. Sprendlingen 
13. SSG Langen 
14. Eiche Offenbach 
15. Teutonia Hausen 
16. Dudenhofen 

Offenthaier Sieg erst in der 2. Spielhälfte 
SSG Oftenthal — TV Haßloch 4:3 (1:2) 

Im ersten Punktspiel der neuen Saison ge- 
lang den Offenthaler Fußballern am Sonntag 
vor zahlreichen Zuschauern in einem span- 
nenden und dramatischen Spiel ein 4:3-Sieg, 
nachdem sie dreimal im Rückstand lagen. Die 
Offenthaler hatten ihre augenblicklich stärk- 
ste Mannschaft zur Verfügung, in der Groh 
für Gans spielte. 

Die Gastgeber mußten sich bereits nach 
10 Minuten ein Tor gefallen lassen. Wenig 
später konnte Mittelstürmer Manfred mit 
einem Kopfballtor den Ausgleich erzielen. 
In der 20. Minute verursachte der Offenthaler 
Stopper Hubert Zeiske einen Handelfmeter, 
den die Gäste zu einem billigen Tor nutzten. 
Im weiteren Verlauf des .Spieles erhielten die 
Offenthaler zwei indirekte Freistöße, nur 
wenige Meter vor dem Haßiocher Tor, zuge- 
sprochen. Kapital konnten sie jedoch nicht 
daraus schlagen. Ein Freistoß wurde übrigens 
wegen Nichteinhaitimg der neuen Regel 
„Vier Schritte" von dem HaOlocher Torsteher 
verhängt. 

In der 2. Halbzeit waren die Ol'fenthaler 
wie verwandelt. Bereits nach fünf Minuten 
sandte Karach mit einem schönen Schuß zum 
2:2 ein. Das gab weiteren Auftrieb. Es wurde 
einfallsreicher, schön und gefällig gespielt. 
Trotzdem gingen die HaUlocher erneut in 
Führung. Zehn Minuten später war es wie- 
derum Mittelstürmer Jäckel, der zum 3:3 aus- 
glich. Die Offenthaler belagerten ständig das 
Tor der Gäste und ihre Führung Sellien in der 
Luft zu liegen. Trotzdem kam das alles ent- 
scheidende Tor dramatisch zustande. Als in 
der 82. Minute Helmut Haller im gegnerischen 
Strafraum klar gefoult wurde und der gut- 
leitende Schiedsrichter auf Elfmeter entschied, 
setzte sich Halbstürmer Kai-ach das Leder zu- 
recht und schoß vorbei. Glück im Unglück, 
der Strafstoß mußte wiederholt werden, weil 
ein Haßlocher in den Strafraum gelaufen war, 
ehe der Ball gescliiagen war. Die Wieder- 
holung führte nun Haller durch, der den Ball 
zum 4:3-Sieg in die Masdien setzte. 
Wenn die Offenthaler in Zukunft so weiter- 

spielen wie in der 2. Halbzeit am Sonntag, 
dann dürfen sie sicher mit einem guten Mit- 
telplatz in der Icommenden Saison rechnen. 
Man muß dabei bedenken, daß das Training 
unter dem neuen Trainer Walter Schmier- 
mund erst vor 14 Tagen begonnen hatte. 

Die Offenthaler spielten mit folgender Auf- 
stellung: Paßmann, Weischnur, Hombach, 
Seibert, Zeiske, Groh, Schröder, Karach, 
Jäckel, Haller und Keller. 

Die Reserve der Offen thaler mußte mit 6:0 
eine hohe Niederlage hinniimen, wobei der 
1. Mannscliaftsspieler Gans wegen Nachtretens 
auch noch vom Platz gestellt wurde. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

TuS Griesheim — SSG Langen 
TSV Kirch-Brombach — VfL Heppcnh. 
HSV Götzenhain — TV Reinheim 
TV Sulzbach — TG Nieder-Roden 
SKG Ob.-Mumbach — TV Schweinheim 
Ober-Mumbach 
Heppenheim 
Sulzbach 
Schweinheim 
Kirch-Brombach 
SSG Langen 
Nieder-Roden 
Götzenhain 
Reinheim 
Griesheim 

240:162 
265:223 
187:166 
229:221 
246:248 
197:200 
208:220 
168:192 
180:224 
198:254 

13:19 
19:10 
10:10 
12:11 
12:12 
31:3 
26:10 
10:13 
19:15 
19:17 
15:19 
14.22 
13:23 
8:24 
8-26 

Kreisklasse A, Gruppe West 
TG Walldorf — TV Trebur 13; 12 
TuS Rüsselsheim — SG Egelsbadi 7:12 
SG Weiterstadt — TG Bessungen 10:17 
TV Lampertheim — TV Groß-Gerau 14:13 
SKG Bauschheim — SKV Mörfelden 13:17 

Kreisklasse B, Gruppe Nord 
SSG Langen Ib — TG 75 Darmstadt 
TSV Worfelden — SKG Schneppenhaus. 
TV Langen — SG Arheilgen 
TG Traisa — TSV Braunshardt 11 
BC Urberach — TV Asbach 
Arheilgen 
Urberach 
SSG Langen Ib 
Braunshardt 
TV Langen 
Worfelden 
Schneppenhausen 
Asbach 
TG 75 Darmstadt 
Traisa 

207:142 
186:132 
184:144 
192:195 
143:145 
165:168 
158:158 
180:183 
134:197 
140:225 

17:8 
12:10 
9:12 

14:17 
9:10 

22:8 
22:8 
21:7 
18:ia 
17:13 
16:14 
15:15 
11:19 
6:24 
2:26 
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Teufelswerk unter dem Hammer 
Der „Advokat des Teufels" versteigerte seine einzigartige Bibliothel< 

Was es über den Teufel zu wissen gibt — 
der 78jährige Rechtsanwalt Maurice Gargon, 
Mitglied der französischen Akadennie, weiß es. 
Er ist der Mann, der in Frankreich den Satan 
am besten kennt, und nicht ohne Grund trägt 
er den schmückenden Beinamen eines „Advo- 
katen des Teufels" Ein halbes Leben hat er 
mit dem Studium okkulter Geheimnisse ver- 
bracht, er hat wissensdiaftliches Material aus 
äer ganzen Welt zusammengetragen. Und Jetzt 
wurde dieses Material, zum großen Teil Büdier 
Vnd Handschriften aus dem Mittelalter, In 
Paris versteigert Der „Anwalt des Teufels" 
will mit alledem nichts mehr zu tun haben. 

I Feurio, Feurio! | 
1 Den Hosenboden ihres Zelinjälirigen 1 
I versohlte eine Mutter in Esten. Piötx- | 
I lieh stieg Rauch auf und der Junge | 
I schrie: „Hilfe, idi brennet" Die Lösung | 
I des RHtsels; Der Knabe hatte Zünd- t 
I piattcbeo fttr seinen Colt geicauft und | 
I In die Tasche gestedit. | 

Er distanziert sld> sogar von den Büdiem, die 
er selbst gesdu-iel>en hat Ihre bezeidinenden 
Titel: „Drei teuflisdie Geschichten" und „Der 
Teufel". 

Der Name Maurice Garcons ist mit den tie- 
rühmtesten Kriminalprozessen eng verbunden. 
Nicht nur, daß er in seiner Robe vor dem 
Tribunal gestanden und Mörder verteidigt 

hat. Er hat die Geädilchten der größten Ver- 
brechen zusammentragen und Dokumenta- 
tionen aufgestöbert, die längst als verloren 
betrachtet worden waren. Protokolle von 
Hexenprozessen, zum großen Teil handschrift- 
lich und auf Pergament, hatten es ihm beson- 
ders angetan. Glanzstück seiner Sammlung ist 
das Protokoll des Prozesses um Gilles de Rais, 
den berühmten Blaubart und Waftengefähr- 
ten von Jeanne d'Arc und Marschall von 
Frankreich. Was sidi in diesem Prozeß Im 
Jahre 1440 wirklich abgespielt hat — wer bei 
der Versteigerung der GHrgopsdien Samm- 
lung im. Pariser Hotel Drouot diese Prozeß- 
unterlagen erwarb, wird die historische Wahr- 
heit erfahren. Maurice Gargon, der frühere 
Eigentümer aller dieser Sdiätze. kennt diese 
Wahrheit, aber — wie er sagt — interessiert 
sie ihn nldit mehr. 

Er möchte alles vergessen, was in den 
Büdiem luid Pergamenten steht. Die Erd- und 
Luftgeister, die ihn einmal faszinierten, las- 
sen ihn heute gleidigültlg, und seine Bücher 
über diese Ersdheinungen will er ebenso los- 
werden wie die wissenschaftlichen Unter- 
suchungen über das Feuer dei Hölle und den 
Ort, wo sie sich befindet. Auch Rezepte be- 
rühmter Aldiimisten gehören zur Sammlung 

Seinen Entschluß, sich von alledem zu tren- 
nen, begründet der „Advokat des Teufels": 
„Diese Sammlung, die idi so liebevoll zusam- 
mengestellt habe, ist für mich heute nldit 
mehr interessant. Sie Ist für midi nur noch 
Zeuge eines Lebensabschnittes, der vorbei ist." 

Kinder sind die liebsten Gäste 
Die Einladung zum Geburtstag mit selbst- 

gebackenem Kuchen und erfrischenden Ge- 
tränken kommt wieder sehr in Mode, beson- 
ders unter den Jugendlichen. Nicht immer 
muß eine solche Einladung viel Geld kosten. 
Auch ohne Hausmädchen oder Servierhilfe 
kann dap Fest für die kleinen Gäste ein großer 
Erfolg werden, wenn man gut geplant hat, da- 
mit alles reibung.slos und ohne großen Um- 
stand abläuft. 

Je kleiner die Gaste, desto hesser ist es, 
vorher mit den Müttern zu sprechen, um die 
beliebtesten Kuchen- und Getränkesorten der 
Kinder herauszufinden. Dabei sollte man 
möglichst leichtverdaulichen Kuchen und keine 
schwere Torte kaufen oder backen, damit kei- 
ner der kleinen Gäste mit einem kranken 
Magen nach Hause kommt Vielleicht servieren 
Sie die Getränke in einem bunten, lustigen 
Glas und geben ihnen mit ein paar Eisstück- 
chen oder einer Kirsche das Aussehen eines 
Cockiails — wie für die Großenl 

Erwachsene sollten zwar die Kinderparty 
organisieren und leiten, aber nicht ständig 
dabeisein. Das verdirbt auch den Kleinsten 
den Spaß. Natürlich werden die Großen ab 
und zu hineinschauen, etwaige Wogen glätten 
und auch an einem Spiel teilnehmen. Es ist 
gut, wenn die Kinder wissen, daß Jemand in 
der Nähe ist und — falls nötig — auch zur 
Hilfe kommen kann. Alles das hängt natürlich 
vom Alter und der ^ahl der anwesenden 
Kinder ab. 

Nebenbei — wie wäre es, wenn Sie die Müt- 
ter ebenfalls zu einer Tasse Kaffee (im Neben- 
zimmer) einladen? Von dort aus können Sie 
sich gleich persönlich von Ihrem gelungenen 
Fest überzeugen. 

Der Geburtstag fängt mit dem gemeinsamen 
Kaffee und Kuchen an. Der Tisch ist herge- 
richtet wie ein kleines Märchenland. Man 
kann irgendein hübsches Motto wählen: „Be- 
such im Zoo", „Die Fahrt zum Mond" oder 
„Eine Seefahrt, die ist lustig" Und als beson- 
dere Überraschung für die kleinen Lecker- 
mäuler — ein Milchmixgetränk mit Nesquik- 
Kakao-Feingeschmack Die Kinder können sidi 
ihr Nesquik auch einmal selbst anrühren — es 
ist ja kinderleicht und macht doppelt Spaß, 
wenn sie beweisen dürfen, wie „groß" sie 
schon sind. Hier sind einige Anregungen: 

Nesqutli-Biene 
1 Glas kalte Milch, 1 Teelöffel Honig, 4 ge- 

strichene Teelöffel Nesquik-Kakao und 1 Prise 
Zimtpuder im Schüttelbecher mischen. Mit 1 
bis 2 Eiswürfeln servieren. 

Astronauten-Urinh 
Im Schüttelbecher '/« Liter kalte Milch mit 

2 gehäuften Teelöffeln Nesquik-Kakao und 
3 bis 4 Eßlöffeln Kirschsaft mischen. 

Nesquik zur Kinderparty — das Ist schon 
halb gewonnenes Spiel, denn alle Kinder trin- 
ken es gern, ob kalt oder warm Für die 
Mütter ist es eine Erleichterung, daß sich 
Milchmixgetränke mit Nesquik-Kakao so 
schnell und einfadi zubereiten lassen. 

Dschungel, Tod und Heimtücke 
FluDjäger am Mekong-Delta In SUdvIeinam / Bittere Lehren ffir US-SoIdalen 
Wir lesen jeden Tag vom Krieg in Vietnam. 

Doch von den Kampfplatzen, wo er am 
tückischsten Ist, hören wir kaum etwas: den 
riUssen, dem Delta am Mekong-MündunKS- 
gebiet. Amerikanische und sUdvirtnamrnisrlic 
Marinccinheiten, Armeptruppen, die mit 
Amphibien-rahrzcugun ausgprU.strt sind, 
schlagen sich da mit einem ['cind, den sie nur 
seilen zu Gesicht bckomnirn. 

Das Flußnetz Südvietnams ist Tausende von 
Kilometern lang. Meist sind die Ufer von einer 
üppigen Vegetation überwuchert. Da hilft die 
beste Luftaufklärung nichts. Viele der Dörfer 
an den Flüssen sind nur auf dem Wasserweg 
zu erreichen und nicht an das L.nndstraßennetz 
angeschlossen. 

Es versieht sich fast von selber, daß die 
Vietcongs gerade diese Dörfer bevorzugen, von 
denen übrigens manche nidit einmal auf den 
Landkarten verzeichnet sind Die Bevölkerung 
jener Siedlungen ist arm. Wirklichen Schutz 
können weder die Regierungstruppen noch die 
Amerikaner bieten. Dementsprechend neigen 
die Dörfler dazu, sich mit den Vietcongs zu 
arrangieren, denn es bleibt ihnen ja nichts 
anderes übrig. 

Der Krieg auf den Flüssen Südvietnams ist 
etwas, was die Amerikaner bisher noch nicht 
erlebt haben. Hier Erfahrungen zu sammein. 
kostete viele Verluste. Die anfangs eingesetz- 
ten Schiffe hatten oft einen zu großen Tief- 
gang und liefen auf Grund. Die BewalTnung 
war falsch dimensioniert, die Panzerung zu 
schwach. 

Mit primitiven Minen gelang es den Viet- 
congs nur allzu oft, die Flüsse zu sperren. 
Dort, wo die unvermutete Sperre lag, hatten 
sich im Dschungel an den Ufern Scharf- 
schützen eingenistet. Wer sich von dem be- 
schädigten Boot retton wollte, fiel oft im ge- 
zielten Feuer. 

Wer dennoch davonkam, der landete mei- 
stens im Lazarett, nicht etwa mit Verwundun- 
gen, sondern mit Tropenkrankheiten. Zwar 
wird jeder G1 vor seinem Einsatz mit Spritzen 
gegen alles mögliche traktiert, doch auch das 
ist inzwischen bekanntgeworden: Die Ameri- 
kaner haben in Südvietnam mehr Ausfälle 
durch Tropenkrankheiten als durch Sdiußver- 
tetzungen im weitesten Sinne. 

Das Wasser der Flüsse Südvietnams enthalt 
Krankheitserreger, die zwar bei der einheimi- 
sdien Bevölkerung kaum Schaden anriditen, 
für einen Weißen aber lebensgefährlich sein 
können. Das weiß man audi erst seit jüngster 
Zeit. 

Wer als Amerikaner im Mekong-Delta zur 
Besatzung eines Patrouillenbootes gehört, der 
lernt die Hölle kennen. Er weiß nie, wo der 
Feind steckt, welche Fallen er gelegt hat Hat 
er zugeschlagen, kann man zwar LuftwalTen- 
unterstützung anfordern, und die kommt auch 
recht sdinell, dodi bis dahin hat sich der Geg- 
ner schon wieder abgesetzt. Dann nützt es 
nidits mehr, wenn Hubsdirauber oder Bomber 
mit ihren Waffen den Urwald am Fluß zer- 
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sieben, denn der Feind Ist längst verschv/.. 
den. 

Die südvietnamesischen „FluHjager" sn. : 
vorsichtigei als die Amerikaner Sie gctn. 
nicht gerne ein Risiko ein Au.s dem Kaiji|j| 
gegen die Franzosen im lndiichinukni';i wit -.i 
sie, wie gefiihrlich derartige Einsiit/c .sind .Sie 
hallen sich meistens zurück und l.n ~';n (l:i 
Amerikaner „Erfalirungen sammeln' Dir i 
„E>fahrunRi;n" koslfn einen hnhon liliil/i.il 

„Wenn wir tiiisulz aul iluni Mclirinf; l;ili- 
rcn", sagte ein junger ScIini'Mhiiotknniniiin- 
dant. ..dann wis.scn wir nie, wo di'f li>d 
lauert. Wir uis^rn audi nie, ul) das Oorl das 
wir das lelztr Mal als friediiclii' SiedluMK Mir- 
gelimden haben, nicht inzwischen in der Hand 
der Vietcongs ist Wir wissen dal) »ii stets 
milltrauisrh sein niiisKen ilenn der iltirfiillesli' 
kann immer noch so freundfirli sein wie heim 
letzten Besuch, doch hinter iluii iialM'n sich, 
versteckt in einer Hütte, aher in Srhtiltweile, 
Vietcongs eingerichtet Was soll man ila 
machen? Ks ist ein Krieg, hei dem alle üegi'ln 
überholt sind, die früher einmal galten ' 

Ihren schweren Kurb transportiert diese Junge 
Portugiesin aul die landesfihlldie Art. Die 
Portugiesen nennen diesen Balanceakt eine 
„lelehte Kopfarbeit" Foto: Weskamp 

'■ ■■    oublic retofions'aniBiqen 

Olofen sind ideale, verläßliche und zeitgemäfie Heizgeräte 
Wir alle wissen, wie oft uns das Wetter 

schon genarrt hat. Die Temperaturen können 
sehr plötzlich wechseln, — heute noch ist 
glühende Hitze und schon morgen wieder win- 
diges oder kühles Wetter, das uns besonders 
in den Abendstunden frösteln läßt 

Die glücklichen Besitzer eines Olofens be- 
zeichnen ihr Heizgerät nicht umsonst als ideal, 
denn sie haben einen Wärmespender, der sidi 
den wechselnden Witterungsverhältnissen 
schnell anpaßt. 

Der moderne Olofen heizt ganz nach Wunsch 
und Willen seiner Benutzer: mäßig bei lauer 
Außentem.peratur, oder intensiv, wenn plötz- 
lich das Barometer stark fällt. Nur ein paar 
Minuten, und wohlige Wärme breitet sich aus. 
Der ölofen heizt fast von selbst Das Heizöl 
braucht nur noch angezündet zu werden, ein 
Druck auf die Taste oder ein kleiner Dreh am 
ölregler, und schon ist die ganze Heizarbeit 
getan. Jeder gewünschte Wärmegrad ist ein- 
stellbar. Es wird weder Staub noch Schmutz 
verursacht. Idealer geht es kaum Und doch 
bietet der moderne Olofen noch weitere Vor- 
teile. 

Ein Modell mit Thermostat zum Beispiel hält 
die gewünschte Temperatur konstant ein; es 
herrscht stets eine angenehme gleichbleibende 

Temperatur. In seiner formschönen Gestalt 
paßt sich der moderne ölofen außerdem jeder 
Zlmmerelnriditung an. Nach Geschmack und 
Wohnungseinrichtung kann man das passendi' 
Gerät wählen 

Ein ölofen läßt sich an jeden normal zie- 
henden Schornstein anschließen. Wo ein 
Kohleofen zufriedenstellend gebrannt hat, tut 
dies auch der ölofen 

Wer sich eine Zentrale Olversorgungsanlage 
anschafft, spart lede Handhabung mit dem 
Heizöl ein, denn diese Anlage arbeitet auto- 
matisch. Eine elektrische Pumpe drückt das öl 
durch kleine Rohrleitungen sauber und zu- 
verlässig zu den einzelnen Heizgeräten. Na- 
türlich heizt man mit der Zentralen Olversor- 
gungsanlage auch wirtschaftlich, denn nidit 
ein Tropfen Heizöl wird unnötig verbraucht, 
da ja nur nach dem tatsächlichen Wärme- 
bedarf geheizt wird. Bei dieser Anlage ist 
praktisch ohne )ede Mühe ein ununterbroche- 
ner Heizbetrieb vom Herbst his in das Früh- 
jahr hinein möglich 

Wen wunder! es bei diesen Vorzügen nocli, 
daß sich der ölofen innerhalb weniger Jahre 
immer mehr durchgesetzt und überall bewährt 
hat. Ein Gang zum Fachhändler lohnt sich. 

Qualität und Fortsdiritt - die Garantie für zukunftssidiere Produkte! 
In Aschaffenbure. im Nordwest n Bayerns, hat 
einer der bedeutendsten Industriebetriebe dieser 
Gegend seinen Sitz. 
Es sind die LINDE-GÜLDNER-Werke. welche 
vor 63 Jahren von Hugo Güidner und Dr. Carl 
von Linde gegründet wurden. Damals befaßte 
man sich hauptsäciilidi mit den» Bau von Moto- 
ren. Abei schon 1034/35 verließ der erste 
Güldner-Srhlepper (siehe Foto) dar- Aschaffen- 
burger Werk. Mit 40 PS Leistung, eisenbereift 
und mit einer Handkurbel zu starten, war bereits 
dieser GÜLDNER für seine Zeit eine moderne 
Arbeitsmaschine. 

Die Güldner-Motoren-Werke. Zweigniederlas- 
sung der Gesellschaft für Linde's-Eismaschinen, 
~ so war der Name dieses traditionareidien 
Unternehmens seit dem Tode von Hugo GÜldner 
im Jahre 1929 wurden im 2. Weltkrieg fast 
völlig zerstört. 
Der Wiederaufbau des zerstörten Werkes, dia 
Neuerrlditung eines zweiten Werkes, mehrladie 

beträchtliche Betriebserweitei ungen. die ziel- 
sichere Ausweitung des Produktionspiogrammus 
sowie die Inbetriebnahme eines umfangreichen 
Ver.sudis- und Entwlc^lungszentrums das sind 
die wesentlichsten Marksteine in der Nachkriegs- 
geschichte von LINDE-GHLDNER deren Fir- 
mierung seit einiger Zelt LINDE AG.. Werks- 
gruppe Güldnei, lautet Aus dem umfangi eichen, 
harmonisch aufeinander abgestimmten Produk- 
tionsprogramm verdienen die GlJLDNFR-Trak- 
toren besondeie Beaditung 
Diese GÜLDNER-Traktoren werden nach den 
neuesten Erkenntnissen von Forschung und 
Praxis gebaut Die ständige Zusammenarbeit mit 
den maßgebenden landtechnischen Stellen und 
der Landwirtschaft Ist dabei selbstverständlich 
Eines der wichtigsten Ergebnisse dei intensiven 
Versudis- und Entwlckhinßr.arbell Ist das sinn- 
volle Baukastensystem In dem GÜLDNER- 
Traktoren gefertigt sind Rund fifl*/« der Motoren- 
teile sowie 80*/i der Traktorenteile sind gleidi 
und immer nach dem größeren Traktorentyp aus- 
gelegt. Das ermöglidit eine rationelle Traktoren- 
fertigung bei ungewöhnlich großzügigei Aus- 
stattung der Maschinen sowie eine wesentlich 
vereinfachte Lagerhaltunß für Ersatzteile und 
Zusatzausrüstungen Dem Landwirt sichert dies 
unübertroffen robuste leistungsstarke zukunfts- 
sicher ausgerüstete Traktoren «nadi Maß" von 
15 - 75 PS für ieden Zwedi in Normal-, 
Schnellgang-, Allrad- und Spezlal-Ausführung 
und jederzeit einen adinellen, preiswerten Kun- 
dendienst. Wenn man bedenkt daß GÜLDNER- 
Traktoren dazu auch tedinlsdi wie landtediniscii 
perfekt sind, sollte sich ledei Landwirt, der vor 
der Wahl eines neuen Traktors steht. In seinem 
eigenen Interesse die Frage stellen: 
WARUM NICHT GLEICH EINEN GÜUJNER 
aus dem Hauae Linde! 

Der Krieg auf den Flössen Südvietnams Ist für die Amerikaner eine völlig neue Erfahrung, die 
mit vielen Verlusten bezahlt werden muß. 

Im NSÜ TYP 110 haben es die Fahrschüler indessen auch in Deutschland nicht sdiwer, die Tedi- 
nik schnell In den Griff zu bekommen. Seine Handlichkeit in der Bedienung, die große Elastizität 
des NSU-Vlerzylindermotors und nicht zuletzt die völlig freie Kundsidit bringen schnell ein gutes 
Gefühl der Slrherhelt und Geborgenheit in diesem Wagen. Foto; NSU 

Wer in Deutschland ein Auto 
besteigt und ohne Führerschein 
fShrt, läuft Gefahr, angemessen 
bestraft tu werden, wenn ihn 
die Polizei erwisÄt. Unsere 
Nachbarn In Belgien haben es 
leichter. Jeder, der die Lust ver- 
spürt, ein Auto zu fahren, kann 
dies — vorläufig noch — ohne 
Führerschein tun. Doch die mei- 
sten Belgier, insbesondere die 
Jungen Damen (wie unser Bild 
zeigt), die sich anschicken, ein 
Automobil zu lenken und am 
Straßenverkehr teilzunehmen» 
lassen sich von einem guten 
Freund» der die Fahrkunst be- 
herrscht, mit dem neuen Wagen 
zuerst Ins freie Feld fahren Auf 
unbelebten Straßen kann sich 
der Fahrschüler am Lenkrad 
dann mit der Schaltung vertraut 
machen. Er lernt das Wedisel- 
splel von Gas und Kupplung, 
das Bremsverhalten des Wagens 
Und all die anderen Dinge ken- 
nen, die man gleich das erste 
Mal schon dringend braucht, 
wenn man am Stadtverkehr teilnimmt. 
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Btditer vor leeren BBnlceii 
Aus einem redit ungewöhnlldien Grund 

mußte das römische Amtsgerldit kürzlidi einen 
Prozeß vertagen: Außer den Rlditem und dem 
Angeklagten war niemand ersdiienen. Der auf 
die Sudie nach Zeugen und Verteidiger Be- 
schickte Geriditsdiener entdeckte nach länge- 
rem .Umherirren im Geriditsgebäude die Ur- 
sadie: Zwei der Zeugen saßen wegen Scheck- 
fälsdiung, der Kläger wegen Trunkenheit am 
Steuer und der Plliditverteldlger wegen Bil- 
derdiebstahls im Gefängnis. 

Des Königs Tod ist nicht geheuer 
Atomwissensdiaft hilft den Kriminologen - Perfekte Verbrechen aufgedeckt 

Hunger und Schulden drücken am Nil 
Amerikas Weizensdiiffe bleiben aus - Rulliand hellt das Baumwoll-Pfand 

In Aegypten sind flie Nahrungsmittel knapp. 
Die Versorgung der Bevölkerung Ist in einen 
Engpaß geraten, und aus der ägyptischen Zah- 
lungsbilanz, die nach Schätzungen mit einem 
Defizit von 80 Millionen ägyptischen Pfund 
abschließt, ist nidit herauszulesen, wie das 
Land die für die Abwendung einer Hungers- 
not unvermeidlidien ausländischen Weizen- 
käufe bezahlen soll 

Mit Weizenlieferungen an Aegypten sind die 
Vereinigten Staaten in den letzten Jahren zu- 
nehmend zurückhaltender geworden. 1063 
wurde auf der Basis eines Hilfsprogramms 
nodi für 115 Millionen ägyptische Pfund Wel- 
zen geliefert, 1964 nur nodi für 70 Millionen 
Pfund, und im Januar 1966 wurden die Liefe- 
rungen schließlich ganz eingestellt. Immerhin 
hatten die Vereinigten Staaten bis dahin — 
seit 1955 — den Aegypten! Weizen im Gesamt- 
wert von 880 Millionen ägyptisdien Pfund zu- 
kommen lassen, und diese Summe wird ver- 
Btändlidier, wenn sie In ein Verhältnis zur 
figyptisdien Zahlungsbilanz gesetzt wird, die 
derzeit auf der Soll-Seite mit 570,9 Millionen 
Pfund abschließt. 

Die Einstellung der amerikanischen Weizen- 
lieferungen dürfte nicht allein politlsdie 
Gründe gehabt haben. Aegypten ist mit wadi- 
sender Verschuldung immer weniger kredit- 
würdig geworden und steht heute bei vielen 
Ländern tief in der Kreide. Am tiefsten bei 
der Sowjetunion, die sich allerdings amiiesten 
abgesichert hat: Sie nimmt ala RQdoalüung 
69 Prozent der ägyptisdien BaumwoUemte 
entgegen und madit datiei kein sdüechtes Ge- 
sdiift, weil ein Preis vereinbart worden ist, 
der zwei bis drei Prozent unter dem Welt- 
marktpreis liegt 

Die Hauptgläubiger Aegyptens sind derzeit 
die Sowjetunion mit zugesagten Krediten über 
710,68 Millionen Dollar, die Deutsdie Bundes- 
republik mit 148,46 Millionen Dollar, die USA 
mit 131,89 Millionen Dollar, Italien mit 123,01 
Millionen Dollar und Kuweit mit 118,TO Mil- 
lionen Dollar. Die Sowjetunion hat der Ver- 
einigten Arabisdien Republik fast genauso viel 
Kredite gewährt wie alle westlidien Länder 
zusammengenommen. 

Diese Versdiuldung hat liereits vor Nassers 
Israel-Abenteuer bestanden, und es liegt auf 

der Hand, daß sich die wirtsdiaftlidie Lagu 
Aegyptens seitdem beträchtlidi versdileditert 
hat. Nadi einer sdion Ende vorigen Jahres of- 
fiziell abgegebenen Erklärung des Minister- 
präsidenten Soliman wird diese Lage vor allem 
durdi Uebervülkerung, Unterbeschäftigung, ge- 
stiegene Ausgaben in Verwaltung und Kon- 
sum, durdi den Druck der negativen Zahlungs- 
bilanz und Investitionsfehlem bestimmt. 

Die Reserven sind knapp und betrugen zu 
Beginn dieses Jahres 46 Millionen Dollar in 
Devisen und 02 Millionen Dollar In Gold. 
Schon 1966 war die Notenbank nldit umhin 
gekommen, ein Drittel des Goldbestandes zu 
verkaufen, um die finanziellen Lücken zu fül- 
len. Es fiel auf, daß im Ausland, vor allem in 
Beirut, gleidizeitig größere Mengen ägypti- 
scher Währung gehandelt wurden, was sidi mit 
den strengen Devisenbestimmungen der ägyp- 
tischen Regierung nidit in Einklang bringen 
ließ. Es wurde geäußert, daß diese Geld- 
mengen nldit allesamt auf .Sdimuggelpfaden 
über die Grenze gekommen sein kotmten. Wa- 
ren sie durch offizielle Kanäle ins Ausland 
geflossen, so hat Aegypten ein sdilechtes Ge- 
sdiäft gemacht, denn der Untersdiied zwlsdien 
dem offiziellen Wechselkurs und dem freien 
Kurs für ägyptische Pfunde machte nodi vor 
wenigen Wodien in Beirut hundert P'rozent 
aus. 

Mittlerweile hat die ägypt'sdie Regierung 
audi ihren mit viel Optimismus und Fehlein- 
sdiätzung begonnenen Sieben-Jahres-Plan 
durdi einen „Erfüllungsplan", der am 1. Juli 
dieses Jahres in Kraft treten sollte, ersetzen 
müssen. Die Planwirtsdiaft war s^on vor dem 
Krieg an den Grenzen der wlrtsdiaftllc^en 
Leistungsfähigkeit gesdieitert. Und so hatte 
Nasser sdion seit Monaten in seinen Iteden 
auf die wirtsdiaftlldien Engpässe hingewiesen 
und die Bevölkerung auf Restriktionen vorlie- 
reitet. Diese Restriktionen werden sich nun 
von selbst einstellen, und die westlidien Na- 
tionen werden bei der Prüfung einer weiteren 
Kreditwürdigkeit Aegyptens audi wieder ein- 
mal eine moralisdie Entscheidung zu fällen 
haben, die darauf hinausläuft, daß man den 
kleinen Mann, der nichts mehr zu essen hat, 
nldit für die Fehler seiner Regierung bezahlen 
lassen soll. 

Die Gesdiiditsbücher werden sidi bald ganz 
anders lesen. Die Wissensdiaft bringt immer 
meiir Lidit ins Dunkel der Jahrhunderte, und 
vor allem die Atomwissenschaftler sind dabei, 
die Geheimnisse der Vergangenheit zu ergrün- 
den. Sie stellen vor allem Verbrechen nadi, 
von denen man bisher nicht einmal etwas ge- 
wußt hat. Die neuentdeckte Aktivierungs- 
analyse mit Hilfe von Kernreaktoren bringt 
Im 20. Jahrhundert ans Lidit der Sonne, was 
dem mensdilidien Gedäditnis längst ent- 
schwunden war. Der Tod zweier Könige und 
eines Kaisers erscheint nun in einem neuen 
Licht, und was sich über eineinlialb Jahrhun- 
derte als Gerücht gehalten hatte, Ist nunmehr 
bestätigt: Napoleon stand vor seinem Tod un- 
ter akuter Ar.scneinwirkung. 

Die Atomwissenschaftler sind vorsiditig, sie 
spredien nicht gleidi von Mord. Sie überlassen 
es den Medizinern und den Historikern, aus 

mSIc kSnnen gieldi weiterfahren) Arreitielle 
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den Ergebnissen ihrer Aktivierungsanalyse 
die richtigen Sdilüsse zu ziehen. Sie selbst ar- 
beiten als widitlge Gehilfen der Kriminologie, 
und der amerlkanlsdie Professor Y. P. Gulnn 
berlditete bei der Tagung der Internationalen 
Atomenergie-Organisation in Amsterdam, daß 
die Kriminalpolizei in den Vereinigten Staaten 
sich bereits der Hilfe von Kernreaktoren l>ei 
der Aufklärung von VerbreÄen versldiert 
habe. Professor Gulnn hatte In seinem Labo- 
ratorium ein Experiment unternommen, das 
durdi die Aktivierungsanalyse ebenfalls mög- 
lich geworden ist: „Ich habe Haare untersucht, 
die nach einem Morid am Tatort gefunden wor- 
den waren. Es waren Haare der Täter. Die 

Haare wurden Identifiziert, und die Morder 
legten sdiließlich ein Geständnis ab." 

Für die Aktivierungsanalysc gibt es keine 
Verjährung: Die Spuren von Verbrechen blei- 
ben. Der kanadische Professoi R E. Jervis hat 
herausgefunden, daß mit atom-iren Hilfsmit- 
teln audi bei einem Mord mittels SchutiwafTe 
noch nach 20 Jahren die Todesursache erkannt 
werden kann. Und wo nifl Im Spiel i.qt, kön- 

Beerdigung auf Raten 
Vor 47 Jahren verlor Michael Kane 

aus Long Island (USA) bei einem Unfall 
das rechte Bein. Damals war das eine 
lehensgefährlldic Sache und Anlall, das 
Schlimmste zu befürchten Der Toten- 
gräber hatte bereits das Grab geschau- 
felt, aber wider Erwarten erholte sich 
Michael Kane. Damit man da.s Grab 
nicht umsonst geschaufelt hatte. Hell er 
sein Bein begraben. Als Mr. Kane nun 
Jahrzehnte später starb, wurde sein 
Leichnam neben dem Bein brigesetit. 

nen auch Jahrhunderte die Spuren dei Ver- 
brechens nicht auslöschen. Kleinste Mengen 
von Gift, die von keiner der bisher gekannten 
Methoden festgestellt werden konnten, sind 
in der Aktivierungsanalyse immer nofh nach- 
weisbar. 

So hat die Wissenschatt jelzi Autschluß 
über den Tod des 1685 gestorbenen König 
Charles II. von England erhalten, dessen über- 
großes Interesse an Alchimie aktenkundig ist 
Vielleicht so hatten lie Gesdiichtsforscher 
vermutet, waren ihm die damit verbundenen 
diemisdien Experimente zum Verhängnis ge- 
worden. Der englische Professoi J M A Leni- 
han ist den Dingen nachgegangen, und auf dem 
Amsterdamer Symposion gab er das Ergebnis 
seiner Untersudiungen bekannt: Die Aktivie- 
rungsanalyse ergab das Vorhandensein von 
Quedcsilber im Verhältnis von 54.6:1 000 000. 
Die ärztliche Diagnose nach fast drei Jahr- 
hunderten Ist klar: Quecdcsllbervergiftung 

Audi die 400 Jahre alten sterblichen Ueber- 
rest König Eriks von Sdiweden wurden einer 
Untersuchung unterzogen, da der Verdadit be- 
steht, daß er das Opfer ei. js Giftmordes ge- 
worden ist Professor Jervis (Kanada) erklärt, 
daß die Ursache für den Tod des Königs nun- 
mehr geklärt sei, gab aber den Historikern 
das Ergebnis seiner Untersui-hung noch nidit 
liekannt. 

Einer Meinung sind die 220 Wissenschaftler, 
die an der Amsterdamer Tagung teilgenom- 
men haben: Das perfekte Verbrechen wird im- 
mer uncnöglicher. Und die Taten „perfekter" 
VerbretJer, die wie ihre Opfer sdion längst 
das Zeitlidie gesegnet haben, werden nun 
nadi Jahrhunderten noch entdeckt. 
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Knusprige ,,Cherry Belle'' auf späten Beeten 
Wir säen und pflanzen Nachkulturen auf frei gewordenen GemUserabatten - Vitamine aus dem winteriidien Garten 

Die Madnnncnlilie (Lflium candidum). 

Jetzt ist die Zeit für Nachkuiturcn gekom- 
men. Man wähle Gemüsearten mit kurzer 
Entwickiungsdauer. Verschiedenes läßt sidi 
noch säen, einiges pflanzen. Der Boden muß 
selbstverständlich noch genügend Nährstoff- 
gehalt besitzen und mäßig feucht gehalten 
werden. Glaubt man, daß ein Beet Dünger nö- 
tig hat, so kann man mit einem stickstoff- 
ärmeren Volldüngersalz flüssig düngen: je- 
doch soll die Nährlösung Jetzt schwach sein. 
Man löst in 10 Liter Wasser 10 bis 20 g Voll- 
dünger auf, meist genügen schon 10 g Voll- 
dünger. Die nun zu bestellenden Beete sind 
nur flach zu lodtem, dann glatt zu harken, zu 
düngen und zu wässern. Nach der Aussaat, 
resp. Pflanzung, wird man 14 Tage später in 
gleicher Weise nochmals düngen. Abgeerntete 
Beete von Erbsen Karotten, Kohlrabi, Salat, 
Busdibohnen eignen sich für Nachkulturen am 
besten. 

Für Herbst- und Winterrettiche ist die Aus- 
saat günstig. Es handelt sidi dann um die Sor- 
ten: „Benarys Reform, Hodizucht", ein halb- 
langer, sehr wohlsdimeckender, weißer Frei- 
landrettich; „Mündiener Bier", ein großer 
ovaler, weißer, lagerfester, dann „Runder 
Schwarzer" und „Hilds Blauer Herbst- und 
Winterrettich". 

Radiesdien, wie die ganz vorzügliche Sorte 
„Cherry Belle"; ferner „Riesenbutter", „Gl- 

Die weißen Blüten der Unschuld 
Zwiebeln der Madonnenlilie werden Jeizt 

Wohl pflanzt man die Zwiebeln der Ede!- 
lilien allgemein im April, bei durchlässigem 
Boden nebst Unterlage mit Kies oder grobem 
Sand und Gestein brocken auch im Oktober, 
aber die Zwiebeln der Madonnenlilie müssen 
bereits im August in die Erde kommen, weil 
sie noch bis zum Herbst einen grünen Blatt- 
schopf bilden müssen. Die Madonnen-, auch 
Marien-Lilie genannt (Lilium candidum), 
symbolisiert in der Blumensprache Reinheit, 
Unsdiuld und Gottvertrauen. Die Gräber un- 

Delikate Schwarzwurzeln 
Ein leckeres Wintergemüse sät man am gün- 

stigsten im August aus: Schwarzwurzeln. Da 
sie geschmacklich dem Spargel nahekommen 
bezeiclinet man sie auch als Winterspargel. Die 
Herbstaussaal bringt Im nächsten Herbst be- 
reits die erste Ernte. Hat man das Schwarz- 
wurzelbeel Im Winter etwa 20 cm hodi mit 
Laub abgedeckt, so läßt sich audi dann be- 
quem ernten. Vor der Aussaat, die 3 cm tief 
mit 30 cm Reihenabstand und solchem von 
3 bis 5 cm in der Reihe erfolgen soll, ist alt- 
gedüngter Boden zwei Spaten tief zu lockern 
und je Quadratmeter mit genügend Kall (30g) 
und Superphnsphat (20 g) zusätzlidi anzurei- 
diern 

Die Samen haben die Form von kleinen 
Stäbchen; man drückt davon Immer zwei fest 
in den Boden ein. Auf 1 Gramm Saat kommen 
etwa 80 Stäbchen. 

Schwarzwurzeln haben nur geringen Nähr- 
wert, 100 g Wurzeln enthalten nur 10 Kalo- 
rien, so daß sie für korpulente Mensdien sehr 
geeignet sind; denn Schwarzwurzeln füllen 
den Magen und vermitteln ein Gefühl der 
Sättigung. Sie enthalten Vitamine B 1, B 2 und 
K. 

gepflanzt - Guter Boden und viel Sonne 
sdiuldig Verurteilter bepflanzte man im Mit- 
telalter mit weißen Lilien. Papst Paul IH. 
stiftete 1546 den Lilienorden wider die Kir- 
chenfeinde. 

In unseren Gärten pflanzt man sie in klei- 
nen Gruppen zwisdien roten Pfingstrosen 
oder blauen Ritterspom und bedeckt ihren 
Fuß mit dem rosafarbenen, gefüllten Schlei- 
erkraut (Gypsophila) „Rosensdileier", das die 
Reinheit der zartweißen Blüten wundersdiön 
untermalt. Die triditerförmig-glockigen, gro- 
ßen Blüten am meterhohen Sdiaft haben be- 
sonders bei Sonnenuntergang einen besonders 
feinen, berückenden Duft. 

Die Madonnen-Lilie gedeiht in jedem guten 
Gartenboden, liebt volle Sonne, aber einen 
besdiatteten Fuß, damit 'ie Zwiebel bei Son- 
nenbestrahlung vor der Gefahr plötzlidien 
Austrocknens gesdiützt ist! Nur Zwiebeln mit 
prallen, also nidit welken Sdiuppen sollten 
gepflanzt werden. Um sie sidier vor Fäulnis 
zu bewahren, gibt man auf den Grund der 
15 cm tiefen Pflanzlödiei je eine flngerdidte 
Lage von scharfem Sand. Darauf legt man die 
Zwiebeln und streut noch etwas vom gleichen 
Sand zwisdien und auf die Schuppen. Darauf 
wird erst das Pflanzlodi mit humoser, lehmi- 
ger Erde gefüllt. Am Sdiluß deckt man die 
Pflanzstellen mit kurzem Dung oder Dünge- 
torf ab. 

Die Nanking-Lilie (L. testacum), übrigens 
eine Kreuzung der Madonnen-Lilie mit der 
Lilienart L. chaicidonicum, nr.uß ebenfalls im 
August gepflanzt werden. Alle übrigen pflanzt 
man im Frühjahr oder Herbst. Die japanische 
Prachtlilie (L. speciosum) ist jedoch stets im 
Frühjahr zu pflanzen. Vorteilhaft ist es, sie, 
wie aud) die Goldband-Lilie (L. auratum), erst 
in Töpfen zur Bewurzelung zu bringen und 
dann auszupflanzen. 

gant", „Sperlings Paral", „Eiszapfen", „Selek- 
tion Benary" und „Rundes Halbrot Halbweiß" 
kann man überall zwischensäen. 

Auf Spinat sollte man bis Kälteeinbruch 
nie verzichten. Die Aussaat für den Herbst- 
bedarf erfolgt Anfang August in Reilien von 
20 cm Abstand; gegen Auflaufschäden sollte 
man die Samen beizen. Man säe nur mehltau- 
resistente Sorten, wie „Frühremona R", „Mata- 
dor Stamm Regent", „Prolog", „Vital-R", 
„Pre-Vital". Ein nasser Herbst begünstigt 
nämlidi bei Spinat Mehltaubefall. 

Die Aussaat von Winterspinat gesdiieht in 
der ersten Septemberhälfte. Um ihn winter- 
hart zu bekommen, unterläßt man Nachdün- 
gungen, damit er nidit zu üppig wächst Man 
säe versdiiedene Sorten, damit die Ernte nidit 
zu gleicher Zeit anfällt An Sorten seien nodi 
genannt: „Braustedts Spica", „Matador", 
„Rheinania", „Universal", „Sdiarfsamiger 
Breitblättriger". 

Dann soll an die Aussaat von Feldsalat er- 
innert werden. Er ist ein vltaminreidies (A 
und B) Herbst- und Wintergemüse, das auiäi 
unter Schnee geemtet werden kann. Man 
wählt flädiige oder Reihensaat mit 10 bis 15 
cm Abstand. Eine Sorte mit höch.stem Ertrag 
ist „Holländischer Breitblättriger". Ganz win- 
terfest ist „Dunkelgrüner Vollherziger"; er hat 
breite, sdiwere Blätter, die man einzeln ab- 
sdineidet Das Herz beläßt man den Pflanzen. 
Im Winter kann man Feldsalat mit Fiditen- 
reisig oder Langstroh leicht zudecken. Dann 
läßt sich audi leicht an Wintertagen ernten. 

Wer auf zeitige Karotten im Frühjahr Wert 
legt, säe iie jetzt schon. Gegenüber der zei- 
tigsten Frühjahrsaussaat gewinnt man einen 
Vorsprung von etwa sechs Wochen. Die Sorte 
„Duwicker" ist am winterhärtesten. Au^ 
„Marktgärtner" kann empfohlen werden. Ge- 
sät wird in Reihen mit 20 cm Abstand, etwa 
1 cm tiet Zwischenanbau mit überwintern- 
dem Spinat gibt den Karotten guten Winter- 
schutz, andernfalls muß das Möhrenbeet bei 
Kahlfrösten mit Fichtenreisig überdedct wer- 
den. 

Schnitt- und Wurzelpetersilie sät man nidit 
nur im März, sondern am besten Im Herbst. 
Zur Keimung ist viel Feuchtigkeit nötig. Bel- 
henabstand 20 cm. Wurzelpetersilie verzieht 
man später auf 15 cm und verwendet sie wie 
Sdinittpetersilie. Als Kälteschutz umgibt man 
das Petersilienbeet mit ainem etwa 20 cm ho- 
hen, allseitig umsdiließenden Erdwall und 
legt bei starkem Frost und Sdinee ein Früh- 
beetfenster oder gewöhnlidies Fenster dar- 
über, das man mit Laub zusätzlich abdedct 
Dadurch ist man audi leicht in der Lage, je- 

derzeit frische Petersilie aus dem winterii- 
dien Garten zu holen. — An Zwiebein sat 
man im August: „Zwaans Große Winter" und 
„Weiße Frühlingszwiebel" 

Einige Gemüsearten sind jetzt noch zu 
pflanzen. So Kopfsalat für die Herbsternte. 
Man bemühe sidi beim Gärtner um Pflänz- 
dien der Sorten: „Wunder von Stuttgart", 
„Trotzkopf" „Attraktion" ..Hild's Neckarrie- 
sen" oder „Schreibers Tena*, Hochzucht". 
Winterendivien, wie „Bubikopf Hild's Speziati 
Zucht" pflanzt man mit Abständen von 30 mal 
25 cm auf ein Freibeet dem man pro qm vor- 
her 20 g Kalimagnesia gegeben hat; Winter- 
endivien sind nämlich Kalifresser. Winter- 
endivien versorgen uns von Oktober bis Fe- 
bruar mit grünen Salathlättern 

Da Kohlrabi eine lange Entwicklungszeit 
durdimadit, kann er nur noch gepflanzt wer» 
den. Mar besorge sich Pflanzmaterial von den 
Sorten: „Rogglis Weißer Freiland" oder 
„Gaugels Früher Weißer Treib" 

Der Blcichsellerie bildet keine Knallen auf 
sondern hat breite Blattatlele, die gebleid>| 
werden und ein dellkatea Oemtlse ergebeih 

Bleidhsellerie zwisdien Blumenkohl 
Ende August, an trocknen Tagen, faßt man die 

Blattschöpfe von Bleidisellerie zusammen, bin- 
det sie oben und unten ziemlldi fest zusam- 
men, damit keine Nässe eindringen kann. 
Daraufhin füllt man die Pflanzgräben völlig 
mit Erde auf, und zwar so hoch, daß von den 
Pflanzen nur noch die Blattspitzen heraus- 
schauen. Dieses Anhäufeln nimmt den Blatt- 
sdiöpfen das Lidit, und sie beginnen zu blel- 
dien. Nach 4 bis 5 Wodien Ist der Bleidi- 
prozeß abgeschlossen. Nun können die Pflan- 
zen In der Küche verwertet werden. Was an 
Pflanzen übrig bleibt, schlägt man Im Keller 
In Sand ein. Man sollte sie schon Ende Sep- 

tember In den Keller bringen, da Bleidiselle' 
rie sehr frostempflndlldi ist. 

Wer mit der Entwidüung seiner Sellerie- 
pflanzen, was Blattköpfe an Fülle und Schäfte 
an Größe und Stärke betrifft, nidit zufriedeh 
ist, hat den gärtnerisdien Fehler begangen, 
sie nur allein und einzeln in Reihen, wenn 
auch vorsdirlftsmäßig und In rlditigen Ab- 
ständen, jedodi nidit im Wedisel mit Blumen- 
kohlpflanzen ausgepflanzt zu haben. Sellerie 
bekämpft sich nämlidi gegenseitig hart, Blu- 
menkohl jedodi als Zwisdienpflanzung fördert 
sie im Wudis ungemein! Jedem praktisdien 
Gemüseanbauer ist das sdion längst bekannt. 

Das Pfropfen ist des Gärtners Kunst 

Steinobstveredlungen sollte man im August vornehmen - Tittel- und GeiOfufipfropfen läBt sidi lernen 
Es ist weniger bekannt, daß auch im Som- 

mer einige Veredlungsmethoden an Obst- 
gehölzen mit bestem Erfolg durchgeführt 
werden können. Gerade für das Steinobst gilt 
die Zeit um Ende August als die günstigste. 
Außer dem bekannten Einspitzen in die Rinde 
dicht über dem Auge kann das Tittelptropfen 
und das Geißfußpfropfen vorgenommen wer- 
den Bei der Tittelpfropfung sind an dem ge- 
kürzten Ast (b) zwei parallele, etwa 3 cm 
lange Längsschnitte, die 5 bis 6 mm voneinan- 
der entfernt sind, in die Rinde auszuführen. 
Der Rindenstreifen wird darin zungenartig ge- 
löst und etwa bis auf '/< verkürzt Das ent- 
blätterte Edelreisstück (a) - Blattstiele blei- 
ben jedoch stehen — bekommt unterhalb 
eines Auges (2) vom x ab einen nach unten 
breit auslaufenden glatten Schrägschnitt, 

ebenfalls von etwa 3 cm Länge (links a). 
Rüdcseitig des Schnittes muß sidi jedodi ein 
Auge (1) befinden und nur am unteren Ende 
eine kleine Abschrägung (y). Zwischen den 
unteren Zungenrest (o) und das weißlidie Holz 
wird das geschnittene Edelreis (a) gestoben. 
Es muß rechts und links so zugeschnitten sein, 

des kalkweidies Baumwadis sind die Sdinitt- 
stellen nodi gegen Luft- und Wassereintritt 
gut zu verschließen. Fallen nadi etwa 3 Wo- 
chen die Blattstiele I bis i ab, so ist die Tit- 
telpfropfung gelungen. Erst Im Frühjahr, 
wenn die 3 Augen des Edelreises treiben, löst 
man den Verband durch einfaches Durdi- 
schnelden der Bastsdllingen. Die Bastenden 
reißt man sie nidit ab, sondern läßt sie dran. 

Das Geißfußpfropfen setzt ebenfalls etwas 
Gesdiicklichkelt voraus. Am Pfrupfkopf der 
Unterlage (b) ist eine Kerbe keilförmig mit 
einer sogenannten Hippe herauszusdineiden, 
in die dann das schräg keilförmig zugeschnit- 
tene Edelreis (a) genau hineinpaßt und sie 
ganz ausfüllt Dabei ist wiederum zu beadi- 

ten, daß der freiliegende Holzkörper des Rei- 
ses oben unbedingt 3—4 mm über die Qucr- 
schnittsdieibe der Unterlage hinausschauen 
muß, ähnlldi wie bei Jer Tittelpfropfung 
(Abb. c 2, °feil x). Die Gründe sind die glei- 
dien. Außerdem müssen die Kambiumschich- 
ten genau aufeinander passen Da die Rinde 
der Unterlage wesentli^ dicket als die dea 
Edelreises Ist. muß letzteres entsprechend we- 
niger vertieft in der Kerbe sitzen Würde man 
die Rindenflächen von Unterlage und Edelreis 
parallel In gleidiev Ebene außen setzen, so 
stieße die Kambiumsdiicht des Reises gegen 
den dicken Rindenpelz der Unterlage und dag 
Reis müßte absterben. Ist nun das Edelrela 
am Pfropfkopf gut eingefügt, dann ist der 
Verband aus Bast fest anzulegen und mit 
Wadis wieder zu verstreichen In der Zeidi- 
nung ist diesmal der Verband nicht gezeichnet 
worden, um die Lage vom Edelauge 1 deut- 
licher zu zeigen. Der geschickte Freizeitgärtner 
wird gute Erfolge erzielen 

Kronentraule und Wurzelausbreitung 

Tittelpfropfung. 
daß seine seitlichen Rindenkanten die stehen- 
gebliebenen Rindenteile der Unterlage unmit- 
telbar berühren also dicht nebeneinander lie- 
gen. Auge 1 steht nun nach vorn, das Auge 2 
dicht übet der Stammwunde Aeußerst wich- 
tig Ist Jabei, daß die Holzschnittflädie des 
Reises ein Stückchen über der Fläche der 
Stammwunde stehen muß, sonst stirbt die 
Stammwunde ab, was jedoch nicht geschehen 
darf Siehe bei c 2 den Pfeil x. 

Nun wäre noch der Verband anzulegen; die 
einzelnen Windungen des Veibandes brauchen 
nicht ganz dicht nebeneinander zu liegen, sie 
müssen nur möglichst straff sein, das Edelreis 
fest an die Unterseite pressen und dabei das 
Edelauge l freilassen. Durch aufzustreichen- 

Wenn es regnet, tropft der Regen an be- 
laubten Bäumen am meisten am äußeren 
Umfang der Krone. Man prägte das Wort 
Kronentraufe, weil herabfallende Regentrop- 
fen diesen Umfang deutlich slditbar machen. 
Das Wurzelwerk eines Baumes greift aber 
weit darüber hinaus. Man findet die äußeren 
Wurzelspitzen In einer Entfernung vom 
Stamm, die meist mehr als das Doppelte der- 
jenigen vom Stamm bis zur Kronentraufe be- 
trägt Müssen in einem Boden, der nährstoff- 
arm und vernachlössigt Ist, die Wurzeln hung- 
rig nach Nahrung suchen, so streichen die 
Wurzeln weit unter der Erdoberflä^e hin. 
Solclie Bäume haben dann eine sehr umfang- 
reiche Wurzelkrone Die Faserwurzeln an den 
Enden der fingerstarken Suchwurzeln nehmen 
die Nahrung auf und verlaufen ziemlich flach 
unter der Erdoberfläche. Wer bei einer Boden- 
lockerung. die vor allen Dingen den Boden- 
bakterien. je nach ihrer Art, Sauerstoff oder 
Luftstickstoff zuführt, Faserwui-zeln absticht, 
schadet den Obstbäumen meist mehr, als er 
ihnen Nutzen bringt. 

Man bearbeite den Buden unter der Kro- 
nentiaufe und darüber hinaus deshalb nur 
flach, d. h. 10 bis höchstens 15 cm tief. In gu- 
tem, nährstoffreichem Boden decken sich oft 
Kronentraufe und Wurzeikrone annähernd. 
Stets bilden sich auch Faserwurzeln in der 
Nähe des Stammes, so daß man bei der Bo- 
denbearbeitung sehr vorsichtig verfahren 
sollte. Auf jeden Fall vermeide man jede tie- 
fere Bodenlockerung. Besonders empfindlich 
sind alle Flachwurzler, wie Schattenmoreilen 
auf Prunus mahaleb, Quitten. Aprikosen auf 
Aprikosensämling (Prunus armeniaca) und 
Pfirsiche als Sämlinge wie ..Roter Ellerstäd- 
ter" und „Girisheimer" 

Um genau festzustellen, wie weit das Wur- 
zelwerk eines Obstbaumes-reicht, sollte man 
zwei Meter über der Kronentraufe eine Pro- 
begrabung machen und bei Nlchtvorhanden- 
sein von Faserwurzeln des betreffenden Bau- 
mes etwas näher an die Kronentraufe heran- 
gehen. Stößt man dann auf Faserwurzeln, so 
wird man im Frühjahr bis dahin die Baum- 
scheibe mit Dünger versorgen. 
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^l)en7)essen seltenem 

Fernseh-Häppchen mit Pfiff machen schlank - Tip« für die kalte Abendmahlzeit 
übrig, als die Not zur Vor zehn Jahren nahm nocb Jeder (weite 

BundesbUrgc-r abenda ein warmes Essen zu 
eich; heute begnügen sieb bereit« 75 Prozent 
mit einer abendllclieu lirut-Mahlzeit. Aber 
•ucb die während eines ..Krimis" aditlos ver- 
arhrten „Fernseh-iläppdien" können Ihte Vor- 
teile haben — man mufl sie nur sehen und 
nutzen. 

Nutzen können Sie die veränderten Eß- 
gewoiinheiten — mug man sie bedauern oder 
nicht — vor allem für Ihre sdilanke Linie. In 
vielen Familien war das At>endessen früher 
die Hauptmahlzeit Im Büro oder auf der Bau- 
stelle hatte man sich mit einem Stullenpaket 
begnügt und so sollte wenigstens abends 
warm und reidilich gegessen werden. Das hat 
sich geändert Mehr und mehr Ist das Kanti- 
nenessen zu einer vollwertigen Mahlzeit ge- 
worden. Wer vernünftig ist berücksichtigt 
Qualität und Quantität der Kantinenkost und 
hält sich abends zurück 

Die berufstätige Hausfrau wird audi nicht 
gerne nach des Tages Arbeit Gemüse putzen 
und sich für ein warmes Essen an den Herd 
stellen, weil sie abends Zeit für ihre Familie 
hallen mödite. 

>,:ewiß, man sollte in Ruhe essen und dabei 
nicht mit einem Auge auf den Fernsehsdiirm 
schielen. Oft ist die gemeinsame Abendmahl- 
zeit die einzige Stunde des Tages, während 
der sich die Familie zusammenfindet und über 
Ihre kleinen und großen Probleme sprechen 
kann. Aber was nützt diese Elnsldit, wenn ein 
spannender ..Krimi" auf dem Programm steht? 

Oescfawlsterkieldchen aus lustigem Sdiotten- 
atoff — die klassische Kindermode. Der Trä- 
gerock wädist durch die verstellbaren Träger 

eine ganze Welle mit. 

Dann bleibt nichts 
Tugend zu machen. 

Sie möchten doch sidier einige Fettpolster- 
chen verlieren? Wissen Sie, daß es gerade die 
Abendmahlzelt Ist, die den Zeiger der Waage 
steigen läßt? Nidit etwa deswegen, well die 
Naiirung nadits stärker ausgenutzt wird, son- 
dern weil Sie diese Mahlzeit oft als einzige In 
Ruhe genießen. Morgens ist die Zelt meistens 
knapp, und die Mittagspause im Büro läßt 
sich audi nicht beliebig ausdehnen. Das ist 
bedauerlich, denn beim Essen sollte man sich 
Ruhe Ipsren. Wenn Sie aber nach einer voll- 
wertigen Mittagsmahlzeit in der Kantine 
abends noch einmal herahaft zugreifen und 
sich dabei an Suppe, Kartoffeln und Soße hal- 
ten, stimmt die ReAnung sicher nidit mehr. 
Vor allem, werm Sie nicht körperlich arbeiten. 

So bedauerlich die Kombination von Fern- 
sehen und Abendessen an sidi Ist, so ver- 
nünftig ist es, abends wenig und leidit zu 
essen. Sie kennen ja die Regel „Iß morgens 
wie ein König, mittags wie ein Bürger und 

Picknick mit Komfort 
Kleine Tips für den Sonntagsausflug 
Geübte Pidoiickfrauen stellen raffinierte 

Menüs zusammen, heiße Suppen aus Thermos- 
flaschen, gebratenes Fleisch In Folie und nahr- 
hafte Salate In Kunststoffdosen. Do^ nlÄt 
von der Magenstärkung soll hier die Rede 
sein, sondern von dem Drum und Dran beim 
Piduildt, denn ein bißchen Komfort gehört 
sdion dazu, wenn das Pidinick ein wirklidies 
Vergnügen aein soll. 

Ein Picknickkoffer oder -korb ist eine hüb- 
sdie, fröhlidie und außerdem praktisi^e Sache. 
Es muß nldit gerade der teuerste aus der Viel- 
zahl des Angebots sein, ein elnfadier Span- 
korb, rot, blau oder orange gestrichen, mit 
Plastik gefüttert tut es auch. 

Eine Plastikdecke sollte man stets mitneh- 
men. Es ißt sidi viel angenehmer von einem 
„Tisch", audi wenn es der Waldboden ist. Ver- 
gessen Sie auch nicht, Papierservietten mitzu- 
nehmen, die aber nidit nach GebrauÄ den 
Waldtxiden zieren sollen, sondern zu Hause in 
den Mülleimer wandern. 

Werm Sie sich nicht des preiswerten Papp- 
gesdihrs bedienen, sollten Sie ein Gesdiirr- 
handtudi einpacken, um die schmutzigen Tel- 
ler und Bedier darin einzusdilagen, 

Plastikbeutel sind eine wunderbare Erfin- 
dung. In ihnen lassen sidi alle Lebensmittel 
verwahren. Butterbrote bleiben darin frlsdi, 
Obst feuchtet nicht durch, Frikadellen oder 
gebratene Koteletts behalten Ihr Fett für sich, 
Salz knirscht nicht in allen Ecken. Die Beutel 
lassen sldi mühelos auswaschen und wieder- 
verwenden. Packen Sie alle Speisen so ein, 
daß sie nidit durdieinandergeraten, daß die 
Suppe nicht ausläuft, der Deckel von der Sa- 
latdose sldi nidit löst und das Kotelett sich 
nidit aus seiner Hülle befreit. 

- Wenig und leicht bekommt Jedem 
al>ends wie ein Bettelmann". W( 'n Sie Ihrer 
Familie abends statt des warmen Essens eine 
Brotmahlzeit vorsetzen, dann nutzen Sie diese 
Mahlzeit doch für »ine gesundi und ausge- 
wogene Ernährung. 

Mit kleinen Häppdien, die man „iielx'nl)ei" 
verzehrt, überspielen Sie auch die Vorstellung, 
das Abendessen müsse kräftig und voluminös 
sein. Zwei Scheiben Brot ergeiien 16 kleine 
Häppchen — und die geiien eher das Opfühl, 
ausreidiend gegessen zu haben, als zwei Stul- 
len. Nehmen Sie leidit verdauliche Brotsorten, 
benutzen Sie zum Garnieren ein dünnes Stück- 
chen Schinken oder Fisch, kleine Gurken und 
andere kalorienarme Letjferbissen. Gute und 
leichtverdauliche Margarine ist ein weiterer 
Pluspunkt für Ihre Gesundheit. Die Ernäh- 
rungswissenschaftler emplehlen schließlich, 
den Fettverzehr mindestens zur Hälfte mit 
Pflanzenfetten zu decken. 

So hat die „fernsehgeredite" Häppchen- 
Mahlzeit auch Vorteile. Ihre Familie freut sidi 
über die appetitlichen Leckerbissen und merkt 
gar nicht, daß sie dabei gesünder lebt. Die 
Hausfrau steht nidit mehr stundenlang in der 
Küche, hat keine große Abwäsche und hört 
audi nldit die üblichen Proteste gegen ihre 
Versudie, die vollgewlditige Familie etwas 
vernünftiger zu beköstigen. Dr. med. E. Ariel 

Nicht nur zum Tennimiptelen Int der vinteilige 
Hosenanzug aus pflegeleichtem Material Ideal. 
Er Ist schick, doch zugleich sehr bequem und 
sitzt Immer tadellos. Auch Im Garten oder auf 
der Terrasse Ist man damit g^ut angezogen* 

Kinder sitzen zu häufig vorm Bildschirm 
«Fernsehen bremst eigene geistige Aktivität« - Ergebnis einer Untersudiung 

Nach einer ausgedehnten Fragebogenaktion 
legten jetzt zwei Hamburger Pädagogen das 
Interessante Ergebnis einer Untersuchung 
zum Thema .^lugend und Femsehen" vor. 
, Danatii erreldit die durchsdinlttliche täg- 
11'?', Sehdauer In der Gruppe der Dreizehn- jährigen ihren Höhepunkt. Diese Kinder ver- 
bringen regelmäßig wenigstens zwei Stunden 

'8- Lebensjahr Mllt die „Konsum-Kurve". Die Hilfsschüler 
sehen bei weitem öfter und länger fern als 
Mlttelsdiüler oder Gymnasiasten. 

Zur Thematik der Sendungen: Kinder zwi- 
schen neun und zehn Jahren interessieren sidi 
lebhaft für Tier- und Famillensendungen, audi 
schon für Krimla und Werbefilme. Mit elf 
und zwölf Jahren kommen hinzu Wlldwest- 
und Abenteuerfilme, Abend-Krimis und Quiz- 
Sendungen. Zwisdien 13 u;id 15 Jahren er- 
weitern sich die Interessen um Sdilager, Sport 
und Theater. Gegen Ende der Reifezeit nimmt 
das Interesse für Politik, Nachrichten, Sen- 
dungen zum Zeitgesdiehen und Fernsehdis- 
kussionen zu. 

Die Nutzanwendung, die die beiden Päd- 
agogen aus ihrer Untersuchung, die sich auf 
17 000 Hamburger Schüler erstreckte, ziehen: 
Zwei Drittel aller Kinder und Jugendlichen 
sitzen zu häufig, zu unkontrolliert und zu 
lange vor dem Bildschirm. Die ungünstigen 

Auswirkungen zeigen sich schon im upieu 
alter. An die Stelle der ersten geistigen Aktl- 
vltät tritt das nur passive Erleben, das zudem 
seelisch nidit bewältigt und verarbeitet wiri 
Später mindert sich die Gruppe der Lese- 
hungripn durdi das gewohnheitsmäßig« 
Fernsehen. 

Andererseits ergab die Untersuchung, daO 
. y* V.: Y?1 befragten Gymnasiasten den Aufenthalt In der Natur dem Femsehen vor- 

s'täi durch Fernsehen nidit vom Lesen Interessanter Büdier abhal- 
ten. 

Sdimale Lippen volle Lippen 
Sind die Lippen zu schmal, werden die Lip. 

wnkonturentjnyt eloem^dUiikiaütti KontureS- 
m f f"" hellem Lippenstift 

snii h 1®" '''ppsn. die schmaler 
S ?. hellen Konturen- 5tjft und dunkleres Lippenrot, 

Wenn Sie sich für einen 68erVW 1600 entscheiden wollen, 

weil Sie wissen, wie lange er lebt und warum er so lange lebt, 

oder weil er Sie nicht im Stich läßt, wenn Sie ihn brauchen, 

oder weil Sie ihn ungestraft vor der Tür lassen 

können, wenn Sie, ihn nicht brauchen, 

oder weil er sprichwörtlich gut verarbeitet ist, 
vom Außenlack bis zuY luxuriösen Innenausstattung, 

oder weil er jetzt Dinge hat, die das Fahren mit ihm noch 

komfortabler und siche.rer machen, wie die neue Zweikreis- 

Bremsanlage und die Sicherheits-Lenksäule, 

überlegen Sie sich's. 

Aber Oberlegen Sf« ilch'i nicht zu lang«. Machen Sla bald dral Probefahrten. 

IhraVW-Hfindbr. 
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Horst Mohrenkamp hat natürlich keine Ahnung 

Die Sdiladit bei CannS und ein ärgerlicher Studienrat / Eine lustige Schulgeschichte von Lothar Dehnei 
! StundcnRiockc bimmelt« auf den Fluren krank?" — „QuaUdi, gar nichts ist, idi bin .. nond zu werden. Der betroffene yuiir 

Ilfiki- ptubiert ihr neues Fahrrad au» — aul 
dem Radweg, vemteht »ich! Foto: Weskamp 

Die SlundenRiockc bimmelte auf den Fluren 
des Schuliiauses. Wenn's nur schon halb eins 
wiire", seufzte Gerd Wlnterberg und packte 
etwas mifimutig die Büdier fflr die Geschichts- 
stunde aus. Vorne suß Studienrat Manger und 
machte seine Notizen In das Klassenbuch. Da 
öffnete sidi die Tür und schier ohne Puste kam 
noch ein Nachzügler herein. „Natürlich der 
Mthrenkampl" sagte der Klassenlehrer. Die 
Quarta ladite. Der Junge In seinen Shorts und 
dem blauen Pulli suchte nadi Worten. Nodi 
außer Atem stammelte er: „Entschuldigen Sie 
bitte, aber ich .. 

„Papperlapapp", fuhr ihm der Lehrer in die 
Rede: „Sag's nur gleich, daß du verschlafen 
hast. Der Fall Ist erledigt, kein Wort mehrl 
Setz dich auf deinen Platzl" Etwas ratlos 
stand der Schüler Mohrenkamp und schaute 
über die Bankrelhen. „Mensdi, Willi, der 
Morst Mohrenkamp sdiläft nodi, der findet 
nldit mal seinen Platz", wisperte Gerd. 

„Was gibt's da zu flüstern?" sdieudite sie 
Studienrat Manger auseinander. Inzwisdien 
iiatte sidi der zu spät gekommene Störenfried 
gefaßt und sidi auf den nädisten freien Platz 
gezwüngt. Der Banknachbar Frieder Busdiohr 
neigte sidi verstohlen hinter dem Rüd<en sei- 
nes Vordermannes herüber und flüsterte ganz 
besorgt; „Horst, was Ist mit dir los — bist du 

Teure Lehre für den Geizhals Nasur 
Eine Geschldite aus dem Orient von Hassan, dem Sdimied seines GlUcks 

Zu Nasur, dem Geizhals, kam der arme 
Hassan und klagte; „O Herr, drei Wodien 
arbeite idi ohne Ixjhn l>ei dir, gib mir nur 
eine Kleinigkeit, damit Ich für mein Weib und 
meine Kinder Brot kaufen kann." — „Scher' 
didi weg, Lump!" .schrie Nasur, „Ich habe keine 
Zelt für dich, zu Mittag erwarte ich den Ka- 
lifen!" 

In diesem Augenblick sah man ganz oben 
auf der Straße den Kalifen mit seinem Ge- 
folge einbiegen Verzweifelt rief Nasur; „Was 

soll der Kaiil von nur denken, wenn er dich 
mit deiner Jammermiene auf meiner Schwelle 
sieht? I.ache doch! Lache!" 

Einen Auj'.enbiick dadite rlassan nach. Plötz- 
lich sprang er mitten auf die Straße und füiirte 
einen närrischrn Freudentanz auf. Der Kalif, 
der inzwisdien licrangekommon war, fragte 
Ilm, warum er so tanze. 

„O, Herr", rief Hassan, „Nasur. mein Herr, 
hat soeben gesagt, wenn du bei Ihm einkehr- 
test, wolle er die ganze Vorstadt einladen und 
mir außerdem zwanzig Goldftücke schenken." 

„So, wolltest du da»?" wandte sidi der Kalif 
an Nasur. 

Dem blieb nidits anderes übrig, als dem 
Herrscher zu versichern, daß es so wäre. 

„Nun denn", sagte der Kalif, „Ich will an 
eurem Feste teilnehmen." 

Der geizige Nasur biß sich fast die Lippen 
blutig. Aber nun mußte er seine Diener aus- 
senden zu den Pastetenbäckem und Köchen, 
und In seinem Garten wurden lange Tafeln 
aufReschlagen für die Gäste. 

Ein wenig ängstlidi betraten die geladenen 
Giiste das Haus, „Nehmt, liebe Freunde", 
sprach der Kalif zu ihnen, ,Nnsui gibt es euch 
gerne," Bald lierrschte denn audi eine aus- 
gela,ssene Fröhlichkeit. 

„Mein Freund", wandte sich der Kalif an 
Has.san, „hat dir Nasur schon deine zwanzig 
Ooldslüdte gegelien?" — „Noch nicht", er- 
widerte Hassan, — „Nun", meinte der Kalif, 
,,sc soll er es jetzt tun!" Nasurs Hände zitter- 
ten, aber es blieb Ihm nidits anderes übrig, 
wenn er sich vor dem Kalifen nicht Viloß- 
stellen wollte. 

»JCHAnEMinEllS 

ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN 
Copyrigiit hy Carl Duiicker, Berlin 3ü; durch Verlag v, Uraburg & Gürg. Wiesbaden-Frankfurt/M 

II. Fortsetzung 
Er zuckte die Adiseln. „iCs tut inir ieid, duU 

wir so auseinandergehen, ober idi hoffe, du 
wir.si dich nicht In eine schiefe i-age bringen. 
Weder Marion noch mir gegenüber," Er nahm 
seinen Stock und humpelte aus der Tür. Die 
Zeitungsartikel halte er immer noch fest unter 
den Arm geklemmt. An der Tür drehte er sieh 
um, „Auf Wiedersehen. Britta", sagte er mit 
ruhiger Freundlichkeit, „es wäre besser für 
dich, wenn du dich an unsere schönen Stunden 
In Riccionp erinnern würdest, als an die Party 
und das. was sich daraus entwickelte. Ich 
glaube, daß dann alles In Ordnung kttme," 

„Für mich wird es höchste Zelt, aus diesem 
Hause zu verschwinden", sagte er mit einem 
Ironischen Seufzer, „leb wohl, Briilii." 

Als er in die Diele herunterkam, saß Wal- 
ter Kendler am Tisdi und blätterte In Brittas 
Modeheft „Soll es schon losgehen?" fragte er 
und schlug ein Bein über das andere. 

„Ja, ich möchte mich von Frau Marion ver- 
abschieden, Herr Kendler " 

„Meine Schwester hat sidi hingelegt, wieder 
ein kleiner Migrüneanfall. Sie kann dann kein 
Licht vertragen und bleibt Im verdunkelten 
Zimmer, Ich muß sdion die Abschiedshon- 
neurs für die ganze Familie machen. Eigent- 
lich schade, daß Sie uns so überstürzt verlas- 
sen. Sie hatten sich doch Material kommen 
lassen, um hier einen Artikel zu schreiben. 
Britta hat es mir erzählt." 

Peter lächelte. „Man kann einen guten Arti- 
kel nur schreiben, wenn man gutes Material 
hat. Was Ich von meiner Redaktion bekom- 
men habe, laugt nicht für einen lohnenden Ar- 
tikel " 

„Schade, Nun, Sie werden gewiß bald loh- 
nendere Stoffe finden." 

„Ich holTe es aber es ist nidit einfadi. Die 
Mensdien von heute leben in ständiger Gier 
nadi Erregung, Sie wollen von Sensation zu 
Sensation gepeitscht werden. Morde, Bank- 
raube, Unterschlagungen Im großen Stil, Prln- 
ze.s8innen, die heiraten, sich scheiden lassen, 
wieder heiraten, Homanzen von Playboys — 
das Ist es, was man sehen, hören und miterle- 
ben will. Dabei sind die Tatsadien an sich 
eigentlich gar nidil so interessant. Die Hinter- 
gründe sind es, die faszinieren. Verstehen Sie, 
was ich meine? Nicht der Mord Ist das Erre- 
gende, ebensowenig wie die tausendmal exer- 
zierte Aufklärung eines Kapitalverbrechens, 
sondern das wirklich Interessante Problem 
sind die verästelten Beziehungen des Täters 
tu seiner Umwelt. Die unterirdischen Kanäle, 
die man aufspüren muß, um ein Verbrechen 

krank?" — „Quatsdi, gar nichts Ist. Idi bin ..." 
Weiter kam der Junge mit seiner Antwort 
nicht, denn da stand sdion der Lehret vor Ihm 
und polterte: „Das ist dodi die Höhe: Erst 
kommt er zu spät, stört den Unterricht und 
dann fängt er auch nodi eine Privatunter- 
haltung an. Der Herr Mohrenkamp hat das 
gerade nötig bei seinen überragenden Ge- 
schlditskenntnlssen..." 

In der Klasse war es mucksmäusdienstill 
geworden. Neugierig hatten sich die Jungen 
zurechtgesetzt und reckten erwartungsvoll die 
Hälse. Der „Fall Mohrenkan.p" ijegann span- 

nend zu werden. Der betroffene yuarUiiier 
aber stand vor seinem Klassenlehrer und 
sudite sidi zu rechtfertigen: „Ent.sdiui<ligen 
Sie, Herr Studienrat, aber ich bin wirklich .,." 

„Ach nein", lachte Herr Mangel, „ich bin 
wirklldi gut vorbereitet, wolltest du doch sa- 
gen, nldit wahr? Das läßt sich Ja leldit fest- 
stellen, Es soll keinei sagen, daß er bei mir 
keine Chance hat, Scharten auszuwetzen, Al.so, 
dann sag mir mal, wei , wann, wen in der 
Schlacht l}ei Cannä besiegt hat? 

Aus der nächsten Bankreihe flüsterte einec 
„Hannibal, zwosechzehn, römische Konsuln,* 
Verärgert fuhr Studlenral Manger herum: 
„Mein lieber Gerling, Vorsagen i.sl eine Kunst, 
die du noch gar nidit beherrschst — du llü- 
sterst zu laut." Die Klasse .vieiiertc vor l.a- 
chen. Endlich war wieder Rune. Nun setzte 
Mohrenkamp wieder an: „Hei Studienrat, ich 
bin wirklich nicht , " Wiedel schnitt Herr 
Manger den Faden ab: „Ich morke es, du bist 
wirklich nicht vorbereitet, sonst hättest du 
mir wenigstens noch etwas mehr über die 
denkwürdige Schlacht bei Cannä erzählt," 

„Idi wollte doch etwas ganz anderes sagen", 
wehrte sich Mohrenkamp, In den hinteren 
Bankreihen hörte man unterdrücktes Geki- 
cher. „Ruhe da hinten!" befahl dei Studienrat. 

In diesem Augenblick ging wieder die Tür 
auf. Alles wandte die Köpfe. Fassunglos starr- 
tan Lehrer und Sdiülei auf den Eintretenden. 
Da stand doch tatsächlich nodi ein Mohren- 
kamp In kurzen Shorts und hellblauem Pullt 
und sagte; ..Entschuldigen Sie Herr Studien- 
rat, der Herr Direktor hat mich nodi länger 
dabehalten. Ich haiie nämlich meinen Bruder, 
der vorher im Internat Wnldburg war. zur An- 
meldung l}egleltet." 

„Natürlich, der Mohrenkamp", lachte der 
Studienrat, „Jetzt hat der audi noch einen 
Zwllllngsbruderl" Die Klasse wieherte vor 
■Vergnügen über die Lösung des „Falles Moh- 
renkamp". 

Psykhre - von Wassermassen begraben 
Auf der Insei Kreta, die zu Griechenland ge- 

hört, liegt das Dorf Psykhre, das drei Monate 
im Jahr unter Wassermassen begraben Ist. Im 
Frühling, Sommer und Herbst läßt es sich hier 
gut leben, die 64 Bewohner ßnden Sdiutz und 
Nahrung genug. Aber sowie der Winter kommt, 
müssen die Dörfler ihre Häuser verlassen. Mit 
Sack und Prck retten sie sich über die Berge, 
Drei Monate lang bleibt Psykhre völlig men- 
schenleer, denn nun geschieht etwas Seltsames: 
Ungeheure Wassermassen ergießen sidi mit 
ohrenbetäubendem Donnern über die Häuser 
des Ortes und bald ruht das Dorf auf dem 
Grunde eines riesigen Sees, Drei Monate spä- 
ter aber fließt das Wasser ab, Häuser tau- 
chen auf, die Mensdien kehren zurück — bis 
sich neun Monate später alles wiederholt. 

Das merkwürdige Ereiijnis hat eine ganz 
natürliche Erklärung. Psykhre Ist völlig von 
Bergen eingeschlossen. Neun Monate Im Jahr 
kann das Wasser der Flüsse. Ströme und Gieß- 
bäche der Umgebung durch eine Gebirgsspalte 
entweichen, die den Namen „Kathavotron" 
(das Schwalbenlodi) trägt. Im Winter friert 
diesei Spalt zu und wird durch eine dicke 
Eisschicht verstopft Das Wasser kann nicht 
mehr wie gewohnt iibfließen und ergießt sich 
über das Dorf, das bald In den Fluten ver- 
sinkt, Im Frühjahr taut der Rspropfen und 
das Wasser fließt ab. 

Die Bewohner von Psykhre haben sich 
längst mit dem Naturereignis abgefunden und 
ertragen ihr Srhick.';al gleidimütig und ge- 
duldig. 

zu oegreiien, wenn man es nämlich voll und 
ganz begriffen hat, kann man erst beurteilen, 
weldTJs Maß an Sdiuld der Täter auf Sich ge- 
laden hat, Leldit möglich, daß man dann zu 
der Schlußfolgerung kommt, daß die Sdiuld 
des Täters viel geringer Ist als die des Opfers." 

.,Da ist was dran", Kendler räkelte sich faul 
auf seinem Stuhl, „aber läuft das nldit auf den 
alten Spruch hinaus, daß nicht der Mörder, 
sondern der Ermordete sdiuldiß Ist?" 

„Aber nein. Sie mißverstehen mich. Die 
Schuld bleibt immer auf dem Täter haften. 
Sie kann sich jedodi durdi die menschlichen 
Beziehungen der In das Verbrechen verstrick- 
ten Personen so variabel gestalten, daß die 
fest umrlssenen Begriffe der Strafjustiz, wie 
Mord. Totschlag oder Totschlag Im Affekt, gar 
nidil mehr anwendbar sind. Daher stehe Idi 
manchem Sen.satlonsprozeß sehr skeptlsdi ge- 
genüber, Idi kann mir zum Beispiel denken. 
da(3 ich einen des Mordes überführten Täter 
oder eine Täterin dennoch für schuldlos erklä- 
ren oder freisprechen würde." Peter sah seinen 
Gesprädispartner. der In seinem Stuhl zu- 
rUdcgelehnt an seiner Oberlippe zupfte, an. 
..Entsdiuldlgen Sie. wenn Idi Sie mit dieser 
Fachslmpelel gelangwellt habe, Herr Kendler. 
Solche zwleliditlgen Dinge sehe Ich eben völlig 
anders an als die meisten .lurlsten. Aber Idi 
glaube doch, daß sie mich verslanden haben." 

„Ich denke schon, daß Ich es kapiert habe, 
Herr Imhorst Ich werde bei Gelegenheit mit 
meiner Schwester darüber reden. Ihre Ansldit 
über solche Fragen wird sie Interessieren." 
Kendler stand auf und strich sich Uber sein 
kurzgesdinlttenes, volles Haar. „Wie steht es, 
soll Ich Sie nicht doch In Ihrem Wagen nadi 
Hause fahren?" 

„Vielen Dank Aber loh mödite lieber meine 
Kollegin anrufen, daß sie midi abholt. Sie 
müßten Ja den Rückweg zu Fuß oder mit dem 
Bus madien " 

„Das Telefon steht in Ferdls sogenanntem 
Büro, Sie kennen es ja," 

„Richtig, ich habe sdion einmal mit meiner 
7nitiinn telefoniert." 

Peter ging in das Büro und madite die ge- 
polsterte Tür sorgsam hinter sich zu. „Lokal- 
redaktion, bitte", sagte er, als die Zentrale sldi 
meldete. Gleldi darauf hörte er eine fröhliche 
Stimme. 

„Hallo, Lokalredaktion, Werner Sdiramm. 
Guten Tag." 

„Tag Werner, ist Vicki zufällig bei dir?" 
i.Tch falle vom Stuhll Der verlorene Sohn. 

Augenblick mal. Hast du midi nicht erkannt 
oder wnlllpst du midi nicht erkennen, als Ich 

unten im Garten herumsdilldi. um dir zu Hilfe 
zu kommen?" 

„Natürlich habe idi dich erkannt. Aber du 
weißt dodi. daß Idi dich nicht mag. Also zog 
Ich es vor, didi nicht gesehen zu liaben." 

..Das Ist die Hohel Ja... es Ist Peter, An- 
sdielnend munter, er flaxt schon wieder. Reiß 
mir doch nldit den Hörer aus der Hand. Vid<i." 

..Pitt — was ist los? Wie geht es dir? Hast 
du in den Artikeln, die Idi dir gebracht habe, 
etwas entdeckt?" 

..Ne ganze Menge, Was treibst du dich denn 
wieder bei Werner rum?" 

„Wir arbeiten dodi an unserer Serie: Alte 
Häuser Im neuen Hamburg. Wann kommst du 
zurüdc?" 

„Das kommt auf dich an. Mein Wagen parkt 
auf der Straße. Du sollst midi nadi Hause 
fahren," 

„Wunderbar, Pitt. Ich nehme mir eine Taxe. 
Knappe Viertelstunde, dann bin idi dort." 

„Idi humpele schon auf die Straße und setze 
mich Ins Auto. Tschüs," 

Vicki sprang aus der Taxe, lief auf die 
Straße und riß die Tür von Peters Auto auf. 
..Endlich habe Ich dich wieder. Jahre bist du 
fort gewesen, Jahre..." Sie setzte sich hinter 
das Steuer und schaltete die Zündung ein. 

„Jahre? Und Ich glaubte, es wären nur zwei 
Tage gewesen. Dal>el haben wir uns heute 
vormittag gesehen, als du mir persönlldi die 
Arbelt braditest," 

„Aber nur getamtl Also das war siel" 
„Wer?" 
..Die Ferienromanze. Sehr attraktiv, muß 

Idi schon sagen, Nen Kopf größer als idi. Aber 
kalt, Pitt. Kalte Fischaugen. Nun... und?" 

Er legte den Arm um ihre Sdiulter, während 
sie chaufflerte, ..Komisch, was die Umgebung 
ausmadit. An der Adrla war sie eitel Sonnen- 
sdieln. Hier war sie Gewitter. Toll, sage ich 
dir. Wenn sie könnte, würde sie Ihre Stief- 
mutter vergiften. Und dabei ist Marion eine 
liebenswerte BYau, Schön, klug, empfindsam 
... und glücklich. 

Vicki mäßigte Ihr Tempo. „Die Frau Unger?" 
fragte sie bedrückt. 

„Ja, so heißt sie jetzt. Frau Marlon Unger. 
Vor fünf Jahren hieß sie Dr. med. Marlon 
Bern," 

„Dsdiingl" rief VIdci in höchster Erregung. 
„Da gab's dodi einen Mordprozeß um sie. Ais 
Teenager hab' Idi's mitbekommen. Du — ich 
fahre einen Peltsdienmast um, wenn du mir 
nldit auf der Stelle alles verrätst. Deshalb 
hast du dir die Artikel bringen lassen. Und 
deshalb bist du wohl.,, bist du deshalb ange- 
schossen worden, wie? Von Ihr? Hast du sie 
überführt, hat sie es eingestanden, wird sie 
nun verhaftet? Und Ferdinand Unger? Mann 
— der Ist doch "ne Wolke, Der gehört zu den 
Slinkrelchsten .. " 

Er nahm seinen Arm von Ihrer Sdiulter. 
..Gelb!" sagte er cnerRlsdi, ..Bei Gelb nehmen 
schicke Fnhrerinnen Ihren Fuß vom Gaspedal 
und treten auf die Bremse So — hau ruckl" 

Sie fielen beide nach vorn, 
„Hier stehen wir gut, Vicki. Laß die anderen 

an uns vorbei, wenn es grünt. Idi sage dir 
Jetzt alles In zwei Sätzen Aber nur unter 

einer ueninRung, uu versprichst mir, mit Rei- 
nem Menschen darüber zu sprechen. Audi 
nicht mit dem Plappermaul Werner. Du kannst 
das, du bist nicht wie die anderen Klatsch- 
weiber," 

Sie hob die drei Finger ihrer rechten Hand 
hoch und zog dabei die Nase kraus. „Idi 
schwöre es, hoher Herr'" 

„Ein Käthchen von Heilbronn paßt nldit 
mehr In unsere Zelt, Bitte ernsthaft. Und nodi 
eins. Es bleibt das einzige und letzte Mal, daB 
über diese Sadie zwischen uns gesprochen 
wird, Sie ist tot. erledigt, begraben. Einver- 
standen?" 

„Natürlldi. Pitt. Wenn du es wünschst." 
„Gut." Seine Stirn furdite sich. „Marlon 

Bern ist von der Anklage, Ihren Bräutigam in 
Berlin ersdiossen zu haben, mangels Bewei- 
sen frelgesprodien worden. Aber sie hat e» 
getan. Aus weldien Gründen, weiß Idi nldit. 
Die Aussage Ihres Pflegebruders hat sie ge- 
rettet. Sdiön — oder nldit schön So ist es, es 
geht uns nichts an, das Gericht hat entschie- 
den, Sie Ist nadi Hamburg gezogen und hat 
hier Ferdinand Unger kennengelernt und ge- 
heiratet. Und natürlich Ihrem Mann ver- 
sdiwiegen, daß sie einmal unter Mordanklage 
gestanden hat. Ich habe ihr während des Pro- 
zesses Tag für Tag gegenüber gesessen, Ais 
Britta mich vorstellte, erkannte sie mich un(f 
befürchtete, ich wäre ein teuXlidies, mieses 
Subjekt. Ich würde mit ihrem Mann über deil 
Prozeß spredien und damit Ihr Lebensglüdt 
zerstören ... Denn die beiden Menschen füh- 
ren eine glUckiidie, harmonische Ehe, dai 
spürt man. Na — da sind eben die Nerven mit 
ihr durchgegangen, sie hat völlig den Kopf 
verloren und auf mich gesdiossen. als sio 
merkte, daß idi sie unter vier Augen spredien 
wollte. Dann hat sie es selbst nldit mehr be- 
griffen und midi gepflegt und mich angeschaut 
— wie eine Heilige, ich kann es nicht anders 
bezeidinen... Hier sind diese verdammten 
Artikel über den Prozeß, sie kommen wieder 
Ins Ardiiv, und da können sie schmoren... 
Und damit ist der Fall endgültig für midi er- 
ledigt, genau wie diese Britta .., Grün, Mäd- 
chen. erster Gang. Gas, Wir fahren nadi 
Hause. Und dann hilft's nichts, da werde Idi 
mir die Na.se begießen." 

In einem biaßblauen Chanelkostüm stieg 
Britta Unger aus der Taxe, die sie zum Rheln- 
Maln-Flughafen gebracht hatte. Gestern 
abend hatte sie die Villa Unger verlassen. 
Ihre Stiefmutter hatte sidi in Ihr Zimmer zu- 
rückgezogen. und Walter war In seine Woh- 
nung gefahren, Sie halte Charly gebeten, 
ihrer Stiefmutter zu sagen, daß sie nadi 
Frankfurt geflogen sei. Es hatte alles geklappt. 
In Fuhlsbüttel hatte sie noch ein Ticket be- 
kommen und im Hotel, In dem Ihr Vater ab- 
zusteigen pflegte, ein Zimmer, Der Empfangs- 
chef hatte Ihr mitgeteilt, daß Direktor Unger 
sein Zimmer behalten habe und morgen mit 
dem Clipper gegen zehn Uhr zu rüdeerwartet 
werde. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 67 LANaKNRR ZEITONO 

Großvaters Gang zur Polizei 
Kann .sein, du wir.st eines Tage» zur Polizei 

gerufen, um dort als Zeuge oder als Be- 
schuldigter auszusagen. Nehmen wir einmal 
an. du wärest ein schlichter Zeuge in einer 
Verkehrsunfullsache. Nehmen wir ferner an, 
du wärest kein schulpfllililiger Junge mehr, 
sondern schon ein Herr mit grauen Schläfen. 
Nun kommst du also gehorsam zur Polizei, 
um als Zeuge gehört zu werden. Zuvor be- 
lehrt didi der Wachhabende, daß du eigent- 
lich gar nicht zu kommen brauchtest und daß 
dich kein Mensch zwingen könne, vor der 
Polizei auszu.sagen. Da du aber schon einmal 
d;i hisl. erklärst du dich zur Aussage bereit. 

Bevor du aussagen kannst, mußt du erst 
einmal deine Personalien bekennen: Namen, 
Vornahmen, Beruf, Oeburlstag, Geburtstort. 
Monatseinkommen — wieso eigenllidi? Warum 
muß ein Zeuge denn gleldi über seine Ein- 
künfte Rechenschaft ablegen? Aber die an- 
deren Fragen, die sind noch einigermaßen 
verständlich, obwohl dag aiizulegende Zeugnis 
mit dem Geburtsort aber auch gar nichts zu 
tun hat. 

Dann aber schreitet die Befragung zur Per- 
son munter fort. Ob du verheiratet bist, wie 
deine Frau heißt, welchen Mädchennamen sie 
einst führte —^ das alles muß fragebogen- 

^mäßig festgehalten werden. Nun, die Frau, 
das läßt man sich schließlich nodi gefallen. 
Wenn man aber einen sechsundseehzigjähri- 
gen Großvater und Zeugen fragt, wer sein 
Vater war, wann und wo er geboren wurde, 
welchen Beruf er ausübte, und wenn man 
dann weiter fragl, wie die Mutter des Zeugen 
liieß, weldien Mädchennamen sie führte, 
wann und wo sie geboren wurde und ob 
schließlich Vater und Mutter noch lebten, 
dann hört eigentlich die Gemüilichkeit auf. 
Das ist doch nur noch Zelt- und Papierver- 
geudung. Das Ist doch einfach ein uralter 
schematlscher Mumpitz aus den Tagen des 
Polizelstaates, in denen mit dem Delinquen- 
ten — und der Zeuge war damals auch nicht 

fS Pfungstädter 

■ ■ t3l©rdann geht es besser 
Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen, 

Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefern wir schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

viel besser — gleldi seine Ahnen und Ur- 
ahnen verdächtigt wurden. 

Kurzum — bei Minderwertigen haben alle 
diese Kragen allenfalls noch einen Sinn. Bei 
Großvülern und Urgroßvätern i,"t eine soldie 
protokollarische Ausfragerei methodischer 
Blödsinn, 

Innenminister und Justiznilnislet könnten 
hier ein Refoimwerk im kleinen verrichten. 
Nach der erfolgreidien Rechtsbereinigung 
täte nichts so not wie die Formularberelnl- 
gung.-Viele Stunden sinnloser Arbeil könnten 
den mit Vernehmungen betrauten Polizei- 
beamten, Staatsanwälten und Richtern er- 
spart werden zum Nutzen notwendiger und 
begrüniirter Arbeiten (hs) 

Herr, Dein Wille geschehel 

Für uns alle unfaßbar verschied plötzlich und unerwartet mein herzensguter, lieber 
Mann, unser lieber Vati. Bruder, Schwager und Onkel 

Bernhard Dahinten 

kurz vor Vollendung seines 54. Lebensjah res. 

Langen/Hessen, Karlsruhe, den 17. August 1967 
Riedstraße 20 

In stiller Trauer: 
Käthe Dahinten geb. Martin 
Ursula und Bernd Dahinten 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. August 1967, um 15 Uhr auf dem Langenei 
Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist am 19. August 1967 mein lieber Mann, 

unser guter Vater und Großvater, Bruder und Schwager 

Dr. med. Rudolf Glock 

von uns gegangen. 

Langen, im August 1967 
Bahnstrafle 72 

Käthe Glock 
ingeborg Vorsheim geb. Glock 
Wolfgang und Sibylle 
Dieter, Elisabeth und Ulrik« Glock 
Brigitte König geb. Glock 
Hermann und Christine 

Die Beerdigung fand heute vormittag auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 15. 8, 1967 ist meine liebe Frau, meine gute Mutter 
und Schwiegermutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Käthe Brunner 

geb, Loy 

nach schwerer Krankheit im 63, Lebensjahr sanft ent- 
schlafen. 

In stiller Trauer: 
Jakob Brunner 
Hannelore und Helmut Preusch 
Johanna Bein geb, Loy und Familie 
Willy Loy und Familie 
Fritz Loy und Familie 

Langen, Friedrichstraße 12 
Bühl/Baden, Koblenz 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt 

Am Sonntag, dem 20. August 1967, verschied plötzlich und für uns alle 
unfaßbar meine liebe Frau und um uns immer besorgte Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, unsere liebe Schw^ester, Schwägerin und Tante 

Babette Wahl 
geb. Senfft 

Im Alter von 63 Jahren. 

■In tiefer Trauer: 
Karl Wahl 
Helmut Wahl und Frau Hannelore 
Enkel Kai-Uwe 
und alle Angehörige 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Straße 27 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 23. August 1967 um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Peter Ganss 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer 
fÜT die tröstenden Worte am Grabe. Weiter danken wir für die Ehrungen und 
Kranzniederlegungen am Grabe der Geschäftsleitung und den Arbeits- 
kollegen der Technischen Abteilung der Firma E. Merck, Darmstadt. und den 
Alterskolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1903/04. Ebenso herzlich 
danken wir all denen, die unseren lieben Entschlafenen zu seiner letzten 
Ruhestätte begleiteten. 

In stiller Trauer: 
käte Ganss geb. Dieter 
Hans Becker und Frau Anneliese geb. Ganss 
Vittorlo Galbucci und Frau Inge geb. Ganss 

Langen, den 22. August 1967 
Südl. Ringstraße 26 

■ 



Sport- und 
Sängergemeln- 
8cha(t1869 e.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Am Donncrstng Bo- 
ßinn des normalen 
SinRstundenbctricbes. 
Fraucndior 20.00 Uhr, 
Miinnerchor 21.00 Uhr. 
Wir bitten um voll- 
zähliges und pünkt- 
lichc.s Erscheinen. 

Zur ersten 
Singstunde 

nach dem Urlaub er- 
warten wir vollzähli- 
ges Erscheinen. 

Jahrgang 1897/98 
Donnerstag, den 24. 8., 
17.00 Uhr 

Zusammenkunft 
in der Rose. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am kom- 
menden Freitag, 25. 8., 
20 Uhr zu einer 

Besprechung 
(betr. 65-Jahr-Feier) 
im Cafe Krone. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Für Bastler 
Heimwerker nnd 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tlsdiler-Platten im 
Zusdinitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Cmieimer, Zierleisten 
mit MetaÜfolle 
MöbelfUBe In Holz und 
Metall u, so vieles mehr 

BHÖRiiEl 

Langen, Rheinstr. 38 

Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen I 

Dienstag — Donnerstag tägl. 20,30 Uhr 
Der perfekte Abenteuer-Thriller 

im brühheißen Argentinien 

VPmilös 

Robert Ta.vlor als Captain Martin , . , 
steht im Mittelpunkt des atemberau- 
benden Farbfilms aus der Pionierzeit 

Südamerikas. 
Ein Abenteurer der Weltklasse, 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag 20,30 
Ein Farbfilm voll knisternder 

Spannung 

Der grausige Amoklauf eines Killers, 
der eine ganze Stadt terrorisiert! 

Kugeln fliegen - Fäuste krachen 
wenn Büffeljäger .Tonas Rache schwürt 

Tag der Abrechnung 
Kin Western von echtem Schrot 

und Korn 
Di, u, Mi. 20,30, Do, Vorst, f. Gastarb. 

Wir haben 
uns verlobt 

Frankfurt/M, 

Friedb, LandsIr, 61 

Stike Hameister 

Hetnz Lohmann 

Langen 

östl. Ringstr. 5 

Besuchen Sie die 

M i n i - B a r 

in der Westendhali* 

Bahnstraße 134 

Töglich ab 20 Uhr geöffnet. 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alte gescbSftUcben Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäQiges Inserieren 
zum Künder seine: Leistung macht 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr .Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfohrung 

KiHilsclirtinkenochliilligef! 
•.2 Balsplala sprachen fCr alle Angebote: 

AI O*'ri«rfoch. Ma-« Kü i .. £ gn«fveri«ht. u. Beleuchtg. ■ jo 

Auch bei den restl. Artikeln Super-Nettopreise: 
Kofferradio nur 18.- 
Autoradio m. Ant. nur TZ.- 
Tonbandgerdt nui 138,« 
Kofferfemseher nui 388.- 
Standfemseher nur 588.- 

Plattenspieler nur 58.« 
Rundfunkgeröt nur 59.- | 
Musiktruhe nur 288.' . 
59cm Tischfsh. nur 388.-1 
Kombination nui 788.- 

Woschvollautomoten für Skgi 598.-, 648.-, 848.-, 998, 

FARBFERNSEHER 
ja, aber an den Kundendienst denken I Denn 
iedes Colorgerät ist nur so gut, wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden GeschSlFtes. 
Wir hoben «Ine SpeslalabteliunttOr Färb« fernseher. All« Verkäufer und Techniker dl*«er ttber untere ganzen miolen ver« fellfen Abteilung werden bereift eeh Au9.66 am Parbfernsehgerat geschult u. allein 21 unterer Techniker xusfitsllch In Werks-Celer*Sonderkurten ousgebildet. Untere Zentral-Melsterwerkttott Itl be* reltt lefst m. allen neuesten MeO>u.Prflf> einrichtungen fOr Forbferns. autgerOstet. 
Colorgeräte finanzieren wir besonders gut 
• Vergleichen Sie unsere Kundendienst* und Bera- 9 
• tungsmögllchkelten mit allen anderen Firmen. Wir # 
• sind sicher, daß Sie nach einer solchen sorgffilti* % 
• gen Prüfung Ihren Parbfemseher bei uns kaufen # 

SofortigeLieferungohneAnzohlung 

ihre erste Zahluis^ im Olilober 
^der bei Barzahlung höchstsulässiger Rabatt 

Blitz-Reparat.-Dlenst mit Zentralwerkst., 21 Spe- 
Szlalwerkslanwagen u. Insge«. 42 Kundendienst- 

Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Istl _ 

Höchstpreise f. ihr Altgerät 
i 

Im August 1967 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

f^rigitte 

C^ethard VoeftkeC 

6116 Eppertshausen 
Eichenweg 7 

607 t.anyen 
Fr.-Ebert-Str. 33 

TANZSCHULE W.JOST 

Beginn neuer . 

Tanzkurse 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
Langen: am Dienstag, dem 22. August 1967, um 
20 Uhr im „Cafe Krone". 
Egelsbach: am Donnerstag, dem 24. Aug. 1967, 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zur neuen Schenke". 

Am 18. 8. 1967 ßcgen 
18 Uhr ließ eine Frau 
in d. Farbengeschäft, 
Rheinstr., eine Geld- 
börse liegen. Die Fin- 
der wurden beobachtet 
und werden gebeten, 
die Börse mit Inhalt 
dort abzugeben, an- 
dernfalls Anzeige er- 
stattet wird. 

Langen, Achtung! 
Wir kauten einmalig: 
gebr. Wein-, Wermut-, 
Sekt- und Cognac- 
flasdien. Annahme: 
Mittwoch, 23. 8., v. 14 - 
16 Uhr a. d. Juxplatz. 
Fr. Heizmann, Worms 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz 
für DM 50," zu ver- 
kaufen. 

Telefon 32 11 

Rentner/Pensionär 
für Verpackungsarbeiten 
bei guter Bezahlung dringend 
gesucht. 

TELEFON LANGEN 45 30 

Besondere Gelegenheit 
Infolge Versetzung des Eigen- 
tümers steht in Langen zum 
Verkauf 

Freistehendes 

Einfamilienhaus 
ca. 120qm Wohnfläche, Ölheizung. 
Größerer, gepflegter Garten. 
Verkaufspreis DM 120 000,— 

Angebote unter Off.-Nr. 1130 a. d. LZ 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

WOLLEN 

reisebVro 
^*Cöi 

NEIHISENBURG Frankfurter Str. 61 Telefon (06102) <4267 
vniuiiunnu «immiK 

An alle Hausbesitzer 
Sämtliche Dacharbeiten sowie 
Kaminkopfreparaturen werden 
fachmännisch und preiswert 
ausgeführt. 

Off.-Nr. 1137 an die Langener Zeitung 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 

HAUSFRAUEN 
durch nebenberufliche Mitarbeit loh- 
nenden Nebenverdienst. Um Kurznach- 
richt unter Off.-Nr. 1135 a. d. LZ wird 
gebeten. 

Voikssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

63. Auslosung 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 
Donnerstag, dem 7. September 1967,17.00 Uhr 

In der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 607 Langen, 
Bahnstraße 11 — 13, statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontroll- 
abschnitt „C" der Sparkarten bis spätestens Mittwoch, den 30. August 1967, 
bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an 
dieser Auslosung garantiert Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei 
denen die Beauftragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines 
daran I prämlenbegUnstigten Sparvertrages bei uns 1 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank e. G. m. b. H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Kleines 
möbl. Zimmer 

mit Küchen- u. Had- 
bcnutzung an Dnme 
zu vrrmicti'n. I'rci.s 
Sd,- DM. 

Krzhiiu.scn 
Kr,-f:i)crt-.Str, 102 

Alloinstehendu, iilliMe 
Dame sucht 

2-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. li;n a. d. l.Z 

1-2 Eigentums- 
Wohnungen 

im Raum Frankfurt - 
Darmstadt von Unter- 
nehmen zu kaufen ge- 
sucht, 
Off.-Nr. 1133 a, d. LZ 

2-3-Zimmer- 
Wohnungen 

für Betriebsy ngehörige 
gesucht. 

Metallwarenfabrik 
Rolf Rodehau 
Telefon 40 61 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsiand 

von Privat zu kaufen 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1138 a. d. LZ 

Techn. Zeichnerin 
sucht Heimarbeit, 
Reißbrett u. Zeichen- 
utensilien vorhanden. 
Off.-Nr. 1132 a. d. LZ 

Wer bügelt 
Herrenhemden ? 

Off.-Nr. 1126 a. d. LZ 

Wir suchen eine 
liebe Oma 

für unser Bjähriges 
Töchterdien. 

Telefon 41 20 

Welche Lehrerin oder 
welcher Lehrer erteilt 

Nachhilfe- 
Unterricht 

in allen Fachern für 
Hjähr. Jungen, 7. Kl. 
Volksschule. 

Oberlinden 
Telefon 7 12 94 

Gebrauchtwagen 
12 IV! 64 TS 1,5 I, 

65 PS, TÜ Dez. 1968, 
mit Radio, 72 000 km, 
Gürtelreifen, für 3200,- 
DM zu verltaufen im 
Kundenauftrag. 

Autohaus Schroth 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

Gebrauchtes 
Auto-Radio 
(UKW - MW - LW) 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Suche 
Moped 

zu kaufen. Kreidler 
4 Gg. S oder Herkules 
K 50 S. 
Off.-Nr. 1129 a. d. LZ 

50-W-Verstärker 
zu verkaufen. Ang. u. 
Off.-Nr. 1127 a. d. LZ 

El.-Schwelßgcrätc 
DM 140,- 

Kellerentwässerungs- 
pumpen DM 260,- 
Saug- U.Druckpumpen 

DM 240,- 
Sdileifbüdie DM 110,- 
Kompressoren m. Pist. 

DM 200,- 
Wagenbeber (Öldruck) 

DM 30,- 
Sickergrubenpumpen 

ab DM 140,^ 
Sdiraubstöcke 
weit unter Neupreis, 
je nach Größe 

DM 30,-; 45,-; 65,^ 
Kreissägemotore, 3 FS 

DM 155,- 
ROSENKRAN2S 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Inserate 
bitten wir Immer 
frOhzeltIg 
auteugeben 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

HEI fWTtTB LT^TT FV/R. DIE STT^DT L7^ N G E N VAN P DEN P RE 1 E l CH G7KV/ 

D4449B 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlicK dienstags und freitags 

Anzeigenpreis! 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen-, 
^fgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich, 

Freitag, den 25. August 1967 Jahrgang 19/57 

Vietnamflug endete über China 
Durch den Abschuß zweier amerikanischer 

„Phantom"-Jagdbomber über chinesischem 
Hoheitsgebiet sehen sich jene Kritiker des 
amerikanischen Präsidenten bestätigt, die in 
der Freigabe von Bombenzielen hart an der 
nordvietnamesisch-chinesischen Grenze für 
die US-Luftwaffe durch Johnson eine Ver- 
stärkung der Gefahr eines direkten amerika- 
nisch-chinesischen Krieges sehen. Die Regie- 
rung Johnson schätzt diese Gefahr jedoch 
geringer ein. Sie wies andererseits allerdings 
nachdrücklich darauf hin, Washington beab- 
sichtige keineswegs, China anzugreifen. Gleich- 
zeitig wurde betont, die beiden amerikani- 
schen Maschinen seien beim Angriff von 
ihrem nordvietnamesischen Einsatzziel ab- 
gedrängt worden. 

Ehrenpate für das 11. Kind 
Für das 11. Kind einer Darmstädter Fami- 

lie, einen Jungen, hat Bundespräsident Dr. 
Heinrich Lübke die Patenschaft übernom- 
men. Es handelt sich um den neunten Jun- 
gen des Bäckers Hans Becker im Darmstädter 
Südbahnhofviertel. Die Familie Becker hat 
außer den Jungen noch zwei Mädchen. Der 
Darmstädter Bürgermeister -Dr. Holtzmann 
überreichte im Namen des Bundespräsidenten 
der Familie Becker eine Ehrenurkunde über 
die Patenschaftsübernahme und ein Ge- 
schenk. 

Rotchina heizt weiter an 
Mit schweren Ubergriffen auf die britische 

Ge.sandtschaft in Peking hat Rotchina den 
Nervenkrieg gegen London wegen Hongkong 
weiter angeheizt. Zuvor hatte Großbritannien 
die Entgegennahme einer Protestnote verwei- 
gert. in der ultimativ die Freilassung von 
kommunistischen Aufrührern u. die Wieder- 
zulassung von verbotenen Zeitungen in der 
britischen Kronkolonie gefordert worden war. 
Genau 48 Stunden nach Ablauf des Ultima- 
tums stürmten Demonstranten die briti.sche 
Gesandtschaft in der chinesi.schen Hauptstadt, 
brannten das Kanzleigebäude nieder und 
mißhandelten Angehörige der britischen Mis- 
6ion. London hat gegen die Vorfälle scharf 
protestiert Das britische Außenministerium 
bezeichnete' den Überfall auf die Gesandt- 
schaft als ,.in voller Absicht von der chinesi- 
schen Regierung angestiftet". Soldaten und 
Polizisten, die urh das Gebäude Stellung be- 
zogen hatten hätten nichts getan, um es zu 
schützen. 

Dieser Bruch der chinesischen Regierung 
mit allen Normen diplomatischen Verhaltens 
werde Peking in der ganzen Weit in Miß- 
kredit bi-ingen. Als sofortige Gegenmaßnahme 
hat Großbritannien eine drastische Beschrän- 
kung der Bewegungsfreiheit für alle chinesi- 
schen Diplomaten in England verhängt. 
Außerdem dürfen die Chinesen so lange die 
Sendeanlagen ihrer diplomatischen Mission in 
London nicht benutzen, bis die britische 
Regierung selbst wieder Funkkontakt mit 
ihrer Gesandtschaft in Peking bekommt. Die 
Nachricht von den Übergriffen in Peking 
hatte London nur über die Botschaft eines 
befreundeten Staates erreichen können. 

Bei Schießereien zwischen gewerkschaftlich organisierten KokosnuBpflanzern in dem mexi- 
kanischen Ferlenort Acapulco hat es 28 Tote gegeben (unser Bild). Die Polizei Klaubt an 
einen Machtkampf zwischen der Führung der Pflanzer-Gewerkschaft und ihren Mitgliedern 

Entwurf für Atomsperrvertrag 

vorgelegt 
In einer Sondersitzung der Genfer-Abrü« 

stungskonferenz wurde gestern Nachmittag 
nacli zweijährigen zähen Verhandlungen eiri 
sowjetisch-amerikanischer Entwurf für einen 
Atomsperrvertrag vorgelegt. Obwohl Inhalt* 
lieh gleich, präsentierten beide Mächte jev 
weils einen eigenen Entwurf. Die Vorlage ist 
jedoch noch nicht in allen Teilen perfekt. SO 
wurde der Artikel III über Kontrollen und 
Inspektionen offen gelassen, weil darüber 
noch keine Einigung besteht. Im Gegensata 
zu einem im Februar dieses Jahres bekannt- 
gewordenen inoffiziellen Entwurf enthält dia 
neue Vorlage klare Bestimmungen darüber, 
j die friedliche Nutzung der Atomenergie durch Nichtatomwaffenländer nicht beein- 
trächtigt wird. 

Die amerikanische Regierung weiß, daß jetzt 
erst eine scliwierige und langwierige Runda 
von^ Verhandlungen mit allen interessierten 
Regierungen beginnt und wahrscheinlich 
zahlreiche Änderungen in Kauf genommen 
werden müssen. Der Atomsperrvertrag, ist er 
evst einmal in Kraft, soll die Gefahr der Ver- 
nichtung der Menschheit durch einen Atom- 
krieg abwenden. In acht Vertragsartikeln 
(unt«r Offenlassung des Kontrollartikels III) 
sollen sich die Unterzeichner verpflichten, 
niemandem Kernwaffen oder andere atomaro 
Sprengvorrichtungen zu übergeben und auch 
keinem Staat bei der Herstellung oder beim 
Erwerb von Kernwaffen zu helfen oder ihn 
dazu zu veranlassen. Die nicht im Besitz von 
Atomwaffen befindlichen Staaten verpflich- 
ten sich, von keiner Seite Kernwaffen oder 
atomare Sprengvorrichtungen oder die Kon- 
trolle darüber zu übernehmen. 

Ostblockreisen können gefährlich sein 
Ehemaligen „DDR"-Flüchtlingen Vorsicht empfohlen — Fast ohne Reditsschutz 

Mitteldeutschlands vom Stichtag 7. Oktober 
1949 an zu Bürgern der „DDR" erklärt, der 
GeTieimpolizel eine formalrechtlidi einwand- 
freie Handhabe zumindest für eine Festnahme 
liefert. Ein Grund für die Auslieferung kann 
dann schon gefunden werden. In einem Land, 
wo fast alles Volkseigentum ist, wird jede 
kleine Schmuggelei zum politisdien Verbre- 
chen. 

Der Bundesbürger ist im Ostblock, außer in 
Rumänien, völlig ohne-Rechtsschutz. Es gibt 
nicht einmal die sonst übliche Schutzmacht- 
vertretung, die nach einem Abbruch diploma- 
tischer Beziehungen übrigbleibt, denn hier hat 
es diplomatische Beziehungen noch nie ge- 
geben. Die Bundesregierung muß um viele 
Ecken herum Informationen einziehen, um 
überhaupt von einer Verhaftung zu erfahren. 
Helfen kann sie überhaupt nicht. 

Wer also in den Ostblock reist, obwohl er 
gefährdet ist, riskiert nicht nur seine eigene 
Verhaftung, er schafft für die Bundesregie- 
rung, die sich um eine Verbesserung der Be- 
ziehungen zu diesen Ländern bemüht, neue 
und kaum befriedigend zu lösende Probleme. 

Die Bundesregierung hat für Reisende in 
den Ostblock ein eindeutiges Alarmzeichen 
ge.setzt, so eindeutig, wie sie es tun kann, 
ohne eine offizielle Warnung auszusprechen. 
64 Bundesbürger befinden sich zur Zeit in den 
Ländern des Ostblocks in Haft, fast aus- 
nahmslos ehemalige Bewohner der „DDR", die 
auf Ersuchen der Ostberliner Behörden fest- 
genommen wurden. Die Zahl dei* Ausliefe- 
rungen ist glüdclichcrweise gering; nur vier 
Deutsdie wurden bisher dem Regime wieder 
übergeben, dem sie schon einmal entronnen 
waren. 

Dennoch erstaunt in Bonn die Sorglosigkeit, 
mit der Deutsche, die wissen müssen, daß sie 
auf Grund ihrer früheren oder jetzigen Tätig- 
keit dem Zonenregime verhaßt sind, in den 
Ostblock reisen. Der Staatssicherheitsdienst 
profitiert davon in steigendem Maße. Die teil- 
weise zu beobachtende politisdie Entspannung 
im Ostblock hat sich nämlich keineswegs auf 
die Geheimdienste ausgewirkt. Im Gegenteil, 
sie haben erst im Frühjahr dieses Jahres ein 
Abkommen über engere Zusammenarbeit ab- 
gesdilossen. Dazu kommt, daß das Staatsbilr- 
gerschaftsgesetz der Zone, das alle Bewohner 

Des Kanzlers Zwischenbilanz 
Als „mißverständlich" bezeichnete Bundes- 

kanzler Kiesinger In Bonn vor der Presse die 
Äußerungen Willy Brandts bei dessen offi- 
ziellem Besuch in Rumänien. Der Außenr 
minister hatte in Bukarest, als Voraussetzung 
einer Entspannung, das Ausgehen von den 
vorhandenen Tatsachen gefordert und hinzu- 
gefügt, dies gelte auch für „die beiden ver- 
schiedenen politischen Ordnungen, die gegen- 
wärtig auf deutschem Boden bestehen". Kie- 
singer hat daraufhin sein Kabinett ermahnt, 
sich wegen der schwierigen Situation in der 
Deutschlandfrage „terminologisch behutsam 
zu bewegen" 

Mit dem Verlauf seines Staatsbesuches in 
Washington ist Kiesinger sehr zufrieden. Er 
lobte die freundschaftliche Offenheit, in der 
seine Gespräche mit dem amerikanischen 
Präsidenten stattfanden. Er habe Johnson 
klargemacht, daß die neue Ostpolitik der 
Bundesregierung keine Aufweichung des 
Nordatlantik-Bündnisses bedeute. Die inter- 
nationale Presse stellte in diesem Zusammen- 
hang ein wachsendes Selbstbewußtsein in der 
deutschen Außenpolitik fest. Über Bonns 
Bundeswehr-Reformpläne wurden weitere 
Konsultationen mit der NATO und Washing- 
ton vereinbart. Kiesinger und Johnson sind 
sich .einig in dem Wunsch, die begonnene 
Entspannungspolitik weiter zu verfolgen, 
aber auch in der Erkenntnis, daß eine ein- 
seitige Herabsetzung der westlichen Vertei- 
digungskraft dazu kein geeigntes Mittel ist. 

Die Talfahrt der westdeutschen Wirtschaft 
ist auch nach des Kanzlers Überzeugung zu 
Ende. Kiesinger äußerte die Zuversicht, daß 
die Große Koalition ihre innen- und außen- 
politischen Ziele erreichen werde. 

Musll(dozenten durften nicht kommen 
Bei Beginn der 22. Internationalen Ferien- 

kurse für neue Musik in Darmstadt stellt« 
es sich heraus, daß zwei berühmte Musik- 
professoren aus Warschau, die als Dozenten 
^r musikalische Vorlesungen gewonnen wor- 
den waren, nicht erschienen waren Sie hat- 
ten in letzter Minute absagen müssen, da 
ihnen die erforderlichen Papiere nirht ausge- 
stellt worden waren. 

An den Ferienkursen nehmen über zwei- 
hundert Musikbeflissene aus mehr als zwan- 
Mg außerdeutschen Ländern teil. Elektronische 
Musik von Hermann Heiß, sein letztes Werk, 
wurde im Eröffnungskonzert zum Gedenken 
an den Im Vorjahr verstorbenen Darmstädter 
Zwölftonkomponisten uraufgeführt. Während 
der Ferienkurse werden zahlreiche Werke 
Jüngerer deuUcher und ausländischer Kom- 
ponisten ihre Uraufführung erleben 

ölsperre droht weiter 
Aus dem Nahen Osten droht Europa nach 

-wie vor eine totale Sperrung der Erdölliefe- 
rungen. Selbst wenn es auf der Konferenz der 
arabischen Finanz-, Wirtschafts- und Öl- 
minister in Bagdad den Gemäßigten gelungen 
ist, einen klaren Sieg der radikalen Boykott- 
Befürworter zu verhindern (die Ergebnisse 
der Beratungen wurden geheimgehalten), 
selbst wenn auf der arabischen Außenmini- 
sterkonferenz in Khartum ein Kompromiß 
ausgehandelt wird; Die Gefahr bleibt. Der 
Irak, Algerien u. Ägypten wollen den totalen 
Lieferstopp, die Verstaatlichung aller ölgs- 
seiischaften jener Länder, die ihrer Auffas- 
sung nach im Juni-Krieg Israel unterstützt 
haben und den Abzug sämtlicher arabischer 
Guthaben aus den westlichen Banken. 

Die gewöhnlich gut unterrichtete Belruter 
Zeitung „Ai-Hayat" berichtete jedoch, hinter 
den streng verschlossenen Konferenztüren 
hätten sich mehrere Delegationen für eine 
Ausklammerung der Bundesrepublik aus dem 
Boykott eingesetzt. 

Über die Allenby-Brücke kehrten mittler- 
weile die ersten arabischen Flüchtlinge in das 
von Israel besetzte Westjordan-Gebiet zurück. 

mannshausen. Hier machten sich zahlreiche 
Einwohner auf das Schlimmste gefaßt, als 
Schlamm und Wasser zwischen 2 und 3 Uhr 
nachts in die Wohnungen schössen. 

Besonders heftig wütete das Unwetter in 
der Nähe von Lorch. Dort wurde eins- Stütz- 
mauer der Bahnböschung unterspült. Zwei 
Güterzüge blieben in Geröll und Schlamm 
stecken und konnten erst nach einigen Stun- 
den die Fahrt fortsetzen. 

In drei Kreisgemeinden von St. Goar rich- 
teten Blitzschläge Schäden von etwa 450 000 
Mark an. Bei Steeg in der Nähe von Bacha- 
rach schwemmten die Wgssermassen drei 
Meter hoch Geröll auf die Landstraße. 

Unwetter im Rheintal zwischen 

Bingen und Kaub 
Nach einem schweren Wolkenbruch über 

dem Rheintal zwischen Bingen und Kaub 
war vorübergehend die rechts- und links- 
rheinische Bahnstrecke zwischen Koblenz und 
Mainz, bzw. Koblenz und Wiesbaden nicht 
befahrbar. Auch die Strecke Oberwesel — 
Bacharach mußte einige Stunc|en gesperrt 
und dann eingleisig befahren werden. Beson- 
ders gelitten haben die Höuser in Hanglagen 
im Bereich der Rheingauorte Lorch und Aß- 

Gelungene Flucht. Vom Dach eines bei Erd- 
arbeiten an der Zonengrenze eingesetzen 
^stkraftwagens ist ein 25 Jahre alter Ange- 
höriger der sowjetzonalen Armee über den 
Sperrzaun nach West-Rerlin geflüchtet. 

Jordanien kürzt Gehälter. Als Ausgleich für 
die Kriegsfolgelasien hat die jordanische Re- 
gierung eine fünfprozt .itige Kürzung der Ge- 
hälter aller Minister. Abgeordneten, Ange- 
stellten, Beamten und Pensionäre und ein# 
fünfprozentige Erhöhung der Einkommen- 
steuer beschlossen. 
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Bitte weiter durchgehen ! 
„Bitte weiter aufrücken . . . bitte zur Mitte 

durcligoiien ... da vorn ist noch so viel 
Platz!" — diese und ähnliche Ausrufe kann 
man in unseren öffentlichen Verkehrsmitteln 
öfter hören. Besonders in den Zeiten des Be- 
rufsverkehrs erfolgt diese Aufforderung an 
die Fahrgäste, doch den neu Hinzukommen- 
den Platz zu machen und nach vorn in den 
Wagen weiterzugehen. 

Es ist schon ein Zeicher. mangelnder Diszi- 
plin, wenn man als Fahrgast nicht selber da- 
für sorgt, daß auch die andern noch Platz 
bekommen. Und etwas Egoismus und Sturheit 
ist wohl auch dabei. Denn gerade diejenigen, 
die vor dem. F.insteigen am meisten gedrän- 
gelt und andere beiseitegeschoben haben, ste- 
hen im Wagen selbst dann wie auf ihren 
Platz gebannt. Hauptsache, sie sind noch mit- 
gekommen — mögen doch die anderen sehen, 
wo sie bleiben! Zugegeben, es ist durchaus 
kein Vergnügen, sich immer weiter durch den 
schaukelnden Wagen zu bewegen, ohne immer 
festen Halt zu tinden. Aber schließlich wollen 
ja alle zum Ziel kommen, und da heißt es 
schon Rücksicht nehmen und eben . . . bitte 
■weiter durchgehen! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Hohlfeld, Lerchgasse 31, 
zum 78.; Herrn Paul Krelle, Am Steinberg 35, 
Zum 75. und Frau Ludowika Praschil, Im 
Wiesengrund 11, zum 82. Geburtstag am 26. 8. 
. . . Frau Franziska Fries, Walter-Rletig- 
Straße 25, zum 79. und Herrn Richard Kett- 
litz, Florian-Geyer-Strafie 19, zum 77. Ge- 
burtstag am 28. 8. 
. . . Herrn Johann Jorka, Forstring 71, zum 
75.; Herrn Augustin Pauer, Walter-Rietig- 
Straße 22, zum 80. und Herrn Erich Schwiet- 
zer, Gabelsbergerstraße 41, zum 76. Geburts- 
tag am 29. 8. 

Wir wünschen den Bürgerinnen und Bür- 
gern einen ungetrübten Lebensabend, den sie 
bei guter Gesundheit verbringen mögen. 

Nachruf auf Herrn Dahinten 
Plötzlich und unerwartet verstarb — wie 

bereits kurz gemeldet — zwei Tage vor Voll- 
endung seines 54. Lebensjahres Stadtbetriebs- 
hauptsekretär Bernhard Dahinten aus Lan- 
gen. Riedstraüe 20. Herr Dahinten befand sich 
mit selnef'lTätf dnt' tlW6i'"'tMSöB5fetsS^Th 
Jugoslawien, wo er nach einem Herzinfarkt 
vom Tode ereilt wurde. Der Verstorbene war 
seit Juli 1958 bei der Sfadtvenvaltung be- 
schäftigt. wo er zuletzt als Sachbearbeiter für 
die städtische Müllabfuhr wirkte. Die Stadt- 
verwaltung verliert in ihm einen Menschen, 
der als Beamter pflichtbewußt und stets kor- 
rekt und als Kollege sehr beliebt war. 

Stadtoberinspektor Wilhelm Helfmann 
feiert 25jähriges Dienstjubiläum 

Herr Stadtoberinspektor Wilhelm Helf- 
mann, Wolfsgartenstraße 38, feierte am 1. Au- 
gust die 25. Wiederkehr des Tages seines 
pienstantrittes bei der Stadtverwaltung Lan- 
gen. Die Glückwünsche konnten allerdings 
erst am Montag überbracht werden, da Herr 
Helfmann vorher in Urlaub weilte. Bürger- 
meister Kreiling, Erster Stadtrat Liebe und 
der Personalsachbearbeiter der Stadtverwal- 
tung, Stadtoberamtmann Heinen, ehrten den 
Jubilar in einer kleiner Feierstunde. Stadt- 
bmtmann Zängerle überbrachte als Sprecher 
Ües Personalrates die Glückwünsche der Kol- 
legen. 

Herr Helfmann ist in der Stadtkämmerei 
als Sachbearbeiter für das Haushaltswesen 
tätig; die schwierige Materie der Haushalt- 
planaufstellung beherrscht er dank eines in 
jahrelanger Verwaltungserfahrung erworbe- 
hen Fachwissens vorbildlich. Wegen seiner 
ireundlichen und humorvollen Art ist der 
jubilar bei Vorgesetzten und Kollegen glei- 
chermaßen beliebt und geachtet. 

Ein Parkplatz auf dem Gelände 
des Amtsgerichts 

') Auf Anregung des Magistrats wird auf dem 
Grundstück des Amtsgerichts Langen ein 
Parkplatz hergerichtet. Vorscäiläge für die Ge- 
staltung des Parkplatzes zwisdien dem Ge- 
richtsgebäude und dem Gebäude der früheren 
Polizeistation hat jetzt das Staatsbauamt 
Offenbach vorgelegt. Die motorisierten Ba- 
sucher des Amtsgerichts werden diese Maß- 
nahme sehr begrüßen, müssen sie doch dann 
ihre Fahrzeuge nicht mehr auf der stark fre- 

quentierten Bundesstraße 3 parken. 

Kreuzung B 3 / Dieburger Straße ^ 
soll ausgebaut werden 

Nach einer Mitteilung des Hessischen Stra-- 
ßenbauamtes in Darmstadt beabsiditigt diese 
Behörde, die Mittel für den Ausbau des Ver- 
kehrsknotenpunktes an der Kreuzung der 
Bundesstraße 3 und Dieburger Straße für das 
Redinungsjahr 1968 zu beantragen. Die Ein- 
mündung der Dieburger Straße in die Bundes- 
straße 3 (Fahrgasse) soll nach den Vorstellun- 
gen des Amtes verbreitert werden, was nach 
Abbruch des alten Finanzamtsgebäudes jetzt 

• leicht möglich, ist. 

' Im städtischen Tierheim im Leukertsweg 
wurde am Dienstag ein brauner Kurzhaar- 

• dackei abgegeben. Der Besitzer kann ihn dort 
abholen. 

Tschechische Gäste bei den 
Handballern der SSG 

Vom Freitag, dem 1. September, bis Diens- 
tag, dem 5. September, weilt eine tschechische 
Sportdelegation bei den Handballern der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Die 
Handballer aus Prag revanchieren sich damit 
für die bereits zweimal stattgefvmdenen Be- 
gegnungen in ihrer Heimat. Am Samstag, 
dem 2. September, findet um 11.15 Uhr im 
Clubhaus der SSG die offizielle Begrüßung 
statt, an der auch Bürgermeister Kreiling 
namens des Magistrats teilnehinen und den 
Gästen aus dem Ostblock eine Erinnerungs- 
gabe überreichen wird. 

Die jungen Tschechen sind ausschließlich in 
Privatquartieren bei SSG-Mitgliedern unter- 
gebracht. wo sie aucli kostenlos verpflegt 
werden. Der Verein muß außerdem alle wei- 
teren Ausgaben für die Zeit des Besuchs über- 
nehmen, da die Gäste infolge des Devisen- 
mangels kaum über Taschengeld verfügen. 
Für die SSG Langen war es eine Selbstver- 
ständlichkeit, all diese Verpflichtungen zu 
übernehmen, kann sie damit doch einen be- 
sonderen Dank für die ihr zuteil gewordenen 
Zeichen der Gastfreundschaft abstatten. 

Verletzte Brieftaube in Pflege genommen 
Von einem Anwohner der Pittlerstraße 

wurde am Dienstag eine verletzte Brieftaube 
gefunden, die von der Polizei zur Pflege zu 
Herrn Pausch m der Schafgasse gebradit 
wurde. Der Eigentümer kann sie dort ab- 
holen. 

Dieses Ufer des Baggersecs auf der Mitteldicker Seile wurde von der Firma G. H. Sehring 
schon abgeebnet und mit dem Forst zusammen bepflanzt. Der Angeisportvereln Langen hat 
sidi dieses Gelände eingezäunt und wirft hiet die Angel aus. Eine Aufnahme von der Be- 
sichtigung der Schringschen Kiesgrube, links im Bild Bürgermeister Kreiling, daneben 
Georg Sehring. 

SPD-Fraktion auch in den Ferien sehr aktiv 
Ein Lob dem Stadtbauamt! 

Der SPD-Stadtverordnete Karl Brehm, 
gleichzeitig Erster Vorsitzender der SSG 
Langen, zollte viel Lob der Stadtverwaltung 
für die Anlegung von vier neuen Bolzplätzen. 
Damit sei eine Anregung aus den Reihen der 
SPD-Fraktion in Erfüllung gegangen. Herr 
Brehm sagte wörtlich: „Dafür sei dem Bür- 
germeister Kreiling und insbesondere dem 
Stadtbauamt im Namen vieler Jugendlicher 
herzlichst gedankt!" Wenn auch andere Frak- 
tionen, und insbesondere die CDU-Stadtver- 
ordnetenfraktion, über das Stadtbauamt 
Klage führten, so müsse doch zugestanden 
wertlen, daß in dem gegebenen Rahmen und 
den vorhandenen Möglichkeiten eine gute 
Verwaltungsarbeit geleistet werde. — So ge- 
schehen in dieser Woche in einer Sitzung der 
SPD-Stadtverordneten. 

Stadtverordneter Georg Sallwey brachte 
das Volksbad in der Wallschule zur Sprache. 
Dieses sei — so schrieb auch ein Leser an die 
Langener Zeitung — während der Ferienzeit 
geschlossen. Wenn auch die Anzahl der ver- 
abreichten Wannenbäder ständig zurückgehe, 
so sei doch ein konstanter Besucherkreis noch 
immer darauf angewiesen. Dieser Dienstlei- 
stungszweig müsse auch während der Ferien- 
und Urlaubszeit seine Dienste anbieten. Das 
wurde auch von Seiten der Verwaltung zu- 
gegeben. Es liege auch nicht an der Einsicht 
oder an gutem Willen, hier scheitere es ledig- 
lich an den fehlenden Arbeitskräften, argu- 
mentierte die Verwaltung. 

Der Fraktionsvorsitzende Kurt Göhr, be- 
richtete über Pläne für die Fraktionsarbeit 
im Herbst. Im regelmäßigen Turnus finden 
Vorbesprechungen über die Tagesordnungs- 
punkte der Ausschüsse der Stadtverordneten- 
versammlung statt. In einer Fraktionssitzung ■ 
am 14. September werden die in Langen 
wohnhaften Kreistagsabgeordneten der SPD, 
die Herren Rektor Georg Weigand, Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe, Stadtverordnetenvorsteher 

Friedrich Jensen und DGB-Ortskartellvor- 
sitzender Hans Jäckel über die Arbeit der 
sozialdemokratischen Kreistagsfraktion im 
Kreistag (Offenbach (Main) berichten und in 
einer anschließenden Aussprache Rede und 
Antwort stehen. 

Für den 22. November wird die zweite 
Klausurtagung in diesem Jahr vorbereitet. 
Die erste Klausurtagung im Frühjahr 1967 in 
Bayerseich war ein voller Erfolg. Die dort 
gefaßten Beschlüsse wurden redaktionell 
überarbeitet und als Anträge an die Stadt- 
verordnetenversammlung gestellt. Damit habe 
der Fraktionsvorstand den gegebenen Auf- 
trag der Fraktion erfüllt. In der November- 
Klausurtagung werden — ein Jahr vor der 
Kommunalwahl — wichtige Beratungspunkte 
zur Erörterung anstehen. Voraussichtlich 
werde bis dahin auch der beantragte Entwurf 
für eine mittelfristige Finanzplanung vorlie- 
gen. Auch darüber muß ausführlich beraten 
werden. 

Parlamentarische Sommerpause beendei 
Nach mehrwöchiger Pause trat am Diens- 

tag der Haupt- und Finanzausschuß erstmals 
wieder zusammen, um über wichtige Ange- 
legenheiten zu beraten. Am Dienstag, dem 
29. August, findet die nädiste Sitzung des 
Bauausschusses statt und am Donnerstag, dem 
7. September, wird die Stadtverordneten- 
versammlung zusammentreten. Damit ist auch 
im parlamentarischen Leben der Stadt Lan- 
gen die Sommerpause beendet. 

* In der Baulandumiegung für das Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohngebiet 
Neurott" hat die Stadt bekanntgemacht, daß 
der Umlegungsplan vom 13. Juli 1967 am 17. 
August 1967 unanfechtbar geworden ist. 
(Siehe auch Bekanntmachung in dieser Aus- 
gabe) 

Pressearbeit bei der Stadtverwaltung 
Bürgermeister Kreiling hat hinsichtlidi der 

Pressearbelt der Stadtverwaltung verfügt, daß 
die Zusammenstellung der Presseinformatio- 
nen nunmehr innerhalb des Haupt- und Per- 
sonalamtes durch die Kultur- und Sport- 
abteilung erfolgt. Hier werden alle Presse- 
Informationen der Amter und Abteilungen 
der Stadtverwaltung zentral erfaßt und für 
die wödientlidi einmal stattfindende Presse- 
konferenz ausgefertigt. Stadtoberinspektor 
Herbert Kunz, der Leiter der Sport- und 
Kulturabteilung, ist damit „Pressechef" der 
Stadtverwaltung. 

Dringende Bitte des Theaterringes 
an die Abonnenten 

Die Kultur- und Sportabteilung der Stadt- 
verwaltung, die die Aufgaben der Geschäfts- 
stelle des Theaterringes wahrnimmt, weist 
noch einmal darauf hin, daß am 1. Sept. 1967 
die Frist abläuft, bis zu der den vorjährigen 
Abonnenten die Abonnementkarte reserviert 
bleibt. Wer bis zu diesem Zeitpunkt sein 
Abonnement nidit erneuert hat, läuft Gefahr, 
seine seitherige Karte zu verlieren, da diese 
dann an neue Interessenten verkauft wird. 
Es ergeht daher die dringende Bitte an die 
Abonnenten, diesen Termin nicht zu ver- 
säumen und sich umgehend mit der Stadt- 
verwaltung in Verbindung zu setzen. 

Viele haben einen guten Freund verloren 

Veiständhis, Güte und Können kennzeichneten das Wirken von Dr. Glodc 

Im Jahre 1921 stand eines Morgens in der 
Bahnstraße 82 em junger Arzt am Fenster 
seiner gerade eingeriditeten Praxis. Er war- 
tete auf den ersten Patienten. Mit dem Zug 
war er einmal durch Langen gekommen. „Ein 
nettes Städtchen",- war es ihm damals durdi 
den Kopf gegangen, „hier könnte ich midi 
einmal niederlassen". Sldier war es ihm da- 
mals noch nicht bewußt, daß er hier als ein 
erfolgreicher Arzt auch ein Freund und Helfer 
der Bürger seiner neuen Heimat werden 
sollte. Der junge Mediziner war Dr. Rudolf 
Glodt, der in diesen Tagen von uns gegan- 
gen ist. 

Am 12. Oktober 1894 wurde Rudolf Glock 
in Reihen im Badischen geboren. Er stammt 
aus einem Pfarrhaus. Güte und Verständnis 
begleiteten ihn ein ganzes Leben lang. Hier 
ist auch die Wurzel zu suchen für die Kraft, 
die er allen seinen Pa.tienten schenkte. Für 
die Kranken war er häufig nicht nur Arzt, 
sondern Freund und Berater zugleich. Summa 
cum laude bestand er das Abitur. Während 
seiner Studienzeit erhielt er zahllose Aus- 
zeichungen für seine hervorragenden Leistun- 
gen an den Universitäten Freiburg und an 
der Kaiser-Wilhelm-Akademie in der Reidis- 
hauptstadt, wo er Militärarzt wurde. Gegen 
Ende des Ersten Weltkriegs wurde er in Er- 
füllung seiner Pfliciit verwundet. 

Zwisdien den beiden Weltkriegen wuchs das 
Vertrauen der Bevölkerung zu ihm als Arzt 
und Mensch .sehr schnell, so daß er, als er 
1939 wieder einberufen wurde, einen großen 
Freundeskreis in Langen, das ihm zur Heimat 
geworden war, zurücklassen mußte. Während 
der Kriegsjahre hat er sich nicht nur als Arzt, 
sondern auch als tapferer Offizier bev/ährt, 
wenngleich er auch darüber nur sehr selten 
sprach. Als Oberfeldarzt in die Wirnisse der 

Stadtväter entscheiden über 
Verschwisterung mit Romorantin 
Wenn die Stadtverordnetenversamm- 

lung am 7. September zu ihrer nächsten 
Sffentlicfaen Sitzung zusammenkommt, 
haben sidi die Stadtväter mit der Frage 
zu befassen, ob sidi die Stadt Langen 
mit der franzSsisciien Stadt versdiwi- 
stern soll. Dieser Jumelage-Beschluß 
dürfte wohl nur noch eine reine Form- 
sache sein. Der Magistrat wird dann ■ 
den Bürgermeister von Romorantin *u 
einem Gegenbesuch Ende Oktober In 
Langen einladen. Die Verschwisterung 
dürfte wohl im Frühjahr kommenden 
Jahres stattfinden. Bis zu diesem Zelt- 
punkt hat der FSrderkreis für euro- 
päische Partnerschaften noch viel zu tun. 

Nachkriegszeit zurückgekehrt, lebte er dem 
Wesen der Aufgabe eines Arztes, über den 
politischen und wirtschaftlichen Situationen 
zu stehen und sidi ganz" auf eins zu konzen- 
trieren: dem Nädisten zu helfen. Von diesem 
Weg wlcäi er auch dann nidit ab, wenn ihm 
seine Güte gelegentlich nicht gedankt wurde. 

Das Verständnis, die Güte und das hohe 
berufliche Können ließen seine Praxis außer- 
ordentlidi anwachsen. Vom frühen Morgen bis 
spät in die Naciit hinein stand er im Sprech- 
zimmer oder war zu Hausbesudien unterwegs. 
Nur selten gab es einen Sonn- oder Feiertag, 
der ihm und seiner Familie verblieb. Seine 
eigene Gesundheit und seine privaten Inter- 
essen ordnete er stets seinem geliebten Beruf 
unter, den er ausübte, bis ihn seine Kräfte 
verließen. 

Die Nachricht von seinem Tod wurde von 
der Langener Bevölkerung mit großer Be- 
stürzung aufgenommen. Viereinhalb Jahr- 
zehnte wirkte Herr Dr. Rudolf Glock in Lan- 
gen. Seine aufopfernde Tätigkeit als Arzt und 
Menschenfreund veranlaßte den Bundespräsi- 
denten vor einigen Jahren, ihm das Bundes- 
verdienstkreuz zu verleihen. Mit dem Ehren- 
zeichen dankte ihm das Deutsche Rote Kreuz 
seine beratende und helfende Tätigkeit für 
diese Organisation. Nachdem die Trauerfeier 
auf Wunsch der Hinterbliebenen in kleinem 
Kreis auf dem Langener Friedhof stattfinden 
sollte, hat Bürgermeister Kreiling in einem 
Kondolenzschreiben namens der städtischen 
Gremien der Familie die Verbundenheit und 
Zuneigung der Bevölkerung zu dem hervor- 
ragenden Arzt und Bürger, den Langen nun 
im 73. Lebensjahr allzu früh verloren hat, 
noch einmal bekundet. Viele Freunde und 
Patienten fanden die Möglidikeit, ihn auf 
seinem letzten Wege zu begleiten. Viele Lan- 
gener haben einen guten Freund verloren. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 25. August, 16 Uhr, bis 1. September. 

7 Uhr, telefonisch zu erreichen 40 91. Für Gas 
und Wasser: Hermann Born, Langen, Wasser- 
gasse 10. Für Strom: Kari Bartel. Langen, 
Elisabethenstraße 17. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Der Schulanfänger-Gottesdienst für die 
Albert-Schweitzer-Schule findet am Freitag, 
dem 1. September 1967 um 9 Uhr statt. 

Farblichtbilder über Finnland 
Am übernächsten Mittwoch, dem 6. Sep- 

tember 1967, zeigt Schwester Waltraud im 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Alle 31,-im Frauenabend der Frauen- 
hilfe um 20 Ubr Farblichtbilder von ihrer 
Studienreise nach Finnland. Wir laden dazu 
nicht nur die Frauen unserer Gemeinde, son- 
dern auch deren Ehemänner herzlich ein. 

Nähkurse in der Martin-Luther-Gemeinde 
Die Frauenhilfe der Martin-Luther-Ge- 

meinde hat unter großem Zuspruch im Laufe 
dieses Jahres Nähkurse unter fach- und sach- 
kundiger Leitung im Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, durchgeführt. Nach der Sommer- 
pause sollen weitere Nählcurse stattfinden, 
und zwar: ein Dienstagabend-Kurs, begin- 
nend am 12. September 1967 und ein Frei- 
tagabend-Kurs, beginnend am 15. September 
1967, jeweils um 19.30 Uhr im Gemeindehaus 
der Martin-L.uther-Kirche. Kursgebühr: 25,— 
DM für 10 Abende zu 2'L' .Stunden. Wegen 
der starken Nachfrage erbitten wir recht- 
zeitige Anmeldvng bei Frau Irmgard Kneifel, 
Langen, Schweriner Straße 9, Telefon 79229. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe Langener, Urlaubs-Zurickge- 
kehrto und Dehaamgebliwwene! Es geht alles 
emal voriwwer. Wie am Mondagmittag so e 
groß Diesoflugzeuch iwwer Lange geschwebt 
is un e groß Rauchwolk hinner sich herge- 
zoche hat, da wem die Passagiere aach so 
gedenkt hdwwe. Die Maschin wollt im Non- 
stop-Fiug von Berlin nach Madagaskar. Aw- 
wer des wollt se bloß. Wie de Qualm hin- 
neraiiskömme is, da war glicklicherweis de 
Rhein-Main-Flughafen in de Näh. Un da 
könnt se erunner Sie hat iwwerm Langener 
Stadfwald im Weste noch e scharf Rechts- 
kurv gedreht un dann nix wie ertmner uff 
die sicher Erd. Ei, die war so kabutt — die 
Maschin — daß extra e anner von Berlin 
knmme mußt, um die 103 Leut weiterzuflieje. 
Göll, des habt er garnet mitkrieht. 

Wie awwer am Mittwoch die Sirene ge- 
heult hawwe. als deet aaner am Spieß stecke, 
da hawwe manche die Stern in Falte gelegt. 
Ja. e Schee. Geräusch is des werklich net. 
\wwcr Befehl is Befehl un da derfe mir kaa 
Ausnahm mache. 

Dienstagmittag am Paddeldeich. Bootchen 
uff em Wasser un Ente uff Futter aus. Steht 
e Fraa mit erem klaane Bub un der angelt. 
Bloß zum Spaß nadierlich. Stichling hat er 
gefange.' Secht die Fraa: „ei, der Klaa hat ja 
en Angelschei, awwer die Geduld fehlt em 
halt." Naja, geduldige Ohm nemme halt alles 
for bare Münze Ei, die aa Ruin in die Bahn- 
straß hawwe se ja werklich umgeworfe. Jetzt 
brauch bloß noch die zwaat abgerisse zu 
wem. Dann haw^ve mer Widder aa Thema 
wenii»er im Gebabbel. Beinah is es schad de- 
fier. Die Bahnstraß mecht sich langsam. Basst 
'iff, es werd doch unser Geschäftsstraß gew- 
wp. so wie's geplant is. 

Iwwerhaupt werd ewe widder vieles ge- 
plant. Da rasselts bloß so von Hallebad, Stadt- 
hall un Rathaus. Wann des so weitergeht, 
dann kriehn mer die Gebäude noch allmi- 
nanner vor de Brick iwwer die Bahn. Ei, da 
hat die Woch morjens widder e Audoschlang 
bis an die Erkschul gestanne. 

Die Schul geht ja aach baal widder aa. Es 
werd aach Zeit, daß die Kinner widder mal 
ebbes anneres dun. Dene werds ja dehaam 
schon langweilig. Un wann de .Sommer lang- 
sam Vorbeigehn dut, mer net mehr soviel 
schwimme gehe kann — •wann mer kann — 
dann sollt mer halt mal widder e bißje was 
lerne. Mir lerne ja aach noch jeden Dag 
dezu. 

Iwwerigens: des Rinnsal in de Bahnhofs- 
aalag is beseitigt. Mer kann widder dorch 
de Elbtunnel geh, ohne e Fußbad nemme zu 
misse. Wie de Zerkus neulich da war, hat 
aaner g.3maant, dort in dere Gegend mißt 
mer nocVi for mehr Parkblätz sorge. Naja, so 
unrecht hat der net. Blatz is da ja genuch, 
bloß kaan richtige Parkblatz. Mir hawwes 
schon emal gesacdit. Gejeniwer vom Finanz- 
amt gehn doch allerhand Audos hie. Mer 
sollt da ebbes dun. En große Parkblatz mit 
e bißje Grieaalage drumerum, des war doch 
net schlecht, odder? Aach uff em Festblatz 
selbst biet sich genuch Blatz aa. Nadierlich 
kost des allerhand Monete^ awwer erjend- 
wann muß es ja doch emal sei. Sonst gibts 
Widder so en Zerkus — beim nächste Zerkus. 

Ums abzurunde. Die Urlaubswell schlägt 
kaa große Wooge mehr. Jeder kehrt mehr od- 
der weniger gut erholt widder an sein Ar- 
weitsblatz zurick — was will er aach sonst 
mache — un aach die zuene Geschäfte sin 
Widder uff. De Alltag hat aam widder. Un 
viele warn froh, wie se bei de Rickreis vom 
Urlaub de Langener Kerchtorm widder ge- 
sehe hawwe. Seid ehrlich. Noch is des es 
höchste Gebäude in Lange — awwer wie 
lange noch. Die Hochhäuser schieße jetzt 
iwerall aus de Erd. Wie es Gas aus de Crum- 
städter Bohrung neulich. Mit aam Wort: 
Lange geht langsam in die Luft. Frieher 
hawwe mer gesacht, „mir strewe uff . . . 
wißt er noch. Un dademit for heut genuch. 
Nächst Woch hawwe mer widder de Erschte. 
'■'S dahie Adschee 

Euern Schorsch vom Vierrörnbrunne 

Der DGB hält Vorträge an Schulen 

SPD-Frauengruppe 
fährt an die Zonengrenze 

Die Langener SPD-Frauengruppe folgt am 
Sumstag (2. September) einer Einladung der 
Zonengrenzgemeinde Wanfried im Kreis 
Eschwege, deren Bürgermeister Erich Tho- 
mas ist, der vor Jahren in Langen am Finanz- 
amt tätig und Stadtverordneter war. Auf dem 
Programm steht unter anderem auch ein Be- 
such der Zonengrenze. Der Bus startet um 
6.00 Uhr ab Altentagesstätte, um 6.05 Uhr 
kann an der Bahnschranke und um 6.10 Uhr 
an der Einmündung Berliner Allee in die 
Mörfelder Landstraße zugestiegen werden. Zu 
der Fahrt sind auch Gäste willkommen, einige 
Busplätze sind nodi frei. Der Fahrpreis be- 
^ägt zehn Mark. Teilnehmer können sidi bei 
Frau Wilma Anthes, Necäcarstraße 23, Tele- 
fon 28 58, melden. 

Wer hat das IMädchen gesehen ? 
Seit dem 17. August 1967 wird die 17 Jahre 

alte Rose-Anne Bernhard, zuletzt in Frank- 
furt wohnhaft, gesucht. Sie wird wie folgt 
beschrieben: etwa 170 cm groß, kräftige Ge- 
stalt, dunkelblondes langes Haar, bekleidet 
mit einem hellbeigen Straßenanzug oder 
orangebarbenen Minikleid und schwarze 
Wildlederstiefel. Uber die Gründe des Weg- 
gehens konnten von den Eltern und dem 
Großvater, bei dem sie zuletzt wohnte, keine 
Angaben gemacht werden. Wer Hinwelse über 
den derzeitigen Aufenthalt der Obengenann- 

ßeben kann, wird gebeten, sidi bei der 
otadtpolizel Langen ztl melden. 

Gin Beschluß des Ortskarteils Langen 
Dem aufmerksamen Zeilungsleser wird 

noch folgendes in Erinnerung seint Vor 
einigen Wochen hatte der neu gegründete 
Ring pölitischer Jugend In Langen zu einer 
Veranstaltung eingeladen. Der Referent, Herr 
Dr. Volker Nietzschke von der Hochschulö 
für Erziehung in Frankfurt (Main), sprach 
über die politische Bildungsarbeit und zitierte 
aus den Schulbüchern über Sozial- und Ge- 
genwartskunde. 

In diesen Büchern werden die Gewerk- 
schaften meist als eine Art Veferanenveroin 
dargestellt, der sich überlebt habe. Die Auf- 
fassungen dieser Bücher zur „Arbeit" lauten 
etwa so: „Der Mensch ist zur Arbelt geboren, 
wie der Vogel zum Flug. Der Mensch muß 
arbeiten, was, ist nicht entscheidend. Arbeit 
ist Segensquelle, darum ist der arbeitende 
Mensch viel glücklicher als der Nichtstuer." 
Herr Dr. Nietzschke konnte weiterhin be- 
richten, daß es in den meisten deutschen 
Sozialkundebüchem auch keinen Arbeits- 
kampf der Gewerkschaften gäbe, keine Ta- 
rifverhandlungen, . Lohnstreitigkelten und 
Streiks. Die Gewerkschaften, die früher mal 
ganz nützlich gewesen seien, hätten jetzt 
praktisch keine Funktion mehr, weil man 
alles konfliktlos und harmonisch in solchen 
Büchern darstelle. 

Mit diesen harten Tatsachen hatte sich 
auch der Vorstand des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes, Ortskartell Langen, zu befas- 
sen. Dem Vorsitzenden des DGB Ortskartells, 
dem Kreistagsabgeordneten Hans Jäckel, er- 
schien die politische Bildungsarbeit an den 
Schulen so wichtig, daß er sie auf die Tages- 
ordnung der Vorstandssitzung des DGB- 
Ortskartells setzen ließ. Die Aussprache dar- 
über im Vorstand war sehr ausführlich und 
man machte es' sich nicht leicht. Alte Ge- 
werkschftler können vieles aus ihrem, an Er- 
f^rung reichen Arbeitsleben berichten. Man 
hörte aber auch die Sorge heraus, den Schul- 
entlassenen den Eintritt in die Arbeitswelt 
zu erleichtern. 

Vieles geschehe bereits an den Schulen zur 
Vorbereitung auf den künftigen Beruf. Die 
Schüler gehen in die Betriebe und Verwal- 
tungen, sehen die Arbeitsplätze und lernen 
die Arbeitsbedingungen kennen. Hier sollte 
der Deutsche Gewerkschaftsbund ansetzen. 

Wiedergründung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold 

Am Dienstag, dem 29. August um 19 Uhr 
findet im Sitzungssaal des „Alten Stadthau- 
ses", Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 53—55, 
die „Wiedergründung" des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold des Ortsvereins Neu-Isen- 
burg -- Sprendlingen — Langen statt. Be- 
kanntlich befindet sich die Bundeszentrale 
dieser Organisation in Bremen. Bei der Wie- 
dergründung werden auch Vertreter des Lan- 
desvorstandes Hessen anwesend sein. Neben 
allen ehemaligen Mitgliedern des Reichs- 
banners sind auch die städtischen Rehör''"n 
der drei Städte eingeladen. 

Wie In anderen Städten und Gemeinden 
bereits praktiziert, sollten hauptamtliche Ge» 
werkschaftssekretäre auch an den Langener 
Schulen Vorträge über die Gewerkschaften 
halten. Das wurde beschlossen. 
Der amtierende DGB-Ortskartellvorsitzende, 

Stadtverordneter Georg Seel, wird den Ober« 
Studienrat des Dreleich-Gymnasiums und die 
Rektoren der weiterführenden Schulen In 
fangen anschreiben und vorschlagen, im 
Rahmen des Sozialkundeunterrichtes Vor- 
träge über die Gewerkschaften, welche von 
Gewerkschaftssekfetären des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes gehalten werden, einzu- 
planen. 

5000 Sachschaden 
Gegen 17.20 Uhr ereignete sith am Mittwi i 

puf der Straße Am Steinberg ein Verkehrsu - 
fall. Eine Autofahrerin befuhr die Straße Am 
Steinberg in östlicher Richtung. Dabei stieß 
Sie aus unerklärlichen Gründen gegen einen 
6uf der rediten Seite ordnungsgemäß abge- 
stellten Wagen. An beiden Fahrzeugen ent- 
stand Sachschaden von etwa 5000 Mark. Die 
Fahrerin zog sich eine Platzwunde am linken 
Knie zu. 

Kofferradio gestohlen 
In der Nacht zum Donnerstai; wurde nach 

dem Aufbrechen eines Personenwagens ein 
Kofferradio, Marke Grundig, entwendet. Der 
Schaden beträgt etwa 300 Mark. Das Fahr- 
zeug war ordnungsgemäß auf der Straße Am 
Steinberg abgestellt. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Riesen unter den Pilzen 
Herr Erd bietet als Pilzkenner seine Dienste an 

Die Pilze spielen in der Wunderwelt un- 
terer Natur eine besondere Rolle. Von ihren 
fast 100 000 Arten sind die meisten mikro- 
skopisch klein, und audi von den etwa 2500 
„Großpilzen", die in Deutsdiland natäigewie- 
sen wurden, werden die meisten nidit be- 
aditet. Wer kennt denn heute mehr als 
20 Pilzarten? Am auffälligsten sind natürlich 
die ganz großen unter ihnen, am beliebtesten 
wohl aber die sdimackhaften und von diesen 
bringt die Presse audi immer wieder einmal 
erfreulicherweise Mitteilungen und Bilder. 

Der Pilz, dessen Bild die „LZ" in ihrer Aus- 
gabe am 18. August veröffentlichte, der mir 
aber leider nidit mehr gezeigt werden konnte, 
ist nach all dem, was man mir von ihm er- 
zählte, als Riesen-Bovist oder Riesen-Stäub- 
ling (CalvÄtla gigantöa) anzusprechen. Die 
Boviste gehören zur Ordnung der Bauchpilze; 
ihre Sporen bilden sich im Innern eines meist 
stiellosen und ungefähr kugelförmigen 
(manchmal auch birnen- oder flasdienförmi- 
gen) Frucäitkörpers. Sind die Sporen reif, so 
genügt jeweils ein kleiner Drucäc, um aus clem 
Zenit der Pilzkugel wiederholt eine ansehn- 
liche braune Wolke von Sporenstaub heraus- 
zupressen. In dem großen Pilzhandbuch von 
Michael Hennig heißt es, daß die 5 bis 6 Bil- 
lionen Sporen eines Riesenbovists aneinander- 
gereiht halb um die Erde reichen würden. 

Unser Langener Riesenbovist ist nur ein 
junger Riese gewesen, oder eben ein nicht voll 
ausgewachsener. Der größte, den ich bisher 
fand, hatte einen Durchmesser vön etwa 
40 Zentimeter und ein Gewicht von nahezu 
3200 Gramm. Die Literatur gibt meistens eine 
größte Breite von 50 cm und ein Höchst- 
gewicht von 10 Kilogramm an. Hermann Jahn 
erwähnt in seinem Pilzbestimmungsbuch 
„Pilze rundum" Exemplare von 60 Zentimeter 
Breite und 15 Kilogramm Gewicht. In den 
Tropen gibt es Boviste, die unseren heimi- 
schen Riesenbovist an Größe und Gewicht 
noch um ein Vielfaches übertreffen und auch 
ganz gewaltige Wolken von Sporenstaub er- 
zeugen können. Doch auch schon in unserer 

Bereits 1903 war Herr Kraft der Gewerk- 
schaft und der Sozialdemokratischen Partei 
beigetreten. Im Mai 1959 wurde er von den 
beiden Organisationen für seine Treue mit 
goldenen Ehrennadeln ausgezeidinet. Seit 
vielen Jahren gehört das „Geburtstagskind" 
dem Obst- und Gartenbauverein an. Heute 
noch verrichtet der alte Herr, den für sein 
hohes Alter ein? ungewöhnlidie Rüstigkeit 
auszeichnet, nodi gerne Gartenarbeiten. Audi 
kleine Reparaturen an seinem Haus erledigt 
er noch immer selbst. In großer geistiger 
Frische und bei guter Gesundheit kann Herr 
Kraft morgen im Kreis seiner Frau, zweier 
Kinder, zehn Enkeln und elf Urenkeln seinen 
Festtag begehen. Dem Reigen der Gratulanten 
schließt sich auch die LZ gerne an. Sie 
wünscht Herrn Kraft und seiner Frau weiter- 
hin einen gesunden und frohen Lebensabend. 

Morgen wird Peter Kraft 90 Jahre alt 
Seinen neunzigsten Geburtstag kann mor- 

gen Herr Peter Kraft in seinem Haus, Fried- 
hofstraße 7, feiern. Der Altersjubilar ist in 
Egelsbach geboren, erwarb jedoch bereits 1903 
das Haus in der Friedhofstraße. Er erlernte 
in seiner Jugend das Handwerk eines Stukka- 
teurs, ein Beruf, den heute nur noch wenige 
Mensdien beherrschen. Schon im Jahre 1900 
hatte Herr Kraft nach Langen geheiratet; aus 
dieser Ehe -gingen fünf Kinder "hervor. Schon 
nach vierzehn Jahren verlor er seine Frau. 
Im gleichen Jahr noch mußte er in den Ersten 
Weltkrieg ziehen. Seine Militärzeit hatte er 
bereits 1897 bis 1899 beim Kaiser-Wilhelm- 
Regiment in Gießen abgeleistet. Erst 1918 
kehrte er wieder aus dem Ersten Weltkrieg 
in seine Heimat zurück. Während des Krieges, 
im Jahre 1915, war Herr Kraft seine zweite 
Ehe eingegangen. Nach dem Krieg ging er 
zur Reichsbahn, bei der er bis 1942 als 
Schrankenwärter arbeitete. 

Viele Schicksalsschläge mußte Herr Kraft 
hinnehmen. Im Zweiten Weltkrieg verlor er 
zwei Söhne. Seine zweite Frau verstarb 1949. 
Immer wieder stellte er sich jedodi dem 
Leben. Im Alter von 72 Jahren heiratete er 
das drittemal, diesmal wieder ein „Langener 
Kind". Gfoß war sein Schmerz, als er 1952 
bei einem Motorradunfall seinen ihm noch 
verbliebenen Sohn und ein Enkelicind verlor. 

Frau Lisa Bernhardt 90 Jahre 
Am Samstag, dem 26. August, begeht Frau 

Lisa Bernhardt geb. Heck, in der Schnain- 
gartenstraße 22 ihren 90. Geburtstag. Sie 
kann den Festtag noch zusammen mit ihrem 
92jährigen Mann begehen. Aus ihrer Ehe 
gingen zwei Kinder hervor. Außerdem gra- 
tulieren drei Enkel und drei Urenkel. Frau 
Bernhardt ist gebürtige Langenerin. Sie liest 
noch eifrig die LZ und beweist im Haushalt, 
daß sie noch reciit rüstig ist. 

heimischen Pilzwelt wird der Riesen-Stäub- 
llng von noch größeren Riesen übertroffen, 
so vom Riesen-Porling (Poiyporus giganteus), 
der nach Angaben von Michael Hennig bis 
1,40 Meter breit und bis 70 Kilogramm schwer 
werden kann. 

Bemerkenswert ist vielleicht auch, daß un- 
ser Riese seine in der Verwandtschaft doch 
gewaltige Größe schon in ein bis drei Tagen, 
mandimal sogar schon in einer Nacht erreicht. 
Um dies zu bewältigen, hat er allerdings die 
Baustoffe für dieses schnelle Wachstum in 
einem längeren Zeitabschnitt vorher unter- 
irdisch in seinem Myzel angesammelt. 

uerlk 
kertA 

Ein Riesen-BovLst 
ist dieser von einer Langener Einwohner 
auf einer Wiese in der Nähe des Leuke  
Weges gefundene Filz. Das wnrde uns Toil 
Langener Pilzkennern mitgeteilt. Herr Lehrer 
Erd, ein Fachmann auf dem Gebiet der Pilz- 
kunde, gab uns dazu vorstehende interessante 

Ausführungen. 
Vielleicht noch etwas über den Gebrauchs- 

wert des Pilzes, der ja bei den meisten Pilz- 
freunden die größte Rolle spielt. Der Riesen- 
Bovist ist eßbar, solange er noch jung und 
innen weiß und fest ist. Er ist einer der 
eiweißreichsten Pilze. Manche mögen ihn aber 
nicht, und er kann für manche (nadi Michael 
Hennig) auch unbekömmlich sein (besonders 
wohl dann, wenn er nicht mehr jung ist!). 
Viele Pilzsucher freuen sich aber diesen Rie- 
sen, der nur ab und zu einmal auf Wiesen, 
auf Brachäckern oder im Parkgelände zu fin- 
den ist; sie bereiten daraus mit Vorliebe 
„Pilzsdinitzel", die genauso wie Wiener 
Schnitzel gebraten werden können. Auch die 
bei uns sonst noch vorkommenden Weich- 
boviste, so der Hasen-Stäubling, der manch- 
mal auch bis 15 Zentimeter breit und dann 
leicht mit kleineren Riesenbovisten verwech- 
selt werden kann, der Flaschen-Stäubling, der 
Birnen-Stäubling, der Igel-Stäubling und der 
Eier-Bovist, sind jung (so lange sie noch in- 
nen weiß und fest sind) eßbar. Die giftigen 
Hartboviste, so den gemeinen Kartoffelbovist 
(= Scheroderma vulgäre), kann man wohl 
verhältnismäßig leicht an der derben Außen- 
haut und dem baldigen Schwarzwprden 
Innenmasse erkennen. 

Wer einen Pilz nicht sicher erkennt, sohle 
ihn auf keinen Fall essen, bevor er ihn einem 
Pilzkenner zur Bestimmung vorgelegt hat. 
Vielleicht darf ich erwähnen, daß ich in mei- 
nem früheren Wohnorte im Auftrage des Ge- 
sundheitsamtes als Pilzberater tätig gewetin 
bin und daß ich gerne bereit bin, hier in mti- 
ner neuen Heimat auch weiter in demselben 
Sinne tätig zu sein. Ich habe deshalb sch(.n 
dem Kreisgesundheitsamt in Offenbach und 
audi dem Kreiskrankenhaus in Langen meme 
Dienste angeboten und bin ebenso gerne be- 
reit, jeden Pilzsucher zu beraten. Würde in 
Langen oder in der Umgebung etwa ein In- 
teresse an Pilz-Exkursionen bestehen? Wenn 
ja, dann bitte ich um eine Mitteilung an die 
Schriftleitung der LZ oder unmittelbar an 
mich. E. H. Erd 

Hunde auf dem Spielplatz 
Ks wurde wiederholt Klage darüber ge- 

führt, daß der Spielplatz am Stresemannring 
durch Hunde verunreinigt wird. wurde 
festgestellt, daß die Hundebesitzer aus der 
näheren Umgebung des Spielplatzes ihre 
Hunde dort ausführen, damit sie ihre Not- 
durft verrichten können. Die Stadtverwaltung 
bittet dringend darum, diese Unsitte zu unter- 
lassen, da ein Kinderspielplatz für derartige 
„Geschäft«" nicht der geeignete Platz Ist 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Sie ziehen schon ... 
„Bleiben die Stördie nach Bartholomä, so 

kommt ein Winter, der tut nicht weh!" So 
lesen wir es in alten Bauernsprüchen vom 
Biu-tholomäustage (24. August). Und wenn 
wir danach gehen wollten, müHten wir eigent- 
lich in diesem Jahr mit einem strengen Winter 
rechnen. Denn die Störche haben vielerorts 
nodi niitit einmal diesen Stichtag für ihre 
Abreise abgewartet; aus der Oberrheinebene 
und dem fJlsaß kamen bereits Anfang August 
Meldungen, daß die großen Vögel zu ihrem 
Flug nach Süden gestartet seien. Dies läßt 
nach alter Bauernerfahrung auch auf einen 
frühen Hcrbslbcgmn schließen . . . Nun, war- 
ten wir erst einmal ab, wie es sich damit 
verhält. Vielleicht ist Freund Adebar auch 
deswegen schon so früh fortgezogen, weil er 
sich aucli an eine bestimmte Urlaubszeit in 
unseren Breiten halten will? Und die war 
eben schon in den ersten Augusttagen vor- 
über. Denn die Störche sind in diesem Jahr 
einige Wochen früher bei uns gewesen als sie 
das sonst zu tun pflegen. 

Von den Schwalben liegen uns noch keine 
Reiseberichte vor. Vielleicht halten sie sich 
an jene Bauernregel, die da behauptet „Zu 
Maria Geburt (8. 9.) zieh'n die Schwalben 
furt" und bleiben noch einige Tage bei uns. 
Für angenehmes Flugwetter sollten ihnen 
eigentlich die Septembertage garantieren 
können . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Pohl, Egelsbaeh, Rhein- 
straße 60, zum 80. Geburtstag am 27. 8. 
. . . Herrn Johannes Welz, Mainzer Straße 48, 
zum 82. Geburtstag am 28. 8. 
. . . Frau Susanne Grein, Weedstraße 28, zum 
72. und Frau Regina Schwalm, Schillerstr. 56, 
ebenfalls zum 72. Geburtstag am 29. 8. 

Die LZ wünsdit den Geburtstagsjubilaren 
zum neuen Lebensjahr alles Gute. 

e Silbernes Hochzeitsfest. Am 28. August 
leiern die Eheleute Ludwig und Margarete 
Steitz, geb. Friedmann, An der Sdiieß- 
mauer 10, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Kindergruppe zu Gast bei den 
Naturfreunden 

Morgen abend FarblichtbUdervortrag 
e Zur Zeit veranstaltet die Rheydter Kin- 

dergruppe wieder ihr Ferienlager im Natur- 
freunde-Waldheim. 23 Kinder tummeln sich 
in der gesunden Waldluft. Sie werden von 
vier Helfern betreut; Der Leiter des Fferfen- 
lagers will am morgigen Abend um 20 Uhr 
den Mitgliedern der Egelsbacher Ortsgruppe 
der Naturfreunde einen Farbliditbildervortrag 
über die Heimat der Feriengäste zeigen und 
auch noch einmal im Bild Rücksdiau auf das 
letzte Kinderferienlager in Egelsbach halten. 
Dazu sind alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins herzlich eingeladen. 

Die SPD fälirt zum Neclor 
e Auch in diesem Jahr vernnstaltet der 

SPD-Ortsverein seinen traditionellen Fami- 
lienausflug. Am 2. September ist die Abfahrt 
um 10 Uhr am Bürgerhaus. Der Fahrpreis 
beträgt 10 Mark pro Person. Der Ausflug 
führt in den südlidien Odenwald und an den 
sdiönen Neckarstrand. Die Vierbargenstadt 
Neckarsteinadi wird besudit. Nach dem Mit- 
tagessen ist eine Schiffspartie auf dem Neckar 
vorgesehen. Anmeldungen für den Ausflug 
werden noch entgegengenommen von Peter 
Pfaff, Martin Schäfer und Richard Friedrich. 
Meldeschluß ist Dienstag, 29. 8. 

SG-IVIännerchor wieder al<tiv 
Wie bereits in der letzten Ausgabe berich- 

tet, beginnt heute für den Männerchor der 
SG wieder der ordentliche Singstundenbe- 
trieb nach den Ferien. Der Vorstand bittet 
um vollzähliges Erscheinen, da gleich mit den 
Proben zu einer Mitte September stattfin- 
denden Veranstaltung begonnen wird. 

Darmstadt setzt einen Sparkommissar ein 
Die Stadtverwpltung Darmstadt will von 

sich aus zur Überprüfung sämtlicher Dienst- 
stellen einen Sparkommissar einstellen, nach- 
dom ihr durch das Regierungspräsidium die 
Auflage gemacht wurde, keine Darlehen mehr, 
aufzunehmen. 

Der Altestonrat der Stadt hat sich mit der 
finanziellen Situation eingehend befaßt, ob- 
wohl noch Parl.nmentsferien sind. Von sich 
aus will die Starlt keine frei werdenden Stel- 
len von Beamten. Ange.stellten und Arbeitern 
ohne weiteres wieder besetzen. Der Per.sonal- 
stand der Stadt ist bereits um 177 Stellen 
(mit einem Betrai: von 1.5 Millionen DM) ge- 
kürzt worden. Weder durch den Magistrat, 
noch durch die Stadtverordneienver.samm- 
lung sollen Neuplanungen beschlossen wer- 
den, solange nicht die jetzt bestehenden Pläne 
realisiert worden sind. Erwogen werden soll 
die Einführung der Ijohnsummen.steuer oder 
eine Anhebung des Gewerbesteuerhebesatzes. 

Kerb in Messel 
Am kommenden Sonntag und Montag wird 

in Messel die Kerb begangen. Vor dem Bür- 
gerhaus in der Germannstraße ist ein um- 
fangreicher Vergnügungspark aufgebaut. Die 
Straße ist deshalb an den Kerv/etagen für 
den Durchgangsverkehr gesperrt. 

Eberbacher Kuckucksmarkt. Am bevorste- 
henden Wochenende beginnt der traditionelle 
Eberbacher Kuckucksmarkt. Er wird als ein 
Volkstest von mehreren Tagen gefeiert. 
Gemeinde bekommt Wappen. Der Gemeinde 

Unter-Schönmattenwag i. O. ist die Führung 
eines Wappens vom hessischen Innenminister 
genehmigt worden. 

Wenn der Kotflügel wegfliegt. Auf der 
Autobahn bei Elnhausen ereignete sich ein 
seltener Unfall. Während ein amerikanischer 
Sattelschlepper einen belgischen Personen- 
wagen überholte, flog an dem Sattelzug ein 
Kotflügel weg, streifte das Auto und ver- 
letzte den Lenker, der seinen Arm gerade 
auf das offene Fenster gelegt hatte. So ent- 
stand an dem Wagen des Belgiers neben 
Sachbeschädigung eine körperliche Verlet- 
zung. 

Franzosen spendeten Blut. In Darmstadt ist 
eine Gruppe von 25 Männern und Frauen aus 
der fanzösischen Schwesterstadt Troyes ein- 
getroffen. Alle Mitglieder dieser Gruppe 
spendeten in einer Arheilger Schule für das 
Rote Kreuz Blut. Die Franzosen unternah- 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Er muß Läuse iiaben 
Unsere Erbtante Marie ist empört, sie hat 

geschworen, uns nidit mehr zu besuchen, ob- 
wohl wir in der gleichen Stadt wohnen, und 
meine Frau fürchtet, daß uns die Gute dem- 
nächst enterben wird. Und das alles wegen 
einer Blattpflanze. 

Ich bin weder Botaniker, noch Vegetarier 
und darum kann ich Ihnen auch den Namen 
der Pflanze nicht nennen. Jedenfalls handelte 
es sidi um ein Topfgewächs, das unsere Tante 
wie ein Kind hegte und das sie uns sozu- 
sagen in Pension gab, als sie zu ihrer Schwe- 
ster aufs Land fuhr, um Ferien zu machen. 
Nun, meine Frau hat sidi redlich Mühe ge- 
geben, die Pflanze zu hegen und zu pflegen. 
Aber offenbar haben Pflanzen eine Seele. 
Tante Maries Blumentopf jedenfalls sdiien 
Heimweh nach ihr zu haben, er ließ gries- 
grämig die Blätter hängen, und weder Patent- 
dünger nodi Standortwechsel konnten etwas 
daran ändern. 

Mit einigen Entschuldigungsworten über- 
brachte meine Frau der heimgekehrten Tante 
das redit kümmerlich gewordene Kind Floras 
zurück. „Er muß Läuse haben, ich glaube, wir 
sollten etwas dagegen unternehmen", sagte 
meine Frau unvorsichtigerweise. Und damit 
trat sie sozusagen ins Fettnäpfchen. Denn 
Tante Marie ist eine reinliche Person, und die 
Blattpflanze betrachtet sie, wie gesagt, als ihr 
Kind. Welche Mutter aber läßt sich sagen, 
daß ihr Kind ... na, Sie wissen schon! 

men einen Tag später eine Fahrt an den 
Rhein nach Oppenheim und Mainz und wur- 
den auch von der Stadt empfangen. 

ERZHAUSEN 

Amerikanischer Junge schwer verletzt 
ez Ein in Erzhausen wohnhafter lOjähriger 

amerikanischer Junge wurde bei einem Ver- 
kehrsunfall auf der Kreis.straßc zwischen 
Gräfenhausen und Wixhausen .scliwer ver- 
letzt. Eine Autofahrerin, die in Richtung 
Gräfenhausen fuhr, kamen vier englische und 
amerikanische Buben entgegen, von denen 
einer plötzlich nach links lief und vqr den 
Wagen geriet. Er wurde von dem Wagen er- 
faßt und auf den Rasenstreiten neben der 
Straße geschleudert. Der Junge mußte mit 
schweren Verletzungen in die Chirurgische 
Klinik der Städtischen Krankenanstalten 
nach Darmstadt gebracht werden. Es wird er- 
wogen, den Verletzten in das amerikanische 
Krankenhaus nach Frankfurt zu fliegen. 

Alte Herren auf Reisen 
ez Die AH-Mannschaft der Fußballabtei- 

lung, die gleichzeitig einen Kegelclub bildet, 
imtcrnimmt am Samstag, dem 26. August, 
ihren traditionellen Ausflug. Mit Frauen wird 
mittags um 13.15 Uhr ab Kirchweihplatz nach 
Oppenheim am Rhein abgefahren. Hier 
nehmen die Erzhäuser an einer Weinprobe 
teil. Sodann ist zur „Ausnüchterung" ein 
Kaffeestündchen geplant, ehe die Fahrt zur 
gemütlichen Runde nach Geinsheim „Zur 
blauen Grotte" weiterführt. Gegen Mitter- 
nacht dürfte die Rückreise angetreten werden. 

Einschulung am 1. September 
ez Herr Rektor Hans Winter von der Schul- 

leitung Erzhausen gibt bekannt, daß die Auf- 
nahme der Schulneulinge für das Schuljahr 
1967/68 am 1. September 1967 erfolgt. Die 
Eltern werden gebeten, sich mit Ihren Kin- 
dern um 10 Uhr in der Turnhalle der Les- 
singschule einzufinden. 

Wir machen unsere Inserenten darauf aufmeticsam, daß unsere 

Egelsbodier Anzeigen-Annahmestelle.die 
I 

LZ-Agentur Erhard Lösch ab sofort im 

Haus Bärenz, Rheinstraße 4, 

betrieben wird. 

Anzeigen und Berichre bitten wir - wenn mögiich - während der 

Geschäftszeiten 

mittwochs von 18 bis 20 Uhr (tür Freitagausgabe), 

samstags von 10 bis 12 Uhr (für Dienstagausgabe). 

Dringende Anzeigen werden auch noch montags und donnerstags 

morgens in der Geschäftsstelle der LZ angenommen. 

Ein Blick zurück 

Vor 60 Jahren 

Bei der Gemeinderatswahl in Egelsbach 
wurden am 21. August 1907 gewählt; Philipp 
Werner 6, mit 251 Stimmen. Philipp Wurm 
rriit 247 Stimmen und Georg Vollhardt 5. mit 
239 Stimmen, Werner und Wurm waren Kan- 
didaten der Bürgerlichen. Vollhardt war So- 
zialdemokrat, Von 545 Wahlberechtigten hat- 
ten 482 von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge- 
macht. 

Bei der Gemeinderatswahl in Erzhausen 
wurden gewählt von den soziäldemokrati- 
schen Kandidaten Steinmetz, Ludw. Deibert 1. 
mit 126 Stimmen, Maurer Johann Georg Heinz 
mit III Stimmen und von den bürgerlichen 
Kandidaten Karl Ludwig Lötz 2., der eben- 
falls III Stimmen bekommen hatte, und 
Maurermeister Ludwig H. Thomas 2. mit 108 
Stimmen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren: Am heutigen Freitag 

feiert Herr Heinrich Zimmer 3,, I.angener 
Straße 39, «einen 71. Geburtstag, Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich, 

o Xrztlicher Notdlcn.<it. Über das Wochen- 
ende hat in Offcnthal Herr Dr. Leyrer aus 
Messel, Roßdörfer Straße 3, ärztlichen Not- 
dienst. Er ist unter der Telefon-Nr, 0615!)'77 
zu erreichen. 

o Ausflug des Muslkvcrcins. Am kommen- 
den Samstag unternimmt der Musikverein 
1919 seinen diesjährigen Vereinsausflug, Mit 
über 100 Personen wird der Verein mit seinen 
aktiven Musikern, die für die Unterhaltung 
sorgen, an den Rhein fahren, 

o Kinücrfcst der llunücircundc. Am kom- 
menden Sonntag wird der Verein der Hunde- 
freunde Offenthal sein diesjähriges Kinder- 
fest auf dem Übungsgclände (Alter Sport- 
platz) abhalten. Wie in jedem Jahr wird um 
15 Uhr vor der Kirche der Musikveroin zum 
Festplatz ziehen. Für Speisen und Getriinke 
hat der Vcre.'n gesorgt, der dieses Fest zum 
5. Male austrägt und bei Einbruch der Dun* 
kelheit wieder einen Lampionzug veranstal- 
tet. Spiele tür Kinder, wie Eierlauf und 
Wurst.schnappen. sind ebenfalls vorgesehen 

o .\usflug der .luKendgruppe. Ebenfalls am 
Sonntag wird die Jugendgruppe des Ge- 
tlügelzuchtvereins 1953 Offenthal einen Aus- 
flug in den Odenwald mit der I. Vorsitzenden 
Erna Stapp unternehmen. Nach dem Ausflug 
wird sich die Jugendgruppe auf dem Hunde- 
platz einfinden. 

Dreizehnjähriger hatte großes Glück 
o Davongefahren ist am Montagnachmit- 

tag der Fahrer eines Lastwagens mit An- 
hänger aus Ludwigshafen, der das Fahrrad 
eines jungen Offenthalers zertrümmert hatte. 
Der 1.3jährige Rainer Stapp aus der Bahnhof- 
straße 47 wollte gegen 17.30 Uhr aus der 
Weiherstraße kommend nach rechts in die 
Dieburger Straße einbiegen. Da der junge 
Mann den Vorfahrtsverkehr von links ab- 
warten mußte, hielt er an. Neben ihm stand 
ein Lastzug mit Anhänger, der in die gleiche 
Richtung wollte. Beim Anfahren schnitt der 
Lastzug den Radfahrer, der zu seinem Glück 
die Gefahr noch rechtzeitig erkannte und ab- 
springen konnte. Sein Fahrrad konnte er je- 
doch nicht mehr retten. Es wurde von dem 
Lastzug überrollt, so daß es jetzt nur noch 
Schrottwert hat. Der Lastwagenfahrer, der 
den Unfall nicht bemerkte, fuhr weiter. Zum 
Glück konnte sich der Fahrer eines Personen- 
wagens die Nummer des Lastzuges merken. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Kirchliche Nachrichten für die Zeit 

vom 27. 8. bis 1. 9. 1967 
Sonntag, den 27. 8. 1967: 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kinder-Gottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 28. 8. 1967: 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Fast neuwertiger 
Kohlebadeofen 

zu verkaufen. Preis 
80,- DM. 

Egelsbach 
Niddastraße 41 

Zeitungs- 

träger(in) 

für Egelsbach 
ab 1. 9. 67 gesucht. 

LANGENER 

ZEITUNG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 3893 

r IHRE 
VREMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Jürgen WerkutaMH 

Sophia yOerkmuHH 
geb. MIethe 

Egelsbach Emsdetten/Westfalen 
WoogstraSe 19 Hemberger Damm 115 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. August 1967, 
um 14.30 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

.J 

Verein 
der Hundefreunde 

Egelsbach E. V. 
Am Samstag, 26. 8. 07, 
um 20.30 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

i. Vereinslokal „Egels- 
bacher Hof" (Frau 
Werkmann). Um zahl- 
reich. ErscTieinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

Suche zum sofortigen Eintritt 

Friseuse 

für Halbtagsbeschäftigung. 

Damensalon Keim 
Egelsbaeh, Ostendstraße 30 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. August 1967 ini 80. Lebensjahr nach 
einem arbeitsreichen, erfüllten Leben unsere herzensgute, liebe Mutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwiegermutter und Tante 

Frau Christine Rüster 
geb. Graf 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Rüster 
Familie Karlheinz Großmann 
Friederike, Ute und 
Jens-Martin Beutel 
Auguste und Ingeborg Rfister 

Egelsbach, Bahnstraße 75 
Schillerstraße 41 u. 76 
August-Bebel-StraDe 8 

Die Beerdigung findet am freitag, dem 25. August 1967, um 14 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 

Geringe Erfolgsaussiciiten des Clubs 
beim Tabeilenfüiirer 

Nach dem Imponierenden 5:0-Siog über 
Geisenheim tritt der 1, FC Langen am Sonn- 
tag bei den Amnteuren der Frankfurter Ein- 
tracht an. Die Riederwälder gehörten bereits 
vor Beginn der Runde neben Sprendlingen, 
Bürstadt und Trebur zu den Melsterschaftsr 
favorlten der Gruppenlign Süd. Maßgebend 
für diese hohe F.insehiitzung der Eintracht 
waren die Tatsachen, daß sie gegen Ende der 
abgelaufenen Saison recht respektable Lei- 
stungen zeigte und als Großverein mit einer 
Bundesllga-Mann.<!chaft über ein unvergleich- 
lich größeres Spielerreservoir verfügt, als die 
reinen Amateurvereine. 

Der Start in die neue Verbandsrunde hat 
nun auch die Meinung der Experten bestätigt, 
denn die Frankfurter gewannen ihre ersten 
beiden Spiele gegen Kastel und Kelsterbach 
ohne Gegentore, erwiesen sich damit als 
Mannschaft der Stunde und führen keines- 
wegs zufällig die Tabelle an. 

Der Club, der die letzte Begegnung am 
Riederwald überraschend gewann, hat des- 
halb diesmal in noch stärkerem Maße ledig- 
lich eine Außenseiterchance. Geringe Er- 
folg.saussichten bestehen praktisch nur dann, 
wenn seine Akteure über genügend Kondi- 
tion verfügen, um dem gegnerischen Druck 
mit einer verstärkten Abwehr neunzig Minu- 
ten lang einigermaßen standzuhalten und die 
Angriffsspitzen die erforderliche Konzentra- 
tion aufbringen, um die bei schnellen, steilen 
Entlastungsangriffen herau.sgespielten Chan- 
cen weitgehend auszunutzen. 

Außerdem gehört zu einem Punktgewinn 
auf dem Hartplatz der Frankfurter Eintracht 
etwas Glück, das wir der Langener Mann- 
—-haft selbstverständlich wünschen. 

Egelsbach in Haßlodi 
Vor Bewälirungsprobe 

Zum zweiten Punktspiel der neuen Saison 
müssen die Schwarzweißen am Sonntag in 
Haßloch antreten. Nach dem schwer er- 
kämpften Erfolg gegen Traisa am letzten 
Sonntag im ersten Punktspiel, muß die 
Egelsbacher Mannschaft hier wohl Farbe be- 
kennen und eine erste Bewährungsprobe für 
die jungen Spieler auf fremdem Platz steht 
bevor Der Gegner, der TV Haßloch, verlor 
beim Punktestart in Offenthal recht un- 
glücklich mit 4-3 und wird diesen verlorenen 
Rnden gegen die Schwarzweißen wieder 
gutzumachen versuchen. Interessant ist hier- 
bei die bisherige Bilanz zwischen Haßloch 
und Egelsbach. Im Spieliahr 19fi5/6R spielte 
Egelsbaeh zu Hause 2;2 Unentschieden und 
gewann das Rückspiel in Haßloch mit 2:1 
Toren. Im letzten .Tahr 19R6/67. vor fast ge- 
nau einem .lahr. gewannen die Schwarz- 
weißon wiederum im Rüsselsheimer Vorort, 
diesmal mit 1:0, Dafür entführte im Rück- 
spiel aber auch Haßloch beide Pimkte aus 
Egelsbaeh. Die Bilanz weist also aus. daß 
die Schwarzweißen bereits zweimal beim 
Gegner des Sonntags siegreich blieben. Eines 
ist .jedoch schon jetzt sicher, nur mit einer 
gegenüber dem Vorsonntag noch gesteigerten 
Mannschaftsleistung dürften auch zum drit- 
ten Male beide Punkte mit nach Egelsbach 
wandern. Die beiden seitherigen Erfolge in 
Haßloch sollten jedoch die Egelsbacher Mann- 
schaft nicht dazu verleiten, das Spiel auf die 
leichte Schulter zu nehmen. Im Vorjahr 
mußten die Schwarzweißen nach dem Tor 
von Stopper Karl durch Weitschuß fast die 
gesamte zweite Hälfte verteidigen und hielten 
recht glücklich bis zum Schluß den knappen 
Vorsprung. Hoffen wir also, daß der gelun- 
gene Start in die neue Hunde auch in Haß- 
loch auf fremdem Platz bestätigt wird. Ab- 
fahrt der Mannschaften mit PKW ab 
„Egelsbacher Hof" (Ludwig Hickler) Reserve 
um 1'M5 Uhr. 1 Mannschaft um 13.30 Uhr. 

Die Sorna schlug Germania Ober-Roden 
Am letzten Wochenende konnte die Soma 

zu Hause die Elf von Germania Ober-Roden 
knapp mit 2:1 Toren bezwingen. Die be- 
deutend jüngere Gästemannschaft mußte 
schon bald den Egelsbachern die 1:0-Führung 
überlassen, W Hühl hatte den herausgelau- 
fenen Gästeschlußmann mit einem hohen 
Schlenzer überli.stet. Ein zu kurz abgewehr- 
ter Eckball führte durch den gleichen Spie- 
ler wenig später sogar zum 2:0. Die ehrgei- 
zigen aber auch lautstarken Gäste aus Ober- 
Roden schafften dann kurz vor der Pause 
den Anschlußtreffer zum 2:1 Bei diesem Er- 
gebnis blieb es bis zum Schluß 

Morgen um 17.30 Uhi erwartet die Soma 
die Mannschaft des SV Hattersheim zum 
Rückspiel. In Hattersheim bezog die Egels- 
bacher Soma in diesem .lahr im ersten Spiel 
gleich eine 2:I-Niederlüge. Die Revanche ist 
also recht naheliegend. Das Spiel findet auf 
dem Sportfeld am Berliner Platz statt. 

Heute, 21 Uhr, Spielerbesprechung Gast- 
stätte „Zur neuen Schänke" (Schorch). 

Sorna der SSG noch ohne Verlustpunkte 
Die Soma der SSG Langen gewann auch 

ihr zweites Punktspiel. Am letzten Samstag 
spielte sie beim Vorjahresmeister, BSC 99 
Offenbach, und gewann nach spannendem 
und fairen Spiel verdient mit 4:2 Toren, Tor- 
schützen für Langen waren Keim mit drei 
Toren und H, Hausmann mit einem Tor. 
(Elfmeter) 

Arn Samstag, dem 26. August 1967, erwar- 
tet die Sorna der SSG Langen auf dem Sport- 
gelände an der ZimmerstraÖe um 17 Uhr den 
SC 07 Bürgel zum fälligen Punktspiel. Treff- 
punkt 14 15 Uhr am Clubhaus zum Kirchgang 
mit unserem Sportfreund Strotmann. We. 

Fußbaiier der SSG empfangen 
Eiche Offenbach 

Am kommenden Sonntag empfangen die 
SSG-Fußballer auf eigenem Platz „Eiche" 
Offenbach. Dieser Gegner, wieder aus Offen- 
■oach, verlor sein letztes Spiel auf eigenem 
Platz mit 3:0 Toren, während die Langener 
im Auswärtsspiel immerhin einen Punkt gut 
machten und sich dabei noch im Toreschie- 
ßen übten. So darf man annehmen, daß die 
Langener sich dieses Mal kein X für ein U 
vormachen lassen und, falls sie den Gegner 
nicht zu leicht einschätzen, beide Punkte 
kassieren werden. 

Offenthaler Fußballer zum 
ersten Auswärtsspiel nach Goddelau 
Am Sonntag treten die Offenthaler zu 

ihrem er.'sten Auswärtsspiel in Goddelau an. 
Die Goddelauer gehörten in der vergangenen 
Saison zu der Gruppe Darmstadt Süd. Ihr 
erstes Spiel in der neuen Gruppe verloren sie 
am Sonntag gegen den Meisterschaftsfavori- 
ten St. Stephan mit 1:0. Für die Offenthaler 
wird dieses Spiel sicher kein Spaziergang 
werden, denn auf dem dortigen Hartplatz 
wollen die Gastgeber ihre ersten Punkte er- 
kämpfen. Aber ein Punktgewinn für die 
Offenthaler wäre keine tjberraschung, wenn 
sie so spielen wie in der zweiten Halbzeit am 
Vorsonntag. 

JUGENDFUSSBALL 

SSG LANGEN 
D-.Tgd. SSG Langen — SV Jügesheim 0:7 
C-Jgd. Obertshausen — SSG Langen 2:1 
B-Jgd. Frischborn — SSG Langen 2:0 
A-.Tgd, Obertshausen — SSG Langen ausgef. 

Die Mannschaften der Blauschwarzen muß- 
ten, bedingt durch die Urlaubszeit, noch mit 
erheblich geschwächten Mannschaften an- 
treten und verloren sämtliche Freundschafts- 
spiele. 

Das D-Jugend-Spiel war für 15 Uhr ange- 
setzt, doch der Gegner Jügesheim erschien 
erst um 16 Uhr, nachdem die Langener be- 

■ i-eits eine Stunde Training hinter sich hatten. 
Daß dann die kleinen Langener im Spiel 
selbst keine Kraft und Konzentration mehr 
besaßen ist selbstverständlich, und so muß- 
ten sie auch eine hohe Niederlage einstecken. 

Die C-Jugend weilte in Obertshausen und 
zeigte trotz Ersatz ein sehr gutes Spiel. Daß 
es verloren ging, lag daran, daß die spiel- 
starken Obertshausener etwas mehr Schuß- 
glück hatten. Ein Unentschieden wäre den 
Leistungen nach gerechter gewesen. 

Einen recht netten Empfang bereitete man 
der B-Jugend der SSG in Frischborn bei 
Lauterbach. Alle Fahrtteilnehmer hatten Pri- 
vatquartiere und wurden sehr gut bewirtet. 
Bereits am Samstag waren Gäste und Gast- 
geber zu einem gemütlichen Abend im ver- 
einseigenen Lokal beisammen, an dem selbst 
der Bürgermeister der Gemeinde teilnahm. 
Während dieser fröhlichen Runde hatte der 
Bürgermeister die Langener Gäste herzlich 
begrüßt. Er wünschte, daß die Freundschafts- 
treffen beider Vereine vertieft werden. Des- 
wegen werden die Frischborner Im kommen- 
den Jahr Langen einen Besuch abstatten. 
Dieser Meinung war auch der Vorstand des 
gastgebenden Vereins, der den Langener Be- 
such bestens organisiert hatte. Die Freude ist 

jetzt schon groß, sagte der Vorstand, wenn 
sie nicht nur mit der Jugend, sondern auch 
mit der 1. Mannschaft ein Freundschaftsspiel 
austragen dürfen. Darüber hinaus wurde der 
Wunsch geäußert, auch mit einigen Turnern 
und Turnerinnen in Langen erscheinen zu 
dürfen, um sich mit den Langenern zu mes- 
sen. Es soll ein echtes Verein.streffen werden. 
Im Laufe des Abends überi'eichte Jugend- 
leiter Jungermann dem Bürgermeister, dem 
Vorstand und den Spielern die Verelnsnndel 
der SSG, wofür er viel Beifall erhielt. 

Am Sonntag unternahm man einen großen 
Spaziergang zu dem Schloß Eisenhach, das 
für die Langener Buben zum Erlebnis wurde. 

Am Nachmittag f.ind dann das Freund- 
schaftsspiel vor zahlreichen Zuschauern statt. 
Vor dem Spiel fiberreichte man den Gast- 
gebern noch einen Wimpel des Vereins, die 
Langener erhielten Blumen und Vereins- 
nadeln für die kleine Reisegesellschaft. 

Im Spiel zeigte die Langener Mannschaft 
ein technisch gutes Spiel und hatte auch in 
der ersten Halbzelt gegen die dortige A/B- 
Jugend zahlreiche Chancen in Führung zu 
gehen, doch mehr als ein Lattenschuß von 
Jungermann war nicht zu erreichen, da die 
anderen Stürmer anscheinend vor ihren gro- 
ßen Gegnern doch zu viel Angst hatten. Rein 
körperlich gesehen waren die Langener hoch 
unterlegen. Daß es 15 Minuten vor Schluß 
noch 0:0 stand, lag an der guten Leistung von 
Torhüter Fischer und der Langener Hinter- 
mannschaft, die sich jedoch kurz vor Spiel- 
schluß zwei Schnitzer erlaubte, die zu den 
beiden vermeidbaren Toren führten. Um 17 
Uhr trat man die Heimreise an, die durch den 
schönen Vogelsberg führte. 

Die A-.Iugend, die zwangsweise pausieren 
mußte, stellte sich am Mittwoch vor und zwar 
gegen die A-Jugend der Spvgg. Bad Hom- 
burg. In diesem Spiel mußte man auf die 
Grünbergteilnehmer Hahn und Thulke ver- 
zichten. Die Gäste waren den Langenern in 
allen Belangen überlegen und kamen ver- 
dient zum 7:1-Sieg. Allerdings fiel ihr Sieg 
um einige Tore zu hoch aus, denn insbeson- 
dere in der ersten Halbzeit waren die Lan- 
gener gleichwertig. In dieser Phase kamen 
sie auch durch Rauscher zum Ehrentreffer, 
nachdem es bereits durch vermeidbare Tref- 
fer 3:0 für die Gäste stand. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
D-Jugend in Obertshausen, Abfahrt 14 Uhr, 
Clubhaus. 
C-Jugend bei TG Sprendlingen, Abfahrt 
14 Uhr, Clubhaus. 
B-Jugend hier gegen Spvgg. Neu-Isenburg, 
9.15 Uhr. 
A-Jugend hier gegen Spvgg. Neu-Isenburg, 
10.30 Uhr. 

SG EGELSBACH 
D-Jgd. FSV Mainz 05 — SG Egelsbaeh 4:0 
A-Jgd. F.SV Mainz 05 — SG Egelsbach 0:2 

Nach der Sommerpause trat die A-Jugend 
zu ihrem ersten Spiel der neuen Saison bei 
dem FSV Mainz 05 an. Wider Erwarten gut 
lief das Spiel der Egelsbacher, wenn man 
von der ersten Halbzeit absieht, in der sie 
einige Zeit brauchten, um in Fluß zu kom- 
men. Die A I des FSV Mainz 05 begann gleich 
mit stürmischen Attacken. Aber auch für die 
Egelsbacher boten sich sehr gute Chancen, 
die die Stürmer jedoch zu überhastet ver- 
gaben. Torlos ging es in die Pause. 

In der zweiten Halbzeit diktierten die 
Egelsbacher das Spielgeschehen, Nach einem 
schönen Dribbling und einem haargenauen 
Paß des Halblinken E. Fischer zu dem gün- 
stiger stehenden W. Anthes, stand es 1:0 für 
die Schwarzweißen. Nun versuchten die Main- 
zer mit übergroßer Härte das Blatt zu wen- 

A-Jugend des 1. FC Langen in Dänemark 
Die A-Jugend des 1 FC Langen kehrte am 

vergangenen Samstag von einer achttägigen 
Reise aus Dänemark zurück. Sie war dort 
Gast der Mannschaft von Odense-Boldklub, 
mit welcher die A-Jugend des 1. FC Langen 
seit Jahren freundschaftliche Beziehungen 
unterhält. Die Aufnahme war überaus herz- 
lich und von den Offiziellen wurde alles ge- 
tan, den Aufenthalt der Langener .so schön 
und angenehm wie möglich zu gestalten. 

Odense, eine Stadt mit ca 150 000 Einwoh- 
nern ist u. a. durch das Geburt.shaus und 
Museum des dänischen Märchendichter-s Hans 
Christian Andersen bekannt geworden. Her- 
vorragende und schön gelegene Sportanlagen 
sollten nicht unerwähnt bleiben. Neben zahl- 
reichen Besichtigungen stand der Fußball im 
Vordergrund. 

Im ersten Spiel gegen die A-Jugend des 
Odense-Boldklubs, konnten die Gastgeber 
bereits nach 17 Minuten mit 1:0 in Führung 
gehen. Die Nervosität der Langener legte sich 
allmählich und man kam nunmehr besser ins 
Spiel Gut herausgespielte Chancen konnten 
jedoch nicht verwertet werden oder schei- 
terten an dem umsichtigen Schlußmann der 
Gastgeber. Erst in der 39. Minute gelang es 
Hoffeiner, den bis dahin nicht unverdienten 
Au.sgleich zu erzielen 

In der zweiten Halbzeit hatten die Gäste 
mehrere zwingende Tormöglichkeiten, aber 
aufgrund der schwachen Stürmerleistungen 
blieben ihnen weitere Treffer versagt. Dfe 
Gastgeber ihrerseits nutzten zwei Abwehr- 
fehler der Langener-Hintermann.schaft aus 
und kamen noch zu einem 3:1-Sleg. 

Wenn man berücksichtigt, daß einige etat- 
mäßige Spieler des I. FC Langen nicht mit 
von der Partie waren, die Jugendmannschaft 
der Dänen zur zweitbesten Jugendmannschaft 
Dänemarks zählt und über hervorragende 
Jugend-Nationalspieler verfügt, die in diesem 
Spiel zum Einsatz kamen, kann man das Ab- 
schneiden der FC-Jugend als verhältnismäßig 
positiv bewerten. Überragende Spieler dieses 
Treffens waren für Langen: Rolf Schmidt, 
Hoffeiner, Hauptmannl, Gröper und Pass- 
mann. 

Das zweite Spiel wurde in dem 40 km ent- 
fernten Svenborg ausgetragen Die A-Jugend 
vom BfV Svenborg nimmt hinter Odense den 
zweiten Tabellenplatz ein und galt ebenfalls 
als haushoher Favorit für diese Begegnung. 
In dem schön gelegenen Svenborger-Stadion 
dominierten jedoch die Reichert-Schützllnge 
und bestimmten eindeutig das Spielgeschehen. 
In der 15. Minute sorgte G. Danke für die 
0'1-Führung der Gäste. Bereits drei Minuten 
später wat es Moritz, der dem Tormann der 
Gastgeber keine Chance ließ und auf 0-2 er- 
höhte. Dies war auch .gleichzeitig der Halb- 
zeitstand. 

Nach der Pause blieben die Langener wei- 
terhin tonangebend, ließen jedoch zwingende 
Tormöglichkeiten ungenutzt. Auch der aus- 
gezeichnete Torhüter der Dänen verhinderte 
eine noch höhere Niederlage. In der 78. Min. 
war es wiedemm Moritz, der nach Zuspiel 
von Hof feiner den Ball zum 0-3 im gepneri- 
schen Tor unterbringen konnte. 

Am vergangenen Freitag fand das dritte 
und letzte Spiel gegen eine weitere A-Jugend 
des Odense-Boldklubs statt. Bis zur Pause 
gelang den Dtönen ein 2 ;0-Torevorsprunc. ob- 
gleich dieses Ergebnis bis dahin dem Spiel- 
verlauf nicht gerecht wird 

Nach der Halbzeit war es G. Danke der, 
aut Vorlage von Mittelstürmer N Zeller. den 
Anschlußtreffer für Langen erzielen konnte. 
Zwei Minuten vor Schluß die.ser Begegnung, 
die bei strömendem Regen stattfand, stellten 
die Gastgeber durch ein weiteres Tor ihres 
Linksaußen den End.ctand von 3:1 Toren her. 

Anschließend bei einem gemeinsamen 
Essen bekräftigten beide Jugendmannschaf- 
ten die freund.schaftlichen Beziehungen Zwi- 
schen beiden Vereinen. Die Offiziellen und 
Spieler des gastgebenden Vereins gaben der 
Hoffnung Ausdruck, im nächsten Jahr dem 
1. FC Langen einen Gegenbesuch abstatten 
zu können. Dann hieß es Abschied nehmen 
und Dank sagen für eine schöne Zeit, die 
der Jugendmannschaft des 1. FC Langen in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird. - dö - 

den. Aber auch damit kamen sie gegen die 
clevere Hintermannschaft der Egelsbacher 
nicht an. Ein Beweis dafür: durch hervor- 
ragende Reaktion konnte der Egolsbnchcr 
Schlußmann Bernhardt einen Volleyschuß des 
Mainzer Rechtsaußen über die Latte lenken. 
In der 65. Minute war wieder der Halbrechte 
Anthes zur Stelle, um der Vorarbeit des 
Halblinken zu einem krönenden Abschluß zu 
verhelfen. Groß war die Freude bei den 
Egelsbachern, denn man hatte ja den amtie- 
renden Rheinhessenmeistcr geschlagen. 

Die B-Jugend ging ohne große Hoffnung 
in das Spiel, zumal die Mainzer eine starke 
techni.sch überlegene Mannschaft aufgeboten 
hatten. Aber die Hintermannschaft konnte 
eine höhere Niederlage verhindern. n"m 
Sturm der Egelsbacher fehlte die niitige 
Durch.schlag.skraft, um Tore zu schießen 
Sein Spiel wirkte zu durchsichtig. In der 
Halbzeit stand es bereits 2:0, 

In der zweiten Hälfte ließ die Kraft der 
B-Jugend nach, so daß die Mainzer mühelos 
ihren Vorsprung um weitere zwei Tore er- 
hohen konnten. Trotzdem muß man mit dem 
Ergebnis zufrieden sein, da man mit einer 
höheren Niederlage rechnete. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag, dem 27. August, 

ist der Rheinlandmeister TuS Mayen zu Gast. 
Kann die A-Jugend ihr grandioses Spiel des 
letzten Sonntags wiederholen, dürfte auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz eine interessante 
Begegnung zu.stande kommen, Spielbeginn: 
10,30 Uhr, 

Ooch, das tut mir aber leid, 
daß Sie diese „gelbe Fischer-Beilage" letzte 
Woche in unserer Heimatzeitung nicht entdeckt 
haben I Sehen Sie, der Siemens-Elektroherd mit 
3 Kochplatten, Backofen und Thermostat, kostet 
hier nur 195,— DM. Aber beim nächsten Kauf 
eines Elektrogerätes wissen Sie jetzt Bescheid: 
Luise Fischer KG 
Fernseh- und Elektro-GroB- und -Einzelhandel 
6 Frankfurt-Süd, Gr. Hasenpfad 28, Tel. 68 87 35 

TENNIS 

Die erste Mannschaft des TKL 06 setzte 
ihre diesjährige „Bädersaison" mit einem 
Wochenend-Turnier in Bad-Brückenau fort. 
An solch schönen Plätzen zu spielen macht 
viel Freude und das Resultat, 12:1 für Lan- 
gen, spricht für sich. In folgender Mann- 
schaftsaufstellung wurde gespielt: Nahrgang, 
B. Müller, Wagenknecht. Fay. Triemer und 
U. Meyer. 
Die Mannschaft des TC Bad Brückenau war 

keineswegs so schlecht, wie es das Ergebnis 
vermuten läßt. Aber alle Langener Spieler 
waren in einer guten Form und gewannen 
ihre Spiele nach teils spannenden Kämpfen. 
Lediglich Nahrgang mußte gegen den ehe- 
maligen fränkischen .lugendmeister Goldmann 
seinen Punkt abgeben. Gegen diesen Gepner 
hätte aber wohl kein Langener Spieler "e- 
wonnen. B Müller hatte zwar auch zu kä'^'^n- 
fen. aber im dritten Satz war auch er ''er 
Gewinner. Soortwart Wngenknecht der se'hst 
fast 15 .lahre Mitglied des TC Barl Brückenau 
war. spielte in gewohnter IlmBeh'ing in einer 
guten Form und gewann beide i^'nzelsniele 
ganz klar. Mit „seinem Sr>lel" zoa Fav sei- 
nen Gegnern wieder einmal den Nerv. Er be- 
tätigte sich als „Trainineswand" und brachte 
praktisch jeden Schmetterball. Loh oder Vol- 
ley zurück: es ist erstaunlich, was er alles 
erläuft Am Ende seiner Einzelsniele hieß der 
Sieger E. Fay, Triemer siepte in seinem er- 
."^ten Einzel zwar klar, daß aber ein Sniel 
erst mit dem letzten Ballwechsel zu Ende 
ist, diese Lehie mußte er sich trotz seiner 
langjährigen Turniererfahrung von seinem 
Gegner im zweiten Einzel gehen las.sen. Nach 
einer 5:2-Führung und zwei verschlagenen 
Matchbällen mußte er sich im dritten Satz 
mächtig strecken, um noch mit 7:5 zu siegen. 
Der iunge U Meyer steigert sich von Turnier 
zu Turnier, Er brauchte zwar in beiden Spie- 
len drei Sätze, aber er gewann beide 
Kärnofe Es ist bedauerlich, daß Meyer in 
den nächsten beiden Jahren dem TKL nicht 
oft zur Verfügung stehen wird, da er seinen 
Militärdienst nhleisten muß und daher wenig 
Trainingsmogllchkeiten haben wird. 

Die Herren-Doppel Nahrgang'Fav, Wagen- 
knecht Triemer und B. Müller/U. Meyer gin- 
gen alle an Langen und machten so den 
hohen Slea des TKL 06 über einen symna- 
thischen Gegner perfekt. 

Am kommenden Wochenende beginnen die 
diesjährigen Klubmeisterschaften des Ten- 
nisklub Langen Ofi. Beginn der Sniele: Sams- 
tag. den 26 August 1967 um 8 30 Uhr. W T. 

VeranlwortUch füi PoUUk und LokHinnctirlchtent 
Friedrich Schädlich, für Unter!.altunK 'Jnd AnzelKent 
Ch Kühn — Oruck und Vertag. BuchdruckiTCt 
Kühn KO.. Langen. Darmit4dter Straüe SS, Rui 3SM. 
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^ycrvt am Wodieiiende 

Zweiter Spieltag der BundesHga: 

Das große Duell: Beckenbauer gegen Skoblar 

Kanoniere an die Front! - Zuschauer wollen offensive Spiele und Tore sehen - 1. FC Köln erwartet die „Löwen" 
Der Auftakt war auf jeden Fall vcrhcißungsvoU: Volle Stadien — kampfbclonte Spiele — 

viele Tore — teils unerwartete Ergebnisse! So wollen es die Fans haben» die für ihr gutes 
Geld ansprechende Leistungen der Aktiven erwarten und unterhalten sein wollen. Je prik- 
kcindor es dabei zugeht, um so mehr werden die Freunde des runden Lcders zu einem Splel- 
besudi anKclocItt. Die Ergebnisse des ersten Spieltages lassen Indessen noch keinen bUndigen 
Schluß zu, wie für die beteiligten Klubs die Saison verlaufen wird. Die groBen Verlierer 
der Startrundc (wie 1. FC Köln, EIntradit Frankfurt) werden gewlB alle Hebel in Bewegung 
setzen, um verlorenes Terrain sdtnell wieder gutznmadien. 

Der Spielplan für den Samstag lautet: 
• Rayern Mündien (1) — Hannover 96 (3) 
• Borussia Mönchengladbach (8) — Stuttgart (2) 
• Borussia Neunklrchen (12) — FC Nürnberg (4) 
• 1. FC Köln (16) — TSV 1860 MUndien (5) 
• Hamburger SV (6) — 1. FC Kaiserslautern (7) 
• Borussia Dortmund (9) — Alem. Aachen (18) 
• Karlsruher SC (15) — MSV Duisburg (10) 
% Eintradit Braunschwelg (14) — Schalke 04 (11) 
• Eintracht Frankfurt (17) — Werder Bremen (13) 

Zumindest noch in der Anfangsphase sind alle 
Bundesligaspiele attraktiv und zugkrttitig. Zu- 
achauerzahlen zwischen 30 000 und 50 000 können 
sich sehen lassen, und dabei erfüllen sich audi 
die Erwartungen der Vereinskassierer. Mancher- 
orts sind die Arenen zu eng, wie etwa in Mün- 
chen das OrOnwnlder Stadion. Bei den Zu- 

sammentreften zwischen Europacupsieger Bayern 
München und Hannover 96, zwei der erklärten 
Favoriten auf den Titel, reicht das Fassungs- 
vermögen der Anlage gewiß nicht aus. Bei die- 
sem Spiel liegt viel Explosivstoff in der Luft. Die 
Niedersachsen rücken mit Torjägern wie Ban- 
dura, Heynckes, Rodekamp und dem viel gelob- 
ten Jugoslawen Skoblar an. Da gilt es audi für 
so clevere Leute wio die Münchner Rothosen 
auf der Hut zu sein. Werden Sepp Maier, Franz 
Bedcenbauer und die übrige Abwehrgarde den 
Elan der Hannoveraner bremsen können? An- 
dererseits wollen auch die Bayernstürmer Tref- 
fer anbringen, die allerdings nidit so leidit fallen 
dürften wie zuletzt am Tivoli. 

Die Gladbadier Borussen haben den Verlust 
von Heyndces und Rupp offenbar gut verkraften 
können. Weißweilers Elf sprüht vor Spiellust, 
wie die Eröffnungspartie in Sdialke zeigte. Doch 

wurde nadi dem 4;l-Vorsprung in der Glüdcaiif- 
Kampfbahn allzu früh frohlockt, so daß die 
Schalker in den letzten Minuten noch nah an 
den Ausgleich herankamen. Nun geht es gegen 
den VfB Stuttgart, der sich mit dem 4:0 gegen 
Eintracht Frankfurt einen eindrucksvollen Ein- 
stand verschaffte. Von dem Alpdruck, im Westen 
nichts ausriditen zu können, sind die Stuttgarter 
befreit, nachdem sie in der letzten Saison immer- 
hin sieben Punkte aus dem „Revier" mit heim- 
braditen, je zwei von Mönchengladbadi und 
Rotweifl Essen, je einen von Dortmund, Düssel- 
dorf und Duisburg. Diese Linie wollen sie bei- 
behalten. 

Braunscjiweig bUBte 128 000 DM ein 
Durdi die unbegründete Absage des alba> 

nlsdien FuObnllmeistcrs Dlnnmo Tirana, der in 
der ersten Europapokalrundo gegen Eintracht 
Braunsdiweig Ausgelost war. büßt der Deutsche 
Meister etwa 128 000 DM ein. Diese Summe hat 
Vereinssdiatzmeist. r Hans Otto Sdiroder bei 
einer angenommenen Zuschauerzahl von 30 000 
(und etwas erhöhten Eintrittspreisen) für das 
Braunschweiger Heimspiel errechnet. 

Auf dem Ncunkirchener Ellenleld stellt sidi 
der 1. FC Nürnberg vor. Der Einstand des 
„Clubs" mit 2:0 gegen Karlsruhe war recht or- 
dentlich» auch wenn das Ergebnis reciU knapp 
ausflel, gemessen an der Feldüberlegenheit. 
Merkel erwartet von seinen Stürmern, daß sie 
mehr und besser schießen, und die Brungs, 
Cebinac, Müller und Volkert sich nidit nur auf 
Strehl verlassen. Vielleldit kloppt es besser, 
wenn Gustl Starek (früher Rapid Wien) diesmal 
mit von der Partie sein kann. 

Schvs^erer als bei den WeltmeisterschoTten 
Kanu-Europameistersdiaften am Wodienende in Duisburg - Cliancengleicliheit 

Zwischenakt im Glanz der Weltausstellung 
Erstmals zählt der „Grand Prix of Canada" zum Automobil-Championat 

Die verschiedensten Sportarten haben der 
Reihe nach dazu gedient, die M^eltansstellung 
1967 in Montreal zu garnieren. Nun sind die 
Automobilrennfahrer an der Reihe, die auf dem 
8,9 km langen Rundkurs im Mosort-Park einen 
weiteren WeUmeisterschaftslauf nadi Formel I 
bestreiten. Es ist dies das erste Mal, das auf 
kanadisdiem Boden ein WM-Lauf entschieden 
wird. 

Dieser kurze Zwischenakt birgt sdion einige 
Belastungen für Fahrer und Rennställe; denn be- 
reits am 10. September folgt der Große Preis 
von Italien, und dann geht es wieder zurüdc zur 
„amerikanisdien Saison" mit den Großen Prei- 
sen von USA und Mexiko, bevor der Automobil- 
Zirkus seine Tournee beendet. In Mosort sind 
bisher nur Sportwagen gefahren. Den Runden- 
rekord hält Dan Gurney (Lola Ford T 70) mit 
171,4 km/h, aber audi John Surtees, Jim Clark, 
Bruce McLaren, Chris Amon kennen diese 
Stredcen sdion. 

Die große Frage lautet: Kann der Brabham- 
Clan (Dennis Hulme und „Master Jade") — wie 
zuletzt auf dem Nürburgring — die schnellere 
Konkurrenz auf dem Lotus Ford (Jim Clark und 
Graham Hill) und auf Eagle (Dan Gurney) wie- 
der so lange jagen, bis deren weniger robuste 
Masdilnen Opfer Ihres eigenen Tempos werden? 
In der Wertung kann praktisdi nur Jim Clark 
dem Neuseeländer Hulme den Weg zum Cham- 
pionat verlegen, wenn nidit nodi Jack Brabham 
selbst die Chance wahrnehmen wird, seinen 
Meistertitel zu verteidigen. Die gesamte Eilte 
der A-Fahrer ist in Kanada am Start, mit Aus- 
nahme von John Surtees, dessen japanisdie 
Honda erst gar nidit nadi drüben verfraditet, 
sondern gleidi für Monza präpariert ist. 

Stand der Automobil-WM: 1. Dennis Hulme 
37 Pkt., 2, Jack Brabham 25, 3. Jim Clark 19, 
und Chris Amon 19, 5. Pedro Rodriguez 14, 6. 
Jadcie Stewart 10, 7. Dan Gurney 9, 8. John Sur- 
tees 8, 8. Jade Love 6, und Graham Hill, 6 Pkt. 

Europameisterschaften sind der sdiwerste und 
hSrteste Wettkampf im Kanu-Rennsport. Das 
klingt übertrieben. Aber es ist tatsächlicli so. 
Wfihrend n&mllcfa bei Weltmelstersdiaften und 
otympisdien Wettbewerben nur jeweils ein Boot 
pro Nation Im Rennen zugelassen Ist, können die 
einzelnen Lftnder fQr die BM-Titelkftmpfe zwei 
Boote fttr Jedes Rennen (Ausnahme 4 X 500-m- 
Kajakstaffel) meiden. Das nutzen die besten 
Kanuverbände voll aus. Ihre beiden Boote sind 
dann meist audi In der Spitzengruppe zu finden. 

Für die Kanuten sdiwächerer Verbände stellt 
es deshalb eine größere Leistung dar, bei Euro- 
pameistersdiaften überhaupt in den Endlauf zu 
kommen, als es bei WM-Rennen oder Olympi- 
sdien Spielen der Fall sein würde. In Anbetradit 
dessen ist die Beteiligung an den neunten Euro- 
pamelstersdiaften vom 25, bis 27. August in 
Duisburg-Wedau geradezu außergewöhn- 
lidi. 21 Länder — alle Mitglledsvcrbände der 
ICF, außer Irland — werden 361 Aktive und 400 

Boote In die 18 Rennen auf der Regattastiedce 
des Bertasees sdiidcen. Das war in der 34jähri- 
gen Gesdiidite der Europameistersdiaftcn nodi 
nie da. 

Zum dritten Male geht es in Deutschland um 
Titelehren, zum dritten Male in Duisburg. Erst- 
mals war die Ruhrstadt 1936 Austragungsort. 
Damals wurde allerdings nur ein kleines Pro- 
gramm in den nlditolympischen Disziplinen ab- 
gewidcelt, da bei den Olympischen Spielen In 
Berlin die Sieger gleichzeitig zu Europameistern 
erklärt worden waren. 1959 paddelten auf dem 
Bertasee Kanuten aus 20 Nationen In Duisburg 
ist man für das große Stelldidiein der Kanuten 
gerüstet. Die Regattastredce wurde für rund 
§0Ö 000 DM welter ausgebaut und verbessert. 
Sie bietet den Aktiven eine Rarität: Chancen- 
gleidihelt. Hier stören weder Wind nodi Strö- 
mung den korrekten Wettkampf, von ungleidi- 
mäßiger Wassertiefe keine Spur. Der neue Ziel- 
turm wurde mit modernsten Geräten für Zeit- 
nahme und Zielfotografie ausgerüstet. 

Nur sieben Clubs ohne Punktverlust 
Der dritte Spieltag in den Regionalligen - überraschendes Friedridisthal 

Iffezheim mit 1 Million DM Geldpreise 
Baden-Badener Rennwodie erhält durdi „Union-Klub"-Pol{al weiteren Akzent 

Die „Große Woche" von Baden-Baden, ohne- 
hin schon das Oberragende internationale Ereig- 
nis im deutsdien Turf, erhält in diesem Jahr 
noch eine Steigerung: Der traditionsreiche 
„Union-Klub", einst in Berlin-Uoppegarten an- 
sässig, Inhaber der Rennbahnen von Hoppegarten 
und Grunewald und Besitzer des ebenso be- 
rühmten Hoppegartener Gestüts, kann in diesem 
Jahr auf ein hundertjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Das Jubiläumsrennen findet am Don- 
nerstag, 24. August, auf der Bahn In Iffezheim 
statt. Dieser Unlon-Klub-Renntag wurde der 
Baden-Badener Woche vorgesdialtet, so daß in 
diesem Jahr erstmals wieder sedis Renntage die 
große Turfgemeinde in Spannung halten. 

Baden-Baden erfreut sidi von Jahr zu Jahr 
einer steigenden Beliebtheit. So wohnten im 
Vorjahr den Rennen über 60 000 Zusdiauer bei, 
und der Totalisatorumsatz stieg auf über 5,6 
Millionen Mark. Das erlaubte es dem Internatio- 
nalen Club (Veranstalter in Baden-Baden) auch, 
die Rennpreise für seine „Wodie" auf über 
800 000 Mark zu erhöhen. Hinzu kommen noch 
jehn Prozent an Züditerprämlen sowie die über 
insgesamt mehr als 100 000 Mark Geldpreise, die 
öer Union-Klub für seinen Jubiläumstag aus- 
gibt, so daß annähernd eine Million Mark auf 
der Bahn in Iffezheim zu gewinnen sind. 

Daher überrasdit es nidit, daß zu den rund 
40 Prüfungen über 1500 Pferde gemeldet wurden. 
Darunter befindet sidi nidit nur die gesamte 
deutsche Streitmacht an Vollblütern, sondern 
9udi viele erstklassige Pferde aus dem Ausland, 
in Baden-Baden ist vor allem das französlsdie 
Element sehr stark, sah dodi die ideal Im Oostal 
gelegene Bahn bei Ihrer Gründung französlsdie 
Turffreunde als Paten. Die internationale Be- 
setzung kommt aus Frankreidi, England. Irland, 
ßdiweden, Italien, Sdiweiz, Oesterreldi und 
Griechenland. 

Zeltplan fQr Baden-Baden: Donnerstag, 24. Au- 
gust: Union-Klub-Pokal (40 000); Somstag, 26. 

August: Badener Meile (25 000); Sonntag, 27. Au- 
gust: Graf Spretl-Rennen (50 000), Fürstenberg- 
Rennen (37 000); Dienstag, 29. August: Goldene 
Peitsdie (30 000); Freitag, 1. September: Zukunfts- 
rennen (42 000), Preis von Baden-Baden (25 000), 
Preis des Caslnos (25 000); Sonntag, 3. Septem- 
ber: Preis von Schlenderhahn (25 000), Großer 
Preis von Baden (150 000), Altes Badener Jagd- 
rennen (25 000). 

In der Fußball-Regionalliga weht ein scharfer 
Wind. Das bekamen in der nodi so Jungen Sai- 
son schon mandie Vereine mit Titel-Ambitionen 
und die meisten Neulinge zu spüren. Vor dem 
dritten Spieltag im Süden, Südwesten. Westen 
und Norden steht von den groBen Favoriten 
nur der VfL Wolfsburg an der Spitze. Außer 
Göttingen 05, dem zweiten Nordverein, haben 
alle anderen sdion Federn lassen müssen. Nach 
zwei Spielen sind von den 69 Regionalllgisten 
dieser vier Staffein ganze sieben Teams nodi 
ohne Jeglidien Punktverlust! Ob das ein gutes 
Omen für den VfR Mannhelm, SC Friedridis- 
thal, Mainz 05, Eintracht Gelsenkirchen, Bayer 
Leverkusen und die beiden Nordklubs ist? 

Regionalllga Süd: VfR Mannheim — FC Villin- 
gen/Sa, Stuttgarter Kldcers — SV Wlesbaden/Sa, 
Bayern Hof — SSV Reutlingen/Sa, Kidcers Of- 
fenbadi — VfR Mannhelm/Sa, Schweinfurt 05 
gegen Freiburger FC, Darmstadt 98 — Sdiwaben 
Augsburg, Spvgg. Fürth — Jahn Regensburg, 

Auf dem Sprung in die Elite 
24. Deutsdie Leichtathletik-Junioren-Meistersdiaften am Wodienende in LUbedk 

Die Jahrgänge 1947 bis 1930 sind bei den 24. deutschen Leiditathletilc-Junioren-Meistersdiaften 
am Wodienende, KJ21. Angnst, in LUbedc ver- 
treten. Bei den Junioren gingen 602 Meldungen 
(Ur die 18 Einzel-Wettbewerbe ein, während es 
bei den Juniorinnen 248 in zehn Disziplinen sind. 
Außerdem geht es nodi um vier Staffel-Titel 
Ober 4 X 100 m (11 Mannsdiatten), 4 X 400 m (10) 
und 3 X 1000 m (11) sowie 4 X 100 m der Damen 
(5 Mannsdiatten). 

Einige der letztjährigen Titelträger sind be- 
reits in das große Rampenlidit getreten. Der 
800-m-Läufer Walter Adams läuft im Sog von 
Franz-Josef Kemper Klassezeiten, der Diskus- 
werfer Diric Wippermann übertraf die 80-m- 
Marke, der Stabhodispringer Heinfried Engel 
übersprang 5,12 m und Hans Nerli'di rückte in 
die Garde der großen Zehnkämpfer. Gisela 
Köpke gelang es sogar über 400 m in Stuttgart 
deutsche Meisterin zu werden. Man sieht, einigen 
gelingt der Durdibrudi. Bis au{ Adams sind alle 
in LUbedc noA startbereditigt. 

AuJ den Sprinterstrecken verteidigt Jochen 
Eigenherr die Titel, wobei der 19jährige Kasse- 
laner Bernd Jakob über 100 m und Hans Nerlidi 
über 200 m seine stärksten Gegner sein dürften. 

Nerlidi geht außerdem über llO-m-Hürden als 
Titelverteidiger an den Start. Von den Vor- 
jahresmeistem sind noch Gerhard Fontana 
(3000 m), Manfred Klaußner {400-m-Hürden). 
Michael Wildlörster (Hochsprung), Joachim Kug- 
1er (Dreisprung) und Klaus Wolfermann (Speer) 
wieder mit von der Partie. Dirk Wippermann ist 
nidit nur im Diskuswerfen, sondern auch im 
Kugelstoßen Titelverteidiger. Bei den Juniorin- 
nen starten von den Vorjahresmeisterinnen 
neben Gisela Köpke noch Marita Kloth (800 m), 
Heidi Kraft (80-m-Hürden), Rita Kreß (Hodi- 
sprung), Sybille Herrmann (Kugel) und Anne- 
liese Tiiieron (Diskus). Im Lübecker „Buniams- 
hof" ist mit guten Leistungen zu rechnen, denn 
die Qualität der BItumbahn ist ausgezeichnet. 

Hessen Kassel — FSV Frankfurt, TSG Badc- 
nang — Opel Rüsselsheim. 

Regionalliga West: Fortuna Düssaldorf — Wup- 
pertalcr SV/Sa, Eintracht Gelsenkhrdien — Vik- 
toria Köln, Hamborn 07 — Lüner SV, Preußen 
Münster — Bayer Leverkusen, TSV Marl-Hüls 
gegen VfB Bottrop, Rotweiß Essen — VfL 
Bochum, Westfalia Herne — Schwarzweiß Essen. 
Fortuna Köln — Arminia Bielefeld, Rotweiß 
Oberhausen — VfR Neuß. 

Regionalliga Nord: Phönix Lübeck — Göttin- 
gen 05/Sa, Barmbek-Uhlenhorst — FC St. Pauli, 
Corcordia Hamburg — Sperber Hamburg, Armi- 
nia Hannover — Bergedorf 85, VfB Oldenburg 
gegen Itzehoer SV. Holstein Kiel — VfB Lübeck, 
VfL Osnabrüdc — TuS Haste, Bremerhaven 93 
gegen VfL Wolfsburg. 

Regionalliga Südwest: Eintracht Trier — Wor- 
matia Worms/Sa, FC Homburg — SVW Mainz/ 
Sa, SSV Mülheim — FK Plrmasens/Sa, Mainz 
05 — Saar 05 Saarbrüdcen, 1. FC Saarbrütken 
gegen Rödiling Völklingen, VfR Frankenthal 
gegen SC Friedridisthal, Ludwigshafener SC 
gegen Tus Neuendorf — SV Alsenborn gegen 
Südwest Ludwigshafen'Sa. 

Berlin: BFC Südring — Rapide Wedding/Sa, 
1. FC Neukölln — Alemannia 90/Sa, Relnidcen- 
dorfer Füdise — Wadcer 04/Sa, VfB Hermsdorf 
gegen Tasmania 1900, Berliner SV 92 gegen 
Kidcers 1900, Hertha Zehlendorf — Spandauer 
SV, Neuköllner Sportfreunde — Tennis Borus- 
sia, Hertha BSC — Blau-Weiß 90. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag: 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag: 

18.15 Die Sportschau; 19.30 Die Sportsdiau; 
Dienstag: 22.50 Rad-Weltmeisterschaft; Mitt- 
woch: 22.45 Europa-Championat der Spring- 
reiter. 

ZDF: Samstag: 15.30 Kanu-Europameistersdiaf- 
ten, 21.35 Das aktuelle Sport-Studio; Sonntag: 
15.15 Kanu-Europameisterschaften, 19.00 Die 
Sport-Reportage; Dienstag: 20.00 Der Sport- 
Spiegel; Freitag; 17.45 Die Sport-Information. 

68 Hindernisse vor der Reiter-EM 
Vier Prüfungen vom 26. bis 30. August in Rotterdam 

Hartes Ringen um den Klassenerhalt 
Daniiersen ist nidit mehr zu verdrängen - 16. Spieltag der Handball-Bundesliga 
Bereits am'Mlttwoch kam es in der Feldhand- 

ball-Bundesliga sum Schlagersplel zwischen 
Grfln-Weiß Dankersen und dem VfL Gummers- 
bach. Der Ilallenhandball-Europacupsleger 
Könnte als einzige Mannsdiaft theoretisch die 
Westfalen noch öberflfigeln. Allerdings braudii 
Dankersen aus vier Spielen nur nodi zwei 
Puukte, die die LÜbklng-Mannsdiaft allemal 
holen wird. 

In der Gruppe Nord dürfte nidit nur das Ren- 
nen um den ersten Platz, sondern audi sdion 
<lie Abstiegsfrage entsdiieden sein. Der VfU 
Wolfsburg steht als erster Absteiger fest und 
Nummer zwei wird aller Voraussidit nadi der 
Hohner SV sein, der immerhin schon drei 
Punkte hinter dem TSV Büdelsdorf liegt. Mehr 
Spannung herrscht nodi in der Gruppe Süd. 
.^Ver zieht in das deutsche Endspiel ein, Turner- 
Schaft Steinheim oder der TV GroGwallstadt? 
Auch die SG Leutershausen hat noch eine theore- 
^sche Chance, doch fünf Punkte Rüdestand wer- 
den sich in den letzten drei Spielen wohl kaum 

aufholen lassen. Aber zum Zünglein an der 
Waage könnten die Leutershausener werden, 
denn am Samstag empfangen sie die Turnersdiaft 
Steinheim. Da hat der TV Großwallstadt die 
etwas leiditere Aufgabe als die Steinheimer. Ein 
Führungswechsel liegt drin. Das Tabellenende 
zieren die Reinidcendorfer Füdise und der Ber- 
liner SV 92. Müssen beide Berliner Vereine ab- 
steigen? Auch der TSV Birkenau, TuS Sdiutter- 
wald und TSV Rot sind noch gefährdet. Es wird 
nodi ein erbittertes Ringen um den Klassen- 
erhalt geben. 

Gruppe Süd: TV Großwallstadt — TSV 
Ansbach (20:15); SG Leutershausen — TS Stein- 
heim (9:13); TuS Schutterwald — Berliner SV 92 
(14:15); Rein. Füchse — TSV Birkenau (10:15); 
TSV Rot — TV Hochdorf (11:13). 

Gruppe Nord: BSV Solingen — TuS Wel- 
linghofen (12:14); Hohner SV — Hamburger SV 
(10:14); GW Dankersen — TSV Büdelsdorf (16:11); 
VIL Wolfsburg — TV Oppum (10:21). 

In der Geschichte des Springreitens sind neben 
den groBen olympischen Prüfungen ffinf Welt- 
melstersdiaften verxeldinct» die von drei Reitern 
gewonnen wurden. Auf den Spanier Goyoaga 
<1953) folgten der Deutsche Hans Günther Wink- 
ler (1954, 1955) und der Italiener Raimondo 
d'lnzeo (1956, 1960). Fast dieselbe Bedeutung ha- 
ben die Europamelstersdiaften, denn an ihnen 
können audi Konkurrenten aus den anderen 
vier Erdteilen teilnehmen. Acht wurden seit 1957 
ausgetragen, die neunte steht nun in Rotterdam 
bevor. Im Rahmen des XX. CHIO-Torniers vom 
26. August bis 3. September wird der Europa- 
meister in vier Prüfungen ermittelt. Das Finale 
geht am Mittwoch, 30. August, über die Bühne. 

Am Samstag, 26. August, geht es in einem 
Springen über 15. Hindernisse um die ersten 
Punkte. Tags darauf folgt eine Puissance über 
zehn schwere Hindernisse bis zu 1,70 m. Auf die 
Präzision kommt es im dritten Wettbewerb am 
28. August (13 Hindernisse) an. Das Finale am 
Mittwoch, 30. August, ist ein Parcours mit Na- 
tionenpreis-Chörakter: Zuerst über 18 und im 
zweiten Umlauf Über zwölf Hindernisse. Vor 
dem Sieg stehen also 68 Hindernisse versdiiede- 
ner Sdiwierigkeltsgrade. Jedes Land kann drei 
Reiter mit je zwei Pferden nennen, startberedi- 
tigt sind jedoch nur zwei Reiter mit vier Pfer- 
den. Der Sieger einer Konkurrenz erhölt einen 
Punkt, der zweitbeste zwei Punkte usw. Wer 
also am SdiluO die wenigsten Punkte aufweist, 
l3t Europameister. Zum Finale darf nur noch 
ein Pferd gesattelt werden. 

Nicht nur die Brasilianer Nelson Pessoa und 
Jos6 Fernandez, audi die Japaner Alaki, Ohta, 
Kageyama und der Südafrikaner Greyston rü- 
sten für das Europachampionat, bei dem den 
Pferdebesitzern Geldpreise von 750, 1000 und 
2000 Gulden winken. Zu den aussiditsreichsten 
Startern gehören die Engländer Hervey Smith 
und David Broome (oder Alan Oliver), Frank- 
reichs Olympiasieger P. J. d'Oriola, die Schwei- 
zer Paul Weier, Arthur Blickenstorfer, der Ire 
Seamus Hayes, der Russe Kartavskl und der 
Holländer Anton Ebben. 

Deutsdiland meldete Alwin Sdiockemohle (mit 
Donald und Pesgö), Hartwig Steenken (Porta 
Westfalica, Patella) und Hauke Sdimidt (Gerona, 
Wolfdieter). Wen Fritz Thiedemann schließlich 
einsetzen wird, bleibt abzuwarten. Er braudit ja 
eine starke Equipe, audi für den Nationen-Preis 
am 2. September. Deutsdiland siegte in Rotter- 
dam 1962 und 1964, aber nodi erfolgreldier war 
England mit sieben Siegen. 

Aus Deutsdiland starten In den 26 Wettbewer- 
ben an acht Turniertagen nodi die Springreiter 
Hermann Sdiridde, Gert Wiltfang, Peter Schmitz 
und die Dressurreiter Dr. Reiner Klimke (Eu- 
ropameister), Harry Boldt, Kurt Capelimann und 
Luise Linsenhoff. In der Dressur sind vier Prü- 
fungen ausgesdirieben. Großer Absdiluß ist der 
Große Preis von Rotterdam, den Europameister 
Nelson Pessoa im Vorjahr gewann. Er wurde 
heuer mit 5000 Gulden, darunter einem Siegpreis 
von 1500 Gulden, dotiert. 

Nr. G8 LANOENER Z E I T ti N O Freitag, den 25. Augu.'it 1967 

Stadtmeisterschaft in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. führt am Sonntag, dem 10. September 1967 um 9.00 Uhr in der Wallschule sein Herbstwettschreiben aus Anlaß des 
70-jährlgen Vereinsjubiläums als Stadtmeisterschaft durch und schreibt diese Wettbewerbe damit öffentlich aus. 

Von der regen Arbeit des Slonograrenvcr- 
cins wissen nocii inanciie Langcner solir 
wenig. Die Aussbildungstätigkeit in Kurz- 
schrift und IVIaschinenschreiben vollzieht sich 
seit .Jahrzehnten in stiller Bescheidenheit. 
Viele tausend i.angener Bürger haben im 
1.aufe der Jahre beim Stenografenverein ihr 
Wissen auf diesen Gebieten für das Loben 
vermittelt bekommen. Nun wird aus Anlaß 
des 7()-jährigen Vereinsbeslchens das dies- 
jährige Herbstwettschreiiien als Stadlmeisler- 
schaft ausgeschrieben. 

TeiinahmebeUinKtinKcn: An der Stadl- 
mei.sterschafl können sich alle interessierten 
Damen und Herren beteiligen, die über aus- 
reichende Kenntnisse in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben verfügen. AUersbegrenzun- 
gen gibt es weder nach unten noch nach oben. 
Teilnuhmeberechtigt sind aktive und passive 
Mitglieder des Stenografenvereins, ehemalige 
Mitglieder, Kursteilnehmer und Nichtmitglie- 
der gleichermaßen. Die Ermittlung der Sladt- 
meisterschaft in deutscher Kurzschrift 
(Schnellsehreiben) und im Maschinenschreiben 
erfolgt unter den Teilnehmern, die ihren 
Wohnsitz in unserer Stadt haben. Evtl. aus- 
wärtige Teilnehmer schreiben außer Konkur- 
renz. Als Unkostenbeilrag wird von Nicht- 
mitgliedern eine Weltschreibgebühr von 
DM 3,— erhoben. Die Durchführung erfolgt 
nach der Leistungsordnung für Kurzschrift 
und Maschinenschreiben des Deutschen Steno- 
grafenbundes. Die Benutzung eines vom Teil- 
nehmer mitgebrachten Dudens bzw. Fremd- 
wörterbuches ist erlaubt. 

Wettbewerbe werden durchgeführt in: 
L Schnell.schreiben in deutscher Kurzschrift; 
2. Schnellschreiben in fremdsprachlicher 
Kurzschrift; 3. Schön- und Richtigschreiben; 
4. Schnells^reiben in deutscher Kurzschrift 
für Blinde; 5. Maschinenschreiben {Abschreib- 
probe und Formbrief). 

Schnelischrciben: Die Aufgabe beim Sdinell- 
sehreiben in Kurzschrift besteht darin, daß 
eine Fünf-Minuten-Ansage in gleichbleiben- 
der Geschwindigkeit aufzunehmen und an- 
schließend innerhalb einer vorgeschriebenen 
Zeit in Langschrift zu übertragen ist. Die Ge- 
schwindigkeitsstufen beginnen bei 60 Silben 
und steigen um je 20 Silben (80, 100, 120 usw. 
bis zu den von Teilnehmern gewünschten 
Spitzengeschwindigkeiten). In jeder Abteilung 
werden zwei Geschwindigkeiten angesagt, also 
60 und 80 Silben usw. Die niedrige Geschwin- 
digkeit wird zuerst angesagt. Zwischen den 
Ansagen liegt eine Pause von 2 Minuten. Die 
Teilnehmer können beide Ansagen mitschrei- 
ben, dürfen aber nur eine übertrugen. Der 
ersten Ansage gehl eine Probeansage von 
einer Minute voraus, die nidit unbedingt mit- 
geschrieben werden und nicht übertragen 
werden muß (nur zum Training). 

Ilüciistv zulässige Übertragungszeiteii: Sil- 
ben : Minuten 00:30, 80:40, 100:45, 120:50, 
140:60, 160:65. 180:75, 200:80, 220:90, 240:100, 
260:105, 280:115, 300:120, 320:130, 340:140, 
360:145, 380:155, 400:160. 

Wertung: Grundlage für die Bewertimg ist 
die Übertragung, Urschrift ist das selbstän- 
dig angefertigte Stenogramm. Als ganze Feh- 
ler gelten: Abweichungen von der Ansage, 
die den Sinn verändern und grobe Verstöße 
gegen die Rechtschreibung. Bei Lüdten zählt 
jeder Sinnträger. Für kleine Abweichungen 
(Belanglosigkeiten) wird bis zu 180 Silben '/» 
und ab 200 Silben Vio Fehler gerechnet. Ar- 
beiten ohne irgend eine Abweichung erhalten 
die Benotung la und werden auf der Urkunde 
mit „hervorragend" bezeichnet. Für '/a — Ve 
Fehler Note 1, 1 — 1 Vi Fehler Note 2, 2 — 3 
Vb Fehler Note 3, 4 — 5 V« Fehler Note 4, über 
6 Fehler Note 5 (nicht ausreichend). 

Stndtn)ciNtcr(in) wird der Stenograf mit der 
höchsten Silbenleistung und den Noten 1 — 4. 
Bei völlig gleichwertigen Arbeiten ist die 
Übertragungszeit ausschlaggebend. 

Das Schön- und Richtigschreiben wird ge- 
trennt vom Schnellschreiben durchgeführt. 
Teilnahme an beiden Wettbeweiben ist mög- 
lich. Für das Schön- und Richtigschreiben 
werden Vierlinienblätter verwendet. Die Ar- 
beitszeit beträgt eine halbe Stunde. Jeder 
Teilnehmer erhält eine Vorlage mit dem Text 
(300 Silben) in Langsehrift, der sauber und 
schöne in Kurzschrift zu übertragen ist. 

lagen können aus Platzgründen hier nur an- 
gedeutet werden. 

Siadtmeisier(in) wird der Maschinenschrei- 
ber mit der höchsten Anschlagzahl und den 
Noten 1 — 4 bei gleichzeitig einer mindestens 
ausreichenden Benotung in der lormgerechten 
Briefgestaltung. 

Für die ordnungsgemäße und faire Durch- 
führung zeichnet der Stenografenverein 1897 
Langen E. V. verantwortlich. Ansage, Aufsicht 
und Wertung erfolgen von staatlidi geprüften 
Lehrern für Kurzschrift, staatlich geprüften 
Lehrern für Maschinenschreiben und lang- 

AUFRUF 

Kurzschrift und Maschinenschreiben sind aus unserem heutigen Leben nicht 
mehr wegzudenken. Mitarbeiter In Industrie, Wirtschaft und Verwaltung be- 
nötigen diese Kenntnisse und Fähigkelten gleichermaßen. Auch in unserem 
technisierten Zeitalter ist Kurzschrift und Maschinenschreiben durch keine 
Maschine zu ersetzen. Der Mensch bleibt welter Mittelpunkt des Geschehens. 
Wir rufen die Stenografen und Maschinenschreiber unserer Stadt zu einem 
Wettbewerb auf. Nehmen Sie an unserer Stadtmeisterschaft teil. Aufgerufen 
sind nicht nur die aktiven und passiven Mitglieder des Stenografenvereins, 
sondern alle Damen und Herren, Mädchen und Jungen, die die erforderlichen 
Voraussetzungen — nämlich Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
— mitbringen. 
Auch wenn Sie noch nicht oder nicht mehr mit Spitzenleistungen aufwarten 
können, weil Ihnen vielleicht seit längerer Zeit das Training fehlt, so würde sich 
der Veranstalter trotzdem über Ihre Teilnahme sehr freuen. 
Ihre Leistung am 10. September wird Ansporn sein für andere junge Menschen 
eines Tages Im ernsten Wettkampf erfolgreich ihrem Vorbild und Beispiel zu 
folgen. Ist das nicht Dank für Ihre Mühe genug? Der Magistrat der Stadt 
Langen fördert die Stadtmeisterschaft durch Stiftung von zwei wertvollen 
Preisen für die Sieger Im Kurzschrift-Schnellschreiben und im Maschinen- 
schreiben. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
H. Kreiling 
Bürgermeister 

Wasserverbrauch Im Landkreis 
Offenbach erreichte Rekordhöhe 

Der Monat Juli 1967 stellte an die Leistungs- 
fähigkeit der Gruppenwasserwerke des Land- 
kreises Offenbach höchste Anforderungen. In 
einem Monat wurden Trinkwassermengen ge- 
fördert, wie sie bislang in der Geschichte der 
Gruppenwasserwerke noch nicht verzeichnet 
wurden. 

So wurden im Juli von den vier Wasserwer- 
ken im östlichen und westlichen Teil des 
Kreisgebietes insgesamt 650 000 000 Liter 
Wasser abgegeben. WieDipl.-Ingenieur Helmut 
Mikus, der Werkleiter der Gruppenwasser- 
werke des Kreises Offenbach, dazu mitteilte, 
wurden in einigen Gemeinden Tagesver- 
bräuche von über 300 Liter pro Kopf der Ein- 
wohnerschaft gemessen und dies nicht nur an 
besonders heißen Tagen. 

Gegenwärtig werden von den Gruppen- 
wasserwerken des Kreises Offenbach etwa 
123 000 Einwohner mit Trinkwasser versorgt. 
Dazu gehört u. a. auch die Gemeinde Messel 
im benachbarten Landkreis Darmstadt. 

Bei dem ständig steigenden Wasserver- 
brauch müßten, wie weiter mitgeteilt wird, 
neben der Verlegung neuer Versorgungslei- 
tungen, auch intensive Planungen, Bohrungen 
und die Erstellung von Unterläget! zur Errich- 
tung neuer Werke im Kreis Offenbach vorge- 
nommen werden. Ohne auf Einzelheiten ein- 
zugehen, sagte Mikus, es seien Wassergebiele 
mit ausreichender Wassermenge und guter 
Qualität, die den steigenden Wasserverbrauch 
des Kreises Offenbach in den kommenden 
Jahren decken können, gefunden worden. 

Wertung: Als Fehler gilt jeder Verstoß 
gegen die Schrifturkunde, jeder sinnstörende 
Fehler einschl. Auslassungen. Schriftlich be- 
sonders gute, fehlerfreie Arbeiten werden mit 
„hervorragend" ausgezeichnet; 0 Fehler 
Note 1, 1 — 2 Fehler Note 2, 3 — 4 Fehler 
Note 3, 5 — 6 Fehler Note 4, 7 Fehler und 
mehr Note 5 (nicht ausreichend). 

Mascliinenschreiben: Die Aufgabe besteht 
aus der formgerechten Gestaltung eines Brie- 
fes (Geschäftsbrief) von 1200 Anschlägen (aus- 
schließlich Anschrift, Bezugszeidien und Be- 
treffvermerk) nach einer formlosen Vorlage. 
Die Regeln für Maschinenschreiben DIN 5008 
sind einzuhalten. Weiterhin ist eine Ab- 
schreibprobe (Schnellschreiben) von 10 Minu- 
ten Dauer von einer Vorlage in Maschinen- 
schrift anzufertigen. 

Wertung: Es zählt jeder Anschlag einer 
Schreibtaste, des Umschalters und der Leer- 
taste. Fehler sind z. B. falsche, zuviel ge- 
schriebene, fehlende, umgestellte, überdruckte, 
schwach abgedruckte und radierte Schrift- 
zeichen. Außerdem Wortfehler, Zeichenfehler, 
Leerraum- und Abstandfehler, Umsdialt- 
fehler, Deutschfehler. Die Bewertungsgrund- 

jährigen erfahrenen Unterrichtsleitern des 
Stenografenvereins. 

Kostenlose Trainingsmöglichkeiten bestehen 
am Freitag, 1. September, Dienstag, 5. Sep- 
tember und Freitag, 8. September ab 19 Uhr 
in der Wallschule. Interessenten melden sich 
dort bei dem Unterrichtsobmann des Vereins, 
Herrn H. Eichner. 

Preisverteilung und Bekanntgabe der Ein- 
zelergebnisse erfolgt am Samstag, 7. Okt. 1967. 
Einzelheiten hierzu werden den Teilnehmer 
noch bekanntgegeben. Jeder Teilnehmer mit 
einer mindestens ausreichenden Note erhält 
eine Urkunde, die als Leistungsnachweis bei 
Bewerbungen allgemein anerkannt wird. Teil- 
nehmer mit hervorragenden Arbeiten werden 
mit Ehrenpreisen ausgezeichnet. Die beiden 
Stadtmeister erhalten die Preise der Stadt 
Langen. 

Anmeldungen sind schriftlich oder tele- 
fonisch an den 1. Vorsitzenden Herrn Günther 
Krumm, Langen, An der rechten Wiese 6, 
Telefon 49 04, erwünscht. Auch weitere Aus- 
künfte können dort oder bei jedem anderen 
Vorstandsmitglied des Vereins gegeben wer- 
den. 

Die bürgerliche Garde 
Washington (dsd) — In Amerikas heißem 

Sommer der Negerunruhen hört man immer 
wieder von der Nationalgarde. Diese Truppe 
hat eine ehrenvolle Tradition. Aber die Auf- 
gabe, Krawalle in kürzester Frist und mög- 
lichst ohne Blutvergießen niederzuwerfen, hat 
die „Guard", wie man hört, nicht überall be- 
friedigend erfüllt. Präsident Johnsons Unter- 
suchungskommission hat darum eine Reihe 
von Reformen gefordert. Vor allem will man 
die Fähigkeiten des Offizierskorps überprüfen. 
Früher war es vor allem für Honoratioren 
wünschenswert, nebenbei Major, Oberst oder 
gar General der Nationalgarde zu sein. Be- 
mängelt wird audi, daß in mancher Staats- 
miliz kaum ein farbiger LTSA-Bürger zu fin- 
den ist. 

Miliz und Nationalgarde sind bis heute zu- 
nächst einmal eine Schutz! ruppe der Einzel- 
staaten geblieben, die dem Oberkommando des 
zuständigen Gouverneurs untersteht. Der Prä- 
sident kann aber in jedem Ernstfall auch diese 
Truppe seiner Verfügungsgewalt unterstellen. 
Es gibt insgesamt etwa 400 000 bis 500 000 aus- 
gebildete Nationalgardisten, die an sich in 
schnellster Frist aufgeboten werden können. 
Schweizer Vorbilder haben hier eine Rolle ge- 
spielt. Noch bis zum Ersten Weltkrieg hatten 
die USA ja eine ganz kleine Berufsarmee, oft 
nicht mehr als 80 000 bis 100 000 Mann für ein 
Gebiet, in dem unsere Bundesrepublik fast 
40mal Platz fände. 

Als sich im 18. Jahrhundert die britischen 
Kolonien in Amerika gegen London erhoben, 
standen den britischen Berufssoldaten über- 
haupt nur Milizen gegenüber. In ihren Reihen 
war — damals als junger Oberst — der Groß- 
farmer und Landmesser George Washington. 
Diese Milizen übrigens standen durchaus 
nicht immer zur Verfügung. Im Winter und in 
den Tagen der Saat und Ernte gingen sie nach 
Hause. Das brachte der jungen amerikanischen 
Armee manch herbe Rückschläge. Es war 
dann der friderizianische Offizier Baron von 
Steuben, der für den Feldherrn Washington 
modernere Verbände aufstellte und ausbildete. 
Washington ist ihm dafür zeitlebens sehr 
dankbar gewesen. B.K. 

Güte Qualität zu günstigem Preis 

Suppenfleisch, wie gewachsen: 

Brustkern 
für die kräftige Fleischbrühe, 500 Gramm 

Blutwurst Im Ring 
herzhaft gewürzt, aus der bekannt 
guten SCHADE-Produktion. Für 
viele Gerichte zu empfehlen, 
500 Gramm 

Frischer 

Wurstaufschnitt 
eine abwechslungsreiche, 
fachgerechte Zusammenstellung 
verschiedener Sorten, 200 Gramm 

1.88 
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Rassenvorurteile im Mutterland der Demokratie 

EngKinds farhiqe Einwanderer kämpfen um Chancengleichheit mit den Weißen - Die Intelligenz hat es am sdiwersten 
England Ist gegen die Rassendiskriminie- 

rung. Im eigenen Lynde, In Südtifrikü, Ame- 
rika und uncierswo Es hat In diesei Beziehung 
vorbildlidie Gesetze: Jeder Bürger eines Stan- 
tes, dei ^vmi Commonwealth gehörl, darf ohne 
besondere Kormalitäten nach Großbritannien 
einwandern, darf nirlil benarfitelligl werden. 
Eine st.intlirhe llntersurfiungskommlssion ist 
jedocli 7.U der Ueherzeugung gekommen, daß 
zwischen Theorie und Praxis eine tiefe Lücke 
klafft 

GrolJbritaniiicn hat gegenwärtig rund 
B5 Millionen Einwohner. Eine Million davon 
mit dunkler Hautfarbe. Die Farbigen stam- 
men aus allen Teilen der Erde, aus Indien oder 
Pakistan, au.s Hongkong oder Singapur, aus 
Afrika oder Mittelamerika. Sie stammen aus 
verschiedenen Kulturkreisen, sprechen ver- 
schiedene Sprachen, kamen aber auch alle in 
ihre neue Heimat England, weil sie an die 
offiziellen Tuleranzedikte glaubten. 

Dort jedoch mußten sie bald teststellen, daß 
eine gesetzlich verankerte Gleichheit oft nicht 
mehr wert ist als das Papier, auf dem sie steht. 

En.ttlunds Arbeitgeber sagen, daß es ilinen 
völlig gleich sei. ob nun ein Weißer oder ein 
Farbiger die Maschinen in ihren Fabriken be- 
diene. Den Ma.schinen ist aas auch gleich. Die 
Schwierigicritcn liegen bei der Belegschaft. 

Besonders beim unteren Stammpersonal. Da 
hat man etwas gegen die Andersfarbigen, weil 
die nicht ins „Betriebsklima" passen. 

Die Untersuchungskommission stellte fest, 
daß die Ablehnung Farbiger mit rationellen 
Gründen überhaupt nichts zu tun hat Sie trifft 
nänrUidi genauso starii, oft sogar noch härter 
die Söhne und Töchter der nichtweißen Ein- 
wanderer, die einwandfrei englisd) sprechen 
und sich oft unter Aufopferung ihrer Freizeit 
weitergebildet haben. 

Dafür ein krasses, aber leider doch typisches 
Beispiel: Ein Pakistani, dessen Vater nach Eng- 
land emigriert war, investierte alles, was ihm 
sein Lebensmittelladen einbrachte, in das In- 
genieurstudium seines Sohnes. Der bestand 
seine Examen mit weit überdurdwchnittlichen 
Noten. Der zum Diplomingenieur avancierte 
Sohn bewarb sich um eine entsprechende Stel- 
lung. Auf seine Annonce hin bekam er zalil- 
reiche Angebote. 

Bei der Vorstellung erlebte er die größte 
Enttäuschung seines Lebens: Die Firma hatte 
ihn für einen Weißen gehalten, weil er einen 
englischen Vor- und Nadmamen hatte. Dia 
englischen Gesetze waren da seinem Vater 
entgegengekommen. So wie beispielsweise aus 
einem deutschen Müller in Großbritannien 
ohne viel Bürokratie ein Miller wird, so wird 

Keine Galgenfrist für den „Bauch" 
Paris verändert sein Gesicht / Abbruchltommandos tür die Markthallen 1968 

Wer das ulte Paris mit einigen seiner typi- 
schen Stätten noch einmal erleben will, muß 
Bicli beeilen Die Seinestadt verändert ihr Ge- 
sicht radikal und für die berühmten Markt- 
hallen, in deren Nachbarschaft die Touristen 
ihre Zwiebpl,<;uppe löffeln, gibt es keine Gal- 
genfri.'^t mehr Im November 19G8 werden die 

Am Hamburger Stadtpark warnt ein Schild 
vor dem Betreten eines Schrebergartens: „Vor- 
sicht vor dem biß(±ien Hundl" — Ob das „biß- 
chen" eines Tase.": bissig wird, bleibt vorläufig 
noch abzuwarten 

Abbruclikiinmiandüs erscheinen und die Hallen, 
von Balzac als ..Bauch von Paris" bezeichnet, 
dem lidden gieiclimadien. Dann ist es vorbei 
mit dem allnächtlichen Aufmarsch der Last- 
wagen. die aus ganz Frankreich die land- 
wirtsdiaftlichen Erzeugnisse in die Hauptstadt 
bringen Der fotogene Grotthandel am Stra- 

Dies haben sie alle gemeinsam: 
Sie sind geschmeidig, weich, fusselfrei und 

saugslark — die 6 Tü^er von VILEDA. 
Das Haushaltstuch reinigt gründlich Wasch- 

becken und Bad, Flecken und Ränder, schmut- 
zige Fingerabdrücke verschwinden im Nu. 

Gut und billig:' 
PFANNI-Zwetschgenknödel 

Kluge und umsichtige Hausfrauen wissen 
genau, wie sie — ohne ihren Etat zu über- 
Bteige.n — immer wieder ein wohlschmedcen- 
iJes und zugleich sättigendes Mahl auf den 
Tisch zaubern können. Sie machen sich die 
Früchte der jeweiligen Saison zunutze. Was 
läge in dieser Zeit zum Beispiel näher, als 
mittags öfter einmal Zwetschgenknödel zu 
kochen, zumal gerade jetzt die Zwetsdigen 
billig zu erwerben sind? Zuviel Arbeit, mei- 
nen Sie? Keine Spurl Man verwendet PFANNI 
Gekochte Klöße aus der gelben Packung. 
Mühelos und sdinell sind die Zwetsdigen- 
knödel fertig. Aus diesem Teig peraten sie 
Immer und werden wunderbar. Schon der 
erste Versuch wird Sie überzeugen. 

liier ist das Rezept: 
Zutaten: 1 Paket PFANNI Gekochte Kloße 

10—12 Zwetschgen 
12 Würfelzucker 
100 g Butter 
2—3 Eßlöffel Semmelbrösel 
Zimt und Zudter. 

Und so wird's gemadit: Zwetschgen entker- 
nen und mit 1 Würfelzucker füllen. Den Kar- 
toffelteig ca. '/« cm stark handflächengroß 
ousdrüdien. Zwetschgen in die Mitte legen 
imd Knödel formen. In siedendes, leicht ge- 
salzenes Wasser legen. Kurz aufkochen und 
10—15 Minuten ziehen lassen. Gut abtropfen 
lassen und mit in Butler gebräunten Semmel- 
bröseln ütergießea Mit Zimt und Zucker be- 
streut zu Tisch geijen. 

Da kann man nur sagen, guten Appetit! 
Also l>eim nächsten Einkauf nicht vergessen: 
PFANNI Gekochte Klöße in der gelben 
Packung. 

ßenrand wird in eine neue Umgebimg in Ridi- 
tung Orly verlegt werden, und es wird SdüuB 
sein mit dem Bummel entlang den kunstvoll 
aufgerichteten Halden von Aepfeln, Wirsing 
oder Salatköpfeii. 

Die Pariser Stadtverwaltung hängt ihre 
Pläne nicht an die große Glocke. Sie iiat fünf 
Ardiitekten damit beauftragt, Bebauungsvor- 
schläge für dieses riesige Gelände im Stadt- 
innern und in der Nachbarschaft des Louvre 
auszuarbeiten. 

Die Aufgabe, die den Architelcten gestellt 
worden ist, ist klar umrissen. Das Finanz- 
ministerium soll auf dem großen Bauplatz an- 
gesiedelt werden, und die Stadt wünscht sidi 
an der gleichen Stelle außerdem ein inter- 
nationales Handelszentrum. Für den Woh- 
nungsbau wird auch etwas abfallen: Für 
20 000 Mensdien sollen an dieser Stelle Woh- 
nungen gebaut werden. Gemessen an der 
Wohnungsnot sind die neuen Bauprojekte nur 
ein Tropfen auf einem heißen Stein. 

Mit dem Schwammtudi madit der Abwasch 
Freude; es hat sich für die vielfältigen Arbei- 
ten in der Küche gut bewährt. 

Eine völlig neue Abtrockenmethode bietet 
das VILEDA-Gläsertuch Es wird naß gemacht, 
gut ausgewrungen und in feuchtem Zustand 
benutzt. Der hauchzarte Feuchtigkeitsfilm ver- 
fliegt im Nu — zurück bleibt strahlender 
Glanz. 

Das Kenstertuch trocknet und poliert. Die 
Scheiben werden streifenfrei und klar. Schnell 
und gründlich säubert das Tuch auch Fenster- 
rahmen und Fensterbank. 

Für moderne, glatte Böden ist das VILEDA- 
Aufwischtuch gerade riditig. Schmutz und 
Staub werden zuverlässig aufgenommen. 

Den bunten Reigen der praktischen Helfer 
in H.aus und Küche beschließt das VILEDA- 
Autotuch — dabei ist es gleich, ob der Lack, 
Chrom oder die Innenverkleidung gereinigt 
werden sollen; auch die Polster lassen sich 
mit dem gut ausgewrungenen Tudi von Staub 
und Flusen befreien. 

Neu: Jetzt auch pflegeleichte 
Handarbeiten! 

oudi aus dem pakistanischen Wort tUr Müller 
nls Familienname ein „Mister MlUer". 

Und so kam es, daß der paidstanlsdie Frank 
— den Namen hätte er in der Mlssionssdiula 
als Vornamen bekommen — Miller als Fach- 
mann auf seinem Gebiet sidi mit dem Be- 
scheid zufriedengeben mußte, man werde ihm 
in ein paar Tagen die Entsdieidung mitteilen. 
Sie fiel negativ aus. 

Dazu der Personalchef zur Untersuchungs- 
kommission: Frank Miller wäre für uns ideal 
gewesen. Aber nur, was seine fadüicäien Qua- 
litäten angeht." Mit seiner Einstellung hätten 
wir jedoch das Betriebsklima gestört, und das 

Flasdie gegen Uniform 
Ein Junger Autofahrer aus San Rcmo 

schleuderte von seinem Wagen aus eine 
Flasche gegen einen Feuerwehrmann. 
Vor dem Riditer entsdiuldigte er sidi: 
„Idi habe midi In der Uniform gc- | 
täuscht, Idi dachte, es handele sidi um | 
einen VerkehrspoHilsteni" | 

BO sehr, daß uns nichts anderes übrigblieb 
als eine Absage, die auf eine Lüge hinauslief. 

Die gut ausgebildeten Farbigen Englands 
steilen eine IMUnderheit dar. Sie empfinden die 
ungesetzliche Dislfflmlnlerung besonders 
stark. Die armen Einwanderer aus dem karibi- 
Bcäien Ratim sind zufrieden mit dem, was Ih- 
nen get)oten wird: Höhere Löhne als in der 
Heimat ohne eine völlige Gleichberecihtigimg, 
denn die haben sie ja nie gek.innt. Deimoch 
leben sie in Ghettos, sei es in London oder 
Liverpool. 

„Alles, was wir hier haben", sagte ein 
Diplomingenieur, der aus Nigeria stammt, „ist 
der icostenlose Staatliche Gesundheitsdienst. 
Wenn jemand von unserer Familie krank 
wird, braudien wir uns wenigstens in dieser 
Hinsicht keine Sorgen zu machen." 

Das ist zwar beaditenswert, aljer „Englands 
farbige Verwandte" haben viele Sorgen. Noch 
sind sie nidit radikal eingestellt, noch gibt es 
auf der Insel keine Rasseniö'awaile, dodi nie- 
mand vermag sie auszusciüießen. Nach den 
gegenwärtigen — übrigens schon strengere* 
— Einwanderungsgesetzen muß Großbritan- 
nien damit rechnen, 1970 drei Millionen Far- 
bige aller Schattierungen zu seinen Bürgern 
zu zählen. Wie es damit fertig werden will, 
weiß bisiier noch niemand. 

Das Sdilimmste an dem ganzen Problem ist 
jedodi das: Die Farbigen konzentrieren sich 

Einer von einei Million (arbiget MItbUrRci 
Englands. Gebildet and offiziell Jedem Weißen 
Klcichgestellt, bat er doch Anlaß, Uber Dis- 

kriminierung zu klagen. 

auf eine Handvoll Städte, verteilen sich nicht 
über das ganze Land. 

Was diese Konzentration für Folgen habei 
kann, zeigte sich Jüngst in den USA, wo nuc 
den letzten „heißen Sommern" diesmal di« 
Stadt Newark im Bundesstaat New Jer.scy in 
den Vordergrund rückte 

In England gibt es außer verschwindend ge- 
ringen Minderheiten niemanden, der nicht den 
farbigen Bürgern die gleichen Rechte zuge- 
stehen würde wie sich selber Ganz bestimmt 
nicht in Gesprächen mit Ausländern Eine 
„Ueberfremdung" wünscht aber auch niemand. 
England will ja schließlich in die EWG auf- 
genommen werden De Gaulle könnte, so 
hört man da manchmal Anstoß daran neh- 
men, daß es „auf der Insel" zu viele Farbige 
gibt. Wenn man sonst auch auf dei Insel gegen 
die Vorstellungen und Vorbehalte des Generals 
in Paris viel einzuwenden hat. so zeigt doch 
eine Meinungsumfrage, daß die Mehrzahl der 
Briten die Immigration der Farbigen In Gren- 
zen halten möchte. Offen will das zwar nie- 
mand zugeben — bis auf ganz wenige Aus- 
nahmen —, aber das ist nun halt so Eni' 
land hätte der Schmelztiegel aller Rassen di" 
Welt in Europa werden können, aber der 7.eii 
punkt i.st schon verpaßt 

O'Jblic relalion«'onzeioi: 

Neuzeitliche Kohleöfen: sparsgm und bequem zugleich 
Wenn auch zur Zeit noch sommerliche Tem- 

peraturen herrschen —, es ist nie zu früh, 
an den kommenden Herbst und Winter zu 
denken. Ein moderner Kohleofen mit all sei- 
nen Vorzügen wird sicher freudig als neuer 
Hausgenosse in der Familie aufgenommen 
werden. 

Doch es geht nicht um den Reiz des „Neuen" 
allein. Wichtig ist vor allem: Neuzeitliche 
Kohleöfen mit Automatik sind so wirtschaft- 
lich, daß sich ihre Anschaffung durch die 
Brennstoffersparnis schnell bezahlt macht. 
Wieso eigentlich? Nun, sie geben 80% und 
mehr der Wärmemenge, die im Brennstoff 
steckt, an den Raum ab. Rund ein Drittel 
Brennstoff verbrauchen sie weniger als ihre 
üljeralterten Artgenossen. Wer möchte nicht 
mühelos Geld sparen? 

Heute finden wir in den Fachgeschäften 
eine Vielfalt der neuesten Modeile in Form 
und Farbe. Eine ganze Parade bietet sich an, 
— für jeden Raum und jeden Geschmack das 
Riclitige. Und das sind die Namen der „Neuen": 
Automatik-Kohleofen, Leutiitfeuerofen und 
Universal-Dauerbrenner. Ideal in der TecJinik 
sind sie alle. Außerdem sind sie preiswert in 
der Ansch=iffung, einfach zu bedienen, zuver- 
lässig in der Heizleistung, bei jeder Außen- 
temperatur gut zu regeln und sicher im Dauer- 
brand. Alle Modelle machen es, einmal in 
Gang gesetzt, überflüssig, immer auf dem 
Sprung zu sein, damit der Ofen nicht ausgeht. 

Der Automatik-Kohleofen erspart auch das 
iägiicäie Anheizen. Die Luftmenge, die zur 
Verbrennung der Kohlen erforderlich ist, wird 

hier automatiscäi geregelt. Man kann dies' 
Wärmespender vom Herbst bis zum näch.stei 
Frühjahr in Betrieb halten, Tag und Nacht. 

Durch die bequeme Bedienung spart dii 
Hausfrau viel Arbeit. Ein kleiner Dreh am 
Knopf "genügt, um die Wärmeabgabe der je- 
weils gewünschten Zimmertemperatur anzu- 
passen. Unbesorgt kann die Hausfrau die Woh- 
nung verlassen und einkaufen gehen. Der 
Automatikofen braucht keine Auf.sicht. er ar- 
beitet störungsfrei. 

Wer sich neljen der Behaglichkeit gern noch 
mit ein wenig Romantik umgeben möchte, 
wird sich besonders für den Leuchtfeuer-Ofen 
interessieren. Durch feuerfestes Glas in der 
Vordertür ist die Glut zu sehen. Ein solches 
Heizgerät verbreitet eine Atmosphäre der Ge- 
mütlichkeit. 

Noch eine rühmenswerte Eigenschaft be- 
sitzen die modernen Kohleöfen: sie sind stuben- 
rein. Alles bleibt sauber, ohne Aschenstaub. 
denn der Rüttelrost wird bei geschlossenen 
Innentüren betätigt. 

Der Käufer verlangt heule mit Recht Qua- 
lität bei technischen Geräten. Bei Kohleöfen 
sind Qualitätsgeräte mit einem Gütezeichen 
gekennzeichnet, im allgemeinen wird dieses 
Gütezeichen — Schlägel und Eisen in einem 
Kreis — in den Ofenkopf oder in eine Tür 
eingegossen, damit es weder entfernt noch 
naÄträgiich angebracht werden kann. Öfen 
mit diesem Zeichen bürgen dem Verbraudiei 
gegenüber, daß sie auf Herz und Nieren ge 
prüft sind und die erforderlichen Qualität? 
merkmale iiesitzen. 

Fröhliche Feste - zufriedene Gastgeber 

Ein umgekipptes Glas Wein besiegelt nun 
nicht mehr endgiilttg das Schicksal einer jeden 
kostbar bestickten Tischdecke, denr jetzt gibt 
es pflegeleichte Handarbeiten aus Dralon, 
die mit Dralonyarn bestickt werden t'in 
Fleck? — Umsonst der Schreck! Die Hausfrau 
greift einfach zum feuchten Tuch und reibt 
den Fleck heraus, selbst tvenn es Rotiuein 
oder Tinte ist. Diese Handarbeiten können so- 
gar handwarm (30°) in der Wasdimaschine 
geivaschen iverden und — tropfnaP aufge- 
hängt — ohne Bügeln wieder aufgelegt wer- 
den. Also, meine Damen: Neben der eleganten 
Porzellandecke, die nur zu Festtagen auf den 
Tisch kommt, verwenden Sie für den Alltag 
am besten diesen Schlager der Saison! 

Foto: ID/DRALON 

Hier geht es um die kleinen Feste in den 
eigenen vier Wänden. Nidit um Riesenpartys, 
bei denen es so piekfein zugeht, daß man sidi 
nicht getraut zu lachen, und wo alles so teuer 
ist, daß man vor Sdirecäs nid)t wagt, sich zu 
bewegen, und nidit den Mut hat, zuzugreifen. 
Manche mögen das. Aber andere mögen's 
nicht. Vielleicht gehören Sie auch zu den 
Mensdien, denen der ganze Klimbim und das 
Drumherum bei einer Einladung nicht das 
Wichtigste ist. Sie laden ihre Gäste deshalb 
ein, um mit netten Leuten ein paar fröhlidie 
Stunden zu verbringen! 

Gewiß, eine Einladung kostet zwar immer 
ein Stück Geld. Aber sie soll kein Vermögen 
kosten. Denn der Spaß hört auf, wenn er in 
den monatlichen Haushaitsetat ein empfind- 
liches Loch reißt Nidit, was man den Gästen 
anbietet, ist wichtig, sondern, wie man es tut. 
Ein einziger netter Einfall erschließt die Her- 
zen schneller als alle kulinarisdien Raffines- 
sen der Weit Feste, ob große oder kleine, feiert 
man mit Herz und nicht mit der Brieftasche. 

Wai'um nicht einmal die Gäste mit etwas 
überraschen, was nidit jeder anbietet? Unser 
Vorschlag: Milchmixgetränke. Sagen Sie nicht 
gleich „Nein". Bitte, zuerst die Rezepte lesen 
und probieren. Dann werden Sie uns recht ge- 
ben: Mildimixgetränke, kalt zuliereitet, können 
\'orzüglich schmecken. Und sie sind wie ge- 
schaffen für Partys alier Art, vor allem für 
eine Party im Grünen oder auf dem Balkon. 

Die Wahl zwischen den verschiedenen Mix 
getränken dürfte Ihnen nicht leichtfallen. An 
besten alle Rezepte gleidi einmal ausprobi' 
ren; 

Schok-Orange 
Im Shaker '/« Liter eisicalte Milch, 2 ge- 

häufte Teelöffel Nesquik-Kakao und Saft von 
Vi Orange gut mixen. Mit einem Strohhalm 
im Saftglas anrichten und an den Glasrand 
eine dünne Orangenscheibe stecken. Erfrischt 
herrlich! 

Nußquik 
2 gehäufte Teelöffel Nesquik-Kakao, 1 Eß- 

löffel grob geriebene Haselnüsse und 1 Tee- 
löffel Zucker in 1 Glas kalte Milch geben und 
gut verrühren. Während des Scäilagens Eigelb 
und einen Spritzer Weinbrand zufügen. 

Bananen-Flip 
1 Glas kalte Miidi, Vj Banane, 1 Eßlöffel 

Zucker. 1 gehäufter Teelöffel Nesquik-Kakao 
im Mixer kurz durchschlagen, Eigelb und einen 
Spritzer Curacao oder Weinbrand während des 
Schiagens zufügen. 

Sollte Petrus gerade eirmiai schlechte Laune 
haben: macht nichts, diese Milchmixgetränke 
schmecj<en drinnen genauso gut. z. B. zum kal- 
ten Büffet oder zum mitternächtlichen Imbiß, 
und ganz Ijesonders. wenn man am nächsten 
Morgen fit sein muß und nicht mit einem 
„Kater" aufwachen will. 
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Der Lastenausgleich soll endgültig geregelt werden 

Gesamtkosten: 737 Mlll. DM/Die 7. ErhShung 

(dsd) — Die 20. Novelle zum Lastenaus- 
gleichsgesctz, die nach der Sommerpause den 
Bundestag beschäftigen wird, ist von der 
Bundesregierung als Vorbereitung für die von 
ihr angekündigte abschließende Gesetzgebung 
zur Abwicklung der Kriegs- und Nachkriegs- 
folgen gedacht. 

Kernstück der Novelle ist zweifellos — 
jedenfalls aus der Sicht der Leistungsempfän- 
ger — die Anhebung der Unterhaltshilfe. Sie 
ist seil 1BE2 bereits sechsmal erhöht worden 
und stieg für den alleinstehenden Berechtigten 
von 85 auf 190 DM. Jetzt soll sie auf 205 DM 
monatlich angehoben werden. Der Ehegatten- 
zuschlag wird von 120 auf 135 DM, der Kinder- 
zuschlag von 65 auf 70 erhöht. Die Unterhalts- 
hilfe für Vollwaisen soll künftig 110 DM statt 
100 DM betragen. Mit diesen neuen Sätzen 
trägt man vor allem auch der Erhöhung der 
Renten aus der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung Rechnung und vermeidet es, daß diese 
durch das 9. Rentenanpassungsgesetz vorge- 
nommene JErhöhung durch Anrechnung auf 
die Unterhaltshilfe für zahlreiche Berechtigte 
wieder verlorengeht. 

IlSchstbeträge angehoben 
In der Vergangenheit hat man dieses Pro- 

blem der gegenseitigen Anrechnung stets ab- 
wechselnd durch eine Erhöhung der Freibeträge 
oder durch Anhebung der Sätze der Unler- 
haltshilfe und der entsprechenden Einkom- 
menshöchstbeträge gelöst. Um zu verhindern, 
daß die Empfänger einer Entschädigungsrente 
aus dem Lastenausgleich, die zugleich Unter- 
haltshilfe beziehen, den erhöhten Betrag der 
Unterhaltshilfe wieder verlieren, werden auch 
hier die Einkommenshöchstbeträge entspre- 
chend angehoben. Die Kosten für die Erhö- 
hung der Unterhaitshilfe an die 535 000 Be- 
rechtigten werden übrigens für die gesamte 
Laufzeit des Lastenausgleichs auf 737 Millio- 
nen Mark beziffert. 

Ein wichtiger Termin 
Eine wesentliche Voraussetzung für die 

Schlußgesetze zur Kriegsfolgengesetzgebung 
wird durch die Festlegung einer Frist für die 
Einrichtung von Feststellungsanträgen ge- 
schaffen. Diese Anträge nach dem LAG dürfen 
nur noch, so sieht es die Novelle vor, bis zum 
30. Juni 1969 eingereicht werden. Geschädigte, 
die erst nach diesem Datum antragsberechtigt 
werden, dürfen sich allerdings auf eine Son- 
derregelung stützen. Durch Rechtsverordnung 
soll die Bundesregierung auch zu gegebener 
Zeit Aussdiiußfristen für die Leistungsanträge 
festsetzen können. In vier Fällen wurde das 
Antragsrecht bereits jetzt befristet: bei An- 
trag auf Herabsetzung der Abgabeschuld bei 
der Hypothekengewinnabgabe wegen Wieder- 

1. Fortsetzung 
Zur Zeit des Weistums sind die mächtigen 

Falkenstelner die Wildbannherren. Die Auf- 
gaben der Wildhübner hat der Forstmeister 
übernommen. Noch sitzen Wildbannvogt und 
Relchsschultheii} Im Gericht gleichberechtigt 
nebeneinander. Doch nur wenige Jahre später, 
1365, führte Franicfurt Im Verein mit den wet- 
terauischen Reichsstädten Friedberg, Gelnhau- 
sen und Wetzlar im Auftrag Kaiser Karls IV. 
einen Reichskrieg gegen den wegen Landfrie- 
densbruch in die Reichsacht erklärten Phi- 
lipp VI. von Falkenstein, brannte die Ort- 
schaften Sprendlingen und Gätzenhain, holzte 
die Wälder Breitensee und Koberstadt ab und 
zerstörte das befestigte Langen zur Hälfte. 
1372 wurde die königliche Stadt Frankfurt 
Reichsstadt und der Reichsschultheiß wurde 
Stadtschuitheiß und schied damit aus dem 
Maigericht aus. Um die Mitte des 15. Jahrhun- 
derts wurde schließlich das Maigericht ganz 
aufgelöst. Formell hatte es schon mit dem 
Ausscheiden des Frankfurter Schultheißen sein 
Ende gefunden, denn das Langener Gericht 
mußte, um Recht sprechen zu können, vom 
Vogt und vom Schultheiß besetzt sein. Kam 
einer nicht zu der Tagung, konnte das Gericht 
nicht stattfinden. Mit dem Ausscheiden des 
Schultheißen entfiel auch die Waffenhilfe 
Frankfurts bei einem Angriff auf den Wild- 
bann. Wenn die Macht des Vogtes nicht aus- 
reichte, den königlichen Wald zu schützen, 
dann mußte ehemals der Frankfurter Schult- 
heiß als „Amtmann des Kaisers" ihm zweimal 
so viel gewappnete Leute zuführen auf seine 
Kosten und den Zug unter dem Stadtbanner 
anführen. Auch hatte er über den Frieden- 
brecher zu urteilen. Der Vogt als Territorial- 
herr übernahm nun den Schutz seines Geijie- 
tes selbst. Schließlich fiel auch die Ehrengabe 
der Jäger des Vogtes, dem Frankfurter Schult- 
heiß alljährlich zur Messe einen Hirsch zu 
schicken, weg. Allerdings brauchten auch spä- 
ter die 43 Frankfurter Ratsherren auf ihr all- 
jährliches großes Hirschessen nicht zu ver- 
zichten, da benachbarte Fürsten den Hirsch- 
Rraben mit Geschenken aus ihren Wildgebie- 
ten versahen. 

Für die alten Zustände sind zwei Bestim- 
mungen noch von Wichtigkeit. Neben dem 
Kaiser und seinem Vogt war es dem Abt zu 
Fulda gestattet, jährlich 6 Hirsche und 6 Eber 
zu schießen. Es war dies wohl eine Abfindung 
des Kaisers an die Reichsabtei für die Abtre- 
tung der fuldischen Mark Neustadt an den 
Reichsforst Ganz eigenartig ist aber die Be- 
-echtigung des Inhabers des Hofes zu Die- 
urg, der sich damals in der Hand des Erz- 
schofs von Mainz befand. Der Hübner sagte 
' über aus: Wann er will birschen, so soll er 

• üben einen Eil>enbogen mit einer Seiden- 

aufbaues zerstörter oder beschädigter Gebäude 
(31. Dezember 1969), bei Antrag auf Gewäh- 
rung einer Kriegsschadenrente wegen vorge- 
schrittenen Alters (31. Dezember 1970), bei An- 
trag nach dem Währungsausgleichsgesetz (30. 
Juni 1969) und bei einem Antrag naher An- 
gehöriger von Kriegsgefangenen, Internierten 
und Verschollenen. 

Auch im Ausland 
Die Novelle sieht ferner eine Reihe von Ver- 

besserungen bei der Kriegsschadensrente vor. 
So werden nach dem Tode des Berechtigten 
die Möglichkeiten zum Bezug dieser Rente 
durch die überlebende Ehefrau und die allein- 

sehne. mit einem silbernen Pfeil aus Lorbeer- 
holz, der mit Pfauenfedern gefiedert ist. Ge- 
lingt es ihm, daß er schießet, so soll er reiten 
In den Hain in des Forstmeisters Haus. Da soll 
er finden einen weißem Bracken mit gestraff- 
ten Ohren, der eine Seidenkolter zum Lager 
hat u. an einem Seidenseil geführt wird. Da- 
mit soll er dem Wild nachstellen. Ist ihm das 
Jagdglück noch am gleichen Tage günstig, so 
soll er den rechten Bug des Wildes und den 
Bracken bei scheinender Sonne in den Hain 
bringen, andernfalls mag er es am Tage dar- 
auf tun. Der Hof zu Dieburg war ursprünglich 
altes Reichsgut. Die Bestimmung, daß der Be- 
sitzer des Hofes zu Dieburg wie der Kaiser zur 
Jagd ausgerüstet und gekennzelcimet sein soll, 
war sicherlich als hohe Auszeichnung gedacht. 
Wir kennen ganz ähnliche Bestimmungen aus 
den Weistümem des Büdinger Reichswaides 
und des Bannforstes Forehahi. in denen aber 
keine Behinderung des in kaiserlicher Würde 
Jagenden ausgesprochen ist. denn so. wie es 
das Weistum vorschreibt, ist dem Erzbischof 
von Mainz die Jagd praktisch unmöglich ge- 
macht Dr. Kempe glaubte den Widersinn aus 
einer unklaren Aussage des Wildhübners deu- 
ten zu können, etwa in dem Sinne: Zur Ver- 
folgung des angeschossenen Wildes soll er sich 
eines Hundes bedienen, den man ihm im Hain 
dafür zur Verfügung gestellt hat Wenn man 
aber an die politischen Spannungen denkt, die 
zeitweise gerade zwischen den Kaisern und 
den Erzbischöfen von Mainz bestanden, ist es 
doch keineswegs ausgeschlossen, daß die Jagd- 
bestimmung, die zwar größte Ehre verlieh, 
praktisch aber unausführbar war, bewußt ge- 
wollt war. 

Beschäftigen wir uns mit den weiteren Be- 
stimmungen zum Schütze des Bannforstes. Daß 
die Jagd ursprünglich nur dem Kaiser und 
mit Einschränkungen seinem Vogt gestattet 
war, wurde schon erwähnt. Wenn nun aber 
ein angeschossenes Wild vom Jäger selbst 
nicht mehr aufgespürt werden konnte, son- 
dern zufällig von einem Waldgänger aufge- 
funden wurde, so mußte diese es, wenn es 
noch frisch war, an die nächste Waldhube ab- 
liefern. Der Hühner mußte dann die ..Vier 
Stücke" des Wildes, die im Weistum nicht 
näher bezeichnet sind, die Haut und den Kopf 
des Tieres an den Hof nach Langen abliefern. 
War das gefundene Wild durch Raubzeug so 
stark angefressen, daß ein Rabe seinen Kopf 
drinnen verbergen konnte, dann durfte der 
Hübner es behalten und mit seinen Nachbarn 
teilen. 

Später übten die Territorialherren die Jagd 
uneingeschränkt in ihrem Herrschaftsgebiet 
aus und setzten Jagdgrenzen gegeneinander 
ab. Der Landgraf von Hessen ließ Schneisen 
durch seinen Wald sch'agen, um so die da- 
mals beliebten Parforcejagden ungehinderter 

stehende Tochter verbessert. Eine alleinste- 
hende Frau soll ferner in Zukunft Unterhaits- 
hllfe nach dem LAG auch dann erlialten, 
wenn sie mindestens für ein Kind zu sorgen 
hat oder das 45. Lebensjahr vollendet hat. 
Bisher war die Zahlung der Unterhaltshilfe 
daran geknüpft, daß mindestens noch drei 
Kinder zu versorgen waren. Auch bei Er- 
werbsunfähigkeit soll die Unterhaitshilfe wei- 
tergezahlt werden. Freiwillig krankenver- 
sicfierte Empfänger von Unterhaitshilfe sollen 
nach der Novelle 24 statt 12 DM pro ver- 
sicherte Person monatlich nls Zuscüuß zum 
Beitrag oder zur Prämie erhalten. Verbesse- 
rungen treten auch bei der Anrechnung von 
Vermögen auf die Unterhaitshilfe ein. Schließ- 
lich sieht die Novelle auch vor, daß Kriegs- 
cchadensrente künftig auch ins Ausland ge- 
zahlt werden kann, sofern der Anspruchsbe- 
rechtigte dort seinen ständigen Aufenthalt hat. 

Christian Decius 

durchführen zu können Kaiser jagten In der 
Dreieich nur noch auf Einladung eines Lan- 
desfürsten So Jagte im Forst Mitteldick in 
den Jahren 1742 und 1744 als letzter deut- 
scher Kaiser, der zwai erwäiilte, aber an der 
Regierung verhinderte Kaiser Karl VII Auf 
beiden Jagden erlegte er einen Hirsch, wo- 
von die beiden aus diesem Anlaß gesetzten 
Kaisersteine heut enoch berichten 

Dem Schutz des Waldes dienten auch die 
Bestimmungen, daß der Wald zur Zeit der 
Wildhute, d. h. der Brunftzeit der Hirsche 
zwischen Lamberti und Remigiitag (von 17. 
September bis 1. Oktober) nicht betreten 
werden durfte. Auch durften alle während 
der Setzzeit des Wildes im Walde frei um- 
herlaufende Hunde getötet werden Von den 
Vögeln stand die Bermeise unter besonde- 
rem Schutz, die große Mengen dem Walde 
schädlicher Insekten vertilgte 

Die Fischerei in den Gewässern des H:inn- 
forstes war grundsätzlich allen Freien ge- 
stattet Nur der Gebrauch gewissei Netze 
war verboten, worüber der Vogt ebenfalls zu 
wachen hatte Ausgenommen waren die Ge- 
wässer, die durch besonderes kaiserliches 
Privileg besonderer Nutznießung vorbehalten 
waren, wie beispielsweise das Fischwasser 
des Mains zwischen Königsbach und Frauen- 
bach für den Deutschorden.Auch hier be- 
haupten die Wildbannherren sction im 15. 
Jahrhundert, die Fischerei sei ihnen allein 
vorbehalten und nur gegen Abgabe des drit- 
ten Fisches oder eine Geldablösung gestattet. 
Den Rechtsanspruch auf solche Zahlungen 
begründeten die Territorialherren mit der 
schon früh erteUten Erlaubnis an die Fischer, 
entgegen dem kaiserlichen Verbot Netze zu 
verwenden, wofür die Fischer schon früher 
eine Geldabgabe angeboten hatten trotz des 
Widerspruches des Frankfurter Rates. Die 
Fischer zahlten lieber die Abgabe, als daß sie 
sich Pfändungen und Beschlagnahme ihres 
Gerätes aussetzten, gegen die sie der Rat auf 
die Dauer doch nicht schützen konnte. So 
wohl dem Territorialherren wie auch den 
Fischern brachte diese neue Lösung viel 
höhere Erträge. 

Zu den Schutzbestimmungen des Waldes ge- 
hörte auch das Rodeverbot. Die großen Rodun- 
gen der Karolingerzeit (Entstehung der 
Hausen-Orte) geschah sicherlich noch mit 
kaiserlicher Genehmigung. Uns fehlen darüber 
die Urkunden. Nach dieser letzten großen 
Rodungsperiode waren Rodungen zunächst 
ganz verboten. Die Wildhübner hatten das 
Recht, zur Ausbesserung oder zum Neubau 
ihrer Häuser sich das Holz aus der Mark zu 
hauen. Auch durften sie jede Woche einen 
Wagen grünes oder dürres Holz heimfahren. 
Größere Rodungen führen die Territorial- 
herren wieder im 13. und 14. Jahrhundert 
durch. Es entstehen z. T. ganz neue Gemar- 
kungen — so z. B. die weiteren Ausrodungen 
für die neugegründete Stadt Dreieichenhain 
und die Rodungen für die großen Feldmarken 
der dazugehörigen Küchendörfer Götzenhain 

Kommentar 

W^chenlohn durch sechs 
(hs) — Wenn in einem Betrieb die Fünf- 

tage-Woche mit arbeitsfreiem Samstag ein- 
geführt wird, so sagt das nicht, daß bei der 
Berechnung der Urlaubsabgeltung ein Fiitiftel 
des Wochenlohnes für einen Urlnubstag anzu- 
setzen ist Das Bundesarbeitsgericht hat nrtm- 
lich entschieden, daß für jeden abzugelten- 
den Urlaubstag ein Sechstel des wöchent- 
lichen Durchschnittseinkommens zugrundezu- 
legen sei. 

Dieses Urteil wurde aufgrund folgenden 
Sachverhaltes gefällt; Der Kläger war als 
Arbeitnehmer bei der beklagten Firma wö- 
chentlich 43 Stunden beschäftigt. Zwischen 
den Parteien war es zu einem Streit gekom- 
men, ob bei der Berechnung des täglichen 
Urlaubsentgelts und damit auch der Abgel- 
tung der In der Wochenarbeitszelt von 43 
Stunden erzielte Verdienst durch 5 oder 
durch 6 zu teilen sei. Der Kläger vertrat die 
Auffassung, der Wochenarbeitsverdienst 
müsse auf fünf Tage umgelegt werden, wäh- 
rend die Beklagte der Meinung war, daß dies 
auf den Zeitraum von sechs Tagen in der 
Woche zu geschehen hatie. Die Klage wurde 
vom Bundesarbeitsgericht abgewiesen. 

In den Entscheidungsgründen wurde sinn- 
gemäß ausgeführt, daß der Abgeitungsbetrag 
auf eine reine Geldleistung gerichtet sei, 
deren Höhe zwar von der Zahl der Urlaubs- 
tage bestimmt werde, jedoch von deren ka- 
lendermäßigen Lage unabhängig bleibe. Das 
sei eine notwendige Folge davon, daß sich nacK 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses niemals 
beurteilen lasse, in welcher Weise der Ur- 
laub in Gestalt von Freizeit abgewickelt wor- 
den wäre. Aus diesem Grund sei es erforder- 
lich. auch die Berechnung der Abgeltung von 
jeder Rücksichtnahme auf die konkrete zeit- 
liche Lage der abzugeltenden Freizeit freizu« 
halten. Sie sei demzufolge auf abstrakter 
Grundlage vorzunehmen. Eine solche Be- 
trachtungsweise führe aber zu einer Sech- 
steiung des Wochenlohnes je Urlaubstag. 
(Bundesarbeitsgericht. Urteil vom 23. 12. 68) 

Liebe - leicht gepfeffert 
Die volle Gleidiberechtigung der Frau isl 

erreicht, wenn sie die Koffer des Mannejf 
ganz nadi Belieben vor die Türe stellen kaniL 

Jede Frau möchte jedem Manne gefallet 
was aber noch lange nicht heißt, daß sÜ 
jeden auch lieben möchte. 

Wenn der Kuß die Sprache der Liebe Is^ 
dann wird In keiner Sprache so viel Unsinn 
geschwatzt. 

Ohne die Schlange hätten die Männer nie 
entdecket, wie süß die Frauen und wie teuer 
Handtaschen sein können. 

und Offenthal. — Später konnte der Forst- 
meister die Erlaubnis zum Roden geben, wenn 
ein dreimaliger Zehnten von dem neu zu 
rodenden Stück gezahlt wurde als Entgelt für 
den Wert des zu schlagenden Waldes und die 
der Allgemeinheit entzogenen Nutzung. Im 
Grunde waren sich Forstmeister und Bevöl- 
kerung über die weitgehende Schonung des 
Waldbestandes einig, denn dem Forstmeister 
lag an der Erhaltung des Wildbestandes, wäh- 
rend die Bevölkerung elfersüchtig über ihre 
Rechte an Weide- und Holznutzung .u-hte. 
Es sei nur an die Rodung für die Hugenoi:en- 
kolonic Neu-Isenburg 1699 erinnert, die den 
neuen Siedlern jahrzehntelange Schikanen und 
Feindschaften von allen Nachbarn einbrach- 
ten. Die ständig anwachsende Bevölkerung 
zwang jedoch zu Immer größeren Rodungen, 
denen sich auch der Waidherr nicht entziehen 
konnte. Oft versuchte man auch einen Aus- 
tausch. So wurde für die Rodung des für den 
Ackerbau günstigeren Breitenseefeldes und 
Bornwaldfeldes bei Sprendlingen um die 
Wende des 18. Jahrhunderts das wegen seines 
Flugsandes unfruchtbare Sprendlinger Hinter- 
feld wieder zum Wald gezogen. Äcker und 
Wiesen, die dem Anbau schon überlassen, aber 
vernachlässigt waren, und von denen ein stär- 
kerer Baumwuchs wieder Besitz ergriffen 
hatte, den zwei Ochsen mit dem Joch nicht 
niederziehen konnten, wurden wieder zum 
Wald gezogen. 

Dem Schütze des Waides diente auch das 
Verbot des Rindenschlitzens, Aschebrennens 
und des Kohlebrennens. Rindenschlitzen, d h. 
das Abschälen der Baumrinde zum Gerben des 
Leders war nur dem Schuhmacher zum Be- 
trieb seines Gewerbes gestattet. Doch durfte 
er die Rinde nur von Bäumen nehmen, die 
weniger als kniestark waren, odei von ge- 
schlagenen Bäumen. Das Aschebrennen, also 
die Verbrennung von Holz zu Asche, die da- 
mals als Dünger oder Waschmittel Verwen- 
dung fand, war ebenso wie fahrlä.ssige Brand- 
stiftung unter schwerste Strafe gesteilt. Das 
Kohlebrennen dagegen war dem Dorfschn>ied 
in Ausübung seines Handwerks unter Beiu-h- 
tung größter Vorsicht und Sparsamkeit ge- 
stattet 

Das Weiderecht, vor allem wie es mit immer 
größeren Herden in späterer Zeit Brauch 
wurde, war dem Wald- und Wiidbestand 
ebenfalls sehr abträglich. Unbefugten war das 
Weiderecht ganz versagt. Berechtigte durften 
ihre Befugnisse nicht überschreiten. Die Weide 
für Schafe und Ziegen war im Wald nur so- 
weit gestattet, als der Hirte vom Waldrand aus 
mit seinem Stabe werfen konnte. Der mitge- 
führte Hund mußte an der Leine gehalten 
werden, es sei denn, er hetze einen Wolf. Auch 
das Pferchen im Waid war verbo' i. Schließ- 
lich konnten einzelne gegen Sonderleistungen 
Befreiung von difS"n Eer-'iränkungen errei- 
chen, und schließlich wurde auch hier die Eä:- 
laubnis. 

Fortssetzung folgt 

An der SchnellwegbrQcke wird wieder ml( Hochdruck gearbeitet 
Ein geschiiftiges Treiben herrscht wieder auf der Baustelle für die Brücke des autobahn- 
Shnllchen Main-Neckar-Schnellwegs Ober das Hengstbachtal. Die Betonarbelten waren dort 
vor wenigen Wochen vorfibergehend eingestellt worden. Nachdem der Sprend- 
linger Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt davon erfahren hatte fragte er bei 
Bundesverkehrsminister Leber nach und erhielt den Bescheid, daB bei den statischen 
Unterlagen für die Brflcke, die rund 2 000 Seiten umfassen, ein Fehler unterlaufen sei. 
Die Bewehrung mit Baustahl sei nicht richtig bemessen gewesen. Dieser Fehler sei ge- 
funden und beseitigt worden. Der Termin der Fertigstellung des großen Bauwerks ver- 

zögere sich dadurch aber nicht. 

Der tDübbann Drdeictj 

Von Karl Nahrgangf 
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Sahnetörtchen kontra Schlachtenglück 

Kuriose Bäckereien aus aller Zeit / Riesenltudien für August den Starlten 
Nicht immer waren Gcböckformcn sosdilicht 

wie zu unserer Zelt. Neben guter Quolitiit 
verlangte man im Mittelalter auch etwas 
Apartes fürs Auge. Flsdie, Scliafe und Hüh- 
ner waren nicht mehr Inier "JFant genug. Mit 
Hilfe hölzerner Formen buk man jetzt Mnrln 
mit dem Jesuskind, Herrscherhlldnl.sse und 
K'cuzigunKsszenen. Wappen und Trachten, in 
Epiiteren Jahrhunderten die erste Plsenhahn 

'und Kinderköpfe. Besonders beliebt waren in 
Schweden, der Heimat des Pftgens-Geblicks, 
(i,.r ; rh icK-f-ne r.oldwnBen, CuIIvncn genannt, 

In dieser hochmudernen Bäckerei nehmen 
Frauen das frisdie Gebäck von den lugenann- 
ten BaekstraOen und füllen c» In Kartons. Foto: PigenF 
und in Skandinavien Jultulla, eine Puppen- 
form. 

Kleingebäck ist nicht erst seit heute beliebt 
und begehrt. Von Ludwig XV. beispielsweise 
Ist bekannt, daß er sieh — wie alle Männer — 
sehr viel aus süßen Sachen machte. Als man 
der französischen Majestät mitteilte, ihre 
Truppen hätten gegen Friedrich den Großen 
eine sdimähiidie Niederlage erlitten, meinte 
er nur; „Sci.ön, die besseren Schlachten mag 
er sdilagen, aber die besseren Sahnetörtdien 
mache idi!" 

In der Barock- und Rokokozeit sprach man 
am fran?ö.'!lschen Hof Gebäck, Kuchen und 
Pralinei\ .be^qrj^rs, fie^ig.^n. ß^s Volk konnte 

sich diese Kostbarkeiten nldit leisten, dem 
Zucker, der aus Indien bezogen wurde, war 
für den einfachen Mann unersdiwlnglich. Es 
ist überliefert, daß die sparsame Mätresse 
Ludwigs XIV., Mad.nme Maintenon, sogar die 
Löcher Ihrer Zuckerdose verkleinern ließ. Erst 
mit der Erfindung des Rübenzuckers gelangte 
das Volk In den Genuß von Kuchen und Ge- 
bäck. 

Die Bedeutung von Kaffee und Kudicn in 
der sächsischen Geschlrhte Ist nicht zu über- 
sehen. Kurfürst August wachte als Landes- 
vater selbst darüber, daß nur das Beste auf 
den Tisch kam und drohte damit, jeden Bilk- 
ker um einen Kopf kürzer zu machen, der zu 
wenig Eier und schlechtes Mehl beim Backen 
verwendete. 

Im Jahre 170B war es, als die Dresdener 
Bäckergilde Kurfürst August dem Starken 
einen Kudicn von nodi nidit dagewesenen 
Ausmaßen buk. Eigens zu diesem Zweck 
mußte ein Badeofen gebaut werden. Das 
Praditstück von Kudien war 22,5 Meter lang, 
dreieinhalb Meter breit und dreißig Zentime- 
ter hoch. Den Teig hatte man aus 3600 Eiern, 
407 Pfund Zutaten, 31 Pfund Hefe und 400 Li- 
tern Milch hergestellt. Ein Meistir und 60 Ge- 
sellen mußten 41 Stunden lang daran backen. 
Paradies tttr Zeitungsleser; 

Wien bleibt Wien 
So gastlich wie eh und Je sind die Wiener 

Kaffeehäuser. Das hat eine Untersuchungs- 
kommission festgestellt, die herausfinden 
wollte, ob Wien tatsSdilich Wien bleibt. Nadi 
Ihrem Rundgang durdi die Stätten Wiener Ge- 
mütlldikelt kamen die Tester zu dem Sdiluß: 
es ist nodi alles beim alten. Besser nodi, die 
inzwischen so zahlreldi gewordenen „neumodi- 
sAen" Konditorelen und Elspressos nehmen 
auch immer mehr den Charakter eines tradi- 
tionellen KaJfeehauses an. 

Von einem „anständigen" Kaffeehaus erwar- 
tet der Wiener nldit nur einen guten Kaffee — 
selbstverständlich mit einem Glas Wasser ser- 
viert. das ungefragt nadigefüllt wird — son- 
dern audi seine Zeltung. Und da kommt er in 
seiner Heimatstadt voll auf seine Kosten. Dem 
versländnislosen Nicht-Oesterrelcher, der sldt 
fragt, wir ein Mensch stundenlang bei einem 
„Einspänner" sitzen kann, gibt vielleicht eine 
Zahl aus dem Untersuchungsergebnis der Te- 
ster Antwort auf diese Frage; In den 800 Caffc 
— die 361 Konditoreien und Espressos wurden 
bei dieser Zählung nicht erfaßt — liegen 17000 
Presseerzeugnlsse aus. 

Da der Wiener aber außerdem auch Wert aul 
freundliche Bedienung legt, ist dafür gesorgt, 
daß das Personal sich nicht überarbeitet; selbst 
In kleinen Kaffeehäusern sind meist drei Ser- 
viererinnen beschäftigt, die in aller Ruhe und 
Gemütlichkeit dafür sorgen, daß Ihr Gast für 
eine Welle die „schreckliche Hetz" seines All- 
tags vergißt. 
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12. Fortsetzung 
Ihre Stimmung nach der Unterredung mit 

Peter Imhorst hatte sldi keineswegs gebes- 
iert. als sie vom Fenster Ihres Zimmers beob- 
•ditete, daß Peter in seinen Wagen gestlegen 
war und daß bald darauf ein Junges Mädchen 
mit einer Taxe angekommen und in Peters 
Kuto geklettert war. Es war die Kleine, die 
mm die Zeitungsartikel gebradit hatte. Sie 
hatte dabei fremd getan, aber selbstverstBnd- 
Bdi hatte er mit Ihr was. Modite erl Für sie 
war er erledigt. 

Geduldig wartete sie an der Sperre, bis der 
Lautsprecher ansagte, daß der Clipper aus 
London gelandet sei. 

Als sie ihren Vater kommen sah, winkte sie 
Ihm zu und rief: „Juhu!" 

Unger sdiüttelte erstaunt den Kopf, als er 
sie begrüßte. „Was madist du denn hier, 
Kind?" 

„Ich bin hierher gekommen, um dldi abzu- 
holen, Daddy. Ich habe etwas Wlditlges mit 
dir zu besprechen." 

Er blieb vor ihr stehen. „Handelt es sldi um 
diesen Journalisten? Ist er kränker geworden 
oder hat er etwa die Polizei.. 

„Kelns von beiden Es geht Ihm ausgezeldi- 
net Er 'st abgehauen." 

„Bitte, mäßige dich In deinen Ausdrücken. 
Er hat also unser Haus verlassen. Was hat er 
geäußert? Wird er die Sache auf sldi beruhen 
las.'ien, oder hat er etwa herausbekommen, wer 
auf Ihn geschossen hat?" 

Sie schnippte'mit den Fingern. „Das dürfte 
er längst wissen. Daddy." 

„Wieso?" fragte Unger konsterniert, „wer 
war es denn?" 

„Im Hotel. Daddy. Das ist keine Unterre- 
dung für die Straße. Peinlich alles. Na — du 
wirst es bald hören." 

..Idi verlange von dir, daß du mir sofort 
reinen Wein einschenkst." 

,,Ausgeschlossen. In zwanzig Minuten sind 
wir im Hotel. Vorher spreche Ich nicht dar- 
über. Hast du einen guten Flug gehabt?" 

Neben ihr verließ er mit finsterem Gesicht 
'die Flughalle. „Ist Marlon gesund? Keine Mi- 
gräne mehr?" 

„Gestern hat sie sich hingelegt. Na Ja — sie 
wollte wohl Imhorst ausweldien. Da kommt 
ein Taxi, steigen wir ein." 

Im Hotel fuhr Unger sofort mit seiner Todi- 
ter zum ersten Stock hinauf Er hatte ein 
Appartement genommen. Seinen Koffer 
warf er auf den Gepäckhalter Im Salon. „Bitte 
jetzt aber rasdi. Was Ist los? Es muß doch et- 
was Besonderes, ich fürchte Erschreckendel 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Kampf dem Mundgeruch 
Die Tnen.se/iHcIie iVnse Ist o/t ein wichtiger Mittler bei den 

«lelzitlerten „zwiscIionmenscIiUchen Beziehungen". Mancher 
„steht in schlechtem Geruch": Das unde/lnierbare Duftge- 
nil.icli aus appllziericn Fremd- und erzeunten Eigengeriichcn, 
das jeden Menschen umolbt, wirkt aul direktem Wege — das 
heißt unbewußt — auf die Umwelt ein und erzeugt Antipathie 
oder Sympathie. Oft ist es der Mundgeruch, der einen stören- 
den Faktor im individuellen „Dultkollektiv" bildet. 

Es lohnt sich durchaus, ein ujeniß darühcr 
nachzudenken. Wenn es tatsächlich stimmt, 
daß ein übler Eigengeruch Ablehnung und 
Antipathie weckt — und es Ist nicht daran zu 
zweifeln — dann können die Auswirkungen 
einer «n sich so trii'lalcn Sache wie Mund- 
geruch unerhörte Dimensionen annehmen. 
Kontaktmangel, gesell.ichaftliche Isolierung, 
Schwierigkeiten im VOTh«Ilnis zum anderen 
Geschlecht, ja sogar beru/llrhe und geschäft- 
liche Mißerfolge .'iind durchaus denkbar. Dar- 
aus erpeben sich lolederum Rückwirkungen 
auf die Psyche aes Betrofjenen: das im moder- 
nen Leben so uiiditioe Selbstbewußtsein kann 
erheblich darunter leiden, sogar neurotische 
Erscheinungen sind nicht auszuschließen. Das 
Gefährliche dabei Ist, daß man gar nicht auf 
die Idee kommt, eine Trlulalitäf wie den 
Mundgeruch für gewisse Erscheinungen ver- 
antwortlich zu machen. 

Bin reiner, /rischer Mundgeruch ist natür- 
lich nidit — toie die einsdilägige Werbung oft 
dem Konsumenten suooerieren möchts — ein 
todsicheres Unterpfand für durchschlooenden 
Erfolg auf allen Gebieten; aber er kann dodt 
manchen Mißerfolg vermeiden. Der „Foetor ex 
ore", wie die Mediziner ihn nennen, kann da- 
bei, soujeit er der Mundhöhle selbst ent- 
stammt, mii relativ einfachen Mitteln ge- 
bannt werden. Mangelnde Pflege Ist der An- 
fang allen Geruch-Uebels. Speisereste an 
Zahnprothesen, Brücken und Kronen entsen- 
den nach bakterieller Zersetzuno einen /ouli- 
gen Geruch. Ebenso steht es mit Zahnbelao 
und Zohnstein. Wos heute jedem Schulkind 
stetig eingeprägt wird, ist eben vielen Er- 
wachsenen — nach einer zahnärztlichen Er- 
hebung leidet jeder .sechste Mensch an „Foetor 
ex ore" — immer noch fremd: Daß sich ndim- 
lich Zähneputzen morgens und abends souiif 
nach scharf gewürzten Mohlzelten oder ein- 
fach Immer bei BedarJ sehr emp/iehlt Kariöse 
Zähne mit Löchern sind eben/alls Brutstätten 
von Bakterien und damll uon fiblem Geruch 
Regelmäßige Besuche beim Zahnarzt — gleich- 
gültig, ob etwas weh tut oder nicht — sind die 
einzige Möglichkeit, das Zahngehege auf die 
Dauer in Ordnung zu hallen. 

Die meisten Hersteller von Mundwässern 
und Zahnpasten halten die genaue Zusammen- 
setzung ihrer Produkte geheim, Weingeisthal- 

tige Mundwässer luirken erfrischend unil de- 
sodorierend, das heißt, gcruchsbindend. Ihr 
Gehalt an ätherischen Oehn macht sie über- 
dies noch antibakteriell. Aethylalkohol, der In 
sehr vielen Mundwässern ehlliallen l.st. .sorgt 
— regelmäßig angewendet — für reinen 
Mund und ist gerade für den Kampf gegen 
üblen Geruch sehr vorteilhaft Uebrigens ver- 
stärkt vitamin-C-haltiges Obst oder Gemii.se, 
das man nach dem Zähneputzen oder nach der 
Mundspülung ißt. die reinigende Wirkung. 

Im Gegensatz zum Mundgeruch Jinf übler 
Atemgeruch tiPferllegende Ursachen, die vom 
Arzt ermittelt werden müssen, z. B eitrige 
Mondein, Krankhelten der Speicheldrüsen und 
der Nebenhöhlen oder fieberhafte Erkrankun- 
gen. Dr. med. U 

Geheimnisse der Tiefsee-Mulde 
Der größte Tausendfüßler kommt nicht auf 

dem Land, sondern In der Tiefsee vor. Er ist 
elf Meter lang, besitzt 58 Paar Beine und lebt 
In 5 000 Meter Tiefe. In dieser absolut dunk- 
len Welt ist er llchtblind. Obwohl er einem 
starken Wasserdruck zu widerstehen hat, Ist 
seine Körpcrstruktur kompliziert. Jedes der 
116 Beine hat zum Beispiel drei Gelenke. Das 
Tier, das Im Seeschlumm lebt, wurde von 
einer sowjetischen Forsdiungsexpedltlon ge- 
fangen. Tausendfüßler sind entwlcklungsge- 
sdilchtllch so alt wie die Insekten. Die größ- 
ten auf dem Land werden nur 30 Zentimeter 
lang und besitzen bis 400 Beine und dazu 
ein Fühlerpaar. Am bekanntesten Ist der süd- 
amerikanische RIesen-Skolopender, der 25 bis 
27 Zentimeter mißt — gegenüber dem Tlef- 
■see-Tausendfüßler ein Zwerg. 

Das amerlkanlsdie Forschuiigs-Klein- 
U-Boot „Deepstar" hat vor der kalifornischen 
Küste bei der Catalina-Insel In 900 Meter 
riefe des pazlflsdien Beckens eine Wasser- 
mulde gefunden. In der nicht einmal Tiefsee- 
w^rmer leben können. Auch kein Fisch hält 
si^ in dem nahezu vollständig sauerstolTlosen 
Wasser auf. Auch Wasserwürmer, die ohne 
Sauerstoff au.skommen können, fanden sich 
nicht In dem unterseeischen Tal, das den 
romantischen Namen „Todestal der Tiefe" er- 
halten hat. Sein Wasser wird augenblicklich 
In einem Forsdiungslnstltut auf den Gehalt 
von Chemikalien untersucht. 

sein, was dich bewogen hat. nlerner zu Kom- 
men." 

„Ersdireckend schon. Aber für midi eigent- 
llÄ nicht verwunderlich. Ich habe mir immer 
Irgend so etwas Aehnlidies gedadit. Setz dich, 
Daddy. Du wirst es nötig haben." 

„Zum Donnerwetter, idi verbitte mir diese 
Umsdiwelfe Madi endlldi den Mund auf." 

„Sitzt du fest? Ohne Umschweife, wie du es 
wünschst. Marlon Ist eine Mörderlnl" Britta 
stand am Fenster, durdi die ganze Länge des 
Raumes von Ihm getrennt. 

Er sdiwieg einige Sekunden, wobei er die 
Brauen immer enger zusammenzog. „Hat dein 
Freund Imhorst dir diesen Bären aufgebun- 
den? Idi bitte mir aus, daß du deiner Abnei- 
gung gegen Marlon nicht die Zügel soweit 
sdiieQen läßt, daß du solch ungeheuerlichen 
Unsinn behauptest. Schweig, jetzt rede ich. 
Marion kann gar nicht auf Imhorst gesdios- 
sen haben. Der Schuß Ist aus meinem Revol- 
ver abgefeuert worden, der in meinem 
Schreibtisdi liegt. Ich hatte Charly beauftragt, 
ihn zu laden und In das Unke Fadi zu legen. 
Dort lag er auch, nachdem Imhorst angeschos- 
sen worden war, es fehlte eine Patrone. 
Marion aber war In Ihrem Zimmer in der er- 
sten Etage. Ich selbst habe sie aus ihm her- 
ausgeholt, nachdem Ich Imhorst bewußtlos In 
der Diele aufgefunden hatte. Dein Freund 
Imhorst hat sich also etwas ganz Unmögliches 
ausgetüftelt. Ganz abgesehen davon, daß Ma- 
rion niemals auf einen Menschen schießen 
würde und daß sie in diesem Fall überhaupt 
nicht den geringsten Grund dazu hätte. Wenn 
diese verrückte Hypothese alles Ist, was du 
mir zu sagen hast, dann hättest du wahrhaf- 
tig nicht hierher zu kommen brauchen." Ner- 
vös nahm er sein Etui aus der Brusttasche 
und stockte sich eine Zigarette an. 

Britta kam einige Schritte auf ihn zu. Ihre 
Augen glänzten. „Keinen Grund gehabt, 
meinst du? Großer Irrtum, Daddy. Grund ge- 
nug. Paß aufl Marion und Imhorst kennen sich 
von früher her Von Berllnl Er war Gerichts- 
reporter bei dem Prozeß, In dem Marlon we- 
gen Mordes an ihrem Bräutigam angeklagt 
war." 

Unger ließ die eben angesteckte Zigarette 
auf den Teppich fallen, ohne es zu beachten. 
Britta sprang herzu, hob sie auf und legte sie 
in den Aschenbecher auf dem Tisch. Dabei 
streiften ihre fanatisch leuchtenden Augen 
das blutleer gewordene Gesicht Ihres Vaters. 

„Was redest du da?" stieß Unger hervor. 
„Marlon war mit einem Rechtsanwalt verlobt, 
der durch einen Autounfall ums Leben kaml" 

Er schlug mit der Faust auf den Tisch. „Er- 
zähle mir nicht solche erlogenen Geschichten! 
Was fällt dir ein?" 

Die Hände auf dem Rücken verschränkt, 
ging sie mit kleinen Schritten Im Zimmer auf 
und ab. Sie lächelte spöttisch, während sie 
leise, aber mit einem unverkennbaren Tri- 
umph in ihrer Stimme sprach. „Ich hab's 
schwarz auf weiß gelesen, Daddy. Du wirst 
verstehen, daß ich genauso verwirrt war, wie 
du es Jetzt bist. Peter hat sich von seiner Re- 
daktion die Artikel schicken lassen, die über 
den Mordprozeß Dr. med. Marlon Bern vor 
fünf Jahren berichteten. Stimmt doch, Daddy 
Marlon hieß mit ihrem Mädchennamen Bern, 
und Dr. med. ist sie auch, Irrtum ausgeschlos- 
sen. Leider überraschte mich Peter, bevor ich 
die ganzen Artikel, es waren eine ganze 
Menge, durchlesen konnte. Peter wurde frech 
zu mir, well Idi In sein Zimmer gegangen war. 
Aber clann mußte er doch mit der Wahrheit 
herausrücken. Er war Gerichtsreporter bei 
dem Prozeß. Deshalb erschrak Marlon maß- 
los, als Ich Ihn vorstellte. Marlon Ist frelge- 
sprodien worden, sagte mir Peter, aber nur 
mangels Beweisen. Sie war schuldig. Daddy! 
I(h habe deutlich gespürt, daß auch Peter sie 
für schuldig hielt. Sie hat Ihren Bräutigam 
erschossen und deshalb wollte sie Peter..." 

Unger sprang auf, daß der sdiwere Sessel 
hinter Ihm zu Boden polterte. Seine Stimme 
war heiser, fast unkenntlich vor Entsetzen. 
„Wo sind die Artikel? Gib sie her! Du hast sie 
mir wohl mitgebracht. Gib sie... wo hast du 
sie?" 

„Daddy, Daddy! Beruhige dich doch. Ich 
habe die Artikel nldit. Peter hat sie mir aus 
der Hand gerissen, hat sich unverschämt ge- 
gen midi benommen. Und zwei Stunden spä- 
ter ... na Ja, da Ist er eben abgehauen, genau 
wie Ich schon sagte ..." 

Bewegungslos stand Unger da, er spreizte 
die Finger und ballte dann wieder die Hände 
zu harten Fäusten Sein Kinn war auf die 
Brust gefallen, er starrte auf den Teppich. 
„Still", sagte er, als Britta Anstalten machte, 
noch mehr zu sagen, „halte den Mund oder 
Ith könnte mich soweit vergessen, dich zu 
schlagen." Er stöhnte verzweifelt. 

Erschrocken wich Britta zurück. „Es Ist die 
Wahrholt, Daddy. glaube mir, es Ist die reine 
Wahrheit", flüsterte sie. 

Als habe er die Herrschaft über seine Beine 
verloren, . ging Unger wankend auf den 
Schreibtisch zu. auf dem der Telefonapparat 
stand. 

„Lauf zum Portier hinunter, er soll zwei 
Plätze für die nächste Maschine buchen, die 
nach Hamburß fliegt. Zwanzig Mark, ja, gib 
Ihm zwanzig Mark, dann wird er es ermög- 
lichen ... Was stehst du noch herum? Geh! 
Zwei Plätze sobald wie möglich .. " Er nahm 
den Hörer ab und wählte, während Britta aus 
dem Zimmer flüchtete. „Ja, Ntemaler?" sagte 
er, als der Teilnehmer sich meldete, „wer hier 
spricht? Ich bin es, Unger .. Du hast meine 
Stimme nicht erkannt? Möglich... Ich muß 
sofort nach Hamburg fliegen, sofort! Du mußt 
den Vertrag mit Anderssen allein perfektule- 

ren, schick ihn mii zur Unterschrift nach 
Hamburg." Er legte auf, ohne eine Erwide- 
rung abzuwarten. Schwerfällig, mit eingezo- 
genem Hals, ging er zum Tisch zurück und 
Heß sich In den Sessel fallen, den er mit einem 
Rucäc aufgerichtet hatte. Wie ein Traumwand- 
ler griff er nach der Im Aschenbedier liegen- 
den Zigarre und ließ sein Gasfeuerzeug auf- 
springen. Als die Tür aufging, drehte er lang- 
sam den Kopf als falle Ihm das unendlich 
schwer. .,Na?" 

Britta blieb neben der Tür stehen, als 
fürchte sie sich. Ihm näher zu kommen. „Um 
dreizehn Uhr fünf", sagte sie und schlang die 
Finger.ineinander, „der Portler hat uns zwei 
Plätze für das Flugzeug nach Hamburg be- 
sorgt." 

Unger schwieg. Weit zurückgelehnt blickte 
er dem blauen Rauch seiner Zigarre nach, der 
zur Decke emporstieg. 

Seit Charly ihr mitgeteilt hatte, daß Britta 
mit einem Koffer das Haus verlassen hatte, 
um ihren Vater in Frankfurt abzuholen, hat'.e 
Marlon keine ruhige Minute mehr. Der ein- 
zige. mit dem sie sich über Ihre Aengste hätte 
aussprechen können, Ihr Pflegebruder, war 
unerreichbar. Er hatte mit Kommilitonen und 
Kommllltonlnnen eine Fahrt zu einem Fuß- 
ballspiel nach Hannover unternommen. Trotz 
zweier Schlaftabletten schlief sie nicht. Immer 
wieder überlegte sie, warum Imhorst so über- 
stürzt das Haus verlassen hatte und warum 
Britta, ohne vorher mit Ihr darüber zu reden, 
nach Frankfurt geflogen war. Was für Zusam- 
menhänge bestanden da? Wahrscheinlich hatte 
Imhorst Britta von dem Prozeß erzählt, und 
nun war sie nach Frankfurt geflogen, um als 
erste ihrem Vater zu berichten, daß Ihre Stief- 
mutter wegen eines Kapitalverbrechens ange- 
klagt gewesen war. Sah es nicht so aus, als ob 
Imhorst davon abgerückt war? Hatte er des- 
halb — man konnte fast sagen Hals über Kopf 
— das Haus verlassen, bevor Ferdinand zu- 
rückkam? 

Nach der schlaflosen Nacht stand sie früh- 
zeitig auf, badete kürzer als gewöhnlich und 
früh.stückte dann rasch auf der Terrasse. Da- 
bei überlegte sie ernsthaft, ob sie Peter Im- 
horst anrufen sollte, um ihn ganz offen zu 
fragen, was er Britta über ihre Vergangenheit 
erzählt habe. Aber sie brachte den Mut dafür 
nicht auf. Das Sdirecäcgespenst der Erinnerung, 
das sie mandimal gequält hatte, aber durch 
das Glück, das sie In ihrer Ehe fand. Immer 
kleiner geworden war. wuchs mit jeder 
Stunde, die verging. Immer bedrohlicher vor 
ihr auf. Sollte sie selbst den gordischen Kno- 
ten durchschneiden, das nächste Flugzeug 
nehmen, um nach Frankfurt zu fliegen? Um 
Britta zuvorzukommen und Ferdinand zu ge- 
stehen, was sie Jahrelang so rnühsnm vor ihm 
verborgen hatte? 

Schon der Gedanke, dem geliebten Mann 
diese Schmach zu gestehen, ließ sie zittern. 
Sie kannte Ihre Möglichkeiten. Sie gehörte 
nicht zu den Naturen, die robust die Last 
des Ihnen auferlegten Schicksals abzuschütteln 
suchen. Sie gehörte zu den Dulderinnen, deren 
Stärke darin liegt, das Leid In stiller Größe 
zu ertragen Fortsetzung folgt 

Silbenkreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Kinderspeise, 3. Land 

an der Sieg, 5. Giftstoff Im Tee. 7. fettaim, 
8. Turnermannsdiaft, 10. Knollengewiichs, Sup- 
penkraut, 12. Kniff im Siofl. 13. Gruppe von 
Sternen, 15. kiith. Geistlicher, 10. Kopfbe- 
deckung, 17. rilm MondRöttln, 18. Raubvogel, 
Aasfre.s.ser, 20 Zeichnung im Holz, 22 Süd- 
frucht, 23. Textilware, 25 Ind. Fürstin, 27. 
knabbern, 2H. Schreibgerät, auch gedecJcter 
Tisch, 30. Ungeziefer aul Pflanzen, 31. siegen. 

Senkrecht; 1. Schiffsschaden, 2. Aus- 
dehnungsbegriff. 3 Gewinner, 4 Bauern. 6. 
Eiland, 7. weibl. Vorname, 9. der Tag vorher, 
II. inneres Organ, 12. Schmetterling, 14. ge- 
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staitender Künstler, 15 Staat in Mittelamerika 
(Kanal), 18. Saiteninstrument, 19. männl. Vor- 
name, 21. Einwohner Serbiens, 22. die „Klei- 
dung" von Adam und Eva, 23. wider, kontra, 
24. grlech. Buchstabe, 26. Stadt in Ostpreußen, 
27. Riechorghn, 29. Teil des Rades. 

Unser groUes Silbenrätsel 
Aus den Silben; an — an — ap — auf — bar 

her — ber — bo — bra — bre — bu — bus 
eben — eher — chlo - chro — de — de — de 
'der — der — dl — e — e — e — eis — eu 
fa — fen — fest — from — fre — ga — gall 
gat — ge — ger — gly — hei — heu — i — II 
im — la — lal — lau — le — lei — II — Ii 
ma — mar — me — mou — nach — nach — 
nat — ni — ni — nl — nl — nie — no — now 
ok — on — pe — pen — phi — re — rhom 
j:i — rin — rin — ro — roß — rup — ry 
Schnee — Schub — se — seil — stoi — tam 
te — te — ter — the — tl — tl — tl — to 
toi — tracht — tro — um — um — us — war 
Witt — xas — ze — zell — zer — sind 32 Lö- 
Bungswörter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden. 

1. Teil einer Behörde, 2. Spezialschiff, 3. 
dickflüssige Tunke, 4. Fluß in Mecklenburg, 5. 
Vulkanausbruch, 6. Drama von Goethe, 7. Ge- 
Btalt Im dt. Märchen, 8. türk. Anrede, 9. Segel- 
krlegsschlff. 10. Viereck, 11. Stadt am Rhein, 
12. ital. Physiker, 13. Staat der USA, 14. ver- 
werfliche Handlungsweise, 15. WeltmacJit, 16. 

Betäubungsmittel, 17. russ. Dichter, 18. Mün- 
chener Volksfest, 19. Apostel der Deutschen, 
20. frz. Nationalhymne, 21. Fristverlängerung, 
22. Sprengstoff, 23. Andengipfel in Bolivien, 
24. Waffe im MA., 25. Singvogel, 26. Schwei- 
zer Kanton, 27. brauner Farbstoff, 28. genau- 
gehende Uhr, 29. Oper von Weber, 30. österr. 
Operettenkomponist, 31. Stadt an der Elbe, 32. 
Handtrommel mit Schellen. 

Die Anfangsbuchstaben von 1—32 und die 
Endbuchstaben von 32—1 gelesen ergeben einen 
Vers von Seume (ch — 1 Buchstabe). 

Konsonantenverhau 
rbtmcbtdslbnsQ 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Arbeit. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „ijestohle- 
nen" Begriffe der Reihe nach gelesen, einen 
Aussprudi von E. v. Feuchtersieben ergeben. 

Lauf — keinem — wandern — Ostern — 
Berg — rinnt — Fes — Wien — Oder. 

Mixrätsel 
EGON + Bei ■=■ Zierpflanze 
TIER H- ERN •• Aitorsgeldempfänger 
DORN -i- ARA = Pyrenäenstaat 
LEIM 4- ACH — männl. Vorname 
ALGE + BAR «= Zweig der Mathemaik 
OKER + SAN "= med. Betäubung 
ROSE + TRE — Panzerschränke 
SICH -I- TEU — fugenloser Fußboden 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre er- 
sten Buchstaben nennen — In der gegebenen 
Reihenfolge — einen ital. Raumeister und Ma- 
ler, t 1514. 

Kombinationsrälsel 
Die Selbstlaute 

a e e e I o 
sind den folgenden Mitlauten 

dslbsvrbt 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Wag- 
ner ergibt. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben Jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

ger — her — mes — min — nat — ne — se 
sen — ste — ter. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß: ICdl, Tf2, 

Tfß, La7, Sd3, Bh2. — Schwarz: Kgl, DI7, 
Thl, Bh7. 

Wie heißt der Komponist? 
Wenn Sie neben die Opern- und Operetlen- 

titel die betreffenden Nachnamen der Kom- 
ponisten setzen, nennen deren Anfangsbuch- 
staben — von oben nach unten gelesen — 
einen weiteren berühmten Operettenkompo- 
nisten (Schwarzwaldmädel). 

Die Försterchristi   
Bruder Straubinger   
Die verkaufte Braut   
Wiener Blut   
Die Zaubergeige   
Undine    

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Wie heißt der Dichter? Hauptmann — Alar- 

con — Maupassant — Shaw — Undset — Ner- 
val " Hamsun. 

Konsonanten-Verhau: Nach getaner Arbeit 
ist gut ruhen. 

Silbenrätsel; 1. Miete, 2. Aurora, 3. Newa, 
4. ehester, 5. Heiterkeit, 6. Eilenburg, 7. Re- 
seda, 8. Wieland, 9. Ilion, 10. Renegat, 11. 
Dogge, 12. Niere, 13. Undine, 14. Reallst, 15. 
Dieberei, 16. Eichel, 17. Sciiablone, 18. Hat- 
tingen, 19. Amika, 20. Leidenschaft, 21. Bastion, 
22. Kazike, 23. Emulsion, 24. Ingo, 25. Nauen, 
26. Dattel, 27. Ellsa, 28. Nase, 29. Kathete. — 
Mancher wird nur deshalb kein Denker, weil 
sein Gedaechtnis zu gut ist. 

GroOese KreuzwortrUtsel: Waagerecht; 
1. Aeronaut, 6. Standard, 12. Alter, 13. Station, 
15. Rhoen, 17. Boa, 18. Nute, 20. Riga, 
22. tre, 23. Tara, 24. Kur, 26. Samt, 28. 
Beta, 29. Hagel, 31. Bari, 33. Teer, 34. 
Haus, 35. Moor, 36. Inge, 37. Iran, 39. Steig, 

41. Iota, 44. Ares, 46. Ems, 47. Welt, 48. et, 
49. Et6, 51. Ente, 53. Aale, 54. Ode, 55. R(;gen, 
56. England, 57. innen, 58. Rabatten, 59. Kaern- 
ten. — Senkrecht; 1. Aloe, 2. Eta, 3. Ornat, 
4. Asta, 5. Ute, 6. Si, 7. Tor, 8. Anis, 9. Drama, 
10. Rot, 11. derb, 12. Abenteuer, 14. Trug, 16. 
Neuheiten, 19. Urahnen, 21. Gabriel, 23. terra, 
24. Kaste, 25. Remis, 27. Tritt, 28 bei, 29. Hus, 
30. Log, 32. Ina, 38. Arena, 40. Emil, 42. Olein, 
43. Ster, 45. stet, 47. Wade. 48. Eden, 50. Ega, 
52. Ene, 53. Ana. 54. one. 

Rätselgleichung: a) Rat, b) Ion, c) Ali, d) 
sie, d) Ren — x ■= rationalisieren. 

Im Handumdrehen: All, also, roh, Erde, in, 
Berg, Ohr, EllI, ruhen Lohengrin. 

Beiuchskartenrätsel; Tanzturnier 
Schachaufgabe von E. Teppler; 1. De4 — cd 

Kgl — fl, 2. Dc6 - g6 Kfl - e2, 3. 
Dg6 — d3 mattl 

1  Kgl - h2, 2. Lh4 - f2 
Kh2 — h3, 3. Dc6 — hl matt! 

Es zwitschern die Vögel ... 

Das Geburtstagsinterview mit dem Vogelforsdier / Von Jeremias Reisig 
Der berühmte Ornlthologe feierte seinen 60. 

Oeljurtstag. Aus diesem Grunde war der Mit- 
arbeiter einer Vogelzeltschrift erschienen, um 
da.s Oeburtstiigskind zu interviewen. 

„Herr Professor", begann der Zeitungs- 
mann, „Sie werden heute 60 Jahre alt, und 
meine Zeltschrift beabsichtigt. Ihnen aus die- 
sem Anlaß In der nächsten Ausgabe einen 
Artikel zu widmen. Wir sind sicher, daß die- 
ser Beitrag alle Vogelfreunde und Liebhaber 
der Ornithologie Interessieren wird, sind doch 
mit Ihrem Namen bedeutende Entdeckungen 
iius der Welt der Vögel verknüpft — Entdek- 
kungen, dio ohne Ihre unermüdliche Forscher- 

nehmen. Vielleicht können wir In aller Kürze 
die markanten Punkte Ihrer Forschertätigkeit 
noch einmal durchgehen. Ihre erste Arbelt be- 
faßte sich mit der Verhaltensweise der Was- 
servögel Europas, nicht wahr?" 

„Ganz recht", nickte der Professor. 
„In den nächsten Jahren", fuhr der Zei- 

tungsmann fort, „widmeten Sie sich den 
Greifvögeln, Insbesondere veröffentlichten Sie, 
wenn ich richtig informiert bin, zahlreiche 
Beiträge, In denen Sie das Brutgeschäft der 
Greifvögel eingehend untersuchten. Ist das so 
richtig?" 

„Ja, das stimmt", bestätigte der Professor. 
Der Interviewer machte sich einige Notizen, 

dann bllcdcte er auf. 
„Danach folgten", sagte er, „in rascher Folge 

Arbeiten Ober unsere einheimischen Sing- 
vögel, über den Vogelflug und über das Ver- 
halten zahlreicher Vögel in der Gefangen- 
schaft. Ist das auch richtig?" 

„Gewiß, das ist auch riditlg." 
„Da bin Ich also im großen und ganzen über 

Ihr Lebenswerk informiert", stellte der Zei- 
tungsmann fest. „Bei der Abfassung unseres 
Artikels werden wir natürlich, um den einzel- 
nen Fakten exakt Rechnung zu tragen, auf 
Ihre Werke zurückgreifen, die sich in unserem 
Archiv befinden. Auf Einzelheiten Ihrer For- 
schertätigkeit brauche ich also hier nicht ein- 

„Vereinsamter junger Mann, in gesldierten 
Verhältnissen lebend, sucht Briefwechsel 

zwecks späterer Heirat!" 

zugehen. Absdiließend habe ich allerdings 
noch eine etwas persönliche Frage, die Sie mir 
bitte ferundllcherweise auch noch beantwor- 
ten wollen; Welches eigentlich ist Ihr Lieb- 
lingsvogel, Herr Professor?" 

Der Professor besann sich keinen Augen- 
blick. 

„Mein Lieblingsvogel", sagte er schmun- 
zelnd, „ist ein knuspriges Brathendel!" 

Aus der Witzkiste 

„Im letzten .lahr hatte uns der steinige Strand 
den ganzen Urlaub verdorben!" 

tfitigkeit bis heute noch nicht gemacht worden 
wären. Natürlich bin Idi als Fachjournallst 
jtlber Ihre Arbeit weitgehend orientiert, und 
Ich darf mich deshalb kurz fassen und dieses 
interview lediglich dazu benutzen, meine 
Kenntnisse aufzufrl.schen, um somit Ihre kost- 
bare Zelt nicht über Gebühr In Anspruch zu 

Dein Freund und Helfer 
Eines Tages sah ich ein Auto mit einer Frau 

am Steuer in fal.scher Richtung In eine belebte 
teinbahnstraUe einbiegen, und sofort bildete 
sich ein unentwirrbarer Knäuel. 

Schließlidi erschien ein Polizist und drängte 
sich hastig durch das Gewimmel zu der Stelle, 
wo die offenkundige Sünderin hilflos einge- 
keilt In der Klemme saß. 

Aber sie wußte dem Ordnur gshüter sogleich 
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Als er 
auf sie zutrat, steckte sie den Kopf aus dem 
heruntergekurbelten Fenster und fragte zor- 
nig: 

„Und wo haben Sie gesteckt?" 

Der Genießer 
Der Herr läßt sich in dem bekannten 

Feinschmeckerlokal mit siditiichem Be- 
hagen ein auserlesenes Mahl schmecken, 
läßt sich eine köstliche Zigarre bringen und 
verlangt nach dem Oberkellner. Beflissen 
eilt dieser herbei. „Erinnern Sie sich", sagt 
der Gast, „daß Ich hier vor einem Jahr 
gespeist habe? Und dam. weil ich nicht be- 
zahlen konnte, wie ein gewöhnlicher Zech- 
preller von Ihnen hinausbefördert wurde?" 

Der Oberkellner knickt zusammen. „Es 
tut mir außerordentlich leid, mein Herr ..." 
— „Aber Ich bitte Sie", schmunzelt der 
Gast, „ich muß Sie heute leider wieder 
bemühen..." 

GlUdc gehabt 
„Meiner Frau fiel in den Dünen Sand in 

die Augen. Das hat mich zehn Mark für 
Doktorrechnung gekostet." 

„Da hast du noch Glück gehabt. Wir sind 
zwar zu Haus geblieben, aber meiner Frau 
fiel, als sie an einem Schaufenster einer 
Modistin vorbeiging, ein neuer Hut in die 
Augen. Da habe IcS fünfzig Mark blechen 
mü.ssen." 

Zweiseitig 
Mit der Morgenpost war eine Rechnung 

der Modistin gekommen. 
„Liebling", meinte der Ehemann, „du 

übertreibst mit deinen Hüten! Du hast min- 
destens zwei Hüte für jedes deiner Klei- 
der!" 

Die Gattin lächelte. 
„Du drückst dich falsdi aus", erwiderte 

sie, „du müßtest sagen, daß ich nur ein 
Kleid für zwei Hüte habe!" 

Der teure Speck 
Ein Schotte wollte eine Mausefalle kau- 

fen. Der Verkäufer hatte ihm bereits die 
verschiedensten Modelle vorgelegt, aber 
jedes war dem Mann aus Aberdeen zu 
teuer. 

„Hier ist die billigste Falle, die auf dem 
Markt ist!" rief der Besitzer des Ladens 
endllcih verzweifelt aus. 

„So billig ist die auch nicht", gab der 
Schotte nach Besichtigung zur Antwort. 
„Idi suche eine Mausefalle, die die Maus 
totschlägt bevor sie den Speck gefressen 
hat!" 

Idyll am Strand 
Der Himmel zeigte das strahlendste Blau 

seines Lebens. Uebef dem Meer tanzten weiße 
Möwen einen Nonstop-Twist. Zehntausende 
von Deutschen lagen wie anonyme Koteletts 
am Strand und ließen sie von der Sonne bra- 
ten. Aus all dem Ist zu ersehen, daß die Szene 
in Italien spielt. 

„Emanuel?" flüsterte Dietlind, von der man 
nur den Kopf sah, denn alles andere hatte sie 
im Sand eingegraben. 

„Ja, meine Liebe?" fragte Emanuel und riß 
sich mühsam von seiner Sportzeitung los, die 
es beglückenderwelse auch an der Adria gab. 

„Welcher Tag ist heute?" 
„Heute ist Freitag, der 13. August", las 

Emanuel von seiner Sportzeitung ab. 
„Du liebst midi nicäit mehr", schluchzte der 

Kopf auf. 
„Und... warum... nicht.. .7" meinte Ema- 

nuel müd. 
„Du hast unseren Hochzeitstag vergessen, 

Emanuel. Heute vor punkt sieben Jahren 
lagen wir genau wie jetzt an derselben Stelle. 
Nur lasest du damals nicht in der Sportzei- 
tung." „Nein?" 

„Du lasest in meinen Augen. Und dann sag- 
test du... ich wirke auf dich wie eine Sirene 
bei Vollmond." 

Der Kopf schloß Ulusionsentrümpelte Augen. 
Die Möwen swingten. Zehn Minuten lang war 
wenigstens kalter Frieden in der Atmosphäre. 
Emanuel hoffte dezent, seine Gattin wäre ein- 
geschlafen. 

Aber dem war nicht so. „Emanuel?" fragte 
der Kopf wieder. — „Ja, meine Liebe?" 

„Emanuel, sag mir die Wahrheit, auch wenn 
sie grausam sein sollte, besonders bei dem 
Wetter. Wirke ich immer noch auf dich wie 
eine Sirene bei Vollmond?" 

Emanuel knirschte mit den Backenzähnen. 
„Ja, du wirkst auf mich wie eine Sirene", 

murmelte er. Der Kopf lächelte selig. Aber da 
fügte Emanuel hinzu: „Bei Voilalarm." 

Min Jertz 

„Fernsehen ist prlmal Wißt Ihr was, Kinder, 
idi bleibe noch vier Wochenl" 



Für unsere Hochdruckanldge suchen wir einen gewissenhaften 
und zuverlässigen 

Heizer 

möglichst mit Kesselbrief oder guten Fachkenntnissen. 

Außerdem einen 

Hilfshei;!er 

Wir bieten Dauerbeschaftigung, angemessenen Verdienst, 
Jahresprämie und Urlaubstagegelder. Alleinstehende können 

in unserem eigenen Wohnheim Unterkunft finden. 

Interessenten bitten wir um schriftliche Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen oder uns an einem der Wochentage, 
montags bis freitags 8 bis 17 Uhr, evtl. auch samstags 10 bis 
12 Uhr, unverbindlich aufzusuchen. 

MONZA-FiNSTBRBAU GmbH «C«. 
Pittlerstraße 45 — Ruf 7841/44 

für perfekte Gardinen-Näherinnen 
auch halbe Tage. Ganze Tage bevorzugt. Angeneh- 
mer Arbeitsplatz, gutes Betriebsklima. Arbeitsantritt 
sofort oder später. 

Persönl. Vorstellung während unserer Geschäftszeit. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. 6 tarn Lutherplatil Tel. (061031 4291 

In unserem Gerätewerk in Langen suchen wir für die 
Verkaufsabteilung 

STENOTYPISTINNEN 

Die Aufgabenstellungen sind Interessant und vielseitig. Be- 
werberinnen mit Einsatzfreude und Neigung zu selbständiger, 
abwechslungsreicher Tätigkeit werden bevorzugt. 

Für das Ausschreiben von Ormig-Matrizen nach vorbereite- 
ten Unterlagen stellen wir flotte 

MASCHINENSCHREIBERINNEN 

ein. Diese Aufgabe kann auch von teilzeitbeschäftigten Mit- 
arbeiterinnen übernommen werden. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder rufen Sie uns an. 
Wir bieten ein angemessenes Gehalt und einen sicheren 
Arbeitsplatz. 

CONTINENTAL ELEKTHOINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
Voigt & Haeffner — Gerätewerk Langen 
607 Langen, Elisabethenstraße 30—52 
Personalabteilung: Telefon 3775, Apparat324 

CONTI ELEKTRq 

Zum baldigen Eintritt suchen wir 

Photolaborantinnen 

für leichte lithographisohe Tätigkeit 
(Einfachretusche und Montage) 
Wir bieten angenehme Arbeits- 
bedingungen und leistungsgerechte 
Bezahlung, 40-Std.-Woche, 
soziale Leistungen 

Holzhäuser & Mülhause 
Offtetdruck • Buchdruck • Reproduktion 
6079 Sprendlingen, Frankfurter SlraBe 92-98 
Telefon 67207 u. 67208 

Tüchtige Kontoristin 
ganz- oder halbtags von kleinem Bank- 
institut in der Frankfurter Innenstadt 
gesudit, 
Budihaltungs- und Schreibmaschinen- 
kenntnisse Voraussetzung. 
Es wird leistungsgeredite Bezahlung 
geboten, Mittagessen im Hause, 5-Tage- 
Wochc, Fahrgeldzusdiüsse für auswärtig 
Wohnende, gutes Betriebsklima. 
Interessierte Damen wenden sidi bitte 
unt. Beifügung der üblichen Unterlagen 
an Chiffre 245, Bae Werbung, 6 Frank- 
furt/Main, Kennedyallee 86. 

Reinemachefrau 
für sofort gesucht, täglidi 4 Stunden, 
nachmittags oder abends nach Wahl, 
bei guter Bezahlung. 

HtHHeilKG [g 
Fllesenfadibetrieb 
6079 Sprendlingen, Maybadistr. 22 
Telefon 6 10 31 

Tüchtige weibliche 

Bürokraft 
(Alleinkraft), die mit allen an- 
fallenden Arbeiten bestens ver- 
traut ist, per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Walter Hinridis Erben 
607 Langen, Pittlerstr. 60, Tel. 7603 

Die Evangelische Versöhnungsgemeinde 
Sprendlingen-Hirschsprung sudit für 
den neuen Kindergarten in der Wohn- 
stadt, Hegelstraße 105, zum 1.10. 67 eine 

Kindergärtnerin 
Die Vergütung erfolgt nadi BAT. Be- 
werbungen werden an den Vorsitzenden 
des Kirdienvorstandes der Gemeinde 
erbeten. 
6079 Sprendlingen, Kurt-Schumadier- 
Ring 25, Telefon 6 86 01 

Zuverl. Metzger und Hilfskräfte 
für sofort oder später gesudit. 
Stundenlohn DM 4,40 und Prämien. 
Zuschriften, bzw. Vorstellung, erbeten an 

HEINZ WILLE 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieidienhain 
Industriestraße 9, Telefon 83 91 

Für unsere Büros sudien wir zum 
1. 9. 1967 eine zuverlässige 

Putzfrau 
3X wödientl. In der Zeit von 15.30 Uhr 
bis 17.30 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 oder 78 08 

Für unseren Natursteinbetrieb sudien 
wir für sofort mehrere tüchtige 

Marmorversetzer 
(Steinmetz am Bau) 
Bezahlung nach Akkord. 

HAHN-NATURSTEINE 
608 Groß-Gerau, Sudetenstraße 23 
Telefon 0 61 52 / 21 94 u. 28 89 

LohnbuchhalterCin) 
für baldmöglichst gesucht. 

H. G. Gachet&Co» 
Langen, Odenwaldstraße 8-12 
Telefon 4017 

Für unser modern eingerlditetes Zweig- 
büro In Neu-Isenburg suchen wir zum 
baldmöglichsten Eintritt 

Stenokontoristin 
für abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Außerdem 

jiing. kaufm. Angestellten 
zur Betreuung des Pumpen-Ausllefe- 
rungslagers. 

WILOWERK W. OPLÄNDER 
Neu-Isenburg, Telefon 4830 
lYankfurter Straße 125 - 127 

Wir suchen zum 1. Oktober 
für unsere technisdie Abteilung 

TECHN. ZEICHNER (IN) 
zur Mitarbeit in unserer Zeidiengruppe, die sidi mit der 
Konstruktion und Entwicklung neuer Produkte und Werk- 
zeuge besdiäftigt. 
für unsere Werbeabteilung 

STENOSEKRETÄRIN 
Für diese interessante Position sind Englisdikenntnisse er- 
forderlich. 
für unsere Verkaufsabteilung 

STENOKONTORISTINNEN 
eventl. kommen auch Halbtagskräfte in Frage. 
Englisdikenntnisse sind von Vorteil, jedodi nldit Bedingung. 
Sollten Sie sich für eine der Positionen interessleren, reichen 
Sie uns bitte Ihre sdirlftlidie Bewerbung ein oder rufen Sie 
uns gleich zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins an. 
Wir bieten leistungsgeredite Bezahlung, fortsdirittllche 
Sozialleistungen, Mittagstisdi und erstatten Ihnen die Fahrt- 
kosten für öffentlldie Verkehrsmittel. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie Ansdilußtechnik 
607 Langen, Amperestr. 7-11 Tel. 7831-35 

BERUFSKLEIDUNG 

Für alle Berufe • In großer Auswahl 
Verlangen Sie bitte bebilderte Preisliste 

HANS SCHAMBACH KG 

6 FRANKKURT AM MAIN 1 
' Fahrjoil« 111-115 (on d«r Konllobltr Woch») 

Zur Erweiterung unserer Produktionsabteilung suchen wir 
möglichst ab sofort 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Kunststoff-Spritzmaschinen 

Erfahrungen auf diesem Gebiet wären von Vorteil. Der Be- 
werber sollte bereit sein, in Schichtarbeit bei uns tätig zu 
sein. Falls Sie Näheres wissen möchten, rufen Sie uns bitte 
zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines an. 
Wir bieten Ihnen: Guten Lohn, fortschrittliche Sozialleistun- 
gen, Mittagstisch sowie Erstattung der Fahrtkosten für öf- 
fentliche Verkehrsmittel. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für ISttreie Anschlußteohnik 
607 Langen/Hess., Amperestr. 7 - 11, Tel. 7831 - 35 

FUSHBODinüUPERIIIHRKT 

Auch jetzt nach dem 

- Sommer-Schluß-Verkauf - 

preisgünstige Angebote: 

PVC-Filzbeläge 

in vielen Farben u. Dessins, in Originalrollen C QA 
vorrätig proqmab V|UV 

Teppichbeläge 

Nadelfilz I 

Schiingenware 

1? Ti proqmab IWjfV 

pro qm ab 8,75 

Kostenloser Beratungsservice für Selbstverleger — ohne 
Kaufzwang I Auf Wunsch auch fachmännische Verlegung. 

FUüiiBODEniiUPERniBRirr 
GMBH 

Filiale Darmstadt, Mathildenplate 8, Telefon 06151/73281 
Parkplatz Im Hof 

Wieder zmh SoHdcrpralg: 

Deiikatess- 

Tafelöl 1 

einfach, In Vakuum-Pckg. 
ca. SSO g Stück 

Steinhäger, Eiskorn 
Deutscher Weinbrand, 
Doppelwacholder, 
SBVol.Vt jede Taschenflasche 
Holländische 

Brathähnchen 
kiaillil Europ.bratfert. Hdlkl.A, 
gefroren, ca. 950 g Stück 

3%0EB0llabatt^_ 

macht Freude 

J Für den Herrn! 3 Dtz. Rek. 8,-; 
Gold 7,80; Lux, 10,-; Sortiment 
]e Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleil.v an Sßlbstlahrer 

1|:,- 

Jüjlt'' \\^ |ii // 

RUF-4455 
Rott Qrabtwt SO* nns^MB* 1* m 

KFZ 
ZULASSUNOS« 

DIENST 

Bahn9tr.gSTel.3S27 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch. Werkmann 
WeserstraOe 16 
Telefon 84 68 

Grad. INGENIEURi PHILIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich anerkannt« tngtnlaurtdiul« fOr Mesdilninbau und ElaktrotetfinOt 
TAGES, und BERUFSTATIGEN8TUDIUMI Qroßflt LABOR 
FOr Voikasohoian VortemetttrI ^ T«d)nik«rauiblldung 
6 Frankfurt/Main, Königaberger Straße 2 u. 27, Telefon 77 4558 u. 77 48 18 

Hausbesitzer! 
Haustür-, Balkon- sowie 
Terrassen-VberdaohunRen, 
Hof-, Passagen« und PKW- 
Überdachungen. 
Ralkongcländer und Schau* 
fcnstcrüherdach. führt aus: 

SPEZIALBAUBETKIEB 

KARL TRAPP 
8751 Sulzhadi/Main 
Höhwaldweg 23, Tel. 06028/371 
Nach 19 Uhr 
Vertreter gesucht 
Koslcnl. Besuch und Beratung 

Ist ein Baby in Sicht ? 
Was .Sie für Ihr Baby brauchen, finden 
Si* bei uns: Kieinkindbekleidung, Kin- 
derwagen, Kinderbett und alles was da- 
zu gehört. Durch Großeinkauf können 
wir Ihnen niedrige Preise bieten, Groß- 
zügig ist unser Kundendienst. Fordern 
Sie Prospekte an 

DARMSTADT - AM MARKT 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

reisibUrq 
V(Ä 

riEU-18ENBUnG Frankfurter Str. M 
Telefon (06102) 4267 

vtUAiimcinBi vEifimN 

An alle Hausbesitzer 
Sämtliche Dacharbeiten .sov/ie 
Kaminkopfreparaturen werden 
fachmännisch und preiswert 
ausgeführt. 

Off.-Nr. 1137 an die Langener Zeitung 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHOO ER 

FirmenscIiiUer, Masciiinenschilder, tech. Schilder 

Bei so viel Auswahl an Gaumenkitzel kann der 
Abend gar nicht langweilig werden. Besonders 
appetit- und gesprächsanregend wirkt natürlich 
der Chantr^. Er muß also auf jeden Fall dabei- 
sein...Chantre - der große weiche Weinbrand. 
Chantrö jeden Tag- denn weich schmeckt immer. 

Chantre 7 Mark 45 

Rewe-Edelschokolade 

lOOg 

Orig. franz. 

Löffel-Biskuits 

24-/l6-St.-Packg. 

Eckes-Edelkirsch 

Holland-Poularden 

bratfertig, 

Handelsklasse A 

ca. 1200 g 3 Mark 98 

59 Pfennig 

88 Pfennig 

9 Mark 95 

REWE IN DER 

Der neue 

VW-Transporter 

ist da. 

Neu der Personenwagen-Komfort. 
Neu 5 Kubikmeter Laderaum! 
Neu Schiebetür serienmäßig! 
Neu Doppelgelenk-Hinterachse. 
Neu Zweikreis-Bremssystemi 
Neu Durchgang zum Laderaum. 
Neu elastischer 1,6-l-Motor. 

Und auBerdem: 
Mit 1 Tonne Nutzlast, VW-Qualität 
und VW-Wirtschaftlichkeit. 

ständiger Probefahrtdienst 
werktags von 8.30 bis 18 Uiir bei 

Alfons Straub 
Langen, Darmstädter Straße 47—51, Tel. 3787 

Kinderherzen schlagen höher beim Anblick der Riesen-Auswahl an Spielsachen 

BAHNHOF 

Verkauf an jedermann 
Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr 
samstags geschlossen 

Bitte überzeugen Sie sich von Qualität und Preisniveau 

Preisschlager unserer Textll-Abteltung 

Damen-Pullover 11,95 Damen-Twinset 21,60 

Damen-Blazer 17,40 Kinder-Anzüge 14,40 

in Größen und Farben sortiert 
Waschmaschine, voiiautomatisch, für 5 kg Wäsche, 2 Jahre Garantie 598,— 
Kundendienst 

An unserer Tankstelle wurden die Benzinpreise erneut gesenict 
Geöffnet Montag bis Samstag von 7.00 bis 21.00 Uhr 



Neuer Ford 17M 

Neuer Ford 20 M 

Ab heute bei uns 

zu besichtigen! 

Wie sehen die neuen Wagen aus? 
Was leisten sie? 

Was wurde für Ihre Sicherheit getan? 
Und für den Komfort? 

Haben Sie noch mehr Fragen? 

Unsere Fachleute werden sie Ihnen 

gern ausführlich beantworten. Be- 
suchen Sie uns bald und sehen Sie 

sich den neuen Ford 17M und den 

neuen Ford 20M an. Es lohnt sich! 

Ihr Langener Händler 

Auto-Görich 

Rheinstraße 4, Telefon 3889 

Gärtnern kann jeder 
und herrliche Tulpen, Crocus, Schneeglöckchen 
im zeitigen Frühjahr im Garten haben, der jetzt 
die neuen holländ. Blumenzwiebeln pflanzt. 

Prachtvoll« NeuzOchlurtgen enih. d»r bunta Kofalog ► Nr. 100. Verlangen Sie noch heute - Postkarte genOgl - Zusendung. 
AUGUST BinERHOFF SOHN • Samenzucht seit 1865 
1000 Berlin 42 ■ ITempelhof) • Germanlostraße 45 

•< kostenlose 

Bei Drucksachen... Telefon3893 

GETRÄNKE 
Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Sonderangebot der Woche für Selbstabholer: 
1 Kasten Zitronenlimonade ä 12 Fiaschen DM 4,10 

Overdick bürgt (Qr Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
GroOe Aoswabl In Club- n. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 
J. OVEROICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf i. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 FacKgeschäfteh 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

jelzi Fernseher kaufen 
Saisonerfilfnung durch d. Funkausstellung Berlin 
3S unserer Herren besuchen für Sie die Messe. 
SVarglalchon Sie dl« Prei«. unsarar tailw. original 

vorpackton Sonderangeboto xur Saisonaröff' 
I nung. Wir glauban: Sia beBfollen dann bei un«. i 

Man sieht es auf den ersten Blick, 
wer es gemacht, dein bestes Stück. 

Wir konfel(tionieren nacli 

ihren Maßen mit Probe: 
Damenmäntel, KostUme, Jackenkleider, 
Jadien u. Röcke aus unseren oder Ihren 
Stoffen, auch nach Ihren Modellbildern. 

W. Woif. Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

Teldvox 388.- 
Blaupunkt408.- 
Siemont 428.- 
Saba 438.- 
Auf Grund dor tu •rwarff«t>d*n Nach« 
frag«: Zwiichanvorkauf vorbehalton 

Graetz 448.- 
Philips 4S8.- 
Loawa 468.- 
Grundig478." 

Auch bei den übrigen Angeboten Minipreise: 
Kolfarradio nur 18 
Rundfunkgerät nui 59.- 
Tonbandgerät nui 138.- 
Musiktruhe nur Z88.-I 
Standfernseher nui 588 

Plattenspieler nur 58.- 
Autoradlo m. Ant nui 78.- 
Kühlschrank 160 I 248.- 
Kofferfernseher nur 388.- 
Kombination nui 788.- 

11 Berufsbekleidung 11 
für jeden Beruf 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft ffir Berufs- 

bekleidung und Wäsche 

Einbauschränke — Regale 
Decken- und Wandverkleidungen 
Einbauküchen — Trennwände 
sofort nach Ihren Maßangaben 

FEBAU. Langen, Westendstraße 25 
Telefon 7545 - Postfach 91 

Waschvollautomaten für Shg: S98.-, 648.-, 848.-. 998.- 
Stilsalon + 
HiFi-Studio 
im Houi* um. Hauptgacchttl« lAiFfankfufla. M.. Lisbfrou« •ntfron«, lcl(« Nols9rab«n 
 GroOousw« 

FARBFERNSEHER 
ja, ober an den Kundandienst denken! Denn 
jede* Ceiorgeröt ist nur so gut wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschäftes. I Wir haben «In* tp«xlalabt«iiun|Klr Färb* I ff«rntah«r. Alle Verkfiufer um! Techniker 1 dieser Aber untere ganxen Filialen ver« I teiltet^ Abteilung werden bereits eell I Au«.66 am FarbfernsehgerAt f eschult u. I allein 21 unserer Tectinlker susatslich In I Werki^Celoftonderkursen ousflebildet. I Unsere Zentral-Melsterwerkst«lt Ist be« I reltsietstm. ollert neuesten Metl'U.VrAf- I elnriehtunf en fOr Farbterns. ousgerflstet. 
Coiorgeräte finanzieren wir baionders gut 
Morictngtrfll cm . %JXA ■orprelt 
Bild.rnilKundendienet nur gegen Ka«e 
• Vergleichen Sie unsere Kundendienst- und Herd* 9 
• fungsmögllchkelten mit allen onderen Firmen. Wir • 
• sind sicher, daß Sie nach einer solchen sorgfölti- • 
• gen Prüfung Ihren Forbfernseher bei un« kdufen # 
SofortigeLieferungohneAnzahlung 

Ihie erste Zahlung ImNovemHei 
oder bei Borxohlung höchstxultittiger Rabatt 

Blltz-Repardt.-Dienst mit Zentrdiwerkst., 24 Spe- 
xlalwerkstdttwagen u. insges. 45 Kundendienst« 
Fohrzeugen, duch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

i ! 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

Jnser Angebot diese Woche: 

Zuckersüße ital. 

Regina-Trauben 500 g -,85 
echte Puglie 

Saftige Ital. 
Williams-Christ- 

Birnen eoo g 

k Wil 

k: 

SPAR macht Freude 

Für jeden Zweck 
für jeden 

Anspruch 
in jeder' Klasse 

Spitzenklasse 

Wirtschaftlich - zweckmäßig 
- sensationell preiswert 
Renault 4. 

AUTO-WOITKE KG 
Renault-Vertragswerkstatt und -Handel 
Langen, August-Bebel-Str. 17, Tel 24 71 

DtTiisiter 

Dt. Gouda 

in Stücken 
45 »/o Fett i. Tr. 
200 g 

1,18 

Kondens- 

mllcli 

Delikateß- 

Margarine 

250-g-Becher 

-.45 

Erdbeer- 

KonfitQre 

450-g-Gias 

-.78 

Hochwald Export 
410-g-Groß-Dose 

-.58 

Knacicer 

einfach, 
In der Familien-Dose 

5 Stück 
je 100 g Frischgewicht 

2.48 
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SSG-Handbailer in Griesheim erfolgreich 

TuS Grirsheim — SSG l.anucn II !):15 (6:9) - TuS Griesheim — SSO I.anuen I 1.3:19 (7:11) 
Mit einer Ranz vorzüglichen Leistung war- 

teten die SSG-Handbalior in ihrem vorletz- 
ten VprbeTndsspicl bei der TuS Griesheim auf. 
AllordlnRs .snh es in den ersten zwanzig Min. 
des Sniols nicht nach einem Sieg der Lange- 
ner aus Die Gastgoher, hoffend auf eine 
letzte Chance, dem Abstieg zu entrinnen, 
stUrmton immer wieder vor das Langener Tor 
und sie führten auch zu diesem Zeltpunkt 
mit 7:4 bzw. 7 5 Treffern. Ab der 20. Minute 
kamen die Langener dann ganz groß Ins 
Spiel. Dor Dali lief von Mann zu Mann, 
traumhaft sicher wurden die Ballstaffetten 
geführt. GeRenüber der mäßigen Spiele gegen 
Reinheim, Götzenhain u.sw. übertraf sich hier, 
man möchte meinen, eine völlig neue Lange- 
ner Elf in Spielwitz und Einsatz. So hatte die 
gegnerische Decktmg kaum Chancen, den 
Langener Sturmlauf zu brem.sen. Schreiber, 
nach langer Zeit wieder einmal so, wie ihn 
seine Anhänger in Erinnerung hatten, narrte 
ein ums andere Mal seine Gegenspieler. Am 
Ende stand das Spiel 13:19 ganz überlegen 
für die Gäste Wenn die Griesheimer immer- 
hin 13 Gegentore erzielen konnten, dann ist 
die Langener Hintermannschaft daran nicht 
ganz schuldlos. 

Mit diesem Erfolg setzten sich die SSG- 
Handballer endgültig vom Tabellenende ab 
und überrundeten zudem noch dleTGNleder- 
Roden. Die Tore der Langener schössen: 

Sctireiber (6), Müller II (5), Kauf (4), Steitz (2), 
Müller I und Röder je 1 Tor. 

Die Reservemannschaft der SSG kam beim 
Spiel der zweiten Garnituren zu einem siche- 
ren 9;15-Sieg. Auch diese Mannschaft zeigte 
ansprechende Leistungen und kam verdient 
zum Erfolg. 

Die 3. Mannschaft hatte am vergangenen 
Sonntagvormittag 75 Darmstadt zu Gast und 
sleRte nach einem Pausenstand von 8:6 Toren 
am Ende sicher mit 17:8 Treffern. Ausschlag- 
gebend war die größere Wurfkraft der Lan- 
gener und auch in Punkto Routine hatten 
sie Ihren Gasten einiges voraus. 

3. Mannschaft im Derby gegen den 
TV I.angen 

Am kommenden Sonntagvormittag, 10.30 
Uhr, kommt es zum Rückkampf im Derby 
gegen den TV Langen. Das Spiel findet auf 
dem Platz des TV statt. Das Spiel trögt 
Derbycharakter und ist somit als völlig offen 
zu bezeichnen, wenngleich die SSG in der 
Tabelle vor dem TV rangiert. Das Vorspiel 
gewann der TV mit 12:10 Toren, doch dürfte 
zwischenzeitlich die SSG mehr an Spielwitz 
und Konzentration gewonnen haben. Für die 
Zuschauer und Anhänger des Handballs wird 
sich ein Besuch dieser Begegnung gewiß 
lohnen. 

TV-Handballer unterlagen dem besseren Gegner 
TV LanRen I — SO Arheilgen I 9:12 (5:4) / TV Langen II — SO Arheilgen II 8:8 (4:4) 
Am vergangenen Sonntag trat der TV Lan- 

gen zum fälligen Rückspiel gegen die SG 
Arheilgen an. Nachdem das Vorspiel in Ar- 
heilgen gewonnen werden konnte, hatte man 
auch dieses Mal gehofft, das Spiel zu ge- 
winnen, umsomehr, als Hamm und Lenz wie- 
der zur Verfügung standen. Leider kam es 
anders. 

Das Spiel begann sehr nervös und auf bei- 
den Seiten wurde unkonzentriert geworfen. 
Sedffert im TV-Tor wurde zuerst überwun- 
den bei einem Flachwurf ins kurze Eck. 
Überhaupt wurden an diesem Tage die mei- 
sten Tore durch Flachwürfe erzielt, die durch 
den nasüen Rasen beschleunigt wurden und 
so den Torstehern wenig Chancen ließen. 
Beim Stande von 1:0 für die Gäste konnte 
Dachtier bei einem 14-Meter-Bali zwar den 
Torwart täuschen, doch der Ball klatschte 
am Posten ab. Arheilgen baute prompt mit 
einem Flachschuß die Führung aus, ehe Reitz 
den GSstetorsteher mit einem Wurf neben 
den unteren Pfosten überraschen konnte. 
Kurz darauf glückte Reitz der Ausgleich. Die 
Deckung der Langener leistete gegen die 
schnell wechselnden Gästestürmer Schwerst- 
arbeit. Ein 14-m-Wurf — eine harte Ent- 
scheidung des Schiedsrichters — ergab die 
erneute Führung der Gästie. Der ersehnte 
Ausgleich wurde durch Mittelläufer Dröll 
erzielt. Jetzt spielte der TV-Sturm recht ge- 
fällig und Jaxt brachte den TV mit einem 
Alleingang, er konnte zwei Gegner abschüt- 
teln, in Führung. Die Gäste drängten auf den 
Ausgleich und die Abwehr des TV stand un- 
ter starkem Druck. Glück in dieser Spiel- 
phase, daß ein verhängter 14-m-Ball neben 
das Tor geworfen wurde. Trotzdem gelang 
den Gästen der Ausgleich. Kurz vor der 
Pause erzielte Jaxt mit einem Bombenwurf 
ins linke obere Eck ein weiteres Tor zum 
Halbzeitstand von 5:4 Toren für den TV. 

Nach dem Wechsel wurden wieder viele 
gute Gelegenheiten ungenutzt gelassen und 
erst nach 8 Minuten nervöser Spielzeit auf 
beiden Seiten erhöhte Reitz mit einem flachen 
Wurf ins lange Toreck auf 6:4. Langsam aber 
sicher gewannen die Gäste die Oberhand und 
warfen kurz hintereinander drei Tore. Noch 

gelang mit einem flachen Wurf ins kurze Eck 
der Anschlußtreffer. Gleich darauf glich 
Rosenberg, der an diesem Tage eine gute 
Partie lieferte, mit einem hohen Wurf aus 
16 m Ins linke Eck aus. Jetzt lief das Spiel 
im Langener Sfurm und Zscherneck brachte 
den TV in Führung Kurz vor der Pause ge- 
lang Arheilgen der Ausgleich zum 4:4. Nach 
dem Seitenwechsel erhöhte Zscherneck, 
wohl der eindrucksvollste Stürmer der Platz- 
herren, zum 5:4. Sturm und Abwehr ließen 
jetzt etwas nach, so daß die Gäste zum Aus- 
gleich kamen und in Führung gehen konn- 

ten. Wieder glichen die Platzherren aus. 
Manfred Becker war dor Schütze. Dann er- 
höhte Arheilgen erneut, ehe Zscherneck mit 
flachem Wurf ausgleichen konnte Schöpp- 
ner, der an dle.sem Tag beste Abwehrspieler, 
zeichnete sich wiederholt auch im Angriff 
aus. Don Ausgang dos Spieles mit 8:8 darf 
man als gerecht bezeichnen. 

Es spielten und warfen die Tore- Dröil, 
Heppner, Hunkel, Schöppner (1). Förster, 
Metzger, Karl Becker, Rosenberg (1), Manfred 
Becker (1), Zscherneck (4) und Die.sel (1). 

W R. 

Die Handballer der SG Egelsbach halten Anschluß 
TG Küssclshcim — SG Egelsbach 7:12 

einmal brachte Dröll, der beste Spieler des 
TV, den Ball nach guter Abwehrleistung nach 
vorne und warf auch noch das Tor zum 7:7- 
Ausgleich. Die Kraft bei einigen TV-Stürmern 
ließ nun nach und wohl auch die Lust. Dies 
gab den spielentscheidenden Ausschlag und 
der dauernde Druck der jetzt sicher spielen- 
den Gäste war für die gute Abwehr zuviel. 
Bald stand es 11:7 für Arheilgen. Dachtier 
hatte endlich mit einem seiner sonst sicheren 
Würfe Glück und warf das achte Tor. Noch 
sechs Minuten waren zu spielen und noch 
drei Tore mußten aufgeholt werden. Das war 
zuviel. Selbst ein 14-m-Ball konnte nicht ver- 
wandelt werden. Reitz hatte Ihn schlecht 
halbhoch geworfen, so daß der Ball sicher 
gehalten werden iconnte. Postwendend er- 
höhte Arheilgen auf 12:8, ehe Dachtier mit 
einem schönen Bogenwurf den Endstand in 
der letzten Minute auf 9:12 verkürzen konnte. 

Das Spiel wurde von Arheilgen verdient 
gewonnen auf Grund der besseren geschlos- 
seneren Mannschaftsleistung. Für das kom- 
mende Heimspiel des TV gegen die dritte 
Mannschaft der SSG sehen die Verantwort- 
lichen bei der Jetzigen Form der ersten 
Mannschaft keine allzu gi-oße Chance. Außer- 
dem fallen Dachtier und Rothe aus, so daß 
schon ein Wunder geschehen müßte, sollte 
man in dem Spiel zu einem Erfolg kommen. 

Es spielten und warfen die Tore: Selffert, 
Müller, Schmidt, Hamm, Dröll (2), Lenz, 
Reitz (3), Beckmann, Dachtier (2), Jaxt (2) 
und Rothe. 

Das Spiel der Reserven 
Die Reserve konnte mit einer recht starken 

Mannschaft auf das Feld gehen. Dröll von 
der 1. Mannschaft des TV mußte wieder das 
Tor hüten, was sich bezahlt machen sollte. 
Arheilgen begann sehr druckvoll und ging in 
Führung. Hallentorwart Diesel aus Rechts- 
außen glich mit gekonntem Bogenwurf aus. 
Dann ging Arheilgen mit 3:1 in Führung. In 
dieser Zeit versagten die TV-Stürmer mehr- 
mals freistehend. Einen gegen die Einheimi- 
schen verhängten 14-m-Ball hielt Dröll her- 
vorragend. Das gab Auftrieb und Zscherneck 

Nach dreiwöchiger Sommerpause traten die 
Egelsbacher Handballer zum fälligen Meister- 
schaftsspiel bei der TG Rüsselsheim an. Wie 
nacii jeder längeren Pause benötigten die 
Egelsbacher auch die.smal wieder eine ge- 
wisse Anlaufzeit, bis sie zu Ihrem Spiel fan- 
den. Vom Anstoß weg waren zunächst die 
Gastgeber klar Im Vorteil. In.sbesondere In 
den ersten zwanzig Minuten des Spiels gaben 
sie der Egelsbacher Hintermannschaft man- 
ches Rätsel auf. Dem ständigen Druck war 
auch die ansonsten sehr stabile Egelsbacher 
Abwehr auf die Dauer nicht gewachsen, so 
daß Rüsselsheim mit 2:0 In Führung gehen 
konnte. Erst nachdem der für Heller ins Spiel 
gekommene Helmut Schlerf einen an Ihm 
verschuldeten 14-m-Ball zum Anschlußtref- 
fer verwandeln konnte, war der Bann ge- 
brochen. Noch kurz vor der Halbzeit gelang 
Erwin Knöß mit einem harten Schuß ins 
kurze Eck der Ausgleich. 

Nach der Pause wartete nun Egelsbach mit 
einem großen Spiel auf, dem die Platzherren 
nichts mehr entgegenzusetzen hatten. Die 
Deckung hatte sich vollends auf den gegneri- 
schen Sturm eingestellt, der nur noch zu 
wenig klaren Chancen kam, die aber größ- 
tenteils der in Prachtform befindliche Tor- 
hüter Herbert Lorenz zunichte machte. Auch 
das Sturmspiel lief nun wesentlich besser 
und die gegnerische Abwehr hatte oft das 
Nachsehen. Der Endstand von 12:7 für Egels- 
bach am Ende des Spieles gibt das Stärken- 
verhältnis beider Mannschaften klar wieder. 

Die Freude der Egelsbacher über diesen 
Erfolg, der aufgrund einer geschlossenen 

Mannschaftsleistung, aus der Torhüter Her- 
bert Lorenz herausragte, verdient war, stei- 
gerte sich noch, als man von der Niederlage 
des bisherigen Tabellenführers Trebur in Wall- 
dorf (13:12) hörte. Die Spitzengruppe der A- 
Klasse, Gruppe West, ist damit aufs engste 
zusammengerückt und die Entscheidung über 
die Titelvergabe wieder völlig offen. Fest 
steht, daß Egelsbach In dieser Form dabei ein 
gewichtiges Wort mitreden dürfte. 

Die Mannschaft spielte mit Herbert Lorenz, 
Hans Benz, Manfred Kell, Hans-Peter Welz, 
Werner Kappes, Hans-Werner Rüster, Helmut 
Heller, Reinhold Schönweitz, Lothar Jost, 
Volker Müller und Erwin Knöß, Auswechsel- 
spieler war Helmut Schlerf, 

Auch die Egelsbacher Reservemannschaft 
zeigte sich ihrem Gastgeber überiegen und 
gewann mit 12:10 Toren. Die Tore teilten sich 
hier: E. Schönweitz, W. Lambert, G, Schroth, 
R, Lorenz (3), H. Knöß II (2), G. Schlerf (4). 

Heimspiel gegen TV Pfungstadt 
Am kommenden Sonntag steht den Egels- 

bachern auf eigenem Platz ein sehr schweres 
Spiel bevor. Schon das Vorspiel stand ganz 
Im Zeichen harter Zweikämpfe und ging 
knapp verloren. Mitentscheidend wird dabei 
sein, wie die Egelsbacher das Fehlen von 
Hans-Peter Welz (Urlaub und Volker Müller 
(Bundeswehr) verkraften. Sicherlich wird 
eine entsprechende Zuschauerkulisse die 
Mannschaft am kommenden Sonntag wieder 
zu einer großen Leistung beflügeln, Spielbe- 
ginn: 15 Uhr I, Mannschaft, 13.,30 Uhr II, 
Mannschaft. 

Ein Blick zurück . . . 
Die Landwirtschaft überwog 

Ergebnis einer Betriebszählung vor 60 Jahren 
In Langen überwog noch vor sechs Jahr- 

zehnten (1907) die Landwirtschaft das Lan- 
gener Gewerbe. Bei einer großen Berufs- und 
Betriebszählung, die am 12. Juni 1907 in Hes- 
sen durchgeführt worden war, wurden in 
Langen 1 029 landwirtschaftliche Betriebe ge- 
zählt. Ihnen standen 383 Gewerbebetriebe 
gegenüber, von denen 52 als größere Betriebe" 
erfaßt wurden und 331 als kleinere gewerb- 
liche Unternehmen. 

Damals wurden in Langen 1462 Haushal- 
tungen gezählt. Die Einwohnerzahl stellte 
sich vor 60 Jahren auf 6 523 (3 218 männliche 
und 3 304 weibliche) Einwohner. 

V 
Aus der Weit des Fiims 

„X 3000 — Fantome gegen Gangster" (UT). 
Ein Angriff aus dem Ali bedroht die Bevöl- 
kerung. Unheimliche Weltraum - Fantome 
überfallen mit unvorstellbaren Kräften die 
Erde. Der Farbfilm „X 3000 — Fantome gegen 
Gangster" zeigt, wie in letzter Sekunde wirk- 
same Abwehrkräfte gefunden werden. Mit 
Millionenaufwand und raffiniertester Trick- 
Fotografie entstand einer der besten utopi- 
schen Filme des Jahres. 

„Sflfie Begierde" (UT). Ein delikater und 
vorurteilsloser Film um das freimütige Thema 
erwachender Gefühle einer Siebzehnjährigen 
nach Liebe, Zärtlichkeit und Leidenschaft. 
Eine nicht ganz von Unmoral freie Geschichte 
— aber doch voller Poesie und erfrischender 
Natürlichkeit. 

„Die Pagode zum fünften Schrecken". (LiLi). 
Bob, ein cleverer Reporter, wittert in Hong- 
kong die Story seines Lebens und gerät in 
den Teufelskrel.o eines internationalen Ver- 
brechersyndikats. Wie er dieses geföhrliche 
Abenteuer besteht, zeigt dieser Film. Unter 
der Regie von Joachim Linden spielen u. a. 
Bob Cummings, Maria Perschy, Klaus Kinski, 
Rupert Davies, Margaret Lee, Sieghardt Rupp, 
Maria Rohm und als Gäste Christopher Lee 
und George Raft, 

„Der Titan mit der eisernen Faust" (Licht- 
burg, Spätvorsteilung). Gordon Scott, der 
Star vieler großer Abenteuer-Filme, spielt 
hier eine Glanzrolle. Ein klassischer Aben- 
teuerfilm für höchste Ansprüche — ein wirk- 
liches Erlebnis. 

„Das rote Phantom schlägt zu" (Lichtburg). 
In seiner Geheimzentrale stellt ein genialer 
Verbrecher, genannt „Der Teuflische", durch 
Kernspaltung Gold her. Sein Ziel Ist die ab- 
solute Weltherrschaft. Doch der Plan miß- 
lingt, denn „Das rote Phantom schlägt zu". 
Ein spannender und durch seine Tricks ver- 
blüffender Abenteuerfilm. 

Gegr 
1796 

Siemens-KÜHLSCHRANK Siemens-HEIMBÜGLER 
AuBen klein — Innen groB, mit Bügeiautomatilc, Walzenbrelle 
nur 45 cm breit und doch 65 cm. Aucli mit 85 cm breiter Walze 
1401 Fassungsvermögen lieferbar. 

Unser Tip der Woche 

jetzt gekauft - preiswert gekauft 

Werbewoche 
vom 28. August bis 2. September 1967 
täglich von 10 bis 13 und 15 bis 18 Uhr 

Eine Siemens-Fachberaterin wird Sie über alles Wissenswerte 
— auch Ober diese beiden interessanten Geräte - genauestens 
unterrichten. Lieferung frei hiaus - Kundendienst - volle 
Werksgarantie - alle Anschlüsse erfolgen prompt durch Ver- 
tragshandwerker. 

Siemens-KÜHLSCHRANK 

+ Gemüseschale 

Frankfurt,Schillerstr. 16und Große Eschenheimer Str. 011,Tel.20961 



Gebrauchtwagen 
Rrknrd ßO/fil DM 800,— 
Caravan fil, mit Boy . . DM 1500,— 

Im Kundenaiiflrag: 
NSU Prinz 4 DM 1800,— 
Ford 12 M (1,.'5 TS), 65 PS, TÜ Dez. 68, 
Radio, 72 000 km ... , DM 3200,— 

zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler - Langen 

Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Langen — Zentrum 
Finanzkräftiges Unternehmen sudit ge- 
eignete 

Räumlichkeiten f. Tanzlokal I 

On.-Nr. 1136 an die Langener Zeitung 

: IN DIE SCHULE 
^ mll neuem Schwuna, mit neuer 
. Ausstattungl-Schulranzen und 

Bctiulmappen undSehöleretuI» 
Gerade Jetzt In groSer Auswahl 
und besonders preiswert von 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 35 12 

AUTO - Einbrennlackierung 

PANZER ^ 
Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

Unfallspezialwerkstätte 

Achtung, ohne Lieferzeit! 

FENSTERBÄNKE 
herrliche Muster von 

Werzatit 

Achtung! Gelegenheit! 
Fabrikneue Möbel — originalverpackt 
— umständehalber preisgünstig abzu- 
geben: 

1 Schlafzimmer, komplett mit 
Liegen und Matratzen sowie 
verschiedene WohnzImmermSbel 

Anzusehen: Werktags ab 17.00 Uhr 
Samstags ab 8.00 Uhr 

WALTER HANKE 
6072 Dreieichenhain 
Taunusstr. 4 a (gegenüber dem 
Rathaus) b. H. Ravensberger 

Balkon- und 

Heizkörperverkleidungen 
werden nach Angaben zugeschnitten und 
frei Haus geliefert. 
Besichtigen Sie bitte unser vielseitiges 
Lager In sämtlichen Baustoffen. 

BAUSTÖFI^ 
IBWALTERH Langen 

WallatraBe 41 
(Lutherplatz) 
Telefon 717 85 

Geschäftszeit tägl. 7-18.30, Sa. 7-14 Uhr 

Oesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2500 

Blumen jür Freud und Leid 

BLUMEN-KUTZNER 
Frankfurter Straße 2 

Telefon 20 25 • priv. 29 36 

Zeitung gelesen - 

dabei gewesen 

Achtung Angler I 
Lebende und Trooken-KSder 

Köderfische, Würmer, Maden etc. und 
Pasten, Anglerbrot, Welzen, Lockmittel 

ab sofort laufend am Lager. 

Spielwaren Horneburg 
Stresemannrlng 8, Telefon 4906 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

[PVC-Filzbebg 
Keine II. Wahl - alles I. Qualität. Nach 
Güterichti. IKB - Regulärer Preis 12,50 
Bei HOTA ohne 
Mengenbindung auch 
kleinste Abmessun- 
gen schon ab DM/qm 
Verlegearfasiten tdinell und preiswert 
Interessant auch für Bauherrn und Archi- 
tekten unsere günstigen Preise In Estrichen, 
Tapeten, Teppichböden. 

höta 
Führendes 
Spezialhaus fOr 
Raumausslattung 

Großhandel — Langen — GartenstraBe 6 
Tel. (06103) 4291 — Lieferung frei Haus 

7 OH 0835 
Komfortables Drclfamilienhaus 

Nähe Ffm./Offenbach, Waldrandlage, 
beste Ausstattung, 3 Garagen, schöner 
Garten, 1 Whg. kurzfr. frei, Verkaufs- 
preis 295 000,— DM. 

61 Darmstadt 
Liebigstr. 2 
Telefon 
06151/26431 WINfl^R 

WESTEKN STORE 

USA 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
f rarikfurler Straße. 40, Telefon 6 88 28 , 

Suchen zum 1. Oktober oder später für 
Angestellte unserer Firma mehrere 

3-Zimmer-Wohnungen 
sowie eine 

4-Zimmer-Wohnung 
Masdiinenfabrik 
FLEISSNER GMBH & CO. 
6073 Egelsbadi 
Telefon Langen 23 45 

FtEISSNEfl 
•°o°. 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Reis mit Rindfleisch 
820/1 OO-g-Dose 1.65 

Jg. Erbsen mittelfeln 

mit jg. gz. Karotten 1 QC 
Vi-Dose I aU«! 

Frikadellen 4 Bratklopse 

in pikanter Soße, 

Heizungsfechniker 

Helzungsmonleure 

Installateure 
Helfer 
gesucht. 

Scfimied 
Heizung - Sanitär - ölfeuerung 
6 Ffm., Thomaslusstraße 10 - 12 
Telefon 47549 oder 439679 

Tankreinigung 

mit Garantie 
HYMATE TANKBAU 
6079 Sprendlingen Telefon 06103/68954 

UBER 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ifl GAKANTIE 
Es hat lieh herumgasprochem 

NIEDRIGE PREISE la ZUSTAND 

Friseuse 
ab sofort gesucht. Wohnung 
kann gestellt werden. 

SaCoH %dhlet 
Dreieichenhain, Telefon 89164 

Ford 12 M P 4,1965 
Ford 12 M P 4, 

Kombi, 1965 
Ford 17 M P 3,1982 
Ford 17 M P 5.1966 

3300.— 
3850,— 
1950,— 
6350.— 

Ford 17 M P 6 Turn., C5 5350,— 
Ford 20 M TS. 19ÖÖ 
VW Export, 1961 
VW Export, 1966 
VW 1500 N, 1962 
Opel Kadett, 1963 

5950.— 
1650,— 
3850.— 
2250,— 
2550,— 

Opel Kadett B, 1966 3950,- 
Opel Rekord R 3, 1964 3350.- 
Opel Rekord R 3. 1965 4150,- 
NSU Prinz 47. 1964 2550.- 
NSU Prinz 1000 L. 1964 2950.- 
Plymouth Valiant, 65 6950.« 
Citroen DS 19,1964 4450.- 
Alfa Romeo Vel.. 1965 7350,- 
Renault R6,1963 1950,- 
DKW Junior, 1961 950,- 

Bauhslfer oder Schlotter 
für Montage sofort gesucht, 
Führerschein Kl. 3 erforderlich, 
Stundenlohn DM 5,— 

Off.-Nr. 1162 an die Langener Zeitung 

Q55Q"Tee 

im Aufgußbeutel 

Daily Schnell- 

getrtink 
mit feinem Kakoogoschmock 

400-g-Dose 

... und noch 3 "/o Rabatt 

und «l«tf tin« Rtiht von VorfOhrwogtn. 
TUV abgtnommtn - l«iidittgung oudi Samtfag/Sonntag 

Gtring« Anzohlung - B«quam« Hnonzl«rvng 
AUTOHAGE. Frankfurt am Main 

Zell 17, Tal. 29 12 «1 Friedberg, Artlage 1« Tti. 43 94 21 
Btrger StroBe IM. Tel. 43 35 04 NordwesUlodt, AiNNiederurtei 1. Tel. 570596 / 578547 

Am Dornbusch 29. Tel. 553430 Berliner Straße Tel. 291238 

Welche Hausfrau (23-40 Jahre) sucht 
■ Nebenbeschäftigung ab 10.00 Uhr? 

Autofahrerln bevorzugt, guter Ver- B 
dienst. Anfrag, per Tel. 06103/71453 fl 

t täglich von 8—10 und 17—19 Uhr 
od. unter Off.-Nr. 1152 an die LZ Jj 

Wachmann 
bei gutem Lohn für Industriebetrieb in 
Egelsbadi sofort gesucht. Dienst jede 
2. Nadit. Off.-Nr. 1140 a. d. Lg. Zeitung 

Wenn Sie eine selbständige Arbeit su- 
chen, dann bewerben Sie sich bei uns als 

Heimarbeitsfahrer 

eea-Leuchten 
6079 Sprendlingen 
Elsenbahnstr. 102 - 104, Tel. 68787 

tudw.>Landm.*Str. 300, Tel. 78 39 08 Kurmoinzer Sir. Tel. 31 27 79 Hm.'Hfiditt, SHotlrafie 69-71, Telefon 31 93 96 
SchmldtttraB« 17, Telefon 230831 

Das ist sicher nicht ihr Stil. Aber wie wäre es mit 
höta-Gardinen? Leichte, duftige Stoffe aus unserer 
Gardinen-Abteiiung, sofort iieferbar ab Lager. Dazu 
versierte Dekorateure, Nähatelier und kostenlose Be- 
ratung. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, fiartenitr. 6 Um LutherplaUl Tel. (06103] 4201 

VIVO deckt den Tisch 

Nt.M LANOBNBB ZBITONO Freitag, den 25. August 1987 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiart: 

Wer Skatspielern zusietit oder zutiört, seibat aber 
niotit spielen kann, versteht nloht, was die Kenner 
und Könner mit wenigen Begriffen wie 18, 20, passe 
od«r Nullouvert sich xu sagen tiaben. 

So geht es auch dam Leaer oder Hörer der Börsen- 
naohrlchten. Schon das Wort Börse ist zwar geläufig, 
aber wer weiß schon, an welchen Orten es Börsen gibt; 
und wer findet sich mit den zahlreichen Faohbegrlffen 
meist Fremdwörtern zurecht wie Agio oder Disagio, dem 
Aufgeld oder Abgeld gegenüber dem Nennwert oder dem 
Parikurs festverzinslicher Wertpapiere? 

Die Anlage von Mitteln in Wertpapieren, die über die 
Wertpapierbörsen gekauft und verkauft werden, ist 
eine besondere Art der Vermögensbildung; deswegen 
will darüber In den nächsten Wochen für Sie notieren 

Itire Bank, die 

VOLKSBANK «DREIEICH* EGMBH 

Brief aus Stocicholm: 

Schweden ist ein einziges »H« 

Die große Schlacht vor dem 3. September — Armee-Gcneralstab bereitet den Rechts- 
verkehr vor 

(dsd) — Mit dem bitteren Wort, er wolle 
nicht am Volksmord mitschuldig werden, 
schickte dieser Tage ein „alter Schwede" sei- 
nen Führerschein dem Stockholmer Innen- 
ministerium zurück. Er protestierte damit ge- 
gen das vorgesehene große Ereignis am 3. 9.; 
die Umstellung vom Links- auf den Rechts- 
verkehr. Eine ganze Armee im wahrsten 
Sinne des Wortes ist dabei, die große 
Schlacht vorzubereiten. 

Ein riesiges Programm ist bis ins kleinste 
vorbereitet, um das „Schlachtgetümmel" an 
diesem Tage den Feldherren nicht aus den 
Händen gleiten zu lassen. Am 3. September 
um 5 Uhr früh soll die Umstellung erfolgen. 
Mitglieder des Armee-Generalstabes sorgen 
als vorübergehende Mitarbeiter im Verkehrs- 
ministerium dafür, daß eben nicht eintritt, 
was der alte Herr befürchtete: ein Volks- 
mord. 

Jede Familie motorisiert 
Fast acht Millionen Einwohner hat Schwe- 

den. 1,7 leben davon in und um Stockholm. 
Das nächste größere Bevölkerungsgebiet ist 
die Stadt Göteborg mit 800 000 Einwohnern 
und die Stadt Malmö mit 600 000 Einwohnern, 
die Umgebung mitgerechnet Hier liegen die 
Schwerpunkte der Vorbereitungen, denn hier 
Bind auch die größten Gefahren der Umstel- 
lung zu erwarten. Es gibt 2,2 Millionen Autos 
in Schweden. Das heißt: praktisch jede Fa- 
milie ist motorisiert. Logischerweise ballen 
sich die Fahrzeuge in den genannten Sied- 
lungszentren zusammen. 

In Stockholm, Malmö, Göteborg und einem 
guten Dutzend anderer Städte müssen am 
Abend des 2. September alle Privatautos von 
den SJ-raßen verschwinden. Um den Auto- 
fahrern einen Anreiz zu bieten, zu Hause zu 
bleiben, hat das dänische Fernsehen sein bis- 
her teuerstes und exklusivstes Unterhaltungs- 
programm für jenen Abend vor der Stunde 
Null vorbereitet. Es soll ablaufen nicht ohne 
ständige Hinweise darauf, daß die Umstel- 
lung beginnt. Schlagartig werden in der 
Nacht nahezu alle Fahrzeuge der schwedi- 
schen Armeee auf die Straße geschickt Die 
ganze Wehrmacht praktisch ist eingesetzt, um 
die Verkehrsschllder umzusteUen. Nur Last- 
wagen, die zu gewerblichen Zwecken fahren 
müssen, dürfen in diesen Stunden auf die 
Straße. Alle Personenwagen müssen in der 
entscheidenden Nacht bis 8 Uhr morgens in 
der Garage bleiben. 

Auf Broten und Briefen 
Ob Im Fernsehen, ob auf Millionen von 

Plakaten: immer wieder taucht In den Tagen 
vor der Umstellung in ganz Schweden der 
Buchstabe „H" auf. Es ist der Anfangsbuch- 
stabe des Wortes „höher", das heißt „rechts". 

Rentenzahlungen 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

VerRorirongNrentra: 
Dienstag, den 29. August 1967 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angcstelltenrenten. Kn, VBL und VAP: 
Mittwoch, den 30. August 1967 
von 8 00 - 12 00 Uhr 

Arbciterrenlrn Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 31. August 1B64 
von 8.00 — 15 00 Uhr 

Arbi'ilcrrcntcn Nr. 2801 — Schluß und 
Unfallrenti-n; 

Freitag, den 1. September 1967 
von B.OO — 15 00 Uhr 

Egclsbach (Zahlstelle: Postamt): 
Oc^chwindstranr (i 

VersorBunRs- und An-Kcntcn, BZ: 
Dienstag, den 29. August 1967 
von Sinn - 12 00 und 15 00 - 17 00 Uhr 

ArbcitiTfcnten 001 — ,^000. Kn. VBL. VAP: 
Mittwoch, den 30. August 1967 
von 9 00 - 1? 00 und 15 00 — 17 00 Uhr 

Arbeiterrc-nten Nr 3001 — Schluß und 
llnfallrcnlen: 

Freitag, den 1. September 1967 
von 9.00 — 12 00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Montag, den 28. August 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Unlallrenten: 
Freitag, den 1. September 1967 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postamt): 
V crsorgungsrenten: 

Dienstag, den 29. August 1967 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Ver.sicherungsrenten: 
Mittwoch, den 30. August 1967 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 31. August 1964 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Ob auf der Brot- oder Milchpackung, der 
Streichholzdose oder gar dem Schlips und den 
Pullovern für junge Mädchen: überall springt 
einem das „H" in die Augen. Zu der Aufklä- 
rungsaktion gehört auch eine Illustrierte. In 
über Fünf-Millionen-Autlage wird sie an die 
Haushalte verteilt. 

Auf Plakaten ist außer dem „H" auch ein 
dicker geknickter Pfeil zu sehen, der von 
links nach rechts abbiegt. Auch die Post stellt 
sich auf die Aktion ein und verdient noch 
daran: sie verkauft neue Briefmarken, in 
denen" ebenfalls auf den Rechtsverkehr hin- 
gewiesen wird. Die tollste Erfindung ist wohl 
das Angebot von Handschuhpaaren, von 
denen der linke rot und der rechte grün ist. 
Sie sind wohl für solche Autofahrer be- 
stimmt, die rechts und links nicht unter- 
scheiden können. Wenn sie sich bis jetzt 
durch den schwedischen Verkehr geschlän- 
gelt haben, werden sie es freilich auch wei- 
ter können. 

Nicht schneller als 60 
In Schweden sind die Vorschriften im 

Straßenverkehr schon immer sehr streng ge- 
wesen. Die Schweden schreiben Sicherheit 
groß, das zeigt sich auch in ihren strengen 
Vorschriften für den Bau von Kraftfahrzeu- 
gen. Um ganz sicher zu gehen, dürfen die 
Autofahrer nach der Umstellung zunächst auf 
allen Straßen nicht schneller fahren als 60 
Kiloineter in der Stunde und in den Ortschaf- 
ten höchstens 40. Pech für den, der am 3. 9 
ausgerechnet eine Fahrt von Stockholm nach 
Kiruna hoch im Norden antreten muß. Dann 
dürfte er 930 Kilometer lang nur 60 fahren. 
  Helmut Sethe 

Diebstahl auf der Weide. Bei Wixhausen 
wurden von einer Viehweide zwei Rinder 
gestohlen. Die Diebe hatten vorher den 
Strom für den Weideraum abgeschaltet. Die 
gestohlenen Rinder wurden lebend abtrans- 
portiert. 

Brand im Hühnerstall. Auf einem Garten- 
grundstück bei Kranichstedn geriet ein Hüh- 
nerstall in Brand. Obwohl der Besitzer in 
seinem Schrebergarten arbeitete und sofort 
zu löschen versuchte, kamen bei aufkommen- 
dem Wind 50 Hühner und einige Kaninchen 
In den Flammen um. Der Schaden beläuft 
sich auf mehr als 1200 Mark. 

Arzt kam Im Hubschrauber. In Harheim 
bei Friedberg wurde ein 44jähriger Mann, der 
auf seinem Fahrrad von einem Feldweg in 
die Hauptstraße einbog, von einem Personen- 
wagen erfaßt und 30 Meter weit geschleift. 
Der Personenwagen selbst überschlug sich 
mehrfach. Der Arzt kam im Hubschrauber 
um dem verletzten Kraftfahrer Beistand zu 
leisten. 

Amtliche Bekanntmachungan 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■- 

FUN K-TAXI 

und MIETWAGEN 

LANGEN 

Ruf 3366 
Nach wie vor ohne Anfahrtkosten 

(Krankenfahrten gegen Rezept) 

FUNK-TAXI 

Ruf 7777 

Krankenfahrten gegen Rezept 

Anfahrt ohne Berechnung 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor äer Höhe 8 

Ruf 378Ö oder 2489 

Qroßes Sarglagsr - ÜberfOhrung mItSpezIalkraftwagen Überfühnmgoii 

Für Bastler 
Helmwerkei und 
Ilobbyfreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimcr, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBENf([)BHÖRilEl 
Langen. Kheinstr 3» 

Sonderangebot 
4 Schweißgcrätc, 
3 Winkelschleifer und 
Bohrmaschinen 
m. Garantie billig ab- 
zugeben. 

Z.f.S. G. Kuluw KG 
Frankfurt/M. 
Adalbertstraße 21 a 
Telefon 77 35 47 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

FOTO- 

Arbeiten 
Filme u. Blitze Immer 

frisdil 
DROGERIE 

Meißner 
Fahrgasse 

EI.-SdiwelBgerSte 
DM 140,- 

El.-Bohrmasdiinen 
(Schlagbohr) DM 100,- 
KrcIs.sSgenmntorc 
4 PS DM 185,- 
Kompressoren m. Pist. 

DM 200,- 
SdiraubstScke weit un- 
ter Neupreis je nadi 
Größe 30,-; 45,-; 65,- 
Sickergru benpumpen 

ab DM 140,- 
Wagenheber (Öldruck) 

DM 30,- 
ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Stehleltern 
Ausziehleitern u. 
Vleizweckleltern 

in allen Größen. 
HORLI.E 
Rheinstraße 38 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstt 8-10 

Betr.: Baulandumlegung für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohngebiet 
Neurott" in der Gemarkung Langen 

In der Baulandumlegung für das Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohngebiet 
Neurott" wird gemäß § 71 Bundesbaugesetz 
bekanntgemacht, daß der Umlegungsplan vom 
13. 7. 1967 am 17. August 1967 unanfechtbar 
geworden ist. 

Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
in dem Umlegungsplan vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
worden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 

Die Geldleistungen (Spalte 12 des Umle- 
gungsverzeichnisses) sind fällig. 

Langen, den 25. August 1967 
Der Magistrat: 
Liebe,'Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
Öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 26. August 1967, 8 Uhr, 
in Langen, Annastraße 39, versteigert werden i 

1 Kühlschrank 
1 Staubsauger 

Langen, den 24. August 1967 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Sonntag, den 27. August (14. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
Ö.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 17, 11—19 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Helligen Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 17, 11—19 

11.15 Uhr:. Kindergottes^enst  
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Dippel) 
Predigttext: 1. Mose 1, 1—2, 4 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 17, 11—19 

Kollekte: Für die Arbeit an Obdachlosen, 
Nichtseßhaften und streunender Jugend, 
besonders in den Herbergen zur Heimat 
(DW). 

Freitag, den 1. September 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9 Uhr; Schulanfängergottesdienst für die 

Kinder der Albert-Schweitzer-Schule in der 
Martin-Luther-Kirche 

Stadtmission Langen 
27. 8. 1967: Bibeistunde 17 Uhr 
29. 8. 1967: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

■ 

■ 

M 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringendeti Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
27, August 1967: 

Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

Arztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
26./27. August 1967: 

Dr. Pietsch jun., Annastr. 28, Tel, 3690 
(Wohnung: Mörfelder Landstr. 26) 

Notsprechstunde Sonntag 11 — 12 Uhr 
In der Praxis 

Apothekendienst In Langen 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 26. August bis 1. September 1967: 
Apotb. a. Lutherpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Stadt-BDoherel, ZimmerstraBe 
BUoher-Ansgabe: 

Mittw.: 14.30, 16.S0-Samstag: 14-16 Uhf 



Durch Erweiterung 
meines Betriebes wer- 
den wieder jede Art 
von 

Schreinerarbeiten 
sow. Aufarbeitung 
von Möbel 

beizen, polieren und 
dergi. angenommen. 

Möbelwerkstätte 
Schmidt 
605 Offenbadi a. M. 
Frankf. Straße 80 
Tel. 8 76 58 u. 88 36 45 

Vogell<äflg 
Icomplett, mit Zubehör 
u. Ständer, preiswert 
zu verltaufen. 

Telefon 21 98 

Öldruck 
Waldstüdt (Fromm- 
holdl für DM 20," zu 
verkaufen. 

Telefon 30 15 

Strebel-Guüglieder- 
Heizungsl<essel 

19 200 WE Koks, 16 000 
WE öl, 3 Jahre alt, zu 
verkaufen. 

Telefon 76 42 

Kleiderschrank 
2 Betten 

mit Matratzen, 
1 Couch-Tisch 
2 Sessel 

gut erhalten, sofort 
abzugeben. 

Telefon 53 75 

GelegenheitI 
Aussteuer 24teilg. 

4 Mako-DamastbezUge 
4 Bunt-Damastbczüge 
8 Kopfkissenbezüge 
8 LcinenbettUchcr 
alles fabrikneu, für 
DM 220,-: 
2 Rheuma-Reform- 
Unterbetten, 90 X 190 
cm, 2 Steppdecken, 
150X200 cm, Schaf- 
wolle, zusammen für 
DM 155,- zu verkauf. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 

Bottich- 
Waschmaschine 
u. Schleuder 

(Marke Miele) sehr gut 
erhalten, billig zu ver- 
kaufen. Zu erfragen: 

Moises 
Südl. Ringstr. 160 
(I. Stock) 

Schwarzer 
Zwerg-Pudel 

(Rüde) umständehalb, 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
Aug.-Bebel-Str. 11 

Modell-Brautkleid 
Gr. 42/44, zu verkauf. 

Nagel, Langen 
Wassergasse 1 
Telefon 22 01 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Metallbett 
mit Matratze 40,- DM 

Kinderbett 
40,- DM, abzugeben. 

Telefon 46 66 

GelegenheitI 
Opel Rekord 

TÜ bis 1. 3. 1968, mit 
Radio, 

VW-Gumml- 
Garage 

billig zu verkaufen. 
Telefon 22 16 

Wegen Umzug billig 
abzugeben: 

2 Olöfen 
Öltank (1000 I) u. 
Kohlebeistellherd 

Off.-Nr. 1167 a. d. LZ 

EB- und 
Elnmachblrnen 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

NSU Prinz II E 
Bauj. 1959, guter Zu- 
stand, 23-PS-AT-Mot., 
15 000 km, 7fach be- 
reift, billig zu verkauf. 

W. Siegel, Langen 
Annastraße 42 

Fiat 770 /1964 
22 500 km, sehr gut 
erhalten, z. verkaufen. 
Samstags u. sonntags 
von 8 — 12 Uhr. 

Fach, Birk'enstr. 12 

Triumph Herald 
mit Hardtop, TÜV bis 
Mai 1969, zu verkauf. 

Sehretstraße 9 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 

Sprechstundenbeginn 

am 28. August 1967 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

Praxis geschlossen 

vom 26. 8. - 16. 9.1967 

Dr. H. Steipmetz 

Fadiarzt für Hals — Nase — Ohr 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 Egelsbadi b. Ffm. 
Telefon 0 6103 / 28 63 

Wohnung: 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauditwagen. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Unerwartet verstarb am 18. August 1967, kurz vor Vollendung seines 54. Lebens- 
jahres 

Stadthauptsekretär 

Bernhard Dahinten 

Wir betrauern aufrichtig den frühen Heimgang dieses lieben, allzeit hilfsbereiten 
und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Langen, den 23. August 1967 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling, Bürgermeister 

Der Fersonalrat 
der Stadtverwaltung Langen 

Neubecker, Vorsitzendet 

Plötzlich und unerwartet hat uns am 24. August 1967 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager 

Herr Georg Wilh. Harth 

Im 80. Lebensjahr für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Kumpf und Frau Emmy 

geb. Herth 
Ludwig Winkel 
Enkelkinder Rainer und Herta 

Hangen, den 24. August 1967 
Wallstraße 12 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 28. August 1967, um 
14 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Ur-Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Elisabeth Hörlle 
geb. Liederbach 

hat uns heute im Alter von 77 Jahren für immer verlassen. 
In stiller Trauer: 
Philipp Heinrich Hörlle 
Hans und Greta Hörlle 
Peter und Waltraut Hörlle 
Hans u. Elisabeth Marienfeld geb. Hörlle 
Lenl Hörlle 
Liesel Hörlle 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. August 1967 
Gartenstraße 27 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. August 1967, um 
IB Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Fiat 1500 CT 
Bauj. 1965, Knüppel- 
schaltung, Drehzahl- 
messer, zu verkauten. 

Joachim Rcinwein 
Egelsbach 
Dresdner Str. 11 

VW 1200 
Baujahr 1959, Radio 
u. Schiebedach, Aua- 
tausdimotor 25 000 km, 
preisgünstig zu verk. 

Kubitza 
Südl. Ringstr, 169 

12 M Ford Motor 
G 13, Baujahr 1961, ca. 
40 000 km, zu verkauf. 

Schrempp 
Annastraße 33 
nadi 17 Uhr 

Opel Rekord 1961 
sehr guterh., TÜ 1969, 
billig zu verkaufen. 

Bartsch, Langen 
Annastraße 65 

Opel Caravan 59 
Motor und Fahrwerk 
gut, billig abzugeben. 

Fr.-Ebert-Str. 27 
Telefon 7 12 32 

Moped NSU TT 
Sport 

8000 km, zu verkaufen. 
607 Langen 
Südl. Ringstr. 119 

VW 1200 
Baujahr 1949, ATM, 
33 000 km, zum Aus- 
schlachten zu verkauf. 

Telefon 24 42 
Opel 1200 

Bj. 60, TU Aug. 69, für 
DM 750,- zu verkauf. 

Kunath 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Str. 3 

DANKSAGUNG 

Für die uns beim Tode meiner lieben Frau und Mutter, Schwiegermutteiv 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Käthe Brunner 
geb. Loy 

bewiesene Teilnahme, sowie für die Kranz- und Blumenspenden danlcen wir 
herzlich. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefanl für die trostreichen 
Worte am Grabe und all denen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen! 

Jakob Brunner 
Langen, im August 1967 

TODESANZEIGE 

Gott der Allmächtige hat heute die liebe Mutter ihres vermißten Sohnes Karl, 
unsere herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Luise Schmidt Wwe. 
geb. Zimmermann 

im Alter von 76 Jahren in die Ewigkeit abgerufen, was wir allen Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt mitteilen. 

In stiller Trauer: 
■ Anna Umpfenbacb geb. Zimmermann 

Karoline Schroth geb. Zimmermann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 23. August 1967 
Mörfelder Landstraße 51 
Die Beerdigung ist am Freitag, dem 25. August 1967, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

rür die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teiinaiune in Wort und Schrift und 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Adolf Witzel 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte am Grabe. Weiter danken wir der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Fa. Claus Meyn KG, Frankfurt, den 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1901/02 und all denen, die un- 
seren lieben Entschlafenen zu seiner letzten Ruhe begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Margarethe Witzel geb. Lorenz 
Heinz Lehmickel und Frau Irma geb. Witzel 
Enkel Christine und Ute 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. August 1967 
Wolfsgartenstraße 11 
'Am Steinberg 10 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 18. August 1967 unser lieber guter 
Vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder und Onkel 

Jakob Benz 

Im 89. Lebensjahr. 
Wir haben ihn am 22. August 1967 zur letzten Ruhestätte geleitet. 
Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Biumenspenden 
sowie allen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben, 
sprechen wir unseren Dank aus. Besonderen Danlc Herrn Pfarrer Schäfer für 
die Hausandacht und die tröstenden Worte bei der Trauerfeier und am Grabe. 
Ferner dankeh wir Herrn Amtsgerichtsdirektor Dröll für den ehrenvollen 
Nadiruf und die Kranzniederlegung im Namen der Hess. Justizverwaltung. 

In stiller Trauer: 

Langen, im August 1967 
Heinrichstraße 15 

Elisabeth UmstSdter geb. Benz 
Käthe Benz 
und Angehörige 

LRNGEN' T£L. 2889 
AI) Freitü« - Sonntag, läßlich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00,20.30; Sonntag 18.00,20.30 

Sonntag. 16 Uhr: Jugcndvorstcllung 
Kin Film aus einer anderen Welt — und 

d^K'h an.«? der Welt von iieute. 

X3OO0 
FANTflNEQEGINMNGSnR 

Montag und Dienstag, täglich 20.30 Uhr 

Wenn ein Mädchen reif zur Liebe wird. 

Besuchen Sie die 

M i n i - B a r 

in der Westendhail* 

Bahnstraße 134 

Töglich ab 20 Uhr geöffnet. 

Telefon 2112 

Kin TcthniScope-Farbfilm 
Voller Hochspiinnung. knisterndor Km- 
tik und fo.K.selndcr Aktion i.sl der grotJe 

farliiiic Al)entouerfilm 
Freitag und MonUig 20.30 Uhr 

Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sdnntag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Hongkong - Schauplatz einer 
sensationellen VerbrecherjaRd 

mit Bob Cummings, Maria Pcrseh.v, 
Rupert Davies, Margaret Lee sowie 
Klaus Kinski und Christopher Lee 

Das Ende der lebensgefährlichen Aben- 
teuer, die der vorwitzige Journalist zu 
bestehen hat. verblüfft selbst hartge- 

sottene Krimispezialisten 

Freit., Samst. 22,30 Uhr Spätvorstellung 
„URLAUB BIS ZUM WECKEN" 

Die Erlebnisse einer Schar junger Re- 
kruten, die unvermittelt dem nackten 
Leben und jener erotikbeherrschten 

„Soldatenliebe" gegenüberstehen! 

Rasenmäher - Hartmann 

Schleif- & Reparaturbetrieb 
Verkauf: Neu-Isenburg, Spessartstr. 11 

Telefon 06102/8454 

deim %tOHeHwitt i6t Morgen ^ubet md ZaH$... 

Auf zur Kerb nach Wixhausen 

Tanz für alt und jung im Kronensaal 
am Samstag, dem 26. 8. 67 und Sonntag, dem 27. 8. 67 
jeweils ab 20.00 Uhr. Saalöffnung 19.00 Uhr. 
Es spielt das Tanz- und Turnierorchester Otto Benz 

Für die Jugend spielen: 
am Sonntag, dem 27. 8. 67 von 14.00 - 18.00 Uhr: 
The Cricket's Five, The Tramps, The Non Effectives 
am Montag ab 20.00 Uhr: 
The Tramps, Hurricans Ltd., The Cricket's Five 

Zum traditionellen FRÜHSCHOPPEN am Kerbmontag ab 10.00 Uhr: 
Haspel, Rippchen und Musik. 
Zu allen Veranstaltungen ladet herzlichst ein; Willi Jost 

na ist er — der Welt stärkster und 
bpsicr Gohcimagcnt! 

Das 

sc^lägtzu 
Eine phantastische Zukunftsstory, faszi- 
nierend bis zum verblüffenden Ende. 
Fr. u. Mo. 20.30: Sa. 18.00, 20..30 Uhr 
 Sf). 16.00, 20.30 Uhr  

Freitag, Samstag, 22.30 Uhr 
Ein Monumentalfilm einisamer Größe 
Der Titan mit der eisernen Faust 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Letztmalig Karl May's größtes Abenteuer 

Der Schatz am Sllbersee 

  

1 Garnitur Bettwäsche 
DM 2,- 

Fillalen: 
Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 119 - Telefon 3706 
Bahnstraße 8 • Telefon 2003 

Unser Urlaub ist vorbei 

Wir freuen uns wieder auf Ihren Besuch 
ab Samstag, den 26. August 1967. 

Konditorei Ca16 Marweg 
Langen, Goethestraße 20, Telefon 3600 

Restaurant Waldstadion 
 OBERLINDEN  

Samstag, den 26. August, 20 Uhr 

ZaMZ öeifH XerzeHlicAt 
Es ladet ein H. Geliert 

Sonntag ab 10 Uhr Frühschoppen 
Angebot der Woche; 

Kotelett mit Kartoffelsalat oder Brot 
DM 2,50 

Wegen Betriebsferien 
bleibt un.sere Bäckerei und unser Cafe 
vom 27. 8. bis 17. 3. 1967 geschlossen. 
Unsere Lebensmittel-Abteilung bleibt 
während dieser Zeit vormittags geöffnet. 

Geissendörfer 
Cafe — Bäckerei — Feinkost 
Langen, Im Singes 20. Ruf 23 21 

Betriebsferien 
vom 29. 8. bis 22. 9. 1967 

Gaststätte Schützenhof 
August-Bebel-Straße 

Sonntag Küche ab 19 Uhr geschlossen 
Familie Hausmann 

BS-* 1 

Tanzschule Becker 
Langen - Fahrgasse 21 • Telefon 24 07 
Mitglied des Allgemein. Deutschen Tanzlehrer-Verbandes 

"Ganiikulde 

Für Anfänger: 

Schülerkursus; 

Beginn; Mittwoch, 6. Sept. 20 Uhr, im Hotel Weingold 
Donnerstag, 7. Sept., 20 Uhr, im Hotel Weingold 

Donnerstag, 7. Sept., 18 Uhr, im Hotel Weingold 

Anmeldungen am obigen Abend, oder Telefon 2407 - Anfänger, Fortschritt- und 
Ehepaar-Kurse - Privatstunden jederzeit 

Inserieren bringt Gewinn 

Grillgericht i - wahre Gedichte 

über das Grillen findet am Mittwoch, dem 
30. August 1967, um 19 Uhr in unserer Lehr- 
küche ein Vortrag statt, zu dem wir alle 
Hausfrauen herzlich einladen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Llebigstraße 9-11 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Verkauf und Verlegung 

der bekannten 

COlOKIT-FASSAOENPiATTiN 

Beratung und unverbindliches Angebot 
auf Anforderung 

Sämereien 
für den Herbst sind noch vorrätig' 

Holländische Blumenzwiebeln in allen 
Arten, Sorten und Farben stehen ab 
Anfang September in bester Qualität 
zu Ihrer Verfügung. Ihr Lieferant? 
BIumen-Kutzner, Frankfurter Straße 2 
Telefon 2025 - Privat 2936 

■ ■■■■«■■■ ■■ 

Angebot der Woche: ^ 

1.80 

2,80 

1,10 

-.80 

Schweinebauch 

hiackfleisch 

Fielschwurst , 

Schinl(enwurst 

Cervelatwurst 

500 g 

500 g 

250 g 

125 g 

125 g 1. 

Gebratene Hfihnchenst. 3.90 

Metzgerei 

KLING LER 

Banii.su 132 und Walter-Rletlg-Sti. i56 
Telefon 38 18 

BIER- U. SPEISERESTAURANT 

Inh. PETER HILDEBRAND 
607 Langen (Hessen) - Rheinstraße 18 
Telefon 3712 

Die Gaststätte mit den 
bel(annt guten Speisen und Getränicen 

Geseiisciiaftsraum für 50 Personen 

Henninger-Kalserplls vom Faß 

Jeden Tag preiswerte IMittagsgedecice von DM 3,- an 
Reichhaltige Abendicarte 

Abends warme Küche bis 24 Uhr 

Dienstags geschlossen 

Zum Führersdiein durch 

Fahrschule Eckel 

Walter-Rathenau-StraSe 1 / Ecke BahnstralSe, Telefon 43 50 

Ausbildung auf Kadett, Rekord, VW und Roller 



MHnnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ IB38 V 

Heute. Freitag. ail.W 
SitiRstiindo 

im Vereinslokal. 

Neben- 
beschäftigung 

Wer pflanzt und ver- 
edelt Baume? 
Off.-Nr. 116!) a. d. LZ 

Sonntaß, den 27. 8. 87 
Meisterschaftsspiel 

gegen Eintr. Frankfurt 
Amateure, dort. 
1. Mannäch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Kiederliebe, solide, 
ehrliche Frau nimmt 
ganztags 

Kind in Pflege 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1170 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Sttftl Vmek 

&teide Vusek 

Wer übernimmt ganz- 
tägige 

Hauslialtführung 
bei guter Bezahlung? 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

r" 

Suche für samstags 
Neben- 
bescliäftigung 

jeglicher Art, Beruf 
Eloktromechaniker. 

Tschur, Ernst 
6075 Offenthal 
Bahnhofstralie 48 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Die Sprechstunden fal- 
len wegen Urlaub des 
Kameraden Christian 
Schneider aus. Nächste 
Sprecht Sunden; Diens- 
tag, den 19. 9. 67 und 
3. 10. 67, jeweils ab 
19.00 Uhr in der Ge- 
schäftsstelle Hegweg 6. 

Der Vorstand 
In dringenden Ange 
legenheiten: Kreisgc- 
schäftsstelle Offen- 
bach M., Goethestr. 28 
Dienstag und Freitag 
von 10 bis 12 und 
15 bis 17.30 Uhr. 

V. 

r 
Gebrauchtes 

Auto-Radio 
(UKW - MW - LW) 

zu kaufen gesuclit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1199 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Nähmaschine 
Damenfahrrad 
Vogell<äfig 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 15 

Jahrgang 1895/96 
Mittwoch, 30. 8. 1967 

Zusammenkunft 
i. d. Gastst. „Zum gol- 
denen Löwen", Frank- 
furter Straße 26, um 
18 Uhr, betreffs Ein- 
tragung in die Bus- 
liste für unsere Spes- 
sartfahrt u. Erhebung 
des Fahrgeldes. 

i. A. Kolb 

1 Wohnzl.-Büfett 
flach, 1,85 m lang 
dkl. Eiche, 

4 Stühle 
gepolstert, 

2 Sesselstühle 
1 Teppich 

2X3 m, billig zu verk 
Tel. Sprendl. 6 13 39 

Guterhaltener 
Gasherd 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr., 1158 a. d. LZ 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 30. 8. 1967, 
um 16 Uhr im Caf§ 
Krone. i. A. Hill 

Verloren 
Am 19. 8. geg. 19 Uhr 
an Bushaltest. Darm- 
städter Str./Tankstelle 
Schroth Gasfeuerzeug. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben: 

Rathenaustraße 3 
(I. Stock) ab 18 Uhr 

Perserbrücke 
Buchara, ca. 1,05X0,95 
Meter, umständehalber 
zu verkaufen. 

Araboghli 
6073 Egelsbach 
In d. Obergärten 18 
1. Sto^ rechts 

SuüiG 
Motorradstiefel 

42/43, mit Reißversdll. 
Lederhose 

Größe 48/50. 
Wurm, Nedtarstr. 6 

Umzüge 

Last-Taxi 

Rv«: 5223 

Moderner rotgrauer 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk. 
Egelsbadi 
In den Obergärten 3 

Moderner blaugrauer 
Kinderwagen 

preisgünstig zu verk 
Wagner, L,angen- 
Südl. Ringstraße 174 

Gummi- 

Handschuhe 
für Haus und Gerten! 

'Drogerie 

WeißMf 
Fahrgasse 

geb. Beck 
Langen 
MühlstraBe 16 

Kirchliche Trauung. Samstag, den 26. August 1967, um 15.45 Uhr 
in der Stadlkirche zu Langen. 

München 13 
Leonhard-Frank-Straße 7 

Drogisthi sucht 
Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. auch in anderer 
Branche. 
OXf.-Nr. 1147 a. d. LZ 
Buchhalterin, 28 Jahre, 
sucht für halbe Tage 

Arbeitsstelle 
mögl. im Räume Lan- 
gen-West. 
Off.-Nr. 1144 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

StrotmaMH * IZenate StfotmanH 
geb. Träger 

Langestraße 25 Langen Langestraße 11 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. August 1967, um 15 Uhr 

in der St.-Albertus-Magnus-Kirche zu Langen. 

WIR 
HEIRATEN 

iiot( höhtet 

Renate ^ötiter 
geb. Sehring 

26. August 1967 
Langen Walter-Rietig-Straße 59 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. 8. 1967, um 13.30 Uhr 
In der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

Älterer, solider Herr 
sucht 

möbl. Zimmer 
Freundl. Angebote u. 
Off.-Nr. 1160 a. d. LZ 

Großes 
möbl. Zimmer 

mit Küche und Bad, 
Terras.se (Oberlindeii) 
für 130,- DM an be- 
rufstätiges Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1150 a. d. LZ 

Wir suchen eine 
liebe Oma 

für unser 6jähriges 
Töchterchen. 

Telefon 41 20 

Dipl.-Hdl. erteilt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in allen Wirtschafts- 
fächern und Englisch. 

Telefon 30 15 

Buchhalter 
(zuletzt Addo-X) sucht 
Stellung u. Heimarbeit. 
Off.-Nr. 1128 a. d. LZ 

Dame sucht kleine 
Komf.-Wohnung 

in Langen od. Umgeb. 
Singer 
Südl. Ringstraße 1.30 
Telefon 47 70 

4-Zi.-Wohnung 
in Neubau, -sehr gut 
ausgestatt., Miete 380,- 
bis 400,- DM, sofort zu 
vermieten. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1171 a. d. l.Z 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

bis 60,- DM zu mieten. 
Off.-Nr. 1149 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Souterrain, mit ZH, 
WC ab 1. 9. 67 zu ver- 
mieten. Näheres 

Telefon 7 92 88 
tägl. ab 17 Uhr 

Gr. 3-Zi.-Wohng. 
Diele, Küche, Bad, 
Etag.-Heizg., Parkett, 
92 qm, an Ehepaar 
(kinderlos oder mit 
erwaciisenen Kindern) 
zu vermieten. 

Postfach 127 Langen 
oder Telefon 20 97 

Maschinenbau- 
Techniker 

sucht zum 1. Oktober 
Anfangsstellung. 

Off.-Nr. 1145 a. d. LZ 

V. 

r 

J 

W I R 

HEIRATEN 

Frankfurt a. M. 
Mörfelder Landstraße 45 a 

ßM\z Zhierol( 

Safin Zkierot( 
geb. Groll 

Langen 
Friedrlch-Ebert-Straße 72 

Kirchliche Trauung; Samstag, den 26. August 1967, um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche Langen. i 

>     — 

Mühl. Zimmer ab 75, 
1 ZW, Langen, 42 qm, 

180,- 
1 ZW, Rüssh., ZH 150, 
2 ZW, Langen 320,- 
2 ZW, Rüssh., ZH 220,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3ZW,Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Mörfelden 280,- 

ZW, Langen, ZH, 
62 qm 320,- 
4 ZW. Egelsbach, 
110 qm 350," 

ZW, Langen, 95 qm 
425, 

5 ZW, Egelsbach, 
120 qm 480,- 
BQrohaus, Langen 
225 qm 500,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
1-Fam.-Haus, Egels- 
bach 80 000,- 
Reihenhaus, Egelsbadi 

98 000,- 
2-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Mod; l-Fam.-Hs., Bj. 
57, 6 Zi., Küche, Bad, 
Garage, ZH, 800 qm 
Grund, in bester Lage 
Langens 160 000,- 
Reihenhs., Oberlinden, 
4 Zi., Wohnzi. 27 qm, 
Küdie, Bad, Balk., Ter- 
rasse, Garten 110 000,- 
Grunderwerbssteuerfr. 
u. gute Finanzierung. 
Bauplätze 
Urberadi, 600 qm ä 30,- 
Sprendlingbn, 685 qm, 
3gesch. sof. bebaubar, 

DM 60 000,- 
Dreleichenhaln, f. Bun- 
galow, 835 qm 47 000,- 
562 qm 30 000,- 
BauplSize Dietzenbadi 
450 qm ä 35,- f. Bung. 
711 qm ä 35,- f. Bung. 
585 qm ä 35,- f. Bung. 
600 qm ä 40,- 
Bauerwariungsland 
Langen, am Steinberg, 
900 qm ä 35,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

WIR HABEN 

GEHEIRATET 

Langen 
Gartenstraße 68 

WoCfgang ^areiß 

i^nreiß 
geb. Bartsch 

Münchingen (Würtl.) 
Schwabstraße 11 

KIrchl. Trauung: Freitag, 25. August 1967, in der Emmauskirche 
in Münchingen. 

Div. Autoteile 
Kap. 63, sowie 

Ölofen 
Colemann, 7500 WE, 
zu verkaufen. 

Langen 
Neckarstraße 7 I. 

Ncugaststüttc 
im Raum Langen; 

Tanzgaststätte 
in Pfungstadt; 

KI. Gaststätte 
in Neu-Isenburg 

zu verpachten. Bewer 
bungen unter 
Off.-Nr. 1155 a. d. LZ 

Neubauwohnung 
in Egelsbach, 3 Zim- 
mer u. Bad, ca. 90 qm, 
zu vermieten. Ofen- 
heizung, gr. Keller- 
raum, Garage und gr. 
Balkon. Monatsmiete 
230,- DM. 
Off.-Nr. 1123 a. d. LZ 

Kinderfahrrad 
mögl. 20er Rahmen, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 76 46   

Einfamilienhaus 
Bj. 1962, in Worfelden, 
5 Zimmer, Küche, Bad, 
92 qm Wohnfläche, 
Grundstücksgröße: 698 
qm, sofort beziehbar. 
Kaufpreis 100 000,—, 
Hypothek von 28 000,— 
kann übernommen 
werden. 

Thöne Immobilien 
Frankfurt 
Bergerstraße 41 
Tel. 43 51 21 
ab Montag 9.00 Uhr. 

Wohnung 
2 Zi., Küche und Bad, 
zu vermieten. Zu erfr. 

Zimmerstraße 27 
Telefon 40 41 

Kinderwagen 
Fvankonia, 

Akkordeon 
96 Bässe, 5 Register u. 
3 Baßregister, 

Hopf-Gitarre 
Waschmaschine 

(Pulsator), billig zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 7 91 26 

Alleinstehende, ältere 
Dame sucht 

2-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1131 a. d. LZ 

Bungalow- 
Bauplatz 

1000 qm, in Langen, 
mit Zeichnung u. Bau- 
genehmigung zu ver- 
kaufen. 

Telefon Langen 2363 

Bauerwart.-Land 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1165 a. d. LZ 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Stkneider * Mtli Sckneider 
geb. Radke 

Odenwaldstraße 4 Langen Egelsbacher Slraße 23 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. August 1967, um 12.46 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen 

w i r 
V e r 10 b e n 
uns 

langen 
sehretstraße 36 

mafioH mutier 

werner keil 

26. august 1967 
Sprendlingen 
auf der schulwiese 24 

2-Zi.-Wohnung 
mit ZH, Bad u. mög- 
lidist Balkon o. Loggia 
von 2 Erwachsenen in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1151 a. d. LZ 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Für die erwiesenen Aufmerksamkelten anläßlich unserer Ver- 
mählung sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten 
Dank. 

Vietmat %okl hmD ^tau ,^HMelieset 
geb. Schweinhardt 

Langen, Gartenstraße 59 

Wohnungen mit ZH 
1 ZW, Langen 165,- 
1 ZW, Sprendl. 180,- 
2 ZW, Mörfelden 230,- 
2'/«ZW,Eppertsh. 210,- 
3 ZW, Egelsbach 280,- 
3 ZW, Buchschlag 300,- 
3 ZW, Götzenhain 320,- 
3 ZW, Langen 320,- 
3'/s ZW, Langen 300,- 
3'/iZW.Budischl. 400,- 
4 ZW, Dietzenb. 275,- 
4 ZW. Langen 370,- 
Reihentas., Egelsb. 550, 
5 ZW, Langen 550,- 
6 ZW, Egelsbach 425,- 
Möbliert 
2 ZW, Dreieichenhain. 
300,- incl. Nebenkosten 
3 ZW. Langen 300,- 
Zimmer, Langen 110,- 
Gewerbe 
Laden in bester Lage, 
Langen, m. 2 ZW 650,- 
Verkäufe: 
1 Fam.-Haus, Langen, 
5 Zimmer 80 000,- 
3-Fam.-Hs. Offenthal, 

135 000,- 
l-Fam.-Hs.. Offenthal, 
5 Zimmer 102 000,- 
l-Fam.-Hs., Egelsbadi, 
4 Zi., 500 qm 77 500,- 
Reihenhaus, Oberlin- 
den, 4 Zi., 110 000,-VH 
Bauerwartungsland, 
Langen. ab 20,- 

SACHS0 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Wiese im Neurott 
ca. 2000 qm, Waldnähe, 
auch als Wochenend- 
gelände, V. Privat zu 
verkaufen. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1148 a. d. LZ 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1142 a. d. LZ 

3-Zimmer- 
Altbau-Wohnung 

zum 1. 9. 67 od. später 
zu vermieten. Ang. u. 
Off.-Nr. 1141 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600 qm, in Langen 
dringend gesucht. 

Tel. 21 57 ab 18 Uhr 

2-3-Zimmer- 
Wohnungen 

für Betriebsangehörige 
gesucht. 

Metallwarenfabrik 
Rolf Rodehau 
Telefon 40 61 

10 000 u. 5 000 qm 
Ackerland 

im Neurott zu verkauf. 
Off.-Nr. 1157 a. d. LZ 

Baugrundstück 
von Privat gesucht. 
Zuschriften erbeten u 
Off.-Nr. 1134 a. d. LZ 

3000 qm 
Bauerwartungs- 
land 

Südseite Langens, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1156 a. d. LZ 

Blechgarage 
mit Schjvingtor, 
verkaufen. 

G.-Hauptmann-Str. 7 

Garage 
in Langen, Heinrich- 
straße 38, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 23 04 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu 
unserer Hodizeit danken wir herzlich, 
audi Im Namen der Eltern. 

Karl L. Sehring 
und'Frau Elisabeth 

Groß-Umstadt, Brunnengasse 22 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlidi unserer Ver- 
mählung möditen wir uns hiermit, auch 
im Namen unserer Eltern, vielmals be- 
danken. 

Werner Blanarsch und Frau 
Gertrud geb. Ginner 

Langen, Odenwaldstraße 3 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, an 
älteres Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1154 a. d. LZ 

Jungps Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad u. ZH 
in Langen od. Egels- 
bach. 
Off.-Nr. 1101 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
1-1 Vi Zimmer 

mit Küche in Egels- 
badi oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1153 a. d. LZ 

1-1Vs-Zi.-Wohng. 
von alleinstehender 

I Dame, mit Heizung, 
Dusche, Balkon ange- 
nehm, gesudit. 
Off.-Nr. 1163 a. d. LZ 

Laden 
beste Geschäftslage, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1159 a. d. LZ 

Zur Unterstützung der 
Hausfrau wird 

Hilfe 
für einen Nachmittag 
in der Woche gegen 
gute Bezalilung ip 
Langen-Oberlinden ab 
sofort gesudit. 

Reuter 
Berliner Allee 1 
II. Stodt (Hodihaus) 

Farbfernsehen: Schnauder 

Bester Kundendienst - modernste Farbfernseh-Werkstatt - Super-Netto-Preise und Rabatt 

Suche 
4 Zimmer 

I Küche, Bad, Zentral- 
[ heizung in Langen. 
Angebote erbeten unt. 

1 Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

Pens, ruhiges, älteres 
Ehepaar sucht 

2 Zimmer 
und Küdie. Miete bis 
DM 150,-. 
Off.-Nr. 1143 a. d. LZ 

1-Zi.-Appartement 
möbl., mit ZH, ab 1. 9. 
1967 zu vermieten. 
DM 170,-. Angebote u. 
Off.-Nr. 1168 a. d. LZ 

fl/löbl. Zimmer 
im Souterrain, separat. 
Eingang und WC, zu 
vermieten. 

I Vor der Höhe 48 
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Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
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Kind und Fernsehen 
Theo Arndt 

Hunderttausende von Kindern schauen sich 
nach einundzwanzig Uhr nicht jugendfreie 
Fernsehsendungen an. Dieses Umfragener- 
gebnis gab die Aktion Jugendschutz dieser 
Tage bekannt. Bis zu einer Million Kinder 
zwischen vier und dreizehn Jahren verfolgen 
den ersten Teil des Hauptprogramms. Das 
Fernsehen übt auf die Kinderpsyche einen 
enormen Einfluß aus. Psychologen haben fest- 
gestellt, daß Fernseheindrücke einen starken 
Anforderungscharakter haben, hohe Autori- 
tät ausstrahlen, einen besonderen Realcha- 
rakter tragen. Selbst die UNESCO, die einer- 
seits ein großer Fürsprecher für den ver- 
mehrten Einsatz von Rundfunk u. Fernsehen 
in den Entwicklungsländern zur Behebung 
von Unwissenheit und Unkenntnis ist, mußte 
die europäischen Länder vor der Fernseh- 
sucht als der modernen Kinderkiankheit 
warnen. Ein Berliner Krankenhaus sah sich 
bereits genötigt, eine Sonderabteilung für 
fernsehkranke Kinder einzurichten. Augen- 
schäden, Appetitlosigkeit, Schreckhaftigkeit, 
.ibnorme Ablenkbarkeit und Kontaktlosigkeit 
.'ind nur einige der Folgen des Fernsehmiß- 
bi-auchs. 

Schon vor Jahren haben sich in der Öffent- 
lichkeit Stimmen gegen die zunehmende 
Ausstrahlung von Western und Krimis ge- 
wandt. Dennoch ist es erstaunlich, daß oft 
gerade zu den Zeiten, da Kinder abends noch 
vor dem Abendbrot am Bildschirm sitzen, 
Sendungen gezeigt werden, die nicht unbe- 
dingt für die Kinderpsyche bestimmt sind. 
Mord, Unfälle, Raubüberfälle und ähnliches 
sind nicht die .Stoffe, die man Kinderaugen 
vorgesetzt sehen möchte. Sicherlich sind die 
Grenzen zwischen dem, was gesetzlich noch 
erlaubt ist und dem, was nach den Forde- 
rungen des Jugendschutzes erst nach ein- 
undzwanzig Uhr gezeigt werden dai'f, nicht 
immer leicht zu ziehen. Hier aber muß die 
Forderung gelten, daß schon bei den leichte- 
sten Zweifeln, ob diese oder .jene Sendung 
für Kinder oder Jugendliche noch tragbar 
ist, sie in die späteren Abendstunden ver- 
bannt wird. 

Das Problem des Jugendschutzes im Fern- 
sehbereich wird gerade durch die Pläne des 
kommerziellen Fernsehens wieder besonders 
aktuell. Die Arbeitsstelle der Aktion Jugend- 
schutz erklärte deshalb, daß, sie zusammen' 
mit den Kirchen und dem Deutschen Ge- 
werk.schaftsbund der Meinung sei, daß die 
Kommerzialisierung des Fernsehens — wie 
die Erfahrungen des Auslandes gezeigt hät- 
ten — mit einer Niveausenkung verbunden 
sein müsse. Da viele Eltern das erzieherische 
Problem, vor das sie das Fernsehen stellt, 
noch nicht erkannt oder aber davor versagt 
hätten, sieht die Bundesarbeitsstelle in der 
öffentlich-rechtlichen Struktur des Fern- 
sehens die beste Garantie für ein familien- 
gerechtes Programm. Diese Formulierungen 
schließen ein Lob für unsere Fernsehanstal- 
ten ein. Sie sollten sieh dessen mehr als bis- 
her bewußt sein. 

In der Tat gibt es auch in den Reihen der 
Fernsehverantwortlichen Überlegungen, wie 
dem jugendfördernden Fernsehfilm mehr 
zum Durchbruch verhelfen werden könne. 
In München trägt man sich mit dem Gedan- 

ken der Gründung einer Fördergesellschaft, 
um die Stiftung „Prix Jeunesse" auf eine 
breitere Basis zu stellen. Zwei Fragen stehen 
dabei im Vordergrund: Wie können Sendun- 
gen für Kinder und Jugendliche so attraktiv 
gemacht werden, daß sie auch tatsächlich 
gesehen werden, und was kann das Fern- 
sehen im Bereich des Elternhauses und der 
Schule tun, um mehr und mehr zum kriti- 
schen Fernsehen zu erziehen, Das Anliegen 
der Aktion Jugendschutz, die Kinder und 
Jugendlichen vor negativen Einflüssen zu 
schützen, wird hier also positiv aufgefangen. 
Diesen Plänen i.st jede Unterstützung zu 
wünschen. ^ 

155 000 Mark haben unbekannte Täter am 
Wochenende bei einem Einbruch in eine Saar- 
brücker Bank im Stadtzentrum erbeutet. 

Bonn: Touristen Verhaftungen 
nicht nur im Ostblock möglich 

In westlichen Mittelmeerländern sitzen mehr 
Bundesbürger in Gefängnissen als im gesam- 
ten Ostblock, teilte ein Sprecher des Auswär- 
tigen Amtes am Montag vor der Presse m 
Bonn mit. Die Zahl der in den Ostblocklan- 
dern inhaftierten Bundesbürger hatte das Aus- 
wärtige Amt, wie berichtet, am 18. August mit 
64 angegeben. Allein in Spanien sitzen ebenso- 
viele deutsche Bundesbürger in Haftanstalten. 

Von großer F.ihrt zurück: Das deutsche FnrschunKsschiff „Meteor" 
bcit .fahrzehnten beteiligt sich Deutschland an der Meeresforschung in fremden Ciewus- 

sern. „Meteor" kam unlängst von einer R ekordreise in seinen Heimathafen zurück. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Das Wochenende der Aus- 
stellungen 

Die bedeutsamste Ausstellung, die am Wo- 
chenende eröffnet wurde und mit Recht von 
sich reden machte, war die Funk- und Fern- 
seh.schau in Berlin. Am Freitag saß man zum 
ersten Mal vor dem farbigen Bild.schirm — 
falls man schon den entsprechenden Apparat 
hatte. Die Funkausstellung 1967 findet bei 
den Berlinern und den Gä.sten der Stadt gro- 
ßen Zuspruch, Bis ium Wochenende wurden 
bereits 87 000 Besucher gezählt. Auch am 
Sonntag kamen wieder viele Schaulustige. 

Die mternationalen Ausstellungen und 
Messen in Frankfurt und Offenbach haben 
begonnen. Der Andrang der Ge.schäftswelt 
machte sich auf der Autobahn und bei der 
Bundesbahn deutlich bemerkbar. Die Messen 
bilden, besonders die Frankfurter Herbst- 
messe, eine Wirtschaftsschau sondei-gleichen, 
der im Zeichen der Besserung der Konjunk- 
tur große Bedeutung zukommt. Die Leder- 
messe in Offenbach ist verschwenderisch in 
neuen Formen und Farben. Erfreulicherweise 
sind wieder zahlreiche Aussteller aus dem 
Ausland zugegen. Umgekehrt wünscht man 
sich auch viele Käufer aus dem Ausland. 

Demonstranten gegen überlange 
Verkaufstage in Berlin 

Als „unsoziales Experiment" bezeichneten 
mehrere hundert jugendliche Demonstranten 
am Samstag den ersten von drei durch den 
Berliner Senat genehmigten überlangen Ver- 
kaufstag bis 21 Uhr. Sie forderten mit Flug- 
blättern und Transparenten vor und in den 
Warenhäusern die Rücknahme der Verord- 
nung. Es kam teilweise bei Auseinanderset- 

zungen mit Verkäufern. Kunden und Passan- 
ten zu handgreiflichen Auseinandersetzungen. 
Ein Kaufhaus schloß fünf Stunden vor der 
Ladenschlußzeit, weil der Verkauf gestört 
wurde. Danach schloß ein weiteres Kaufhaus 
den Betrieb, weil anonym gedroht worden 
war, in dem Warenhaus werde eine Bombe 
explodieren. Bei den Demonstranten soll es 

"Sich um Studenten, Mitglieder des Sozialisti- 
schen Deutschen Studentenbundes (SDS). der 
sozialistischen Jugendorganisation ..Die Fal- 
ken". der Gewerkschaft Handel. Banken und 
Versicherungen und des linksoppositionellen 
Republikanischen Clubs gehandelt haben. 

Nicht einig 
Heute beginnt in der Sudanesischen Haupt- 

stadt Khartum die arabische Gipfelkonferenz. 
Bereits vor Beginn der Konferenz zeichneten 
sieh unterschiedlidie Auffassungen bei den 
Beteiligten über die Probleme des Nahen 
Ostens auf. Vor allem ist es zu Differenzen 
über die Frage des gegen die USA und Groß- 
britannien verhängten ölembargos gekom- 
men. Eine Fortsetzung des Embargos sei nur 
sinnvoll, wenn sich alle arabischen Staaten 
daran beteiligen. Und das ist nicht zu erwar- 
ten. Die Bundesrepublik ist zur Zeit wegen 
der Ölsperre nicht im Gespräch. Es besteht, so 
meinen politische Beobachter, zumindest vor- 
erst die Hoffung, daß sie von der „schwarzen 
Liste" gestrichen ist. Auch die Anerkennung 
der Sov.'jetzone wird nicht mehr von den 
Außenministern gefordert. 

Jetzt auch in der Zone Fünf-Tage-Woche 
Seit- Montag besteht jetzt auch in der So- 

wjetzone die Fünf-Tage-Woche. In fünf 
Tagen arbeiten sieben Millionen Beschäftigte 
nur noch achtdreiviertei Stunden am Tage. 
Seither arbeiteten die Menschen in Mittel- 
deutschland wöchentlich noch 48 Stunden, 
nun nur noch 43 Stunden die Woche. Aller- 
dings müssen sie auf einige Feiertage im 
Jahr verzichten. 

Pfarrer in SUdtirol festgenommen 
Zur Aufklärung von Terroranschlägen in 

der Provinz Bozen sind im Laufe polizeilicher- 
Ermittlungen der Pfarrer und der Küster des 
Ortes St. Martin in Gsies festgenommen und 
nach der Vernehmung in Bozen in das Ge- 
fängnis übergeführt worden. 

Flüchtling 
von Tschechen erschossen 

Bei einem Fluchtversuch aus der Tsche- 
choslowakei nach Österreich am Sonntag 
wurde der 28 Jahre alte Leipziger Former 
Otto Albert Schienz erschossen. Nach öster- 
reichischen Ermittlungen ist er von tsche- 
choslowakischen Grenzwächlern tödlich ge- 
troffen worden, als er sich bereits auf öster- 
reichischem Gebiet befand. Schienz hatte mit 
drei anderen jungen Leipzigern versucht, 
durch den Grenzfluß March aus der Tsche- 
choslowakei nach Österreich zu flüchten. 
Während die drei im Kugelhagel tschechoslo- 
wakischer Grenzsoldaten das Ufer erreichen 
konnten, versank Schienz tödlirh getroffen 
im Fluß. 

Bodenfunde sind meldepflichtig 

Regierungspräsident appelliert an Einsicht der Bevölkerung 

Goethe-Preis 1967 für Carlo Schmid 
Hohe Auszeichnung für einen überzeugten Demokraten und Wissenschaftier 

Presse, Rundfunk und Fernsehen berichten 
häufig über archäologische Funde und Ent- 
deckungen. Und gerade der südhessische 
Raum, dessen Besiedlung bis in die jüngere 
Steinzeit zurückgeht, ist für die Archäologen 
eine wahre Fundgrube. Erst dieser Tage wur- 
den hier wieder einige aufsehenerregende 
Funde gemacht. Bei Babenhausen, Krs. Die- 
burg, wurden aus einem großen Grabhügel 
mehrere Tongefäße aus dem 7. Jahrhundert 
v. Chr. geborgen. Im Wald bei Ober-Ramstadt, 
Krs. Darmstadt, wurden drei Urnengräber aus 
der jüffgeren Bronzezeit (1000 v. Chr.) ent- 
deckt und bei Holzheim, Krs. Gießen, fand 
man Beigaben eines merowingischen Körper- 
grabes. 

Der Darmstädter Regierungsvizepräsident 
Dr. Hartmut Wierscher, nahm dies zum Anlaß, 
sich mit einer Bitte an die Bevölkerung zu 
wenden. Ausschachtungs- und Straßenbauar- 
beiten und viele andere, mit Erdbewegungen 
verbundene Arbeiten, führten oft zu Funden, 
die wichtige und zuweilen sogar einmalige 
Quellen für die Erforschung der wirtschaft- 
lichen, sozialen und rechtlichen Verhältnisse 
früherer Zeiten und Völker bildeten. Jeder 
Fund, jede Entdeckung, könnte deshalb ge- 
eignet sein, die bisherigen Forschungsergeb- 
nisse zu überprüfen, zu erweitern und zu ver- 
bessern. 

Leider aber werde der systematischen For- 
schung durch Unachtsamkeit, durch Unver- 
nunft und auch durch Böswilligkeit immer 
wieder Schaden zugefügt. Unzählige Funde 
seien für die Forschung verloren gegangen, 
weil man sie bei Ausschachtungen achtlos als 
„alte Scherben" weggeworfen oder durch Un- 
achtsamkeit zerstört habe. Dr. Wierscher er- 
innerte in diesem Zusammenhang daran, daß 
Grundstückseigentümer, Bauunternehmer oder 
sonst Verfügungsberechtigte gesetzlich ver- 
pflichtet seien, zufällig bei Erdarbeiten freige- 
legte Altertümer sofort der Dienststelle des 
Landesarchäoiogen in Darmstadt zu melden 
und die Arbeiten an der Fundstelle zu unter- 
brechen. Da die Bergung der zufällig entdeck- 
ten Altertümer durch die Fachkräfte des Lan- 
desarchäölogen im allgemeinen kurzfristig 
ausgeführt werden könne, würden bei recht- 
zeitiger Meldung die Termine der Bauarbeiten 
kaum beeinträchtigt. 

Durch etwfis mehr Sorgfalt und guten Willen 
könnten manche wertvollen und aufschluß- 
reichen Funde gerettet und für die Forschung 
aber auch für die Nachwelt erhalten werden. 
Es müsse eigentlich eine Selbstverständlich- 
keit sein, daß jeder Bürger diese Aufgabe der 
Archäologen unterstütze. rp 

In der Paulskirche zu Frankfurt wurde 
gestern Bundesratsminister Professor Dr. 
Carlo Schmid (70 Jahre) mit dem höchsten 
deutschen Kulturpreis, dem Goethe-Preis der 
Stadt Frankfurt/Main, ausgezeichnet. An dem 
Festakt nahmen zahlreiche Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens teil, unter ihnen 
Außenminister Willy Brandt und Benno 
Rosenberg, der letzte Goethe-Preisträger. 

Die Auszeichnung, die mit 50 000 DM dotiert 
ist und alle drei Jahre an eine Persönlichkeit 
verliehen wird, die sich auf dem Gebiet der 
Dichtkunst, der Wissenschaft oder eines 
Zweiges der Wirtschaftswissenschaft verdient 
gemacht hat, wurde Professor Schmid von 
dem Frankfurter Oberbürgermeister Profes- 
sor Dr. Brundert übergeben. Sie wurde dem 
SPD-Politiker und Dozenten für politische 
Wissenschaften an der Johann-Wolfgang- 
Goethe-Universität in Frankfurt verliehen, 
„weil er nicht nur als Politiker, sondern auch 
als Hochschullehrer durch sein Verhalten be- 
wiesen hat, daß humanistisches Denken für 
die Demokratie unerläßlich ist". 

„Carlo Schmid, so führte der Frankfurter 
Oberbürgermeister aus, erhält den Goethe- 
Preis als Persönlichkeit, als Mensch, der bei 
allen Aufgaben, die er in seinem Leben wahr- 
genommen hat, den Willen zur Humanität als 
verbindliche Maxime seines Wirkens stets 
deutlich zu machen bestrebt war. Damit hat 
er nach unserer Auffassung im Sinne Goe- 

thes gewirkt und ist noch heute in gleicher 
Weise schöpferisch tätig." 

In seiner Dankansprache erklärte Professor 
Schmid, er habe immer wieder nach dem 
Dichter und dem Weisen als Wegweiser für 
sich selbst gesucht und dabei sich auch mit 
den Ansichten Goethes über den Staat aus- 
einandergesetzt. „Die Aufgabe, einen Staat 
zu schaffen, der des Menschen würdig ist", 
sagte Schmid, „ist uns in einem Zeitalter zu- 
gefallen, das Goethe als Maschinenzeitalter, 
vorausgeahnt hat. Wir sind dazu verurteilt, 
mit dem Maschinenwesen bei uns fertig zu 
werden und damit mit der Entfremdung, die 
es mit sich gebracht hat." Diese Entfremdung 
aufzuheben sei vor allem Aufgabe der Bil- 
dung, die wiederum nur dann möglich sei, 
wenn die Ordnung des Gemeinwesens „so 
beschaffen ist, daß der Mensch seine Frei- 
heit und seine Bestimmung auch innerhalb 
der den Menschen immer wieder versach- 
lichenden Arbeitswelt real darstellen kann." 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 

1005 DM; 2. Rang: 70 DM; 3. Rang: 7,85 DM. - 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rg.: 236 900 DM; 
2. Rang: 3400 DM; 3. Rang: 510 DM; 4. Rang: 
15 DM; 5. Rang: 2,05 DM. - ZAHLENLOTTO: 
Gewirmklasse I: 500 000 DM; Klasse II: 169 000 
DM; Klasse III: 6400 DM; Klasse IV: 90 DM; 
Klasse V: 4,35 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Ein Hallenbad für 1,05 Millionen? 

Pläne eines Langener Architekten / SPD-Fraktion prüft 

Langen, den 29. August 1967 

Span-nender geht's nicht! 
Wissen Sie eigentlich, welches die span- 

nendste Sendung ist, die über unsere Bild- 
schirme flimmert? Wer auf Richard Kimble, 
den Dauertlüchter par excellence, tippt, oder 
überhaupt auf einen Freitagabend-Krimi, 
liegt falsch Auch die Anhänger der auf- 
regendsten Bundtsliga-Begegnungen können 
jener Spannung nicht unterliegen, die an je- 
dem Samstagabend kurz vor 22 Uhr in jedes 
deutsche Heim getragen wird. Ihr Titel? Nun, 
ganz schlicht: „Ziehung der Lottozahlen". 
Keine andere Sendung kann wohl mit Recht 
eine solche Zuschauerquote für sich in An- 
spruch nehmen, wie jene nur wenige Minuten 
dauernde Übertragung mit den rollenden 
numerierten Kügelchen. die, wie wir zu un- 
serer Beruhigung erfahren, vorher auf ihren 
ordnungsgemäßen Zustand von berufener Seite 
überprüft wurden. Man verzichtet als Lotto- 
spieler wohl gern darauf, dieser etwas um- 
ständlichen und zeitraubenden Prozedur bei- 
zuwohnen. denn selbst das Mischen und Fallen 
der Zahlenkugeln mag manchem noch zu 
lange dünken. Ob man wohl diesmal richtig 
getippt hat? Doch schon nach der zweiten 
angezeigten Ziffer schwindet meist die auf 
den Siedepunkt gestiegene Spannung. Die Zah- 
len hat man wohl angekreuzt — doch nicht im 
gleichen Feld. Und ihre Reihenfolge erscheint 
einem meist so seltsam und unwahrscheinlich, 
daß man baß erstaunt darüber ist, wenn über- 
haupt jemand unter den Lotto-Tippern diese 
ausgefallene Reihe erwischen konnte. Sendung 
füi Lottofreunde . . Aufregung für fünf 
Minuten , . . Sie werden zugeben: Spannender 
geht's nicht 

\A/IR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Bensinger, Stettiner Str. 5, 
zum 15. Geburtstag am .30. 8.; 
. . . Herrn Alfred Baumann, Bürgerstraße 16, 
zum 79.. und Frau Else Hofer, Forstring 179, 
zum 76. Geburtstag am 31. 8.; 
... Herrn Albert Burger, Heinrichstraße 6, 
zum 81. Geburtstag am 1.9. 

Allen Langener Geburtstpgsjubilaren für 
das neue Lebensjahr herzliche Glück- 
Segenswünsche' 

• JahrKanKstrclfen. Der Jahrgang 189.t 96 
trifft sich am kommenden Mittwoch (.10. Aug.). 
18 Uhr. in der Gaststätte „Zum goldenen 
Löwen". Ebenfalls am.Mittwoch. Iß Uhr. trifft 
sirh der .Jahrgang 1892-93 im Cafe Krone. 

Am Freitag beginnt die Förderstufe 
Für die Schüler der Fürderstufe an der 

.Wallsehule und an der Albert-Einstein-Sehule 
beginnt am Freitag, dem 1. September, um 
10 Uhr der Unterricht nach den großen Fe- 
rien. Die für die beiden Schulen eingeteilten 
Schüler finden sich um diese Zeit auf dem 
Schulhof ein. ^ 

Von Erdreich verschüttet 
Ein Gastarbeiter wurde am Montag gegen 

11.10 Uhr bei einem Arbeitsunfall verletzt. In 
der Egelsbacher Straße wird zur Zeit von 
einer Baufirma ein zwei Meter tiefer Graben 
von einem Bagger ausgehoben. Nach den-Fest- 
stellungen der Polizei war der Graben oben 
nur in Bohlenbreite abgestützt. Während der 
Gastarbeiter sich in dem Graben aufhielt, ge- 
riet das Erdreich plötzlieh ins Rutschen. Der 
Arbeiter wurde teilweise verschüttet. Als die 
Polizei eintraf, war er bereits von Arbeits- 
kollegen geborgen. Ein Krankenwagen des 
Roten Kreuzes brachte den Mann in das 
Kreiskrankenhaus. 

Diebe unterwegs 
In der Nacht zum Samstag wurden in dem 

Schwesternwohnheim des neuen Kreiskran- 
kenhauses verschiedene Türen aufgebrochen. 
Unbekannte Täter verschafften sich auf diese 
Weise Zutritt zu zwei Räumen, in denen eine 
Neu-isenburger Firma Werkzeuge aufbe- 
wahrte. 

Am Freitag wurden in der Zeit von 19 bis 
23.10 Uhr aus einem Personenwagen, der in 
der Priedrichstraße vor der Sauna geparkt 
war, ein Autoradio gestohlen und zwei Jod- 
quarzlampen von der vorderen Stoßstange 
abmontiert. Der Täter schlitzte das Verdeck 
des Sportwagens auf. Die Kriminalpolizei 
bittet Zeugen um Hinweise. 

Ein halbiertes Hölzfaß, schön schwarz-weiß 
gestrichen, wurde in der Nacht zum Sonntag 
im Forstring gestohlen. Es diente dort vor 
dem Haus Nummer 30 als Blumenkübel. 

Kind bei Verkehrsunfall verletzt 
Am Sonntag gegen 17.15 Uhr ereignete sich 

in der Rheinstraße an der Kreuzung «nit der 
B 3 ein Auffahrunfall, bei dem an zwei Autos 
ein Sachschaden von etwa 1 000 Mark ent- 
stand. Ein Kind wurde in einem der Fahr- 
zeuge leicht verletzt. 

* Aus bisher ungeklärter Ursache ist am 
vergangenen Mittwoch eine Autofahrerin in 
der Straße Am Steinberg gegen einen ord- 
nungsgemäß geparkten Personenwagen ge- 
stoßen. Die Autofahrerin wurde bei dem Un- 
fall, bei dem ein Sachschaden von etwa 
4 500 Mark entstand, leicht verletzt. 

* Gestohlen viairde in der Nacht zum Don- 
nerstag aus einem in der Wilhelmstraße ge- 
parkten Personenwagen das Ersatzrad. Wer 
kann der Polizei Hinweise geben?. 

Mit dem scheidenden Sommer neigt 
sich auch die Badesaison wieder ihrem 
Ende zu. Wenn das Schwimmbad seine 
Pforten geschlossen hat, bleibt für uns 
nur ein wehmütiger Blick über die Stadt- 
grenzen zu jenen glücklichen Gemein- 
wesen. die ihren Bürgern in wohltempe- 
rierten Hallenbädern die Freude am nas- 
sen Element auch zu winterlicher Jahres- 
zeit nicht vorenthalten. Dieser beklagens- 
werte Zustand muß aber nicht von Dauer 
sein. Besonders dann nicht, wenn sich die 
Pläne des Langener Architekten Dipl - 
Ing. C. Ullrich verwirklichen lassen. Mit 
ihm haben die SPD-Fraktion des Stadt- 
parlaments, die Magistratsmitglieder und 
der Ortsvorstand dieser Partei auf ihrer 
Suche nach einer rationelleri Verwirk- 
lichung eines Hallenbad-Projektes jetzt 
Kontakt aufgenommen. 

Vor diesem Gremium war Arcliitekt Ullrich 
am vergangenen Freitagabend Gelegenheit 
gegeben, seine Pläne zu erläutern und zur Dis- 
ku.'ision zu stellen. Gleich zu Beginn seiner 
Ausführungen überraschte er seine Zuhörer 
mit der Feststellung, daß man für ein allen 
Ansprüchen genügendes Hallenbad nicht etwa 
9 Millionen Mark aufwenden müsse — eine 
Schätzung, die im vergangenen Jahr in der 
Stadtverordnetenversammlung im Gespräch 

__ cf>inQn Vnrstpllun26n mit 
nur 1 05 Millionen Mark auskomme. (In sei- 
nem l- inanzpian werden die reinen Baukosten 

des Hallenbades mit 850 000 Mark ausgewiesen 
und zusätzliche Fundamentkosten infolge 
schwierigen Baugrundes mit 25 000 Mark kal- 
kuliert. 40 Parkplätze sollen 20 000 und die 
Außenanlagen 10 000 Mark kosten. Die Er- 
schließungskostei\ werden mit 15 000 Mark 
veranschlagt, Nebenkosten schlagen mit 
100 000 Mark zu Buch und für Disagio sind im 
Finanzierungsplan von Herrn Ullrich 30 000 
Mark eingesetzt. Bei dieser Rechung w-ird 
eine freie Finanzierung zu den heute üblichen 
Zinssätzen zugrunde gelegt. (Eine Rentabili- 
tätsberechnung legte Herr Ullrich seinen Zu- 
hörern ebenfalls vor.) 

Wie kommt nun der Architekt zu solchen 
überraschend günstig anmutenden Zahlen? 
Herr Ullrich geht bei seiner Planung von der 
Überlegung aus. daß auch bei Gemeindebauten 
im Interesse des Steuerzahlers die Grundsätze 
der freien Wirtschaft berücksichtigt werden, 
nach denen ein Unternehmen sich selbst tra- 
gen muß. Deshalb seien beim Bau einer 
Schwimmhalle Gesichtspunkte der Rationali- 
sierung im Bereich des Raumprogramms und 
der Konstruktion anzuwenden. „Bekanntlich 
werden die Raumprogramme für öffentliche 
Bauten von Leuten erstellt", so sagte Dipl.- 
Ing. Ullrich, „die diese nicht aus ihrer eigenen 
Tasche bezahlen. Sie werden ohne Rücksicht 
auf wirtschaftliche Funktionen immer weiter 
untergliedert und für jede Funktion ein Raum 
gefordert." Diese Räume würden aber kaum 
ausgenutzt und seien daher unwirtschaftlich. 
..Ziel muß es daher sein, in so wenig wie 
möglich Räumen so viele Funktionen wie mög- 
lich unterzubringen.' 

Bei der Konstruktion seiner „Typen- 
schwimmhalle für die Stadt Langen" will 
)lpl.-lng. Ullrich weitere hohe Einsparunc 

durch die Verwendung vorgefertigter Hallen- 
Bauelemente und durch die Wahl eines kom- 
pakten Grundrisses mit möglichst wenig Ver- 
kehrsflächen erzielen. Das Hallenbad sollte 
zentral liegen (möglichst in der Nähe vieler 
Schulen) und von allen Einwohnern bequem 
zu erreichen sein. „Der vorliegende Entwurf", 
so betonte Herr Ullrich, „will nicht einem 
heute weit verbreiteten Repräsentationsbe- 
dürfnis dienen, sondern er soll ein wirtschaft- 
lich gesundes Unternehmen gewährleisten, 
das keine Belastung für die "Gemeinde dar- 
stellt und möglichst bald für die Gesunder- 
haltung und die Erholung unserer Langener 
Bürger gebaut werden sollte." 

In der anschließenden Diskussion konnte 
Herr Ullrich viele kritische Fragen klärend 
beantworten. Fraktionschef Kurt Göhr meinte; 
„Man wollte sich informieren. Beschlüsse 
wurden keine gefaßt." Bürgermeister Hans 
Kreiling, mit dem wir uns nach die.sem Infor- 
mationsgespräch unterhielten, gab zu ver- 
stehen. daß es sich bei dem Entwurf von 
Herrn Ullrich um ein sehr interessantes Pro- 
jekt handele, dem man in Langen wohl 
Chancen einräumen könne. Mehr dazu könne 
er aber erst dann sagen, wenn er sich u. a. mit 
seinem Bürgermeisterkollegen in Weilburg 
unterhalten habe, wo auf Beschluß der dorti- 
gen Stadtverordnetenversammlung ein ähn- 
liches Projekt des Architekten Ullrich ver- 
wirklicht werde. 

Wer ist Herr Ullrich? Er gehört dem Jahr- 
gang 1933 an und ist in Berlin geboren. In der 
Nähe von Potsdam aufgewachsen, machte er 
in Berlin das Abitur. Später besuchte er die 
Technischen Hochschulen in Berlin und Darm- 
stadt, wo er 1957 sein Diplom machte. Herr 
Ullrich, seit 1956 verheiratet, wohnt seit 1958 
in Langen. Er arbeitete in verschiedenen Ar- 
chitekturbüros und in einer Studiengemein- 
schaft für den Fertigbau. Außerdem wirkte 
er bei Siedlungsbauten in Mannheim und 
Georgenborn mit. Zuletzt spezialisierte sich 
Herr Ullrich als Rationalisierungsingenieur. 

So könnte nach den Vorslcllungen des Langener Architekten Diplom-Ingenieur Ullrich 
das geplante Hallenschwimmbad aussehen. Die Baukosten werden auf 1 050 000 Mark ein- 
sehließlich aller Nebenausgaben beziffert. Bei'200000 Besuchern im Jahr aus Langen, L^ls- 
bach und Umgebung sollen die Kosten für die Finanzierung und den Unterhalt aus den fcm- 
trittspreisen eingehen, wobei Erwachsene eine Mark und Kinder die Hälfte zahlen sollen 
Sätze, die gewiß im Vergleich mit anderen Städten nicht hoch sind. 

Abschiedsfeier im städtischen Kindergarten 

. Karabinerschüsse 
gegen Flugzeuge angedroht 

Von der Flughafenwachc der Frank- 
furter Polizei wurde am Sonntag gegen 
14.10 Uhr die Langener Stadtpolizei ver- 
ständigt, daß etwa zehn Minuten vor- 
her ein anonymer Anrufer der Flug- 
sicherung auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen gedroht habe, wenn noch einmal 
eine Maschine so tief fliegen würde, 
würde er mit dem Karabiner das Flug- 
zeug unter Feuer nehmen. Da um diese 
Zeit Ostwind herrschte und die abflie- 
genden Maschinen das Langener Stadt- 
gebiet berührten, vermutete die Frank- 
furter Polizei, daß der Anrufer in Lan- 
gen wohnt. Seine Personalien konnten 
jedoch noch nicht festgestellt werden. 

Herzliche Worte des Abschieds richtete 
„Tante Helga" bei der Abschiedsfeier am ver- 
gangenen Freilag an die kleinen Schulabgän- 
ger des städtischen Kindergartens. Mit sicht- 
lichem Selbstbewußtsein nahmen sie ihre 
„Arbeitsmappen" • mit solbstgebastelten Bil- 
dern und Figuren und einen Kakteenstock als 
bleibende Erinnerung an den Kindergarten in 
Empfang. Aufmerksam verfolgten sie das Ge- 
schehen in den beiden vorgeführten Kurz- 
filmen. Dem Kuchen und Kaffee wurde im 
Anschluß daran fleißig zugesprochen. 

Herr Stadtamtmann Zängerle als Vertreter 
von Herrn Bürgermeister Kreiling, der wegen 
einer anderen Verpflichtung seine Teilnahme 
absagen mußte, sagte, daß man mit mehr 
Schulabgängern gerechnet habe und eine An« 

zahl von Anwärtern, die zur Aufnahme vor- 
gesehen waren, nun leider noch zurückstehen 
müsse, da eine Reihe Kinder beim Schulreife- 
test zurückgestellt wurden. Er hoffe aber zu- 
versichtlich, daß der Engpaß auf dem Gebiet 
der Kindergärten bis Ende 1968 behoben .sein 
wird, da bis zu diesem Zeitpunkt aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ein neuer städtischer Kin- 
dergarten eröffnet werden kann. Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung seien je- 
denfalls bemüht, durch schnelle Beschlüsse 
diese prekäre Situation bald abzustellen. 

Auch der evangelische Kindergarten im 
Stadtteil Oberlinden mache bedeutende Fort- 
schritte, so daß der besonders in den letzten 
drei Jahren spürbar gewordene Notstand auf 
diesem Sektor weitgehend behoben werde. 

Abschiedsstunde Im städtischen Kindergarten bei gedeckter Kaffeetafel. Am Freitag filngt 
für diese Kinder ein neuer Lebensabschnitt an: der erste Gang zur Schule. Am Fenster: 
Tante Helga und vorn im Bild Tante Toni, die liebevollen Betreuer der Kinder. 

Anfi'age zur Verstaatlichung der Polizei 
In einer Anfrage der CDU-Fraktion wurde 

der Magistrat an einen Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung erinnert, der bereits 
vor einem Jahr gefaßt worden ist. Im Mai 
1966 hatte die CDU den Antrag gestellt, der 
Magistrat möge die Vor- und Nachteile einer 
Verstaatlichung der Langener Polizei unter- 
suchen. Dazu wurde der Magistrat im August 
vergangenen Jahres vom Stadtparlament be- 
auftragt. Als Termin war seinerzeit „bis zur 
nächsten Stadtverordnetenversammlung" ge- 
sagt worden. Vor einigen Monaten hatten die 
Fraktionen eine Aufstellung der finanziellen 
Auswirkungen vom Magistrat erhalten, die 
allerdings wegen der späten Verabschiedung 
des Landesetats noch nach dem Stand de? 
letzten Jahres errechnet war. Die CDU-Frak- 
tion will nun vom Magistrat wissen, wanr 
mit der vom Stadtparlament geforderten Vo 
läge zu rechnen ist. 

Odenwälder Wandertag 
Der Odenwaldklub trifft sich am bevor- 

stehenden Wochenende (2. und 3. September« 
in der Kurpfälzischen Weinstadt Wiesloch bei 
Heidelberg zu seinem diesjährigen Odenwäl- 
der Wandertag. Am Samstag kommt bereits 
der Hauptausschuß zusammen. Der Wander- 
tag bildet den Abschluß des Kurpfälzischen 
Winzerfestes. In Wiesloch wird nämlich be- 
reits schon acht Tage gefeiert. 

Der Odenwaldklub hat seine Ortsgruppen 
zu einer regen Beteiligung am Wandertag auf- 
gerufen. Es wird wieder ein großer Festzug 
der Wanderer mit Jugend- u. Trachtengrup- 
pen stattfinden. Für die Ortsgruppen, die den 
besten Eindruck machen, sind diesmal Preise 
ausgesetzt. Auch sind auf dem Wandertag 
verschiedene Ehrungen vorgesehen. Die mei- 
sten Ortsgruppen verbinden mit dem Besuch 
des Odenwälder Wandertages Wanderfahrten 
im Omnibus. 

Schulanfängergottesdienst 
Am Freitag, dem 1. September 1967, um 

9.45 Uhr Schulanfängergottesdienst der Stadt- 
kirchengemeinde für die Kinder der Gesohw.- 
Sclioll-Schule. Am gleichen Tag, Jedoch be- 
reits um 9 Uhr Schulanfängergottesdienst sjer 
Martin-Luther-Gemeinde für die Kinder der 
Albert-Schweitzer-Schule. 

Am Montag, dem 4. September 1907, um 
9.15 Uhr im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
Schulanfängergottesdienst für die Kinder der 
Ludwig-Erk-Schule. 

Diese Gottesdienste werden so beendet sein, 
daß Eltern und Kinder rechtzeitig zur Auf- 
rahme in ihren Schulen sein können. 
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Freiwillige Feuerwehr unternahm Ausflug 
Auch ein Fußballspiel wurde ausgetragen 
Etwa 30 Männer der Freiwilligen Feuerwehr, 

darunter ein gut Teil Jungfeuerwehrmänner, 
unternahmen am letzten Samstag einen Aus- 
flug per Omnibus. Ziel war ein Ort namens 
Erbstadt bei Kilianstatten, eine recht gast- 
freundliche Gemeinde, wie sich später heraus- 
stellte. Der Ausflug kam durch Vermittlung 
von Rolf Laclinitt zustande, der eine Lange 
nerin, die Tochter des Ortsbrandmeisters 
Georg Werner, zur Frau hat. 

Ab BVuerwehrplatz um 9 Uhr ging es auf 
die Reise. Gut vorbereitet wurden die Lange- 
ner in Empfang genommen. Zuerst wurde ein 
vorzügliches Mittagsmahl gereicht. Dann gab 
es nach einem ausgedehnten Spaziergang 
Kaffee und Kuchen auf einem Bauernhof. So 
gestärkt, begann danacli ein Fußballspiel zwi- 
schen beiden Wehren. Bunt gemischt mit Alten 
und Jungen traten die Langener mit Elger, 
Pokorny, Jungermann, Rottmann, Klein, Wolf, 
Laufer, Lachnitt, Metzger, Fritsch und Keim 
an. Heldentaten wurden auf keiner Seite voll- 
bracht, aber es war Freude am Spiel dabei, 
vor allem bei den Langenern, als sie schon 
nach einigen Minuten durch Peter Fritsch zum 
ersten Tor kamen. Leicht betrübt mußten sie 
sich später den Ausgleich gefallen lassen und 
darauf sogar ein zweites Tor hinnehmen. Ehr- 
geizig drängten nun die Langener auf den 
Ausgleich, der ihnen kurz vor Ende auch ge- 
lang. Nun war es unentschieden und für die 
Langener ein kaum noch erwartetes Ergebnis 
nach den bisherigen meist verlorenen Freund- 
schaftsspielen. 

Bis zum Abend saß man im Gasthof noch 
gemütlich beisammen, fast ein bißchen zu spät 
fuhr der Bus wieder nach Langen. 

Unkraut auf dem Bürgersteig 
Anfrage der CDU-Fraktion 

Vor dem Haus Nummer 37 in der Frank- 
furter Straße ist inzwischen das Unkraut be- 
reits über den Bürgersteig bis auf den Rad- 
fahrweg vorgedrungen. Zwar ist der Bürger- 
steig nicht besonders frequentiert, doch ist 
ein Passieren dieser Stelle, ohne den Fahr- 
radweg oder die Fahrbahn der B 3 zu be- 
nutzen, unmöglich. 

Die Fraktion der CDU fragte deshalb Im 
Rathaus: „Hat der Magistrat die Möglichkeit, 
auf den Grundstücksbesitzer einzuwirken, da- 
mit der am Grundstück vorbeiführende Bür- 
gersteig in benutzbaren Zustand gebracht und 
darin erhalten wird? Sollte eine rechtliclie 
Handhabe nicht gegeben sein, so bittet die 
Fraktion der CDU, den genannten Bürgersteig 
schnellstens durch die Stadt Langen so her- 
richten zu lassen, daß Fußgänger den Bür- 
gersteig auch benützen können. Ferner wäre 
auf den Grundstücksbesitzer einzuwirken, 
daß er dann zumindest das hergestellte Bür- 
gersteigteil unkrautfrei und damit benutzbar 
hält." 

Der Bürgersteig auf der Nordseite in der 
Bahnstraße, insbesondere von der Annastraße 
bis zur MarienstraPe, ist nach jedem Regen- 
guß in einem derar.igen Zustand, daß er für 
Fußgänger fast unpassierbar ist. Die Fraktion 
der CDU fragt deshalb an, was der Magistrat 
zu tun gedenkt, das dort stehende Regenwas- 
ser abzuleiten, damit Fußgänger diesen Bür- 
gersteig wieder trockenen Fußes benutzen 
können. Letztlich sei die Bahnstraße eine 
hochfrequentierte Haupt- und Geschäfts- 
straße, die auch in einem entsprechenden Zu- 
stand versetzt und gehalten werden müsse. 

Zusätzliche Unfallversorgung für 
Angehörige der Freiwilligen Feuerwehren 

Vom 1. Janupr 1968 an will das Land Hes- 
sen für Angehörige der Freiwilligen Feuer- 
wehren eine zusätzliche Unfallversorgung 
gewähren. Dies kündigte Innenminister Hein- 
rich Schneider in Wiesbaden an. Diese Un- 
fallversorgung soll neben den gesetzlichen 
und privaten Unfallversicherungsleistungen 
j'.usätzlich ausgezahlt werden, wenn Mitglie- 
der der Freiwilligen Feuerwehren im Einsatz 
verletzt werden oder tödlich verunglücken. 
Der Minister erklärte weiter, daß die Landes- 
regierung mit dieser Maßnahme die zuneh- 
mende Bedeutung dos Feuerwehrdienstes be- 
rücksichtigen wolle. Vor allem müsse den 
durch die fortschreitende Technisierung und 
Industrialisierung bedingten größeren Risi- 
ken für Leben und Gesundheit "der Freiwil- 
ligen Feuerwehren Rechnung getragen wer- 
den. Sinn der zusätzlichen" Unfallversorgung 
sei es, die im Einsatz verunglückten Feuer- 
wehrmänner und ihre Angehörigen weitge- 
hend vor wirtschaftlicher Not zu bewahren. 
Die zusätzliche Versorgungsleistung des Lan- 
des sieht im Todesfall eine einmalige Kapital- 
abfindung von 5 000 DM und bei Invalidität 
bis zu 10 000 DM vor. Als Ermittlungsgrund- 
lage für die Höhe der Kapitalabfindung dient 
der durch den Hessischen Gemeinde-Ünfall- 
ver.«ichcrungsveiband erlassene Bescheid. 

Modellsegelflugzeug 
verursacht Kurzschluß 

Am Sonntagmittag gab es Beschäftigung für 
die Männer der Stadtwerke Offenbach. Bei 
einem Übungsflug war ein Modellsegelflug- 
zeug in den Drähten der Hodispannungslei- 
tung an der B 3 nach Egelsbach „gelandet". 
Das „Flugzeug", das eine Spannweite von 1,30 
Metern hat, verursachte einen Kurzschluß. 
Der Schaden wurde von den Männern der 
Stadtwerke behoben. 

Von der Gaststätte ins Krankenhaus 
Drei Männer wurden bei einer Schlägerei in 

einer Gaststätte in Sprendlingen verletzt. Als 
die Polizei Ruhe stiften wollte, schlug einer 
der Kampfhähne einem Polizisten ins Gesicht 
und flüchtete. Er wurde verfolgt und an der 
Bundesstraße 3 gestellt. Auch dort ging der 
Mann, er stammt aus Offenthal, wieder auf die 
Beamten los. Er wurde festgenommen. Die 
Verletzten kamen ins Kreiskrankenhaus nach 
Langen. 

Schaltanlagen für Industrie und Bürogebäude "'""'''ar/deTcssR''" 

Ein Blick zurück 
Vor 60 Jahren 

Der Starkenburger Missionsverein hielt am 
25. August 1907 in der Stadtkirche sein Jahres- 
fest ab. Prediger war Missionsinspektor Frohn- 
meier aus Basel. In einer Nachfeier sprachen 
Pfarrer Eßlinger aus Auerbach über die Tätig- 
keit der Missionen, Missionar Ruhland, der 
einen Überblick über die Mission in Indien 
gab, der Darmstädter Oberhofprediger Ehr- 
hardt und Dekan Wehsarg. Bei der Nachfeier 
in der Anthes'schen Liegenschaft wirkte der 
Kirchengesangverein mit. Wie mitgeteilt 
wurde, seien in den letzten zweihundert Jah- 
ren über 10 000 Missionare in alle Welt ge- 
gangen. 

Zu dem Langener Werk der Berliner Firma geüRrt aii'>h ein eigenes 7'''"'">nbüro. 

Bürgermeister setzt 
Betriebsbesichtigungen foH 

Am 30. August und am 6. September ist 
Bürgermeister Kreiling erneut Gast bei Lan- 
gener Firmen. Er setzt damit die Reihe der 
Besuche fort, die der Information über die 
Industriebetriebe dienen. Diese Kontaktauf- 

naiimen zwischen Stadtoberhaupt und Betrie- 
ben werden von den Geschäftsleitungen der 
Firmen sehr begrüßt. Geplant ist am 30. Aug. 
die Besichtigung der Deutschen AMP Gesell- 
schaft für lötfreie Anschlußtechnik in der 
Amperestraße und am 6. September die Be- 
sichtigung der Continental Elektroindustrie AG 
in der Elisabethenstraße. 

Beisitzer beim Gewerbegericht. Bei der am 
29. August stattgefundenen Wahl zum Ge- 
werbegericht wurden gewählt als Vertreter 
der Arbeitgeber: Gerbermeister Philipp Frick, 
Schmiedemeister Johann Georg Görich 2., 
Maurermeister Johannes Werner 5., Weißbin- 
dermeister Karl Bindewald. Metzgermeister 
Karl Friedrich Metzger 2. u. Schreinermeister 
Georg Wilhelm Barth. Aus dem Kreis der Ar- 
beitnehmer wurden gewählt: Schuhmacher 
Xarl Kolb, Weißbinder Wilhelm Schaffner 2., 
Maurer Georg Anthes, Maurer Jakob Daubert, 
Lagerhalter Philipp Hunkel und Maurer Hein- 
rich Anthes 5., letzterer aus Egelsbach. 

Aus dem Pfarrdienst. Dem Pfarrassistenten 
Mayer wurde eine Pfarrstelle in Altenschlirf 
übertragen. Sein Nachfolger wurde Pfarr- 
assistent Römer, der aus Raunheim kam. 

Bei einem Rundgang durch das Werk (von links anch rechts): Erster Stadirat Lfehe, Be- 
triebsleiter Marsch, Stadtverordnctciivorstoher ,'enscn, .luniorchef Böhnlng, Bürgermeister 
Kreiling und Herr Ehrich aus Langen, der gerade an einem Normverteiier arbeitet, einer 
eigenen Entwicklung der Altmann & Böhning KG. 

Am kommenden Wochenende erwarten die 
SSG-Handballer Gäste aus der CSSR. Zwei- 
mal waren die Langener bereits dort zu Gast 
und nun werden in die.sem Jahr die tschechi- 
schen Sportler in Langen bei der .SSG di(> Be- 
suche erwidern. Das gibt Gelegenheit, sich für 
die in Prag in reichem Maße genossene Ga-l- 
freundschaft zu revanchieren. Am Fnüliig- 
abend weiden die tschechischen Gäste erwar- 
tet. Für Samstagnachmittag sind Frciind- 
scliaftsspiele vorgesehen und für die übnt;en 
Tage ist ein Besuchsprogramm ausgearbrilet 
worden. Allerdings ist dafür die Mitarbeit 
aller Handballer notwendig, will man den 
Gästen den Aufenthalt in Deutschland so nett, 
wie ihn die Langener Handballer in Prag er- 
lebten, gestalten. Dieserhalb bittet der Ab- 
teilungsvorstand. daß sich alle Handlialler zur 
Verfügung stellen und schon am heutigen 
Abend die notwendigen Anweisungen ent- 
gegennehmen. Da auch die spielensdien 
Mittel der Gäste als gut zu bezeichnen sind, 
ist das Training, das wie gewohnt am Diens- 
tag stattfindet, besonders wichtig. Die aktiven 
Spieler mögen dies bedenken. Zugleich ver- 
weisen wir auf das Training der A-Jugend, 
das am Donnerstag um 18 Uhr beginnt, hin. 

Jugendring Langen für Zusammenarbeit 
auf breiter Basis 

Der Vorsitzende des Jugendringes Langen, 
Wolfgang Steinmetz, hat es in Schreiben an 
das DGB-Ortskartc 11 und die SPD-Fr:iucn- 
gruppe begrüßt, daß die Bemühungen des 
Jugendringes um intensivere politische Bil- 
dung und eine dem jeweiligen Alter entspre- 
chende Sexualerziehung auf anderer Ebene 
Unterstützung erfahren haben. 

Der Jugendring Langen hatte im Juni d. J. 
Veranstaltungen zu den Themen „Probleme 
der politischen Bildung — dargestellt an den 
deutschen Sozia!kundebüchern" und „Sexual- 
erziehung — warum, wann und wie?" durch- 
geführt. Zweck dieser Veranstaltungen war — 
so Herr Steinmetz — Probleme aufzuzeigen, 
in die Diskussion zu bringen und im Zusam- 
menwirken mit allen Staat und Gesellschaft 
beeinflussenden Kräften einer positiven Lij- 
sung zuzuführen. In diesem Sinne wurden die 
Initiativen des DGB-Ortskartells und der SPD- 
Frauengruppe vom Jugendring mit lehhnftem 
Interesse verfolgt. 

Dem DGB-Ortskartell hat die erstgciie.iiile 
Veranstaltung des Jugendringes als Anstoß 
und Grundlage für seinen Vorschlag geJijnt, 
im Unterrichtsplan der Schulen Vorträge \on 
Gewerkschaftssekretären zur Beseitigung des 
in den Sozialkundebüchern gezeichneten un- 
vollständigen und entstellten Bildes von Be- 
deutung und Aufgaben der Gewerl;. '"n 
vorzusehen. 

Die SPD-Frauengruppe hat in einem An- 
trag gefordert, daß "der Ausbildung der Sozial- 
kundelehrer und der Gestaltung der Sozial- 
kundebücher größere Aufmerksamkeit zuge- 
messen werden soll. Gleichzeitig wurde der 
Besuch der Parlamente der verschiedenen 
Ebenen (Stadtverordnetenversammlung. Kreis- 
tag, Landtag, Bundestag) angeregt. 

In einem weiteren Antrag wurde Sexualer- 
ziehung als fester Bestandteil des Unterrichts 
der Schulen, verbunden mit einer intensiven 
und vertrauensvollen Zusammenarbeit zwi- 
schen Schule und Elternhaus, verlangt. 

Beide Anträge wurden von der Bezirks- 
frauenkonferenz der SPD Hessen Süd in 
Hanau angenommen und an das Kultus- 
ministerium weitergeleitet. 

Herr Steinmetz wertet in seinen Schreiben 
abschließend diesen „Dreiklang" als Auftakt 
für seine weitere gute Zusammenarbeit und 
gibt zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß es 
gelingen möge, bei weiteren Organisationen 
und Institutionen Aufgeschlossenheit und Be- 
reitschaft zu gemeinsamem Handeln zu 
wecken. 

Herbert Weitemeyer gestorben 
Der langjährige Geschäftsführer des Darm- 

städter Instituts für neue Musik und Musik- 
erziehung, Herbert Weitemeyer, ist nach län- 
gerer Krankheit im Alter von 66 .lahren ge- 
storben. Er war einst Dirigent der berühmten 
„Erfurter Sängerknaben". 

Der Firma Altmann & Böhnlng in Langen unterstehen Montagegebäude im ganzen 
Bundesgebiet 

Der letzte Besuch von Herrn BürRcrmcistcr Kreiling bei Langener Industriebetrieben am 
vcrganRcncn Donnerstag galt der Firma AUmann & Böhning KG in der Moselstralic 9. Oer 
Bürgermeister wurde dabei begleitet von Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
und Herrn Ersten Stadtrat Karl-Heinz Liebe. Die Repräsentanten der Stadt wurden in dem 
Werk von Juniorchef Ingenieur Karl-Ileinz Böhning und dem Betriebsleiter. Herrn Hermann 
Marsch, empfangen. 

In Langen stellt das Unternehmen Hoch- 
spannungsschaltanlagen zur Innen- u. Außen- 
aufstellung mit einer Leistung bis zu 30 Kilo- 
volt her, ferner Niederspannungs-Schaltan- 
lagen, Verteiler für Auf- und Unterputzmon- 
tage und alle Stahl- und Bleehbauteile für die 
Montageabteilungen des Unternehmens. Zu 
den Kunden gehören die Großindustrie ebenso 
wie große Warenhäuser und Geschäftshäuser. 
Altmann & Böhning lieferte auch die Schalt- 
anlagen für das höchste Hochhaus in Frank- 
furt 

Die Montage von Elektro-Großanlagen und 
die Installierung erfolgt von der Projektierung 
an vom Werk Langen aus. Dazu sind dem 
Werk in Langen Baubüros mit Montage- 
ingenieuren und Meistern in Karlsruhe, Dort- 
mund, Braunschweig und Hamburg unterstellt. 
Firmeneigene Lastzüge pendeln zwischen 
West-Berlin und dem Bundesgebiet. Auch die 
Auslieferung der Erzeugnisse erfolgt durch 
den eigenen Fuhrpark. So sind in Langen zwei 
Lastwagen, mehrere Busse und Personen- 
wagen stationiert. 

Die Firma Altmann & Böhning Ist 1937 in 
Berlin gegründet worden. Ihr zweites Werk 
wurde wegen der günstigen Verkehrslage und 
aus montagetechnischen Gründen in Langen 
gebaut und 1961 in Betrieb genommen. Die 
Firma besitzt außerdem noch ^in Werk in 
Schaumburg bei Rinteln. Insgesamt beschäf- 
tigt die Kommanditgesellschaft etwa 1600 Per- 
sonen. Im Langener Werk arbeiten etwa 90 
Menschen. Hinzu kommen allerdings noch 350 
Montagekräfte im ganzen Bundesgebiet, die 
dem Werk Langen unterstehen. 

lassen der Auslastung kann keine Rede sein. 
Seit Monaten müssen wieder Überstunden ge- 
leistet werden, damit die verbindlichen Lie- 
fertermine eingehalten werden können. 

Mit dem Gewerbesteueraufkommen, durch 
das das Unternehmen zur Finanzkraft der 
Stadt Langen beiträgt, scheinen die Stadtväter 
zufrieden zu sein. Der Umsatz der Firma ist 
von Jahr zu Jahr gestiegen. Von einem Nach- 

Für den Laien recht kompliziert sieht eine 
solche Hochspannr- - i iiage aus. Solche Ein- 
richtungen werden ir. der Moselstraße her- 

gestellt. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Leuchtende Dahlien 
M;ilt und oin wcniK müde sind die Farben 

der B:iumo und Striiucher gc-.vorden, seit der 
Sonimcr seinen IIühepunl<t überschritt; umso 
bi glückender i nd verscliwenderischcr :\ber ist 
dii Farbenpraciit di r Dahlien, die nun t berall 
in .-.■■i G'irten auf- Meuehtct sind. Sie erleben 
ni. ii d-- warmen Taae dos Spätsommers, sie 

('m cin>'-'Ir ii.v-nH'M ust bc«rül?cn und 
nrrh in den rauh(^n Vebelta".-:n dos Novembers, 
V. . n:i fa-i alle amk-ron Rliimen ringsum ver- 
bliint sind, stolz und einsam in den Gärten 
lonchl. a. Es scheint, als hätl Mi diese farbcn- 
ti'ohen l;iumen, d( '^n fol'i.^t die Ilcrb.stsijiri.iO 
nichts anhaben iainn-L-n. etwas von dem wär- 
menden Feuer in ^^ich liewahrt. von der Son- 
nencrkit. die h(-.itc wie einst über ihrem Hei- 
matlande Mexiko liect. Dort im Reiche der 
Aztekenherrscher haben sie schon ihre Pracht 
entfaltet, als noch kein F.uropäer seinen Fuß 
in jenes T.and Rcsetzt hatte und Amerika noch 
ein unbekannter Krdteil war. Knapp zwei- 
hundert .lahre ist es erst her. daß man die 
erste Dahlie über den Großen Teich brachte 
heute aber sind diese schönen Blumen mit 
ihren un^-'ihlisen Formen und Farbtönen in 
unseren Gärten so zu Hause, als hätten sie seit 
jeher bei uns geblüht. 

WIR GRATULIERFN .. 
. . . Herrn Karl Roth. Goethestraße 74. zum 
73. Geburtstag am 31. 8. Für das neue Lebens- 
jahr herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Ein Steg über den Heegbach 
e Erst vor drei Wochen ist der neue Ver- 

bindungsweg für Fußgänger und Radfahrer 
von Egelsbach nach Erzhausen fertig ge- 
worden. Der Weg in Verlängerung der Schil- 
lerstraße wird von der Bevölkerung bereits 
rege benutzt. Nun will auch die Gemeinde 
Erzhausen in ihrer Gemarkung einen Rad- 
weg anlegen. Die Gemeinde Egelsbach wird 
dann noch einen neuen Steg über den Heeg- 
bach errichten lassen: das wird gesdiehen, 
wenn die Bauarbeiten in der Nachbarge- 
meinde entsprechend weit vorangeschritten 
sind. Der Steg am Bahnkörper der Main- 
Neckar-Bahnlinie kann künftig wegen eines 
Einspruchs der Bundesbahn nicht mehr be- 
nutzt werden, weil hier Bahngelände berührt 
wird. Herr Bürgermeister Wannemacher 
teilte mit. daß deswegen der Weg etwa sech- 
zig Meter nach Osten verlegt werden müsse. 

Das neue Rathaus wird ein 
Schmuckstüclt 

Handwerker haben gut gearbeitet 
e Bürgermeister Lorenz Wannemacher hat 

am Montag .seinen Urlaub beendet. F.ine sei- 
ner ersten „Amtshandlungen" war die Be- 
sichtigung der Baustelle für das neue Rat- 
haus in Egelsbach. Die Arbeiten seien in den 
vier Wochen, in denen er im Urlaub gewesen 
sei, gut vorangekommen, berichtete das Ge- 
meindeoberhaupt. Mitte Oktober werde das 
neue Rathaus voraussichtlich seiner Bestim- 
mung übergeben werden können. Die Bau- 

kosten dürften allerdings den Voranschlag 
übersteigen, wenn auch nicht wesentlich. Von 
der Geineindevei'trctung seien einige zusntz- 
lirhe Arbeiten gewün.wht worden. 

Den Handwerkern sprach der nürßcrmei- 
ster ein großes T,nb aus Herr Wannemiicher 
hat sich davon üherzeiieen können, daß - le 
put und nrdcntli.-h gf-arbfitot haben, so d- R 
d:i:. neue Hiithau'; ein Schmuckst'ick vyi-i-■■■n 
clii'rte. nif Verkleiduiig der Fa.'.-sadon ist p'->- 
■ . :.-'hl>i- en. .Jetzt sind auch n;'hi-'.u f:i-i ai'e 
Fnn';trv ein ■■ '.aut Die M-mtaPe der schnll- 
schli;'-1;.-nd"n PI itten an den Decli'^n i'-.t .'i"' h 
f:. t ahr''-cliin«' -n Die A'ifzurmiinteure wer- 
den ih'-e Tätigkeit innerhalb der npf-h-inn 
b"Hen Woil;in abschließen können. 

Ttund um das Rathaus sieht es allerdings 
noch r( -ht imwirtlich aus. Das Gelände soll 
jedoch bald eingeebnet und dann begrünt 
werden. 

Prii<?r|r>te Pr>!!s(;hiih'äi'fer am Ptnrt 
e Die Sportgemeinschaft Egelsbach veran- 

st.nltet .im kommenden Sonntag auf der Roll- 
schuhbahn ein Schaulaufen, an dem auch 
bekannte I,=infer und T.äuferinnen aus Hessen 
teilnehmen "werden. Die Veranstaltung be- 
ginnt um ITi Uhr Besucher sind zu dem 
sportlichen Wettbewerb, der recht unterhal- 
tend zu werden verspricht, herzlich einge- 
laden. 

W^nn wird Eoelsbpch Stadt ? 
e Die Einwohnerzahl von Egelsbach be- 

läuft sich auf mehr als 7 600 Wann die 10 000- 
Grenze überschritten wird, hängt nach den 
Worten von Herrn Bürgermeister Wanne- 
macher von der Verwirklichung des großen 
Bauprojekts Bayerseich ab. Bekanntlich soll 
dort eine kleine Wohnstadt für 2 500 bis 3 000 
Menschen entstehen. Der Bebauungsplan ist 
vom Regierungspräsidium in Darmstadt be- 
reits genehmigt worden, hat jedoch noch 
keine Rechtskraft erlangt, weil er erst noch 
veröffentlicht werden muß. Die Bauträger 
wollen eventuell noch vor Jahresende mit 
den Bauarbeiten beginnen. Bis 1970 dürften 
bereits so viele Wohnungen bezogen sein, daß 
Egelsbach mehr als 10 000 Bürger zählt. Dann 
wird die Gemeinde aller Voraussicht nach die 
Stadtrechte beantragen. 

. . zieh'n die warmen Tage hin !" 
Nun geht der August zu Ende. Ehe die Woche 

zu Ende ist, lesen wir den Monatsnamen Sep- 
tember auf den Kalenderblättern. Und mit 
diesem Monat verabschiedet sich auch so lang- 
sam der Sommer von uns. ..Mit deni Tag von 
Augustin zieh'n die warmen Tage hin*, sagen 
die Bauern vom heutigen Gedenktag des Hei- 
ligen Augusti^us, und sie wissen auch aus 
alter Erfahrung: „Um Augustin zieh'n die 
Wetter hin." 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Firma Neckermann-Versand, Ffm., bei. 

Nicht allen Altentellern ging es gut 

Heute profitieren auch die ehemaligen Hofbesitzer von den Sozialleistugen 

Wiesbaden (hs) — Um ein würdiges und aus- 
kömmliches Altenteil der ehemaligen Hofbe- 
sitzer ist jahrzehntelang gerungen worden. 
Erst in den letzten Jahren hat man die selb- 
ständigen Landwirte in die gesetzlichen Sozial- 
leistungen mit einbezogen, so daß jeder Bauer 
den Hof seinen Erben ohne Sorgen übergeben 
und sich aufs Altenteil setzen kann. Das Los 
der Altenteiler war nicht immer rosig, und so 
mancher, der, solange er noch stolzer Hofbe- 
sitzer war, im Überfluß hatte, mußte im Alten- 
teil sehr bescheiden leben. Jahrhundertelang 
war die sogenannte Altenteilverschreibung 
die Grundlage der bäuerlichen Altersversor- 
gung. 

Dem Altenteiler stand entweder eine Woh- 
nung in der Altenteilkate zu oder ein Zimmer 
im Haus, das der Sohn übernommen hatte. 
Aber auch das tägliche Brot bekam er vom 
Hof, und sein Wohlergehen hing von der Ein- 
stellung des Hoferben zu seinen Eltern ab. Im 
Mittelalter und sogar bis ins 18. Jahrhundert 
hin"in bestimmte die Obrigkeit, was den 
Bauern im Altenteil zu ihrer „notdürftigsten 
Existenz" — wie es hieß — zustand. Um 1750 
herum erhielt ein in den Ruhestand getretener 
Hufner zehn bis zwölf Scheffel Saatland, den 
Scheffel mit 80 Quadratruten berechnet. 

Ein Kätner, der sich auf das Altenteil be- 
gab, mußte mit zwei bis vier Scheffeln vor- 
liebnehmen. Auf diesem Ackerland konnte er 
sich Getreide anbauen. Das war die funda- 
mentalste Sicherung seines Lebensunterhalts. 
Der riufner konnte aber auch noch zwei oder 
drei Kühe beanspruchen, während der Kätner 
mit einer Kuh auskommen mußte. Der Hof- 
erbe war yerpflichtet, die Kühe der Altenteiler 
auf seinen Wiesen grasen zu lassen. Auch das 
Viehfutter mußte der Jungbauer liefern, wo- 
bei drei Fuder Heu die höchste Leistung dar- 
stellten. Für den Kätner mit nur einer Kuh 
fiel ein halbes Fuder Heu ab; zu einem Fuder 
gehörte damals soviel Heu, wie vier Pferde 
ziehen konnten. 

Pflege in gesunden und kranken Tagen und 
ein ordentliches Begräbnis galten als selbst- 
verständlich. Solange der betagte Herr im 
Altenteil noch rüstig war, hatte der junge 
Hofbesitzer noch eine zusätzliche Hilfe und 
den wertvollen Rat seines Vaters. Wurde der 
Vater aber krank und hilflos, dann war der 

Sohn verpflichtet, auch das Land des Alten- 
teilers mit zu bearbeiten, die Ernte einzubrin- 
gen und dafür zu sorgen, daß in der Kate keine 
Not Einkehr hielt. 

Viele Altenteiler schufen durch ihre, Tüch- 
tigkeit einen zweiten Hof. Sie hielten sogar 
Pferde und häufig stellten sie einen Knecht 
und eine Magd ein. Aus dem 18. Jahrhundert 
ist bekannt, daß Altenteiler sechs bis acht 
Pferde hielten, bis die Obrigkeit verfügte, daß 
kein sogenannter Alten-Hufner mehr als zwei 
Pferde besitzen dürfe. Die Bestimmungen für 
die alten Leute, die den Hof übergeben hatten, 
waren — von kleinen Abweichungen abge- 
sehen — fast im ganzen Land gleich. In der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts hörte die 
Pferdehaltung für die Altenteiler auf und so 
manches althergebrachte Privileg fiel fort. 

Im allgemeinen versuchten die Bauern bei 
der Hofübergabe an ihre Söhne soviel wie 
möglich für sich herauszuschlagen. ^ ver- 
langte ein Bauer jedes Jahr zu Martini zwei 
Tonnen Roggen zu je 220 Pfund, einen Sack 
Hafer zu 180 Pfund und einen halben Zentner 
Buchweizenmehl. Viele forderten im Dezember 
ein halbes geschlachtetes Schwein zu 130 Pfund 
und das Schmalz vom ganzen Schweiri. Milch, 
Butter, Eier, Kartoffeln und Mehl gehörten zu 
den Naturalien, die vertraglich festgelegt 
wurden und niemand vergaß, das jähilich 
fällige Roggenstroh zu fordern, das als Bett- 
stroh verwendet wurde. 

Der alte Kram 
, Aus den Augen, aus dem Sinn !" heißt es, 

und nichts kann kürzer und treffender aus- 
drücken, wie rasch wir Menschen etwas ver- 
gessen, was uns eben noch Lcbensinhull zu 
bedeuten schien. Haben wir das in den Ferieii- 
wochen nicht erneut erfahren? Wie halte uns 
der Alltagskram nervös gemacht, wie gereizt 
und verkrampft waren wir. Und dann? Schon 
mit der Reise fiel das .illcs von uns ab. wir 
dachten kaum noch an den Arger und als wir 
die ersten drei Urlaubstage in anderer Uir.: 
bun5 hinter uns hatten, war der ganze alte 
Kram versunken. Aus den Augen — aus dem 
Sinn. 

aber i.st er wieder da, wir sitzen ei- 
ncut über den gleichen blauen Aktenileckein, 
mühen uns um die Beantwortung derscllicn 
iim-rfn-ulichen Vorgänge und werden lan;. m 
aber sicher erneut nervös. gi-reizt und unzu- 
frieilep.. Denn leider ist uns aui.h das Glück 
der Ferien aus den .'Vugen gekommen, die vie- 
len guten Vors't/.e sind aus dem Sinn ent- 
schwunden, nocli ehe wir es gedacht. Das ist 
leider die zweite Seile der ijsychologischen 
Erkenntnis, die des alle Sprichwort andeutet. 
Wir vei.':i.-;-eii eben nicht nur das Schlechte, 
sondern auch »ta*^ Gute viel zu rasch tmd viel- 
leicht sclieint uns darum das Loben oft trost- 
los ßrau zu sein .. Dpi alle Kram — na wenn 
schon — mJin wird auch mit ihm fcitiß wer- 
den, wenn man ihn nicht zu ernst nimmt, son- 
dern mit einem zuversichtlichen Lächeln an- 
geht, in dem sich ein Abglanz der Fcrien- 
sonne spiegelt. 

OFFFNTHAL 

o Wir ßratulicron. Am Donnerstag, dem 31. 
August 1967, kann Herr Johannes Köppen, 
Bahnhofstraße 8. seinen 72. Geburtstag feiern. 
Die I.angener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Er ist unter der 
Telefonnummer Ofil.'59/77 zu erreichen. 

Das Standesamt meldet 
o Im ersten Halbjahr 1967 sind folgende 

Fälle beim Standesamt eingetragen worden: 8 
Sterbefälle, davon 4 Männer; 6 Eheschließun- 
gen und 4 Geburten (1 Junge und 3 Mädchen). 
Im gleichen Zeitraum sind 17 Kinder von Of- 
fenthaler Eltern außerhalb der Gemeinde ge- 
boren worden. 

ABC-Schützcn werden eingeschult 
o Die Volksschule Offenthal weist darauf 

hin, daß der Unterricht für das Schuljahr 
1967'68 am Freitag, dem 1. September 1967, 
mit einem gemeinsamen Gottesdienst in der 
Kirche um 9.30 Uhr beginnt. Die Schüler der 
Volksschule versammeln sich 10 Minuten vor- 
her auf den Schulhöfen. Die Eltern mit den 
Schulneulingen-werden gebeten, sich 15 Minu- 
ten vor Beginn des Gottesdienstes im Hof des 
Pfarrhauses zu versammeln. Im Anschluß an 
den Gottesdienst werden die Schulneulinge in 
die Schule eingeführt. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Am Donnerstag feiert 
Herr Josef Stolle, Goldgrubenstraße 7, seinen 
73. Geburtstag. Wir wünschen ihm für das 
neue Lebensjahr viel Gesundheit und Gottes 
Segen. 

g Mütterberatung. Die nächste Mütterbera- 
tung findet in Abweichung vom vorgesehenen 
Termin bereits am 12. September in der Schule 
statt. 

g Schulanfang. Der Unterricht für die Klas- 
sen 2 bis 9 beginnt am Freitagmorgen um 10 
Uhr. Die Schulaufnahme der ABC-Schützen 
wird erst am Montag, dem 4. September, vor- 
genommen. Für sie und ihre Eltern werden 
um 9 Uhr in beiden Kirchen Gottesdienste ge- 

Zum Schulanfang 

preiswert und gut kaufen bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 43 

Verein 
der Hundefreunde 

Egelsbach E. V. 
Am Samstag, 2. 9. 67, 
um 20.00 Uhr findet 
auf dem Dressurplatz 
für unsere aktiven 
Mitglieder eine Nacht- 
übung statt. Alle Mit- 
glieder sowie Freunde 
und Gönner des Ver- 
eins sind hierzu herzl. 
eingeladen. 

Der Vorstand 

^ Pfungstädter 

a m Dl0rdann geht es besser 
Zu beziehen durdi Bier-Verlag Heinx Üeinerl, 607 Langen, 

AnnastraOe 38, Telefon 061^3/4336 

Senfgurken 
zu verkaufen. 

Wilhelm Wurm 
Rheinstraße 7 

halten. Im Anschluß daran wird die Schul- 
feier stattfinden. Die Kinder der Klassen 5 
bis 7 ,die den Unterricht in Dreieichenhain be- 
suchen, werden am Freitag kurz vor zehn Uhr 
v.im .Schulbus abgeholt. 

g ICntlassung im Kindergarten. Der Kinder- 
garten führt am Samstag einen ..bunten Nach- 
mittag" für die Kinder durch, für die nun das 
Spielen aufhören und am Montag dir erste 
•Sciiularbeit beginnen soll. D:ibri wc-rdi'ii die 
Buben und Mädel ihren F.ltern zeiKcn, was sie 
in den frohen Tagen ihres Kii.ilen-:irlen- 
aufcnthaltis gelernt haben. Singon iinil spie- 
lim, doch auch basteln und malen füllten die 
Stunden und entwid'elten \'ielr Fähif-'Ueiten. 

Erfolgreiche llad.'.iinrtUr 
ez An den Hadbnllt.Lzirlv.meisterscIiaite.i 

die in der Aula des Seeheimer Schuldorli- 
stattfanden, nahm auch die Vc!'" 
Frzhausen mit Schämer'Pawliski te.l '^"ßcr- 
dem waren Mannschaften aus Arheilri n Wies- 
baden-Biersladt, Erbach. F.berstadt und See- 
heim vertreten. Die 10 Mannsi-hiiften waren 
in zwei Gruppen eingeteilt, so daß die Grup- 
pensieger im Endspiel sich geüemiberstimdcn. 
Hierfür qualifizierten sieb die beiden Arhoil- 
ger Teams nach mäßigen I .eistiingen. Tui nier- 
sieger wurde schließlich Arheilgen I mit R:o 
Toren gegen die 2. Mannschaften des gleichen 
Vereins. Im Spiel um den 3. und 4. Platz, das 
die Erzhäuser nach packendem Kampl mit S;4 
Toren gegen Seeheim gewannen, ging es span- 
nender zu. Weitere Ergebnisse: Erzhausen ge- 
gen Arheilgen I 1 ;7, Erzhausen - Seeheim II 
6:4, Erzhausen — Bierstadt 7:7 und gegen See- 
heim III 7:1. Endstand: 1. Arheilgen I, 2. Ar- 
heilgen II, 3. Erzhausen, 4. Seeheim I, 5. Bier- 
stadt, 6 Bierstadt II, 7. Seeheim II, 8. Erbach. 
9. Eberstadt und 10. Seeheim III. 

ez Unfall an der Bahnschranke. Auf der 
Kreisstraße 167 geriet am Ortseingang ™ Erz- 
hausen eine Pkw-Fahrerin gegen die Bann- 
schranke. Bei dem Aufprall wurde ein im 
Auto mitfahrendes Kind leicht verletzt. Dei 
Sachschaden wird auf zirka 1500,— M:'rk ge- 
schätzt. 

Zahl der Mischehen wächst ständig 
eod Die Zahl der konfessionellen Mischehen 

ist ständig im Wachsen. Der Anteil der zwi- 
schen evangelischen und römisch-katholischen 
Ehepartnern geschlossenen Ehen an den Ehe- 
schließungen insgesamt ist 'n der Bundesre- 
publik und in West-Berlin in den Jahren 1951 
bis 1965 von 20,6 auf 23,4 P™z?nt gestiegen. 
Die geht aus jetzt vom „Materialdienst des 
Konfessionskundlichen Instituts des 
lischen Bundes in Bensheim veröffentlichten 
Angaben des Kirchenstati^ischen Amtes der 
Evangelisehen Kirche in Deutsehland (EKD) 
hervor. Einen merkbaren Einschnitt bildet m 
dieser Statistik das Jahr 1963: Während von 
1951 bis 1962 der jährliche Zuwachs durch- 
schnittlich 0,1 Prozent betrug, erhöhte sich 
1963 die Zahl der Mischehen-Schließungen um 
0 7 auf 22.5 Prozent und stieg auch in den 
beiden folgenden Jahren um zusammen 0,9 
Prozent auf insgesamt 23,4 Prozent. „Man wird 
darin wohl eine Auswirkung des II. Vatikani- 
schen Konzil.s sehen müssen", meint dazu der 
„Materialdienst" und untermauert dies mit der 
Feststellung, daß die Zahl der sonstigen Misch- 
ehen evangelischer Christen mit Gliedern an- 
derer Konfessionen und konfessionslosen Part- 
nern im gleichen Zeitraum bei 2,4 Prozent 
konstant blieb. 

Sportgemeinschoft Egelsbach 1874 EV 
..\bt. Roll- und Eissport 

SCHAULAUFEN 

am 3.. 9. 1967 - Beginn 15 Uhr 

Rollschuhbahn Egelsbach 
am Sportgelände der SGE 

Darbietungen im Rollkunstlauf 
und Rolltanz 

Es wirken mit: 
Läuferinnen und Läufer der Deutschen 
Meisterklasse - Aktive und Häschen 

unserer Abteilung 

Eintritt: Erw. DM 2,—, Kinder DM 0,50 

Nachruf 

Am 18. August 1967 verstarb unsere liebe Schulkameradin 

Berta Lösch 
geb. Lötz 

im Alter von 47 Jahren. Wir bedauern ihr frühes Ableben 
sehr und werden unserer Kameradin ein ehrendes An- 
denken bewahren. 

Schulkatneradlnnen und -kameraden 

des Jahrgangs 1919/20 

Nr. 69 LANOENER ZEITUNG 

^^^*T^vNAq|RlCHTl 

1. PCL sorgte für die Überraschung 
In der Gruppenliga Süd kam der 1. FC 

L'angen zu einem knappen, aber wohlverflien- 
ten 0:1-Sieg gegen die Amateure der Eintracht 
Frankfurt. Die Langener sorgten damit für die 
Überraschung des Tages. Neuer Tabellenfüh- 
rer wurde der TSV Pfungstadt, der gegen Kost- 
heim aus allen Rohren schoß und mit 8:0 
Toren hoch und verdient gewann. Mit dem 
gleichen Punktkonto (ohne Verlustpunkte) 
folgt die SG Kelkheim, die auch gegen den 
SV Münster beachtlich mit 3:0 Toren gewann. 
Zurückgefallen ist dagegen der FC Bensheim, 
der gegen den gut aufgelegten SV Hofheim 
auf eigenem Platz unterlag. Gut im Rennen 
liegt zur Zeit noch Trebur, das zu Hause 
Heusenstamm klar mit 4:1 abfertigte. Bis kurz 
vor Spielende stand das Spiel für die Heusen- 
stammer mit 2:1 noch relativ günstig, weil 
ihr Torsteher recht gut hielt. Überraschend 
hoch gewannen die Bürstädter in Geisenheim 
(3:6); ihr schneller Linksaußen Fink schoß hier 
allein schon 4 Tore. In Ober-Roden kam es im 
Spiel gegen Bürgel durch zwei Elfmeter für 
beide Mannschaften zum 1:1-Unentschieden. 
Ein für Ober-Roden bereits gegebenes, aber 
dann annulliertes Tor brachte in die Akteure 
und Zuschauer einige Erregung. In Kastel 
versprach das Spiel gegen Kelsterbach am 
Anfang dramatisch zu werden, aber in der 
zweiten Hälfte zeigte sich Kastel von der bes- 
seren Seite und siegte am Schluß mit 5:1 
Toren verdient. Die weiteren Ergebnisse: 

TSV Pfungstadt — SV Kostheim 
FC 07 Bensheim — SV Hofhelm 
TSV Trebur — TSV Heu.senstamm 
Germania Ober-Roden — SC Bürgel 
SG Kelkheim — SV Münster 
SV Geisenheim — VfR Bürstadt 
Eintracht Amateure — I. FC Langen 
FV Kastel — Viktoria Kelsterbach 

1. TSV Pfungstadt 3 13:? 
2. SG Kelkheim 3 9:2 
3. TSV Trebur 3 8:3 
4. SV Hofheim 2 5:1 
5. Eintr. Ffm. Amat. 3 5:1 
6. FC Bensheim 3 9:3 
7. FC Langen 3 7:4 
8. VfR Bür.stadl 3 9:7 
9. Germ. Ober-Roden 3 4:4 

10. FV Sprendlingen 2 4:2 
1-1. FV Kastel 2 5:4 
12. SC Bürgel 3' 2:4 
13. SV Münster 3 2:7 
14. FV Geisenheim 3 3:11 
15. Vikt. Kelsterbach 3 1:7 
16. TSV Heusenstamm 3 5:10 
17. SV Kostheim 3 3:17 

8:0 
1:3 
4:1 
1:1 
3:0 
3:6 
0:1 
5:1 

6:0 
6:0 
5:1 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:4 
1:5 
1:5 
1:5 
0:6 
0:6 

lein schoß Mathes am Ziel vorbei und in der 
57. Minute klärte Karl, Egelsbachs Stopper, bei 
einem vertrackten Aufsetzer für Hcimbe^rger 
auf der Torlinie. Im übrigen versuchtcn^nun 
die Schwarz-Weißen, endlich zum Anschluß- 
treffer zu kommen, der eigentlich schon vor 
Seitenwechsel hätte fallen müssen. Bei Leon- 
hardts Steilpaß war Haßlochs Torwart vor 
Werner am Ball. Dann lenkte Becker eine 
Flanke von Schmidt nur schwach aufs Gast- 
gebertor. Auch Schmidt hatte kein Schuß- 
glück in der 65. Minute und trat nur das 
Außennetz, während Leonhardt den indirekten 
Freistoß (nach neuer 4-Schritte-Regel gege- 

ben) in die Abwehrmauer jagte. Wie erwähnt, 
kam dennoch das 2:1 in der 72. Minute zu- 
stande. Beckers unentwegte Bemüiiungen fan- 
den den gerechten Lohn. In der restlichen 
Spielzeit stürmten die f,gelsbachcr teilweise 
mit 10 Spielern aufs gegnerische Tor, aber zum 
Ausgleich reichte es gegen die mit letzter 
Kraft verteidigenden Gastgeber nicht mehr. 

Die schwarz-weiße Reserve führte zwar bis 
zur Pause durch Ege verdient mit 1:0, mußte 
sich aber zum Schluß nach zwei Gegentreffern 
mit dem gleichen Ergebnis wie die 1. Mann- 
schaft geschlagen bekennen. 

Am kommenden Samstag: Hofhelm gegen 
Pfungstadt und Sprendlingen — Benshelm; 
Sonntag; Münster — Geisenheim, Bürstadt 
gegen Eintracht Amateure, Langen gegen 
Kastel, Kostheim — Trebur, Heusenstamm 
gegen Ober-Roden und Bürgel — Kelkheim. 

Kampfstarke Clubeif siegte beim Tabellenfülirer 

Mit einem knappen, aber verdienten, 1:0- 
Sieg beim seitherigen Tabellenführer Ein- 
tracht Frankfurt Amateure sorgte der 1. FC 
Langen am dritten Spieltag der neuen Ver- 
bandsrunde ;ür eine Sensation der Gruppen- 
liga Süd. Zweifellos hatte der hohe 5:0-Erfolg 
am Vorsonntag bereits aufhordien lassen, 
aber trotzdem gab es nur wenige Optimisten, 
die dem Club in Frankfurt eine Chance auf 
einen Punktgewinn einräumten. Dafür waren 
die Vorschußlorbeeren, mit denen man die 
Eintracht von Anfang an bedadit hatte, zu 
hoch. 

Die Clubelf ließ sich jedoch von der Favo- 
ritenstellung der Gastgeber nidit beeindruk- 
ken, sondern spielte diesmal auf dem Haupt- 
feld am Riederwald genauso respektlos auf, 
wie bei dem vor knapp einem halben Jahr 
auf dem Hartplatz neben dem Eintradit- 
Stadion errungenen 2:l-Erfolg. 

Neben der Unbekümmertheit der Akteure 
war der enorme Einsatz und Ehrgeiz jedes 
einzelnen für den Ausgang der Partie von 
aussdilaggebender Bedeutung. Einmal mehr 
bewiesen Dohmen, Homann und Görg, daß sie 
bereit sind bis zum Umfallen zu kämpfen, 
wenn sie gegen ihren ehemaligen Verein an- 
treten. 
Aber auch alle übrigen wollten gerade durch 

einen Punktgewinn beim seitherigen Tabel- 
lenführer offensiditlich zeigen, daß es beim 
Club wieder aufwärts geht. Somit verdiente 
sich die Langener Mannsdiaft für ihren 
Siegeswillen ein Gesamtlob. 

Nidit zuletzt war der Erfolg natürlidi auch 
das Ergebnis der richtigen Taktik. Dem 4-2-4- 
System der Eintracht trug man dadurdi Rech- 
nung, daß man sich selbst in Drangperioden 
nie zu einer Vernachlässigung der Deckungs- 
aufgaben verleiten ließ. Valloz blieb als Aus- 
putzer stets hinter Stopper Herth. Wrede, 
Hölzke, Homann und Gatta stießen nur ab 
und zu weit nach vorn und im Angriff be- 
gnügte man sich meist mit drei Sturmspitzen, 
wobei sich Dohmen, Görg, Kuhlmann und 
Dieter geschickt ablösten. 

Wichtig war auch, daß die Gäste über weite 
Strecken klar das Mittelfeld beherrschten. Da- 
durch, daß die eigenen Stürmer bereits keinen 
Ball verloren gaben, kam die Eintradit in 
keiner Phase des Kampfes zu einem ruhigen, 

überlegten und zügigen Spielaufbau. Außer- 
dem war dies auch die Ursache dafür, daß 
die „zweite Reihe" nicht mit Deckungsauf- 
gaben überlastet wurde, sondern sich vorwie- 
gend als Schaltstation betätigen konnte. 

Andererseits hatten die spielerischen Vor- 
teile der Langener zur Folge, daß man bei 
den Platzherren mit fortschreitender Zelt 
immer nervöser wurde und in punkto Härte 
die Grenzen des Erlaubten mehrmals über- 
schritt. Besonders unangenehm fiel in dieser 
Hinsicht der die Nummer 6 tragende Mittel- 
feldspieler Schmidt auf. 

Trotzdem wurde der Club immer offensiver 
und gefährlicäier. In der 1. Halbzeit liefen die 
Kombinationen schon recht gut bis zum geg- 
neriscjien Strafraum. Doch während dort zu- 
nächst meist Endstation war und Eckbälle und 
Freistöße die einzige Ausbeute blieben, dran- 
gen die Clubstürmer nach dem Seltenwechsel 
in immer stärkerem Maße bis unmittelbar vor 
das Frankfurter Tor vor. 

Leider fehlte es allerdings lange an der 
nötigen Konzentration beim Ausnutzen der 
gut herausgespielten Chancen. Görg ließ sich 
den Ball einmal in letzter Sekunde vom Ein- 
tracht-Torwart vom Fuß nehmen, Homann 
schoß zweimal nicht plaziert genug und Dieter 
machte es nach ausgezeichneter Vorarbeit von 
Kuhlmann und Dohmen zweimal ebenfalls 
nicht besser. 

Das „Tor des Tages" fiel somit erst in der 
74. Minute. Der Frankfurter Torhüter Grün 
mußte bei einer Flanke von Dohmen weit 
heraus und konnte nur kurz abwehren. Die- 
ter erkannte die Chance und scSioß direkt. 
Doch der Ball landete nicht im Netz, sondern 
prallte ausgerechnet von dem in der Schuß- 
bahn stehenden Mitspieler Görg ab. Unmittel- 
bar neben ihm hatte sich aber Kuhlmann 
postiert, der nicht die Nerven verlor, sondern 
das Leder mit einem flachen Nachschuß end- 
gültig im leeren Tor unterbrachte. 

Nach diesem Treffer kam Schwarze für 
Dieter in die Mannschaft und half mit, den 
knappen Vorsprung gegen die nun alles auf 
eine Karte setzenden und hektisiji und kopf- 
los anrennenden Frankfurter bis zum Schluß- 
pfiff zu verteidigen. 

Im Vorspiel erlitt die Reserve des Clubs 
mit 3:5 (1:3) ihre erste Niederlage der Saison. 

Frühe Gastgeberführung war entscheidend 

TV Haßloch — SG Egelsbach 2:1 (2:0) 

Im ersten Auswärtsspiel der neuen Saison 
mußten die Schwarz-Weißen auch bereits ihre 
erste Niederlage hinnehmen. Nach dem in den 
beiden letzten Spieljahren jeweils ein Sieg mit 
nach Egelsbach ging, hoffte man auch dies- 
mal auf ein gutes Abschneiden, zumindest 
aber auf einen Teilerfolg. Vorweg sei gesagt: 
aucii in diesem Spiel war ein Punkt auf Grund 
der starken letzten Viertelstunde noch zu er- 
ringen, aber der an diesem Tage nicht sonder- 
lich schußstarke schwarz-weiße Angriff ver- 
säumte bereits vor der Pause den Anschluß- 
treffer. Als dann in der 72. Minute doch noch 
der Anschluß fiel, war es zu spät, denn die 
Gastgeber verteidigten ihren knapper. Vor- 
sprung mit allen Spielern. Die spielentschei- 
denden Tore waren bereits in den ersten zehn 
Minuten des Spieles gefallen. Bei beiden 
Treffern war Egelsbachs Abwehr gerade nicht 
ganz schuldlos, denn dem 1. Treffer ging ein 
Fehlschlag von Leonhardt voraus und bei Tor 
Nummer zwei narrte Mittelstürmer Leber drei 
Egelsbacher Abwehrspieler und schoß unge- 
hindert ein. Dieser frühen 2:0-Führung rann- 
ten die Schwarz-Weißen dann während des 
Spieles nach, aber wie schon erwähnt, die 
Egelsbacher Angreifer schössen schlecht. Auch 
die aus dem Hinterhalt von Siegel oder Leon- 
hardt erfolgten Gewaltschüsse wurden ent- 
weder von der Hintermannschaft aufgehalten 
oder lagen viel zu hoch. So führte praktisch 
ein schwacher Einwerf von Rechtsverteidiger 
Rendel zu seinem Schlußmann, in den Becker 
startete, durch Schmidt, der den hereingespit- 

Verheißungsvoller Start - bitteres End 3 

SSO Langen — Eiche OfCcnbach 2:5 (2:2) 

zelten Ball mit dem Kopf ins Netz verlängerte, 
zum 2:1-Anschluß. Doch zum Spiel selbst: 

In der 7. Minute fiel bereits das 1:0 durch 
den Halbrechten Mathes- nachdem Leonhardt, 
wie erwähnt, den Ball verpaßte. Schon drei 
Minuten später spazierte Mittelstürmer Leber 
von rechts durch den Egelsbacher Strafraum 
ohne entscheidend gestört zu werden uncl 
Heimberger war zum zweiten Male geschla- 
gen. Der wohl beste Spieler der Gastgeber, 
Linksläufer Böck, leitete dann erneut einen 
gefährlichen Angriff ein. Bei seinem Steilpaß 
zu Linksaußen Klöckler mußte Heimberger 
am Boden nachgreifen, um Schlimmeres zu 
verhüten. Ahnlich wie beim 2. Tor war auch 
die Situation in der 21. Minute; wieder wurde 
L«ber, nicht angegriffen, zum Glück aber flog 
der hart getretene Ball an der langen Ecke 
vorbei. Im Gegenzug die erste gute Gelegen- 
heit für Egelsbach, doch "Siegels Schuß von 
der Strafraumgrenze war keine Gefahr für 
Haßloch. Dann mußte Anthes vor dem Halb- 
linken Wohlfahrt klären, weil Heimberger 
einen hohen Flankenball von rechts nicht fest- 
hielt Als der Egelsbacher Schlußmann klar 
vor Mittelstürmer Leber an den Ball kam, 
leistete sich dieser ein grobes Foul, ohne ver- 
warnt zu werden. Überhaupt war eile Abwehr 
der Gastgeber manchesmal sehr hart. Vor der 
Pause waren dann noch je einmal beide Tore 
in Gefahr. 

In der zweiten Hälfte hatten die Platzherren 
kaum mehr als zweimal Möglichkeiten zum 
Torerfolg. Nach Paß von Rechtsaußen Hert- 

Für dieses Heimspiel gegen den alten 
Rivalen Eiche Offenbach, hatten sich die Fuß- 
baller der SSG eine reelle Gewinnchance aus- 
gerechnet. Schließlich kannten sich beide 
Mannschaften noch von den Spielen der B- 
Klasse, wo die Offenbacher eine Art Angst- 
gegner für die Langener darstellten. Diesmal 
wollten es die Gastgeber unter allen Umstän- 
den wissen und die unglückliche negative 
Bilanz der bisherigen Begegnungen etwas 
freundlicher gestalten. Leider gelang es den 
Langenern auch diesmal nicht, den bestehen- 
den Bann zu durchbrechen. Hauptursache 
hierfür war, abgesehen von den letzten zwan- 
zig Minuten, keinesfalls die spielerische Über- 
legenheit der Gäste, sondern eine Reihe von 
Pechsträhnen, die eile Langener Mannschaft 
70 Minuten lang psychisch zermürbten. Dabei 
schien alles programmgemäß zu verlaufen, als 
Scharmann in der ersten Minute den Ball an 
die Querlatte donnerte und Betz das zurück- 
springende Leder zur frühen 1:0-Führung ein- 
köpfte. Beflügelt von diesem schnellen Erfolg, 
lief das Langener Spiel wie am Schnürchen. 
Zweckmäßig, mit weiträumigem Steilspiel, 
wurde immer wieder die gegnerische Abwehr 
aufgerissen. Kerzen und unkontrollierte 
Schläge kennzeichneten die zunehmende Ner- 
vosität der Offenbacher Hintermannschaft. 
Doch dann kam die 10. Spielminute und damit 
der erste Rückschlag für die Langener. Wie 
versteinert stand Torhüter Müller im Verein 
mit 3 (!) Abwehrspielern da, als der Offen- 
bacher Halbstürmer seelenruhig und ungehin- 
dert zum mehr als billigen Ausgleich ein- 
köpfte. Trotzdem verkraftete der Platzbesitzer 
dieses Mißgeschick verhältnismäßig schnell, 
als ein völlig zweifelhafter Foulelfmeter die 
Langener Mannschaft abermals schockierte. 
Kurz zuvor übersah der Unparteiische groß- 
zügig ein klares Handspiel im Offenbacher 
Strafraum. Dieses Geschenk ließen sich die 
Gäste nicht entgehen und die 1:2-Führung 
war perfekt. Noch einmal rafften sich die 
Platzherren auf, das Mißgeschick und damit 
das Spiel zu wenden. Mit 3 großartigen Para- 
den machte zunächst Torhüter Müller seinen 
Fehler beim 1:1-Ausgleichstreffer wieder wett. 
Dann schaffte Bigalke in der 31. Spielminute 
mit einem Hinterhaltschuß das verdiente 2:2. 
Dieser Ausgleichstreffer brachte die Gäste 
sichtlich durcheinander, während das Lange- 
ner Spiel bis zur Halbzeit auf vollen Touren 
lief. Klar wurden die Offenbacher, die sich 
vergeblich mühten, wieder Linie in ihr Spiel 
zu bekommen, vom Gastgeber beherrscht, der 
in dieser Zelt wie der sichere Sieger aussah. 

Nach dem Seitenwechsel kämpften zunächst 
beide Mannschaften verbissen um die erneute 
Führung, die bei verteilten Chancen jeder 
Mannschaft zufallen konnte. Dann kam die 
entscheidende 58. Spielminute, als der ver- 
letzte Müller einen harmlosen Bogenschuß 
falsch berechnete und dieser langsam zum 2:3 
ins Langener Netz trudelte. Dieser Treffer be- 
deutete den systematischen Zerfall der Lan- 
gener Kampfmoral. Als gar 5 Minuten später 
auf eine ebenso billige Art das 2:4 fiel, resig- 
nierten die Gastgeber vollends. Nun hatten die 
Gäste leichtes Spiel und das Freistoßtor in 
der 80. Minute hatte für beide Teams keinerlei 

TSV Goddelau - SSG OHenthal 2:0 
Ihr erstes Auswärtsspiel der neuen Fußball- 

saison verloren die Offenthaler am Sonntag in 
Goddelau mit 2:0. Die Gäste konnten nur in 
der 1. Halbzeit einigermaßen dem Druck des 
Gastgebers standhalten. Die Offenthaler tra- 
ten vrieder in der Besetzung wie am Vorsonn- 
tag gegen Haßloch an, in der die beiden Halb- 
stürmer Karach und Jäckel zurückgezogen 
spielten. Sie schien sich auch zu bewähren. 
Torhüter Fr. Paßmann bewies bereits in den 
ersten Minuten sein Können in der 1. Marm- 
schaft. Erst in der 39. Minute mußte er einen 
umstrittenen Elfmeter zur 1:0-Führung pas- 
sieren lassen. Nach der Pause wurde für den 
an der Schulter verletzten Offenthaler Karach 
Hoffmann in die Mannschaft genommen. Die 
Offenthaler wurden nun zusehends in ihre 
Hälfte gedrückt, ununterbrochen belagerten 
die Gastgeber das Offenthaler Tor. Einen wei- 
teren Elfmeter, den Stopper Zeiske mit einer 
Torwartparade in allerhöchster Not verur- 
sachte, konnten die Goddelauer nicht verwer- 
ten. Doch in der 70. Minute gelang ihnen mit 
einem Kopftjalltor das verdiente 2:0. Neben 
dem Elfmeter, der auf den Pfosten geschossen 
wurde, hatten die Gastgeber noch weitere drei 
Latten- und Pfostenschüsse, so daß die Offen- 
thaler ncKh Glück hatten, daß die Niederlage 
erträglich ausfiel. Die Gastgeber waren ein- 
fach eine bessere Mannschaft, die auch allem 
Anschein nach am Ende der Punktrunde im 
oberen Tabellendrittel zu finden sein wird. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Paßmann; 'Weischnur, Hombach; Seibert, 
Zeiske, Groh; Haller, Karach (für ihn 2. Halb- 
zeit Hoffmann), Schröder, Jäckel und Keller. 

Die Offenthaler Reserve zeigte ein gutes 
Spiel und gewann klar mit 3:1 Tgren von 
Hoff mann, Gaubatz und Willi Haller. 

Die Jugend der Offen thaler verlor am Sonn- 
tagmorgen gegen SV Richen mit 5:2 Toren, (ha) 

Bedeutung mehr. Während die Langener Hin- 
termannschaft, ähnlich wie am Vorsonntag, er- 
schreckende Schwächen offenbarte, wußte die 
Sturmreihe zumindest bis zur 70. Minute zu 
gefallen. Betz, Bigalke und Forster waren die 
treibenden Kräfte, die für die nötige Gefähr- 
lichkeit vor dem Offenbacher Tor sorgten. 
Wenn es Trainer Kuntermann gelingt, der 
Langener Deckungsreihe wieder die alle 
Standfestigkeit zu verleihen, kann die Mann- 
schaft, trotz des 1:5-Punkt-VerIustkontos opti- 
mistisch in die Zukunft schauen. 

Die Mannschaft: Müller, Jakobi, Marzini, 
Zabel, Rittberger, Kaufeld, Scharmann, Klos, 
Forster, Betz, Bigalke. 

A-Klasse Offenbach 
TV Hausen — BSC Offenbach 
SSG Langen — Eiche Offenbach 
TSG Mainflingen — SG Dietzenbach 
SKG Sprendlingen — Enkheim 
Großkrotzenburg — TSV Dudenhofen 
TuS Froschhausen — Bad Vilbel 
Tgm. Jügesheim — SG Dietesheim 
Klein-Krolzenburg — Teutonia Hausen 

1:1 
2:S 
2:1 
2:8 
4:2 
0:2 
2:4 
2:2 

3 8:2 6:0 
3 4:1 5:1 
3 7:3 5:1 
3 7:3 4:2 
3 5:3 4:2 
3 8:8 4:2 
3 6:5 3:3 
3 3:3 3:3 
3 7:7 3:3 
3 10:10 3:3 
3 5:6 3:3 
3 8:9 S:4 
3 4:8 1:3 
3 3:7 1:5 
3 9:13 1:5 
3 2:8 0:6 

Am nächsten Sonntag spielen: Eiche Offen- 
bach — TV Hausen, SG Dietzenbach — SSG 
Langen, Enkheim —TSG Mainflingen, Duden- 
hofen — SKG Sprendlingen. Bad Vilbel gegen 
Groß-Krotzenburg. Klein-Krolzenburg gegen 
Froschhausen, BSC 99 Offenbach — Tgm. 
Jügesheim, Teutonia Hausen — RG Dietes- 
heim. 

1. Dietesheim 
2. Bad Vilbel 
3. Mainflingen 
4. Froschhausen 
5. Klein-Krotzenburg 
6. Enkheim 
7. Groß-Krotzenburg 
8. Dietzenbach 
9. Eiche Offenbach 

10. BSC 99 Offenbach 
11. TV Hausen 
12. Tgm. Jügesheim 
13. SKG Sprendlingen 
14. Teutonia Hausen 
15. SSG Langen 
16. Dudenhofen 

1:3 
1:2 
6:0 
2:2 
2:0 
2:1 
2:0 
1:4 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 

A-Klasse, West 
SV 07 Raunheim — TG 75 Darmsladt 
TSG Messel — SV St. Stephan 
SV Traisa — SF Bischofsheim 
SV Nauheim — SC Opel Amateure 
TSV Goddelau — SSG Offenthal 
TV Haßloch — SG Egelsbach 
VfR Groß-Gerau — TSV Wolfskehlen 
VfR Rüsselsheim — SKV Büttelborn 

1. VfR Groß-Gerau 2 4:0 
2. TG 75 Darmstadt 2 7:3 
3. SV St. Stephan 2 3:1 
4. SC Opel Amateure 2 7:3 
5. SV Traisa 2 6:2 
6. TSV Goddelau 2 2:1 
7. SG Egelsbach 2 3:2 
8. SKV Büttelborn 2 4:3 
9. SV 07 Raunheim 2 4-4 

10. TV Haßloch 2 5:5 
11. SSG Offenthal 2 4:5 
12. TSG Wixhausen 1 1:1 
13. SV Nauheim 1 2:2 
14. SF Bischofsheim 2 1:7 
15. TSG Messel 2 3-6 
16. TSV Wolfskehlen 2 1:5 
17. VfR Rüsselsheim 2 2:9 

Am kommenden Sonntag: TG 75 Darmstadt 
gegenGroß-Gerau, Wixhausen — Traisa, Büt- 
telborn — Nauheim, St. Stephan — Raun- 
heim, Wolfskehlen — VfR Rüsselsheim, SG 
Egelsbach — Goddelau, Offenthal — Messel 
und Bischofsheim — Haßloch. 

B-Klasse, Darmstadt 
SKG Erfelden — TSV Eschollbrücken 2:0 
Elche Darmstadt — TSG 46 Darmstadt 3:1 
SV Erzhausen — RW Darmstadt 3:3 
FC Alsbach — SKG Gräfenhausen 4:1 
SKV Hähnlein — TSV Nd.-Ramstadt 2:0 
GW Darmstadt — Seehelm/Jugenheim 4:0 

1. SKV Hähnlein 2 2:0 4:0 
2. Eiche Darmstadt 2 3:1 3:1 
3. SKG Erfelden 2 5:3 3:1 
4. SV Erzhausen 2 8:5 3:1 
5. GW Darmstadt 2 5:2 2:2 
6. RW Darmstadt ' 2 6:6 2:2 
7. TSG 46 Darmstadt 2 3:4 2:2 
8. FC Alsbach 2 4:11 2:2 
9. Seeheim/Jugenhein 2 1:4 2:2 

10. TSV Eschollbrücken 2 0:2 1:3 
11. SKG Gräfenhausen 2 3« 0.4 
12. TSV Nd.-Ramstadt 2 0:3 0:4 

Am kommenden Sonntag: TSG Darmstadt 
gegen Erfelden, Hähnlein — Seeheina/Jugen- 
helm, Gräfenhausen — Nieder-Ramstadt und 
Eschollbrücken — Ei'zhausen. 
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Von Ncstl6 

Zwei neue Säuglingsnahrungen 

Mit zwei neuen Säuglingsnahrungen hat die 
Deutsche Nestlfe ihr Sortiment erweitert. Ne- 
ben dem bewährten Pelargon wurde mit „nan__ 
eine neue adaptierte Nahrung und mit „beba 
eine gebrauchsfertige Säuglingsmil(Jnahn^g 
auf Zweidrittelmilch-Basis geschaffen. Die 
beiden neuen Säuglingsnahrunpn sind jetzt 
in der ganzen Bundesrepublii« im Fachhandel 
(Apotheken, Drogerien) erhältlich. 

NestI6 hat diese beiden Säuglingsnahrungen 
schon vor zehn Jahren itonzipiert. In a'®?" 
Zeit wurden eingehende Forschungen betrie- 
ben, alle technologischen 
entworfen und geprüft sowie medizinische Er- 
probungen durdigeführt, wie abschließende, 
erfolgreiche t<linische Tests In den ""'vere'" 
tätskliniken Bonn, Freiburg und Tübingen. 
Daher liegen für beide Nahrungen bereits 
positive Prüfungst)erldite vor. ^ „ 

Für die junge Mutter ist Nestl6-beba be- 
sonders Interessant. Diese gebraudisfertige 
Säuglingsmilchnahrung in Pulverform auf 
Zweidrittelmilch-Basls wird hergestellt aus 
ausgewählter, streng 
sierter Frischmildi. Zugesetzt sind fünf ^ozent Dextrin-Maltose'Saccharosesowiezwd Prozent 
Hafer-, Welzen- und Malsschleim. Die volle 
bakteriologische Reinheit Ist durdi bewahrte 
Ncstl6-Verfahren garantiert. . 

Nestlfe-beba bietet eine sichere Ernährung 
der Säuglinge, für die eine Zweldnttel- 
Kuhmildi mit Schleim- und Zuckerzusatz ge- 

wünscht wird. Gegenüber oClb,.tzubere.teter 
Frischmilchmischung besitzt bebe d.e Vorzüge 
der bakteriologischen ReiniiCit i^na de. e.n 
fachen und richtigen Dosierung. Diese neue Säuglingsmilchnahrung von Nei.tl6 l»t futte 

Nestle 

beba 
öe 

Säugiings- 
milch- 
nahruii^c 
mit Hafer-, 
Weizen- und 
Miüsschleim 

rungsteduiisdi günstig durdi hohe Vi^ositat 
gut sättigend und leldit verdaulich _ teba ist 
gedadit für die Ernährung des se.s)J"öen Saug- 
Ungs anstelle fehlender Frauenmilch, Insbeson 
dere für ältere Säuglinge. 

der Klemme - Reichtum schafft Feinde 

Libyen In die Zange / Demagogen finden willige Ohren / Neuer Krisenherd im Nahen Osten 
Ein König in 

ÄijYP'en Algerlen nehmen 
König Idris von Libyen sitzt l" 

In seinem Reich wird immer mehr Oel gefun- 
den. Die letzte große ^Intdeckung wurde v 
wenigen Wochen bekanntgegeben. Das Wndige 
S'hrfoch liegt nur 240 K'ometer von der 
Küste entfernt In der „Großen Sirte . uas 
Roliöl, das da gefördert wird, ist von einzig- 
^"^Dfe'^c'p.sellSchaft, die die Konzession besitzt, 
kommt dem König sehi 
ihm auf ihre Kosten eine Ammoniakfnbrik, 
naoii deren Fertigstellung Libyen kaum noch 
Kunstdünger einzuführen braucht, bohrt nach 
W;is3er, um die Wüste fruditbar zu machen 
und zahlt außerdem noch harte Dollars in die 
St'vilsknsso 

Der König liätte dementsprechend eigent- 
licli allen Grund zur Freude, doch da gibt es 
leider noch andere Aspekte. Sein Laml liegt 
eingekeilt zwischen Aegypten und Algerlen, 

Nicht um Sport und Technik allein ging es 
den jungen Leuten zwischen 17 und 22 Jahren, 
die am 4. .lull eine rund lOüO km iangi Strecke 
von IVIündien nadi Pari.« unter die Rader ihrer 
Mopcds nahmen Hunderte hatten sich darum 
beworben, bei diesei zweiten Rallye Im Zei- 
dien der deutsch-französischen Freundschalt 
dabei zu sein; ausgewählt wurden In Frank- 
reich und Westdeutschland Jeweils zehn männ- 
liche und fünf weibliche Teilnehmer Diese 30 
Auserkorenen, in fünf Teams von je drei Deut- 
schen und Franzosen bunt gemischt, erlebten 
nach zehnlägiger Fahrt am 14 Juli, ^rn fran- 
zösischen Nationalfeiertag, auf der Prbsiden- 
tenbühne den Aufmarsch an den Champs Ely- 
s^es in Paris Schwer zu sagen, was eindrucks- 
voller war, die Erlebnisse dieses Tages oder 
die Eindrücke unterwegs. 

Bereits die erste Rallye gleicher Art im Vor- 
jahr von Paris nach München war ein voller 
Erfolg. Er inspirierte die Veranstalter, den 
Bayerischen Jugendring und „La Maison des 
Jeunes et de la Culture" in Paris, zu einer 
Wiederholung, diesmal als „Retourkutsche ins 
Nachbarland, das den Mopeds sehr zugetan ist; 
es gibt hier über 6 Millionen dieser Fahrzeuge. 
Zu den passenden „Untersätzen", von zwei 
Fabrikaten in Deutschland und Frankreich be- 
reitgestellt, gesellten sich für die Teams viel- 
fältige Aufgaben, die weniger sportliches Ge- 
sdiick als kulturelles, politisches, soziologisches 
und folkloristisches Wissen verlangten Einan- 
der kennenlernen, Land und Leute erleben 
—darum ßinß es. Neue Brücken zwischen der 

Nasser und Boumedienne geben siA glel^er- 
maßen westteindllch. Libyens König muß, ob 
er will oder nidit, mitziehen, denn die Jugend 
seines Landes Ist radikal proarabisch. Bisher 
verehrte sie Nasser, doch nach dessen Debakel 
in Sinai wendet sie Ihre Gunst Immer mehr 
dem algerischen Staatschef Boumedienne zu. 

Nasser odei Boumedienne, das Ist heute die 
Frage In Nordafrika. Für eine Schaukelpoli- 
tik bleibt dem König da wenig Platz. Er 
sitzt zwlsdien den beiden Schneiden einer 
Beißzange. 

Idris könnte sich auf die Amerikaner stüt- 
zen, die mit Wheelus-Air-Base den stärksten 
US-Stützpunkt In Nordafrika haben. Er konnte 
Washington um Hilfe angehen und würde sie 
sehr wahrscheinlich auch bekommen. Doch als 
überzeugter Araber tat er etwas anderes. Er 
forderte die einzige Schutzmacht, die ihm die 

Jugend beider Länder zu sdilagen — darauf 
kam es an. Beim Grenzübertritt wurden sym- 
bolisch Schiagböume zersägt — das ist der 
Blick in die Zukunft Dreimal täglich berichte- 
ten der Bayerische Rundfunk, der Südwest- 
funk und der Saarliindische Rundfunk, Fern- 
sehreporter beider Länder begleiteten den 
Zug der „llinken Bienen", an den Straßen 
stand die Bevölkerung Spalier Empfänge noch 
und nod) - und sdiließlldi für die Fahrer des 
besten deutsch-franzftsisdien Teams ein Mo- 
ped als SiegespreisI 

Eine „edite" Rallye? Mögen sich 1000 l<m 
In zehn Tagen aus der Sicht von Sportfah- 
rern auch mehr als bescheiden ausnehmen. 
Aber darauf kam es nicht an. Das Moped, In 
Frankreidi ein Volksfahrzeug sondergleichen, 
vertiefte die Kontakte der Fahrer zur Bevöl- 
kerung. Zwlsdien ihnen standen keine tren- 
nenden Glasscheiben Junge, frische Menschen, 
die mit fröhlidien Gesiditem heransdinurren, 
kommen sdinell In ein Gesprädi - und sei es 
zunädist über die persönlichen Erfahrungen 
für Ungeübte bei einer solchen Marathon- 
streckel Und die Mopeds? Es gab, wie erwar- 
tet, nichts zu klagen; ob Nahverkehr oder Ta- 
ßesstrecken von 100 und mehr Kilometern 
für sie kein Unterschied. Immerhin bewieseri 
sie nebenher, daß man mit Ihnen sogar auf 
große Fahrt gehen kann - für den gelungenen 
Freundschaftstrip zum Nachbarn, die diese 
Rallye der Jugend zweier Länder war, eine der 
wichtigsten Voraussetzungen! 

Unabhängigkeit sichert, zum Rückzug auf. Aus 
Solidarität gegen Israel. 

Die Monarchie ist in ISbycn nicht sehr be- 
liebt. Sollten die Amerikaner wirklich abzie- 
hen, dann müßten sowohl der Thron wie auch 
das Oel die Beute des Landes werden, das aus 
dem Machtkampf Aegypten—Algerien als Sie- 
ger hervorgeht. „.. . • i. 

Beiden Ländern bietet sidi das Königreich 
mit seinen inneren Zwistigkeiten als lösende 
Beute an. Die drei Landesteile Tripolitanien, 
Cyrenaika und der Fessan sind bis heute nicht 
zusammengewachsen, bilden keine Nation in 
unserem Sinne. Die Nomaden des Fessan er- 
kennen nur die Autorität ihrer Häuptlinge an. 
Die Tripol itaner fühlen sich den Bewohnern 
der Cyrenaika überleben und neiden denen 
überdies den lllrdölreirhtum. 

Die westlichen Oelkonsortien, welche die 
Schätze hoben helfen, sind manchmal von 
einer erstaunlichen Naivität. Ihre Vertreter 
sagen zwar völlig zu Recht, daß Erdöl nur 
dann Geld wert ist, wenn es verkauft werden 
kann. Daraus schließen sie. daß jede Regie- 
rung in Libyen Oel nach dem Westen li^efern 
mü.sse, wenn sie nicht leere Kassen baben 
wolle. Oder anders herum: Bei einem Ab- 
nahme-Bovkott kiime die Regierung so schnell 
In Nöte, daß sie zu Kreuze kriechen wurde. 

Bei derartigen Argumenten wird leider im- 
mer %vieder außer acht gelassen, daß es so- 
wohl In Libyen wie auch In vielen neureichen 
Oelschelchtilmern Arabiens eine ganze Re^e 
von konservativen Menschen gibt, die im Oei 
keineswegs einen Segen sehen, sondern einen 
Fluch „Früher", so sagen die, „hatte alles 
seine Ordnung, wußte jeder, wo sein Platz 
war. Sicher, wir waren nicht reich, aber alles 
geschah nach dem Willen Allahs. Selbst der 
Aermste war nidit unzufrieden." 

Ein geschickter Demagoge kann auch beute 
noch durchaus In einem arabischen Land den 
Oelhahn zudrehen. Tausende seiner Lands-, 
leute arbeitslos machen und dennoch bejubelt 
werden. , , 

Wer dem Volk dann ausrechnet, was der 
Boykott kostet, der findet taube Ohreii. Denn 
solange es gegen die „Imperialisten 
sdiwelgt alle Vernunft. Libyens Junge Links- 
radikale stehen auf dem Standpunkt, daß Nas- 
ser, Boumedienne oder Moskau jederzeit das 
Oel des Könlgreidies kaufen würden^ Damit 
haben sie sogar wahrscheinlich redit Sie ver- 
gessen nur eines: In jedem Fall '^ej^ame 
Libyen weniger für sein „Flüssiges Gold . Be- 
sonders die Hoffnung auf Moskau Ist schlicht- 
wes irre. , , , 

Moskau würde zwar einem „sozialistischen 
Libyen Abnahmegarantien für das C^l geben, 
sich aber keineswegs scheuen, es zu Dumping- 
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Mit flinken Bienen auf Freundschaf^skurs 
Moped-Jugendrallye Mündien-Parls schlug Brücken der Freundschaft 

Wirtschaftlich, pralctisch und sauber: Woderne Kohleherde 
Man kann sidi oft nicht so leicht von al^n, 

gewohnten Gegenständen, Mobein und Ge- 
räten trennen. So ist es leider vielfadi au^ 
mit dem alten Kohieherd Er hat zwar über 
viele Jahre brav gedient, aber - verlangt er 
nicht allzu viel Wartung und Bedienung, und 
steht sein Brennstoffverbrauch noch in einem 
vertretbaren Verhältnis zur Leistung? Hier 
sollte man nicht länger zögern und sidi zu 
einer Neuanschaffung entschließen^ . „j. 

Die Wirtschaftlichkeit modemer Kohieherde 
Ist unübertroffen. Ein paar Schaufeln Kohlen 
oder einige wenige Briketts genügen, um ein 
komplettes Mittagessen für 4—5 Personen zu 
kochen und gleichzeitig einen Kucjen zu 
backen. Grillen, braten, kochen, dünsten, 
Warmwasser bereiten und außerdem die Kü- 
che heizen Ist mit dem neuzeitlichen Koble- 
herd gleidizeitig möglldi, ohne Mehrverbrauch 
an Brennstoff. ^ 

Die ständig verbesserten Konstruktionen der 
Qualitätsherde vereiniget! 
Brennstoffersparnis mit größter Heizleistung. 
Besonders trifft dies für Kohleherde mit 
Dauerbrandeinrichtung zu; sie erlauben eine 
weitgehende Wärmeregulierung. Wird me 
Kochglut nach Fertigstellung des Essens ni^t 
mehr benötigt, so genügt ein 
„Dauerbrand", um den Herd bei 
aer langsamer Verbrennung der Kohle rninde- 
stens 12 Stunden - bei automatisch ge- 
regelten Dauerbrandherden "i" 
Betrieb zu halten. Trotzdem ist die Küdie 
dann ausreichend beheizt. Will man schnell 

wieder auf Kochglut kommen, genügt ein 
Handgriff, um die zum Kochen erforderliche 
Temperatur wieder zu erreichen. 

Restlose und gleichmäßige Verbrennung der 
Kolile verhindert Schlackenbildung. Der mo- 
derne Kohleherd ist unbedingt stubenrein; der 
Rüttelrost wird bei geschlossenen Innenturen 
betätigt, - so bleibt alles sauber, ohne 
Aschenstaub. , „ , ,■ 

Wer zum Kochen, Braten und Backen lieber 
einen Gas- oder Elektroherd benutzt, auf eine 
behaglich warme Küche jedoch nicht \^rzi®- 
ten möchte, schaffe sich einen Kohle-Zusatz- 
herd ohne Backofen an Er kann für kleinere 
Küchen sogar in Raumsparbreite bezogen 
werden. 

Moderne Kohleherde sind zum Teil mit 
Sommer- und Winterfeuerung ausgestattet. 
Durch einen umsetzbaren Rost kann der Feuer- 
raum vergrößert oder verkleinert werden. Im 
Winter wird der Rost tief, im Sommer da- 
gegen höher gesetzt, well In der wärmeren 
Jahreszeit die Wärme nur zum Kochen be- 
nötigt wird. . , 

Ein auf Schienen geführter, leicht heraus- 
ziehbarer Kohlenwagen bietet Platz für ge- 
nügend Brennstoffvorrat 

In vielen geschmackvollen Formen sind die 
modernen Kohleherde zu haben Im Zuge der 
Arbeitserlelchterung und "^^'^^rsparnis hat der 
Wunsch nach einem modernen Kohieherd 
durchaus Berechtigung. Und, was das schön- 
ste ist, — dieser Wunsch läßt sldi leicht 
erfüllen. 

Nährstoffe für das Unkraut? 

Nährstoffe, die mit der Düngung verabreicht 
werden, sollen dem Getreide von Jugend an zur 
Verfügung stehen Gut ernährte Getreide-.Iung- 
nfianzen bilden die Grundlage für die nächst- 
jährige volle Ernte Sie widurstehen dem Frost 
auch besser als schlecht ernährtes Getreide Da- 
mit die im Boden vorhandenen Nährstoffe aus- 
Bchließiich dem Getreide zugute kommen, ist das 
Ünkraut rechtzeitig zu beseitigen 

Weichet Landwirt hat sich schon mal im Herbst 
»ein Wintergi treide angesehen und die Unkraut- 
pfiaiizen ie qm gezählt? Sicherlich würde er 
^ann bereits schon im Herbst dem Unkraut in- 
>onsiv zu Leibe rüdcen 

Bekanntlich ist Unkraut fruhwüdisiger als Ge- 
treide. Es benötigt im Verhältnis mehr Nahr- 
»toffe und Wasser Diese beiden iebensnotwendi- 
gen Substanzen gehen bei einem Unkrautbesatz 
flem Getreide zum Teil verloren Die gesunde 
Jugendentwld?iunß des Getreides muß aber ge- 
wahrleistet sein. Auch ein anderer wlditiger 
Faktor spricht für die rechtzeitige Ausschaltung 
öer Unkräuter Im Herbst In dieser Jahreszeit 
keimen und wachsen viele gefährlidie und hart- 
näckige Unkräuter, wie die Ehrenpreisarten, 
Vogelmiere, Kamille u a Da diese Unkräuter 
sich auch bei niedrigen Temperaturen — im Ge- 
gensatz zum Getreide — noch entwickeln, wer- 
den den Gelreldepfianzen erhebliche Nährstoff- 
mengen entzogen. 

Da die Unkräuter Im Jugendstadium leichter zu 
bekämpfen sind, ist es wichtig, die Unkraut- 
bekämpfung beim Wintergetreide Im Herbst vor- 
zunehmen. Die Wahl der Mittel ist in diesem 
Fall leicht. Wuchsstoffmittel scheiden aus, da die 
Unkräuter für den Einsatz dieser Produkte im 
Herbst zu klein Bind Die teilweise sehr niedri- 
gen Temperaturen würden außerdem die Wir- 

kung der Wuchsstoffmittel stark beeinträAtigen. 
Außerdem läßt das Entwicklungsstadium des Ge- 
treides den Einsatz dieser Produkte nicht zu. Es 
bleibt somit nur da» selektive Ätzherbizid Aretit 
für den Herbsteinsat?, übrig. Dieses Mittel hat 
den großen Vorteil, daß es gerade mit den klei- 
nen Unkräutern sehr gut aufrüurnt und 
niedrigen Temperaturen voll wirksam ist. Selbst 
leichte Fröste während und nadi der Spritzung 
können die Wirkung von Aretit noch erhöhen. 
Im Herbst sind die Unkräuter kleiner "nd so- 
mit audi empflndiidier als bei der 
behandlung Daher benötigt man im Herbst klei- 
nere Mengen von Aretit als irn Frühja^hr Auf- 
laufender Wmdhalm wird bei der Spntzunß 
ßleldifails vernichtet Für die reditzeitige Aus- 
s^altung des Unkrautes im Wintergetreide ist 
also der Herbst die richtige Jahreszeit. 

Frauen am Steuer 
Unter den Strafanzeigen der kalifornischen 

Polizei gegen Autofahrerinnen betrafen einige 
folgende Delikte: sie betätigte das Steuer- 
rad mit dem Ellenbogen, während sie eine 
Kinderhose strickte." — „Die Fahrerin trank 
aus einem Papierbecher und lehnte den Kopf 
zurück, um die Strafte überblicken zu kön- 
nen." — „Mrs. X las beim Steuern im Buch 
und blickte nur geiegentlidi auf, um den Ver- 
kehr zu beobachten." — „Während Goldie 
O'Flannagan sich vom Fahrersitz erhob, kroch 
ihre Freundin Mabel Simpson unter ihr durch 
und nahm ihren Platz ein, obwohl der Wagen 
eine Geschwindigkeit von 40 Meilen hatte. 
Goldie O'Flannagan rutschte dann aul den 
Beifahrersitz." 

Libyens Kronprinz und dcf US-Kf»nimandant 
von Wheelua-Alr-Base, .letzt sollen die Ame- 

rikaner abziehen. 

preisen eben an jene „Imperialisten" zu ver- 
kaufen. 

Algerien wird eine Immer größere Gefahr 
für Libyen. Seine Armee, Im Guerillakrieg ge- 
gen die Franzosen gestählt, langweilt sich 
ohnehin. Das Kontingent, das Boumedienne irj 
jüngsten israelisch-arabischen Krieg nam 
Aegypten schickte, traf — wohl mit Beredi- 
nung — zu spät ein, Ist nicht mit dem Makel 
einer Niederlage behaftet. 

An der llbysch-algerlsdien Grenze kam es 
bereits zu Schießereien Die Regierung in Tr - 
polis sprach nicht darüber Sie wollte die 
Sache nicht hochspielen. Doch diese ^i^tik 
ändert nichts an den Tatsachen. Der König 
steht vor einer schweren Wahl. Wie er aum 
entscheidet, die friedlichen Zeiten des Auf- 
schwungs In Libyen scheinen sich dem Ende 
zuzuneigen. Das Land, das ein Parac^ies hätte 
werden können, wird aller Voraussicht nam 
eitler der nächsten Krisenherde am Rande 
des Mittelmeeres werden. Allah scheint es mit 
den Libyern doch nicht so gut gemeint zu 
haben. 
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Ausgesprodien lustig schaut euch dieses 
ICätzdien an, so daß man Lust bekommt, es 
In den Arm zu nehmen und damit zu sdilafen. 
Tagsüber hängt Ihr es über euer Bett. 

Als Material braucht Ihr bunten Baumwoll- 
stoff, Futterstoff, Filzreste, Stickgarn, einen 

ber 1867, die Frankaturgültigkeit erstreckt sich 
bis Mitte nädisten Jahres. 

Der Bezug dieser Serie ist auch über die 
Versandstelle der Niederlande In Haag mög- 
lich, sie kostet dort aber wegen der anderen 
Währung 1,10 Gulden. (Anschrift: Philatelisti- 
scher Dienst, Haag. Kortenaerkade 12). 

Antigua wartete mit zwei Marken als sei- 
nem philatelistischen Beitrag zur 300-Jahr- 
feier des Friedens von Breda auf. Ais einheit- 
lich Illustration dient hier das Wappen, an- 
läßlich des Friedensschlusses der seit 1625 be- 
reits als Protektorat betrachteten Insel be- 
willigt, W. D. Cribbs besorgte die Bearbeitung 
für den Mehrfarbenrastertiefdruck. 

Die Nennwerte lauten auf 15 Cents (Hinter- 
grund grün) und 35 C (blau). Bei Abmessungen 
von 28,19 X 42,58 mm enthält der Sdialter- 
bogen 50 Stücke, sein Papier trägt das Wasser- 
zeichen CA Edwardskrone. 

Größere US-Weihnadilsmarke 
Die Vereinigten Staaten 

wählten für die diesjährige 
Weihnachtsmarke erneut 
das Memling Gemälde „Ma- 
donna mit dem Kind", das 
schon 1866 als Motiv diente. 
Zwar bleibt der Nennwert 
von 5 Cents erhalten, je- 
doch verdoppelt sich das 
bisherige Format. Am 6. No- 
vember, dem Ausgabetag, 
gibt es einen Ersttagsstem- 
pel. 

6. PflanzensdiutzkongreO in Wien 
Oesterreich wür- 

digt am 29. Au- 
gust durch eine 
Sondermarke den 
VI. Internationa- 
len Pflanzen- 
s^utzkongreß, der 
vom 30. August 
bis 5. September 
In Wien veranstal- 
tet wird. Das Bild zeigt den 1824 in Amerika 
entdeckten KartoBelkäfer, der 50 Jahre später 
auch hl Europa sein Zerstörungswerk begann. 
Für Sammler ist der 3-Schilling-Wert bereits 
am 21. August am Sdialter erhältlidi. 

Eine Pflanzensdhutz-Serie aus Polen 

\ 4 wiwrjtK iMioatnin J 1 ^ 1 
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Naturgeschützte Pflan- 
zen stellt Polen auf einer 
sedisstufigen Sonder- 
serle vor. Es geht dabei 
um Arnika, Akelei, En- 
zian, Bärlapp, Sibirische 
Schwertlilie und Alpen- 
rose. Die Nennwerte rei- 
chen von 40 Groszy bis 
10 Zloty und weisen For- 
mate von 31,35 X 39,5 mm 
auf, die Zähnung K llVs; 
11 trennt sie In Bogen. 

Ohren stidd ihr eine Zickzacklinie. Uann näht 
ihr in die Mitte der anderen Kissenhälfta 
senkrecht den Reißverschluß ein Legt beide 
Kissenteile mit der rechten Seite aufeinander 
und näht sie zusammen. Den Reißverschluß 
laßt ihr dabei offen Das Kissen wird um- 
gedreht, to daß die rechte Seite nach außen 
kommt und die Füllung hineingeschoben. Den 
Reißverschluß schließen und oben am Kopf 
einen kleinen Aiifhiincor .-»nn.'ihpn 

VorSOOJahren: Friedensschluß von Breda Wir nähen uns ein Schlummerkissen 

Surinam und Antigua gaben zum Jubiläum Gedenkserien heraus 
Der Krieg der Holländer gegen England begann Im Frühjahr 

1605, als ein Verband von Kriegsschiffen unter Admlral de 
Ruyter vor den Barbados aufkreuzte. Damals waren die Nieder- 
lande noch eine starke Seemadit in Europa. Ein Jahr später 
sciiiossen sich die Franzosen den Holländern an, führten An- 
griffe gegen Antigua und Montserrat, wo sie die Plantagen 
verwüsteten und Sklaven als Beute entführten. Das Ende war 
am 31 Juli 1607 der Friede von Breda. In dieser Stadt der 
Provinz Brabant einigten sich die Gegner, Franzosen und Eng- 
lander hestatigten sich ihre Eroberungen. 

Die Niederländer behielten zwar Surinam, 
mußten aber Neu Amsterdam (das spätere 
New York) abtreten. Die arei Gedenkmarken 
von Surinam zeigen Paramaribo mit dem Fort 
Zcelandia um 1670, Neu Amsterdam um 1660 
und das Schloß Breda im Jahr der Unterzeich- 
nung des Friedensvertrages. 

Die Nennwerte und ihre Unterscheidungs- 
farben sind 10 Cent sepia, 20 C rot und 25 C 
grün. J. L. Volders fertigte die Entwürfe nach 
Stichen aus dem 17. Jahrhundert für den drei- 
farbigen Offsetdruck. Auf den Schalterbogen 
kommen 50 Formate zu 43.05 x 30 mm mit der 
Zähnung K 13i/i:13'/< und synthetischer Gum- 
mierunn Hör Vorkniif dniiprt bis 30. Septem- 

7? 

Rascher Aufbruch 

30 cm langen Reißverschluß und zur Füllung 
Schaumstoffschnitzel. 

Nach der Abbildung zeichnet Ihr euch einen 
Sdinitt. Das Kissen soll ungefährt 40x40 cm 
groß werden. Den Stoff für das Kissen schnei- 
det ihr mit 1 cm Nahtzugabe zu,/Der Futter- 
stoff wird ohne Zugabe zugeschnitten. Dann 
näht ihr das Futterkissen zusammen, ein klei- 
nes Stück bleibt zum Einfüllen der Sdiaum- 
stoffschnitzel offen. Nachdem ihr das Kissen 
gefüllt habt, wird noch der Rest mit über- 
wendllchen Stichen zugenäht 

Nun sdjneldet Ihr eud> aus Filzresten 
Augen, Nase, Maul und Bart zuredit Nehmt 
das eine Kissenteil zur Hand und stickt das 
Gesidit mit Zierstidien aut Unterhalb der 

„Zwiebel, komm lierl" 
Man sollte es nidit für möglidi halten, auf 

den Philippinen gibt es einen Volksstanmi, 
der seinen Kindern Namen gibt wie Zwiebel, 
Sturm, Kampf oder auch Regen. Manche Kin- 
der heißen auch Schmetterling und Durst. Es 
Ist nämlich bei diesem Volksstamm so Sitte, 
den Kindern Namen nach Ereignissen zu ge- 
ben, die an Ihrem Geburtstag stattfanden. So 
wurde beispielsweise der Junge Zwiebel in 
einer Zelt geboren, als es solcher Pflanzen im 
Überfluß gab. Natürlich kommt es vor, daß ein- 
mal nldits passiert, dann werden die Kinder 
nach den Wodientagen genannt, Familien- 
namen kennt man dort gar nicht. 

Von links nach rechts; 1. Gerät zum Fest- 
machen von Wasserfahrzeugen 6. Baumfrucht, 
7. eine der Gezeiten. 8. alte Waffe, 10 Ab- 
kürzung Hlr „Herr". 12. Windrichtung, abge- 
kürzt. 13. weiblicher Vorname. 15 feines Ge- 
bäck. — Von oben nadi unten: I aufregender 
Beginn der Ferienreise. 2. Fluß in Afrika. 3. 
Trinkgefäß, 4. große Sch vimmvogel-Gruppe 5. 
so nannten die alten Aegypter die Sonne. 9. 
wohlriediende Gartenblume. 11. große süd- 
amerikanlsdie Hafenstadt 14 Flächenmaß. 

Auflösung: 
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13. Fortsetzung 
Aber in dem heute so lautlosen Hause hielt 

sie es nicht aus. Ferdinand hatte aus London 
telefoniert, daß er erst Ende der Woche nach 
Hamburg zurückkehren werde. Um die Tage 
bis zur Entscheidung zu überstehen, mußte 
sie Erinnerungen an jene Zeiten heraufbe- 
schwören. In denen der trübe Wirrwarr der 
Vergangenheit durch den iiditen Blick auf 
eine glückliche Zukunft versunken war. 

Weder ihrer Zofe Vera noch dem Diener 
Charly sagte sie, was sie vorhatte. Sie stahl 
sidi förmlich aus dem Haus und atmete tief 
auf der Straße auf, als sie unbemerkt dorthin 
gelangt war. Kein Gedanke daran, den 
Chauffeur Karl vorfahren zu lassen! Hatte sie 
damals etwa ein Auto besessen, als sie nach 
ihrem Freisprudi ihre Stellung an dem Kran- 
kenhaus aufgegeben hatte und nach Hamburg 
geflüchtet war? In einem alten Haus, in einer 
engen Straße in Barmbeck hatte sie ein 
Zimmer gemietet. Nicht als Fräulein Doktor 
med. Bern, das der Chefarzt Professor Doh- 
renbach hoch geschätzt und in jeder Welse 
gefördert hatte „Marion Bern" hatte sie auf 
das Anmeldeformular geschrieben In ihrer 
tiefen I epression fühlte sie sich nidit mehr 
würdig, ihren Beruf als Aerztin auszuüben. 
Sie hatte begonnen Novellen, Skizzen und 
Kurzgeschichten zu schreiben. Bald hatte sie 
damit so viel Erfolg gehabt, um ein von 
materiellen Sorgen freies Leben zu führen. 
Nicht lange hatte es gedauert, da hatte sie 
Ferdinand Unser kennengelernt... 

Marion nahm einen Bus. Ihr erster Weg 
führte sie nach Barmbeck. Sie ging die enge 
Straße entlang, sie blieb vor dem Hause 
stehen, in dem sie gewohnt hatte, und sah zu 
den Fenstern hinauf, hinter denen sie an dem 
wackligen Schreibtisch gesessen und gearbeitet 
hatte. 

Erinnerung . . Erinnerung ... 
Dann ging sie den weiten Weg zum Aister- 

pavilion, genau wio an jenem Tag, der nun 
über zwei Jahre zurücklag dem Tag, an dem 
der Zufall sie an die Hand genommen hatte. 
Auch heute wai ein schöner Tag, ein Sommer- 
tag genau wie damals... das gleiche Bild... 
Segeljachten, die sich im Winde neigten, 
blauer Himmel... Autos In endloser Reihe ... 
aufgespannte Pilzschirme auf der Terrasse des 
Caf^s, Pendeltüren, die nicht zur Ruhe kamen, 
sondern auf- und zuschlugen ... Stimmenge- 
wirr ... Rauch, der zur Decäce wölkte... Kell- 
ner, die mit beladenen Tabletts hin- und her- 
flitzten ... und dort der Tisdi — der Tisch, 
an dem sie Besessen hatte, als der fremde 

Herr sich zu Ihr setzte, der fremde Herr... 
Ferdinand Unger, der nun Ihr Mann war ... 

Marion saß lange In dem Caf^ Alster- 
pavillon Von dem Wendepunkt jenes Tages 
vor zwei Jahren gingen ihre Gedanken hin 
und zurück, lebte alles noch einmal auf ... das 
Gute und auch das Böse . 

In diesen langen Stunden versank sie in die 
Vergangenheit und vermied ängstlich die Ge- 
danken an die Zukunft. 

Sie fürchtete sich, in die jetzt so einsarne 
Villa heimzukehren, aber endlich mußte sie 
sich doch dazu entsdilielJen. Am Rathausplatz 
nahm sie eine Taxe. 

Sie wunderte sich als sie ihre Zofe auf der 
Straße vor dem Gartentor stehen sah und 
erschrak, als Vera sich umdrehte und ins Haus 
lief. Nachdem sie den Chauffeur entlohnt 
hatte, hetzte sie. von innerer Unruhe ge- 
peinigt, auf die Haustür zu. Vera hatte sie 
offen gelassen. Marion trat In die Diele. 

An dem runden Tiscäi In der Mitte des 
Raumes saßen Ferdinand und Britta. Ueber 
Brittas Miene schien ein triumphierendes 
Lächeln zu gleiten. Ferdinands Züge zeigten 
trostlosen Ernst. Es kam Marion vor, als sei 
er während seiner kurzen Abwesenheit um 
Jahre gealtert. 

Mit einer marionettenhaften Bewegung 
madite Marion die Haustür hinter sich zu 
und blickte Ferdinand an. der In einer für 
ihr ungewohnten Haltung dasaß. Etwas nach 
vorgebeugt, lifeß er die Arme schlaff herab- 
hängen. „Guten Tag. Marion", sagte er nach 
einer Pause, in der sich die Diele mit dunklen 
Schatten zu füllen sdiien. „Du bist lange fort 
gewesen." 

„Ich war in der Stadt — im Aisterpavillon." 
Sie versudite ein Lächeln, das matt gegen die 
Angst in Ihrem erblaßten Gesicht ankämpfte. 

Groß, schlank und selbstsicher stand Britta 
auf. Ihre erlebnishungrigen Augen blitzten. 
„Ich lasse euch allein!" Sie hob den kleinen 
Koffer hoch, den sie nach Frankfurt mitge- 
nommen hatte, und stieg die Treppe hinauf. 
Plötzlich blieb sie stehen, drehte sich um und 
rief zu Marion hinüber: „War es nicht diese 
Stufe, auf der Peter Imhorst angeschossen 
wurde? Dann stürzte er die Treppe hinunter. 
War es nlciit so?" 

Marion machte zwei Schritte in die Diele 
hinein. „Ich weiß es nicht, Britta. Ich hal)e es 
nicht gesehen, da Ich in meinem Zimmer war." 

„Entschuldige", erwiderte Britta, „dann muß 
ich mich geirrt hallen. Ich glaubte, du hättest 
oben im Flur gestanden, als der Schuß flel." 
Mit ihren langen Beinen nahm sie zwei, drei 

sturen auf einmal und verscnwana um aie 
Ecke. 

Marion fühlte ihre Pulse klopften, aber es 
war, als beschwichtige der beschleunigte Kreis- 
lauf ihres Blutes die Erregung, die sie umher- 
getrieben hatte, seit Charly Ihr berichtete, daß 
Britta nach Frankfurt geflogen sei. Sie ging 
auf Ferdinand zu, der aufstand und leise mit 
den Fingerspitzen auf den Tisch klopfte. „Du 
weißt es jetzt, nicht wahr? Britta hat es dir 
gesagt. Sie hat es von Peter Imhorst erfahren 
und konnte es dir nicht schnell genug mit- 
teilen. Deshalb flog sie nach Frankfurt..." 

„Ich weiß das Wichtigste nicht", erwiderte 
er und wagte nicht, sie anzusehen, „ob du 
schuldig bist oder nicht." 

„Es kommt darauf an, was du glaubst, 
Ferdinand " 

„Nein! Es spielt keine Rolle, was ich glauben 
möchte oder mir einzureden versuche, sondern 
auf die Wahrheit." 

„Hat Britta dir verschwiegen, daß Idi frei- 
gesprochen wurde?" 

„Mangels Beweisen", sagte er vor sich hin. 
„Ja!" begehrte sie auf, „man konnte es mir 

nidit beweisen, daß Ich Richard Spengler er- 
schossen habe. Ich habe dir nicht verschwie- 
gen. daß ich mit Ihm verlobt war." 

„Warum hast du mich belogen? Du hast mir 
vorgetäusdit, er wäre bei einem Autounfall 
ums Leben gekommen." Seine Stimme war 
laut geworden. 

Sie sdirak vor seiner Heftigkeit zurücäc. 
„Wir sollten ins Büro gehen. Das ist etwas, 
was nur uns beide angeht. Ich bin sidier, daß 
Britta oben Im Flur steht und lauscht." 

Ferdinand Ungers Hand fuhr durch die Luft. 
„Das wäre gleidigültig. Auf jeden Fall hat sie 
es gut gemeint." 

„Nein", ■gab sie tonlos zurück, „wenn sie es 
gut gemeint hätte, wäre sie zu mir gekommen." 
Sie ging auf die Tür des Büros zu und öffnete 
sie. 

Er ging an ihr vorbei, von Zweifeln ge- 
quält, die sein Herz mit harter Faust um- 
klammerten. 

Der Schein der Abendsonne fiel durch das 
offene Fenster. Im Garten trillerten die Sing- 
vögel. Unger scäilug die Fensterflügel zu, er 
setzte sich vor den Schreibtisch und stützte 
den Kopf In die Hände. 

Marlon lehnte sich an die Wand. Der 
Sonnenschein flel auf ihr Gesicht, geblendet 
schloß sie die Augen. Das Licht hob die 
kleinste Regung ihres lebhaften Mienenspiels 
hervor, Ihre roten, ungemalten Lippen leuch- 
teten und Ihr Haar glänzte genauso lebens- 
voll wie damals, als sie im Schwurgerichts- 
saal vor ihren Riditern stand. 

„Du hast mich manchmal gefragt, warum 
ich melandiollscii sei, Ferdinand. Du hast nicht 
gewußt, wie es mici die ganzen zwei Jahre 
über bedrücket hat. Jetzt bin Ic^ froh, daß 
dieser Alpdruck von mir gewidien Ist..." 

„Froh?" fragte er aufs höcäiste überrascht 
und sah zu ihr hinüber. „Du hättest es mir 
sagen müssen, als ich didi bat, meine Frau 
zu werden — noch vpr unserer Hocjizelt,;* 

Sie schüttelte den Kopt. „icn Konnte es 
nicht. Ich hatte Angst, dich zu verlieren .. " 

„Hast du nicht daran gedacht, daß ich es 
eines Tages erfahren würde? Mit einer Lüge 
im Herzen hast du zwei Jahre neben mir ge- 
lebt! Hast mir vorgetäuscht " 

„Nein!" rief sie und öffnete weit die Augen, 
„nie habe ich gelogen, nie etwas vorgetäuscht. 
Ich habe es dir verschwiegen, weil ich dich 
liebte. Wußte ich denn, wie du es aufnehmen 
würde&t? Tausendmal nahm Ich mir vor. es 
dir zu sagen, aber die Furcht, mein Glück zu 
zerstören, war stärker Mein Glück — und 
deines, Ferdinand! Auch dein Glück — ja? 
Sag es mir doch — — auch dein Glück!" 

Er senkte den Kopf. ..Du weißt, wie sehr ich 
dich liebe" murmelte er 

Befreit atmete sie auf. „Oh — dann ist alles 
gut. Du liebst mich, Ferdinand! Auch jetzt — 
in dieser Stunde, da du es weißt, daß deine 
Frau des Mordes angeklagt war und von aller 
Welt für sdiuldig gehalten wurde, liebst du 
mich? Dann vertraust du mir, dann mußt du 
mir Glauben schenken, daß Ich dir die Wahr- 
heit sage, die volle, reine Wahrheit . " 

Er stand auf und ging auf sie zu. Ihre 
Blicke trafen sich und ließen einander nicht 
los. „Bist — du — schuldig, Marion? Ich will 
jetzt nicht die Gründe wissen, die du zu deiner 
Rechtfertigung anführen könntest Ich will 
nur ein Imappes Ja oder Nein hören Hast du 
deinen Bräutigam getötet und auf Imhorst 
geschossen, weil du fürchtetest, er könnte mir 
dein Verbrecäien verraten'" 

So impulsiv, daß er zusammenfuhr, warf sie 
die Arme um seinen Hals Ihr Gesicht war 
dicht vor dem seinen. Ihre Augen strahlten 
klar und rein. „So wahr mit Gott helfe, Fer- 
dinand. Ich habe weder meinen Bräutigam 
getötet noch auf Peter Imhorst geschossen. 
Das Räderwerk der Justizmaschine hatte mich 
erfaßt, und es hätte mich zermalmt, wenn 
nicht ein glücklicher Zufall mich gerettet hätte. 
Niemand schenkte mir Glauben Aber du 
wirst es tun .. " 

Er löste sich von ihr. „Wir müssen den Din- 
gen auf den Grund gehen. Zweifel zerstört die 
Liebe. Setzen wir uns, Marion." Er schob ihr 
einen Stuhl zurecht und setzte sich Ihr gegen- 
über. „Alles ist für mich so unverständli^", 
sagte er dabei wie ein Mensch, der sich nicht 
zurechtflnden kann. „Ueberau stehen plötzlich 
Rätsel vor mir. Kannst du sie lösen, Marion?" 

„Nein." Sie schüttelte in trostloser Resi- 
gnation den Kopf. „Es gibt wohl Dinge, die 
man hinnehmen muß, ohne sie begreifen zu 
können. Niemand hnt herausbekommen, wer 
Richard Spengler in meiner Wohnung er- 
schossen hat. Weder die Kriminalpolizei nodi 
das Gericht oder der Staatsanwalt. Mußte man 
nicht annehmen, daß Ich es getan hatte, die 
ich allein mit ihm in der Wohnung war? Und 
der Schuß auf Imhorst?" Sie blickte ihn mit 
angstlldi-aebenden Aueen an. 

Fortsetzimg folgt 

% 

T 



Durch alle Jahrhunderte und alle Volker ge- 
hen Sagen und Märdien von dem „Ritt aul 
dem Delphin". Delphine, so erzühlt man, sollen 
Menschen, die hilflos auf dem Wasser trieben, 
ßcrettet haben, indem sie die Erschöpften auf- 
sitzen ließen und sie zum Strande brachten. 
Da mag ein Kern von Wahrheit dabei sein. 
Man weiß, daß Delphine Artgenossen die 
krank, verwundet oder sdiwach sind, slulzen, 
sie vor dem Ertrinken - es sind Ja Kleinwale, 
also Lungenatmer — iu bewahren wissen. 
Vielleicht ist es hier und da schon vorgekom- 
men daß ein hilflos auf dem Wasser teibender 
Mensch diesen Rettungsinstinkt der Delphine 
ausgelöst hat Es berührt uns so menschli^ch, 
daß die Delphine ihre hilflosen Kameraden 
nicht verlassen Das tun ja sonst Tiere nimt. 
Was nicht gesund, stark und lebenstüchtig ist, 
wird in den meisten Fällen weggestoßen, weg- 
gedrängt Man kann es auf jedem Bauernhol 

Der Ritt auf dem Delphin 
Ein- Belrachlung von Johannes Baudls 

überwunden. Die Krankenpflegeschulen und 
Seminare für fürsorgerlsche Dienste melden 
volle Klassen. Ich habe mit manchen von die- 
sen jungen Menschen gesprochen. Vielfach 
liegt der Grund für Ihre Berufswahl darin: 
Sie haben erstens erkannt, daß In den Berufen 
der Industrie und der freien WIHschaft es un- 
menschlich hart zugeht. Sie haben weiter er- 
kannt. daß man sich nicht Infiziert, wenn man 
als gesunder. Junger, froher Mensch mit Kran- 
ken, Alten, Unglücltllchen zusammen ist. Im 
Gegenteil; Lebensfreude, Lebensmut und Le- 
benskraft, die es fertigbringt, sicli den Un- 
glücklichen beizugesellen, wird erst recht be- 
stätigt, füllt sich auf, wird stärker und reicher. 

Wer sich ängstlich abkapseln will, verliert 
die Freude und Kraft. Das Ist eine geheimnis- 
volle Erfahrung, die die Verkündung der 
christlichen Kirche von jeher angedeutet hat. 
Nur hat man es offenbar nicht gehört oder 
nicht richtig verstanden: „Wer sein Leben be- 
halten will, der wird's verlleren..." Nun 
wird der, der sich sträubt, mit Unglücklidien in 
Kontakt zu kommen, meistens noch eine Aus- 
rede haben; „Ich kann ihm ja doch nicht hel- 
fen. Ich weiß nichts zu sagen. Das Mitleid ver- 
schließt mir den Mund." Darauf gibt es nur 
eine Antwort: „Du brauchst ja gar nichts zu 
sagen. Vielleicht Ist es sogar verkehrt, wenn 
du anfangen würde-^it, Ihm sein UnglUdü aus- 
reden zu wollen. Es genügt schon, wenn du bei 
ihm bist, in seiner Nähe bist, ihn nicht mel- 
dest. Damit hast du ihm schon viel geholfen." 
Leid und Schmerz machen einen Metischen 
nämlich automatisch einsam. ist Ja sein ur- 
eigenstes Leid, das er tragen muß. Es kann 
ihm keiner abnehmen, und kein anderer wird 
deshalb ermessen können, wie Ihm zumute ist. 
Er bleibt eingeschlossen in seinem Unglück. 
Aber seine Einsamkeit wird schon ein wenig 
durchbroÄen, wenn ein anderer Mensch In 
seiner Nähe ist. 

Ein Christ aber erinnert sidi darüber hinaus, 
daß sein Herr und Meister ihm in den Un- 
glücklichen dieser Welt begegnen will. Wenn 
er bei den Armen ist, Ist er also In der Nähe 
seines Herrn. „Idi bin krank gewesen und 
ihr habt midi besucht; idi bin gefangen ge- 
wesen und ihr seid zu mir gekommen", und 
„was ihr getan habt einem unter diesen mei- 
nen geringsten Brüdern, das habt ihr mir ge- 
tan." Unglücklidie werden in dieser Welt weit- 
hin gemieden. Seinen Jüngern hat der Mann 
aus Nazareth ein anderes Vorbild gegeben: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühselig 
und beladen seid., " 

Notizen 
Die Zeilen folgen einander Was für die 

eine eine Errungenschaft war, ist für die 
inderc ein scholes Selbstverständliches 
Wer seine Zeit nicht erfaßt hat «erspielt. 

* 
Die Liebe und ihre Umkehrung, der Haß, 

sind darum das eigentliche Studium des 
Lebens, well sie allein aus den anderen 
Individuen die Konsequenzen ziehen. 

Hugo von Hoffmannstal 

beobachten; Das kranke Huhn, das mit ge- 
sträubtem, stumpfem Gefieder trauernd in der 
Ecke hockt, gemieden von den anderen Tieren, 
oder der Schwächling unter einem Wurf Ka- 
nindien oder Ferkel, den seine Geschwister 
wegdrängen, verstoßen. ■ Deshalb berührt uns 
die Hilfsbereitschaft der Delphine so mensch- 

''"ist es wirklich „menschliche" Verhaltens- 
weise? Haben wir in unserer menschlichen Ge- 
sellschaft das tierisdie Verhalten ganz über- 
wunden? Direktor D. für seine Person offen- 
bar noch nidit. Ich erwähnte neulich in einem 
Gesprädi ganz beiläufig. Ich hätte mir vorge- 
nommen, am nächsten Tage einen gemeinsa- 
men Bekannten Im Krankenhaus zu besuchen. 

Ach bitte, sagen Sie ihm dodi audi einen 
Gruß von mir. Elgentlidi sollte idi Ja auth 
hingehen. Er ist wirklidi Übel dran, habe ich 
gehört. Aber wissen Sie, Ich kann das nicht. 
Idi habe ein Unbehagen, wenn Idi in der Nähe 
von kranken Mensdien bin. Wo ich nur l^nn, 
gehe ich dem aus dem Wege. Idi bin Ihnen 
dankbar, wenn Sie mir den Weg abnehmen. 

Man kann nicht sagen, daß Herr D. ein 
böser, unfreundlidier Mensd- wäre. Er ist em 
guter Gesellschafter, führt eine gute Ehe, hat 
ein gutes Verhältnis zu seinen Kindern, nur — 
alles, was unglücklldi, krank oder traurig ist, 
möchte er meiden- Die junge Frau M., Toditer 
eines angesehenen Kaufmannes, hat eine un- 
glückliche Ehe hinter sich. Bis zu Ihrer Ver- 
heiratung lebte sie in unserer Stadt, hatte teil 
an dem großen Bekanntenkreis ihres Vaters. 

■ Dann heiratete sie nadi auswärts. Die Ehe 
hielt nur zwei Jahre Nun Ist sie Ins elterlidie 
Haus zurüdtgekehrt. Alle Leute wissen, daß 
ihr ehemaliger Mann ein Versager, ein Ble^ 
der ist Sie wurde sdiuldlos geschieden. „Idi 
komme mir wie ausgestoßen, verfemt vor, idi 
bekomme keinen Kontakt mehr Idi merke, 
wie man sidi bemüht, midi zu meiden. Idi 
werde nldit mehr eingeladen, man geht mir 
aus dem Weg, Idi bin sdireddldi einsam." Es 
geht, glaube ich, nidit am eine morallsdie 
Verurteilung. Nein, die Leut wissen, daß sie 
unglücklldi ist. Zwar haben sie Mitleid mit 
ihr, iber den Kontakt mit Unglüddidien mel- 
det man. Die Gesellsdiaft verhält sidi nidit 
viel anders wie eine Klasse halbwüdisiger 
Kinder Jeder Lehrer weiß, wie rüdcsiditslos 
und grausam Sdiüler sein können zu Klassen- 
kameraden. die körperlich oder sonstwie be- 
nachteiligt sind. 

Es herrsdit immer noch ein enormer Mangel 
an Arbeitskräften In pfiegerisdien und für- 
sorgerischen Berufen. Dafür liegen versdiie- 
dene Gründe vor Man hat diesen Berufen in 
unserer Welt nidit das Ansehen zugebilligt, 
das ihnen zustand. Das drüdcte sidi audi in 
der Entlohnung aus. Weiter sagt .man: „Es 
liegt einfach daran, daß In unserer Zeit die 
tätige Nädistenliebe am Erlösdien ist." Das 
mag alles richtig sein. Dodi einen Grund hat 
man dabei übersehen; Vielfadi lag einfadieine 
kreatürliche Scheu vor, mit Kranken, Gezeidi- 
neten, Schmerzbeladenen, Verzweifelten In Be- 
rührung zu kommen. Heute Ist der Tiefpunkt 

Das letzte Feld. Foto: Jord« 

Heimkelir nach Sizilien 

Die Zikaden zirpten genauso laut, die Pinien 
dufteten genauso stark, und das Meer war 
genauso blau, wie es sidi Lorenzo in unzähli- 
gen Nebelnä^ten in Bronx, Manhattan oder 
Brooklyn ausgemalt hatte. Es war das erste 
Mal seit zehn Jahren, daß er wieder in Italien 
war, und Lorenzo genoß es, wieder in der Hei- 
mat zu sein. 

Im 30 Kilometer-Tempo fuhr er die große 
Straße entlang, die von Messina über Catania 
nadi Syrakus führte. Er sah das silbrige Grün 
der Olivenbäume und das pralle Rot der Dä- 
cher der neuen Häuser, er sah die Neonleudit- 
körper der modernen Bars und ^ah rote Trak- 
toren am Straßenrand. Es hatte sidi viel ge- 
ändert auf Sizilien. Damals, vor zehn Jahren, 
als er nadi Amerika ausgewandert war, hatte 
seine Heiinat für Ihn nur aus durdi Artillerie 
zerstörten Dörfern, Minenfeldern, verbrann- 
ten OUvenbäumen und zersdiossenen deut- 
schen Panzern bestanden. Aber dudi er hatte 
sidi verändert. Damals war er ein zerlumpter, 
dreckiger, vierzehnjähriger Lausejtmge gewe- 
sen, der ab und zu dem Pfarrer ein Huhn ge- 
stoUen hatte und deshalb von der ganzen Ge- 
meinde verachtet worden war. Zuerst war er 
stolz gewesen, daß der Pfarrer von der Kanzel 
herunter gegen ihn wetterte. Aber dann, als 
ihm niemand eine Lehrstelle geben wollte, be- 
griff er, was es heißt, ein Geäditeter zu sein. 
Völlig verzweifelt war er nadi Syrakus gelau- 
fen und hatte auf einem Seelenverkäufer, der 
Zigaretten schmuggelte, angeheuert 

In einem kleinen Dorf hielt er an und ging 
in eine Trattoria Der weißgekleidete Ober sah 
den sdiweren amerikanischen Wagen, das 
fremde Nummernschild und den eleganten An- 
zug Lorenzos und führte Ihn an einen freien 
Tisdi. Ein paar Arbeiter, die an der Theke 
standen und sich bis jetzt aufgeregt mit den 

Eine Erzählung von Ubalde Gentlle. 
Armen fuditelnd unterhalten hatten, schwie- 
gen auf einmal und sahen Lorenzo Interessiert 
an. Der Ober kam mit der Karte. „Soll ich dem 
Herrn vorlesen oder kann er genug italienisch, 
um selbst zu wählen?" fragte er in brüchigem 
Englisch. „Nein, danke, idi kann selbst genug", 
antwortete Lorenzo in fließendem Italienisch. 
Die Arbeiter, die ihr Gesprädi wieder aufge- 
nommen hatten, schwiegen von neuem und 
sahen ihn verwundert an. 

Fast hätte Idi gelogen, dadite Lorenzo. Als 
idi von zu Hause weggelaufen war, konnte idi 
nodi nidit einmal meinen Namen sdirelben, 
gesdiweige denn lesen. In Gedanken versun- 
ken bestellte er eine pasta asciutta und eine 
Karaffe Marsalla. 

Jimmy, murmelte er vor sich hin, was wäre 
ich ohne didi geworden? 

„Wie bitte?" fragte der Ober. 
„Sie waren nidit gemeint", brummte Lo- 

renzo ärgerlich. Kopfsdiüttelr-d entfernte sich 
der Ober. 

Jimmy war ein Neger. Er war Heizer auf 
dem Schiff, auf dem Lorenzo angeheuert hatte, 
und er hatte sich des damals vierzehnjährigen, 
verlausten, und verdreckten Bengels angenom- 
men und ihn, so gut er konnte, vor den Fuß- 
tritten des fast immer betrunkenen Maates 

Die kleinen Mädchen / Von Alberto Moravla. 
Kleine Mädchen sind das Reizendste, was 

einem begegnen kann. Sie werden als kleine 
Engel geboren und tragen einen Heiligen- 
schein, der sich allerdings mit der Zelt ab- 
nutzt. 

So ein kleines Mädchen kann süßer — und 
auch garstiger — sein als sonst jemand auf 
der Welt Ob es nun herumtollt, komisdie 
Laute von sich gibt und einem.die C^erven zer- 
fetzt — in dem Moment, in dem mat gerade 
den Mund auftun will, um sich dagegen zu 
wehren, steht es ernst und gesetzt vor einem 
mit jenem ganz eigenen Blick Ein kleines 
Mäddien ist die Unsrtiuld Im Straßenschlamm, 
Schönheit, die auf dem Kopf steht, und Müt- 
terlichkeit, die eine Puppe am Bein hinter sidi 
herzerrt 

Der Herrgott macht bei vielen Geschöpfen 
Anleihen, wenn er ein kleines Mädchen sdiafft. 
Er nimmt dazu das Lied des Vogels, das Quie- 
ken des Schweins, den Starrsinn des Maul- 
esels. die Pos.sierlirhkeit des Affen, die Sprung- 
haftigkeit der Heuschrecke, die Neugier der 
Katze, die Gerissenheit des Fuchses und die 
Sanftheit des LSmmchens. Und hinzu fügt er 
noch das rätselhafte Gemüt einer Frau. 

Ein kleines Mäddien hat eine Vorliebe für 
neue Schuhe, für neue Kleider, für kleine 
Tiere, für Verkleidungen, für Kosmetika, es 
macht gern Besudie, liebt lebendige Gesell- 
schaften und einen einzigen Jungen. Weniger 
Wert legt es auf Besudier, auf Jungen im all- 
gemeinen. es mag auch keine großen Hunde, 
und ebensowenig hat es für abgelegte Kleider 
übrig. Es mag keinf harten StülUe, kein Ge- 
müse. keine dicken Trainingsanzüge. Es Ist 
dann am lautesten, wenn wir über etwas in 
Ruhe nachdenken müssen, ist dann am hüb- 
sdiesten, wenn es eben die Erwachsenen bis 
aufs Blut gereizt hat, und hat am meisten zu 
tun. wenn es Zeit Ist, zu Bett zu gehen. 

Es ist imstande, deine Wohnung, dein Haar 
und deine Erwadisenenwürde völlig durchein- 
anderzubringen. Mit deinem Geld kann es 
ebenso versdiwenderisch umgehen wie mit 
deiner Zeit und wieder das Sonnensdieindien, 
wenn deine Langmut zu Ende Ist, so daß du 
das Spiel wieder einmal verloren hast 

Wenn die ganze Welt dir wie ein Jammertal 
und du dir als Narr vorkonimjt, darm fühlst 
du dich wie ein König, wenn es dir auf den 
Schoß klettert und dir ins Ohr flüstert: „Dich 
hab" ich am allerliebsten!" 

^OMMetmnd 
von Karl Seemann 

Gelbe Windes^ut, 
die Korallen der Schatten, 
Kastanienbäume im Blut, 
dem mittäglich satten. 
Fächeln im Halbschlaf: 
ein Rot und ein Grau; 
des Schraumkrautes Küsten 
unter sterbendem Blau 
Im Sensendengeln 
verebbt die Flut, 
wenn das Licht im Schatten 
der Wälder ruht. 

************ 
beschützt, ihm neue Kleider besorgt und ihm 
später sogar Lesen und Sdirelben beigebradit 
Das einzige Budi der Schiffsbibliothek war 
eine Biographie von AI Capone gewesen Es 
war Lorenzos einziges Lehr- und Lesematerial 
für zwei Jahre. Eines Abends, Jimmy war ge- 
rade unter Dedc vor den Kesseln, hatte der 
Maat seine Wut wieder eiiunal besonders an 
ihm ausgetobt und Lorenzo war weinend in 
seine Koje ?ekrodien und hatte besdilossen, 
ein zweiter AI Capone zu werden, und ge- 
sdiworen, sidi an dem Maat zu rädien. und 
er hatte sich gerächt Der Seelenverkäufer 
hatte in irgendefner versteckten Budit an der 
amerikanisdien Westküste in der Nähe von 
New York vor Anker gelegen, um neue Ziga- 
retten zu laden. Es war eine neblige Nadit 
gewesen. Lorenzo hatte sich von hinten an 
den Maat herangeschlldien, ihn mit einem 
Stuhlbein niedergeschlagen und den am Boden 
Hegenden mll einem verknoteten Tauende ver- 
prügelt Dann war er von Bord gesprungen 
und an Land geschwommen. In New York 

hatte er schon In der ersten Nacht eine Chance 
erhalten. In einei schmutzigen uml dunklen 
Gasse hatte er einen Polizisten niedergesdila^ 
gen, der gerade einen Mann abführte, und 
war dann zusammen mit dem Unbekannten 
geflohen. Und er hatte Glück gehabt. Drt 
ManYi hatte ihn bei seiner Bande, die mit 
Marihuana arbeitete und deren Mitglied er sel- 
ber war, eingeführt Er war zwar kein AI Caj 
pone geworden, aber er hatte gut verdien 
und sein Geld nicht, wie die anderen, sofor? 
ausgegeben. Er hatte gespart. Sieben JahrÄ 
hatte er für diese Bande gearbeitet. Sie^ 
Jahre hatte er versucht, sein Immer stärkrf 
werdendes Heimweh zu bekämpfen. Danri 
sollte er für die Bande nach San Francisco 
fahren, und diesmal war die Versuchung zu 
stark für ihn gewesen. 

• Ihre pasta asciutta", riß ihn der Ober auf 
seinen Gedanken. Verwirrt blickte Lorei^ 
auf. Sein Blidt flel auf die Espresso-Maschin* 
und auf einen Fahrplan mit italienischer AuIJi 
Schrift. Jetzt erst wurde es Lorenzo zum zwei-» 
ten Male bewußt; er war nidit mehr in dert 
nebligen Slums von New York. Er war keiili 
Gangster mehr, sondern ein reicher Amerika^» 
ner, und vor der Tür parkte -ein Wagen. Nu* 
das drückende Gewicht einer automatismeit 
Pistole erinnerte ihn noch an diese Zeit Glück- 
lich gab er dem völlig erstarrten Ober furf 
Dollar. Er aß die pasta asciutta mit Andacht 
Es war keine besonders gute pasta asciutta, 
aber so hatte sie seine Mutter immer zuberel-. 
tet und für Lorenzo war es die beste semeS 
Lebens. Er bezahlte uni fuhr weiter 

Die Straße war schmaler geworden und 
führte wieder zur Küste. Lorenzo ließ deü 
schweren Wagen ausrollen, hielt an. ging z^ 
anderen Seite dei Straße hinüber und beu^ 
sich über die Steinmauer Tijf unter ihm lag 
das Meer, ruhig und klar wie ein Spieg^ 
Langsam zog er die Pistole aus seiner Taschft 
wog sie einen Augenblick auf der Hand und 
schleuderte sie dann weit ins Meer hinaus. 
Dann wandte er sidi um und ging zu seinem 
Wagen zurück. . 

Die Straße wurde schmaler, staubiger una 
führte wieder ins Gebirge zurück Dann war 
sie nldit einmal mehr asphaltiert. 

Lorenzo wurde nidit einmal, als 
ßensperre bemerkte, stutzig Fluchend stieg ej 
aus, um die Straße freizumadien Erst als^ 
sah, wie zwei Männer, der eine niit einert 
Gewehr, der andere mit einer P'stole^, hlntM 
einem Feisblodi hervorkamen, begrlH er ö 
reagierte, so wie 
blidten, wenn man uns 
ohne sidi überhaupt weder der Reaktion selM 
nodi ihrer Folgen bewmßt zu werdea DoA 
seine sudiende Hand fand die "'«*• 
Sein Gesicht verzog sidi zu einei 
zerrten Maske, seine Uppen 
Sdirel sein Körper beschrieb einen Halbkr^ 
und s'düug dann dumpf auf der staubigen 
Straße auf. Die beiden beugten ^ 

Dannato pazzo. verdammter Idiot . flumw 
der eine. „Warum mußtest du so tun, als h^ 
test du eine Waffe? Wa^ «Ia 
zwungen zu sdileßen?" Dann wandten sie sidi 
ab und verschwanden in der Macdila. 

Denn kein Sizilianer beraubt einen Toten. 
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TV-Basketballer können jetzt in» Freien trainieren 

Auf dum Sportleid Obcriindcn haben die 
Baskotballcr des TV Langen nun endlich eine 
Korbanlafie (siehe Bild) crriditcn iiönnen. In 
Selbsthilfe wurden der Zomcntsockel für die 
Halterung dcÄ Korbes, d;>s Wurfbrctt und 
letzten Endes die Anmonlicrung des Korbes 
ferüRRfstellt. Das Ziel, diis die Baskotbailer 
mit der FrcianiaRe erreiuien wollen, isl, iiire 
Wurlsiclierheit zu stei|;ern und auch im Kn ien 
ein KonriitionstraininR durchtühren zu kön- 
nen. In der Spiel.';nis{)n Herbst .— Winter wird 
sich diinn hnffentlich der Erfolg dieses Som- 
min'lruininf.s einutellen. Denn jetzt können 
endlich iiucfi alle Anl'iinRcr leichter iinen 
TrnlninRsrückstand Regenüljer den anderen, 
die Ticluin lünRer dabei .■sind, auiholcn, da 
MontiiR Freita.L ab 17.00, SamsiaR ab M.OO 
und SonntaR ab 0.0(1 Uhr trainiert werden 
kann.»). Die Ilaskeiiialler appellieren deshalb 
an die SpieifrendiRlteil aller .sporlbcReisterten 
juiiKin I.euie und hoffen, dal.l die.se Korb- 
anliiRe in Obcrlinden viele anlockt, unent- 
geltlich das Bi^sketballspielen einmal auszu- 
proljieren. 

Zum weiteren Programm der Baskct- 
ballcr, die jetzt über eine Damen-, Herren- 
und Mädchenmannsdiaft verfügen, gehören 
Freundschaftsspiele aller drei Mannschaften. 
Mitte September ist eine Reise nach Hagenau 
im Elsaß geplant, wo zu Ehren der TVler so- 
gar ein kleines Volksfest stattfinden soll. Dort 
werden die Damen und Herren des TV 
Freundschaftsspiele gegen französische Mann- 
schaften austragen. 

Ende September (23./24.) erwarten die 
Basketballer Gäste aus Sindelfingen und 
Berlin. Aus Berlin wird eine starke Damen- 
mannschaft eintreffen, die in der Oberliga 
Nord spielt. Aber audi die Basketballer aus 
Sindelfingen werden als Gegner der TV- 
Herren nicht zu verachten sein. Ende Sep- 

tember / Anfang Oktober beginnen dann für 
unsere drei Mannschaften die eigentlichen 
Punktspiele, die mit einiger Spannung zu er- 
warten sind. Denn der TV-Basketball hat sich 
im Laufe der Sommerpause verstärkt und es 
ist mit einem guten Abschneiden aller drei 
Mannschaften in ihren Spielen zu rechnen. 
(• vergl. auch Vereinskalender). 

f^eserörief 
Zum Thema Luftschutz 

Eine Antwort auf den Leserbrief 
von Herrn Krumm 

Sehr geehrter Herr Krumm 1 
Der Beweggrund meines Briefes war nicht 

mangelnde Information, wie Sie annehmen, 
sondern gerade meine grundsätzliche Ausein- 
andersetzung mit der Problematik des Bun- 
desluftschutzverbands. 

Sehr geehrter Herr Krumm, ich bezweifle 
es nicht, daß es auf örtlicher Ebene Leute 
gibt, die mit überzeugtem Eifer s ich des 
Selbstschutzes annehmen. Sie vermögen je- 
doch nicht zu überschauen, wie ihr ehrlicher 
Idealismus von für sie anonymen Kräften 
ausgenutzt wird. Sie besuchen „Lehrgänge", 
auf denen sie Scheinfakten über Möglichkei- 
ten des Überlebens bei eventuellen kriegeri- 
schen Auseinandersetzungen vorgesetzt be- 
kommen. Die Wahrheit liegt jedoch woanders! 
Jedermann bei uns weiß doch, daß gegen die 
modernen konventionellen und ABC-Waffen 
unsere vorgesehenen Schi'tzmaßnahmen in 
geradezu grotesker Weise sinnlos sind. 

Was das Ausland anbetrifft, so sind die 
Verhältnisse von Land zu Land verschieden 
je nach der Außenpolitik, die dort jeweils 
betrieben wird. Auch in der Bundesrepublik 
besteht ein Zusammenhang zwischen Außen- 
politik und dem Luftschutz. Alle Zivilschutz- 
maßnahmen sind zuerst darauf zu prüfen, ob 
sie die Kriegswahrscheinlichkeit herab- oder 
heraufsetzen Die zuverlässigste Maßnahme, 
um eine Massenvemichtung durch Kriege 
auszuschließen, ist jene Politik, die einen 
Krieg unmöglich macht. 

Bei uns werden im Haushalt des Jahres 
1967 allein aus Bundesmitteln 450 Millionen 
für diese gefährliche Illusion ausgegeben. Da 
nach meiner Überzeugung alle Bemühungen 
für den Zivilschutz sinnlos sind und das Geld 
für andere Dinge dringend benötigt wird, 
brauche irh auch für blinden Eifer nicht 
dankbar zu sein. 

Elisabeth Neubauer, 
Langen, Magdeburger Str. 3 

Ein offener Brief an den Ersten Stadtrat 
betr. des Fluglärms 

Sehr geehrter Herr Erster Stadtrat 1 
Aus Ihrem Schreiben habe ich mit Befriedi- 

gung entnommen, wie sehr sich die Stadt 
Langen um die Lärmbekämpfung bemüht. 
Gerade in der letzten Zeit ist die Gefährdung 
— ich meine bewußt nicht nur die Belästi- 
gung — durch den Fluglärm wieder nahezu 
unerträglich: am Samstag, 19. 8., und Sonn- 
tag, 20. 8., flogen vom frühen Nachmittag 
durch Stunden Flugzeuge fast pausenlos über 
uns und in den folgenden Tagen war es kaum 
viel weniger. Und wie es schon in der „Lan- 
gener Zeitung" vom 23. 6. 67 von Herrn B. 
Junkert erwähnt ist, war an difesen beiden 
Tagen Nordwestwind nicht nur angesagt, 
sondern in Bodennähe auch einwandfrei fest- 
stellbar! Warum werden wir also überflogen 
und noch dazu In solch niedriger Höhe? 

Begrüßt habe ich auch, wie ich der „Lan- 
gener Zeitung" vom 4. 7. 67 entnahm, daß Sie 
gleichzeitig an die Bundesanstalt für Flug- 
sicherung geschrieben haben, allem Anschein 
nach aber leider ohne Erfolg, sonst wäre wohl 
eine Meldung in dei: Presse erschienen. Auch 
dies bestätigt wieder die Vermutung bzw. Be- 
fürchtung, daß den zuständigen Stellen wenig 
f' i'-nn gelegen zu sein scheint, Mißstände zu 

■itigen. 
- i3er von Ihnen bekam ich von der 

■>rd World Airlines, deren Maschine mir 
schwere Gefährdung gebracht hatte, am 
6. 1967 ein Schreiben, in dem sidi die 

1 nie sehr entschuldigt luid das Vorkommnis 

bedauert; sie habe ihrem Kapitän von mei- 
nem Schreiben Kenntnis gegeben. Außerdem 
hat die Flughafen-AG in einem längeren 
Schreiben vom 6. 7. 67 Stellung genommen 
und zur weiteren Klärung zu einer Besichti- 
gung eingeladen, zu der ich noch nicht hin- 
fahren konnte. Herr Medizinalrat Dr. Schmidt 
hat entgegen Ihrer Erwartung nichts von sich 
hören lassen, ebensowenig die Bundesanstalt 
für Flugsicherung. 

Ich fürchte, wenn nicht von allen betroffe- 
nen.Stellen immer und immer wieder bei den 
zuständigen Stellen gebohrt wird, kann mit 
einer Besserung nicht gerechnet werden zu- 
mal ja mit ständiger Zunahme des Luftver- 
kehrs zu rechnen ist — bis 1970 sollen auf 
Rhein-Main bis zu 20 Millionen Fluggäste 
abgefertigt werden —, so daß man nur sagen 
kann: wir gehen herrlichen Zeiten entgegen! 
Ich stimme Ihnen zu, und das wird kein ein- 
sichtiger Mensch ablehnen können, daß der 
Fluglärm nicht mehr zu beseitigen ist, aber 
ich bin der Überzeugung, daß er bei entspre- 
chender Organisition so weit zu vermindern 
ist, daß er nicht mehr so gefährlich ist wie 
jetzt und auch nicht mehr über Gebühr be- 
lästigen muß 

Bei den Abflugverfahrcn nach Westen 
scheint das weitgehend erreicht zu sein, war- 
um also nicht auch für Langen? Außerdem 
müßten die Piloten immer wieder auf die 
Lärmschäden, die sie verursachen, hingewie- 
sen, verwarnt, gegebenenfalls auch wie im 
Ausland bestraft werden, wenn es sich um 
Wiederholungsfälle handelt. Auch die Flug- 
kapitäne sind Menschen, die gelegentlich vom 
rechten Wege — und hier auch von der ge- 
rechten Höhe! — abkommen können, wenn 
sie nicht immer wieder ermahnt werden! Das 
liegt nunmal in der menschlichen Natur! 

Es würde sicher von allen Bürgern der 
Stadt Langen auf das Wärmste begrüßt wer- 
den, wenn sich unser Magistrat weiter für 
unser aller Belange einsetzen würde. Denn 
nach ärztlichen Feststellungen gibt es keine 
Gewöhnung an Lärm, er muß sich immer 
und bei allen schädlich auswirken. Wenn ich 
mir auch klar darüber bin, daß selbst eine 
feste Meßstelle in Langen keine schlagartige 
Besserung bringen kann, so möchte man doch 
wünschen, daß bald ein geeigneter Platz ge- 
funden wird, auf dem sie eingerichtet werden 
kann. Auf die Entwicklung weniger lautstar- 
ker Antriebswerke zu warten ist für die 
nächste Zeit aussichtslos, wiewohl ich mir 
vorstellen kann, daß dies eines Tages kom- 
men muß, will sich die Menschheit nicht auch 
noch durch diesen Lärm zugnande richten 
lassen. 

Dr. H. Stribny 
Steubenstraße 8 

Im Kühlschrank erstickt 
Auf furchtbare Weise hat sich das Schicksal 

von zwei Jungen aus Kösching bei Ingolstadt 
aufgeklärt, die seit drei Wochen vermißt wur- 
den. Der sechs Jahre alte Rolf Meier und der 
gleichaltrige Erwin Eckert sind im Kühl- 
schrank in einem Gasthaussaal erstickt. Die 
Polizei nimmt an, daß es sich um einen Un- 
glücksfall handelt. 

Nur die Vorbereitungen für eine Hochzeit 
führten zur Entdeckung der beiden Leichen. 
Der Wirt des Gasthauses „Zur Post" in 
Kösching wollte am Samstag den Saal seines 
Lokals für die Feier herrichten. Als er den 
seit Wochen nicht benutzten großen Raum be- 
trat, nahm er Verwesungsgeruch wahr. 

Vor dem Kühlschrank, der bei Festlichkeiten 
im Saal zum Kühlen der Bierflaschen dient, 
sah er dann ein mit Blut vermischtes Sekret. 
Der Wirt riß die Tür des Kühlschranks auf 
und entdeckte die beiden toten Jungen, die 
eingezwängt im zweiten und dritten Fach 
lagen. 

Jugendliche fahren nach Berlin 
Zum drittenmal in diesem Jahr hat jetzt 

das Kreisjugendamt Ottenbach Jugendliche 
aus dem KreisRobiet zu einer Anfang Seo- 
tembcr slaitfindenden einwöchlRcn Informa- 
tionsreise in die Rcteilte deutsche Hauptstadt 
einReladen. 20 Teilnehmer werden am 2. Sep- 
tember mit dem Omnibus noch Berlin ab- 
reisen und am Abend des 8. .September wie- 
der zurück..'rv'nrtet. Die Tierlinfahrten des 
KiiisniRendamtc',- Offenliaeh finden in Zu- 
sammenarbeit mit tium Landi'.siuüendamt 
Hl . r.en und dem Senat v'iin Herlin seit dem 
.Tahro lOnO ...ta'.t Aus dem Landlirei:. IM'fen- 
liaeli hah:>n .m .sulchen InfcirmatiiinsrelMen 
bi-Oier iiiier 600 .lu" ndiiche teilnennmmen. 

IV'.- liesu<-hs!jroi;r.imm in Herlin ^''■ht \'er- 
S( . ■ ■ileiie Vnvtriii'.e iiii >r di;' v.'iri ii Mpiilielien, 
S"/'ileii und P'ili^'.'iien Vei-ii:'. Ini > in W';-: t- 
]!{'r!in suwie in iI i' Z;ine vor Ani'.- lii m 
Wi-i ilen die '!\'line":nv'r C'-'le':-'nlieit y.ur i 
ki! '.ion mit Verl l eti-n di-.-; ulini^'erin':;-; für 
pr .nnldeut-u Fr- .:-ii haben und vom Senat 
dm' Stadt i'lin 'u ■}ie:n G ' pv.-ieti einp' in- 
Ren. Außerdem sind Iiif .i'matii'n- fah. I n ent- 
lans der Zonen- und Sektoren'.i •iK.e sowie 
.S' 'dtrundfaiirten, Deuichtinunaen u. Theater- 
und Kabarettbesuche vorgesehen. An einem 
Nachmittag werden die .JuRendlichen auch 
Gelegenheit zu einem Besuch im Ostsektor 
der Stadt haben. 

Der Kreistag dos Landkreises Offenbach 
hat zui Durchführung dieser Beriinfahrten 
im Etat 1967 24 000 Mark zur Verfügung ge- 
stellt. Das Land Hessen gibt zu den Ge.samt- 
kosten einen Zuscliuß in Hölie von 35 Mark 
pro Teilnehmer. Die Jugendlichen haben eine 
Eigenleistung von 50 Mark aufzubringen. 

Entwicklung der Versicherungsanstalten 
Die Versicherungsanstalten, die von der 

Sparkassenorganisation und dem Land Hes- 
sen getragen werden, legten ihren Jahresab- 
schluß 1966 vor. Bei der Hessen-Nassauischen 
Lebensversicherungsanstalt beträgt der Ver- 
sicherungsbestand 535,3 Mill. DM. Das be- 
deutet gegenüber dem Vorjahr eine Steige- 
rung von 11,7 "/o. Die Beitragseinnahme er- 
höhte sich um 10,4 'Vo auf 26,4 Mill. DM. An 
Versicherungsleistungen wurden in 1966 
9,6 Mill. DM gegenüber 8,2 Mill. DM im Vor- 
jahr aufgewendet, davon entfallen auf Todes- 
fall-, Heirats- und Rentenleistungen 3,5 Mill. 
DM, auf Versicherungsabläufe 5,3 Mill. DM 
und auf Rückkäufe 0,8 Mill. DM. 
Nach Zuteilung von 150 000 DM an die freie 

Rücklage wird der Überschuß in Höhe von 
6,630 Mill. DM der Rückstellung für Beitrags- 
rückerstattung zugeführt, die damit einen Be- 
trag von 15,860 Mill. DM erreicht. Zusammen 
mit den verzinslich angesammelten Gewinn- 
guthaben sind damit für die Versicherungs- 
nehmer neben den vertraglich garantierten 
Versicherungsleistungen insgesamt 35,121 Mill. 
DM bereitgestellt. 

Das gute Geschäftsergebnis im Jahre 1966 
gestattet es, die hohe Gewinnbeteiligung der 
Versicherungsnehmer fortzusetzen. Die Ge- 

winnanteile liegen je nach abgelaufener Ver- 
sicherungsdauer zwischen 15 ",'o und 85 °/i des 
Jahresbeitrages. Sie werden fast ausschließ- 
lich verzinslich angesammelt; die Gewinngut- 
haben wei-den mit 6 ".o verzinst. Außerdem 
wird bei Tod, Heirat oder Ablauf noch eine 
Schlußdividende gezahlt. 

Hei der Hessen-Nassauischen Versiche- 
runiisanstait, die die Maftpfiicht-, Unfall-, 
Kr.in \ erkchrs-, Kraftverkehrs-.Strafrecht- 
scliutz- und die SachversicherunR betreibt, 
stil l; die Heitrafiscinnahme RiRenübcr dem 
Vorjahre um i:!.n"'o auf 34,5 Mill, DM. 

Kiiic Windhose hat Teile de. Dorfes Cramme 
(Kreis Wolfenbiittei) verwüstet, vieii- Dächer 
all . ileekt, Fensterseheihen oinRedrückt und 
starlie Ilaume entwurzelt. 

HANDBALL: 
Vcrhundsklassc, Gruppe Süd: 

.SKG Ober-Mumbach • TV Suizbaeh 
TV Scl,v.. inheim — TV l!i ' ■ 
Ober-Mumbach 
ileppenheim 
Sulzbach 
Kirch-Brombach 
Schweinheim 
Langen 
Nieder-Roden 
Götzenhain 
Reinheim 
Griesheim 

153:171 
2ti(i:223 
l!m;17H 
246:248 
241:250 
197:200 
208:220 
168:192 
199:236 
198:254 

Kreisklasse .'\, Gruppe West: 
TG Bessungen — TG Walldorf 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 
SG Weiterstadt — TuS Rüsseisheim 
SKV Mörfelden — TV Groß-Gerau 
TV Trebur — TV Lampertheim 
Mörfelden 
Egelsbach 
Trebur 
Bessungen 
Pfungstadt 
Bauschheim 
TuS Rüsselshelm 
Lampertheim 
Weiterstadt 
Walldorf 
Groß-Gerau 

208:156 
177:126 
254:203 
266:212 
193:176 
184:219 
185:201 
199:246 
166:200 
204:2.36 
163:224 

12:9 
IMI) 
33:3 
2ü:10 
19:15 
19:17 
19:17 
15:19 
14:22 
13:23 
10:21 
8-'6 

21:15 
8:5 
7:8 

19:14 
15:13 
28:4 
28:6 
27:7 
25:9 
21:11 
12:20 
10:24 
10:24 
9:25 
8:26 
6:28 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TV Langen — SSG Langen Ib 5:10 
SG Arheilgen — SKG Schneppenhausen 16:9 
TV Asbach — TG Traisa 12:8 
Arheilgen 223:151 24:8 
SSG Langen 194:149 23:7 
Urberach 186:132 22:8 
Braunshardt 192:195 18:16 
TV Langen 148:155 17:15 
Worfelden 165:168 16:14 
Schneppenhausen 167:174 15:17 
Asbach 192:191 13:19 
75 Darmstadt 1,34:197 6:24 
Traisa 148:237 2:28 

© 

Den 31.10.1967 

sollten Sie 

nicht vergessen. 
(Auch wenn Sie jetzt keinen neuen VW-Transporter brauchen.) 

Dieser Termin entscheidet darüber, ob Sie 10 % Sonder- 
abschreibung nutzen. Oder nicht. 
Denn wenn Sie den neuen VW-Transporter bis zum 31.10.1967 
bestellen und anzahlen, können Sie die Lieferung zu einem 
beliebigen Zeitpunkt bis zum 31.10.1968 bestimmen. 
Gleich im 1. Jahr also 35 % Gesamtabschreibung. Ein gutes 
Geschäft. 
Vor allem, wenn Sie daran denken, was der neue VW- 
Transporter bietet: PKW-Komfort. 5 Kubikmeter Laderaum. 
1 Tonne Nutzlast. Durchgang zum Laderaum. Schiebetür 
serienmäßig. Doppelgelenl<-Hinterachse. Zweikreis-Brems- 
system. Elastischer 1,6-l-Motor. 

Nutzen Sie also ihre Chance. Und unseren ständigen Probe* 
fahridlenst werktags von 8.30 Uhr bis 18 Uhr. 

Alfons Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47-51, Tel. 37 87 



nimrln die alte Stadt an der Oder, wird bereits um das Jahr 1000 n. Christi erwühiit. S 
f 'S ist diiiielii Stadt. Für die Ilerzüge von Oppeln, die aus dem Geschlecht der l'iasten stami 
tcn n >r sie von I1G3 hls 1532 Residenz. Darauf flel Oppeln an Ilohmcn. Mit Ranz Schlesi Itil« *>i*i Ji  ••#>«!  irrinrrfx Htirrll n 

Christi erwähnt. Seit 
stanim- 

Schle.sien 
kam dVe Stadt 1712 zu Preulirn, was dann 17G3, nach dem Siebenjiihriscn Krießo durch den 
r'rleden von IIuhertushurR bestätigt wurde. 

Der ällesle Vcrkchrswee Sclilcsiens war von 
iclicr die Oder, die in OppcTn mit ihrem Arm, 
dem „Mühlgraben", die Stadt in zwei Teile 
teilte, in die Oclervorstadt und In die Ring- 
stadt An mandien Stellen ist der FUiß In 
Oppeln über 100 Meter breit. Im Süden vor 
der Stadt lagen ein groUes Stauwehr und eine 
Schleuse tür die Scliiffahrt. Die grüßen Oder- 
kahne, die bis zu G50 Tonnen laden konnten, 
brachh'n täglich mannigfache Güter und Wa- 
ren in den Oppelner Umschlaghafen und nah- 
men wieder andere Ladungen, vor allem Ze- 
ment. K.Tik und Ziecel. mit. 

Der biockturm in Danzig. I'Oto: Buik 

Oppeln war auch ein bedeutender Verkehrs- 
knotenpunkt. Von hier gingen mehrere Eisen- 
bahnlinien aus — und zwar: Oppeln—Bre.'?lau 
über Brieg; Oppeln—Breslau über Oppelp,— 
Ost-Karlsmarkt; Oppeln—Ratlbor—Gleiwitz— 
üiier Heydebreck; Oppeln—Peiskretscheam- 
Beutiien O/S über Groß-Slrehlitz; Oppeln— 
Namslau über Ilnau—Carlsruhe; Oppeln— 
Kreuzburg—Rosenberg; Oppeln—Voßwalde 
und Oppeln—Neiße. 

Die großen Straßen — wie die Krakauer, 
Groß-Strelitzer, Malapaner, Nikolai-, Ro- 
senberger und Breslauer Straße — dienten 
dem Durchgangsverkehr. Ueber die Krakauer 
Straße zogen schon lange vor Christi Geburt 
die Handelsleute von den Mittelmeerlündern 
bis an die Samlandküste, um von dort das 
„Gold des Nordens", den kostbaren Bernstein, 
zu holen. Wie rege dieser Handel damals war, 
beweisen in Schlesien die Bodenfunde neuerer 
Zeit. Die bedeutendsten Funde wurden 1006 
und 193B in Hartlieb bei Breslau gemacht, wo 
in drei Bernsteinlaßern insgesamt 1300 Kilo- 
gramm Bernstein gefunden wurden. 

Nach dem ersten Weltkrieg 1914—1918 — im 
Jahre 1919 — wurde die Provinz Schlesien 
durch Gesetz in die Provinzen Niederschlesien 
und Oberschlesien geteilt. Oppeln wurde Pro- 
vlnzialhauptstadt von O'S. Im August 1919 
versucliten die Polen das ganze Gebiet von 
Obersdilesien gewaltsam an sich zu reißen. 
Der deutsche Grenzschutz vereitelte jedocli 
diese Versuche. Zu Beginn des Jahres 1920 
itamen die ersten alliierten Besatzungstrup- 
pen — Engländer, Franzosen und Italiener — 
nach Oppeln und Oberschlesien, weil die 
Oberschlesier sich durch eine Volksabstim- 
mung für Deutschland oder tür Polen ent- 
scheiden sollten. Am stärksten waren die 
Franzosen, die'Freunde Polens, vertreteri. Im 
Piastenschloß errichtete, die Interalliierte 
Kommission unter dem Vorsitz des französi- 
schen Generals Le Rond ihr Quartier. Die Be- 
satzung verblieb in Oppeln und Oberschlesien 
eineinhalb Jahre. Am 20. März 1921 erfolgte 
in Obersdilesien die Volksabstimmung, wobei 
sidi die Bevölkerung mit starker Mehrheit zu 
Deutschland bekannte. Trotzdem wurde spä- 

Hohes Tor und „Stockturm'' 
Unvergeniiche Wahrzeichen Danzigs - Der eingemauerte Verräter 

Zu den unvergeßlidicn Wahrzeidien Danzigs 
gehört neben anderen Bauten das Hohe Tor 
und der Stückturm. Wo die Menschen schwei- 
gen, da reden die Steine zu uns. 

Klang es nicrtt wie eine Mahnung, wenn 
man die Inschriften am Hohen Tore betrach- 
tete: „Justitia et pietas duü sunt rognorum 
omnimum fundamenta" (Gerechtigkeit und 
Frömmigkeit sind die beiden Grundpfeiler 
jeden Staatswesens). 

„Civitatibus haec optanda bona Maxima: 
Pax, libertas, concordia" (Friede, Freiheit und 
Eintracht sind die schönsten Güter, die die 
Städte erstreben sollten). 

„Sapientissime fiant omnia, Quae pro re 
puplicu flunt" (Mit höchster Weislielt geschehe 
alles, was für das Wohl des Staates geschieht). 

Das Hohe Tor mit Peinkammer im Stock- 
turm — jedem Danziger von Kindheit an ver- 
traut, jedem Fremden, der einmal in sinnen- 
der Betrachtung davorgestanden, unvergeß- 
lich eingeprägt in der Erinnerung als eines 
der schönsten Tore, die deutsche Renaissance 
je ge-schaffen. 

terhin ein großes Stück wertvollen deutschen 
industriegebietes zugunsten Polens abge- 
trennt. 

Oppeln war der Sitz vieler Behörden und 
Amtsstellen, es hatte ein Oberpräsidium und 
eine Regierung. Das alte Regierungsgebiiude 
stand am Annabergplalz. An der Rückseite 
schloß sich der Garten dec Regierungspräsi- 
denten an, der später den Einwohnern als Er- 
holungsstätte diente. Das neue Regierungs- 
gebäude wurde an Stelle des alten Piasten- 
schlosses, das bis auf den Turm abgebrochen 
wurde, gebaut. 

Das ansehnliche Rathaus, um das sieh der 
Ring Züg, stand mitten in der Stadt; es war in 
italienischem Stil gehalten. Im Juli des Jahres 
1934 stürzte der alte Turm ein, nachdem seine 
Stützen, die alten Häuser, die angebaut waren, 
weggerissen worden waren. Der Turm wurde 
bald wieder aufgebaut und zugleich auch das 
Rathaus erweitert und erneuert. 

Oppeln wurde mit Redit „Stadt der grünen 
Brücken" genannt. Die vielen Brücken inner- 
halb der Stadt waren nämlich von herrlichem 
Grün umkränzt, teils von hohen und mächti- 
gen Bäumen, teils von schönen Weiden, die 
sich bei leisestem Winde rauschend bewegten. 
Genannt seien nur die „Pfennig-Brüdce", die 
„Jahrhundert-Brücke", die „Schlageter- 
Brücke", die beiden Eisenbahn-Brücken un.d 
die „Grüne Brücke", die vom Wäldchen kam, 
über die Schleuse führte und auf der Bolko- 
Insel endete. Sie war der kürzeste Weg der 
Oppelner zu dieser schönen Insel, die etwas 
abseits der Stadt, im Süden zwischen der Oder 
und der Winski lag, mit einem Tierpark und 

Jahrhundertelang hat das Hohe Tor seinen 
Dienst als Haupleingangs- und Festungstor 
der Stadt Danzig getan, bis 1890—1895 die 
Festungswülle niedergelegt wurden. Als ein- 
ziges Festungstor fand es dann für zwei Jahr- 
zehnte dadurch eine entsprechende Verwen- 
dung, daß die militärische Hauptwache der 
früheren Garnison in ihm untergebracht 
wurde. Später fand ein Reisebüro hier seine 
Unterkunft. 

Aus dem Stockturm konnte man einen 
Mann aus Stein erblicken, der ein Bund 
Schlüssel hinaushielt. Nach der Ueberlieferung 
hatte er einmal die Stadt dem Feinde ver- 
raten und ihm die Schlüssel herabgeworfen. 
Zum ewigen Mahnipal war er dort oben ein- 
gemauert worden. An diesem Turm war als 
Schlußstein über das Stadttor ein Engelskopf 
mit Flügeln angebracht. Sah man aber ge- 
nauer hin, so waren die Flügel zwei Fische, 
die sich um das Engelsgesicht rahmten, und 
zwar Pomuchel (Dorsche). Daher nannte man 
auch die Danziger Bewohner Im Volksspott 
„Pomuchelsköpfe". 

Der Rathnii.stiirm In Oppeln. Koto: .Srhnecfie 

dem Bülko-See. Im Sommer herrsdite dort 
frohes Treiben bei Musik, Spiel und Tanz. 

Oppeln war im Mittelalter die größte Stadt 
Oberschlesiens. Später hat sidi das Ueberge- 
wlcht der Bevölkerungszahl südostwärts In 
die Industriestädte verlegt. Die katholische 
Pfarrkirdie, die Minoritenkirche und ein paar 
schöne Barodthäuser zählten zu den bedeu- 
tendsten Bauwerken Oberschlesiens. 

// 
hat Beahndung zu gewärtigen' 

Eine Alt-Königsberger Veritehrsordnung vor etnhundertsechzig Jahren 
zweyte Fließbrücke und hiernäch.st den Allgemein ist man der Ansicht, daß die Ver- 

kehrsregelung und die Verkehrsverordnungen 
Kennzeichen unserer heutigen motorisierten 
Zeit seien. Daß es aber schon vor über 150 
Jahren notwendig war, Verkehrsvorschriften 
zu erlassen und deren Uebertretung zu ahn- 
den, zeigt eine Veröffentlichung des „Königlich 
Preußischen Polizeydirectoriums" aus dem 
Jahre 1808, in der der Verkehr von und zum 
Königsberger Neuen Schauspielhaus geregelt 
wurde. 

So hieß es in der „Königlidi Preußischen 
Staats-, Kriegs- und Friedenszoitung" 20. 
Stück vom Donnerstag, dem 10. März 1808: 

„Um bey ErölTnung des Neuen Schauspiel- 
hauses und bey dessen fortzusetzendem Ge- 
brauch die nothwendige äul3ere Ordnung mit 
Sicherheit zu erhallen, wird festgesetzt; 1) Die 
beym Anfange des Schauspiels ankommenden 
Kutschen fahren sämtlich über den Platz, wel- 
cher zwischen dem Schauspielhause und dem 
Ende des Königlichen Gartens — da wo selbi- 
ger in die Hauptstraße des mittleren Trag- 
heims in gerader Richtung auf die Modeslen- 
straße (dem späteren Hinterlragheim) zu- 
führt — zurück. 2) Eben dieser Platz und der 
auf demselben be^lindliche geräumige Fahrweg 
ist zum Standort für die zur Abholung kom- 
menden Kutschen bestimmt, welche sieh nach 
der Zeitfolge ihrer Ankunft von dem Haupt- 
eingange des Schauspielhauses ab in eine 
Reihe stellen. 3) Die solchergestalt geordne- 
ten Kutschen fahren mit strenger Beobach- 
tung der Reihenfolge ab und kann dieses so- 
wohl nach der Münzstraße als auch nach dem 
Seitenwege an der Alten Mühle (Roßmühle, 
die die Kehwiederstraße nach dem Königs- 
garten hin verschloß und im selben Jahre ab- 
gebrodien wurde) geschehen. 4) Den Fußgän- 
gern ausschließli(^ bleibt lie Passage aus dem 
Seiteneingange des Sdiauspielhauses über die 

Pa- 
radeplatz vorbehalten. 

Die Polizey-Oftl/.ianten werden, unterstützt 
durch das Kgl. Gouvernement, auf Beobach- 
tung dieser Anordnungen halten, und hat .Je- 
der, welcher derselben entgegenhandeln 
sollte, nachdrücklich Beahndung zvi gewärti- 
gen. 

Königsberg, den 8. März 1808. Preunisches 
Polizey-Directorium." 

„Auslaulende Höfe" im Osten 
In Polen und den Oder-Neiße-(Jebieten gibt 

es gegenwärtig nicht weniger als 504 700 „aus- 
lautende Höfe" Es handelt sich um bäueri:<)Q 
Privatbetriebe, deren letzige 13esilzer ange- 
kündigt haben, daß für sie keine „Nachfolger" 
ziir Verfügung stehen, weil die Kinder entwe- 
der in die Städte abgewandert sind oder er- 
klärt haben, daß sie nidil geneigt sind, den 
väterlichen Hof zu übernelimen. Die ,,auslau- 
fenden Höfe" machen nicht wenigei als M v. 
H. aller in Polen und den Oder-Neiße-Geble- 
ten im privaten Besitz befindlidien landwirt- 
schaftlichen Betriebe aus. Sie weisen eine 
landwirtschaftliche Nutzfläche von rtl. 2 175 000 
Hektar auf. 

In den Oder-Neiüe-Gebieien handelt es sich 
in den einzelnen ,,Wojewodschaften" um fol- 
gende Zahlen: „Wojewodschaft" Allenstein: 
10 700 „auslaufende Höfe" mit einer landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche von 101 300 ha; Danzig; 
7500 mit 47 800 ha; Köslin'Ostpommern: 0900 
mit G4 700 ha; Stettin: 6000 mit 55 000 ha; 
Grünberg (Ostbrandenburg'Niederschlesicn); 
11 600 mit 68 100 ha; Breslau; 22 800 mit 
124 000 ha und Oppeln: 21 700 mit 72 000 ha. — 
Allein in den Oder-Neiße-Gebieten handelt es 
sich also um 87 200 „auslaufende Höfe" mit 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 
532 900 ha.. 

ten Weltkrieges war Rausdien zu einem erst- 
rangigen Bad aufgestiegen. 

Die Perle der Samlandküste war ErholuiijSS- 
ort nicht nur für Tausende der ostpreußischen 
Hauptstadt Königsberg, sondern auch für viele 
Freunde aus dem Reich Hier vereinte sich 
alles: See, Berge, Wald, einsame Heide und 
im Orte selbst der Idyllische große Mühle- 
teich mit der alten romantischen Wasser- 
mühle. Passarge sagte: „Es ist, als ob hier 
Müller seine berühmten Müllerliedor gedich- 
tet hätte!" 

So war es einst! Heule isl das ganze Sam- 
land — neuesten Berichten nach — ein großes 
Sperrgebiet unter Sowjetherrschafl. Rauschen, 
welches die Russen in Swetlogorsk umgetauft 
haben, und das benachbarte Ostseebad Neu- 
kuhren (Pionjerski) sind ohne jede Zivil- 
bevölkerung und mit Sonderstäben der so- 
wjetischen Kriegsmarine und LuftwaiTe be- 
setzt. Die umliegenden einst ertragreichen 
Felder werden nur in ganz geringem Maße 
von Soldaten der roten Armee während ihrer 
Freizeit bewirtschaftet, zumeist werden dort 
militärische Anlagen errichtet und erweitert. 

Im Samlande lebt überhaupt nur wenig rus- 
sische Zivilbevölkerung. 

Die Heimatvertriebenen bewahren das ferne 
Land in Erinnerung, wie es die Ostpreußin 
Agnes Miegel besungen hat: 

„O meine selige Jugend! 
Blaue Tage am Ostseestrand, 
Wenn in der grauen Schluchten 
Jeder Baum in Blüte stand. 
O glühende Sommernächte, 
Am offenen Fenster durchwacht! 
Feme Gewitter rollten 
Im Westen die ganze Nacht, 
Und über den Lindenwipfeln 
Führten im Blitzesschein 
Die alten Preußengötter — 
Ihren ersten Frühlingsreihn, 
Herden und Saaten segnend, 
Schwan ten sie über das Meer. 
Ihre hohen Bernsteinkronen 
Blitzten noch lange her." 

## 

atufieti 

Erinnerungen an Oppeln - Im Miilelaller gröllte Stadt Oberschlesiens - „Pfennig-Brücke" und Bolito-See 

Die Perle des Samlandsfrandes 

So lag der Strand vun Rauschen von der 
Venusiipitze aus gesehen vor den Gästen des 
iamländlsehen Ostserbades, das im Laufe sei- 
ner Geschichte viele bekannte und namhatte 
Persönlichkeiten beherbergte. Nach dem Bau 
der Samlandbahn um die Jahrhundertwende 
'.ahm Rauschen einen ungeahnten Auf- 
sehu ung. Foto: Binic 

Ostseebad Rauschen ei 
Hoch über dem Meeresspiegel, als Fortset- 

zung der bebauten Ackerflächen oben auf der 
Steilküste, mag man sich die grüne Landschaft 
denken, die einst Felder und Walder trug und 
im Laufe der Jahrhunderte und Jahrtausende, 
Meter um Meter, in das nagende Meer hinab- 
stürzte. Wo aber dei Boden noch von den 
Gletschern der Eiszeit her besonders steinig 
war, widerstand er der Arbeit der Fluten am 
besten und bildete Spitzen, die in die Ostsee 
vorspringen. So schwingt nun die Ost.seeküste 
des Samlandes Bogen um Bogen, von Brüster- 
ort bis zur Kurischen Nehrung hinauf. An 
den Seiten türmt sich das abgestürzte Stein- 
Geröll bis weit ins Wasser hinaus, ein Para- 
dies tür gewandte Kletterer, in den Buchten 
aber lädt breiter, weißer Strand die Geruh- 

st und heute - Als Rusemoter sdion im i 
einem Umfang von 8 Meter wurde als tausend- 
jährig bezeichnet. 

Der Romantiker auf dem Königsthron, 
Friedrich Wilhelm IV„ stattete Rauscheiv im 
Jahre 1840 einen Besuch ab und ordnete eine 
Aufforstung der mächtigen um den Mühlen- 
teich und bis zur See liegenden Dünen an. 

Die ersten Badegäste hatte Rauschen 1813 
zu verzeichnen, die von Jahr zu Jahr weiter 
zunahmen. Die ländliche Schönheit und Stille 

1. Jahrhundert erwähnt 
zog schon früh namiiafte Persönlichkeiten an. 
Hier weilte der Komponist der „Lustigen 
Weiber von Windsor", Otto Nicolai, der Histo- 
riker und Dichter Felix Dahn, der Richter 
und Dichter Ernst Wiehert der Aetiere und 
Louis Passarge. Ferdinand Gregorovius, der 
Ehrenbürger Roms, schuf im benachbarten 
Sassau seine besten Werke. 

Mit dem Bau der Samlandbahn um die 
Jahrhundertwende nahm der Ort einen unge- 
ahnten Aufsdiwung. Bis zum Ende des zwei- 

oamen ein. 
Rauschen wu. ursprünglich eine altpreußi- 

sche Siedlung, die urkundlidi bereits 1258 als 
Rusernoter Erwähnung findet. In den alten 
A!;tcn des Deutschen Ritterordens (heute im 
Staatsarchiv zu Götlingen) findet man auch 
eine Verschreiburig aus dem Jahre 1458, in der 
tin Albrecht von Rawschen 4 Huben im Dorfe 
Sassio erhielt. Alten Erzählungen nach soll 
am Orte audi ein Schloß vorhanden gewesen 
sein, wahrscheinlich eine alte Pruzzenburg; 
denn auf einer Karte des Jahres 1865 ist ein 
Schloßberg mit Graben noch eingezeichnet. 

Aus der Ordenszeit erhalten war die Was- 
sermühle, die mit ihren drei Mahlgängen eine 
der größten des Samlandes war. Nahe der 
Mühle fanden uralte Linden, eine davon mit 
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Gewürzte Magenschonkost 
Die Zelten sind vorbei, wo man glaubte, den 

Magenkranken eine reizlose Kost bieten zu 
müssen. Die klinisdien Erfahrungen der letz- 
ten Jahrzehnte und eingehende Untersuchun- 
gen haben bewiesen, daß selbst bei akuten 
Zuständen auch die sogenannten sdiarfen Ge- 
würze gut vertragen werden. Dann bleibt auch 
der Patient bei Appetit, und das Ist wlditlg 
für seine Genesung. 

Hier einige erprobte Rezepte für Jeweils eine 
Person, falls nicht anders vermerkt: 

Leberap&tzlesuppe 
300 com Fleischbrühe, 30 g passierte Leber 

(roh), '/» El, IB II WeckwUrfel. Piment. Pfeffer, 
Muskat, Thymian Salz. 

Dio Fleischbrühe wird zum Kochen gebracht 
und fertig abgesdimedct Der passierten Leber 
werden El und arwOrze beigegeben, ebenso die 
Wedcwürfel, durdi ein SpStzlesleb In die kochende 
Fleischbrühe geben, kurz aufwellen lassen. Auf 
die fertige Suppe gewiegte Krüuter streuen. 

neutsdiea Beafsteak 
100 g Fleisch, '/4 Brötchen. '/i El. Solz. Pfeflci, 

Paprika, Majoran. 
Das HaddleUd) (halb roh. halb gar) mit Ei, 

Brfitdien und GewUrzen gut vermlsdien. Beaf- 
steak formen, auf der einen Seite kreuzweise 
einschneiden. In der Pfanne kurz andämpfeii, 
mit FlelschhrOhe nuffdeßen und «ar cIfi"inron 
lassen. 

Quarkauflauf mit Äpfeln 
150 g Quark, 100 g geriebene Apfel. '/i El. 30 g 

Stärkemehl. Zimt. Zudcer, Nelken 
Den Quark durch ein Sieb strelclien, mit Äp- 

feln, El. Stärkemehl und Gewürzen vermischen. 
Das Eiweiß zu Schnee schlagen und unterhebon. 
Die Masse In eine Anflnufform geben und sie 
aufzlnhen lassen 

ivabinettpudding 
1)11 g Biotdiun. 100 ccm IVtllcli '.'i El. Zimt, Kar- 

dnniom. InRwer, Nelken 
Brötchen in Sdielben schneiden, in die aus- 

ficfcttete Puddingform geben. Mlldi. Zuckei und 
Gewürze durcheinanderschlagen und Uber die 
Brötchen geben. Dei Pudding wird eine Stunde 
im Wasserbad gegart und mit einer. Wein- oder . 
Fruchttunke Gereicht 

KUrbiskompott (tür vier Personen) 
1 kg Kürbis. '/< 1 Flüssigkeit (Vi Wasser — '/i 

Essig), 301) g Zucker, Zimt. Ingwer, Nelken. 
Kürbis in kleine Streifen schneiden und in der 

Zutaten koctien 
Oh.st mit Nudeln (tür vier Personen) 

500 g Bundnudctn. 2—3 Eßlöffel Butter, 2—4 
Eßlöffel Dosenmilch, etwas Wasser, etwas ZuiJ<er; 
*,'i Doac .SniiPfkirsrhcn. '/t Do.se kiiliforniscile 
Pürsiclie 

Die Bundnuilüln In Sülzwussci gai kochen, ab- 
schrecken, d. h. mit Wasser übergießen und nb- 
gif^ßen. die Butter, dio Dosenmilcli, etwas'Was- 
ser und etwas Zuclcei unter die Nudeln rühren 
und abschmecken, die Sauerkirschen und Pfir- 
siche da^iu reichen. 

Bitte notieren, was zu teuer ist 
Der bundesdeutsche Verbraucher rechnet 

wieder mit dem Groschen, aber er gibt ihn 
aus — so berichten viele Stellen des Einzel- 
handels. Mittlere Qualitäten drängen kost- 
spielige Spezialitäten und Luxusartikel in den 
Hintergrund. Man wird preisbewußter. Preis- 
bewußte Verbraucher werden von Handel 
und Produktion entsprechend respektiert, be- 
sonders' in Schweden. Dort fordern Super- 
märkte die Käufer zur Kritik an den Preisen 
auf. Gritfberelte Kugelschreiber und rote 
Zettelblocks mit der Überschrift „Notieren 

Sie, was Sie zu teuer finden" animien-n den 
Kunden, sich etwaigen Preisftrger von der 
Seele zu schreiben. Diese Preisbeanstandun- 
gen werden gesammelt, im „Wochtn-Kunden- 
gespräch" erörtert und den Warenherstellern 
zugeschickt. Soweit sind wir hierzulande 
noch nicht. Wie eine Untersuchung des In- 
stituts tür angewandte Verbraucherforschung 
kürzlich festellte, isl das Preisbewußtseln un- 
serer Hausfrauen am ausgeprägesten bei 
denen, die das meiste Wirtschaftsgeld zur 
Verfügung haben. Frauen mit geringer Haus- 
haltskasse waren am wenigsten über die 
Marktläge informiert. Dabei sollten eigentlich 

sie für alles, was ihnen ein sparsameres Wirt- 
schaften ermöglicht, besonder» aufgeschlossen 
sein. Im übrigen ist es gerade der prei.sbe- 
wußte Verbraucher, der dem Anbieter den 
Anreiz gibt, prelsbewußt zu kalkulieren und 

■ nicht nur mit der Cjualität, sondern auch mit 
dem Preis zu werben, wie es jetzt schon viel- 
fach zu beobachten isl. 

Vuiiuuwortlu-h rUr Pollllk und Lohalnai-hrluhlun. 
PrtL'firlch SrhArllich fdr UnleihaltunK und Anzfiucn 
Ch Kühn - Druck und Verlng Buchdiut-hfrel 
Kühn KG.. Langen Dnrnr^Ktfldtor Strnitp 2A Rur 3803. 

IM Macht... 

Das Gebirge hat seine Getreuen, die in jedem 
Urlaub wiederkommen Oeufsdilnnd, Ösfer- 
rcidi, Südjirol und die Sc/iu>ei2 — die ganze 
Alpenkette entlang bietet sich ein fiübscher 
Platz neben dem anderen, wo man ganz nach 
Beliebejt nmndern, Sport treiben oder aws- 
rnhen kaJin Deahalb ober das Ko//er/;ncken 
nifJit ohne Probleme, denn man muß für olle 

MOBSL-HEIZÖL 
IKCI/nLUKilAl.TKK 
mit nutoni. Pumpe 

Inhalt 1 «00 1 per Stück I>M 12ri,— 
Inhalt (i2(l 1 per Stück DM 110.— 

ÖLAlJMANGWANNEN-ZUniCnOU 

Georg Keim Söhne oHG 
Kohlen - Heizöle > llaii.stoft'e 

Annnslraße 18 

Wor Stein aul Stett) füßt — wer unver- 
drosspn alle »iest-hnflliclien Möulirli- 
keilftn nutzt — bei dem wird dci Erfolp 
nicht ausbleiben Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht 

Für die beim Tode meiner lieben Frau, unserer lieben Mut- 
ter, Schwiegermutter, Oma, Scliwesler und Schwägerin 

Veronika Kühner 

geb. Werny 

bewiesene Anteilnahme, sowie für die Kranz- und Elumen- 
spenden danken wir herzlich. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Hcldlngsleld für seine trostreichen Werte. All denen, 
die die Entschlafene auf ihrem letzten Weg begleiteten, 
sagen wir hiennit unseren herzliclien Dank. 

In stiller Trauer; 
Gabriel Kühner 
und alle Angehörige 

Langen, im August 1967 
Erfurter Straße 6 

t«« 

"Das Cfiif(re« 

gekeiMHis 

verbietet es uns, die 
.Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter, Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Am Samstag, dem 26. August 1967, verschied plötzlich mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Gustav Milzetti 

im Alter von 53 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Susanne Milzetti geb. Steitz 
Horst Milzetti und Familie 
Robert Milzetti und Frau 

Langen, Feldbergstraße 38 
Die Beerdigung findet statt; Mittwoch, den 30. August 1967, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Vorhoben ausgerüstet sein und obendrein noch 
mit ivechselndem Weiter rechnen. 
■ An schhnen Tagen sind die reuenden Dirndl- 
kleider belU'h'cr denn je. Sie stehen ouch 
UJirUich jung und alt — wenn man In Stofj 
und Machart seinem Typ entgegenkommt 
Gar so streng muß man es mit dem echten 
Trachtenkodex nicht nehmen, aber ein wenig 

aammmmmmmmm 
WeJciic Hausfrau (23-40 Jahre) sucht ® 

ig Nebenbeschäftigung ab 10.00 Uhr? g 
Autofahrerin bevorzugt, guter Ver- 

■ dienst. Anfrag, per Tel. 06103/71453 ■ 
■ taglich von 8—10 und 17—19 Uhr " 
m od. unter Off--Nr. 1152 an dio LZ g 

soUlp man sic/i auch als „Zugereister" an 
irgendwelche trachtlerischen Vorbilder halten. 
En yibf ja sofdi unendHche Variationen Nette 
Waschkleider passen natfirllch genauso in die 
Berge, und mil ihnen ist man m jed^m Fall 
und in jedem Land richtig angezogen. 

Zum Wandern trägt die Jüngere Generation 
ouch pprn Bundhosen m)t einern Pulli und 
lustigen Kniestrümpfen an heißen Tagen die 
leichte Leinenhose rnit einem Ffeiridblü.schcn. 
Bei trübem Himmel und frischen Winden .smd 
Lodenkostüme ade? kleine Tweedkostümchcn 
ideal. Da der Trachten'Look heute fiberatl be- 
liebt ist, kann man solch ein ..einheimisch" an- 
gehauchtes Moden ruhlQ eu Hause weitertra' 
gen. Für gebUlmte Westen. Samtröcke. Capes 
aus Hirtentoden, die bevorzugten Requisiten 
des AprdS'Ski, oibt es auch beim sommerlichen 
Urlaub im Gebirgp Veru5#»ndunpsmöolich/crit. 

Modell-Beschreibung 
]. .Aus leichte? Wolle, aber auch aus Leinen 

läßt sich das kleine Kostflmchen mit der trach- 
tenühnlichen Litzengarnierung arbeiten. Ein 
Ledergürtel mit dekoratii^er Metallschnalle 
könnte im Bergurlaub betont tiroIpri.«?ch pc- 
tüdhlt lücrden. 

2. Der Cordsamtrock mit sc/imalcn Lcder- 
blenden an den Taschenpollen und in der vor- 
deren Miffe po^f gut zu der geblümten Jersey- 
U)estr, die non afefrhrv Striimpfen hpglcftet 
wird. 

3. Ein Loduncapc mit {smnvoiltv 5c/inittüit/- 
leiluno. mit dunklem Samtriickcn und Ver- 
schluj3potten Ist modisch auch in der Stadt am 
rechten Platz im Gebirge sieht es natilrlich 
besonders schick aus. Dazu Bnndhosen und 
eine grob gestrickte Jacke mit Kniestriimpfen 
aus gleicher Wolle. 

4. Neuerdings sind die weißen Blümchen mit 
Pu//«irmcln wieder sehr beliebt zu den Dirndln 
aus Salzburger Stoffen. Eine einfarbige Pas.se 
U7nrahmt den Ausschnitt. 

IMAAER 
WENN im] 
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REISES URO 

V(2nr 
nrirr&i NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 6t KClJCN Tolofon(06102>4267 

WOLLEN vEiTim 

Viele Millionen Augen sind 

auf Kuiiident-Reinigungs-Pufver gerichtet. 
„Wenn es das Kukidont-Reinigungs-Pulver 
nicht gäbe, dann müßte es erfunden wer- 
den", schreiben uns immer wieder viele 
Zahnprothesenträger. Ähnlich begeisterte 
Anerkennungsschreiben treffen fast täg- 
lich bei uns ein. 
Überzeugen auch Sie sich von der groß- 
artigen Wirkung des Kukldent-Relnigungs- 
Pulvers, indem Sie vor dem Sohlafengeher» 
einen Kaffeelöffel oder ein Meßgefäß voll 

Kukident-Reinigungs-Pulver in etwa einem 
halben Glas Wasser auflösen und Ihra 
Zahnprothese über Nacht hineinlegen. 
Am nächsten Morgen ist sie ohne Bürste 
und ohne Mühe strahlend sauber, herrlich 
fdsch, geruchfrei und frei von schädlicher» 
Bakterien. Die Beläge und Verfärbungen 
sind verschwunden, und die Zähne sind 
wieder so schön, wie Sie sie von Ihrem 
Zahnarzt erhalten haben. 

Für alle, die es morgens eilig haben, 

gibt es den Kukident-Schnell-Reiniger. 
Don gleichen Sauberkeltseffekt können 
Sie bereits während Ihrer Morgentoilette 
erzielen, wenn Sie den Kukident-Schnell- 
Reiniger verwenden. Er Ist als Pulver und 
In Tablettenform erhältlich. 
Die neuen, sprudelnden und schäumenden 
Kukident-Schnell-Relniger-Tabletten reinl« 
gen bereits Innerhalb von etwa 10 Minuten. 
Einfach eine Tablette In ein halbvolles 
Glas Wasser legen. Sprudelnd und schäu- 
mend löst sie sich darin rasch auf und 

entfaltet sofort ihre starke Reinigungskraft, 
ohne das Prothesenmaterial nur Im ge- 
ringsten anzugreifen. 
Für ältere Zahnprothesenträger, die ihra 
Prothese lieber mit einer Bürste reinigen, 
gibt es die zweiteilige Kukident-Spezial- 
Prothesenbürste und die kreidefreie Kuki- 
dent-Reinigungs-Creme. 
Praktischer, einfacher und angenehmer ist 
allerdings die selbsttätige Reinigung im 
Kukident-Bad. 

Zum besseren Festhalten 
Ihrer Zahnprothese stehen drei verschie- 
dene Kukident-Haftmittel zur Wahl: das 
normale Kukident-Haft-Puiver In der grü- 
nen Dose, das extra starke in der weißen 
Packung und die verstärkte Kukident-Haft- 
Creme, letztere insbesondere für untere 
Vollprothesen, vor allem bei schwierigen 
Kieferverhältnissen. 
Es ist wichtig, den Mund vor dem Ein» 
setzen der Prothese mit warmem Wasser, 

dem einige Spritzer Kukident-Mundwasser 
hinzugefügt werden, gut auszuspülen, damit 
die Speisereste beseitigt werden, die nicht 
nur den Sitz der Prothese beeinträchtigen, 
sondern auch den unangenehmen Mund- 
geruch verursachen. 
Ihr Atem wird frisch und rein, wenn Sie 
nicht nur für eine saubere Prothese, son- 
dern auch für einen sauberen Mund 
Sorge tragen. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K.G., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erhältlich in: Landen; Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2; Langeu-Neurotl: 
Parfuemerie Schade, Carl-Schurz-Straße 16 



hf)NC£H' T£L 2889 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahr^g 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstroßc 16 

Telefon 36 74 - Ferns<hrelbfilr-Ci^'»'if8>9435 

Jungus Khcpjiar sut..t 
für sofort oder «palcr 

3-ZI.-Wohnung 
mit Kildic, Und u. ZU 
in I-;mRen od. Etjcls- 
biidi. 
orr.-Ni-. iini », d. i:z Tel. 2'209 

Ein Kiin/, neues Abcnlouoryofühl 
ii.skanl - ra.sanl - pilianl 

Tplcfon 2112 
Dicn.slnß bi.s Ucinnorslaß Möbl. Zimmer 

mil ZU ab 1, !). zu 
vrnnletcn. 

Goi'IhrslraOc !l part. 

UirnstUK 20.30 l'lir 
JAMES ÜS 

BOND Z. 
ist E 

wieder 5« 
Ai^da! "• 

} ^ Sean 
ifTConnerv 

James 
Bond 

m OQJ 

Trt'lfpiinkt und Ab- 
fahrt zum Veroinsaus- 
fluR am SamstaR, dem 
2. 9. RV um H Uhr am 
.Inhnplatz. 

Vlaruis - Marin Ilrockorhoff 
Di. u. Mi. 20.30 Uhr 

Gron-Garage 
mit 3 Ncbcnriiumon 
(auch als I.agcr Rulo 
Antahrl) sofort zu 
vcrmU'tcn. 
Ausiiindisdip l''amilie 

sucht Möbi-I. 
Umbach 
I.ulhcrslral.lo 53 

Do. FilmauslcscproRramm 20.30 Uiu' 
Kin Muslcrboispiel tiir «'in hiistspicl 

mit Niveau. 

DIE ENGLISCHE HEIRAT Turnverein 
1862 e.V. Der beste .lanies-Bond-Kilm 

Adele Sandrock, Renate Müller. 
Adolf Wohlbrück, GeorR Alexander 

Hilde Hildebrand. Hans Richter Hasketbull 
llnlleiitraiiiInK: 

Herren freit, ab 19.00 
Miidchcn mittw. 17.30 
Dämon mittw. 19.30 
WurftraininR auf dem 
Sportfeld Oberllnden 
an allen Tagen! 
Wer kann einen Ber- 
liner od. Sindelfinger 
Gast aufnehmen? 

Jahrgang 1901 02 
Aus Anlall des 65. Ge- 
burtstages findet am 
Donnerstag, 21. 9. 1907 
eine llalblaficsfahrt in 
den Odenwald statt. 
Es wird dies eine ge- 
mütliche, geruhsame 
Fahrt sein, m. Kaffee- 
pause u. Aliendbeisam- 
mensein. Unkostenbei- 
Irag DM 8,—. Alle 
Alterskameraden und 
-kameradinnen {aucli 
Neubürger) sind ein- 
geladen. Einzeich- 
nungsliste bei Alters- 
kamerad Adam Hill 
am Lutherplatz. 

Siillte Ihnen /.ufiilliK 
in einer Zcil.schrift ein bestimmter 
Teppich besonders zusagen und wir 
hiitten diesen nicht am Lager, dann 
bemühen wir uns um schnellste Be- 
lieferung und — selbstvei-stiindlich .so 
preisgünstig wie es überhaupt möglich 
ist. IMZ-Tcppich Center, Sprendlingen, 

Fichlestraßo 13 

.Mittwoch u. »onnerstaR tagl. 20.30 l'hr Garage 
in Langen, Hcinrich- 
stralie 38, .sofort zu 
vermieten. 

Telefon 23 04 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyrreunde 
Kunststoff-, Span- und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umicimer, Zierleisten 
mit Metallfolle 
Möbelfüße In Holz und 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(^pi!HÖRI.TEl 

Kin Sex-Krimi der schwedischen 
Spit/enklassc! 

Bücherschirank 
Eiche, 2 Meter breit u. 

Diplomat 
sehr preiswert, sofort 
zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. «0 

Ihre Vermählung geben bekannt 

FRANZ FLUCH ♦ SYLVIA FLUCH 
geb. Kerkovius 

607 Langen Friedrich-Ebert-Straße 38 

Kirchliche Trauung: fJonnerstag, den 31. August 1967, um 15 Uhr 
In St. Albertus-Magnus. 

Schöne 
Sommer- 
Cox-Orange-Äpfel 

zu verkaufen. 10 Pfd. 
3,50 DM. 

Sehring 
Dieburger Str. 2 

Guterii. öiofen 
sowie (Ültank 

750 Liter, billig zu 
verkaufen. Guterhall. 

Gasbackofen 
(grau) und 

Eisschrank 
reparaturbedürftig, zu 
verschenken geg. Ein- 
rückungsgebühr. 

R.-Breitscheid-Str. 7 
Telefon 7(> 63 

Baujahr Ende 1965, 
13 000 km, zu verkauf. 

Telefon 28 84 Auch die kleinste 
Anzeige 

wird gelesen! 
Mercedes 190 DG 

I verkaufen. 
Godiner, Egelsbach 
Schul.straße 70 
ab 18 Uhr. 

Grillgerichte - wahre Gedichte Bei Kinderarzt 

Dr. med. Jul. Pietsch jun über <ias Grillen findet am Mittwoch, dem 
30. August 19OT, um 19 Uhr in unserer Lehr- 
küche ein Vortrag statt, zu dem wir alle 
Hausfrauen herzlich einladen. 

entfallen die Sprechstunden 

und am 4. September 19G7 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11 Vom 4. 9. bis einschliellUch 1.5. 9. 1907 

in Urlaub 

Buchhaltungs- u. 
Schreibarbeiten 

auch Abschluß, als 
Nebenbeschäftigung 
täglich abends und üb. 
Wochenende gesudit. 
Möglichst in Heim- 
arbeit, nicht Bedin- 
gung. Übernehme auch 
Allein-Buchhaltung. 
Off.-Nr. 1173 a. d. LZ 

Wendel Dietz 
Futtennittel - Taunusplatz 7 

Für unsere Büros suchen wir zum 
1. 9. 1967 eine zuverlässige 

Putzfrau 
3X wöchentl. in der Zeit von 15.30 Uhr 
bis 17.30 Uhr. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 oder 78 08 

Stilsalon + 
HiFi-Studio 
im Haus« uns. Houptgoschäf« tosFrankfurta. 
M., Li«bfrau- enstfoDo. Ecke Holzgraben 
GroQousw. Waldschenke .Julischka 

Bayerseieh - Egcisbach 

ia, aber an den Kundendienst denken' Denn 
jedes Colorflerät ist nur so bu» wie der Kun- 
dendienst des verkaufenden Geschaltes. WIt haben «Ine Spasialabteiiuns für Farb> 

farnseher. Alle Verkäufer und Techniker dieser Uber unsere gonxen Fllloten ver. teilten Abteilung worder» bereit» seit f I 1HI AU9.66 om rarbfornsehg«»^* geschult u. je. allein 21 unserer Techniker susfitslkh in |P|H Vtferks^Coler-Sonderkursen ausgebildet. 
. im Unsere Zentrot-Melsterwefkstetf ist be- reits|e<*tm. ollen neuesten Meft-u. Prul» «Inrichtungon fUr Forbferns. ousgerQstet 

Colorgeröte finanzieren wir besonders «ut 

SÄ?Ä.'r., 
9 Vorglolchon S»le unser« Rundondionst- uno noro- 9 
e tungsmögllchkelton mit allen ondoren Firmen. Wii e 
e lind «leher, daß Sie noch einer solchen sorgfälli- e 0 gen Prüfung Ihren Forbfern»eher bei uns koufen e 
SofortigeLieferungohne Anzahlung 

Deutschunterricht 
gesucht für Unter- 
tertianer. 

Telefon 7 18 29 

Betriebsferien 

vom 28 8. bis 14. 9. 1967 
Besuchen Sie die 

Buchhalter(in) 
f. Durchsdireibebuch- 
führunfi stundenweise 
gesucht. 

Tel. Sprendl. 67189 

Ihr Haushaltsgeld aufbessern 
durch uebciiberuUiohe Tätigkeit für 

ein bedeutendes Großversandhaus. 
Leichte kaufmännische Beschäftigung 
zu Hause Vorkenntnisse nicht erforder- 
lich Kein Eigenkapital, kein Risiko. 
Ideal für Hausfrauen. - Informieren 

lassen kostet nichts. 
Nur eine Postkarte an Off.-Nr. 1175 

in der W«stendhall« 

Bahnstraße 134 

Täglich ab 20 Uhr geöffnet. 

Putzhilfe 
für Einfamilienhaus 
IX wöchentl. gesucht. 

Lerch 
Robert-Koch-Str. 6 

Schwere Bronzcsteh- 
lampeii DM 40. 
Kreis.sägen. 220 Vol 
2,1 HS DM 200, 
KreissÜKcn. 220 Volt 
2,8 PS DM 235. 
El.-Schwcißaeräte 

DM 140,- ! 
Sehruubstöcke. weit' 
unter Neupreis, je n. | 
Größe 30,-: 45,- ; 65,-I 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Reste -Verkaufstag 

Donnerstagi 51. August 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hot, lutherplatx 2 
Selbstbedienung • Verkaul nach Gewicht) Große Auswahl 

RESTIA Spezialgeschäti lOi Reste 
3rete Frltsch. Marktheldenleld/Malr 


